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Seine  Majestät,   unser  erhabener  König» 
nnabliftsig  bemüht,  sftmmtHche  Zweige  des  Wissens  in 

'  wahrhaft  grossartiger  Weise  zu  heben,  haben  Sich  stets 
mit  aller  Liebe  und  allem  £ifer  der  Förderung  eines 
grfindlichen  Geschichtostndinms  ragewendet 

Durchdrungen  YOn  diesem  Streben  gaben  AUerhdchat 
dieselben  Ihren  Willen  dahin  kund,  dass  die  in  den 

Archiven  und  Bibliotheken  des  Königreiches  befindlichen 
historischen  Schätte  zweckmässig  yeröffentlicbt  und  so 
allgemein  zugänglich  gemadit  werden  sollen. 

Für  diesen  Zweck  geruhten  Seine  Majestät 
eine  Comroission  su  ernennen,  bestehend 

aus  dem  Vorstände  des  k.  allgemeinen  Heichs- 
arcfaiyes  Dr.  G.  Th.  Rudhart,  als  Vorsitzendem, 

dem  geheimen   Legations  -  Kalbe    Dr.  Wilhelm 
Dinniges, 

dem  k.  Hol  -  und  Staate -Bibliothekare  üeinrich 
Foeringer, 
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dem  k.  Uoiversitab  -  Professor  Dr.  C.  Ilofmann, 

dem  k.  Reichsarchivs  -  Sekretäre  K.  A.  Maffat, 

dem  k.  Obersüieutenant  und  Flugeladjatanten  Seiner 
Majestät  Dr.  K.  von  Sp runer, 

dem  k.  Ueicksarchivs  -  Adjuukten  Dr.  i'V.  M. 
Wittmann. 

Statt  des  inzwischen  ausgeächiedenen  geh.  Legalions- 
Rathes  D&nniges  trat  der  k.  Universitäts- 
Professor  Dr.  Franz  L6her  als  Mitglied  ein. 

Im  freudigsten  Bestreben,  dem  allerhöchsten  Willen 

Folge  zu  leisten,  las^t  es  sich  die  Coiuniission  anfi^e- 
legen  seyn,  die  in  sämmtlichen  Archiven  und  Biblio- 
theken des  Staates  verwahrten  Qnellenschriflten  in  einer 
Reilie  von  Banden  den  Forschern  und  Freunden  der 
<jieschichte  vorzulegen. 

Um  der  allerhöchsten  Absicht  gemäss  das  W  erk 
rasch  zu  fördern,  wird  die  Hilfe  erprobter,  fachkund- 
iger Mitarbeiter  in  Anspruch  genommen  werden. 

Die  Commission  richtet  ihre  Thätigkeit  zunächst 

und  hauptsächlich  auf  Alles,  was  zur  Geschiclite  säinmt- 
licber  bayerischen  Landestheiie,  und  insbesondere  des 
^  durchlauchtigsten  Regentenhauses  gehört.  Jedoch  ent- 
halten die  bayerischen  Archive  und  Bibliotheken  auch 
Vieles  an  Urkunden  und  anderen  Quellenschriften, 
was  weit  Uber  das  Königreich  Bayern  hinaus  in  die 
Gesammtgeschichte  des  deutschen  Vaterlandes  ein- 
greift«   Auch  diese  werthvoüeu  Beiträge  zur  deutschen 
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TO 


Geschichte  sind  nach  nnd  nach  zor  öffenUichen  Kunde 
zu  bringen. 

Die  Quellen  fikr  die  nenere,  wie  für  die  ältere 

Zeit  sollen  gleichmässij;  in  Aagrifl*  gonominen  werden. 
Für  die  letztere  ist,  wie  schon  hier  zn  bemerken, 
eine  zwar  beschränkte,  aber  noch  immer  er^ebige 

Nachlese  übrig  geblieben. 

Bei  der  grossen  Reichhaltigkeit  des  zur  Verfüg- 
ung stehenden  Stoffes  ist  es  nicht  möglich,  jetzt  schon 
ftUe  jene  Quellen  näher  zu  bezeichnen,  welche  hn 
Verlaufe  zur  Voroirentliclrnng"  kommen  \^er<len,  doch 
sind  mehrere  derselben  schon  vorbereitet,  z.  ß.  des 
Kurfilrsten  Friedrich  I.  von  der  Pfalz  Lebensgeschiehte 
von  ^latthias  von  Kemnat  und  Michel  Bebeim ;  eine 
Sammlung  von  theiis  noch  gar  nicht,  theils  ungenügend 
gedruckten  wichtigen  politischen  und  auf  das  durch- 
lauclui;:.s(e  Kegentenhans  bezüglichen  Urkunden  ans 
dem  XUL  und  XiV.  Jahrhundert;  eine  Sammlung  von 
Auszügen  aus  allen  jenen  Urkunden  dieses  Zeitraumes, 
welche  Ton  bayerischen  Herzogen  ausgestellt  sind ,  oder 
wie  immer  sich  auf  dieselben  beziehen,  und  deren  voll- 
ständiger Abdruck  nicht  geboten  erscheint  Diese  Aus- 
züge dürften  um  so  mehr  der  Bekanntmachnng  werfh 
seyn ,  als  sie  einer  Seits ,  soweit  nur  immer  luüglidi, 
den  Urschriften  entnommen  sind,  durch  sie  daher  die 
bisherigen  Abdrücke  derselben  berichtig l ,  und  anderer 
Seits  in  einer  Ausführlichkeit  verfasst  wurden»  dass 
durch  sie  die  Urkunden  vollkommen  ersetzt  werden. 
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Ferner  ist  Bedacht  genommen  auf  eine  Safninluti^  von 
Urkunden,  welche  vonugsweise  unsere  Kenntniss  von 
der  Verrassun^  der  bayerischen  Landst&dte  eu  erwei- 
tern und  zu  berichtigen  geeignet  sind :  dessgleichen 
auf  eine  Sammlung  reichsslädlischer  Urkunden,  hei 
deren  Herausgabe  derselbe  Zweck  massgebend  seyn 
wird;  auf  Urkunden  zur  Geschichte  des  deutschen 
Ordens  und  der  hervorragenden  bayerischen  Adels- 
geschlechter;  endlich  auf  die  Grund-  oder  Salhflcher 
der  geistlichen  und  weltlichen  Herrschaften,  welche  be- 
kanntlich die  Hauptqueilie  für  die  Geographie  des  Mittel-  ' 
alters  bilden,  und  zugleich  die  interessantesten  Auf- 
schlüsse für  die  Kulturgeschichte  gewähren. 

Die  Geschichte  der  Oberpfalz,  welche  man  bisher 
allzusehr  vernachlässiget  hat,  ist  aufzuhellen  durch  eine 
Sammlung  der  wichtigsten  einschligigen  Urkunden,  deren 
eine  grosse  Zahl  vorJi(^L  Ebenso  sollen  wichtige  Ur- 
kunden für  die  alfbayerische,  fränkische,  schwäbische 
und  rheinpfillzische  Geschichte  gesammelt  und  im  Verlaufe 
Ter5ffentlicht  werden.  Auch  die  einschlägige  Nekro- 
logie  wird  geeignete  Berücksichtigung  Unden, 

Der  neueren  Geschichte,  welche  hi!>her  iui  Vergleiche 
der  älteren  eine  allzu  stiefinütterliche  Behandlung  erftihr, 
soll  durch  Herausgabe  des  Briefwechsels  hochstehender 
Persuuen,  oamentlich  der  bayerischen  Fürsten,  gesandt- 
schaftlicher Berichte,  Memoiren  u.  s.  w.  besondere  Auf- 
merksamkeit zugewendet  werden.  Die  Reichs-  und  Kreis« 
tagädcteo,  die  Acten  der  schwäbischen  Bünde,  des  Lands- 
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berger  Bundes,  der  protestantischeu  Udiod,  der  katbo« 
Uschen  Liga,  des  dreiMigjähiigen  Krieges  a.  8.  w.  werden 
für  eine  Reihe  voo  B&nden  wichtiges  Material  liefern. 

Diese  allgemeinen  Andeotungen  mo^i^eii  Torllnfig 
zur  Bt'zeit'hüung  des  Zweckes  und  des  Linifanges  des 
Unternehmens  genügen.  Zugleich  dürfte  sieh  daraus 
ergeben,  dass  dasselbe  den  Monnmentis  Boicis  keines> 
wegs  störend  oder  bindernd  in  den  Weg  tritt»  beide 
Werke  vielmehr  sich  gegenseitig  ergänzen  nnd  Yenroll« 
«stlndigen,  nnd,  wenn  aneh  auf  verschiedene  Weise  nnd 
auf  verschiedenen  Wegen,  den  nSmlichen  Zweck,  ver- 
folgen. Zudem  sind  die  Materialien  in  solcher  FdUe 
vorhanden,  dass  beide  Organe,  ohne  sich  zu  durch- 
iLreuzen  nnd  zu  beirren,  recht  gut  neben  einander  be- 
stehen kdnnen,  ja  nUssen,  wenn  unsere  Geschichts- 
quellen,  ohne  welche  an  eine  entsprechende,  fruchtbare 
Bearbeitung  der  Vaterland i sehen  Geschirhte  nicht  gedacht 
werden  darf,  innerhalb  eines  nicht  zu  langen  Zeitraumes 
zum  Gemeingute  werden  sollen. 

Eben  diese  FfiUe  des  Stoffes,  sowie  die  Erwignng, 

dass  es  auch  nicht  nöthig  erscheint,  sammtliche  vor- 
handene Quellenschriften  in  ihrem  ganzen  Umfange  und 
wortgetreu  an's  Licht  zu  fördern,  hat  zu  dem  BescUnsse 
geführt,  solche,  welche  sich  dazu  eignen,  in  der  Form 
von  „iu-örterungen"  bekannt  zu  machen,  sie  jedoch 
nicht  unter  die  wortgetreuen,  unvefstttmmelten  Abdrücke 
von  Quellen  zn  stellen,  indem  die  Individualität  der  Be- 
arbeiter solcher  Erörterungen  mehr  oder  minder  sich 
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Reitend  machen  wird^  sondern  ihnen  eine  besondere 
Abtheihing  dieses  Quellenwerkes  zn  widmen. 

Um  gleich  von  vorneherein  Mi.ss Verständnissen  vor- 
zabeiigen,  siebt  die  Commissiftn  sich  zu  der  MsdrOck- 
liehen  Krki.uiin^r  veranlass!,  dass  diese  Erörterunj^en 
sich  hauptsächlich  auf  noch  ungednickte  Quellen  su 
gründen  haben,  daher  gewissermassen  die  Form  von 
Referaten  erhalten  werden,  weil  ausserdem  der  Zweek, 
der  durch  dieselben  erreicht  werden  soü»  mehr  oder 
minder  verfehlt  wflrde;  dass  ferner  nur  solche  Gegen-« 
stände  einer  EröHeruog  zu  unterwerfen  sind,  welehe  ein 
aUgeiueineres  Interesse  beanspruchen;  und  dass  endlich 
alle  Ober  den  zu  erörternden  Gegeustand  vorhandenen 
und  erreichbaren  ungedmekten  Onellen  heranzaziehen 
sind,  damit  nicht  das  Zusanuueugehorige  in  endlosen 
Nachträgen  sieb  zerstreue. 

Der  Coinmission  entgeht  nieht,  dass  es  zweckmäs- 
siger seyn  würde,  den  zur  Veröffentlichung  geeigneten 
Stoff  in  chronologischer  und  systemafischer  Reihenfolge 
zu  Tage  zu  lindern,  allein  in  diesem  Falle  würde  die 
Veröffentlichung  allzu  lange  verzögert  worden  seyn. 

Bevor  nicht  der  im  Allgemeinen  bezeichnete  Stoff 
erschöpft  ist,  kann  an  eine  neue  Bearbeitung  der  wicht- 
igeren bereits  veröffentlichten  Quellenschriften,  so  wünsch- 
enswerth  dieselbe  auch  seyn  mag,  nicht  Hand  angelegt 
werden. 

Wenn  nun  ^rleich  die  Conunission  es  sich  zum 
Grundsatze  gemacht  hat,  den  Forschern  nur  üngedruck- 
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f«ft  zu  bielen,  so  wird  sie  sieh  «unabinswebe  dodi 
genöthigt  sehen,  bereits  Gedrucktes  in  ihren  Bereich 

zu  ziehen,  wie  (iies^  z.  B.  bezüglich  tler  beiden  oben 
in  erster  Stelle  erwähnten  Urkundensammlungen  der 
Fall  s<  yn  wird.  Ueberhaupt  beschränkt  sich  jener 
Grundsatz  auf  Qin'llfu,  welche  in  sich  abgeschlossen 
sind,  wie  z.  B.  Chroniken,  SchenkungsbAcher,  Nekro- 
loge u.  dgl. 

Keine  Quellenschrift  aber,  weicher  Art  sie  immer 
seyn  mag,  wird  ohne  entsprechende  Brlinterong  hinaus-  > 

gcgubeu,  diese  jedoch  zunicist  nach  dem  Ik'düi  Inisse 
derer  berechnet  seyn,  welche  erst  zu  dem  Quellen* 
Studium  hinzutreten.  Sie  soll  ihnen  die  Arbeit  nicht 
blos  erleichtern,  ^sondern  sie  auch  zu  derselben  ermun- 
tern. Es  lässt  sich  kaum  in  Abrede  stellen,  dass  die 
nackten  Texte  der  Quellenschriften,  wie  sie  gewöhnlich 
bekannt  gemacht  werden,  in(>iii  geeignet  sind,  von  ihrem 
Studium  zurückzuschrecken,  als  dazu  einzuladen. 

Die  Abdrücke  werden  strenge,  doch  nicht  sklavisch 

nach  den  Urschriften  besorgt,  AbvM'iehungen  indessen 
stets  in  den  Noten  oder  Einleitungen  bemerkt.  Zwei 
Abweichungen,  welche  gleich  hier  zu  anzufahren  sind, 
da  sie  sich  durch  das  Ganze  hindurch  ziehen  werden, 
bestehen  darin,  dass  ohne  Hücksicht  aui'  die  Originale 
nnr  fikr  £igennamen  und  für  Worte,  mit  welchen  neae 
Sätze  beginnen,  grosse  Anfangsbuchstaben  verwendet 
werden,  und  dass  die  jetzt  übliche  Interpunktionsweise 
Platz  greifen  wird.    Im  Uebrigen  soll  in  den  Einleit- 
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ungen  von  der  VerfahniDgaweise  sIrenge  Rechenschaft 
gegeben  werden* 

Auf  diese  Weise  ist  dareh  Seiner  Majestät  des 

Königs  Willen  und  Munificenz  ein  Werk  begründet 
nnd  gesichert,  von  welchem  wohl  zu  hoffen,  dass  es 
bei  Forschern  und  Freunden  der  Geschichtswissenschaft 

einer  dankbaren  Aufnahme  »ich  crlreueu  werde. 


Manchen,  den  31.  Märi  1856. 


Die  Commissioii. 
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Das  hier  in  Rede  stehende  Sehenkungsbuch 
ist  den  Forsebern  schon  bekannt  durch  die  Mittheil- 
ungcn,  welche  Fez  (thesaur.  aoecdol.  V.  L  P.  DB, 
81  Agg.)  daraus  gemacht  hal,  ailein  es  wurden 
TOD  ihm  nicht  wenige  Schenkungen  übergangen, 
die  gleichfalls  bekannt  gemacht  zu  werden  ver- 
dienen, zumal  da  sie  einer  Zeit  angehören,  über 
welche  verfaältnissmassig  nur  wenige  Quellen  vor- 
liegen, und  diese  werden  daher,  was  wiederholt 
und  dringend  gewünscht  wurde,  hier  den  Forschern 
nachträglich  mitgetheilt. 

Unter  den  neunhundert  Schenkungen,  welche 
in  der  vorliegenden  Handschrift  niedergelegt  sind, 
dem  grössten  Theile  nach  solche,  wodurch  Freie 
entweder  sich  selbst  oder  ihre  Hörigen  gegen  Abtra- 
gung eines  jährlichen  Zinses,  in  den  Schutz  des  Klo- 
sters iibergeben,  befinden  sich  jedoch  nicht  wenige, 
welche  übergangen  werden  können.  Der  Heraus- 
geber hat  daher  nur  jene  ausgewählt,  in  welchen 

1)  irgend  ein  Ort,  sej  es  fiir  sich  oder  als 
Zuname  vorkommt,  und  zwar  ohne  Ausnahme; 

2)  in  weldien  Personen-Namen  sich  finden,  die 
anderwärts  nicht  oder  doch  nicht  häufig  zum 
Vorscheine  kommen.  Da  Förstemanns  aitdeut- 
sdies  Namenbuch  noch  nichl  vollständig  v<»*- 
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Kegt^  und  der  Herausgeber  in  der  Hauptsache 

nur  auf  sein  Gedächtniss  sich  angewiesen  sah, 
so  lial  er  im  Zweifel  sich  stets  für  die  Auf- 
nahme entschieden^  indem  er  von  der  Ansicht 
ausging,  dass  es  entschuldbarer  sej^  ein  Du- 
zend Schenkungen  zum  Drucke  zu  bringen, 
welche  dem  Forscher  entbehrlich  seyn  moch- 
ten,  als  nur  eine  ausfallen  zu  lassen^  welche 
ihm  dienen  könnte. 
Femer  wurden 
3)  alle  jene  ausjjehoben,  welche  irgend  geeig- 
net sejn  konnten,  unsere  lienntniss  von  den 
damaligen  Volkszuständen  zu  yenroUständigen 
oder  zu  berichtigen«    Da  der  Herausgeber 
auch  in  dieser  Beziehung  sich  die  weitesten 
Gränzen  gesteckt  hat,  so  darf  er  wohl  nicht 
besorgen,  auch  nur  eine  Sdienkong  übergangen 
zu  haben ,  welche  brauchbar  seyn  möchte. 
Die  Erläuterung,  welche  es  sich  besonders 
'  zur  Au%abe  gemacht  hat,  die  alten  Ortsnamen 
auf  die  neuen  zurückzufuhren,  hatte  mit  vielen 
Schwierigkeiten  zu  kämpfen»  indem  letztere  sehr 
häufig  bis  zur  völligen  Unkenntlichkeit  entstellt 
sind,  viele  Ortscliallen  im  Verlaule  ganz  andere 
Namen  erhalten  haben,   und  nicht  wenige  ver- 
schwunden,  endlich  weil  die  bisherigen  Vorarbeiten 
im  hohen  Grade  unzureichend  sind.    Soll  es  auf 
dem  Gebiete  der  allzusehr  vernachlässigten  miltel- 
alterlichen  Geographie  Licht  werden,  so  ist  die 
Veröffentlichung  der  ältesten  Grundbücher  und 
deren  Erläuterung  imd  Ergänzung  mittels  der  neu- 
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eren  nach  der  Ansicht  des  Herausgebers  dringend 
geboten,  und  mn  so  mehr  ab  dieselben  überdiess 

auch  in  anderer  Beziehung  sehr  brauchbar  sind. 

Nur  die  Zuhülfenahme  solcher  Grundbücher^ 
^e  der  einschlägigen  Lehenbücher  hat  es  dem 
Heransgeber  mdgKch  gemacht,  Tiefe  der  hier  Yor- 
koninieiiden  Ortsnamen  richtig,'  zu  deuten;  die  Deu- 
tung nicht  weniger  blieb  des^eu  ungeachtet  unsicher 
and  schwankend,  and  mancher  rorlänfig  nnthonlich. 

Die  übrigen  Bemerkungen,  welche  blos  ab 
Firi;Ljei  zeige  anjjesehen  sein  wollen,  sind  vorzugs- 
weise nur  für  solche  berechnet,  welche  der  hi- 
storischen Forschung  sich  zuzuwenden  gedenken, 
nnd  gewiss  mehr  Berücksichtigung  Terdienen,  ak 
sie  in  der  Regel  von  Seite  der  Herausgeber  ge- 
sciiichtlicher  O'icllen  linden.  Es  wird  übrigens  Nie- 
mand verkennen,  dass  es  schwer  sey,  das  rechte 
Mass  hierin  za  halten. 

Da  die  Sdienknngen  in  der  Urschrift  nicht 
in  chronologischer  Ordnung  aufeinander  folgen,  was 
vorzugsweise  sich  daraus  erklärt,  dass  sie  ur- 
sprünglich auf  fliegenden  Blättern  niedergeschrieben 
nnd  diese,  als  sie  gebunden  worden  sind,  nicht 
gehörig  geordnet  wurden,  so  wenig,  dass  der  Anfang 
und  das  Ende  einer  Schenkung  nicht  selten  weit 
anseinanderliegty  so  schien  es  nicht  blos  gerecht- 
fertiget, sondern  selbst  geboten,  die  Schenkungen, 
soweit  es  niöfjlich  war,  chronolojjisch  zu  ordnen, 
und  diess  um  so  melir  als  diese  Ordnung  häuüg  nur 
auf  Grund  der  Schriftzäge>  also  nur  Yon  dem,  der 
die  Urschrift  Tor  sich  ha^  hergestellt  werden  kann. 
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Gewöhnlich  fügt  man  jeder  Schenkuiig  ein  Jahr 
bei,  das  sich  Dach  beiläufiger  Berechnung  ergibt  Der 
Herausgeber  jedoch  hielt,  da  dies  in  den  meisten 
Fällen  doch  illusorisch  i^L,  ftir  besser,  die  Schenk- 
ungen^  me  schon  Pez  gethan  hat,  nach  den  Aebtea 
zu  ordnen,  im  Uebrigen  für  gerathen,  die  Reihenfolge 
der  Handschrift  nicht  zu  verrücken,  so  lange  sie 
sich  in  die  hier  aufgestellte  Ordnung?  rü^le. 

Schon  ans  dem,  >vas  vorauskheiRl  bemerkt 
wurde,  geht  hervor,  dass  die  Handschria  eine  gleich- 
zeitige  ist^  daher  alle  Schrift-Charaktere  vor  Augen 
stellt,  die  den  Zeiten  von  den  Karolingen  an  bis  zu 
dem  Hohenstaufen  Friedrich  II.  eigenlhiimlich  sind. 
Sie  hat  sich  im  Wesentlichen  unversehrt  erhalten, 
so  wie  sie  war,  als  sie  gebunden  wurde,  was  meh- 
reren Zeichen  zufolge  im  XV.  Jhh.  geschehen  ist; 
denn  es  ist  keine  Spur  zu  entdecken,  dass  in  der 
Folge,  wie  es  so  häufig  der  Fall  ist,  einzelne  Blätter 
herausgenommen  wurden^  wohl  aber  zu  entnehmen, 
dass  damals  schon  als  sie  gebunden  wurde,  einzelne 
Blatter  gefehll  haben;  denn  schon  das  erste  beginnt 
mit  der  zweiten  Hälfte  einer  Schenkung,  und  solche 
Defecte  zeigen  sich  wiederholt  mitten  in  der  Hand- 
schrift. Ihr  Format  ist  grosses  Quart,  der  Einband 
sehr  fest;  denn  die  Decken  sind  von  Holz  und  mit 
Schweinleder  überzogen.    Sie  enthalt  1 0Y  Blatter. 

Die  Zahl,  welche  im  Drucke  einer  jeden  Schenk- 
ung am  Schlüsse  beigefügt  ist,  weist  auf  die  Num- 
mer hin,  welche  dieselbe  in  der  Urschrift  trägt. 
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Noiierint  niiK  ti  fideles  in  Christo,  qaalif<T  <|uidam 
bomo  iioiiiliH'  Diolpold  Iradidif  suam  |irnpnam  nomine 
Paithiidam  in  manum  Adalhardi  centurionis  ^) ,  quo  ille 
cum  potentiaa  onanu  traderet  ad  altare  s*  Emmeranuni 

1)  Die  Function,  welche  die  Cnntunonen  in  der  Stadt 
Reijensburg^  hatten,  ist  kaum  zu  ermiltoln  ,  mn^lirh  jodnch, 
dass  (iorl  wie  z.  B.  zu  Mainz  der  S(  hullLeis:!.  teiilurio  geiidnnt 
wurde  (Joanuis  Script.  Mag.  li^  küb)  oder  dasfi  der  Ceuturio 
wie  m  Trier  ein  ootergeordoetes  Riditeramt  bekleidete: 
centurio  bebet  iiDgaiare  iudienim,  quod  badiec  Tolgari  no- 
mine dicilar  et  omne  regiraen  absque  riolentia  et  violata  pace. 
Lacomblet  Arch.  I,  258.  Uebrigens  könnte  vielleicht  der  Cen- 
turio, von  welchem  hier  die  Rede  ist,  ein  Beamter  (Ricliter) 

Klosters  auf  einer  der  Besitzungen  desselben  ppwrspn 
seyn,  denn  schon  in  dem  Capilulare  v.  J.  802  c.  13  (Georgisch 
p.  632)  ist  angeordnet,  ut  episcopi,  abbates  atque  abbatissae 
advocatos  atque  vicedominos  centurionesque  legem  scientes 
et  iastitlam  diligentet  babeant;  and  dass  die  Klöster  nocb 
später  Beamte  betten,  welcbe  centnriones  genannt  wurden, 
ergibt  sich  aus  einer  Urkunde  v.  J.  1003  bei  Lacomblet  (Ur- 
kandenbuch  f.  d.  Gesch.  des  Niederrheins  1.  Nr.  139).  ihr 
zufolge  schenkte  ein  Graf  der  Abte?  Deutz  drei  Hf'ife  nebst  der 
Grundherrschaft  mit  dem  Anlügen:  pupuius  odvocatum  nuilum 
baheat  nisi  centurionem ,  quem  ibi  constiluil  abbas.  Si  cen> 
lurio  exoiUuu  casu  iusliliam  lu^Uiiuare  nun  pu:>äet,  ante  ab- 
batem  delnatar.  Bei  diesem  Aniass  mag  eilaabt  seyn,  eine 
Bemerlrang  des  Niederaltaeber  Abtes  Hermann  (f  ld75)  zu 
einer  Urkunde,  in  welcber  eines  Centenars  gedacht  ist,  bier 
anznftigen :  in  quihusdam  proYincüs  iudices  provinciales  cen- 
tenarii  (centuriunes) ,  quoruro  locus  iudicialis»  qui  apud  nos 
uocatar  dinchatat»  apud  eos  dicituc  cend. 
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annualiter  III  denarios  persoluendos  '  Testes:  Heistolf, 
Odalrili,  Viialfrihe,  Liutperbt«  Azaniau,  Perioger,  Rat- 
ker,  Adaihim,  Aibrih,  Vuaoperbt«  (58) 

II. 

Notum  sU  omoibus  in  Christo  eredentiboB»  quia  <faa^ 
dam  homo  nomine  Altolf  tradidit  suam  propriam  ancillam 
nomine  TigUa  cum  filüs  suis,  qnonim  nomina  suntTior» 
Unt»  Engilbart,  Gotifrit,  Vuefipore»  Vnaltrat  ea  vidclicet 
rationjib  quatinus  Tigila  tot  annis  persoloeret  V  denarios. 
Testes  2).  (59) 

III. 

Comperiat  omniom  indostria  fidelimn,  qnatenus  qai- 
dam  homo  nomine  Vualdrih  tradidit  snam  propriam  an- 
cillam nomine  Isanpurch  cum  filiis  suis  ad  s.  dei  mar- 
tirem  Emmerammum:  Rosmaot»  Engils^n«  EUanpurch, 
Vualto  eo  rationis  tenore,  ut  per  singulos  annos  V  de- 
narios  persolneret  ad  ahare  Glüristi  martiris  Emmerammi. 
Isti  sunt  testes:  Hitto,  Erchanperht,  Ilelmger«  Adalrib, 
Regiupato,  IUio4iitiml,  Adaipeio,  l^aranian»  Guuzo,  Mau- 
niü,  Yuoiiiioli,  EckiU.  (60) 

IV. 

Omniiim  er^o  Hqueat  caute!^  fidflium  })r«»senlium 
scilicet  ac  luturorum,  ({uatinus  vir  ijpiidam  nomine  £rp- 

f)  Zwprk  rmfl  Wirkung  einer  solchen  Ueberfi^abft  ist  in  fo!- 
{>eiuK!i  klar  ausgedrückt:  N.  tres  proprius  fainul')'^  y>rc»  «iif  pa- 
leutumque  suorum  anime  remedio  et  pro  eorutidein  .>al  iungu 
seruitio  ecclesie  sue  tradit,  ul  si  procureotur  sustentatione  ec' 
desle,  more  mioisterialtum  ueluillicorani  desemiant,  sio  auten 
y  nummos  annuatim  persoloant,  sab  patrociDio  eiusdem  ecclesie 
aduocati  libere  uitam  ducant.  Mon.  B.  XXVIll.  P.  II.  p.  77. 
Eine  solche  (Jebergabe  gewährte  demnach  dieselben  Rechte, 
wie  die  Freilassung' ,  ja  sie  ist  als  eine  besondere  Art  der- 
«elbeu  und  zwar  als  die  üblichste  in  dieser  Zeit  aiizuseben. 

2)  Die  Zeugen  feblea  in  der  Udscb. 
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heri  sui  prophi  ivris  ^)  anciilaDi  Vuillisuiat  Duncupalam 
com  filüs  tribos  nomiDe  HUtiger,  Arnoh,  Saeifheri  ad 
aram  s.  Einmerammi  potestatiua  inann  sine  ullius  con- 
tradtctione  Iradidit  taü  uidelicet  rationis  firmitadine,  ut 
sbgulis  anbontm  corricalis  ipsa  uidelicet  lamula  V  de* 
•  iiarios«  fifioram  aatem  iam  ropra  dictorain  oterqoe  X  niim- 
mos  ad  prefatam  alfare  post  ipsius  uitaiii  tradHoris  per* 
solttere  curasseDt.  Testes:  RIhbolf,  Adalperbt«  Amalperbt, 
Rattlo,  Stndolf»  Engilmar,  Engilhan,  Arnperht,  Meiolt, 
item  Meiolt,  Adaiger.  (61) 

V. 

Notum  sit  1(1  Ciiristo  fidolibus,  quod  quidam  mo- 
nachüs  nomine  Adalperlus  tradidit  cum  licenlia  episcopi 
Vuolfh(niiii-)  maucipia  ad  s.  Eomioramnium,  quorum  no- 
mina  sunt  ilartfrit,  Adalpcrtiis,  Ololf,  Salaman,  Rci^nn- 
muot,  Tienna  ea  uidelicet  ratione ,  qTiatinus  Ifarttrit  et 
Adalperht,  Otolf  et  Salaman  XV  denarios  persoluerent, 
Reginm&t  et  Tienna  decem  denarios  id  est  utraqae  V 
ad  aram  Christi  martiris  £miiieraiiiiiii.  Hoc  factum  est 
presentibiis  Jaicis  testibos  per  aorem  tractis^):  Varammit, 


Ij  viris  Hdsch. 

2)  WoÜgang  war  Bischof     J.  972  ~  994. 

3)  Die  Sitte,  die  Zeugen  bei  deo  Ohren  zu  zupfen, 
welche  sich  in  der  Mitte  des  XIH.  Jhh.  (sie  kommt  zum 
lezteii  Mule  i.  J.  1263  vor.  Lang.  Reg.  Boica  III,  194)  Ter* 
liert,  findet  man  bei  keinem  germanischen  Volke,  all  den 
Bayern,  (demnach  auch  in  Oesterreich,  wie  viele  Beispiele 
im  Urkundenbache  zu  der  Geschichte  des  Kl.  Neuburg  yon 
Fischer  bezeugen),  daher  auch  gewöhnlich  der  Beisatz:  more 
norico  oder  baioari'  ^  Die  beiin  Ohre  p:pzoj^enen  Zpui:»»n  hies- 
aen  aus  diestMn  (.iuikIi'  aucli  tesles  aurieuiares.  Froelich  (Üjil. 
Styr.  I,  151.  Die  Ansicht,  tlass  Hochedle  nicht  beim  Oiue 
gezogen  wurden,  wird  durch  Tiele  Beispiele  widerlegt  (cf,  das 
erwähnte  Urkundenbuch  55,  57  u.  s.  w.  Hon.  B.  II,  303), 
wohl  aber  wurde  diese  Sitte,  wie  es  scheint,  nicht  anf  die 
GeisUiehen  angewendet.  Kun  Beitr.  III,  310.  Sie  dOrfte  sich 
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Aspehrt,  Eilinhart,  Kihker,  Vuolfperht,  Ozi,  Ruodolf»  Air 
puoi,  Rihheri,  Heriger,  Enziman.  (64) 

VI. 

Patcül  rinu'lis  fulolibiis  in  Christo,  qiiatinus  «piidam 
uir  nomine  Ucginger  tradidil  sua  propria  mancipia  lum 
manu  aduocati  Havuardi  ad  s.  Eiiimerammum  hac  ra- 
tionet  ut  duf  mulieres  Oiovua  et  filia  eim  ab  Uto 
tempore  per  singulos  aonos  persoluant  ad  altare  supra- 
dicti  sancti  Vi  denarios  et  seraum  in  seruitio  babeant^) 
iisque  post  obitum  eius,  et  tune  in  singulis  annis  per- 
soluant')  X  denarios.  bti  sunt  testes:  Erchanpelirt, 
Ermperht,  Hunolt,  Rathalm,  Lanipero,  Azili,  Adalperbt, 
EngUheri,  Heidanrih,  Rihhold.  (66) 

VII. 

Quidäm  nobiiis  uir  nomine  Erchanfrid  tradidit  snam 
piopriam  anciUam  nomine  Liutpurgam  ad  s.  Emmeram- 
mum,  quatinus  ipsa  Liutpure  per  singolos  annos  soluat 
ad  censum  VI  denarios  et  filii  eius,  quando  ad  perfectam 
.peruenerint  etatem^).  Isti  sunt  testes  per  aures  tracti: 
Vuitagouuo,  Ödalperht,  Meginfrid,  Rihhold,  Adalperfat, 
Vnihoif,  Ratgoz,  Gerrih,  Hartmuot,  item  Hartmuot,  Her- 
iger, Ruodmuot.  (67) 

nicht,  wie  man  vielfach  glaubt,  auf  die  Römer  zurückführen 
lassen,  da  es,  abgesehen  von  inneren  Gründen  (Savigny  Gesch. 
des  B.  R.  im  M.  II,  87),  doch  auffallend  wire,  dass  nur 
allein  die  Baiern  sIp  sich  angeeignet  bitten. 

1)  habeat  Hdscb. 

2)  persoiuat  Hdscb. 

3}  Es  kann  zweifelhaft  sevn  ,  ob  unter  perfecta  aetas 
jenes  Alter,  welches  die  Vollj  ilu i^keil  begründete,  oder  ein 
solches  zu  verstehen  se^  ,  das  dea  Zinspflichtigen  befähigte, 
sich  durch  Arbeit  so  viel  zu  verdienen,  dass  er  den  Zins 
sahlen  konnte.  Der  Ergehbrief  Nr.  10  spricht  fiir  ersteres. 
AnderwXrts  findet  sich  auch  die  Bestimmung,  dass  die  Ent- 
richtung des  Zinses  mit  der  Verehelichung  su  beginnen  habe. 
Mon.  B.  VI.  36.  62. 
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vm. 

Agnoscant  omnes  fideles  Christi,  quomodo  quidam 

uir  nomiui'  En^ilolt  tradidit  sua  propria  inancipia  ad 
s.  Kmiucrammum  cnni  {lotcnii  mnnu  pro  remcdio  anim^ 
su^,  ut  sing^ilis  an  ins  persoiuant  ad  prodictmn  m.  VI  de- 
nanos  in  inaDum  scilicet  Havuardi  adnorati Id  sunt 
Ilina  cum  X  filiis  suis:  Ellcnpurc ,  Liupalt  ,  Sigiheit, 
Mahlfrit,  Rodine,  En^^itpurc,  ilum  Ilina,  Libhit,  Rihpo!t, 
Adalpurc.  Isti  sunt  testcs  per  aurcs  traeti:  Odalperht, 
Reginperht,  Regtnpolt,  Kisalhart,  Erchanfrit  Glius  Lant* 
peronis  de  Eittaraka^),  Ozi,  Meginfril.  Vuedrat,  Engilheri, 
Siso.  (68) 

DL 

Omoiiim  ergo  liqneat  cantele  Odeliam  preaentium 
seilicet  ac  futororum,  quatiniia  nir  quidam  Marehi  nomüie 
aui  proprii  iuris  ancillam  Guotheth  nuncupatam  com 
6liis  doobas  nomine  Reginolt,  Sigifrid  ad  aram  s.  Em- 
merammi  martiris  Christi  potestatiua  manu  sine  ylüos 
contradictione  Iradidit  lali  uidolicet  Talionis  firmitudine, 
ut  singults  annonim  curriculis  ipsa  scilicet  fauiula  V  de- 


1)  Aduocatis  Fltischr. 

2)  Dieser  Ort  bekannt  dmrh  ein  i.  .1.  S52  ahgehaitenei 
Placituiu ,  ist  iinfpr  diest'm  Namen  nicht  mehr  aufzufinden, 
vielleicht  jeducii  Aiterhufen ,  welches  um  eben  diese  Zeit 
(Ried  ep.  Nr.  IIS)  zum  Vorscheiii  kommt,  daranter  zu  Ter- 
•tehea.  ZoDamen  aus  dieser  Zeit  sind  sehr  seilen;  denn  erst 
gegen  das  Ende  des  XI.  Ihh.  werden  sie  allnihlicb  flbKch. 
Man  muss  sich  zwar  allerdings  hüten,  Jeden*  welcher  von 
einem  Orte  ziihenannt  ist,  für  einen  Edlen  zu  h^ten,  in  den 
meisten  Fmücii  jedoch  wird  diess  zulässig  seyn.  Es  ist  frcwiss, 
dass  in  den  Zeiten,  welchen  die  hier  verÖfTenllichte  Geschieht»- 
Quelle  aogehürt ,  in  Bayern  nicht  leicht  eine  Ortschaft  be- 
stand» in  welcher  nicht  ein  Edier  seinen  Sitz  und  die  Grund- 
henscbaft  hatte,  lu  giosseren  Ortschaften  waren  nicht  sel- 
ten mdirere  Edle  angesessen.  So  begegnen  uns  in  MOnster 
nenn  milites  (frelgebome  Lehenlente).  Mon.  B.  III,  454. 
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Darios ,  et  filü  eius  totidem  ad  prefatvm  altare  post 
ipsius  traditoris  uitam  persoluere  curassent.  Testes  saut 
per  aures  tracü:  Rihholf,  StephaD,  EngiJlfrid.  (69) 

X. 

Notam  jU  oomibiis  fidelibus  in  Christo,  qaod  qai- 
dam  homo  nomine  GnndUo  Iradidit  suam  propriam  an- 
ciUam  Uariam  nomine  cum  filio  suo  Gnntherio  nocalo 
ad  altare  s,  Emmerammi  martiris  ea  scilicet  ratione,  ut 
predicta  Maria  quotannis  Uli  denarios  persolneret  et  fiUns 
eins  Gnntfaerivs  VI  denarios,  et  postqoam  idem  Guntheri 
ad  perfectam  etatem  venerit,  X  denarios.  Et  isti  sunt 
tosles:  Deotram,  Gotfrit,  Ruotperbt,  Salamau,  Regin- 
hart,  Raci,  item  Regiiibart.  (70) 

XI. 

Noll t  rillt  omnes  ecclesif  dei  cultores,  quod  qurdaiii 
nobilis  nmlicr  nomine  Adalsiiint  tradidit  ad  allnro  s.  Em- 
merammi marüris  pro  remedio  anim^  su^  suum  proprium 
Senium  nomine  Othker  sub  eo  scilicet  traditioois  tenore, 
qnatenus  predictus  Othker,  ifuamdiu  uiueret,  in  seruitio 
s»  Emmerammi  martiris  perseueret  indeque  mundiburdiam 
protectionemque  habere!.  Isti  sunt  testes:  Ymmo,  Grim, 
Ruodolf,  ialperbt,  Medd,  Gerhoh,  Racko,  Vuaiaman, 
Ribker.  (71) 

xn. 

Notum  sit  cunctis  fidelibus  in  Christo,  quatinus  qai- 
dam  uir  nomine  Engilfrit  tradidit  suam  propriam  ancil- 
lam  nomine  Cristinam  ad  s.  Emmerammum  hac  ratione, 
ut  in  singulis  annis  pcrsoluat  III  denarios  aut  in  cera^) 


1)  eorum  Hdsch. 

2)  Es  wurde  bei  der  Uebergabe  oft  bestimmt,  dass  der 
Zins  statt  in  Geld,  in  Wachs  zu  entrichten  sey,  daher  diese 
Zinsleute  cerocensuales,  Wachsrinsige»  genannt  wurden,  oder 
es  war  ihnen «  wie  hier  freigestellt,  den  Zins  statt  in  Geld, 
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prpclmn  eonmi.  Huius  rei  testes  sunt  isti:  Hagnli,  Ptomio, 
Yuuaiit»  Ato»  Sigiral,  Tioipdirt.  (72) 

Xill. 

Cnnctomm  catema  credentiiuii  agnoscat,  qualiter 
quedam  femiaa  nomine  Adalpürc  ad  aram  s.  martiris 
Gbrüli  Emmerammi  sna  tradidit  mancipia  Hl  EDgilpurc, 
Liotpurc,  Taoza  com  manu  aduocati  sai  Adalliardi  eo 

tenore,  ut  post  eius  obitum  annualim  persoluerent  X  de- 
narios  uel  illorum  precium  in  cera  ipsi  et  posteritas  eo- 
nim  pro  eius  requie  et  domni^)  sui  Vuilihalmi.  Isti  sunt 
testes:  Izo,  Liuzi,  Tagizi,  Chuonzi,  Heisloif,  Azili»  Sicco» 
Aflcuiun,  tuuiman.  (74) 


in  Wachs  zu  zahlen.  Warum  stets  letzteres,  nicht  auch  ir- 
gend eine  andere  Sache  statt  des  Geldes  verabreicht  wurde 
oder  werden  konnte,  ist  noch  nicht  ermittelt ;  denn  der  Um- 
stand,  dass  die  Stifter  des  Wachses  in  grosser  Menge  be- 
durften, scheint  kein  hinreichender  ErklSrungsgrund  zu  se^yo. 
Wenn  man  erwähl,  dass  schon  in  fiüheien  Zeiten  die  Frei- 
galasienen  Wadintnsige  wntden  (Georgiach  corp.  p.  545), 
ferner,  daas  unter  den  Nataralabgabea,  welche  von  den  Hö- 
rigen entrichtet  wurden,  zwar  allerdings  Honig,  aber  nicht 
Wach«  genannt  wird,  so  mOchte  man  auf  die  Ansicht  kommen, 
dass  der  Wachseins  för  sich  schon  einen  Vorzug-  derer, 
welche  ihn  rxi  fnti  ichten  halten,  vor  den  Hörigen  ausdrückte 
und  ais  ein  Zeichen  ihrer  persönlichen  Freiheit  galt.  Diess 
geht  auch  hervor  aus  einer  Urk.  v.  J.  1163  in  Günthers 
cod.  dipl.  1  Nr.  179:  nos  hourines  eos  cerecensuales  consti* 
tnimus,  Ita  videlicet  ut  —  quelibet  persona  secundnm  com- 
munem  legem  cereeensualium  soluat  ceram.  Daher  ist  auch 
die  Ansicht  Sachsses  (Gmndlagen  S.  453)  dass  der  Wachs- 
Zins  nur  Qblich  gewesen  ist  an  Orten,  wo  die  Bienenzucht 
häufig  war  (sie  ward  überall  getrieben),  kaum  zu  recht- 
fertigen. 

1)  Dominus  wai  nur  allein  Gott,  alle  mensch gebornen 
Herren ,  auch  die  htjchstslehendeu ,  tlumni.  Brinkmeiers 
(Glossar.)  Behauptung,  dass  doronas  ehrenvoller  sej,  alt  do- 
ittlnns,  dürfte  demnach  kaum  richtig  seyn.  Die  Papste  ond 
Kaiser  begannen  erst  im  XIV.  Ihh.  sich  domfaii  an  nennen. 
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XIV. 

Notom  Sit  cunctis  fideiibiis  in  Christo,  quatmus  qoA- 
dam  nir  nomine  Ödalpold  trtdidit  suam  propriam  ancil- 
lam  nomine  Reginhildam  ad  s«  Hemmerammum  hac  ra- 
tione,  nt  sin^^ulis  anois  persolaat  V  denarios.  Et  isti  sunt 
festes  hiiias  rei  per  aures  tracti:  Sinzo,  Racili,  Ratolt, 
Liotfiit,  Havuart,  Liutkis,  Odalpolt,  Eugiiheri,  Vuolfscahc, 
GerrUi,  Adalfrit,  Retto,  Mirat.  {15) 

XV. 

Notum  Sit  Omnibus  fidelibus  in  Christo,  quod  qui- 
dam  vir  Ecchaman  fradidit  siuini  })rü|>rium  seruum  no- 
mine E{)|>ODein  ad  ailare  s.  Eniinoranimi,  nf  posl  obitiira 
predicti  hominis  et  su^  femin^  per  singulos  an  dos  sol- 
ueret  Xil  denarios.  Isti  sunt  testes:  Reginpold»  Hada- 
rih»  Into»  Saiaman,  AdalperkL  (76) 

XVI- 

Notom  sit  Omnibus  pie  uinentibus,  qualiter  quidam 
homo  nomine  Voillirih  tradidit  suum  proprium  seruum 
nomine  Sinzonem  ad  s.  Emmerammum,  quatinus  ipse 
Sinzo  per  siogoU»  annos  solueret  ad  censum  VI  dena- 
rios. Ist!  sunt  testes:  Sinzo,  Älbrih,  Racco,  Huzi,  ^a* 
nonan,  Tmimm  (77) 

xvn. 

Quiddiu  hone  udliintatis  uir  nomine  Lantfrid  tra- 
didit ad  communem  fi  iti  Liin  meusam  suam  propriam  au- 
cillam  nomine  Megiuhildaui,  quatinus  per  singulos  aonos 
Xll  denarios  persoluat,  lotius  operis  libera  sit.  Testes 
sunt:  Uolfpero,  Erchaopold,  Vuicperht,  Rihhahn,  Ellan- 
perht,  Reginpato,  Vuillihalm,  Uoichrat,  Sigifrid.  (78) 
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XVIII. 

GogDoscat  omDium  caatela  fidelium,  qualiter  qaidam 
bomo  nomine  Vaasigrim  tradidit  suam  aneiUam  nomine 
Vaensralam  ad  s.  Emmerammam,  ut  per  sing^olos  annos  V 
denarioB  penolueret  Isti  sunt  festes:  Lanio,  Voerinhart» 
Erehamirit,  Ynillilialm.  (2) 

XIX. 

Sciant  omnes  fideles  in  Christo,  (juoniodo  quidam 
nobilis  huuio  Doiniuo  Ekkiprehl  e\  laico  couuersus  tra- 
didit ad  s.  Emmerauiinum  lalc  ]ir(»dium^),  quäle  in  ipsa 
die  uisus  est  habere  ad  l^mndorf").  sunt  testes: 

Keginolt,  Hihhart,  Chunrat,  Periager,  Aitman,  Yualtheri 
et  filius  eius  Yualtheri.  (3) 

XX. 

Notum  sit  Omnibus  in  Christo  fideliter,  qoaliter 
6dalpolt  et  Reginfrid  uxor  eius  tradiderunt  snam  pro- 
priam  ancillam  nomine  Drusinam  cum  progenie  sua«  qua- 
tbos  annualüer  persolnat  V  denarios  super  anun  s.  Em- 
merammi,  et  absqoe  iugo  serdtutis  semper  libera  sit 
Testes:  Bihpreht,  Eccho,  Lamo,  Pecili,  item  Lanzo» 
Vnannunt.  (4) 

1  Unter  praedium,  welches  im  AUgemeioen  jede  Liegen- 
idiaft  bedeutet,  begriff  mao  nicht  selien  einen  grossen  Gat»> 
Gomplex  i.  B.  prediom  in  Eliingen  se.  duas  curias,  bobam, 
moleodioam  et  ecclestäm  cum  oranibus  attineDtüs.  Moo. 
B.  VIII,  137.  Der  Graf  Friedrich  vo»  Peilstein  gab  dem 
Biiscbof  von  Freisingea  für  drei  Villea  praedium  seil,  utrum- 
que  Swarzaii.  Ebd.  IX,  531.  Wie  weit  oft  die  Bestand ibeile 
eines  Praediums,  das  daher  gewisserma&sen  als  eine  Ilerr* 
echaft  sich  daistellt,  auseinander  lagen,  siefat  man  aus  lien. 
fi.  IX,  584.  Dergleichen  Beiipiele  liegen  im  grosser  Zahl  vor. 
Blssendoif  Ldg.  Parsberg  P£  Hehenftls. 
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XXI. 

Notum  sit  fidelibus  presentibus  et  fiitaris,  qualiter 
üobilis  (juidam  lleilfolc  nomine  ieccral  concambium  cum 
Rihholdo  abbate.  Nani  idem  Ifeitfoir  tradidit  ad  s.  Era- 
merammum  prcscnlc  abbate  [neditlo  in  maninn  .iduoca- 
lorvni  suorum  Magoms  et  iriponis-  XX \  iugera  in  loco, 
<jui  dicitur  Chrippa^).  Ijctie  cunüguum  ad  Aimmcn- 
husun^)  eo  teoore,  ut  prcdiclus  abbas  c«eteri([ue  iralres 
io  ius  hereditarium  habeant.  Econtra  predictus  Heitfolc 
accepit  ab  eodem  abbate  cam  manu  predictor\in  aduo- 
calomn  XU  iagera  ad  Amiiuefi^tifa  et  ad  Pketerah^) 
X  iugera  com  pari  taxatione,  quatiims  sibi  in  ius  here* 
ditarium  perpetualiter  possideat.  (5) 

XXII. 

Vmveras  huius  rei  curam  habentibus  notum  sit,  qua^ 
liter  edituus  4{uidam  huius  basilice  Liutkis  nomme  duo 
mancipia,  quorum  nomioa  sunt  Lampreht,  Sighaid  lie- 

reditario  iure  tradidit  super  altare  s.  patroni  nostri  Christi 

que  martiris  Emmerammi,  ni  more  illorum,  qui  publice 
hiltiscalccbi  ^)    dicuntur,   debila  seruiminis  persoluaut. 


1)  Dieser  Ort,  welcher  unter  diesem  Namen  sonst  nir- 
gends zum  \'orsrh('in  kommt,  ist  YieUeicht  Grub  bei  Untti- 
Neubauseii,  wo  das  Kluster  noch  im  XIV.  Jhh.  einen  Hof  halte. 

2)  Neuhausen  Ldg.  Landshut  Dec.  Altheim  war  eine  Uuf- 
mark  des  Klosters ,  zu  welcher  folgende  Ortschaften ,  die 
«iaen  ganz»  die  andem  theilwei86  gehörten:  Aich,  Bogen- 
bauseo,  Brukkberg,  Engelsdoif.  Gamaneisdorf,  Baslaeh»  lu- 
denreut,  Menzing,  Mailing,  Rochendorf.  und  Zell.  Aduocatiam 
super  bonis  nostris  in  Neunhausen  directo  feodo  a  nobis 
tenet  romes  (Heinricus)  de  Ortenherch,  preterea  totam  uillam 
in  superiori  Neunhausen  preter  turrim  ibidem.  So  das  äaalb, 
aus  dem  Anfang^  des  XIV.  Jhh. 

3)  PfetUacü  uichl  lerne  von  Unter-Neuhausen  an  dem 
FlQiSGlien  glelehen  Nttaens. 

k)  Das  VerhlltniM  der  Hiitisclialken  la  ihren  Herren 
ist  noch  nicht  ermittelt  und  nicht  etnsuseben,  in  welcher 
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HuioB  rei  «out  fegtos;  WeriBliart,  Ricbprecht,  Engilheri, 
Wbo,  Machalnit  Haiili,  Regimpato»  PeeiU.  (15) 

XXIll. 

Uir  quidam  huius  reyincnsis  urbis  tiuis^)  nomine 
Penno  filius  Liubust^,  profeclurus  a<l  nc^otialiuiiom  suam 
tradidit  s.  Emm^^rammo  se\  nia!iri[>ia  jun  i  ^[uod lo  aulm^ 
sue,  utffue  certam  ioiiii  sepuiluraui ,  m  l-imeu  rediret, 
optineret,  eo  tenore,  quaÜDUs  post  obitum  illius  cum  omni 
postehtate  sua,  mares  X,  femine  V  deoarios  persoluerent, 
H«c  sunt  uocabak  eoram:  Enci  cum  uxore  sua  Hiriz- 
pvrga»  filü  eomm  Enci  et  frater  eiiu  Gerhardas,  filie 


BeiiehuDg  diese  Sehalkeo  (Knechto)  »im  Kampfe  (hilt)  stan- 
den. Die  Sitere  Ansicht,  dass  sie  freie  Dienstleato  seyen, 
benilit  zuDächst  aaf  der  imgen  Anualnue.  dass  das  Wort 
hilt  soviel  als  Huld,  Gnade  ^hillischalk  also  eioea  mit  Huld, 
Gnade  behandelten  Sklaven)  bedeute.  Seyfrieds  Gesch.  der 
stand.  Gericblsbarkeit  II,  Da  jedoch  die  Hiltischalken 

serui  legitinii  genannt  werden  (Meichelb.  bist  fris.  V,  431), 
bi)  lässt  sich  hieraus  allerdings  schliesseu,  dass  sie  in  einem 
timlicfaen  Verhältnisse»  wie  die  Barschali^en  (freie  DiensÜente) 
standen.  Wenn  es  erlaubt  ist,  die  Überi  homtnes,  welche 
im  Vogtareuter  Ilofmarksrecht  den  homines  proprii  entgegen- 
gesetzt werden,  für  Hiltischalken  anzusehen,  obwohl  freilich 
damals  (XfV.  Jahrb.)  diese  Bezeichnung  nicht  mehr  üblich 
war,  so  hatten  sie  demselben  zufftl^^c  die  durrh  Vertrag, 
Gesetz  oder  Herknintueü  bestimmten  Alfi;aben  und  Dienste 
zu  leisleu,  vererbten  ihr  Hesiizilium ,  duriten  es  aber  nicht, 
ausser  an  Hofmarksleute,  verkaufen,  zahlten  das  Besthaupt 
(gewöhnlich  nur  das  sclkOnsle  Kleid),  and  dvifien  nur  mit 
Laoten  deiselben  GnmdlMmchaft  sich  verheirathen.  Schmel- 
lers  Wörterb.  II,  189.  III,  856. 

1)  BQrger,  civis,  war  jeder,  der  in  der  Stadt  ange- 
sessen war,  welchem  Stande  er  immer  angehören  mochte, 
jeder,  welcher  die  Vortheile  der  städtischen  Schutzverbindung 
genoss.  Das  Wort  ,,tjiviä"  deutet  demnach  mehr  auf  ein 
faktisches,  ais  rechtliches  Verhältuiss  hin,  und  unter  civilas 
hat  amn  nid^  als  die  GesanmitliMt  aller  8cbutzgenossen  au 
begreiliMi.   S.  Arnold  VerC  Gesch.  d.  deutsch.  Freist  I,  SM. 

i 
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aero  Dieza  et  soror  eins  Amnla.  Ifli  mint  testes:  Saoni- 
nuuit  Ghrazo.  (16) 

XXiV. 

Homo  qoidam  nobflis  Witulo  miaciipatiis  onacam 
Ruosinde  moris  sae  coiueiisa  tradidit  8.  Eaunerammo 
doas  hobas  in  uilla,  qoe  aocatur  Wolda  t^)  iuita  pro- 
prittm  pr^diom  ipsius,  quod  appellat  (ur)  Numhmat^)  siib 
tali  compactione,  quatinus  ipsi  econtra  percipcrent  decem 
modios  triüci,  totidemque  siguli ,  ucto  quo^uii  auense, 
et  daos  humuli  nec  dou  et  quatuor  uictimas,  totidem  sia« 
gulas  treuiisbas  ualeotet»,  ia  pioxima  II  leria  post  epiphaniam 
domini  omnibus  aonis  usque  ad  obitum  amborum.  Hanc 
complacitationcm  accepit  domniH  abbas  liichofdus  et  de- 
fensor  noster-^)  Marjonus  in  ronspectu  cougregationis  ac 
testium,  quoruni  bcc  sunt  nomina:  Werinheri,  R6t^ 
preht,  item  Ruotprebt«  Ödalscalc,  Ratolt,  Zacco,  Engildieo. 
isti  sunt  ucstitnre  testes:  Odabcalc,  Werinhart»  Ruot- 
preht.  (17) 


1)  Vielleicht  Wald,  Ug.  Nittenau. 

2)  Neubaus  Ld^.  Nittenau,  Pf.  Nitteoau. 

3)  Die  advor;iti  oder  defensorcs  hatten  die  Auffrabe, 
die  Stifter  in  allen  weltlichen  Aogeiegenheiten  zu  vertreten, 
und  diese  waren  gehalten,  in  allen  Grafs(  liaften,  in  welchen 
sie  Besitzungen  hatten,  Vögte  auizuälellen.  Das  Klu^iLer  St. 
Emmeraman,  welches  viele,  weit  «lueiiiaiider  liegende  Güter 
beMS0,  hatte  denmach  mehrere  Vögte.  S.  die  Abhdlg.  de 
adtocatis  monasterii  St.  Bmmerammi  im  Anh.  sn  Ratisbona 
Monastica.  Hauptvogt  war  der,  welcher  am  Sitze  des  Klo- 
sters sich  befand,  der  daher  auch  im  Vogtareutcr  Hofmarks- 
recht als  ahhatis  virariiis  in  teiuporalibus  s^eneialis  hezeirbnet 
wird  oder  auch  archiadvocalus  hiess.  Von  jenen  üntervögten 
sind  die  zu  unterscheiden,  welche  yon  den  Hauptvögten 
als  Stellvertreter  eingesetzt  wurden,  wenn  sie  nicht  selbst 
die  ihnen  obliegenden  Getchifte  Terrichten  konnten  oder 
wollten.  S«  neue  histor.  Abhdl.  der  Acad.  V,  4.  flg.,  b^ 
sonders  Oüoniges  deut.  StaaSar.  I,  514. 
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XXV. 

Chrisfi  ecclesia  cognosciit ,  «jiiod  presbilcr  (jnulain 
nomine  Chadalhoch  in  iDÜrmiUtte  positus  cooimendauit 
Proprietäten)  suam*  quaiem  kabait  in  aico,  qui  nominatur 
TurUnueldt^)  in  manum  cognati  sui  nobilis  uiri  Adal- 
perti  eo  iure»  quatinns  eam  8.  Emmerammo  traderet^) 
eadem  potestate,  qua  ipse,  si  potuisset  et  eo  pacto«  at, 
81  conualuissely  monachicam  ibi  soüetatem  ac  frateniitatem 
obtineret,  a  nero»  nt  euenit,  in  ipsa  infirmitate  obiret, 
commuttionem  orationis  nti  profesans  baberet  Quam  tra- 
dtciooem  A.  post  obitum  eins  compleuit  atque  Bub  bis  tes* 
tibua  confiimaiiit:  Engilmar,  Blagoiraa»  Otto,  Horitaiit  (18) 

XXVI. 

Notiiiii  äii  Omnibus  noslri  ac  fuluri  leniporis  fide- 
libus,  quod  Mahtheri  manu  aduoiaü  Ebcrhoiii  vX  lili^»  eins 
Azil^  super  aram  s.  EiDaierainmi  ad  Lulranhach'^)  tra- 
didit  Albwicam  et  filios  eius  IUI,  ut  aunuatim  V  denarios 


1)  Tfiikenfeld»  Ldg.  Rottenburg»  Pt  Hobeotbao. 

S)  Per  Scbenker  fibergab  das  Gut  in  die  Hand  eines 
dritten»  der  ein  Freier  oder  £dler,  gewöhnlich  ein  Anver- 
wandter (Icsselben  war  ,  unil  dieser  vollzog  sodann  feierlich 
und  rechUkräfli«^  die  üebergabe  des  Guts  in  die  Hand  des 
Empfängers,  daher  er  Salmun,  delegator,  patrator,  advoca- 
tu8,  conservalor,  patronus  genannt  wurde.  S.  Sclmieüers 
Wörterb.  III,  221,  besonders  Beseier.  die  Lehre  von  den 
ErbTertrSgen.  I»  261  %. 

3)  Laoterbaeb  (Ober^  und  Unter-)  Ldg.  P&ffenbofen 
-bei  Geisenfeld,  eine  Piopatel  des  Klosters  St  Emmeramni, 

m  welcher  folgende  Ortschaften  gehörten;  AufhOfe,  Gries- 
beim,  Geisenfeld,  Eschelbach,  Irlmfil,  Hill,  Kemnoden,  Hoh- 
enlohe (Hvrnlow  (XIV.  Jhh  ),  dann  (XVII.  Jhh.)  Homlohe), 
Ilraerdorf,  Moosham,  Puch  an  der  Baar,  Stadelhöfe,  Westen- 
hausen. In  der  Nähe  von  Lauterbach  stand  zufolge  des  Saalb. 
im  XIV.  Jahrb.  ein  grosser  Eichenwald.  Der  Propst  (pre- 
positos]  musste  alljlbriieb  uniim  saccua  eleetorum  pomorum 
oft  binun  dielonmi  Laenlibirn  an  den  Abt  Uefito. 
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sioguH  conim  persoluerent.  Huius  rei  testes  sunt:  A<lal- 
hoh,  Engilheri,  Erohanbreth,  Engilfirit,  Bicholf,  £iiii, 
£niust,  Noppo,  ön,  Mazili,  Richen.  (91) 

XXVII. 

Gognitam  stt  dei  fidelibus,  quod  qoedam  femina 
nomine  Liutsuuint  tradidit  ad  altare  s,  martyris  Christi 
Emmerammi  proprio»  senios  eins  Adalpoldum  scÜicet  et 
Sigihardum  ea  üidelicet  ratione,  ut  eo  iure  et  ea  lege 
potirentur,  quo  caetera  uero  s.  Emmerammi  familia  vte- 
rctur,  (|u^  proprio  ac  legitim^  sni  esset  hereditatis,  siue 
in  equali  opere  seruilii  aut  in  simili  aiimiali  censu  ad 
siipradictum  altare  ptisoluendiiiii.  Et  isti  sunt  testes: 
Cunlprelit,  Ribpero,  Anastalt,  Wiso,  Vuilliprhet,  Horsc- 
muoU  (109) 

XXVUI. 

Notom  sit  Omnibus  scUicet  (iresentibus  ac  futuris« 
quod  quidam  nohilis  uir  nomine  EUingrim  proprios  suos 
seruos  nomine  WiUiheri ,  Adaiger  tradidit  super  altare 

s.  martyris  Christi  Hemmtrammi  eo  tenore  rationis ,  ut 
annuatim  redderent  super  allaie  s.  martyris  Christi  llem- 
nierainnii  V  deuarios.  iluius  traditionis  sunt  testes :  Sigi- 
Md,  Uauuart,  Egeno.  (112) 

XXIX. 

Af^noscant  cuiu  li  aniatores  fidei,  qualiter  uir  (piidam 
uocamino  Gcrfrit  propny  potestatis  seruum  nomine  Köod- 
mun(iuni  ad  iii.iin  dodit  s.  Emmerammi  eo  tenoris  iure, 
ut  abiecto  seruilutis  iugo  ad  eandem  aram  XII  denari- 
oram  annualem  ipsc  redderet  tributnm.  Isti  sunt  testes: 
Maganus,  Hauuardus,  Ekihart,  Volso,  Anastalt»  Gunt- 
pertus*  Lan^ertus,  Sicco,  (ltd) 

XXX. 

Notum  Sit  Omnibus  fideübus,  quo  pacto  Fridaporc 
qaedam  femina  sui  iuris  seranm  Gristanam  nomine  tra* 


« 
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didit  ad  altare  s.  Emmerammi,  quatenas  per  singulos  an« 
DOS  X  denarios  pro  seso  inibi  persolueret.  Isti  sunt  festes: 
Guntpreht,  Azo,  Pezo,  Mazili,  Linzo,  Azili,  Vauüi,  Bacco, 
Rixamaii»  VvoppUi,  Bicholt  (fl4) 

XXXI. 

San^  fitlei  dilectonim  ^ollicila  chik  io  ncrnoscat,  qua- 
liler  quidam  Hartuuic  (liuino  tnrtiis  m^tiuclu  ob  9tcrne 
rccomppnsationis  suauom  iiiemonam  trn«lidit  sim^r  altaro 
dilecti  patroni  no!»tri  Einmerammi  potenü  manu  propriam 
anciliam  suam.  Diotlindam  Doinine  in  manum  adaocati 
nostri  Maganm  tali  deditionis  lege,  ut  quamdiu  adtii- 
ueret,  raper  iam  dictam  altare  V  denarios  annoatim  per- 
aoiueret,  omnemque  posteritafem  soam  hoc  eodem  censo 
perpetoo  hereditaret  Eoce  testes:  BfarcaarU  Darincliart» 
Anno,  Ribherit  Vmifli,  Vniso,  Uoiiili.  (115) 

XXXII. 

CojjnoscitP  cuncti  iiori  amatores,  qualilor  quedam  nobi- 
11-s  persona  Adalram  tradidit  supra  sanctam  s.  Emmerammi 
aram  sui  proprii  iuns  scnium  nomine  Vuiilihalm  et  ux- 
orem  eius  uocabdo  Gerbirc  iuxta  legem  legitimam,  qaos 
dicant  hilliscalcos,  cum  omni  propagine  sua  perenni  po- 
tentaUii  inibi  possidenda  eo  tenoris  pacto,  ut  annuatim 
ad  prescriplom  sanclum  vir  XXX,  femina  X  denarioa 
persolnat    Isti  saut  festes:  Adabram,  Aspreht.  (117) 

XXXIII. 

Notum  sit  oniuibiis  in  Christo  fulelibus ,  qualiter 
Wasairrim  tradidit  ad  s.  Emnieraniiaum  suam  propriam 
anciliam  noniinu  Liubbilt,  ut  singulis  annis  ipsa  et  omues 
posteri  eius  dcinceps  V  denarios  reddant  ad  altare  s. 
Emmerammi.  Et  isti  sunt  testes :  Suabilo,  IlilUrich,  Sigi- 
hart,  Durinchart,  Werinbart,  Ermpreht,  Marcuaart,  Erch- 
anfrid.  (119) 
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XXXIV. 

Cognoscat  omnium  cautela  fidelium,  qualiter  quidam 
air  noBiiDe  £ozi  tradidit  suam  ancUiam  Suanam  ad  8. 
Emmerammum  cum  potestatiua  manu,  uti  sinii^iilis  nnnis 
penoloat  ad  predicü  martirit^  alt<ire  den^irios  V.  Isti  sunt 
festes:  Azaman,  iluzi,  Azüi^  £riiiiaiit  VuisOt  Zeizrad, 
Ello,  AlapoU.  (123) 

XXXV, 

CimctoroiD  iiqueat  cautell^  ^ )  Christicolarum,  qaoid 
quidam  vir  nobilis  Pero  nuncapatione  tradidit  säum  pro- 
prium seruulnm  Pennonem  notninatom  ad  altare  s«  mar- 

tyris  Emmerammi«  quo  rite  seruilis  pcrenniter  famulatus 
debita  persolual.  Isti  sunt  testes :  Ysanhardu»,  Sigipoldus, 
PataricoSy  AcUinus.  (124) 

XXXVI. 

Vniuersa  fidplium  turba  nnimaduertat,  qualenus  vir 
quidam  Guntheri  nominatus  vnacum  uxore  sua  Dietbilda 
80,  quod  iufirmitate  detiaereoUir  intollerabili,  in  manumil- 
lonun  coDsanguinei  Heririci  mancipia  1111^'  tradiderant,  quo 
idem  prenominatus  Heriricus  absque  recrastinatione  hec  ad 
alUete  s.  dei  Emmerammi  altare  tradidisset  ea  ratione, 
denaripfl  vt  V  annuatim  singula  persoluant.  Que  nomi* 
natim  hic  preuotata  coDtiaentur:  Adalpertns,  Amalricus, 
Hellrid,  Enza.  €uiu9  rationem  traditionis  Rihholfo  abbat« 
qutbusdamqae  e  fratribus  preseutibus  reddidit  attrahens 
testes  istos  rite  per  aures:  EngUheri,  Amalunc,  Ysonpold, 
Gozrad.  (126) 

xxxvu. 

Carla  lubeiite  omnes  presentos  ausrullalr,  ipialitcr 
quedani  uidua  llizauiiib  iioritnta  ( uirt  iiiaini  Liucini  tunc 
tempuris  sui  aduocali  Iradidit  super  altare  s.  £mme- 

1)  caluulc  ilUlick 
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rammi  proprii  iuris  serunm  nomine  Sahsonem  ea  lege» 
Qt  dogulis  annü  ad  alUre  predictum  X  persolaeret  de- 
Darios.  Testes,  snpra  scriptus  Liuci,  Goadpreht  prepo- 
ntitt,  £nci»  Voiso,  £Uo.  (127) 

XXXVIII. 

Notom  tit  omnilnis  aciticet  presentOnis  ac  latiiru, 
quod  quidani  vir  nomine  Tnidolfiu  propriam  anciOam 
snam  Lintniindam  tradidit  saper  altare  e*  Enuneranuni 

eo  tenore  ratioois,  ut  annuatim  redderet  saper  altare  s. 

Heimraimui  V  deuarios.  Isti  sunt  festes:  Rihcpreht,  VVis- 
unt,  Anastalt,  tuarmunt,  Hadamar,  liuüdpoit,  biuduit, 
Heizo.  (129) 

Notum  sit  Omnibus  scilicet  presentibns  ac  ftituris, 
qnod  quidam  uir  nomine  Adaloit  propriam  ancillam  suam 
HicUam  tradidit  super  altare  s,  Emmerammi  eo  tcnore 
lationis,  ut  annuatim  redderet  super  altare  s.  Emme- 
rammi V  denarios.  Isti  sunt  testes:  Warmnnl,  Vcsccl, 
Rihhart,  AdaUran,  Lanao,  Adalpolt,  Rötpero,  Albrich, 
Hanoartt  Eccarihc,  RatpoU,  Adalok,  (130) 

XL. 

Notom  sit  omnibas  fidelilnis,  quod  quidam  eomes 
nomine  GtroU^)  tradidit  ad  dei  semitinm  et  sancti  Em- 
merammi martyris  tale  predium,  quäle  in  ipso  die  nisus 

est  habere  in  loco  i  ualarseo'^ )  atque  Chizztngun  )  que- 
silis  et  iiiquirendis,  maiu  ipin  quotjue  utriusquc  sexus  et 
omnino  (iiiinibus,  ut  di\i,  ad  eoädeui  locos  iusle  perti- 
nentibus  in  manum  ueuerabiiis  viri  RickhMi  abbaüs  et  ifo* 

1)  Wabiseheiolich  jener  Gerolt,  der  m  einer  ürk.  v. 
J,  1011  (Mbn.  B.  XXVia  P.  1,  485)  als  Graf  im  Isengau 
eisdieiiiC. 

2}  Seekirchen  am  Wallersee  im  Salsb.  Pflgg.  Neumarkt. 
3)  iütiiiig,  PC  Kirchberg  im  k.  k.  Innkreise. 
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gononia  adiiocati  t<ui  presentibiis  fratribiis  et  testibiis  qno- 
rum  hic  uomiua  continentur;  VVennhart»  Engi^calcii.  (131) 

XLL 

Sciant  presentes,  qualitor  flu?  sororos  noDiino  llilli- 
nierin  et  Rihtrut  tradideruiil  Mi[H>r  allare  ü.  EuHuerammi 
ancillani  »nam  nomine  Liutk.i  i duti  absque  oninivm  ho- 
minum  contradictione  ea  quuque  ratione ,  ut  annuatim 
X  denarios  pcrsolueret.  Testes  sunt :  Penzo,  Geppo,  Lvzi, 
Baceo,  R&ii,  Chacili,  Vescil,  Gezo,  Saleman.  (148) 

XLII. 

Natam  sit  omnibus  in  Christo  fidelibiu»  qualiter 
Riaman  urbi$  rtgine  ciues  iam  id  infimiitate  mortis  posi- 
im  imacmn  filüs  et  fiUabus  suis  tradidit  super  aram 
scti  Emmerammi  tria  curtilia  in  predicta  urbe  prope  iu- 
deorum  liabitacula,^)  ut  deinceps  fratres  ibi  commo- 
rantes  potestatiue  habeant  atque  possideant  absque  uUius 
contradictione.  Isti  sunt  testes:  Racco,  Rizaman,  item 
Rizaman,  Chuonrat,  Liutpold,  Anagast,  Liuzi,  Sicco, 
Adalharl,  Regiinpitht)  Chuonzi,  Anastalt,  Enci,  Sicco, 
Aziii.  (154) 

XLIU. 

Mulier  quedam  nomine  Maza  cognominata  greca 
tradidit  duo  proprii  iuris  mancipia  s.  Emmerammo  taliter 
nominata  Perebtoldas  et  Nesniza,  quatinus  tsdem  Percbt* 

olt  annuatim  sedecim  denarios,  Nesniza  uero  quinque 
rcdderet.  Isti  suiii  testes :  Werinharl,  lladaprelil,  Rich- 
prochl,  Wiso,  Uasili,  Gezo,  Enzi.  (161) 

1)  Die  Juden,  welche  der  Sage  zufolge  (GemeiDer 
Chronik  I,  S.  VI)  schon  unter  oder  vor  der  Herrschaft  der 
Römer  daselbst  wohnten,  hatten  In  pago  mercatorum  ihr  eigenes 
Quartier,  in  welches  zwei  Thore  ftibrten,  die  bisweilen  ge- 
schlossen wurden,  wenn  man  verhijidern  wollte,  dass  es  die 
Juden  verliessen.  Genieiner  Ursp.  der  St.  Regeosburg  S.  54.  60. 
Gumpelzheimer  Regeusb.  Gesch.  I,  500. 
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xuv. 

Qoidam  homo  aocitatos  Pezachint  ad  aram  s.  Em- 
merammi  die  festioilatis  eius  tradidh  anctUam  snam  non- 
capatam  Azalam,  nt  annoaliter  XII  denarios  pereobat 
Sub  his  testibns:  Blaclitam,  Seliger,  Raodini,  HUtiDi, 
Etti,  Penzo,  HUtini,  Vaecil.  (163) 

XLV. 

Paleat  stire  uolenlibus,  4|ualit('r  homo  quidam  no- 
mine Perehtrat  propriam  tradidit  ain  illaui  Gotani  uoci- 
tatam,  ut  Y  denano»  aiinualim  cuui  omni  sua  posteritate 
redderet.  Isti  sunt  testes:  Richpreht,  Wisili,  Richo, 
Suuithart«  Richold,  ilenzo,  Chöno,  Adaiger,  Gundacliar, 
Pero,  Wasili,  Anigis.  (165) 

XLVI. 

Isti  homines  testes  sunt  huius  rei,  qvod  quedam 
molier  nomiDe  Lima  suam  proprium  seruum  Weidoneiu 
ad  aram  s»  Emmerammi  potentibos  manibus  tradidit,  ut 
qnotaimis  X  denarios  illnc  daret  et  Über  esset  ab  alio 
aeruitio.  (166) 

XLVU. 

Omni  contradictione  sedata  quedam  muHer  idalpurc 
uocitata  com  mann  aduocati  sui  Lincini  tradidit  qnatnor 
mandpia  ad  sepulcrom  beate  memorie  Wolfkmyi  episeopi, 
ut  post  obitnm  eiusdem  Ödalpurge  omnis  posteritas  eorum 
cum  ipsis  aimis  omnibus  ad  idem  sepnlcbrum  mares  decem, 
femine  quinqne  numraos  persolnerent  et  ab  omni  ser- 
uilio  iibera  essent.  Quorum  nomiua  hec  suiil:  Selauua, 
Hinla,  Odalpurc,  Azamaii.  Testes  uero  sunt  hü:  Wiso, 
Hasüi,  Guauuoy  item  Wiso,  Gezo.  (168) 

XLVffl. 

Paleat  cunclis  üdelibus,  cpiod  otiuii  ronfradictione 
penitus  subtracta,  quidam  iuueois  uocabuio  i^rchanpret 
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materterani  suaiu  nomine  Suanahildani  a  domno  suo  uen- 
ditam,  ab  illo  iiero  et  auimculo  suo  nomine  Porone  pre- 
tio  redemplam  Iradidit  super  altan»  sancti  Emmerammi 
ea  lege,  iit  per  sioguios  annos  ((uinque  denarios  solueret 
atque  ab  omni  seruilute  libera  esset.  lati  sunt  testes: 
Wisuntt  Geio*  (170) 

XLDL 

Avribvs  fidelivm  pateat,  qualiter  homo  quidam  El- 

linrich  uochatus  pro  remedio  anim^  su^  nec  non  et  ux- 

oris  su^  propriam  ancillam  nomine  Sezdram  ad  beati 
Wolfkanyi  episcopi  tumulum  tradulit  ,  ut  anuuatim  quin- 
decim  denarios^)  soluerel  alque  ab  omni  seruilute  libera 
foret  Isti  sunt  (estes:  Sicco,  Priemilinc,  Rizo»  Liuciman, 
Laozaman»  Macili,  Kuoei,  Suiidrolt.  (175) 

L. 

Notam  Sit  omnibus  Christi  fidelibus,  qualiter  quidam 
imienis  über  nomine  Rmizimau  Iradidit  suam  propriam 
ancillam  Odalpurc  noiiiiiie  ad  lectum  beati  Waljkangi 
epi^copi  sine  ullius  <'(mtra(ii(  entis  obstaculo  in  (H  t  petuum 
perfruendum  ea  ralione,  ut  predictum  pneruiu  luilriret 
atque  Uli  deseruiret,  quoad  uiueret,  et  ob  reeordationem 
et  firmatioDem  traditkmu  ipso  uiueDte  eadem  mulier  in 
anniversano  die  domiitionis  uenerabills  episcopi  id  est  in 
pridie  kalendas  nooembm  daos  denarios  uel  precium 
duomm  denariorom  cer^  ad  tumulum  predicti  sancti  per- 
flolneret»  et  ut  post  obltnm  prefati  iuuenis  in  singidia  annis, 
certe  in  ipsa  die,  quem  rapradiräma,  censum  integrum  id 
est  V  denarios  uel  pretinm  V  denariomm  cere  perpetualiter 
redderet.  Testes:  Reginhart,  Ruozi,  Si^npolt  filtus  Helfrici, 
Razi,  Eppo  filins  Ebbonis,  Albrih  et  firater  eius£ngQlu(rt.(l  81) 

LT. 

Notum  sit  fidelibus  in  Christo,  quod  Raeco  pictor 
noster  seruum  suum  nomine  Wicili  seruido  fratrum  man- 

1)  denarios  fehlt  in  d.  Udsch. 
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cipaodum  in  ipsa  curte  claustro  adiacenti  more  aliorum 
ibi  seruientium,  si  aero  ad  hoc  opus  dod  est  aptus,  decom 
Dummos  singulis  annis  redderet  atque  ab  onmi  ^eruitio 
Uber  foret  bti  sunt  teste»:  Helphiribc,  Wasigrim,  Rubo» 
EUOt  Tagaprath.  (183) 

LTI.  ' 

Notum  Sil  Omnibus  in  Christo  cradentUms,  qood  qni- 
dam  bomo  Pero  nonuDe  tradidtt  suam  propriam  aDCtUam 
Peialam  nomine  snper  aram  a.  patroni  nostri  Emmerammi, 
ut  amraatim  quinqae  denarios  redderet  et  libera  eteet  ab 
omni  semilio.  Isti  tont  festes !  EngUpero,  Hasili,  Rnodolft 
Gezo,  Beginpraht,  Ratker,  Tmololf,  Pertker,  Lan^reth, 
Warmunt,  ^izo,  Wicili.  (185) 

Notnm  sit  omnibus,  qualiier  qnidam  homo  nonmie 
Hezo  et  serons  suus  Winizo  tradiderunt  ad  aram  s.  Em- 

merammi  famulam  suam  nomine  Dieza,  ut  singulis  annis 
y  denarios  pcrsolucret.  Testes:  Anzo,  Pezaman,  Hazi, 
Hassim.  (193; 

UV. 

Qaidam  pner  nomine  Adaiger  pro  spe  et  remv- 

neratione  celestis  graci^  tradidit  ad  aram  s.  Emmerammi 
anciliam  suam  nomine  Perslatam  cum  flüis  suis  ila  no- 
minatis  Ebermunt,  Heripreht  et  Liutpiric  ea  quidcm  ra- 
tione,  ut  posthiuc  anuuatim  vir  V  denarios,  mulitT  IH 
denarios  persoluanU  Testes:  Vuoicrat,  Mazo,  Ikerolt, 
Dammo.  (198) 

LV. 

Cunctorum  catcrua  cretientium  agnoscat,  qualiier 
qu^dam  femina  nomine  Adalpiric  tradidit  ad  aram  s.  mar- 
tyris»  Ctirisli  Kmmcrammi  mancipia  III  sie  uocilala:  Enijil- 
piirc,  Liutpurc,  Tunza  cum  manu  aduocati  sui  Adalharli 
eo  aidelicet  sub  rationis  tenore,  ut  eins  post  obitum 
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annuatim  persoluerent  denarios  X  ael  iiiorum  in  cera 
precium,  tarn  ipsi  quam  ef  j)osteritas  illorum  pro  eius  re- 
quif  et  Uomni  sui  Üiiilliiialmi.  Isti  sunt  testes:  Izo, 
Liuzi,  Tagizi,  ChuoQzi,  Ueistolf,  Azili»  Sicco,  Ascuuin, 
UuizimaQ.  (641) 

LVI. 

Notum  Sit  cunrtis  in  Clnisto  iideltbus,  quod  ({uidam 
iiir  nomine  0<1al[»)l(i  tradidit  suani  propriam  ancillam 
nuMiine  KeginlnUlani  ad  s.  Emmerammum  hac  ratione, 
ut  singulis  annis  persoluat  deuarios  V.  Et  isti  sunt 
testes:  Sinzo,  Racili,  Ratolt,  Liutfrid,  Hauuart,  Liutkis, 
Ödalpolt«  Engilheri,  Uuolftcahc,  Gerrih,  AdaUrit,  Reito, 
Mirat  (642) 

LVII. 

Notum  sit  Omnibus  pie  uiuentibus,  qualiter  quidam 
homo  oomine  UaiUirih  tradidit  saum  proprium  senium 
nomine  Sinzonem  ad  s.  Emmerammum,  quatinus  ipse 
Sioio  per  singuios  annos  soIu(vr<>t  ad  censnm  denarios  VI. 
Isti  sunt  testes:  Sinzo,  Albrih,  Racco,  Huzi,  Pazaman, 
Enziman.  (644) 

LVin. 

Agnoscat  igitur  industria  omnium  tarn  presentium 
quam  etiam  fiiturorum,  qualiter  qnaedam  coniuntio  hominis 
scilicet  unius  ac  mulieris  honestatis  sin^laritate  coniunta 
iuit,  Qui  et  qu^  tali  censabantur  nomine  Meginfrit  et 
Püatmd.  Qul  ipse  uidelicet  Heginfrit  iam  delnncta  nxore 
sua  Piladrada  tradidit  ad  altare  s.  mar^s  Christi  Em- 
merammi  suam  propriam  anciUam  nomine  Vuara  cum 
filia  sua  adhuc  tenella  nomine  Hiza  pro  remedio  et  su^ 
et  uxoris  anim^  per  manum  Hauuarti  aduocati  sui  taK 
etiam  sub  rationis  reguia,  quatinus  eadem  Vuara  et  cuncta 
posteritas ,  (fu?  e\  semet  nasceretui  ,  sia^iilis  quibusque 
annis  ad  aiatii  Mipradicti  sanrli  VI  douarios  ad  censuni 
persoluere  curauisset.  Uuius  quoque  traditiunculae  testes 
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vtaki  isti:  Haniiartt  item  Hanuart  iunior,  HiHarih,  Hart- 
auic,  Gepini,  Reginprelitt  Uuuali,  Adalpreht,  Gerrih, 
RUipreht«  Reguipatot  item  Woali.  (646) 

LDL 

Omnium  in  Christo  uiueDtiom  liqneat  auribost  Ma- 
liter «foidam  homo  nmniiie  RihhoUiis  tradidit  saom  geraum 
nbniimt  Qocatum  ad  s.  Emmerammom  anDoaliter  X  nom- 
mo8  persoluendos.  Inti  sont  festes:  Vaolfhart,  Unicram, 

Ymmo,  Crim,  Ruodolf,  Ödalprebt,  Mccki,  Gerboh,  Racko, 
Vuazimao,  Rihker.  (682) 

LX. 

Pateat  auiiltu^  cunctih  pie  uiuentibus,  (jualiter  bon^ 
noluntatis  iiir  nonime  Rafh^ni  Iradiffit  cum  potenti  manu 
suam  propriaai  auciiiam  M;üialfridam  11  II  denarios  in 
singulis  aonorum  curriculis  persoluendos.  Tentes:  Hau* 
Hart,  Sintprebt,  Vuinirat,  Engilscal,  Engilberi,  CuDtpreht» 
Ötpreht,  Mirat,  ErchanpoU,  item  ErchaDpolt,  Voiekert 
Meginheri,  Hiltnh.  (683) 


AM  Indufft  T.  I.  MW— MS7. 

LXI. 

Quidam  aobilis  bomo  nomine  Ringrim  tradidit  ad 
9.  Enunerammum  hobam  unam  in  loco  niincapato^)  — 
com  doobos  mancipiis  io  manum  quoque  Purchardi  ab- 
tis  et  adaocati  sui  Magononu  perenniter  in  proprium.  Sub 
Iiis  teetibiis:  R^tpreht  comes,^)  Sarhilo,  Püigrim.  (219) 


1)  Der  Ortsname  Ist  nicht  angegeben. 
-2)  Oer  Burggraf  Ruotpreeht  tou  Regensburg,  weleher 
e.  1036  gestorben  ist. 
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LXU. 

Notom  presenttbus  et  (uturis,  qaaliter  qnedarn  ma- 
trona  nomine  LuizUa  tradidtt  ad  6.  Emmeranunum  pro 
remedio  animf  aentoris  ani  Engilmani  hobam  1.  ad 
HiiSa  1)  babens  LX  iugera  com  doobas  mancipiis  in 

mannm  scilicet  Purrknrdt  abbatis  absquc  oniniuin  con- 
Iradiccione  hoiiiinuiii.  Testes:  tihtpr eht  comes,  Herrant, 
Otto,  ilartuuic,  Adaibrehl,  £bo,  Wecil,  Macili.  (243) 

Lxm. 

Notum  Sit  presenlibus,  quod  (|iii(!aiii  clericus  no- 
mine i^eeili  et  Lubistata  tradidenmt  ail  s.  Knimerani- 
mum  ancillam  nomine  Ödaiheit,  vt  singuiis  anuis  V  de- 
narios  persolueret.  Testes:  Witker,  Mahtoni,  Rötpred, 
Huno,  Aaili,  Ödalrib»  Guntpolt.  (253) 

LXIV. 

Sciant  fideles»  qnaliter  duo  bominea  nomine  Rixo 
et  Huco  tradiderant  ad  a.  Emmerannnmn  ancillam  no- 
mine Reginzam,  vt  aingulia  annis  Y  denarios  solnat. 
Testes:  Vesdl»  Nanzo,  Lanzo,  Goaprebt,  $nndoU.(254) 

LXV. 

Quidam  homo  nomine  Ymmo  tradit  s.  Emmerainmo 
Liuthaldam,  vt  siniiiilis  annis  V  denarios  soluat.  Tes- 
tes: Winiger,  Rbihai,  ^\  üppo.  (272) 

LXVI. 

Cog^noscant  prcseiitt  s  et  fuluri,  qualiler  ((nidam 
homo  nomine  Eberollus  tradidit  s.  £mmeramm()  inan- 
cipia  YIII  ita  nominata  Heriman,  Uvilihart,  Arnoit,  Wi- 
zili,  Dietkert  Azila,  Racca,  Trnta,  nt  ad  cameram  fira- 
trum  X  denarios  solnant,  eo  qnoqiic  pacto,  ut  de  Itonis 
8.  Emmerammi  nnum  cnrtile,  qnod  BuokmiwuU  dicitur, 

1)  Haid  Ldg.  Parsberg  P£  Lupporg« 
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Td  certan  anBOBam  iis^e  ad  obitnm  smim  lubeat 
Testes:  Kngihwar»  Biq»relit,  Gumpo,  (273) 

Lxvn. 

bdem  ^  uero  Hagaao  mann  militis  predicti  ad  altere 

s.  Emmerammi  martyris  Christi  SeiUihobai  ^)  in  pro- 
prium tradebat,  si  Hauuart,  cuius  pater  Job  erat,  infra 
uuiuä  lustri  tenipora  XI.  non  illi  dissolual  laieata.  £t 
hec  sunt  maucipia  ad  Sal, . .  (304) 


Lxvm. 

Notum  sil  presentibus,  quod  (Jebehardus  radas- 
ponensis  episcopus  et  abbas  Beriuyerus  cum  manibus 
aduocaloi  uni  suorum  Fridtrici  ^)  et  Ymmonis  cum  epis- 
copo  Eberhardo  ^)  augusteusi  commutatioDem  man  dpi- 
oruni  fecerunt.  Tradidit  itaque  supradictus  episcopus 
G.  et  abbas  B.  de  manciplis  s.  Emnieramnii  episcopo 
Eberhardo  augustensi  ita  nominatos  ^)  lUios  EngUheh, 
Heeii,  Wecil,  Träte  steJbili  tenore  in  proprium.  Econtra 

1)  Diese  ScheokuDg  schliesst  sieb  unmittelbar  an  die 
bei  Vez  a,  a.  0.  nro.  90  abs^^^d ruckte  an. 

2)  Saalbaupi  Ldg.  Kelbeim  i'£.  Abbacb.  Zu  Folge  des 
ilteston  Emmeraainer  Ldieiibociies  ist  XIII  Jhh.  ging  das 
caiteiluro  daselbst  tod  dem  Kloster  m  Lehen. 

3)  Gebbart  ID,  des  Kaisers  Koant  Bruder,  Tom  Jahre 
1029—1047. 

4)  Graf  Friedrich  I  von  Bo<?en  welcher  zufolge  dieser 
Tradition  nicht  erst,  wie  ScboUiuer  (Neue  bist.  Abhdl.  der 
Acad.  IV,  38)  glaubt,  i.  J,  1052,  sondern  um  etwa  zwanzig 
Jahre  früher  geboren  wurde,  und  in  dem  unglQcklichen 
Kreozzuge     J.  1101  sem  Leben  verloren  bat  S.  ebd.  8. 41. 

6)  T.  J.  1036-1047. 
6)  BOBiinalis  Hdseh. 
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accepit  Gcbohartlus  et  abhas  a  siipradieto  opiscopo 
Eberhardoetaduocatosuomancipia  hec:  nomine  fiüos  Kar- 
conift  Luitpold,  Frenchin,  GisUa  in  stabilem  ac  iirmam 

Sroprietatem.    Testes:  Adalpreht,   Waltheri,  Herrant, 
dalrir,  Wasigrim,  Heimo,  Fridiiilic,  AzUi,  Pecili,  Mahl- 
Ulli,  Ödalrihc.  (315) 


Abt  Regiikart  t.  J.  i048-lM4. 
LXIX. 

Notnm  Sit  Omnibus  hominibus,  quod  quedamnobilis 
mnlier  Wecila  nomine,  a  duibns  uero  uoeata  Wasaburch, 

tradidit  se  ipsam  super  altare  s.  Emmerammi  martyris  hac 
conditione,  ut  singulis  aaiiis  ipsa  el  uiuiiis  postcritas 
eins  V  soliiat  denarios  ad  predictum  altare.  Acta  sunt 
hec  teiiiporibiis  Ilf  Gehehardt  ratisbonensis  epi^opi 
et  abbatis  licgumardt^  et  hi  sunt  l«'stes:  IIein^i(•ll^  de 
SwarcenburCf  aduocatus  eonnn ,  et  hi  ratisboneiij.es: 
Rodpertus,  Men<;inuuart,  Liulliarl,  Menginwart,  Erclün- 
preth,  Ghonradus,  Lantpreth.  (305) 

LXX. 

Quidam  über  homo  Zeizrat  post  vit^  su^  obitum 
dedit  predinm  eins  ad  s.  Emmerammum  tali  paetione, 
nt  per  singulos  annos  iUi  dentur  X  modii  siliginis  et 
tandundem  auen^  pro  fratema  dilectione.  Hec  uero 
si  ullus  abbas  ei  annuatim  detinebit,  predictus  vir  Am- 
dorn  ipsum  babeat  potestatem  tradendi  quooimque  ueHt. 

i)  Schwarzenberg  bei  KOtz  Ldg.  Waldmttnchen ,  eio 
Bei^,  worauf  die  Burg  stand»  Ton  der  nur  noch  Ruinen  sichte 

bar  sind.   Parrochialis  ecciesia  Hetz  sita  sub  castio  Schwarz- 
enburg  fMon.  B.  XXIV,  40).    Es  w.w  eine  Hpichsherrscbaft.  * 
Des  hier  erwähnten  Vogts  Heinrich  wu  d  «ionst  niigeads  gedacht. 
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lEhiios  etenim  rei  festes  iunt:  Gompo,  Engilpero,  Gofa- 
seale,  bard,  Riliqireht,  Hahtino,  ChooDo»  EngUheri 
Hemttt,  Gotucalc»  barel.  (337)  * 

LXXI. 

Plebs  ehristima  cognoscat,  quod  quidam  clericns 
Hartwic  et  coniux  eius  Lantrat  potcstatiua  manu  aduo- 
cati  Friderici  dedenint  ad  s.  Emmeraiuinutn  unaui  hov- 
bam  eonim  hereditatis,  vt  finniter  habeant  Stabilitäten) 
fraternitatis.  Hi  suQt  testes:  Wcrinheri,  üelmpertus, 
Aribo,  Marcauardus.  (339) 

Lxxn. 

Jndicamus  cuDCtis  tiliis  Christian^  religiouis,  quod 
nobilis  uirEkkihart  una  cum  roiiiuge  sua  post  illonim 
obitum  tradidit  predium  eius  ad  8.  Emnit  ranmmin  pro 
stabiiilatc  Imiusce  pactionis,  ut  annuatiiii  abbas  iilis  det 
XX  modios  tritici,  XXX  siliginis,  et  Illl  earrados  sicer^, 
duos  uini  ac  X  svillas  uictimas  sexque  iugera  prati. 
Haius  etenim  rei  sunt  testes:  Aibricus,  Dietmar,  Lieio, 
Adalpero,  Rötpertus,  item  RStpertos,  Ueitfolc,  Fridericoa» 
Aribo.  (340) 

Lxxm. 

Quidam  nobilis  homo  nomine  Friderib  tradidit 
predimn  twm,  Srnnrnrnggan  *)  sancto  Emmerammo  pro 
anima  patris  sm.  Testes:  R6tpreth,  Matblnni,  Engilmar, 
EDgilheri,  Noppo,  Sahso.  (346) 

LXXiV. 

Sazo  frator  Reg^ardi  mimizari  tradidit  potesti- 
nn  mana  ad  altare  $*  Emmerammi  filivm  snpradicti 
firatris  soi  nonüne  Raoeonem,  quem  endt  a  domna  eins, 

ea  scilicet  ratione,  ut  quotannis  XII  denarios  persoluat 

et  ab  omni  seniitiile  libor  existat.  Testes:  Laüzo  l'it- 
terolfy  Wicili,  W  alio,  Wiciii  pislor  noster,  Saleman.  (364) 

I)  Salaianing  Ldg.  Boteobeim»  Ff.  Vogtareatb. 
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LXXV. 

Quidam  homo  nomine  Pero  tradidit  in  nianus 
Hcizimanes  aDcillain  suam  Wiblind  uua  cum  tribus  filiabus 
suis  Kihkart,  Liubkal,  Willibirr,  ut  ipse  eas  tradoret 
ad  aram  s.  EDimeramnii  eo  pacto,  qualiuus  ab  oiiiai 
opere  seruili  inmuncs  XII  donarios  sin^Til^  per  siiifrulos 
annos  reddanl  ritiimqiie  Inllidiuuo  ')  habcant.  Testes: 
Routpret,  Enr,nlmar,  Adalhoh,  Urendil,  Gotescalc,  Adalpret, 
Gisaihart,  WeutUpret,  Paldrad»  Ruoipret,  Wiziman.  (403) 

LXXVI. 

Hacili  soper  altare  s.  Emmerammi  tradidit  agrum 
anum  ad  TeiAardK^e^)  Testes:  Reginhart,  Winitherit 
idalpret»  fingilfrit^  German^  Engilfirit,  Eagüheri.  (423) 

LXXVU. 

Oericos  noster  Heizo  tradidit  super  arani  s*  Esh* 

merammi  prcdiom  Bomine  Fibunh. Testes :  Friderich, 

Timo,  Pecili,  Richpreht,  Mahtuni,  Öüalprebt,  Pcrolf  lilius 
eius,  Manciz,  £nzi,  Polu.  (427) 


AM  filbirhart     1«  JiM-l«7#. 

LXXVm. 

E^o  Perbtram,  cum  essem  scnius  s.  i  jimierammi, 
aceepi  u\orem  liberam  nomine  Gottaiu  et  ^cuiii  e\  ea 
unam  filiam  nomine  llizilam  et  abbas  Eherhar<lus  me 
una  cum  consensu  ipsius  mulieris  posluiante  propter 
caatelam  scribere  iussit  iianc  aoUtiam«  ut  scirent  pps- 

1)  Von  Ibiu,  diu  d.  h.  Magd.  S.  Schmellers  Wßrl.  II.  189. 

2)  Dietersberg  (Üietbartsberg  im  Saalb.}  Ldg.  Sulzbacb^ 
Pf,  Firoreut. 

3)  Biburg  Ldg.  Mallersdorf,  Pf:  Salach. 
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teri,  eaiidem  midierem  eouieaique  posteritatem  eins  an- 
noatim  penolnere  ddiere  ad  altare  predicti  martyris  V 
denarios.    Gui  rei  interfuerant:  EngUfrid  de  Jfitfia  ^, 

Richpreht  preposiluä,  Pernhart  de  Imingen.  ^)  (647) 


Nolijiii  si(  runi  tis  Christi  fidelibus,  quaHl«T  Engil- 
hcri  frater  Gotelridi  ilelegauit  ad  arain  s.  Eimueratnmi 
ancillam  suam  nomioe  Juditham  pro  V  denariis.  Testes: 
Hartuuich  de  Eglishrunnmf Acili,  item  Acili,  Liutpolt, 
Gamio*  Gozzili.  (89) 

LXXX. 

Notom  ait  omniboa  lieiie  «olenti^ua  in  Christo  qatb^ 
Uter  ^uidam  nir  nomiiie  Othahu  snam  propriam  filiam 
Aitmi  tradidit  ad  altare  a,  Emmerammi  Iiis  uerbia, 
qnanda  impsiiaet,  vt  tanc  daret  V  denarios  ipsa  et 
posteri  eins.  Istl  sont  testes  per  anres  tracti:  Heizo, 
Anzo,  Aribo,  Erchanpreht,  Hanart,  Hezo,  Otmar,  Foco. 
Engilpreht  sumpsit  Altun  famulam  suam  atquu  dedit 
Othalmo  per  precium  cciisus  bis  uerbis,  ut  daret  eam 
ad  altare  s.  Emmerammi  propfer  V  denarios  cum  sua 
dextra  et  uxoris  eius  et  üliorum  eius  Harcher,  Cumpoit, 
Aibeuine,  £barchoh,  Teaua,  Rodpreht,  Landolt.  (92) 


1)  Gross-Muss  Ldg.  Kelheim,  Pf  Herrnwabl. 

2)  Ober-Issling  Ldg.  Stadtamhof.  Uicbei  ist  zu  be- 
merlien.  dass  auch  Moss-Innin^.  wovon  noch  die  Rede  seyn 
vird,  nicht  selten  so,  gewühuiich  jedoch  Isiaingen  geschrie- 
Ami  vlfd« 

8)  Eibbnma  Ldg.  Kelbeiai. 

8» 
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LXXXL 

Notum  Sit  cunctbCSirisfi  fidelibns  tarn  fatoris  quam 

prescntibus,  qualiter  quedam  mulier  de  Gisenueld  ^)  no- 
mine Adelheit  venit  in  potestatcm  scti  Emmerammi  per 
aliam  mulicrem  nomine  Liulkail  liliatn  Arbonis«  que 
pro  ea  iratiila  est,  utraque  cum  omni  niimsteriali  iure, 
quod  nemo  unquam  poterit  infringerc. 

Acta  sunt  hcc  sub  aduocato  Ratpotrme  '^j  presente, 
Ehei'hardo^)  item  aduocato,  atque  sub  abbate  Hodperto 
et  Pabone  preposito  et  custode  Reginharde.  Testes: 
Albuni  de  Prümo  ^)  et  firater  ehis  Ödalrich ,  itemque 
frater  eius  Perhtold,  Tuto  maior  et  minor,  Arbo  maior 
et  minor«  Arnolt  et  frater  eiua  Mahtun,  Ghazili,  Ödal- 
rich et  frater  eius  AlUnan,  Hartanich  de  Jonna, 
Gh^no,  Gotefirid,  Hagano,  Perlitolt,  item  Hartauicb, 
Rodpreht,  item  RSdprhet,  Werinheri,  Rihprelit,  Richen 
de  'Runaämgmy  ^)  Antuuieh  ob  cautelam  yiddtcet  sni  8uoi^ 
nmqae  posteroruDL  (87) 

1)  Geisenfeld  Ldg.  Pftffeiiliofen. 

2)  Ratpone  Hdsch.  Der  bdnante  palatinus  comes,  wel- 
cher i.  J.  1099  XU  Regeosbnrg  gestorben  ist.  Bemoldichron* 
bei  Pertz  mon.  h.  gerin.  Vif,  466.  Ekkehart  chron.  ebd. 
VIII,  218  Es  ist  noch  nirht  sicher  ermittelt,  welchem  Dy- 
nasteD-Gescblechte  er  angehöre.  Die  früher  mit  grosser  Ge^ 
lehrsamkeit  ausgeführte  Aosicbt  (N.  histor.  Abhdl.  der  k. 
Acad.  Vy  509  flg.),  dass  er  ein  Vohburge  sej,  hat  man  aus 
goten  Gründen  wieder  aufgegeben  nnd  xa  der«  data  er  dem 
Hause  der  Andechae  entstamme  (Hormayr  s.  W.  Ilf,  43)  sich 
bekannt.  Ueber  das  Pfalxgrafenam't  s*  OOnniges  deolacfaei 
Staatsrecht  I,  354—368.  629—531. 

3)  Dieser  Eberhart,  von  welchem  ausserdem  nichts  be« 
kannt  ist,  war  ohne  Zweifel  sobadvocatos«  StellTertreter  des 

Piklzgrafen  Kapoto. 

k)  Brunn  Ldg.  Riedenburg. 
5}  Than  Ldg.  Kelheiro,  Pf.  HerrnwaU. 
6)  Diinzliog  Ldg.  Kelheim.   Obelarius  noster  habet  siluam 
prope  uülam  (Düinsling),  et  est  qaercetnm  bene  cresceos^  Saalb, 
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Lxxm 

Quidm  nobilii  liomo  nomiiie  Heinriciis  dedit  s. 
EmmeraiiiiBO  ancOlam  ratm  nomine  Raecam,  que  et 
tpsa  cencubma  eins  fuit,  cnm  filits  snis  et  filiabas, 

eorumque  posteris  pro  V  denanis,  et  nc  quis  eos  in 
beneficiuni  dare  posset,  alioqnin  in  pote<;tatem  heredum 
rcdirent.  Testes:  Enjrilmar  et llelmerth,  lieizo,  Richen, 
Rotpreht  de  Etirkourn,  ^)  item  Heizo.  (104) 

LXXXIII. 

Andci  de  Motakeim  ^)  tradidit  pro  ? edemptioiie 
aninif  an^  in  manas  Adalhmi  seniiini  saum  nomiiie 
Dietpertnm  eo  aciUeet  ratione,  iit  ipse.  Adalhnn  ad 
aram  8.  Emmerammi  enndem  aannmi  pro  V  denarns 
conlraderet,  qoiod  et  ita  faetom  est  presente  abbate 
Rotperto,  Testes:  Saio,  Noppo,  Antnaic«  Perauin«  (365) 

LXXXIV. 

\otura  sit  nninersis  presentihiis  et  fiituris,  qnaliter 
abbas  Rulhpertus  por  mannin  riduocati  Hadaberti  filiam 
Me^nnbardi  IN  rhtani  nomine  ipsani  Pt  omnem  posteri- 
tateiii  eins  a  debito  conditionis  proprio  famulatu  absol- 
iierit,  et  ad  quinque  deoarios  singulis  annis  persol- 
uendos  concesserit.  Hoc  factm  estregnantc  Henrico  UH,  3) 
presidente  Ouom*)  epUcopOt  presente  Megmhardo  pre- 
posito  snb  testtbns  ordine  subscriptis:  Engilfritb,  Hag- 
aiio,  Gotefirith,  Adalheri,  Liutpman,  Heriger.  Anno  ab 
incamatione  dominiMLXXVn,  indict.  XV»  epactb  XXIII, 
cottc.  VL  Amen  feliciter.  (381) 


1)  Aiterhofen  Ldg.  Straubing. 

2)  Ifosheim  Ldg.  Stadtambot 
3}     J.  1066—1106. 

4)  Bruder  des  Burggrafen  Heiaticb  l.von  Regensbing 
T.  J.  1060—1089. 
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LXXXV. 

Pernhart  de  Sianipaeh  ^)  tradidit  serniim  suam  no- 
Hune  Wcelant  ad  aram  s.  Emmerammi  pro  X  denariis. 
Testes:  Engüfrit,  WiciU,  Ebezi,  Rickolf.  (385) 

LXXXYI. 

Notmn  Bit  omnilras  fidelibus,  quod  qnidam,  air 
ianeii  Georgn^)  serrus')  nomine  Mazüi  dedit  propriam 

ancillam  nomine  Elliuuib  ad  aram  s.  Emmerammi,  ut 
quoiannis  V  donarios  persoluat.  Testes :  Ka^illril,  Nobbo, 
Odalric,  Tancmar,  Mazüi,  Raipoto.  Veätitur^  testes: 
EogiUrit,  Nobbo. 

H^c  traditio  factri  est  in  fesüaitate  s.  Woilkangi 
abbate  B^lp$t'U}  preäeute  et  accipienie.  (388) 

LXXXVIl. 

Qoidam  uir  nomine  Zeizman  dedit  snper  aram 
5.  Marif  ad  Ähakiriekam  *)  propriam  ancillam  nomine 
Gottam  com  dnabos  filiabos  snis  nomine  Piliza  et  Gotta, 
ut  qnotannis  soluant  V  denarios.  Testes:  Nanlinp, 
idahich^  frater  Bemoldi.  (390) 


1)  Sflssenbacb  Ldg.  StadtamhoC 

2)  Es  ist  ohne  Zweifel  die  Georgen-Kapelle  gemeint* 
welche  m  Regensburg  an  der  Denan  beim  Salzsiadel  stand, 
und  im  XVI  Air.  verschwanden  ist. 

3)  Servus  wie  serviens  ist  in  der  Regel  allgemeine  Be- 
zeichnung Dir  jeden,  der  in  der  Gewalt  und  in  dem  Dienste 
eines  Anderen  stand.   Werlte  man  die  besondere  Art  des 

DienstesverhältDisses  ansdrucken,  so  ward  dieses  durch  einen 
Beisatz  kenntlich  gemacht  z.  B.  servus  fiscalinus,  censiticus« 
tributarius  u.  dgl.   Mancipium  ist  ein  Leibeigener, 

4)  Ach**  oder  Eykirchen  am  Rathhause  zu  Regensburg, 
welche  vom  Papst  Alexander  VI.  dem  Kloster  incorporirt 
ward  (Mausol.  cod.  nr,  81),  ist  im  Laufe  des  XVI  Jahrbund, 
verkommen. 
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LIUlXYIU. 

Fidelimn  cnnctorum  agnitioni  pateat,  qualiter  qoi- 
dam  vir  Axaraan  tradidU  ad  SuMeeondorf  ^)  s.  Em- 
merammo  XID  ivgera.  Testet  nnt:  Ihuho,  WacU«  Aribo, 
Richpreht  (397) 

LXXXDL. 

Quidam   Pero  de  Alinpach^)  dele^anit  ad  arani 
i'lniiiuT.iiitmi  cuiusdam  uiri  nomine  Lan/o  üüam  no- 
inine  Liu^tkaid  pro  V  denariis  omnem  posteritatem  suam. 
Testes:  WiiUhaim,  Gotescaic,  Rodpreht.  (400) 

XC. 

Quidam  nobilis  liomu  nomine  Marcuiiardns  cum 
manu  matris  suf  nomine  Gisiia  dedit  sancto  Emmeram- 
mo  ad  Jjpurc  ^)  hoham  unam,  id  est  io  unoqaoqne  campo 
XV  iiig«ra,  et  cnrtiie  1,  et  medietatem  praf^,  quam  ipse 
posseditt  pro  anima  patris  sai  R^tperti  et  fratris  Gebini, 
et  aui  soi  Amalimgi  et  matris  bu^  Gisüf  pro  frafer- 
nitate^)  nostra  et  pro  sepnltara  sua  et  matris  sof,  ^ 
scUicet  ratione,  nt  si  quis  episcopus  aut  abbas  ipsam 
hobam  in  Bemitimn  caiqae  dederit,  ipse  Marcauardus 
ant  proximas  eins  beres  nnum  denariwn  super  aram 
s.  Emmerammi  ponat  et  in  proprietatem  mi  redptatt 
denen  denuo  ad  sanctum  Emmeramm  perpetuua  stabili- 
täte  coniirmet.  Testes:  Engilmar,  Regil,  Marcuuardus 
de  Üuieri^)  et  illius  eius  Otacchar,  frater  eius  Engil- 


1)  Schwandorf  T.dj^.  Riirfrlpncjenfeld.  Caroerctriiis  ecclesie 
nostre  habet  ins  iudicandi  io  Ettmsdorf  et  in  Swainkendorf 
exceptis  tribus  casibus.  Saalb. 

2)  Unler-Eilenbach  Ldg.  Mallt  isdoif  Pf.  Laherberg. 

3)  Alburg  eine  halbe  Stunde  vuu  Slraubiug  enlferat. 

4)  D.  h.  pro  participatione  onttiontmi,  suffiragioram  et 

beneiiciorum. 

5)  Weihern  Ldg.  Wörth,  Pf.  Pondorf. 
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sealc,  Maganus,  Gotascalc,  Hartnicas,  Sigihart,  Penno, 
Özi,  Macili.  Testes  oestitiirf:  EngUmar,  Regil.  (375) 

XCI. 

Iimotescat  hfe  superscriptio  eilige  demn  reuerenti 
Ghristiano ,  qualiter  quidam  senatores  ^)  Perhtoldoa  et 
ddalricoB  flublimes  genere  dedenmt  tres  mansos  ad  dei 
martiris  Emmerammi  altare  ob  remedium  fratris  sui  Eng^ 
Ubertt  aniin^  unum  pro  concessione  sepultur^t  duos 
aero  pro  adqvirenda  eidem  fratri  aocietatifl  inibi  com-* 
munione,  eo  scilicet  confirmationis  tenore,  quo  annoatim 
anniuersaria  eiusdem  die  recordalio  eius  üat  elemosi- 
narum  dispensatione,  et  si  aliqua  preualens  eosdem  man- 
so$  inde  conetur  auferre  maniis,  eoruiidein  fratnim  unus 
uel  eorum  hcreditatis  proxiinus  nummuDi  aureum  ponat 
super  prt'du  ti  s.  Kinmerammi  martiris  altare,  potensque 
sit  recipicndv  u*'>(iliir^  rosfifuhirus  pam  communioni 
fratero^.  Firinata  est  h^c  traditio  homm  testimouio: 
Ascwini,  Bertoldi,  Ödalrici,  Gebehardi,  Annonis,  Amal- 
berti,  Gozuuini,  Reginhard!,  Engilmoudi,  Engilscalchi, 
Ottonis,  item  Ottonis.  (465) 

xcn. 

Quidam  nobilis  hoiiio  nomine  Adalpertus  tradidit 
s.  Emmeranimo  ancülam  suaui  nomine  Itam  ea  ratione, 
ut  per  sinnlos  annos  solnat  V  denario«;.  Testes:  Tmmo, 
Gotei,  Ilezil,  IJuofl'o,  Lvibman,  Uamedich,  Evrbarl,  Hieb- 
olf,  Adalpertus.  (478) 

XGIQ. 

Poppo  de  Vuazingen^)  reddidU  ad  altare  s.  Em- 
merammi agram  qiieiMhm  a  patre  sao  inioste  ablatom 

1 )  Unter  seoatores  sind  wohl  Scabinen  zu  verstehen.  Gomes 
et  aduocatus  noster  (des  Erzbiscbofs  von  Köln)  habeant  tria 
placita.  In  bis  duodecira  senatores  nostre  parorhi«?  super  here- 
ditates nostras  iura  diceut.  Glasen  Köln.  Schreinpiaxis.  S.  54. 
äeualuium  seil,  duodecim  Scabinorum.  Ebd.  S.  53. 

2)  Wiesing  Ldg.  Wörth,  Pf.  Pettenreut 


I 


situm  in  prouidentia  Pereuinci.  Testes:  ELerhart,  Penno, 
Rutpertus,  Arois,  Eugilmar.  (480) 

XdV. 

Pero  tradidlt  super  aram  s.  £iumeramini  suam 
ancillam  Erchanradam  post  obitum  sui,  ut  annuatim 
soluat  V  deuarios.  Testes:  Siganant,  Richpreht,  filii 
eins  Pabo  et  fingilheri,  Megingoi»  Laizi,  Riholf.  (488) 

XCV. 

In  nomine  domini  nostri  JesuChristt  notnm  essecnpi- 
mm  omnibuB  Christi  fidelibus  tarn  lataris  qaam  presenti- 
bns,  qnaliter  mnlier  quedam  Golda  nomine  ancillam  snam 
Adalam  nocabnlo  ob  remediun  anini^  auf  tradidit  abs- 
qne  omni  contradietione  ad  altare  8«  martjris  Emmerammi 
ea  flcilicet  conditione,  quatinna  annuatim  ipsa,  qnoad 
uineret,  et  omnis  posteritas  eins  censnm  raom  id  est 

V  denarios  ad  eiusdein  prefati  martiris  Emmerammi  con- 
fessionom  offeront,  et  absque  iugo  ciiiuslibet  seruitutis 
liberi  jxTitiancrenl.  Ihiius  roi  testes  sunt,  qui  hec  pre- 
seutes  et  uitierunt  et  aiuiiiTiint  traiü  per  aurem:  no- 
biles  Hainrich  et  frater  eius  Hoholt  de  WinkeUaize^), 
de  seniientibus  s.  Ppfri  et  s.  Emmerammi  martiris  Maht- 
un  et  frater  eius  Arnolt  de  Punnunchauen^),  Arnolt  et 
frater  eius  Heimo  prepositns  s.  Petri,  Engeihere  et  Pabo 
de  Haihsenaker  Macelinus  de  Isiningm^  Hageno  et  frater 
eins  Gntefrit  de  Mtme,  Hartwich  et  frater  eius  de  Tmne, 
ex  familia  autem  s.  Emmerammi:  Hereger,  Luipman,  Hecil 
et  Pemolt  frater  eins  amificest  Gh6no,  Penno,  (eginpreht. 

Facta  sunt  hec  anno  incamationis  domini  MLXXX. 

V  indictione  refjnante  Jlainrico  Uli  imperatore,  Ottone 
presidente  poutilicali  cathedr^  Ratispou^,  Rotperto  eius- 

1)  Winkeisass  Ldg.  Rottenburg,  P£  Asenkofen. 

2)  Piukulen  Ldg.  Stadtamhof. 

8)  Hexeoacker  Ldg.  Riedeoburg,  PC  Schambacb. 
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dem  cenolm  «bbate,  Rapoktm  adoocato  einadem  dioee- 

819.  Quicunque  suflusns  diabolico  instinctu  hanc  pi^  de- 

uolionis  tradilionem  infrin^at»  ad  exomplurii  Aiiaiii^  et 
uxoris  eiws  Sajjhir^  intcritu  reponfino  ((»ll  iiur  et  nomen 
eius  nun  meiuoretur  aniplivs.    Anien.  (41>lj 

XCVI. 

Presentiuin  et  fbtnrorum  mdnstria  noaerit,  ijualiter 
quidam  nir  nomine  Gebolf  et  nxor  sua  Gbristiana  super 
altare  s.Emmerammi  delegauerint  propriam  Senium  no- 
mine ÖdalriGus  ea  seilicei  conditione,  ut  singulis  annis 
quinque  denariis  solutis,  nullius  uinculo  constrmgatur 
sernitutis,  bis  testibus  per  aurem  tractis:  Nithardo, 
Gotesealco  de  Torna,  Pezelino,  Pezechint  de  Napan^  ^, 
Waltero  piotoro,  Werinhero,  Porliuh,  riupman,  Rot- 
preht  ^(  uliU  r ,  llerdengin,  Lu^iiiiiarus  »  Liulwiiio, 
Adalpreth.  (492) 

xcm 

Noiif  l  inl  presentes  et  futuri,  qualiter  qmdam  uir 
nomine  lla;^ano  propriam  anrillam  siiain  Chonizani  pro 
remedio  anini^  uvoris  su^  ad  altaro  s.  Eniau  ranuiii  de- 
legauitf  ut  annuatim  V  denariis  oblatis  efTug^iat^)  om- 
nem  conditionem  iniust^  potestatis  sub  bis  testibus: 
Ortwin  preposiliis  s.  Peiri,  Liuluuinus  niger^)  Liutuui- 
nus  |j[>aniu9,  Pernolt  et  fratres  eius  duo,  Chonradus 
de  Äuwenshouven,  Cotescalt  et  frater  eius,  Heinrich  de 
Pdniüntgm^),  Nithart,  Hartwic  de  Tanm.  (493) 

1)  Nabburg  Ldg.-Sitz. 

2)  eflugiant  Hdsch. 

3)  Die  stärkere  Bevölkerung  uud  das  regere  Leben  in 
den  Städten  nOthigte  hier  frOher  alt  auf  dem  Lande  die 
Binzelnea»  sieb  Zunamen  beizulegen.  Diese  winden  anlkng- 
Udi  von  peraltnlicben  Eigensehaften*  dann  yon  Strauen,  Plätzen, 
Stadttheilen,  Gebäuden  und  Thoren  bergenoromen  und  aus 
den  Gewerben  und  Handwerken  |;csc1)5pft.  Das  vorliegende 
Schenkungsbuch  bietet  desi^fnlls  /ahlreiche  Beispiel«.  S.  Ar- 
nold Verfass.  Gesch.  der  deutsch.  Freistädte  II,  197  flg. 

4)  Pentling  Ldg.  Kelbeim,  Pf.  Deciihetten. 
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XCVUI. 

Notom  Sit  Omnibus  Christi  fidelibus ,  tarn  fiituris 
quam  et  presentibus,  qualiter  quidam  oir  nomine  Ebezo 
et  fiiias  eins  Erimbolt  et  omnis  eoram  posteritas  tarn 
iiiri  qiiam  fenünf  potestatiua  numa  deo  deuot^  feminf 
Pilifridis  super  altare  s.  Enuneramini  sunt  delegati  ea 
lege,  ut  anniifttiiii  ad  aram  s.  Emmerammi  uiri  XXX, 
femiof  uero  X  denarios  in  usiim  fratnun  inibi  deo  aer* 
oirattum  offeraot,  et  ab  omni  seniitate  in  perpetuum 
iiberi  pennaneant,  ut  neqoe  abbatts  ne^e  cuinsquani 
uiolentia  prepotentis  persona  predict^  iostitiam  conditionis 
amittant.  Acta  sunt  b^c  temporibns  uenerabUis  abbatis 
Rotperti  et  adiiocati  Ratbotonis  et  |)rt'positi  Meginhardi, 
custodis  (iiiiidei  li  ii i.  Cui  lei  intcrfuerunt  isti:  Conies 
palatinus  Uuiijoi,  Engilfrit  de  Mussa,  Uichpreht  de  Lut" 
renpachj  Hartuuic  de  Eüjilspnuine,  Saliso  de  Hertingen  ^), 
Berinhart  et  iiliiis  (>ius  Mazili  de  hiningat  Mancinch  de 
Skire^),  Tanrmar  <!«'  Tunzelmgen,  EnfrÜher  de  Jfasinak- 
ker,  Mazili  de  Sucbäwise'^)  y  Perihart  de  Primberch^jf 
Nobbo  de  ImzeUngm,  Antuuic  de  Nmuenhiaen,  (501) 

xax. 

Diemar  dedit  s.  Emmeraiuinn  et  fratribus  ibi  deo 
sei  liitMitibus  l.ile  predium  quate  uimis  est  habere  in  loco, 
qui  dicttur  }fn'sn^),  siciit  possidet  Liiitprant  prociirator 
ipsius,  pro  Iraternitate  et  sepultura  sua,  si  prcsonti  lan- 
gaore  uitam  fmiret.  Testes:  Marcuuart,  Gerloch,  Walt* 
heri,  Aribo,  Hunpolt,  Heriman,  Mazili,  Ricberi,  Heriger. 
Uestitnre  testis  Aribo.  (510) 

1)  Harting  Ld^.  Stadtamhof. 

2)  ScheuerQ  Ldg.  Stadtamhof,  Pf.  AU-Eglofsheim.  nicht 
za  yenreebseltt  mit  jenem  Sciri,  welches  in  der  Gegend 
stand ,  wo  spiter  das  Kloster  St.  Mang  za  Stadlambof  er- 
wachs and  auch  unter  dem  Namen  Sderstat  TorkOmmt. 

3)  Schwäbelweis  Ldg.  Regenstau^  Pf.  Tegernheim. 

4)  Bremberg  Ldg.  Falkenstein. 

5)  Maiss  Ldg.  Erding,  Pf.  Isen. 
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C. 

Notom  Sit  Omnibus  GhrUti  fidelibus  tarn  futuris 
quam  pr«sentibii8,  qnaliter  qnedam  ingeDna  mulier  no- 
mine Hizewib  se  ipsam  ^)  omnemque  snam  posteritatem 
saper  altare  s.  Emmerammi  delegauit  eo  scilicet  pacto, 
nt  qoinqae  4«D»Ü*  .Biiiutmi  ad  an»  prebti  martyri. 
persolatts»  nalla  grauetnr  subiectione  alien^  seraitotia. 

Acta  sunt  in  preaentia  domni  M&tberii  abbatb 
sab  bis  teatibns:  donmo  Robon  predidi  abbatit  fratre» 
Engilber  de  Hahtinaklur  et  filio  eins  Werinbero  adbac 
parno,  Maxeiino  de  hminga,  item  Mazelino  de  Swehü- 
wtse  et  alüs  quam  plurimis.  Hanc  traditionem  epitco- 
pus,  qui  tunc  huic  sedi  prefuit ,  rontirmaiiit,  et  omncs 
deprcssores  prefat^  iiiülieris  suorumque  successorum 
perpetualiter  excuuimuncauit.  (511) 

a. 

Notuni  ossc  ciipiinus  tarn  presentibns  quam  fudi- 
ris,  quaiiter  Gotlint  et  soror  eius  Azila,  muliercs  in- 
gena^t  tradiderunt  se  et  posteritatem  earam  super  altare 
s.  Emmerammi  tributarias  quinque  denarionam  ea  coo- 
ditionOi  ut  nee  episcopo  nec  abbati  eiusdem  cenobii  Ii- 
dtum  esset,  eas  alia  subiectione  semitutis  uel  beneficii 
aliquo  modo  pregrauare.  Sunt  autem  huius  rei  testes: 
Adalhob  de  ÄntauA^f  Heginher  de  Tagamare»hmnm% 
R5dprebt  de  Adkloi*),  WoUrat  de  Huntu^^  Yrmfrit 
de  €lMgere%  Wolfram.  (515) 


1)  Nur  Freie  konnten  sich  selbst  ziospflichtig  machen; 
denn  wer  schon  lemandem  aigen  oder  anspflicbtig  war, 
konnte  Uber  sich  nicht  mehr  frei  yerftgen,  der  ZinsplUchtige 
sich  nicht  auch  einem  Andern  hiDgoben. 

2)  Attenfeld  Ldg.  Netibur^,  Pf.  Egweil, 

3)  TagraersTieira  Ldg,  Monheim. 

4)  AdeUchiag  Ldg.  Eichstett,  Pf  Mnkkeulohe. 
6)  Haunsfeld  Ldg.  Eichstett,  Pf.  Dollnsteia. 
6)  kagei  Ldg.  Kegenälaui,  VL  Winzer. 
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AMnm  Eiecllingim^  asrampsit  flibilibenin  uxo- 
ran  de  Franeitt  Aomiiie  Gerbirbc,  qu^  genntt  iUi  tres 
filios  nomine  Amal^s,  Waltheri,  Richen  et  tres  (ilias 

nomine  Iburhc,  Berhta,  Richilt.  Notum  sit  cunclis  pre- 
sentibus  et  fiituris,  quod  idem  Amazi  censualis  est  ad 
arani  s.  FmiiKiauimi  pro  V  denariis  et  lilii  iiii^que 
eins  eotiem  iure  eademque  lege  uiueie  debent.  Si  quis 
hanc  legem  presumpsorit  iIHs  contringere»  sciat  se  di- 
uinam  ultionem  incorrere.  (522) 

cm. 

Notum  sit  eunctis  fidelibus  presentibus  at^e  fd- 
turis,  quod  quidam  uir  secimdum  s^cuH  dignitatem  no- 
büis  nomine  ödAiricns  de  loco,  qui  dicitor  Nnihmm^)^ 
tradidit  ad  aram  s.  Emmeramnii  proprium  senmm  suum 
nomine  Hardiunardum  ea  sdlioet  rationet  ut  eidem  (dal- 
rico  seruiat,  dum  In  pmenfi  uita  permaneat,  pott  fi- 
nem  Tero  uit^  auf  annualim  ad  altare  b.  Emmerammi 
V  dfnarios  persoluat  Testes  nuit  Magemis,  ArtnuUiCt 
.  Hartnit,  Marchuuart.  (523) 

CIV. 

Quidaiii  urbanus  Öto  nommatus  tradidit  in  altare 
8.  Emmerammi  ancillam  suam  Riihikl  iiüininatam  una 
cum  sno  filio  Chönrat  iioeato  ea  ratione,  ut  conditione 
Urbane  le^is^)  ipsi  et  omiiis  posterilas  eorum  perfni- 
antur.  Tcstt  s  sunt  hü:  Kngilheri,  Maziü,  Chöno,  Ueriger, 
Ödalriw»  Aicher,  Waltheii.  (535) 


1)  Aldioldiog  Ld|.  lUedenbarg»  PI  Scharabach. 

i)  Noeham  Ldg.  Yilibiburg,  PC  Loitmlnfchfii. 

S)  Von  einer  lex  im  Sinne  dieses  Wortes  kann  nicht 
die  Rede  teya,  sondern  nur  Ton  einer  oonsnetndo,  weldie 
aus  dem  Vol|8-  und  Dienstredite  sidi  entwidMlte.  Lex  mr 
das  im  Volke  lebende  Recht. 
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CV. 

Palatinus  comes  dedit  seramD  tmm  Eberhirdom 
8.  Emmerammo  pro  legitimi  seruientis  rare.  Testes:  Hein- 
rih,  item  Heinrih,  Aribo,  Addbero,  Frlderih,  Roho,  Rot- 
preht,  Gotefrid,  Gerolt,  Pemolt,  Pemhart»  Adalbero,  item 

Gotefrid.  (546) 

GVL 

Notiim  >it  Omnibus  Christi  fidelibiis  tarn  fuluris 
quam  presenlibus,  qualifer  Gerolt  de  Tanna  tradidit  s. 
Enmierammo  propriam  ancillaiu  suam  nomine  riiri^tinam 
onmemque  partum  suum  absque  omni  coutratlictione  pro 
V  deoDariis  annuatim  solucndis,  sicque  Semper  liberi 
stnt  ab  omni  beneficio  et  ab  omni  prorsus  preter  censom 
istom  seruitio.  Testes  sunt:  Hartuaicns  de  EigeUtbnm- 
niiHf  Erehimbreht  firater  eiusdem  Geroldi,  Noppo  et  frater 
ein«  iiOt  Mabttoni  et  ipse  adaocatus  Ra^poto.  (554) 

CVU. 

Helmpret  de  Tigm§m^)  dedit  ad  aram  s*  Emme» 
rammi  Hartwicnm  adbac  puerom»  vt  com  ad  niriiem 
etatem  pemenerit,  V  denariorum  dato  censn  liber  sit  ab 
omni  seruili  conditione.  Testes  sunt:  Mabtene,  Helmpret, 

Addigoz,  Katold,  Ascwin  de  Beknchouin,^)  Sigiloh.  (614) 

Gvm. 

Notum  sit  Omnibus  Christi  tidelibus  tarn  futuris 
quam  presenlibus,  qualiter  ijuidnni  nobilis  homo  de  Waz- 
zerhurcht^)  nomine  Dietrich  lecit  sub  iuramento  tradi 

1)  Nämlich  Rapoto. 

2)  TeuffD  Ldg.  Kelheinu 

S)  Pelcbeobofen  Ldg.  Neumarkt 

4)  Wasserburg  (Ldg.-Sttz)  vorraals  Hauptort  der  gleich- 
namigen  Gralkchall.  Graf  Dietrich,  von  dem  hier  die  Hede  ist, 
und  der  um  eben  d'tp^e  Zeit  auch  als  Zeuge  eiDcs  Geschäftes 
des  Biicho£i  Meginwart  von  Freising  (Meicbelb.  bist.  fris.  P 
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per  manas  canisdan  hominM  Bomine  Adafariti  de  Houm 
ftodbi]  ad  altafe  s.  EnuBeraMii  propriam  ancillam  Aoam 
nomine  Feielani  omneinqae  paitvm  sonm  abtqne  onud 
contradielMne  pro  XII  denariis  ad  cameram  fratmm  an- 
nnatim  solaendis,  flicqae  Semper  liberi  «int  ab  onni 
beneficio  et  ab  omni  prorsos  preter  censnm  istnm  ser- 
aitio.  Haios  rei  festes  sunt:  palatinos  comes  Ratpoto, 
qui  et  hanc  ibidem  susccpit,  et  fleinricus  urbis  prefe- 
ctas^)  et  iilius  eius  Heinricus  et  seruilores  ccnobii  Me- 
ginwart,  Hiltiger,  Hodolf,  snbin  baiii  Wezil,  Regiiihart 
et  fraler  eius  W  emihero,  iiiintitu  s  Penno,  Chono,  Ric- 
halm.  acta  sunt  sub  abbale  Hotperto.  (615) 

CIX. 

Notum  sit  Christi  fidelibus»  quaUter  Pero  de 
inpaeh  deiegauit  ad  altare  s.  £mmeranmii  bominem  no- 
mine Ritpertom  pro  V  denarüs  annaatim  persoluendis« 

p.  und  auch  sonst  ooch  (Font  rer  Austr.  l\.  Bd.  IV,  23) 

vorkuiumt,  ist  der  Sohn  des  comes  haUeusiä  Engelberti  der 
das  Kloster  Atl  gestiftet  haben  soll. 

1)  Vielleicbt  eine  der  Tieleu  Ortschaften  Namens  Hasel* 
badi,  wohl  aber  nieht  jene  im  Läg,  Borglengenfsld»  wovon 
sich  allerdings  ein  Edelgeschleeht  sehrieb  und  Ton  welcbem 
ein  Udalricns  (1160)  bekannt  ist  (Freyberg  Sammig.  II.  2.  B. 
S.  216),  wenn  nicht  Haushach,  Lüg.  Eggenfelden. 

2)  Des  Burggrafen  Ruolprccht  von  Regensburg  Sohn  und 
Nachfolger  in  der  burggraflicbea  Würde,  der  c.  1088  starb. 
Diese  Burggrafen  waren  nicht,  wie  neuerdings  behauptet 
wurde  (Walter  d.  Rechtsgesch.  $.  2tk)  bischüflicbe.  &ouderu 
ReicbsbeamCe,  indem  sie  die  BurggraiscbaR  v<ftn  Reiche  zu 
Leben  trugen,  wie  sdion  damos  zor  GeoOge  sieh  ergibt, 
dass  nach  dem  Aussterben  derselben  auch  noch  die  Herzoge 
Yon  Bajrem  mit  der  Burggrafschafl  belehnt  wurden.  Gemeiner 
Regensb.  Chron.  I,  473.  Ihre  Gewalt  beschränkte  sich  nicht 
allein  auf  die  Stadt,  sondern  dehnte  sich  aus  auf  die  Graf- 
schaft, zu  welcher  Kegenshurg  gehörte  und  die  auf  der  lin- 
ken und  rechten  Seile  der  Donau  sich  ausbreitete.  S  hist. 
Abhanfl.  der  Acad.  d.  W.  Bd.  YII  S.  Absch.  die  Burggrafen 
Ton  Regensburg  S.  11. 
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quem  E^ilolf  de  Ouenstettn^)  et  uxor  eius  nomine  Ger- 
trud delegauera[njt  in  manum  eiosdem  Pc^ronis  ad  dele- 
gandom  eum,  ^ocunqve  idem  ipse  Rodpertus  petisset 
Testes:  Tancmar,  Richen  de  Jkmxämgm;  veatttirf  testis 
idem  ipse  Tancmar.  (648) 

CX. 

Notum  Sit  Omnibus,  quod  minister  noater  Hichpreht 
tradidit  super  aram  s.  Emmerammi  uineam  iacentem  ad 
G^frichingin,^)  Testes:  Rotperht,  Adalpero,  £bbo,  Ciun- 
polt»  Adaihart,  Engilheri.  (441) 

CXI. 

Sazo  de  Giampa^)  tradidit  s.  Emmerammo  Perth- 
oldum,  ut  annuatim  soluat  V  denarios.  Testes:  GeroU, 
Engilfrit,  Hartauic,  Saio.  (445) 

CXII. 

Notum  Sit  cuiu'lis  fidelibus  prcsentlbus  et  fufiiris, 
qualiter  quidam  urbanus  nomine  Pecili,  (iiius  Oumanni, 
ad  regis  iura  pertinens,  qoia  tradere  non  potuit,  pro 
pignore  cum  manu  adttocati  sui  statuit  ad  altare  s.  Em* 
merammi  lU  uineas  co  pacto,  ut  si  quis  eas  exinde 
iure  uellet  auferre  L  libras  argenti  puri  redderet. 
igitnr  ideo  fecit,  ut  quia  monachus  fieri  cupiebat,  et  an- 
nouam  et  omnia  sibi  nece^saria  mouaehisipie  congrua 
haberet«  Testes:  Eduuc,  Marcauardus,  Parchart,  Meri- 
poto,  Immo,  Albrich,  Sasso,  Gisalhart,  Perinhart,  Macili, 
Pernio,  item  Peuno,  GhacUi.  (456) 

cxm. 

Lobisa  cum  manibus  filiorum  suorum  tradidit  super 
aram  s«  Emmerammi  seruum  suum  nomine  Riherum,  ut 


1)  OffensletteB  Ldg.  Kelheim. 

2)  Hohen-Gebraching  (Gebrecbing  superior  Saalb«)  Ldg. 
Eelheim. 

3)  Cham  Ldgs.-Sits. 
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quotanois  V  dMuruw  persoloat.  Testes  simt:  Niliart, 
Megimrari,  Engilsehat,  Adelbret,  frater  eins  Anshalni, 
Euiliib,  Heim»!;  uestiture:  EmUiiIi.  (616) 


CXIV. 

Notnni  Sit  canctis  Christi  fidel ibus  tarn  futuris  quam 
presentibus,  quomodo  qnedam  muUer  nomine  Raza  de 
liberis  parentibus  nata  ios  säum»  quod  sibi  iniqaa  po- 


*}  Die  Reibeiifolge  der  Aebte  Reginbart  II,  Pabo,  Biet- 
rieb  und  Engilfrid,  welche  v.  J.  1096—1143  dem  Kloster 
Tontanden*  ist  sr^  unsicher  und  so  Terworren,  dass  es  kaum 
möglich  seyn  dürfte ,  zu  ordnen.  Gemäss  der  Kataloge 
folgte  Reginbart  i.  J  lO'Jj  unmittelbar  nof  Ruprebt  und  starb 
i.  J.  1110,  wogegen  jedoch  schon  Zirngihl  (Neue  bist.  Abb.- 
der  k.  Acad.  180^  S.  57)  nachgewiesen  hat,  dass  derselbe 
nicht  vor  d.  J.  1117,  sondern  erst  i.  J.  1118  gestorben  sejr; 
indeMeo  gdit  ans  der  Tradition  nr.  138  bervor,  dass  er  den 
Bisebof  Ibrtwich,  welcher  i.  I.  1 196  gestorben  ist,  Qberlebt 
bat,  so  dass  für  den  Abt  Dietricb,  welcher  zufolge  der  Kata- 
loge 19  Jahre  hindurch  Abt  war,  nur  einige  J^re  bleiben, 
indem  bereit«;  i.  J.  1129  Engilfrif  als  Abt  zum  Vorscheine 
kommt  Für  Pabo  bleibt  demnach  gar  kein  Platz,  und  in 
der  Tbat  ist  er  auch  in  alleci  Katalogen  gänzlich  übergangen, 
obgleich  die  Traditionen  dts  vorliegenden  Codex  und  andere 
Doenraente  (Labbe  enU.  eoacil,  II,  1434  o.  Gretseri  opera 
YI,  75S)  nachweisen,  dass  er  innerhalb  der  Jahre  1096—1143, 
wenn  anch  nicht  ohne  Unterbreehung,  der  Abtei  vorgestanden. 
Unter  diesen  Verhältnissen  war  es  nicht  thunUch,  die  Tra- 
ditionen ,  welche  dem  ebenbemerkten  Zeiträume  angehören, 
nach  den  Aebten  zu  ordnen.  Diese  lulgen  gemäss  der  alten 
Kataloge  so  aufeinander: 

Ruprebt  f  1095. 

Reginbart  II,  f  HIO. 

Dietrich  t  1199. 

EngiUnt  t  1148. 
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tcstas  iulriDgcre  uoluit,  cum  omuis  traditionis  iure  sibi 
Misque  suis  Liutpoldo  et  Cristao,  filiabusque  Mahiüd^ 
et  Liutkardf  ae  suis  posteris  omnibus  retinuit«  Ada 
sunt  h^c  in  presentia  Regmhardi  abbatis  et  prepositi 
Guidoldi  et  eus(odi[sJ  Lantperti.  Cui  rel  interfuenint: 
Pertold  de  HarUn^  et  frater  eius  Otto,  Adalwart,  Poppo, 
Nitkart,  Liebart,  Gonthart,  Winiger,  Azili,  Heriman, 
RStpreth*  (617) 

CXV. 

Notum  Sit  tarn  futuris  quam  presentibus,  quod  qui- 
dam  liber  homo  Liuutheri  de  Simnmdorf  ^)  delogauit 
super  altare  s.  Emmerammi  sororem  suam  Rizuuib  ea 
scitieet  lege,  ut  ipsa  et  onmes  posteri  eius  libera  ser- 
uitute  perfruantur ,  id  est  ut  censii  V  denariorum  dato 
nequc  (»piscopus  nequc  abbas  cos  in  beucficium  cuiquam 
dare  potestatem  habeant.  Cui  rei  interfueruiii  idooei 
testes:  Engilfrit  de  Mussa,  lUhprolh  de  Lutterepach,  Sahsso 
de  Jlartingin,  Macili  de  IsiiniitjiH,  Autuuich  de  ISinfuisint 
Erchinpreb  ih  Tanna,  Noppo  de  TmciUgm,  Peribart 
de  Prinberc.  (438) 

CXVI. 

in  iKiuuiie  doniini  nofiim  sit  «innibiis  Christi  lidelibus, 
qualiter  Enciman  quidam  nomine  tradidit  ad  altare  s. 
Emmerammi  martiris  Luizam  et  filium  eius  Richperonem 
per  manum  aduocati  sui  Ileinrici  ea  conditione,  qua- 
tiuus  persoluant  aaDuatim  XII  deoarioscamerariolratniro, 

Ziragibl  hat,  ohne  jedoch  die  erüwdeiliciMO  Beweise  beiiu- 
brisgen,  sie  so  geordnet: 
Hupreht  f  1095. 

Pabo  hat  entsagt  oder  ist  gestorben  i.  J.  1106. 
Reginhart  f  1118. 
Dietrich  f  1129. 
Engelfrit  f  1141. 
Pabo  II,  t  1143. 

1}  SoDoeodorf,  Ldg.  Erdiag,  Pt  W«rth. 
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4e  cctero  Vbme  mmL  Umas  ra  feiles  Bmt:  Adtlhnn 
caMrarius,  Hmgir  ^gmmumBt  Haimo  et  Amolft  firater 
mm»  is  foiiM  H  Peridhart  fitkifl  ms,  Maalo  de  fUii- 
mgm,  itamMaeiU  deSbioMiM,  Haiwicli,  YanjMffI»  Sal* 
man,  4iolefiril  de  ühmv.  Sab  ila^Mardo  abbate  et  69- 
htkardo  ^)  «fiscopo  facta  amt  bec.  (439) 

Quidam  über  uirTag^picht  iradidit  ad  <iltare  s.  Em- 
meramnii  riliuiii  suum  uomiiic  Adalrili,  queiii  de  nncilla 
siia  habuit,  ut  V  deiiarios  pro  aimuo  ceiisu  persoiuat 
et  ab  omni  seniicio  über  pormaiieat.  Testes  suul:  Maziii 
de  imtti^'fi,  Uagano  de  Mtmi,  Hicheii  de  HookMiUd,  ^) 
item  fticbeii  de  Hdmekwm. (531) 

cxvm. 

Quidam  über  homo  Adalprebt  nomrae  dedit  in 
altare  s.  Emmerammi  VDl  maBcipia  ea  conditione,  ut 
post  mortem  ^Mias  annaum  censum  persoluant,  femin^ 
acilieet  denariea  V,  uiii  denariot  X»  et  ipai  talt  lege 
«tantar,  qaa  emnes,  qui  in  Noncom  annt,  fronntnr,  boe 
est,  nt  nemim  liceat,  caiqnam  eos  prestare.  Hec  sont 
nomina  mancipioram :  Perhtholt,  Marniuart,  Wolfmar, 
Perhla,  Chuniza,  Uihbilt»  Liuza,  A^iia.  Testes  sunt: 
Perhart,  Uehger,  Meginuart,  Ribheri,  Wizüi.  (532) 

CXIX. 

Quedam  mulier  nomine  Chuniza  predium  suum, 
quod  diu  wnena  in  substantia  sua  habuerat,  bü^  su^ 
Mabtbild^  moriens  beredittfio  iure  relinq[uebat ,  quod 
eadem  Mabtbih  ante  obitum  aunm  diuidens  sorori  sn^ 


1 )  Gebhart  IV.  aoprAblif  h  aus  dem  Geschlechte  der  nach 
bengea  Grafea  von  Hoheolohe  v.  J.  1089 — 1105. 

fi]  Hagektadt,  Ldg.  Sladtamhofi  Pf.  Langeo^rltAg. 
3)  Hottkofim,  Ldg.  Stadtamhof,  K  ftiekofen. 
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Haza^  partem  dedit,  et  propriis  filiabus  Rihiz^  Tide- 
licet  et  Gep^  partis  alterias  summam  tribnit.  Sed  pre^ 
fat^  mnlieria  Hazig^  filius  Liebart  uocatas  maire  saa 
consentiente  portioDem  propriam  materter^  mi^  filio  AdaU 
hardo  aendidit,  qni  Adaibardus  partem  idteram  a  pro- 
priis  sororibus  Rihixa  et  Gepa  ttenditam  flueepit.  Hoc 
igilur  predium  A.  idem  amiis  fere  XXX  in  potestate 
propria  nullo  contradicente  habnit,  quousque  Werinhcr 
de  Hahstnakker  ilhid  ad  atrium  Husin  ^)  nuncupatum 
iustp  diuertt're  tetiiiilauit.  Qu^  cuntrouersia,  cum  ante 
abbalem  Regiuhardum  ut^nissel  et  ipsc  gestv  rci  ordinem 
aiidisset,  omnil)us  ad  hunc  lociim  s.  EiiimtMaiuiai  por- 
tiuentibus  ex  preceplo  doumi  iuterdixit  el  iu  manus 
anledicti  Adalhardi  absque  omni  rontradictione  firniauit. 
Huius  rei  testes  sunt:  Odalricus  de  Scamnporckf  ^)  ad- 

1)  Uattenbausci^  Ldg.  Riedenhiug,  Pf.  Sollern. 

2]  Vielleicbt  Schönburg,  Lüg.  Griesbach,  Pf.  Weib- 
ndrting.  Dieser  Ort  Hiess  noch  im  XVII.  Jbli.  Scbombarg. 
Der  Ursprung  dieses  Dynasten^GescblecbteSt  den  manebe  olme 
binreicbenden  Grund  am  Rheiife  soeben,  nämlich  weil  man 
weder  in  Oesterreich  noch  in  Bayern  ein  Scbloss  dieses  Na- 
mens findet  (Gebbardi  Gesch.  der  R.  III,  293),  liegt  zur 
Zeit  noch  j,'anz  im  Dunkel,  und  t»s  isl  zweifpHiafl,  ob  der  Advokat 
(Ilricb  jenen  vScbam  n bergen,  welche  l»esüodei's  in  Oesterreich 
stark  begütert  waren,  angehört.  Der  Umstand,  dass  der 
Pfalzgraf  Friedrich  zufolge  seines  Testamentes  (1166)  das 
Castrum  Seovenbure  et  bomines  comitis  Heiorici  (seil*  deSeo- 
yenbure]  im  Besitze  hatte  (Hon.  B.  X»  S43),  könnte  wobl 
auf  die  Verrouthung  fthreuj  dass  mit  jenem  Heinrich  dieses 
Dynastengescblecht  ausgestorben  sey.  Da  jedoch  diese  Burg, 
weit  he  der  Pfalzgraf  seinen  Brüdern  Otto  d.  äit.  undd.  jüng. 
veini  uht  hat,  weder  in  irgend  einem  Documente  Doch  in 
den  Saalbücbern  im  Besitze  der  Witteisbacher  erscheint,  so 
wäre  wohl  möglich,  dass  sie  ihm  nur  verpfaiidel  war.  Jener 
Heinrieb  war  ein  Bruder  des^bier  in  Rede  stehenden  Vogts 
Ulrich,  wie  aus  der  nachfolgenden  Tradition  nro.  1S7  her- 
Torgebt,  und  er  ist  wohl  der  nftmliebe  Heinrich,  der  in  der 
Tradition  nro.  126  als  Vogt  zum  Vorscheine  kommt,  indem 
er  wahrscheinlich  statt  seines  Bruders  als  solcher  luactionirte. 
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uocatus  noster,  prepositus  Ckadalhohj  ceUerarius  Ada[i]- 
pero,  edituos  Heinricus,  predirtiis  Werinher  de  Hahiüt^ 
akkir,  Heinrich  de  Pentetingen,  Ödalsralrh  dn  f.%ic%lna,  ^) 
Chono  de  F^che,  ^)  Ilartuuicb  iunior  de  Tanna,  Äntniüch 
de  iViMfiMiMi»  JNitbart,  Herewicfa  de  SmaMnoa,  (566) 

CXX. 

Notum  sit  ciincüs  Christi  fidelibus  tarn  futuris  quam 
presentibu§,  quod  quidam  Gdeles  Christi  Adaldegin, 
Suilhart,  Huopreht,  Liuzcwip,  Gbak  ab  omni  seroiU 
conditione  liberrimi  obtulemnt  se  ad  altare  s.  Emme- 
rammi  eo  tenore,  at  singaUs  aniiis  V  deoariomm  censum 
umtsqoisqae  eanun  illoc  persolneret.  Haue  iostitiam 
onmes  posteri  eomm  hactemts  inaiolatam  seniauenmt, 
qooadusque  Werinher  de  Hahnnakkir  eandem  sab  Reg^ 
Mardo  abbate  infringere  teni(it.iuit ,  dicens  eosdem 
fideles  X  denarios  sohiere  debere,  et  ipsos  denarios 
ad  siium  officium  scilicet  Perchusin,  ^)  tradendos  esse 
demmtiauit.  Qn^  res  mm  roram  episcopo  Harlwiro,  **)  et 
prrfato  abhalf  Kegiuliardo  vi  adiiocato  s.  Emmor.  Odalru-o 
e.variiinata  fuisset,  ipse  abbas  iiiiii^liiin  \\ Criiiliori  non 
ferens  super  eos  doininium,  statuil,  ul  prcdiclum  leusum 
V  (l«*narionini  ad  altar<»  s.  Emmeramnii,  ueluf  anteces- 
sores  eorum  persoluerent,  et  eo  soluto  penilus  ab  omni 
seruitute  liberi  ulterius  ipsi  cum  omnibus  posteris  suis 

Um  jene  Zeit  betend  er  sich  auch  In  Regenshnrg,  Ried.  ep. 
Bai.  uro.  188.  Beide  Brflder,  von  denen»  wie  es  scheint, 
Heinrich  der  ältere  war,  kommen  i  i.  1120  (Freiberg 
Samml.  II,  2  m  S.  192)  uod  noch  c.  1140  (Meicbelb. 
bUi.  Fri8  l\  539)  als  Zeugen  Tor.  Vgl.  Huschberg  Wii- 
telsbacb.  S.  328. 

1)  Litzelohe,  Ldg.  Kastel. 

2)  Piiecb,  Ldg.  Kelheim,  Pf  iiuniiwabl. 

3)  Bergbausen,  Ldg.  Riedenburg,  Pt  SoUem.  Nostrum 
hayholtz  apud  Perchhaasen  continet  hene  miUe  et  ducenia 
iugera.  Saalb. 

4)  Hartwicb ,  ein  Bruder  des  Henogs  Engelbert  von 
Kirmben  v.  J.  110Ö-11S6. 
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existerent.  Hnrnm  fideliimt  noniina  SDnt  h^c:  Rodiger, 
Hartman,  Wizemao,  Huno  cum  III  fratribu?*  suis  Chadoldo, 
Fridoriro ,  Chunone,  Clionrat,  ülto»  W  iiithor  ef  frater 
eius  Köderat,  Gisaia,  Wanlela,  Liutkart,  Irmingart,  Gis- 
ala,  Berhta,  Chuniza,  Irmingart,  lülta.  Huius  rei  tcstes 
sunt:  Heinrich  de  PmUelinginj  Hartwic  de  Tanna,  Geb- 
olf  de  Tunzelingen  et  iiiii  eius  Poppe  et  frater  eius 
Gerolt  de  Eiierhrnm^  Gerolt  de  Tanna,  Po'ppo  de  llaTl- 
mgin,  Heriwtc  et  frater  eras  Manzinc  de  Svabelwis, 
Nithart»  Emist,  Gotesi^alch  et  frater  eius  Albun.  (567) 

GXXL 

Notum  fieri  nipimus  presentibus  atque  fiituris,  qiia- 
liter  quidam  tioimm»  Nizo  de  Heiivnhache  qualuor  man- 
cipia  huius  ecclesiv  ^-linnradnni  el  Fernoldiini  sororem 
ipsorum  Gätanri  et  liiiaiii  niaterter^  ipsoruni  Frlderun 
iniust^  obligatione  seruitulis  multis  annis  coartauerat, 
sed  iam  deo  auxiliante  testimonio  probabüiam  uironun 
eollum  de  subiugo  eias  subiectionis  excussere  et  nomen 
et  locam  inter  primos  huius  ecclesi^  ministeriales  ob- 
tinuere,  quorum  nomina  hic  subiecimus:  Werinher  de 
Hahimakker,  Werinher  de  tMn^erehf  Gebolf  de  Tunze- 
Hngm,  Williger  et  patruelis  eius  Adalpreht,  Walchon  de 
OrUnhem  ^)  et  filius  eius  Ortwin,  Hartwic  de  rontia 
et  patrueles  eius  Heinrich  et  Ödalrich,  Hartwic  de  Ön- 
terpenUmgm, ChSno  de  Packe,  Cotescalch  et  frater  eius 
AUbin  et  alii  complures.  (569) 

1)  RaiteDbuch,  Ldg,  Parsberg»  Pf.  Hohenfels. 

2)  Oerlheim  lag  zufolge  des  Saalb.  in  parocbia  Allers- 
burch,  allein  hier  tiiidel  sich  keine  Ort«cbafl  dieses  Namens, 
wohl  abs  i  Erlfipir»!  fin  decanatu  Allerspurcb),  Ldj,'.  Amberg, 
Pf  IIobt'ii-Keiünalb,  welches  wohl  unzweifelhaft  g«'meiril  ist. 
Hier  war  das  Kloster  St.  Emmeraniin  begütert.     Unter  An- 

'  derem  Cbuiuadus  de  Uobenuels  habet  (c.  1280)  uuaui  huham 

in.  Oerlheim  apud  ecclesiain  in  feodo.  Lehenb« 

V 

3)  Onterpelingen  Hdscb. 
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CXXIL 

DiemSt  et  Willipirc  do^  sorores  delegaaerant  super 
aram  s.  Emmerammi  serauin  snum  Altmannuin,  ut  an- 
naatim  persoluat  V  denarios  bis  testibus  per  aurem 

tractis :  Hartaic  de  üimrsaza  *)  et  frater  eins  Werin- 
hart,  Katolt  de  Puogin,  Öjjo  [de]  Rotmarsdorf,  ^)  Ödel- 
rir  i   lilius,    Maflnnii,    Gepolf  de  Tuncilingmy  ^) 

Asciiuin,  iVdelpret  et  trater  eius  Gebio,  £berum,  AU- 
mann.  (606) 

CXXlli. 

Noliilw  homo  Heinrich  de  BÜture  ^)  tradidit  s.  £m- 
merammo  fiemmn  swun  pro  legitiim  seniientb  inre  bis 
testibus,  baioarico  rita  per  aurem  tractia:  Werinheri^ 
Heinrich,  item  Heinrich,  Ekkerich,  Helmpreht,  Ekkehart, 
Batpoto,  Waltberi;  vestitnr^  autem:  Werinheri.  (608) 

CXXIV. 

Quidaiii  über  houio  Liutwin  nomine  de  Tolh'ngin^) 
tradidit  super  arani  s.  Emmerammi  ptiellam  iinait)  Aga- 
tham  dictam,  iit  dato  quiuqac  donai  iorum  rousu  libera 
Sit  ab  omni  üerutdite  bis  testibus  per  am  cm  tractis: 
Wcrlnhrrc,  Fridericb,  Peziü,  Gotefrilb,  Aitmaa,  Xiuio, 
Marcbwart.  (610) 

cxxv. 

Omnibus  s.  ecclesi^  filüs  iruinfescimos,  qnod  que- 
dam  mulier  Dietbi  nomine  de  liberis  parenlibas  nata 
tradidit  se  ipsam  super  altare  s.  Emmerammi  cum  fiUa 
sYa  Pertba  ea  mdelicet  ratione,  ut  ipsa  et  omnis  pos- 

1)  Winkelsass. 

2)  Poi^üQ,  Ldg.  Kelbeim«  P£  TahnassiDg. 

3)  Rndetsdorf,  Ldg.  Kcgeustant 
k)  Tandlin,  Hdsch. 

5)  Biburg,  Ldg.  Abensberg. 
6;  DollingeD^  Ldg.  Ingolstadt. 
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terilas  eius  V  denariorum  cmm  dato  perpetua  übertäte 
perfruatur.  quidam  post  mulhim  teniporiä  par- 

uipcndi'iiü's  qu()>*l;irii  de  i'iiis  gcfUMc  ;mI  somiendum 
sibi  iisurpaiieruDt,  sed  illi  hoc  iudiiitit'  leitiilcs,  iui>, 
qiiod  eis  iniqiin  poti'sfas  infriu{,'er«'  uoluit,  in  prosentia 
ueneraudi  ahbaih  Heginhardi  cum  Iiis  tostibus  tenuerunt: 
Sigifrit,  Noppo,  Engiipret,  Adalhartt  Karoius,  Pezili,  Ma* 
cell,  Araoli,  Liebart.  (611) 

GXXVL 

Heilica  tradidit  super  altare  s.  Emineraiium  in  pre- 
seiilia  abbatis  Re^fMardi  et  aduocati  Hemnei  ancillam 
unam  nomine  Judtta,  ut  qnotannis  V  denarios  persol- 
ttat,  Bob  bis  testibus:  Nithart,  AcUi,  Arnolt.  (613] 

GXXVU. 

Nouerint  presentes  com  futuriSt  quod  quidam  ur- 
banus  Fezili  dictus  adiens  abbateiu  Reginhardum  postu- 
lauit,  ut  daret  Nithardo  curtim,  quam  incoluerunt  parentes 
sui  in  porta  s.  Euimt  rainmi  eo  iur«,  sicut  ipso  ab  Ulis 
loae  beneficii  iani  possederat.  Ouod  cum  ab  abbale 
beni*rT!<«  aniiueretuf,  isdem  \.  ro;^anil,  ut  sibi  eiusdem 
loci  coniinutandi  copia  {(mccdcrctur,  o(  uoti  compos 
cum  consensu  abbatis  et  aliorum,  qui  coram  aderant 
mutauit  eandem  ciirtim  in  proprietatem  sibi  posterisque 
eins  cum  possesslone,  quam  babuit  ad  AUishmm  ^)  et 
sex  iugeribus  ad  Boxisbnummt  et  delegauit  in  manum 
Heinrict  de  Ptniüingint  quam  commutationem  ipse  sus- 
cepit  presenteepiscopoHofltctco  et  supradtcto  abbate  Jteyrm- 
hardo  nec  non  et  aduocato  idiUHco  altisqne  quam  pluri- 
mis  astantibus,  bis  testibus  solito  more  per  aurem  at- 
tractis:  Heinrieb  frater  aduocati,  Hartwie,  Werinhere 
de  Hasimaker^  Hartwie  de  Tanna  et  filius  eius  Hartwie, 
Gerolt  de  Tanna,  Cb5no  de  Pucho,  Ödalricb  de  MuuOt 


1)  Alzhauseo,  Ldg.  Abensberg,  P£  Laaberberg. 
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Aatwic  de  Nommhutitif  Geholt  de  Tunzelingen,  Pezili 
urbanus,  Adalbret  Chasibizze,  Herimannns  urbanus,  Nizo 
de  Hauedorft  ^)  Wicman  de  Gisilingin,  2)  Ghono  de  Er/i,  ^) 
OrtwiD  prepositus,  Adaigoz  de  SnUariy  Rotpret  de 
Salßkohk,  £rcluiibret  de  Slimh  ^)  Liebart  de  HachiUtai, 
binric  de  Buhhumf  ^)  Arnold  de  Aütrhßumt  Gotscalt 
de  üidBmsm.  (634) 

CXXVUL 

Qoedam  malier  nomine  Chonua  ab  omni  aeraitate 
libera,  nnUa  rerum  narietate  coacta,  sed  animi  ani  ar* 
bitrio  indncU  se  et  omnem  posteritatem  snam  ad  altare 
8.  Emmerammi  manctpanit,  nt  V  denariomm  eensn  an- 

nuatim  reddito  nullius  obligentur  seruicto.    Hnins  rei 

testes  sunt  more  bawarko  per  aiirein  trarti:  Werinher 
de  Hahsinakker ,  Chono  de  Poche,  Werinher  de  Hota,  ®) 
Ortwin,  Fritele  de  Haginhule.^)  (636) 

1)  Hoidorf,  Ldg.  Wörth.  Pf.  Pondorf. 

S)  Geialing»  Ldg.  Stadtamhof,  Pf.  Sarching. 

3)  Irl,  Ldg.  Stadtamhof.  PC  Sarchiog. 

h)  Sollern,  Ldg,  Iliodenluirg, 

5)  Stirn,  Ldg.  (Pleinfeld,  vielleicht  Stammschloss  der 
Grafen  von  Altendorf  Die  Stirne  waren  diesen  jedenfalls 
stamm-  und  blutsverwandt.  Mon.  B.  XIII»  45»  51»  8S.  Ueber- 
diess  nennt  sich  dieser  Erchanbert  auch  de  Altendorf  Ebd.  43. 
Wohl  mit  Unrecht  hall  muu  älirn  gleichbedeutend  mit  Stein 
(Moni  im  ind,  zu  Ried  ep.  Rat.  unter:  Stain]*^  möglich  je- 
doch ist,  data  die  Stime  ein  ScUosa  Stein  besaiaen;  docii 
gehört  wohl  jener  Erchanbert  de  Stain,  der  das  Schloss  Stein 
bei  Reirhersberg  (Hon.  B.  III  451»  453.  Pez  thes.  VI»  P.  I» 
307,  308)  besass  und  endlich  mit  seinem  Sohn  ins  Kloster 
ging,  oiiietn  aiidoren  riesrblechte  an.  Einer  seiner  Vorfahren 
dürfte  jedoch  jener  ingenuus  Erchaiihertns  seyn,  der  dem 
Kloster  St.  Emmeramm  ein  praediura  in  luco  Vuiari  (Weiarn, 
Ldg.  Nabburg)  geschenkt  hat.  Pez  1.  c.  1.  P.  III»  113. 

0)  Bncbhaoseo,  Ldg.  Malleradorf,  Pt  Aieholtdiauaen. 

7)  FekUng,  Ldg.  Kelfaeim. 

8)  Holz»  Ldg.  Regenatauf.  Pf.  Leonberg. 
»)  UagenhaU,  Ldg.  Riedenburg. 
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CXXIX. 

FreseDtes  huius  opinionem  beneficenti^  audieotes 
et  futuri  aeridica  litteranim  relatiane  edocti  ponant  io 
corde  Stto,  qualiter  quidam  Domioe  Oze  famuloiD  suum, 
qui  eodem  nomine  censebatur,  et  gororem  eius  nomine 
Azela  ad  altare  s.  Emmerammi  delegauit,  ut  quotannis 
Vdenariorum  censu,  uterque  absoluti  nullius  seniicio  te- 
neantur  obli^Mli,  sub  bis  Cesttbus:  Wcrinher  de  llahsin- 
akker,  Werinlier  de  Ilolza,  Chono  di>  Purhe,  Geroll  de 
Tanm^  Chonral  de  Tollingen t  Ekkiliarl  de  Tig tilgen.  (037) 

cxxx. 

Presenübus  atque  futuris  denunciamus,  qualiter  qui- 
dam prepotens  uir  nomine  Walcbon  ^)  oonseniiente  Suane- 
bilde  iixore  sua  predium  ({tioddam  proprium  et  bere» 
ditariiini  Chliheim^)  et  Heide situm  per  manum  Liut- 
wini  filü  Mabtenes  sui  comparis  super  aram  s.  Emme- 
rammi delegauit  ac  fratribns  ibidem  deo  seruientibus  per- 
petuo  fruendvm  tradidit«  et  ne  cuiquam  bominum  ab 
abbate  loci  concedatur,  aureo  denario  proximi  sul  be- 
redis  redimi  sub  bis  testibus  constabiliuit:  Ouo^)  prefectus^ 
Aribo  tribunus,  ^)  Escwin  de  Ahmmf  ^)  Ödalricb  de 
Purigetor,  Heinrich  et  frater  eius  Pernolt,  Ödalrich 
de  Lerindorf,  ®)  Cotescalc  et  Gerolt  ministeriales  prelecli, 


1)  Das  Wort  soluto  ist  zu  ergänzen. 

2)  Diese  Schenkung  hat  folgende  llel)er«;rhrift :  traditio 
Walcbou,  hic  construxit  errlcsiam  s.  Üsaiialdi  legis. 

3)  Kläham,  Ldg.  Rotleoburg,  Pf.  Kr^^oldsbach. 
i)  Haid,  Ldg.  Straubing,  Pf  Leiblling. 

5]  Burggraf  von  Regensburg  starb  i.  J.  Il4i. 

6)  Sollte  bier  tribunua  oiobt  lir  scoHeta  stehen?  Es 
ist  ohne  Zweifel  derselbe  Aeribo,  der  spater  als  scnlteta  vor- 
kommt.  Hand  metr.  ed.  Monacb.  II,  460.  Yergl.  Arnold  a. 
a.  0.  I,  84. 

7)  Allhausen,  Ldg.  Ingolstadt,  Pf.  Münchsraünsfer. 

b)  ^iieder-La^erudorf,  Ldg.  Hotteoburg,  Pf.  Scbierling. 
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Rarolt  de  Ttmamet  ^)  Otto  predictf  matronf  consobrum«« 
et  filiiis  ChSnradi  Capuzzes,  Hagano  ministcrialis  pre* 
fecü,  Nithart  etErnist«  Rihwin  de  MagengoUmg»^),  Sigi- 
.  frit  ministerialis  prefecti.  (638) 

CXXXL 

Quidam  homo  nomine  Heimo  de  Scyre  dedit  pre*> 
tinm  et  redemil  se  de  seruitute  dominorum  suorum 
Adalhardi  Banmenekoum  et  fratrissni  Purggehardi  et 
Engilmari  et  traditus  est  per  mannm  Heinrici  de  Fml- 
Hing  in  ad  Emmerammi,  u(  doinceps  apud  siipra 

dictam  iiillam  in  curte  nuaistraret  lali  iure,  sicut  ceteri 
ihi  faniulantes,  sub  (esiiLus:  Hartwich  de  Tannat  Pert- 
oM  de  Ilartingin,  Adal^^'oz  A^Salfp,  ^)  Rihchere  de  Tnnz- 
rilinj'm,  Gflnilt  de  Tuuzilinfjini  0<lalri<  1  de  Mmsa^  Liebarl 
de  üackelslatf  Antwic  (de)  ^ovetüiuam,  (Ü39) 

Notum  Sit  presentibus  et  futuris,  quendam  uirum 
nobilem  Adalberoneni  nomine  deGekkiMack*)  ad  aram 
s.  Emineramiui  dele^^asse  quinquo  mancipia  bis  noca- 
bulis:  P^rlold,  Batlwin»  Gotefrid,  Adalbero  et  sororem 
eonim  Juditam  ea  legali  conditione,  ut  absqne  contra«- 
dictione  omnibus  ioribus''}  ntantur»  qualiter  ceteri  aer- 
oientes  inibi  perfiraantuTt  sub  testtbus:  Waltbere  de 
Griexmhaehf  ^)  Hagano  de  Mtusa,  Ascwin  de  Baämehoum 
et  frater  eins  Ortwin,  Adalbret  de  Vbmbaeh  et  iilius 
eius  ftdalrirh,  Naniwin  de  Niwenhusen ;  de  ciuilate:  Ödal- 
stal,  Kgg<'liarl,  Si^ifnl.  (640) 


1)  £iu  regensb.  Gescliiecbt,  auch  super  Danuhiuaiy  auf 

ranawe,  Donauer  genannt. 
2)  Mangolding,  Ldg  Stadtamhof,  Pf.  Eglo&heiiu. 
3)  Saal,  Ldg.  Kelheim. 

4)  GOggelboch,  Ldg.  Burgleogenfeld,  Pf.  Neiikifdhen. 

5)  iuris  Ud»ch. 

6)  Grienenbacb^  Ldg.  Landahut,  Pt  Mostban. 
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cxxxm. 

OmneB  fideles  Christi  adnertite,  qualiter,  pi^  me- 
moria Heinricus  rex  per  manum  adnocati  sai  Gozperü 
de  HokniUme^)  ad  altare  s.  Emmeraimiii  delegauerit 
dao  mancipia  Marchnuardmn  et  GitUain  ea  sciUcet  ra- 
tioDe,  ut  y  dennarios  amraatim  persolaant  et  ab  omni 
iiigo  seniitutis  liberi  permaneant.  Hanc  delcj^ationem 
aLsque  omni  contradictionc  susropil  Jleinricus  eiusdeni 
ecciesie  defcnsor  linjinhardo  nhhate  et  quibusdam  fira- 
tribus  preseiilibus ,  bis  tostibiis  solifo  rnorr  per  aiircni 
attraclis:  lleginoU  de  Otelingen,^)  Eiigil^  ah  h,  Hclnncb 
de  Tanna  et  frater  eins  TTartuuich,  Cboim  de  Pochay 
Ödalrich  de  Palli'rshusen,-^'j  Bieber  de  Ttmzelirujcn,  Fride- 
rich,  Ileleinbrebt  de  Togingen,  MegiDhart  de  Tmtia,  Pili- 
grim,  Heinrich.  (652) 

CXXXIV. 

Gnnctifl  sctre  uolentibus  pateaf,  ({uod  quidam  über 
homo  nomine  Marquuart  quendam  Rothenim  in  manum 
eins  delegatum  super  aram  s.  Emmerammi  tradiderat 
ea  flcilicet  ratione,  ut  idem  ipse  RSthere  eo  iure,  ea 
eonditione  perpetuo  utatur,  qua  omnes  utuntur,  qui  a 
domno  Wamundo^)  comite  quondam  super  ipsum  al- 
tdre  tradebantur.  Huius  rei  testes  sunt:  Hartwic  de  7Vm- 
naha,  Megenuuart,  Engeisoalc,  Menciuc,  Arnolt;  ucstitur^: 
Hartwic.  (653) 


1)  Höllenstein^  Ldg.  Beilogries. 

2)  EltUng,  Ldg.  In«?oIstadt,  Pf.  Pöring. 

3)  Baltershaiisen,  Ldg.  Mallnrsdruf,  Pf.  Pürkwan;:. 

4)  Angeblicb  nin  (iraf  von  \Va>s("i  hm  t,' ,  welcher  im 
Todtenbuche  des  kluslers  Sl.  Emuiei  aiiitu  (Muu.  B.  XIV,  386) 
als  cumes  de  Uaeul  bezeicbnet  wird,  und  nach  Aventin  (ed. 
1710  p.  660)  !.  J.  lOiO»  infolge  des  Grabsteines  im  Kloster 
St  Bmmeramm  (wohl  ans  riet  spSterer  Zeit)  i.  J.  1001  ge- 
storben ist.  Paridus  histor.  Naehr.  S.  188.  Dagegen  Buat 
Ofigg.  I,  336. 
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GXXXV. 

Notiim  Sit  cunrtis  Christi  fidelibus  tani  luluris  quam 
presentibus,  quomodo  quedam  mulier  nomine  Pezzila 
im  suum,  quod  ei  iniqua  potentas  infringere  uoluit, 
sibi  ac  omnibus  posteris  suis  bis  rotinuit,  primo  in  pre- 
sentia  Pnhonis  vi  adiiocad  RatpoUmis^  secundo  in  pr(?- 
sontia  lieyinhardi  abbatis  «1  Harlwici  epis('(>pi,  qui  h^c 
describi  fecerat,  m  ullns  abbas  ipsum  ius  aut  infiria- 
gere  ant  uiolare  potestatem  habeat.  Cui  rei  interfuerunt 
ministeriales  ^rclesi^  stronnuissimi  Werinher  de  HaHmn" 
akker,  Heinricli  do  Pmiäingmf  Hartwie  de  Tanna,  Maz- 
liü  de  Mi^.  (502) 

CXXXVI. 

Nouermt  presentes  cum  ftitoris,  qaod  quidam  konto 
nomioe  Walchon  de  Ciuham  cum  itxore  sua  SuaDebilt 
pro  remedio  antme  sae  dedit  ad  aram  s.  Emmerammi 

er  manum  Liutwini  filii  Plizewib  codsocü  sui  presente 

dalrico  eiusdeni  loci  aduo(!alo  predium,  quod  habuit 
ad  diehaim  et  Ilaide  ea  conditione ,  ut  post  obitam 
utroruinque  fratribus  ibidt  iu  den  seiuienlibus  scruetur  et 
per  singuios  annos  in  anniiiersario  oorum  cenluni  et  XII 
pauperes  inde  per  eieuiosinam  »uslenlentur.  Huiiis  r<»i  tes- 
tes  sunt:  bdalrich^)  aduocatus,  Marchwart  et  Herrant  de 
Ergokingin^)  Herwic  et  Cbono  de  Zidelare^)^  Hartwie  et 
filius  eius  Hartwie  de  Tanna,  Gh5no  de  B^che,  Gerolt  de 
Tanna,  Gotefrit  de  Mussa,  Werinhere  et  filius  eius  W.  de 
Hasmae,  Timo  de  Mnuaingin,^)  £kkibartdei?r^tf«n^,^) 

f)  Näuilirb  de  Scowenburcb. 

2)  Ergolding,  Ldg.  Landshiit. 

3)  ZeitlarOy  Ldg.  Kegeostauf 

4)  Tbalmassiog,  Ld^  Stadtambuf. 

5)  Irnsing,  Ldg.  Abeusberg,  Pf.  Uienbeioa,  wahrschein- 
lieber  jedoeh  Hirscbling»  Ldg.  Mallendorf,  Pf.  Periuim,  weW 
ebet  Docb  im  XIV«  Jbh.  Emdng.  Hemnna,  dann  (XV.  Ibb.} 
Bimfiog,  «Ddllcb  G^VI.Jbb.)  ffiniag»  ffincbiog  (XVn.ndL} 
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Herwic  de  Harlanden,  ^)  Diepolt  de  Cikhaimy  Goiebolt  et 
frater  eius  Ortwin  de  Ikmbiot  Cbonrat  OpoldeflsuOt  Diet- 
mar firater  Opoldi. 

Si  quis  antem  abbas  hanc  traditionem  irritam  fe- 
cerit,  et  predidmn  allodium  alicui  in  beneficium  conces- 
serit,  qniaquis  aoluerit  de  heredibus  auis  super  attare 
aureum  denarium  ponat  et  supradictmii  predium  in  pro- 
prtetatem  recipiat.  Dedit  etiam  cam  ipaa  traditione  XII 
maneipia  ad  aram  ipsam  annuatim  pro  V  denarüa  aol- 
ueodiä,  quonim  h^c  sunt  uocabula:  Enziman,  Oxi>  Eber- 
hart, Herwic,  Rotprcth,  Ödalric,  Rihhere,  Perta,  Pertha, 
ilelmburc,  iiii^ilmoth,  Himzili.^)  (625) 

cxxxvn. 

Notum  sii  oiiiHibus  Christi  fid«  lilms  heredilaria  siib- 
ieofione  censuales  «'sse  ad  altare  s.  Emniornniini  quendaiii 
uoniine  Sandolf  et  fratrem  tMus  Arnoldiiin  et  sororem 
oorum  Dieiiiot  et  liliaiu  eius  Uichkarf  apud  Sc&rnizwait^) 
habitantes  sub  V  denarionim  cenau.  (626) 

cxxxvin. 

Notmn  sit  cuoctis  Christi  fideübus  tarn  futuris  quam 
preseutibus ,  quomodo  qu^dam  muUer  Ita  nomine  iuB 
auum»  quod  sibi  iniqua  dominantium  poteatas  infringere 
uoluit,  cum  onmi  tradittonia  iure  sibi  et  posteritati  su^ 
retinuit,  id  est  ut  censo  ad  cameram  fratrvm  dato  per- 
petua  iibertate  fraatur,  et  neque  episcopus  neque  abbas 
quemqaam  iUorum  in  beneficium  olli  dare  potestatem  • 
habeat.  Acta  sunt  h^c  in  prescntia  bon^  memoria  Hart" 
uiiici  episcopi  et  Reginkürdi  abbalis  et  prefecti  Ottonis, 
qui  b^c  etiam  conscribi  fecerunt  ob  boc  luaxime,  ut  si 

und  zttletit  HincUing  genaimt  wurde,  und  wo  das  Eloster 
begütert  war. 

1)  Harlandeo,  Ldg.  Riedenburg,  Pf.  AlteDinünsler. 

2)  Pez  (1.  c.  nr.  103)  hat  diese  Tradition  unvoUst.  gegeben. 

3)  lier  Schamigwald  ander  Grinse  «w.  fiayem  «.  Tjrrol. 
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f«A  prapotonf  persoM  hmm»  paeti  evaänaaAmmm 
iBM!»  totraare  pr«s«Bf««fit,  diwne  ultioDis  offeiMani 
penko»  mciimre  se  nooerit  Gni  rei  nlerfiiefwit  Iimb 
«oefetif  flcniitores,  qak  taD€  temporis  potenliores  ceterit 
et  prettantMurei  «zstHenut«  el  per  avrhm  traetvs  Imoo- 
arico  mar«  iwkiMHNti  eauaam  fimmermit:  Htrtaoic  ad« 
iicel  el  frater  eius  Heinrir,  fratnieles  eoruDi  Gottescalt, 
Albun ,  GeroU  de  Tanna,  Adal^oz  de  Sallarit  Arnolt 
de  Tuncdmt,^)  Wicman  de  GiseUtU,'^)  GoilLlrit  de  Musta 
et  frater  eins  Hagonu,  odairic  de  Mtma  et  fiiius  eius 
Ödalric,  Chuoo  de  Puciio,  (t>31) 

CXXXIX. 

Adalwarl  tradidil  super  arani  s.  Euimerammi  ser- 
uuni  siium  Hezil,  ul  ((iiolauuis  Y  denarios  soluat ,  sub 
bis  teslibus :  llartwie  de  Tanna,  frater  eius  Ilemricb, 
Pertolt  et  Foppo  iilius  eius,  Suitker.  (618) 

GXL. 

Noscanl  onines  Christi  fideles,  tarn  ludiri  (juam  pre- 
sentes,  quia  (iebolfus  de  Tumilinqin  (juaiidani  Liophild- 
im  sibi  iD  bencfieiuiii  a  s.  Euinit  i  aiiiiuo  sub  abbate 
Bahone  iniuste  usurpauerat,  sed  poslea  ueptera  suam  in- 
Tientani  ministeriali  iure  remisit  ea  rondilione,  ut  ad 
publicam  cameram  tarn  ipsa  quam  Iota  posleritas  il- 
lius  ceosum  suum,  mulier  uidelieet  XU  denarios,  uir 
XXX  persohierent,  et  ab  alia  seniitute  liberi  remanerent 
Huius  rei  tesles  sunt:  Daiichmar,  Richer,  Maciii,  Wer- 
inher,  Hartwir  et  friitrcs  eius  Ödalrich  et  Heinrihc,  Gote- 
frit,  Chono,  Pertholt  et  frater  eius  Otto,  Adalwart,  Pecili, 
idalricli,  Antwich  et  cfteri  miiiisteriales.  (621) 

CXLI. 

NotoBi  Sit  fidel ibus  Christi,  qualiter  Rilult  tradidit 
a.  Emmerammo  Scratolfam  pro  V  denarüs  annaatbn  per- 

i)  DüDzling. 

i)  WaimoMfllicb  Obelingen. 
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soluendis  ea  conditione,  ut  libera  sit  ab  illo  censu,  quem 
dare  debuerat  de  area  domo«  sue  sub  bis  tesübus:  ChOBO 
de  PauchOt  Macili,  Meginuuart,  £iigilscalch  ante  portam, 
Reginhart,  PecUi,  Luiii.  Facta  sunt  sub  tempore 
domni  abbatia  PeAtmU  astaotibas  fratribus  cnstode  Hein- 
rico,  Adalberoiie  oeUerario,  Reginhardo  portario.  (34(9) 

GXLfl. 

Nouerint  omnes  Christi  fidelest  tarn  iu^i  <iuam  pre» 

sentes,  qualiter  quedam  mulier  in^nua  nomine  Richilt  se 

cum  ülia  sua  (iuta  omiUMuque  illarum  posteritatem  tra- 
didit  super  aratn  s.  Emmerammi  ea  lege,  ut  quilibet  V 
denarios  aniiuatiiti  ^oluant,  et  nulli  omnino  seruiant. 
Acta  sunt  h^v.  teniporibus  Pabo)n's  abbatis  sub  his  tes- 
libus :  llartwic  de  Tanna,  Heinricb  IVater  cius  de  Pen- 
telingen,  Cotefrit  de  Mosse,  Dancniar  de  Tunzelingen,  Meg- 
inwart,  lliltiger,  Gerolt  granarius,  Lanzo  scutaiias  et 
fiiias  eius  Wallher,  Adelbreht  Chrempei.  (547) 

CXLUl. 

Notam  sit  omnibus  Christi  fideübus,  qualiter  qui- 
dam  Otto  de  TunzeUngen  tradidit  s.  Emmerammo  seruum 
suum,  qui  et  filius  suus  uomine  Engilbrebt,  eo  pacto, 
ut  post  uitam  suam  decem  denarios  soluat,  et  ne  qois 
ipsum  alicui  ia  heueficium  dare  potestatem  ullam  habeat. 
Testes:  Tancmar,  Hartuuich,  Amolt  Anagiol,  item  Hart- 
uuicb,  Heiorih  lirater  Hartuuici.  Actum  sub  domno  abbate 
Pabone  et  aitaris  custode  tunc  Ileinrico.  (549) 

caxiv. 

Universoruiii  lideliuui  piLseDtium  uidelicet  nouerit 
industria  cuncloniriKjue  futurorum  nouerit  sollertia,  qua- 
liter quedam  libera  diu  Nor  nomine  Uacca  cum  ülia  sua 
Adelheida,  qu^  erat  iuncta  in  malrimonium  cuidam  seruo 
s.  Emmerammi,  delcgauit  se  super  altare  predicti  marlyris 
ad  censum  V  deuariorum  tali  couditione,  ne  postoritas 
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ciw  n  floisilulm  fedigwelnr«  Acta  mt  tonpcnre 
IlMlioMt  poftttfic»  Mus  Mdi9,  et  ia  presentia  domni 
Fn^oiiif  abbatis.  Hains  rei  teste«  sunt:  Ferinliart  et  fiUas 
eil»,  Werinher  et  filius 

de  Tanna,  Heinrich  de  Bentelingen,  Gerolt  de  Tanna,  Mazil 
de  Suabelwise,  Mazil  de  fsenintjcn,  Kieher  de  Tunzelingeti 
et  frater  eius  Gebolt,  Pelel  in  rolle,  iMeiienuiiart  celle- 
rarius.  Quaproptor  omnium  iiüeliuni  Cliri^d  auribuä  pa- 
tescat  fiituroruni(|ut'  sdüirita  cautio  pernoscat,  qiialiter 
prefata  Adelbi'ulis  cum  fof.i  [larenfel.i  sua  uenieos  ad 
arani  h.  Euimeramiui  causa  reiioualiuuis  et  restitutiunis 
aoterioris  mancipationis  tempore  Baboois  abbatis  iasticiaiii 
census  sui  obtulenint  et  ipso  coram  posito  gratia  ipsias 
defensimia  ab  iaiastf  niolentia  potestatis  ius  ipfonun 
confirmauemiit.  H^c  autem  renouatioms  traditio  et  reaü- 
tatioDia  patrata  est  sob  prenominato  abbate,  regnante 
donmo  MKradot"^)  sedente  cathedra  pontificali  Hemrko^) 
ejMsoopo  ratisbonense,  sob  adaocalo  FMmco,^  nt  si  qnis 
ianidoniH  secidarinm  potestatum  maligno  spiritn  sufiuaua 
im  eomm  infiringere  tempatuerit ,  predicti  fidelea  testi- 
moBinai  presentivm  literamm  protendentefl  ab  omni  de- 
trimento  iuris  sui  securi  consistant  et  inmunes.  (654) 

CXLV. 

Notnm  Sit  onmibus  Christi-  tidelibus,  tam  futuris 
quam  preseotibus ,  qualiter  quedam  ßerhta,  que  antea 
iniiiste  beneficiata  est,  a  donmo  nbhafe  Pahone  inste  in 
suum  ius  redacta  est,  scUicet  ut  nee  ipsa  nec  eius  pos- 
teritas  aUciii  in  postemm  beneficiari  possit.  Badem  ipaa 
Beibta  apad  eandem  ipsnm  abbatem  beneficium  uniim 

1)  V.  J.  1138— H52. 

2)  Ein  (jiaf  v,i[i  Wolfi aishausen  v.  J.  1136—1159.  Ueber 
ihn,  wie  überhaupt  über  die  Grafen  Yon  Wolfratühauseu, 
a.  Hormayr  s.  W.  US,  66  n.  Freibergs  neae  Beitr.  I,  105  %. 

8)  Graf  Friedrieb  III.  TOn  Bogen,  welcher  i.  J.  1149 
auf  den  Krettsioge  tUrb.     n.  bist.  Abhdl.  d.k  Acad.  IV,  100. 
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acqunsit  pro  nno  ei»8ii  asnMtia»  quod  est  duHdivm 
Calentmt  0ibi  omniqae  posteritati  mf,  Testes:  IteUi  de 
Ymimgmp  Gotefridus  de  JfoMi,  Hartnoieh  de  EffMmmm, 
Perlitalt  de  HerUngm^  Ödalrih  de  üfuMi,  Eberhart  de 
Ymimgm,  Hagano  filins  Gotefridi  de  Jfiiifi:  (661) 

CXLVI. 

Notum  Sit  omnüjus  chnstianis  hominibus  tarn  futuris 
quam  presentibus,  qualitpr  qup<1am  urbananoinine  Frenrhin 
tradidit  ad  altare  s.  Eiiiinerainini  seruiim  suuni  aoiuioe 
RrrhaDpoldum  absque  omni  cootradictione  annuatim  pro 
XXX  denariis.  Testes:  Sigehart  de  Dm'thelmhuirh^)^ 
Francho  milea  eius,  Otpolt,  Wicmann  gener  Livznianni, 
Engilmar  gener  Noppen,  Adalbert  gener  Ödalricit  £lü 
Ecchonis.  Amen.  (662) 

CXLVU. 

Notam  flit  omnibus  Christi  fiddibns  tarn  Inturis 
qnam  presentibus,  qualiter  clericvs  s.  Enuneranuni  no- 
nune  Rahnuin  diuina  inspiratione  admonitos  tradidit  ad 

altare  einsdem  martyris  ancillam  suam  nomine  Raccam 

cum  fiüa  sua,  cui  nomen  Willimod  et  duobus  filiis  suis 
omnique  eorum  posteritate  absque  alirjua  tüiUradi«  lione 
pro  X  dLoariis  ea  uidelicet  conditionc,  ut  neque  abbas 
neque  prepositus  eosdem  alicui  unquam  beneficiare  pos- 
sint.  Testes:  Hartuuich  de  Eglesbrunnen,  M^ncmc  de  Skire, 
Goteirid  de  Mmm,  Adalliorh  filius  Fn^nlfridi  de  Chireh- 
dorf^)^  Eng^ilscalh,  Meginhart  piätor  et  irater  eius  Gerolt, 
Heinrih  Fraso  de  IkmctUngunf  Meginnoart   Acta  sunt 

1)  Eine  unter  diesem  Namen  nicht  mehr  auffindbare, 
auch  nicht  lei(  bt  zu  ermittelnde  Burg,  da  sie  nur  dreimal 
nämlich  hier  und  hei  liied  Cep.  Rat.  Nr.  181,  307)  und  zwar 
ohne  eine  nähere  Bestimmung  vorkommt.  Doch  ergibt  &ich 
aas  der  letxterai  SteUe,  diss  sie  auf  der  Unken  Seite  der 
Donan  sn  suehea  ist 

S)  Kifthdorf,  Ldg.  Abensberg; 
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Mb  tompof«  «bbatis  Wonti  et  Httand  emtodis. 
Abk«.  (663) 

GXLVm. 

Notuin  Sil  conctis  Christi  fidelibus  tarn  faturis  ^am  pre- 
sentibtts,  qaaliler  tunior  Hauuart  nepos  Hauuardi  senioris 
tradidit  per  manam  materter^  §a^  Bf ahtild^  seraum  saom 
nomine  Odabicnm  ad  altare  8.  Enuneramini  absque  omni 

contradictione  pro  XXX  denariis  annuatiin  sub  bis  tes- 
libus:  Acili,  Ricbolf,  Adalhun,  Liutuuin,  frater  eius  Gote- 
frid,  Marcuuart»  Macili  du  huimji'n,  Llutliarl,  Mejjinuuart, 
Perbtoit  de  Uartingm,  Waltberi  cameiarius.  (6(i5j 

cxux. 

Nohim  sit  oinnlbus  Cliristi  tidelibus  tarn  futuris 
quam  presentibus,  qualiter  Cbadelhoch  de  Winiiwden^) 
et  nxor  eius  Willibirc  delegauenint  seruuin  suiim  Per- 
onem  de  Steine$dorf^)  in  mannm  Reginoldi  de  Otelingm 
ad  delegandnm  emn  s.  Emmerammo  annuatun  pro  V  de- 
nariis persoluendis.  Testes :  idem  ipse  Re^iaoldus»  Mare- 
onart  de  5i(eifi«fiftarf,  Heinrich  Rehpoch,  Rahnnin  de 
WüiH^,  Gbadelhoeh  de  Ors^wrcft«),  Werinheri  de  HoAi- 
maäktT^  Macili  de  Imengen,  Adalhoch  fUius  Engiliridit 
Liutwin  nrbanos,  et  iunior  Liutuuin,  Meginuuartt  Walt- 
heri  eamerariofl*  (666) 

CL. 

Cuactis  per  uniuei  suiii  corpus  ecclesi^  ad  fidem 
Christi  efficaciter  conti  a(  tis  auida  innotescere  pronira- 
mus  uigiiantia,  quemadmodum  qufdam  muiiei  Itbere 


1)  Winden.  Ldg.  Riedenburg,  Pf.  Pondorf. 

2)  Steinsdorf,  Ldg.  Riedenburg,  Pf.  Sollem. 

3)  Weichs,  Ldg.  Regenstauf,  Pf.  Saliern. 

4>  Kuclifaerg,  Ldg.  MaUersdorf,  vornaals  Sitz  eines  gvM- 
Ikchßü  G«8€blecbtes,  welchem  eben  dieser  Kadalbob  augebürle, 
der  ancb  aaderwirto  noch  0ller  Toriboanat 

5» 
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conditionis  Adala  nominata  se  com  dvabiu  fillabvB  Mat- 
hilda uidelieet  et  Tita  et  cum  fratre  eamm  Adalberlo 
ob  perennem  uitam  etern^  nitf  remunerationem  ad  altare 
patroni  nostri  ae  mancipauit  ea  seilicet  lege,  at  an- 
Boathn  tarn  ipsa  quam  succesio  ehis  et  omnis  paren- 
tela  posteritatis  eonim  censum  decem  denarioruni  per- 
soluüut,  de  cctero  uero  liberi  existant.  Vi  autem  isla 
memoria  jto^h  riialis  tradantur  et  ut  predicta  mancipia 
nullum  iuris  >u\  d*'triincntum  paliantur,  domuu>  ahbas 
B.  ista  scrihi  et  posterllati  eonim  presentibus  U- 

terls  ins  simni  (ünfirniauit  vi  hos  testes  Dorico  more 
per  aures  tractos  sub  iotroduxit  ßeretolt  de  Bezzeieti" 
dwfen^)  et  Ercbeobolt  inaesütur^,  Waitber  pictor  et 
isti  mercatores  2)  scilicet  chramarii  Hagano,  Walther, 
Heinrieb,  Megenbart,  Wolm&tb,  Marcbwart  panifex,  Aribo 
Umator  ensium,  Otto  inaestitur^,  Heinrich  sellator, 
Heinrich  faber  lignonim.  Hfc  traditio  in  presentia  dom- 
ni  Pahom$  est  patrata,  regnante  donrno  ChünrodQ  01, 
preridente  haic  sedi  HmHeo  epiacopo,  anb  aduocalo 
FHderieo.  (671) 

CLL 

Notmn  esse  uolumos  conctis  ecclesiastiof  rellgionis 
fidelibns,  qaaliter  quedam  nobilis  et  libera  muKer  no- 
mine Geppa  tradidit  se  ipsam  ad  altare  preciosi  mar- 
tyris  EmüK'iammi  ea  uidelieet  conditione,  ut  i^inguüs 
annis  ad  altare  predicti  martyris  V  denarios  posteritas- 
que  eius  perholuel,  et  ab  omni  peultus  seruilir»  libera 
permaneret.  Acta  sunt  autem  h^c  in  presentia  uenera- 
bilis  abbatis  Pabonis ,  et  in  conspectu  Henrici  aduocati, 
ipsiä  ea  sie  conürmautibus,  ut  nuUus  abbas  prelatam 
muUerem  posteritatemque  eins  alicui  bominum  in  bene- 


1)  Petzkofen,  Ldg.  Stadtamhof,  Pf.  Aufhauseo. 
%)  Mereatorei  worden  eigeotlich  nur  die  GroMhindler 
genannt,  daher  hier  anch  das  Wort  ehramarii  beigelftgt  ist. 
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fidam  dare  presameret  Haie  traditioni  festes  inter- 
faenmt:  Eiigilfrid  de  JAnsa,  Hartwic  de  Eigikbnmmnf 
Hftcile  de  SwMknt  et  alii  perphires  martym  predicti 
nÜBisteriales.  (766) 

GUI. 

Notom  sit  oninibus  (idi  iibus  tani  proscTitibijs  quam 
futuris,  qnaliter  quedam  luaLrona  Vcila  nomine  sese  et 
omnes  soos  postcros  dolojjaiiit  lihera  manu  ad  altare 
s.  EmnipraniiiH  quolannis  pro  qiiinqup  drnarüs  in 
tempore  domui  Pabonis  abbatis.  Huius  rei  tesies  sunt: 
Geholt  de  Ttmxdmgm  et  Richer  frater  eius,  Tancmar, 
Uilteger,  Me^mtait,  Geröll»  Olrich.  (553) 

GLDI. 

\otum  sit  Omnibus  Christi  fidclibus  tam  futiiris 
fjiiani  et  presentihus,  qualiter  q\i^«lani  ingenua  matrona 
nomine  Gerhilt  sc  et  lilium  simm  lleinrirum  nef  non 
et  tiliam  suam  lierhtam  cnm  omni  po>teritato  sua  po- 
testatiua  manu  absque  omnium  contradictione  tradidit 
super  altare  s.  £mmerammi  ca  uidelicet  ratione,  ut  op- 
tiina  ministerialium  lege  et  iusticia  de  cetero  potiatur 
et  nulli  vel  ecclesiastic^  vel  seculari  persona  ad  uUiim 
seruiciom  subiciator.  Hnius  rei  testes  sunt  per  anrem 
bawarica  more  omnes  supter  annotati:  £kkibreht  pre- 
posttos  de  Hannaklur,  Hartwic  de  Tuitna,  Otto  de  Hfkhm-' 
han^^)  et  Werinhart  frater  eius«  Sahso  de  üfUirhtiiAdiingm, 
HagaDO  in  porta,  Enust  de  NfKtwibtrdi  et  filius  eins 
Dietrich,  Walther  pictor,  Walther  exactor  et  alii  ^am 
plurimi.  Acta  sunt  h^c  in  presentia  domni  et  uenera- 
bilis  abhatis  Engtlfridi,  repiante  domno  ChionradOf  pre- 
sidente  huie  sedi  Ihinrko  cpiscopo  sub  aduoeato  Otio/- 
n'co  anno  dommice  incarnationis  MCXLl.  (506) 


1)  Belchenbach.  Ldg.  Abensbe^,  Vt  Sandibadi. 
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CUV. 

Xotrnn  Sit  omnibus  Christi  fidelibns,  qnod  homo 
qoidam  nomine  Heinrich  de  ihendwuen^  tradidit  ad 
aram  s.  Emmerammi  qnandam  Wezilam  cum  duabns 
iiliis  suis  Berhta»  Gnauuih  et  uno  filio  nomine  EgUof 
annnatim  pro  V  denariis.  Testes:  Adalbero  de  Eachm^ 
chouen  ^) ,  Enschalc ,  Chono ,  Meginuuart ,  Marcbuuart, 
Bernharl,  Heiurich.  (552) 

CLV. 

Tradidit  eodeni  die  Odalricus  urbanus  s.  Emnu*- 
rammo  seruum  suum  Enzmannvm  ob  censum  dena- 
riomm  XII  per  manum  Liutwini  urbani  et  fili^  su^^) 
Frenchin  sub  his  testibus:  Liutwin,  Gotefrid,  Rodprchet, 
Adaiprehet  rertor  vrbis^),  item  Adalprehot  marcir,  Maht- 
un,  Heinrich  Wutan,  Adalhart  uir  eiusdem  Frenchin, 
Werinheri  Screiaogel,  Otto.  (558) 

CI.Vl. 

Hos  dplep^atos  quidaiu  Cvnraf  de  Egewideii  alienare 
uoluit  de  iure  proprio,  sed  illi  repetentes  delegaüonein 
suam  ius  proprium  n!»(inmTe  in  tempore  domni  Engü- 
fridi  abbatis.  Sunt  autem  hi  homines  subscripti:  Wezila, 
Livthart,  Werinburc,  Gerolt,  Wolfpret,  Matüt,  MatUt, 
Ro^rtos,  Richart,  Ditho,  Hermannus,  Hertwicns,  Hirs- 
pnrhc,  WiUebirch  de  JHefm^e«).  (573) 

CLVn. 

Notum  facimns  presenttbus  atque  fotnris,  qualiter 
qnidam  hnins  ecclesi^  ministerialis  nomine  Gotescalcus 

1)  Oberhofen.  Ldg.  Riedenburg,  VS.  Ja«  lien hausen. 

2)  Hackeohofäu.  Ldg.  Parsberg,  Pf.  Parsberg. 

3)  Diese  Tradition  seUiesst  slä  unoitUelbar  an  die  bei 
•  Pez  Nr.  S04  abgedruckte  an. 

k)  suue  Hdsch. 

5)  Rector  vrbis  steht  von  der  nämlichen  Hand  gesehrie- 
ben über  Adalprehet. 

6)  Matiog»  bei  Kelbeim. 
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de  Hahtinaker  quataor  mancipia  Gisaltm  et  ilUm  eins 
Gisalam,  Ortiieb,  Reginhardmii  imosCf  uioleiitia  seruitutis 
nmlto  tempore  oppresserat,  quf  iun  deo  gratias  ab  in- 
iusta  subiectione  absolatos  camei^  fratmm  sub  X  de- 
nariorum  cenav  remisit.  Huiqs  rei  testea  smit:  lintwin, 
Adalpreht,  BiSdolf»  Friderich,  Wenaher,  W«reiiher, 
Niio,  Salman,  Permhart,  Herewicb  de  SuaMotM.  (576) 

GLVm. 

Gunctonim  Christi  fidelium  presentiiiin  Industrie 

pateat  nobistfue  per  futura  tenipora  succedentibus  sol- 
lertiaDi  nou  lateat.  qualitcr  quidam  hoino  istius  eccle- 
si^  Perinhardns  uidilin  t  uillicns  de  Bmlelmgen  diuiDe 
reiuuneratioms  spe  iDciliiins  ant  illaiii  sumu  iiuiiiine  Ger- 
b'ndam  ad  altare  b.  martiris  Euiiueramini  absque  om- 
niiim  hominiini  rontrndictionc  siib  V  donarioriim  ronsn 
mancipauit  et  sub  bis  testibus  baioarico  niore  per  aurem 
tractis  constabiliuit:  Poppe  de  Martingen ,  £bo  de  Eittr- 
kofent  Albinus  miles,  Waltherus  pictor,  Herman  de  Ma^ 
mgm,  Adcirich  de  Albiarek,  Sigehart  de  Isirnrngm,  Sige- 
hart  de  Eüerhofm,  Gerhart  exaetor,  Ödalricns  uilliciu  de 
BmttHngeih  Lndemiieiu  colorartus.  (595) 

CUX. 

Hartmiicli  de  Tmma  nuaiaterialia  mostw  tradidh  ad 
altare  s.  Emmeranuni  seronm  saam  Domine  Ghimibertiiin, 
ot  qnotaniiis  persolaat  VI  deoarios.  Hiüas  rei  teste»  sunt: 

Adaluuart,  Werinher,  Chuno,  Hartuaich,  Richer,  uesti- 

tur^:  Adaluuart.  (600) 

CLX. 

Eodem  die  Antuaich  de  Chrurhingin  ^)  delegauit 
super  ipsum  altare  filiam  suam  nomine  Dit  innf.  quam 
'  de  coQCubina  sua  habuttt  pro  ceDfiu  Y  denariorum  hia 


1)  Gmekiog,  Ldg.  Erdiog«  PC  Eeieheokircbea. 
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testibus  per  aurem  (ractis:  Werinher,  Mnzil.  Haituuuh 
et  frator  eius  Heinrich,  Werinher  de  iYmiperck,  Gerolt, 
Richprelii  de  GutidokUngm  (601 

GLXI. 

Qnidam  mgeniras  homo  nomine  ROraiimus  de  Linta^ 
delegauit  potestatiua  maua  Septem  mancipia,  quoram 
nomina  sunt:  Marchunart,  Pering[er,  Cumpo,  Richiza, 
Gepa,  MahthUt,  Gnannaouip  in  mannm  Adalberonis  cuins- 
dam  nobilis  pneri,  nt  ipse  ea  delegar(>t,  quo  Campo 
peteret.  Post  h^r  «o  petenle  tradidit  idem  ipse  puer 
eadeni  niaiu  ipia  ad  altare  s.  Enimerammi,  ut  siri^^uli  eorum 
quotannis  persoluant  V  dciiaiios,  bis  tostibiis  baioarico 
ritii  per  aurem  affractis:  Werinher  de  Primpercht  Adal- 
uuart,  Diethoch,  Volcholt,  Waltkoz.  (602) 

CLXU. 

Cunctis  iidetibus  Christi  innotescimus ,  qaod  qui- 
dam  tiber  homo  nomine  Piügrim  de  Hetüinckouon^)  dele- 
gauit  snper  aram  s.  Emmeranimi  unam  mulierem  no* 
mine  Beitham  cum  duobns  fiUis  suis»  ut  quotannis  V  de- 
narios  persoluat,  et  ipsa  omnisque  posteritas  eins  ab  onmi 
seruitnte  libera  pennaneat.  Huins  rei  testes  sunt:  Hoh- 
olt,  Heinrich  filius  aduocati,  Hartwic»  ödalrtch.  Rode- 
ger,  Pemolt,  Hagano,  Amolt,  Werinheri,  yestiture: 
Hoheit  (603) 

CXXIIL 

Quidam  homo  sciauigena  ex  progenie  ortns  Jfa- 
demede  nomine  delegauit  super  aram  s.Emmerammi  an- 

cillam  suam  Pezelam  et  filiam  eius  Hadamot  pro  censu 


1)  Gundelfiiig,  Ldg,  Riedenhurg,  Pf.  .Tarhonhausen. 

2)  Lindach,  Ldg.  Mallersdorf,  Pf.  Scbiriing. 

3)  Hiitcnkofeii  (llaytenkofen,  nunc  Uielenkofen  Saaib.) 
Ldg.  Mallersdorf,  Pf.  P4kufen. 
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triM  duMunomm  sab  bis  teftibot:  Manli,  Radaamiiy 
Omm,  item  (Mno.  (604) 

GLXIV. 

GeroH  de  Eittrhmtm  tradidh  «d  «km  a.  Bnuii^ 
nimm  miam  mnlMreiii  pro  V  denariis  pmolaeodiB. 
Hiinis  rei  teste»  sunt:  Ctöiio,  Werinber,  Adaluiiart, 
Hartnaicb,  Qebirich.  (605) 

CLXV. 

Cunrtorum  fidclium  prt'senlium  scüicet  et  ftitnroram 
comperiat  industria  qiiibusciiiuqüe  per  hiiius  iharLule 
assertionem  manifestctur  inteüi^^entia ,  qualiter  qiiidam 
horas  ecclesi^  semus  nomino  II* ninu  ex  uico  Suah^ 
äuuis  nunmpato  oriundiis  cum  sua  iaraiUan  domestica 
nomino  Adelo^arda  rasatn  siiam  rnni  nirte  hcreditariam 
et  propriam  delegauit  potestatiua  manu  in  manum  Pereht- 
oldi  filii  Peiefaii,  ut  ea  delegaret,  quoninqne  decreoiftset. 
Post  bfc  ipsis  petentibus  idem  Perbioldus  Dullins  ali- 
^0  scnipiüositatis  nodo  detentus  neniens  ad  aram  b. 
Emmcrammi  ae  traditioneiii  postolatam  patrauit,  et  ca- 
sam  prenoBUDatani  com  carte  in  ins  etdonüniimi  s.  Emme- 
rammi  nee  non  fratribus  ibidem  deo  famulantibiis  per- 
petno  firaendam  firmanit  ea  scüicet  ratioms  firmitQdjme, 
ut  quamdin  bnins  nit^  spiramen  retineant,  nterque  am- 
bas  res  in  asom  uit^  possideat,  et  <{aicnmque  prior  ex 
ipsis  ex  hae  tiita  discesserit,  eher  «ende«  easam  com 
curte  fine  tonus  tantuni  obtineat,  atque  ad  aram  pre- 
dicti  paUoiii  uoslri  post  anibonmi  uit^  exressum  rc- 
jx  rtineant,  et  possessor  prt  lal^  t  as^  et  ciirtis  specialiler 
in  usiiru  (ieo  el  s.  Emmprammo  fbmulantiiiiii  dimidhim 
taienlurn  auniiatini  exindc  jic!  srilu.ii.  H^^c  traditio  per- 
acta  sub  liorum  testiuni  norico  niore  per  aures  attract- 
onua^)  brmitate  est  roborata:  Perebtoit  in  coUe,  Gumpolt 


1)  attreetorum  Hdseb. 
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cognatus  eius,  Gotescalch  de  Üekkingm^  Alhen  frater 
eins,  R&tbreht  Mul,  Walther  plctor,  Dietmarus  came- 
rarius,  Odalrich  Hosi^l,  TTartwic  Ii  iiiercator  salis,  Homian 
co^atus  eius,  Sigeliart  aurifeXf  Kichper  Melde,  Heinrich 
Runne,  Enze  Hadrarius,  Öderich  de  DehbtUt^  £rchin- 
bertus  nifiis»  Werenhenis  rofiis,  Merboto  uir  Wirade, 
Walther  exactor,  SigemnDt  uenditor  ceniisi^,  W  erinher 
UitulaSt  Ödelbolt  edituos  et  alii  quam  plures.  (656) 

CLXVI. 

Agiioscaat  onmw  in  Ghiisto  fideles»  ifiiöd  «pidam 
eedatif  hniiis  Domme  Harwic  de  SioMhoUt  aed  dvb 
urbaoiM  com  coniuge  sua  Adelgarda  mansknieiii  suam 
tradidit  in  maBos  Pertboldi  de  coUe,  qui  Winnicli 

dictiis  est,   ad  delegandum  super  aram  preciosi  Christi 

iuarlyriä  Einmerainmi  pro  leiiirdio  auiuiarum  suarum. 
Quod  et  ita  factum  est;  uaia  post  obitum  amborum  pre- 
latus  P.  adscitis  aiiiis  quam  plurimis  rogata  compleuit  (674) 

CLxm 

Notum  sit  Omnibus  preseutibus  et  futuris,  (jualiler 
quidam  Gönradus  delegauit  io  manus  Poppunis  de  Hart- 
mqß  predinm  Rou  aituiD  ad  delegandum  super  allere 
s.  Emmerammi  Christi  martyris.  (675) 

GLXVm. 

Pateat  Chrisli  fidelibas,  qaod  quidam  urbanoa  Pertli* 
oMuB  namine  Dniscibtoze  tradidit  in  mairaa  predicti  P«^ 
ponis  predium  sumn,  quäle  oiiiis  est  habere  in  ntUa 
Mutia  ad  delegandum  prelibato  Gfariatt  marliri  EmaMrammo 
omnino  ad  proprium  et  ad  frafrum  illie  deo  seruieDtium 
perpetim  usum.  Harum  triam  traditionum,  quoniam  una 
die  eademque  bora  perpetrate  sunt,  tesles  Mint  a^cripti: 
GoQO  da  TekmcLch      Ueiuricus  frater  eius  de  LuUcrbach, 


1)  Deckenbacb,  Ldg.  Alailersdorf»  PI  Pfakofeo. 
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idarkh  Mocelere,  Poppo  de  Jktnmge,  ödalrich  de  Pmt* 
dSnge,  Pertboldus  de  coUe,  qui  et  Winioc*  Compoldus 
Struchere,  Peraoidtift  SteiDmutte,  Wallhenii  fnctor,  Math- 
Irilli,  Dielbmarus  camerarius ,  RichoUas  pmos  et  «Iii 
qum  phviini.  (676) 

CLxrx. 

Notificaams  conctb  fideübas ,  qood  qnidam  nomine 
Rodpertos  tradidit  ad  anun  b«  Emmerammi  lamiilam  soam 
nomine  Anam  com  mi*'  liberis  suis,  qoorum  nomina 
sunt  fafc:  Heriborth«  PeriDhardits»  Herrath,  Adehaith  cum 
omni  posteritate  sua  ad  perpetnom  semicium»  Huios  rei 
testes  sunt:  Poppo  senior  ae  iunior  de  Ihrtmge,  Ödal« 
ricus  de  Winchelsaze  ^  Compoldus  Strucher  et  Conradus 
priui^uus  üius,  Hartwicb,  Alliüu,  Roilegeru:^,  Ricbker.  (678) 

CLXX. 

AgDitum  esse  cunctis  üdclibus  Christi  cupimus,  qua- 
liter  quidam  ecclesi^  nostr^  notnine  Heinricu?i  Hr  (hal^ 
mnztr^)  tradidit  11°  inancipia  ad  aram  s.  Eiiiiiierammi, 
quonim  noniiua  suut  hf  c :  BicboU,  Ferman,  suii  testibus: 
Gompoldo  Strufiher  et  Walbero  exactore.  (679) 

CLXXI. 

Notom  Sit  Omnibus  fidelibus  tarn  futuris  quam  pre- 
sentibus,  qnaliter  ego  Engüpridiu  lioet  indignus  abbas 
eenobii  s.  Emmerammi  quosdam  de  &miUa  nostra  in- 
iusta  semitute  per  Eggibertnm  militem  officialemque  nos- 
trum  oppressos  prisc^  seruituti  et  libertati  restitui.  Hnius 
oppreasionis  causa  erat  Molti  de  familia  domn^  PH- 
ifride  censuale  iusticia  ad  a)tare  palroni  nostri  s.  Em- 
merammi pertinentes  Weriiihoio  de  Uuh^inaker  in  sup- 
plemenlum  officii  sui  ab  antecessoribu;;  nostris  sunt  per- 
missi,  uoD  beoeiiciati.  Quos  tilius  eius  prepositus  noster 


1)  Kelbeim-Wioser,  Ldg.  Kelbeim,  Bt  SaaL 
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Eg^^iljertus  non  quasi  pcrmissos,  sed  ut  benpficiato«?  su^ 
seruituli,  ut  senios  subdere  uioieuter  uoluit,  sed  ego 
£iigeifridi]s  abbas  pro  clamatione  et  miseiia  eonuD  di- 
miia  amiDomtiooe  permotas  anti(|ii^  censnali  iostici^,  qua- 
liter  a  'domna  Pilfrida  delegati  sant«  in  ofiiai  firalram 
rettitni,  et  ab  eodem  Eggiberto  et  fratribm  eiiu  omai- 
qoe  eognatiene  eoram  solotos  coininiiDi  consilio  maltoraiii 
sapieDtiom  in  aodieDtia  clientam  s,  Emmeramnii  libere 
,deineeps  degere  effeci  ea  conditione,  ot  siDgulis  annis 
in  feste  8.  Emmerammi  nterqoe  sexus  decem  niimmos 
in  altare  eiosdem  patreni  nostri  in  usum  Iratrnm,  ot 
antea  officiali  nostro  daliant,  persoluant,  et  filii  fili^que 
eonim  omnisque  posteritas  eorum  in  generationes  gene- 
ratioiium  eundem  cen.sum  annuatim,  ut  paieuUs  persol- 
uant. Isti  sunt,  (|ui  genid  sunt  de  parenlibus,  quas  domna 
PüifnJ  patrono  nostro  delegauit,  qnos  ego  iiberaui:  Go- 
telmt  et  filä  eius  Paldewin,  Clionrad,  Peraolt,  Engilbreht, 
Gerdrut  «t  filii  eius  Karolns  et  Tleribort,  et  lili^  eins 
Judita,  Christina  et  frater  Genlrud^»  llfinricli.  Hi  sunt 
testes,  (juorum  testimonio  liberi  facti  sunt  et  restituti: 
Gerolt  de  Tanna,  Hartwic  de  Tanm^  Gotescalch  de  Berch- 
huseiif  Gotescalc  et  filius  eius  Werinhere  de  Giehestorf^), 
Chönrad  de  Tanne,  Werinhere  de  Brimberch,  Poppo  et 
Hebe  de  Etturtöum,  Poppo  et  frater  eius  Gotescalch  de 
Hertmgm,  Lyobart  de  5ctre,  Mathfrid  de  Imingm^  Chön* 
rad  et  frater  eius  Adalrich  et  frater  eins  Heinrich  de 
PtnHHngtn^  Heinrich  de  SaUrdorf,  ^)  Sahso  de  VnUrbet^ 
dmgm,  ChSno  puer  de  Mussa,  Francho  et  frator  eins 
Geholt  de  Tunzimgm,  Heinrich  de  JEItetnefdor/ €hSno 
de  Teckinbach,  Chono  de  Steina^),  conciues  huius  urbis: 
Golescalch,  Albuni,  Hagauo  iuxta  portam,  Fridericb  Lefs, 

1)  Herra-Giersdorf,  Ldg.  Rottenburg,  P£  Sandsbaeh.  Habe* 
mos  ad  Giebsdorf  quercetum  ad  LX,  jugera  et  plus.  Saalb. 

2)  Salado4  Ldg.  Keiheim,  Pf.  Herrnwabl. 

3)  Ettmannsdorf,  Ldg.  Burglengenfeld  •  Pt  SchwandorC 

4)  Steiuacb»  Ldg.  Straubiog. 
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Pernolt  Tuscan,  Adolbreht  Uistere,  Ortwin  et  frater  eim 
GoteboU  filii  Albunes,  Adalhart  Snabal,  Vto  filius  Wou- 
elini,  Gozwin,  PernoH  fiiü  Perlobi,  Erchaubreht  frator 
Berlibi,  Pernoit  Rimet  tatwin  Znngil  el  Adelbmii  fr«lAr 
011»,  LntwiD  LiBtnmr,  Ortwinus  prepontos,  Goaipoit  pre- 
pontas»  Amoh  de  BwunkuU^)^  Heimo  Jndite  i]itii,,Ar« 
BoH  de  Ikuudmgmf  Rolbreht  filius  MqI^,  Oii  aorifei» 
Pemoll  aurifex,  Heimidi  Gebal  ei  Eberliart  freier  eins» 
Sigehart  aurifex,  Tiemo  de  Besmoit  Henric  Hanoi», 
Heinrich  Stapbe,  Engelheri  ßlius  Waltheri ,  Saleman 
Bocheiin,  Ollimar  canierarius,  Dietmar  lonsor,  Marchwart 
Rex,  Engelmar  Hurzil,  PerhioU  in  rolle,  (^uiupoU  Slruch- 
are,  Eogelheh  Webize ,  üdalrich  de  Dfhbetm,  Paldewia 
gener  eius,  Paldewin  et  Adalhart  de  ßuosenchouen^). 

Acta  sunt  h^c  anno  donuoic^  locamatidni!;  MCXXXV, 
indictione  XIII,  regnante  piissimo  iniperatore  Komanorum 
Lotkorio  III  ^) ,  sub  hmocentio  papa ,  sub  Ueinrko  ratis- 
ponensis  ecclesi^  episcopo,  in  presentia  mea  sciüeet  Eng^ 
^r]idi  abbatis,  sub  aduocato  Oddrico,  Et  haae  cartam 
libertatb  et  restitutionis  feci  conaeribi  et  sigillo  meo,  nt  in 
presenti  nidetis,  insigniri  ea  lege»  ut,  ri  predietum  eensum 
die  constitato  rebellantes  non  solnerint,  ine  reeognitnm  et 
fedditom  perdiderint  (759) 

CLXXU. 

In  nomine  domini  nostri  Jesu  Ghriati*  Notnm  esse 
copimns  omnibus  Christi  fideUbus  tarn  fottiris  quam  presenti- 
bos,  qoaliter  qiiidam  Gionrados  nomine  seruiens  s.  Emme- 
rammi  mardris  tradidit  Perhtoldum  nomine  qnendam  ad 
altare  »aneti  eioadem  prefati  martiris  Emmerammi  pro 
censo  V  denariorom  penoloendo  annuatim  ad  earbonee 
incmisl  Y  temporibns  id  est  pasche,  penteeostes,  nafini^ 

t)  KalzeDhnll,  Ldg.  Borglengeofeld,  PC  BorgleogeDfeld. 

Butzenbofen,  Ldg.  Parsberg,  PL  HoheofoU. 
3)  Vom  J  1125—1137. 
k)  Vom  i.  liao— U43. 
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tatis  s.  Krameramrai ,  oroiiiuin  sanctoruni,  naduitalis  <ln- 
mini  a  custode  mouasterii  de  eisdem  Dummiä  comparan- 
dos,  eundem  uero  ceMam«  qnamdiu  niiuit,  ipse  peno^ 
uat,  post  obilaa  Tero  ipsiiu  posterius  eiiif.  Quod  li  Be« 
glexerit  ml  neceiiitate  eogente  aliqua  supersederit  em* 
dem  cennm  mo  nmo»  U*^,  Ifl^»  UU<'%  im  tuM 
800  DOQ  prioetiirt  n  quantam  aegleimt,  veilitBerit 
Facta  rant  aono  dominic^  ineamatioiiii  niilMiiia 
GXXXVII«  indielioBe  XV«  regDanie  Loänano  impemlore, 
^mrieo  episcopo,  Engäfriäo  abbatet  duee  HamieQ^), 
bdäkrie»  advocato*  Qoi  h^c  presenles  aadierunt  et  m- 
derant  fettes  hi  saot:  Gotescalc  pinceina,  Perbfolt  de 
(JuaUfridesdorf^),  Werenhere  de  Scazkoum^)^  PerhtoLf  supra 
coUem,  Walther e  pictor,  Rotpreth  Mul,  Dietmar  canie- 
rarius,  Hartwic  sellator,  Suic^er  de  TannCt  Ödalrich  pistor, 
Werinhere  Hocemotb,  Sigehait  aurifex,  Richpert  Melda« 
Walthere  scergo,  Paltuuin  sellator,  KrenboU  iiiiadmang- 
ere^)  et  Ebezo  frater  eius«  Enceman  Biciebare»  Otto  d^r 
SehüeheDta.  (760) 

GLXXIII. 

Notum  sit  Omnibus  Cbristi  cuUoribus,  qualiter  Eng- 
ilfridus  abbas  Emmerammi  dnos  uiros  de  Vffkmen  ^) 
nomiDe  Chunradum  et  Eagilheruin  a  domno  Dietmaro 
de  SiiMMtkmgm  ^)  absoluit,  quos  sibi  inioste  iieodicaaeraft* 
ea  Msilieet  ratioDe,  vt  Y  deoarioa  anoaatim  super  al- 
tere solnant  et  noUi  homiDuni  aliqaod  semitiiim  ex- 
hibeant  (813) 


1)  Heinri<h  der  Stolze  v,  J.  1126 — 1139.  Dieger  war 
um  das  Jahr  1130  arciiiadvocatus  HatisboneosU.  Mon.  B.  I, 

141.  xui.  m. 

8)  Wolfersdorf,  Ldg.  Regenstauf,  PC  Pettenreiit. 

3)  Scbatzbofen,  Ldg.  Landsbut. 

4)  Tuchblndler.  S.  Schmellers  WerCarb.  IV,  194. 

5)  Aufbanden,  Ldg.  Sladtambof. 

6)  SQucbiDg»  Ldg.  Stadtambof. 
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CLXXIV. 

Canctoruin  oogMlDDi  sit  fidelium  auribus,  qoaliter 
qndtiii  lioiDiiNS  mgwim  Rudolfiis  «ciiieet  de  vko  iVeton- 
Ammh  nonoipato  et  matroiia  quedan  Tute  de  vioo  Lvlm 
«niaeA  vocitato,  omni  eonfndictioiie  fttmote  tredidenuit 
pvedinn  qyoddam  JHhtU^)  a|)p6lkUiin  petroiio  iMMlro  bealo 
•cilieet  Eameroiiino  et  ad  senueion  Bioiiachonini  pre* 
eeripto  martiii  luniilaatimDea  oonditionis  lege,  vt  ipsi  per* 
petualiter  preDomiDatum  allodium  possideant  et  potestative 
iu  propikum  cedat.  Ilec  euidenü  et  iuculento  subsequeu- 
cium  testium  iudicio  sunt  facta  et  firma  taxatione  roborata : 
Wernhart  de  Meta^pack^),  Wilhalmde  Gikkmbach,  (469) 

CLXXV. 

Notum  facirous  («[iiniuiii  po>leiitati,  quod  quidam 
nomine  Perchluldus  cogutiutkne  Weicbfirawen  sun  de  loco 
Trutwi'nsberg  hereditalem  suam  in  eodem  loco,  quam 
pater  eius  Pezelinuä  nomine  antea  s.  Emmerammo  tra-> 
•d iderat,  in  presentia  Perchtoldi  abbatis  conlirmauit  tali 
condttione»  vt  eensii,  quem  instituerat  pater  eins,  LX  sei* 
lieet  mimmonim  annaatim  ad  aram  predicti  martiris  pro 
teslineDio  eiusdem  dekgatieiiia  dato»  ipse  et  poiteri  eius 
iibere  Ttauliir  ea  et  possideaBt  Acte  mnt  hec  anno  domU 
ttcae  ncamaiioiiia  1147.  Tettea:  Ortlieb»  Gaipar»  Ak 
bero»  Pmelt.  (470)3) 

GLXXVI. 

Notom  fiwtnra»  prettntibiiB  atqoe  ftrtnris,  qoalHer 
qn^am  ÜHiiuia  eeclesif  Dostr^  Domme  Adelheint  cum 

filüs  suis  Lewen  et  Megenloch  et  filiabus  suis  Berhta  et 

1)  Hau,  Ldg.  P&ffenhofeB,  PC  Oberlantorbaeh. 

2)  Uettoabacb.  Ldg.  Pfafleobofen,  Pf.  Lauterbacb. 

3]  Diese,  wie  die  Torberife  Xradiliea  ist  von  einer  Hand 
des  XV,  Jahrb. 
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Liukarl  a  Glioiirado  et  fratre  eius  Heinrico  de  uico,  cui 
uocahulum  est  Aiuenhust  in  benefiriuin  le^^ilimum  ac- 
cepti  in  ministerio  eoniin  dementes  labort;  miiiio  seniitulis 
grauati  a  ueoeraodo  ahbate  Berhtoldo  pecunia  ^cclesi^ 
precioque  mancipiorum  predictonim  ab  ipsonim  «ioleala 
servüate  sunt  liberati,  ac  de  septeBianaiio  ministerio  ab» 
lali,  cui  prins  eranl  mancapati ,  «Hnnium  coatradictione 
remota  mnlier  prelibata  eom  saa  parealda  ea  stabUitatit 
lege  perpetnali  censu  decem  denarioniBi  ad  aran  s.Eiiinie- 
Tammi  in  feslo  ipsius  a  predkto  abbate  sunt  coninnatit  vt  ab 
omni  seroitate  sint  liberi  et  soli  altario  patroni  digestoram 
decem  denariorum  sint  obligati.  Huius  rei  tesles  ennt  per 
anres  norico  more  [tracti]  subter  annotati :  Heinrieb  de  LnU^ 
termhach,  filiiis  eins  Chono,  Dietrich  et  frater  eius  Heinrich, 
Gotescal  et  frater  eius  Alben,  Berhtoldus  in  colle  et  Guni- 
polt,  Mahfril  de  Isim'iKj.ei  fiUus  eius  Mahtfrit,  Otto  de 
Neuinhmen.  H^c  aulem  renouationis  et  rosliUiiionis  traditio 
patrata  est  sub  abbate  prenominalo  B. ,  reyuanle  Chon- 
raäo  III,  prcsidente  huic  sedi  Heinrico  episcopo,  sub  aduo- 
catofhdmco.  (563j 

CLXxvn. 

Presentes  huius  opinionem  beiielii  it  utiy  audientes  etfu- 
luri  ueridica  literarum  relatione  edocti  ponant  in  corde  suo, 
qualiter  clericns  nomine  Hezel  parrochiaDus  de  EyeLd-t,  ^) 
apud  s.  Emmerammum  quondam  monachus  factus,  ad  altare 
s,£mmeramnii  delegauit  proprii  iuris  anciliam  nomine  Zeiza 
cum  omni  posteritate  sua»  ut  annuatim  quinque  denariorum 
ccnso  absoluta  nullius  seruitio  teneatur  obligata  sub  bis 
teatibus:  Hartwic  de  Tanna,  Heinrich  de  Penlekngmf  Wine- 
ger  de  Ikmsdingm,  Mähten  de  Tunzelingen,  Msgen«* 
wart,  Hiltiger.  De  genelogia  autem  preiat^  mulieris  ed.'* 
licet  Zeii^  exorta  sunt  nouem  mancipia,  quonmi  nomina 

1)  Nicht  Aigelstetlen,  Ldg.  Kelheim ,  Pf.  Abbach  wird 
Gff^mt'mt  seyn»  MBderB  Uagenfttetteo*  Ldg.  Ingolstadt»  Pf. 
überdoUing. 
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saut:  Winiger,  Adarich,  Adelbreht,  Fridericht  PenlilolU 
Heuinch,  AdaUwebt,  AdeUur»  AdeUieit,  qiii  omnes  nenenint 
in  presentiam  donmi  et  nenerabilis  abbatis  Perekoldi 
um  ceDsnalA  toi  sanm  ad  anm  pradicli  patroni  noatri  Em- 
Mfianiiit  n«  rnnquam  poMtt  olriittiane  deleri.  Haue  antem 
chartam  conscribi  insait  domnoB  et  ueoerabUis  abbaa  Perbl- 
oldiUt  ul  ai  qpk  prelatomm  saecedealia  temporis  suffasaa 
naligno  spirKii  banc  beni  testimoiiii  ebartam  animDare 
teoAptanerit,  aactoritate  eiiiadani  diartf  cobercetttor»  vt  le^ 
aipbcat.  (571) 

CLXXVilL 

Ego  BtrktMm  dei  gratia  abbaa  §.  EouneramL  Noae- 
nal  omnea  tam  praiantes  quam  fotari,  qaod  qnedam  aobilia 
matvana  de  SMm§9  ^  bominea  bq^  proprietalu  TMam 
«delicet  et  filiim  ema  Gbamdmn  com  trÜnia  fiHaboa 
eimdem  Benedidat  AflMide  et  GerdrSde  cmn  omm  po-> 
sieritate  eonuD  ad  anun  a.  EnuMniiimi  ■emiiie  contra* 
dicente  ad  censinn  V  denarioran  annoatim  peraobModom 
contradidit  (716) 

CLXXIX. 

Omnibus  Cbriati  fidelibna  tam  futnm  quam  pre- 
flentibna  per  presenti  scriptl  paginam  declaramns,  qnod 
Bfdigeros  de  WSninmkhÜ^  cuiuadam  femine  nomine 
Diemf  t  in  Wibmmicbü  pueros,  quomm  nomina  sunt  bec: 
Hainrieb,  Dietmar,  Rfprebet  irätreB,  Hadmft  et  Albait 
Borores  ipsonim  cum  eorwn  posteritate  a  nobia  inre  feo- 
dali  possedit,  sed  eo  absque  berede  decedente  predicti 
honuDes,  siciit  iuris  fuit,  ad  nostraui  successorumque 
nostrorum  libere  redierunt  potestatem,  et  ne  aliquis  de 
cetero  eosdem  homines  in  aliquo  iure  sibi  uendicare  debeat, 
presentem  eis  pa^inam  in  tcstimonium  ((»nscribi  et  sigiUi 
nostri  inpressione  roborare  iecimus,  (755) 

i)  Sünchtng? 

S)  Weibailebel,  Ldg.  LandAet. 
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at  iUkrl  V.  J«  UM—un. 

GLXXX. 

Notam  sit  omnibus  Christi  fidelibus,  quod  ego  Wer- 
inherus  predium,  quod  a  patre  et  aiatre  niia  iu  uilla 
Gibestorf  hereditario  iure  possedi,  in  manus  domni  Ghun- 
radi  de  Winchelsazen  per  manum  Eberwini  de  Lobsingen^) 
legatarii  mei  ad  mihi  conseniandum  contradidi,  post  obitum 
uero  meum»  si  nichil  aliud  de  eodem  predio  constituerim, 
ad  claiisfrum  Wehinburch-)  seniieüdum  sine  omni  contra- 
dictione  tradidi.  Eodeui  modo  quosdam  proprios  homines 
meos  in  manas  predicti  Cbonradi  coiuuisi,  post  obitum 
uero  meamt  si  DichiL  alkid  constituerim,  ut  secundom 
libitum  ipsofüm,  quocumque  postulauerint,  ipsos  bominos 
tradant  Uii  sunt  homines:  Reginoidus,  Engihnar,  Ortolf 
de  Ainmum,*)  Rüdiger,  uxor  eias  et  fiUi  eius  Sibot,  Cänn« 
rat,  GeUurt,  um  eins  et  fiUi  eins,  Rnpvelit,  uor  eins 
et  filii  eins,  Adelbertns  et  firater  eins  binbertns,  RicUaim 
et  lifios  eins,  Engfl  et  fiKos  eins.    Ignoiiilioies  quoque 
homines  meos  in  manns  iam  dicti  Gkwadi  mihi  oon* 
semandos  conmisi,  et  si  nidiil  alind  de  eis  fecerim, 
post  obitum  menm  super  ahare  s.  Emmerammi  ad  cen- 
sum  quinque  nummorum  tradat«  Preterea  predium,  quod 
situm  est  io  Biy€iidörfr'^\  super  ([Uüd  sita  est  ecclesia, 
in  manus  supradicti  Chunradi  mihi  seroandum  coDmisi, 
et  si  nil  aliud  de  eodem  fecerim,  post  obitum  meum  ad 
inferius  monasterium^)  seruieudum  tradat.  In  eadem  quo- 
que uilla  curtim  et  uiueam  et  omnem  siluam  ibidem  eidem 
Ghunrado  mihi  seruandum  conmisi,  post  obitom  uero  meum, 


1)  Lobsing,  Ldg.  Biedeoburg,  Dek.  Pftring. 
8)  Einmuss,  Ldg.  Kelheim,  PC  Saal. 

2)  Weltenburg,  Ldg.  Kelheim  an  der  Donau. 

k)  Biegendorf.  Ld^.  DiogolfiDg,  Pf.  Loidung. 
6)  Stift  Obermttuster  zu  Regaaiburg. 
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fli  tarnen  nQ  alind  in  nita  mea  de  eodem  feci,  ads. 
mermmmm  tradat  PMerea  prediiiiii  neom  in  Güntarf, 
qnod  non  fbit  bereditarimn,  in  manns  GerokK  de  Tonne  . 

delegaai  ad  obitum  mihi  seruandum,  et  st  nil  aliud  de 
eoJem  coDStituerim,  ad  altare  s.  Gcorgii  [in]  WeUuibarch 
traUal.  Freterea  predium  ad  Ji<n  nmnne  et  prcdium  nieum 
ad  Atnmvo^e  et  curtim  ad  Scytlbach^)  in  manus  sepe- 
dicti  Geroldi  de  Tanne  ad  obituui  meum  mihi  seruandum 
conmisi,  et  si  nil  aliud  super  hoc  ro^auerim,  ad  altare 
s,  Georg"ii  [in'  Weltinhiirrh  tradat.  Pretensi  rurtiin  ad 
ßrvcke^)  in  manus  Marquardi  de  Tarne  mihi  ad  obitum 
meum  aeruandum  conmisi,  et  ei  nil  aliud  de  eodem  ro- 
ganerim»  ad  altare  a.  Emmeramm  tradat,  curtim  quoqae 
ad  Anwwotu  in  manoi  iam  dicti  Cbnnradi  de  Winhcfsazm 
ad  obitum  meum  mihi  seruandum  eonmisi,  el  ei  nil  aliud  in 
nitn  ngauerm,  poet  obHum  meum  ad  elaustrum  Bargm^) 
tradat]  preterea  atrium  meum  iaKaiiehomh  super  qnod 
fimdaln  eit  ecdesia  et  omnem  ambitum  eins,  quod  causa  " 
«trii  dicitnr»  in  manus  iam  dicti  Gkunradi  conmisi»  ad 
obitum  meum  mihi  seruandum,  et  si  non  aliud  de  eodem 
rogauerim,  Engibnaro  fiüo  sororis  mee  tradat  Preterea 
predia  mea  in  Oberdorf^)  et  Oaden  in  manus  sepedicti 
Chunradi  conmisi  eo  uidelicet  modo,  ut,  quocumque  super 
hüs  petitionem  meaiii  fecero,  ipse  dele^are  potens  sit  et  pa- 
ratus.  Super  que  omuia  predia  uiea,  que  qiialicunque  modo 
seruanda  deleganda  contradidi,  super  ignobilion  s  quoque 
homines  meos  palatiinum  Ottonem  de  ^^'\tdine^iha€h^)  ad- 
ttocatum  Consta^,  et  »i  ipse  non  superuixerit,  fratrem 


1}  Saflbadi,  Ldg.  Kelbeim,  Pf.  SaaL 
2)  Oberbmck ,  Ldg.  Malleiadoit  PI  Hofldrcben. 
8)  Paring,  Ldg.  Rottenbuig»  Yonnals  Probstei  regnlirter 
Ghorbenrea,  welcbe  i.  1.  UM  Ton  den  Grafen  von  Rotten- 
buif  gestiftet  wurde.  Hund  met  (ed.  Mon.)  Ol»  90. 

(•)  Obmdort  Ldg.  Bottenbuig,  Pt  Sandsbaeb. 
6)  Otto'viE,  weleber  i.  I.  1189  gestorben  ist. 
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eins  Ouonm  seniorem  in  eandem  adnocatinm  eligens  sub- 
rogauL  Quarum  traditionum  testes  sunt  hü:  Eberwio  de 
Lobimge,  Eogiliiiar  de  eodem  locOt^)  Otto  et  fiUos  eiiis 
AdelbertoB,  Vdakicus»  Kanitiart  onines  de  TigmgeHf  Ger- 
oldus,  Marquart  de  roitne,  GhuDradus  de  SnaUkartf^) 
.  Reinboto,  Perhtolt«  Weroher  de  Jf«Me,  Albreht  et  fraler 
eius  Vdakicus  Sahse,  RamvDC,  frater  eios  Widunan  om^ 
nes  de  SMrUnge,  Geranc  et  filius  eiua  GeruDg,  Heinricut 
de  Gibitorf,  Hiltigrim,  Ekkolf  de  Wtholdistarf,^)  Herbrot, 
Heinricus  de  Lirendorf,  Arnolt,  Hertwic,  Wolfher  de  Lvl" 
entivsew^)  et  aUi  quam  plures.^) 

CLXXXI. 

Notuni  öit  üiiiüibus  Cbri>ti  lidelibus,  cjualiter  quidarn 
buius  ecclesi^,  ministenaiis  £l)o  iionune  de  EiUrrhoiwn  in 
«'vtremis  conslitutus  qucd.im  maiu  ipia  Ratpotonem  scilicet 
de  MazUgin^)  et  uxorem  eins  Perlham  cum  duobus  li- 
beris  sorori  su^  WUpirge  bereditario  iure  possidenda  de- 
reliquit.  £o  uero  in  monachili  habitu  defiincto  predicta 
Wiüipirc  pro  remedio  anime  sue  et  fratris  tradidit  eadem 
mancipia  per  manonn  Popponis  de  HarUgm  ad  aitare  s. 
Emmerammi,  ut  censu  quinqae  denariorum  annoatim 
soluto  nuUios  seraicii  sint  obnovi.  Testes  hoius  rei  sunt: 
Idem  Poppe,  Gofischalc,  frater  eius  Bruno  de  eodem  loco, 
Heiniich  frater  eius.  Poppe  de  EüUrhoue»,  PertfaoH  super 
collem,  Gumpolt  Strochere.  Hec  traditio  sub  abbate  Add- 
berto  fiM^,  ita  confinnata  est,  vt  nnUns  abbas  ali[queni 
de  poateritate  eorum  cuiquam  b  h^eficium  dare  presnmat. 


1}  loco  oder  vico  fehlt  io  der  Hdäch. 

2)  Schneidliart,  Ldg.  Kelheim,  Pf.  Herrawahl. 

3)  Willersdorf,  Ldg.  Rottenburg,  PC  POrkwang. 

4)  Leiteobaiisen,  Ug.  Rottenbuig,  PC  Sandsbach. 

6)  Dieses  YerraftchtniM  warde  dem  Cod.  lat  ikfM 
(foL  1),  welcher  der  k.  Hof*  ond  StaatsbiUiotbek  aagehOrl, 
entnommen. 

6)  MöUiog,  JL«Jg.  äudtambof»  Pf.  HiekofBA. 
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Testes  sunt]  :  -Irno// prepositas,  Pernoh  auritVx,  Walther 
de  (rfupodk,  Hartwic  de  £*j^t2t|Mrimfiai,  (565) 

CLXXXII. 

Ego  dei  gratia  Adelherm  abbas  8.  Emmenmflii.  Notom 
ftit  Omnibus  Christi  fidelibus  (am  presenlUms  quam  futuris, 
quod  quedam  muiier  de  Gine*)  libere  conditioDi»  Met* 
hildb  DOBune  apoDte  se  obtolit  ad  aram  s.  Ümmeraiiuiii 
ad  V  denarionmi  tum  ounni  poateritate  sua»  viros, 

«t  peraolnant  aDnoatim  V  denarioa,  nmlieres  Ttfo  trea, 
Hnins  rei  festes  simt:  Hertwic  in  porta,  Hertwic  came- 
nrhis  d%Mdmge,^)  Sigehart  preco  et  alii  quam phira.  (708) 

GLXXXIU. 

Notam  sit  omnibus  Christi  fidelibus,  lam  luUu  quam 
prcsentibus,  (|uod  vir  illustrissimus  comes  Emest  de  Hohen- 
huff  ^j  tr.T(ii(iii  super  aram  s.  Emmeramrui  duos  sue  pro- 
prietalis  honiiiies  Rp<jinh«'^rdvm  iiidelicet  et  Hainricvm  eo 
siquidem  tennre ,  ut  ipM  el  eoruiii  successura  posteritas 
annuatim  ad  uesü.ui^m  fratrvm  derem  nummos  persol- 
uentes  ab  omni  seruitvlis  conditione  Übcri  siue  cootradic- 
tione  permaneant.  Hanc  ergo  traditionem  ego  Adeiptrtm 
dei  gratia  abbas  s  Emmerammi  snscipicns  id  eis  sui  ivris 
ampUaW,  at  nullus  illos  nostroram  officialivm  infestare 
presmnat,  sed  ipsi  predictvm  eensym  in  festo  s.  Emme- 
rammi, nt  dictnn  est,  ei  tantvm,  qoi  cameram  admioi- 
strat,  sine  oflensione  persolnant.  Testes  hi  sunt:  ipse,  qni 
hanc  traditionem  fedt,  Emen  oomes,  Gh5no  de  Glapk^ 


1)  Die  inciavirten  Worte  siod  von  eioer  Haod  des 
ZV.  Jhh.  beigeftigt 

9)  Geneo,  Ldg.  'Vflibibarg.' 

3)  MatiDg. 

4)  Hohenburg,  Ldg.  Kastel,  Pf.  Allersburg.  Ilauptort  der 
vormaligeo  GraCscbafl.  Graf  Ernst  starb  i.  J.  IIGO  kinderlos. 
S.  Kied  Gesrb  der  Gräfe i>  v,  Hohenburg.  S.  40.  UiAtor.  Abb. 
der  k.  Acad.  XIV.  2.  Ablhl  6.  102. 
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ahfmp0r€h,^)  Adelpero  de  Ettmihaird,^)  Hartlieb,  ödalrie 
mHites  comilis«  RSdiger  fiüiis  Hergarde,  Borchard  homo 

ipsius,  Gotefrid  Pochil,  Hartwic  in  porta,  Alben,  Werinher 

de  Erlingin,-^)  Ratpoto  fralruelis  eius,  Otho,  Wallher  pictor, 
Peniiburl  auniex,  Pertholl  Gir,  Ludewic  Groph,  Voichemar, 
Dietric  editvi.  (7*^4; 

CLXXXfV. 

Quedam  nobilis  leniina  Adelheid  nomine  de  Wisintin^) 
mancipia  sua  quorum  nomina  sunt:  Kichiza  de  AUaha^) 
cvm  liberis  svis,  quorum  nomioa  sunt  Megingoz,  Perthoid, 
Chonradt  Ueriman,  Bertha,  Adelheid  et  Werinher  filias 
eina  mmw  ana  pro  amore  dei  tradidit  ad  aram  s.  Em- 
merammi  pro  amrao  censu  V  nummorom  eo  pacCo,  nt 
predicto  censu  annaatim  dato  nuUus  de  poateritate  eorum 
nemmi  inbeneficietur  vel  ad  alivd  semitivin  cogator  uel 
tranaferatur*  Testes:  Eggiperth  de  Dabnassxmgin,  Ödalric 
de  PmkUngmf  HeiDric,  Odalric  filü  eius,  Hartwic  in  porta» 
A]ben,  Eberhard  de  Isinmngm,  Mathfirid  ivnior  de  eo- 
dem  loco,  PemoM  de  TtmeHmfgm,  Rodiger  flebotonariiu 
lawr.6)  (775) 

Notum  facimus  cunctis  ecciesie  fidelibus  presentibus 
sciKcet  et  futuris,  quod  qnidam  nobiUs  homo  nomine  Eber- 
hard de  AUinchmen''')  amore  uit^  ^temf  conjmnelus  ab- 
renuncians  seculo  apud  s.  fimmerammvm  propria  manv 
tradidit  ad  aram  eiusdera  martyris  quedam  mancipia,  que 
sibi  ex  paterna  hereditate  ohnenerantt  quorum  nomina 


1)  So  die  Hdscb.  Klapfenberg,  Ldg.  Regenstauf. 

2)  Kircben-OedeDbart,  Ldg.  fiur^lengenfeld^PtJDietehiorC 

3)  Längen-Erling,  Ldg.  Stadtaoobot 
4j  VViesent,  Ldg.  Wörth. 

5)  Wahrscheinlich  Oberaltacb,  Ldg.  Milterfels. 

d)  lazzer  steht  über  flebotomaiias. 

7)  AUkofen«  Ldg.  Siadtambof,  PC  Pfakofim. 


Digitized  by  Google 


Adalbert  t.  J.  il49— 1177. 


S7 


hec  smU  Ch^nrad,  Egilof,  Hilte^m,  Heribort,  mater 
e\m  Kiehart,  Chonig-ont  et  filius  eins  Chonrad,  LioizU 
et  tilia  eitis  Pertha,  Gerhart  et  frater  eius  Chonrad,  Willi- 
pirg  et  frater  eins  Ditmar,  Rotperht  frater  Lioizle,  Heilea 
etfiiiaeiwlIatfaUt»  EngUpertiu,  Rodiger  et  alia  plura  utrios- 
que  sexus  quinque  denanorom  ea  conditioDe,  at  predkto 
censv  in  feato  eiusdem  patroni  dato«  mmsquisqae  eoram 
ad  maiaf  sendtivm  qoo  tranaferantor  oec  oUiiu  penone 
dominio  inbenefidentiir.  Hoie  traditbni  ^i^pertvi  abbas 
inleilmt,  et  ne  aliquid  per  soccedentia  tempora  iaria  am 
afiqaid  detriiBentvm  patiaDtiir«  hane  [chartam]  eonacribi 
et  probaUfinn  niromm,  qoi  inlerliieniDt,  testimoiiio  hrnit 
iniifDiri.  Nontea  horam  aont  bee:  Heinricos  de  Jtoui- 
a3e,  1)  Alben,  Hartwic  in  porta,  Ödalricus  frater  eins, 
Odalric  Karkelin ,  licirao  aurifex,  Perinbart  frater  oius, 
Heioricus,  Livtwinus  ülii  Heimonis,  Chonrad  »eruus  Hei- 
monis,  Frideric  Rorich,  Mathfrit  tonsor,  Pemolt  Steinmot, 
Volchewin  clippeator,  Sigemar  ciippeator,  Ödalric  clippe- 
ator,  Chonrad  et  frater  eius  Egilolf  cl^peatores,  Yolcbemar, 
Dietric,  PerOioid  editvi.  (777) 

GLXXXVI. 

Notam  esse  uolumus  cnnctis  Christiane  reli^onis  fide- 
libofl  tarn  futuris  quam  preseuiibus,  qnaliter  quidam  mUes 
de  Eitterhoven  nomine  Ebo  paruus,  ministeria\is  s.  Emme* 
rammi  in  extremis  constitutus,  hominem  suvm  Ratpotonem 
de  Mahtingin  unacum  uxorc  et  filiis  sorori  su^  Wil- 
pirg9  ivre  hereditario  dereiiquit  lila  alquidem  anime  sue 
coBraleiM  in  memoriam  defrincti  fratria  tm  per  maomii 
Popponis  de  Hartmgm  tradidit  soper  aram  t.  Emmerammi 
enndem  bomineoi  com  sna  sohole,  ut  cenni  V  denariorum 
amuatim  solnlo  ab  onmi  semitnte  liberi  pennaneant  Hee 
tntdicio  a  domno  Adaibtrio  aUbate  eo  teuere  eat  anscepta, 
Dt  enndem  bomineiii  dim  ava  poateritate  nee  ipee  nee 

1)  Ramspau,  Ldg.  BurgleDgenfeld ,  wahrBcheinlieher  je- 
doch Ramfaa  im  Ldg.  Waaserburg. 
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successonim  eins  quisquam  io  bent  fn  i\  m  dare  debeat.  Tes- 
tes hi  sunt:  Pßppo  de  Hartingen.  Hart  wie  homo  s^llu^,  Brono 
de  ipso  loct),  llainricus  fraler  eins,  Poppo  de  iieUoumgen,^) 
P^rtholdiis  sup^ .  coUem,  Gumpoidus  Stnichere,  (788) 

CLXXXVH. 

Quedam  nobilis  nialrona  nomine  Limart^)  mater  Frid- 
erici  aduocati  ratispooensis  tradidit  per  maDvm  Poppouis 
de  Hartingin  seruuni  suvm  Heinricvm  nomine  ad  aram 
s.  Emmerammi  pro  censv  V  denariorum.  lesles :  idem 
Poppo,  Hartwic  de  oodem  loro,  mües  eins,  Goliscalc  pin- 
cerna,  Alben  frater  eins,  Cumpolt  Struchere«  Ödalric  de 
Pentelingin ,  Richer,  Richolf  cditoi»  Penioll  SteiomoUe. 
Facta  est  hec  traditio  anno  dominice  incarnatioius  mille- 
simo  C^L^,  reg^ante  Chonrado  rege,  sub  episcopo  Hemneo 
et  Ädelperto  abbate  et  aduocato  hmus  loci  Heinrico  CO- 
mite  de  Wciferaiulwim.^)  (790) 

CLXXXVfll. 

Ada^ertus  abbas  redemit  XX  solidis  ab  Ödalrico  de 
Fmtelth^m  Y  £umliare8  b.  Emmerammi,  filios  idalrici  de 

1)  GeUulüng,  Ldg.  Straubing.  Scienduni  est,  quod  domni 
daces  Bayarie  (wahncheinlich  Heinricb,  Ott  und  Heinrich) 
tenent  a  monasterio  nostro  in  fiBodum  eastrvm  In  Geltolfing 
com  Omnibus  suis  pertineotii«  et  tartiam  partem  decimanim  in 

parochüs  Aiterhoven  et  Ebinsbach  et  oppidum  Dingolfing  Saalb. 

2)  Gemahlin  des  Grafen  Friedrich  II.  von  Bogen,  Tochter 
des  Herzogs  Wladislaus  von  JBOlinien.  S.  Neue  bist.  Abbdi 
der  Acad.  lY.  7k  flg. 

3)  Wolfratshauseu  ao  der  Loisach,  Landgerichts-Sitz, 
vormals  Hauptort  der  gleichnamigen  Grafschaft.  Graf  Hein* 
rich^  ein  Neffe  des  Bischöfe  Heinrich,  starb  nach  den  Einen 
(Hennen  Altah.  ed.  Boebmer.  U,  489  u.  ehron.  Garst  ap. 
Baueh  I,  20)  i.  l  1157,  nach  Anderen  (Mon.  B.  VIII,  125,  301) 
i.  J.  1158.  zufolge  des  Privilegiums  des  Kaisers  Friedrich 
für  das  Kl.  TejTernsee  v.  J.  1163  fMoo.  B.  VI,  180)  lebte 
er  noch  in  diesem  Jalne,  da  er  hier  als  Zeuge  erscheint. 
Doch  wird  1158  das  Todesjahr  sejn.  S.  Hormajr  sämmtl. 
Werke  HI.  79. 
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Moiekoltm,^)  quorum  nomiDa  8uot:  ArnoU,  Uainricus, 
Perhta,  Hiltigart,  Rkhild»,  qaaniin  mater  Gnanewib  dice- 
bttv«  ui  nolliuft  umqnan  deiiic«|»s  geraitio  olmoxii  eensuni 
amraom  XII  seltieet  imaiinos  reddant»  uiri  preposito  m»* 
nasterii,  femine  eamarcrio.  Iluius  autem  rei  certitudinem 
ab  ipao  Ö.  eiigMilM  prefiMi  bominea  haiaaniodi  confir- 
malioQam  obliiraeniBt  Tradidit  eoim  ipae  A.  in  mamii 
abbatia  vmeani  aibi  mbeneficiatam  ad  Swthtkou  eo  pacto, 
vi  81  qbia  eadem  numeipia  ad  8«ruitiuin  appeUauerit,  oinea 
illa  in  abbatia  potealate  sitt  dooec  Ö.  XX  aolidos  pro 
bi§deaa  bomimboa  persoloat.  Teatea  aoceaaenmt:  Goteacale- 
ea,  Albani»  firatr^,  Poppo  et  Hartwic  de  Hartingen ,  Hait- 
wicus  in  porta»  Perhtold  in  coile,  Lvipolt  camerarius.  (793) 

GLXXXIX. 

Adalbertus  Mm  quosdam  ecciosie  s.  Emmerammi 
censaales,  quorum  nomina  sunt  ChuiU  rui,  Berhta»  Weat- 
ilm&d  a  Geroido  de  Tanne  rodemit  et  ecclesie  restituit, 
ut  anmiatim  tarn  ipsi  quam  eorum  posteri  dalis  X  num- 
mis  ab  eorum  seruitute  liberi  pemianeant  Testes  sunt: 
Werinber  de  Gtbestorf,  Berhtoldus  de  Waltfridestorf,  Ödal- 
fiena  de  Ptnulmget  Hainncus  filius  eins,  ödalricus  filius 
eius,  Hartuuic  in  porta,  Ödalricus  frater  eius,  Ditricus  de 
Hatmakkerf  Hamidh  de  Buoch»  9  Gbanradna  de  VMmg»f 
Albo  et  aüi  ptuiea.  (798) 

CXG. 

Notnm  sit  omnibna  tarn  preaentiboa  Ibtariaf 
qoaliter  qnidam  bomines  ante  iudicem  Riwinum  per  Ai^ 
bonem  et  üratFea  eine  pnlaati  eo*  quod  aeruire  eia  debita 
iure  debniaaent,  tudieiali  aententia  nuUina  aenntH  eoa  iUia 
eaae  obnoxios,  rationabiliter  obtinuerunt,  sed  singuUs  annis 
duos  denarios  super  alUie  s.  Lamperli  se  da(uros  et  da- 
turas  omni  contradictione  postpoäila  coiiürmaueruut.  Quo* 


i)  MoshobEen,  Ldg.  Ratienburgy  Pf.  Pftring. 
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miD  nomioa  hec  snnt :  Muliel ,  Maria ,  Adalheit ,  Hugo, 
Chunrad,  Ymma,  Imiltrud,  Gnanewib,  Rihza.  Hoc  autem 
ita  factum  tempore  uenerabilis  abbaiis  Adalborti  literis 
presenJibiis  et  si^'^illi  ipsius  inpre^siorie  approbare  decre- 
uimus  et  in  perpeluum  seruari  ratum  staUiimus.  Huios 
rei  testes  sunt:  Riwinus,  Prun,  Engilbreht,  Gebehart, 
Friderib,  HaiBncui,  Sefrit«  Pernbart«  Riehart  et  aUi 
quamplorat.  (799) 

■ 

CXCl. 

Q?oDiam  coniieDieM  «st»  nt  qai  eeclesie  |»rcsont, 
QtUitatt  eins  pronideant  et  malomni  homiiniiii  mfesla* 
tioDem  aitertant»  ootam  este  cupimns  tarn  preMDlibiu 
quam  iiitnris  de  concambio  quodam,  qaod  factum  est 
inter  me  pnnrisorem  Bcificet  hnios  ecdesie  AdMertum 
et  hnias  nrbts  einem  Fridericum  nomine,  cognomento 
Stolz,  quod  consilio  multorufn  et  familiarium  nostrorum 
sub  iuramenti  adtes(atione  est  conlirmatum.  Is  nainque 
possessionem  quandam  sub  debito  censualium  XX  dena- 
riorum  a  nobis  coricessam  possederat,  quam  et  decentis 
structure  eciiiicio  exstruxerat,  hanc  in  proprietatem  tarn 
iui  quam  filionim  suorum  redigere  uolens  possessioDera 
aliam  me  hereditates  iuxta  Üanubium  maccllum  scilicet 
LXXX'  deoariorum  censum  persoluens  pro  hac  iure  con^ 
cambii  nobis  tradens  sub  fidelibus  testibus  eeclesie  noetre 
delegaait.  Et  ut  uerius  hec  eredantar«  et  fidelium  cor- 
dibns  ascribaniur  testiuQi,  qni  präsentes  fbenint  et  fra- 
trum  lamiliariumque  nostrorum  testimonio  et  sigiili  nostri 
iopressioiie  confirmamus  Heinrieo^)  preiecto,  fiertholdo  de 
I^MyriNifie^  Rnperto  Wdf,  Eribone  de  Hon^^oftm^s,  Sigi- 
frido,  Blanfiiardo  de  Tufifi^e,')  Gotfirido  de  ErUngühmm,*) 


1)  Dpr  Burggraf  Heinrich  III,  der  i  J.  1180  atarb. 

2)  ThaoobrunD,  Ldg.  Neu  markt. 

3)  Tbeissing,  Ldg.  Ingolstadt 

4)  Krlingshofen  an  der  Anlauter  bei  Greding. 
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Hartwico  de  ErgoJtinge,^)  ^iphari,  Wolfram  de  Griwb,^)  R5- 
pprto  de  Oten^hou^ri  Sigiboto  <le  Sionfc,-^)  Fngilschatrho 
fratre  suo,  Friderico  de  Rorebach,  Heillolcho  et  Vtone  auun- 
culo  suo  Brunone,  Ödairico  de  Puiuanesprunney^)  Megia- 
bardo  Pucbake,  AdiUiuDo,  Pernoldo  Zicelzeige,  Perinbardo 
filio  Ebeaini,  Friderico  filio  HilliiiMrit  Rädolfo  Strubing^ 
mr$,^)  EngiUberto  Hauinare,  Adalberto  Smcingare,  Odal« 
rieo  watmaDfarei  Salman  Linbingo,  Heiortco,  Richolfo 
Stolz«  Heinrico  Grill«,  Ludeuuico  PrenDare,  Cbiwradat 
Gotfrido  de  ihiirpentmUiigm,  Hartwico  in  porticQ,  Albonet 
Hartwifio,  Gotfrido  Stanare,  Paldewio  httmUf^  Ottone, 
OrtaiÜBo.  (800) 

cxco. 

Notnm  Sit  omnibos  Cbristi  fidelibus,  «ptomodo  quos- 
dam  8.  Emmeramml  ceDsaaliom  Chuno  miles  de  Rot  ha- 
boerit  in  beneficiom«  Ho»  itaque  in  manum  donini  Ädal* 
bati  abbatia  resignauit,  nt  uiri  XXX  denarios«  femiof 
XII  annnatim  penoluant,  et  nnlli  deinccps  persone  po- 
tenti  nel  infime  in  beneficium  eedant.  Eornm  nomina 
sunt  hec:  Herman»  Hartwic,  Pezel,  Wernher,  Heinricb, 
Hemma,  Irmgart,  Mathild,  Hiltburc ,  Diemut.  Pro  sni 
quoque  defensione  presentem  carlam  cum  sigillo  prefati 
diibaiiä  susceperunt.  Testes  autem  isti  accessenint :  Olricus 
Holzenar,  Hartiiiiicusin  porta,  Alben,  Sigardus  Clem,  Clmn- 
radas  filias  concubine  Cbunoois,  Ditricus  watmanger.  (804) 

1)  Ergolding,  Ldg.  LaodshDt 

2)  Grub,  Ldp   He^^enslauf,  Pf.  Peltenreut. 

3)  Otterzhofeo,  Ldg.  Hiedenburg,  Pf  Jachenhaiueo. 

4)  Donaustauf  unterhalb  Regeosbiii^,  Ldg.  WOrtb. 

5)  BettbruQ,  Pt  Riedeoborg. 

6)  Eines  der  angesehensten  Geschlechter  Regensburgs, 
das  in  und  um  Straubing  begfitert,  sieb  scboD  sehr  fr&b  dort 

angesiedelt  hat.  ' 

7)  Gleichfalls  ein  solches«  nacbber  bekannt  unter  dem 
Nameo  Püttrich, 
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CXCIil. 

MadU  de  Gtinmud^)  et  Hazicha  ipsoramque  cognatio 
vioienta  potestate  impetiti  ius  suum  palam  proclamarunt, 
et  probaniDt,  quod  de  famtlia  illa  existerent,  quam  domna 
FiÜfinda  tradidit  s.  Emmerammo  spedaliter  ad  sartatecta^ 
templi  ac  restanranda  quelibet  sdasa  et  tfeglecta  uel  inaete- 
rata,  et  nt  quinipie  Dummos  aDnuatim  persolnentes  ipsius 
ecdesie  sacriste  nulli  pefiitos  de  aliqua  seruitute  sint  obno«- 
xii.  Qve  comprobatio  Ratispone  faeta  est  presente  Dietrico 
de  Htmnachtr,  qui  eos  falso  sibi  inbeoefidatos  fatebatnr,  Ri- 
chero  de  Wisse,  Harlwico  de  Wofßershoven.  Aderant  Altman 
et  Heinrich  homines  Dietrici,  fralres  s.  Emmeraumii.  Ipse 
etiam  Üilricusabdicaiiit  eosdem  horoines  in  manibus  fratrvm 
a  se  liberos  oniiiiiur>Lle  iuiestatiuiiis.  Quod  e^o  Adalbertas 
dei  gratia  abba>  >.  Emmerammi  cuuctis  innotesco  fide- 
Vibm  ac  nostri  sigilli  inpressiooe  roboratum  futuiis  Irans- 
mitto  temporibus.  (810) 

cxcrv* 

Jlartuuicus^)  cpiscopns  tradidit  ad  arani  s.  Emme- 
rammi in  manum  Adalberli  abbatis  ({iiosdarn  homiocs, 
ut  eodem  iun\  <\\n)  sibi  scruierant,  ecclesie  s.  I  iiimorammi 
seruirent,  lilios  uulelicet  Cbunradi  de  Oßuseny  quorum  no- 
mina  sunt;  Chunradi,  Ödalricus,  Jvdita,  Wilbirga.  (Hl 8) 

cxcv. 

Ouidan»  ccnsuales  s.  Emmerammi  erant  inbenefici- 
ati  Cbunoiii  miliii  de  Role.  Deileruut  ergo  ei  XI  talenta, 
nt  ipse  et  fUii  eins  ad  ecclesiam  relaxaret  et  a  se  penitiis 
abdicaret,  <|ur»d  ( t  iecit,  tradens  eos  uice  sua  et  üliorum 
suorum  in  mamnii  Adafherti  abbatis,  nt  annualim  uiri  XXX, 
femine  XII  numnios  persohientes  nulli  debcant  aniodo  be- 
neficiari.  Eorum  nomina  sunt  bec:  Gozboldas,  MabtUd, 


1}  Grüntbal,  Repenstauf,  Pf.  Irlbafib, 

^)  d.  b.  ad  re^lauraiiniii'rn  templi. 
3)  Hartwig  U.  v.  J.  llöö— 1165. 
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Hainrich,  Ditmar,  Hartwic,  Lvikard,  Chunrad,  Engilscalciit 
Perfata,  Mahtild,  GuiUt  Hainrich,  Hadeiiuicbi  Adalbertus» 
MabtUd*  AddberiiH,  Lvikart»  MiMId«  tvilufft  (819) 

CXCVI. 

AUman  ingenuos  de  Sigmburch^)  usnrpauit  sibi  be- 
Deficü  iure  quosdam  ecclesie  s.  Emmerammi  censuales. 
Hos  Adalbertta  abbas  io  placilo  Ottoois  comitis  de  ^^fi^ 
iningm,^)  a  quo  Altmaoos  idem  se  illoa  fatebatur  habere, 
obtinuit'et  suam  illis  in«  renouaiiit,  at  annnatim  V  de- 
narioa  ungnli  penoluentos  tiberi  doinceps  peimaneant 
Hec  sant  nomina  eorum:  Hiltigard  et  filie  eins  Bertha, 
Adelhaidt  fiUi  Berthe  Gif  nrad,  Engibcalc,  Gumpo,  Wal- 
diftn,  Mahtild,  Adalheid,  Hiltigard,  Richiia,  Lnkard, 
Hailrad  fitii  Blaktilde,  Gh^Dradus,  Engilscalch,  Ginla, 
Hiltigart,  Bertha,  Richiza,  filH  Adelheide  Bertha,  Cumpo, 
Liilirich,  iilia  Hilfe^ardv,  Ajlelheid,  filii  Atlulheide  Rüdiger, 
Guzwio,  MabtiUl,  Mabtgüt,  liüi  Huzile,  sororis  lliltegarde, 
Wicbertus,  ChuDo,  Gerhardus,  Sigila,  ipsi  uidelicet  et 
omDis  posteritaseonim.  (820) 

cxcm 

Matruiia  quedam  in<i^eMiia  et  libera  nomine  Eozewib 
se  ipsam  cum  üUa  tradidii  super  altare  s.  Emmerammi 

1)  Siegeoburg,  Ldg.  Abeo6berg,  Pf.  UiobeUdorC  S.  über 
diäten  Altonna  ond  daa  DynaateogeMdileeht,  welchei  niSifen- 
borg  hiiuete,  Nagels  origg.  p.  115. 

9)  Steffliog,  Ldg.  Nittenaa,  bekannt  durch  die  E«aBdgrafen, 

welche  sich  davon  zubenannten.  Dieser  Otto,  ein  Bruder  des 
BurgpfTsfi^n  Heinrich  Hl  von  Regensburg,  starb  c.  118&.  Die 
Verhältnisse  der  alten  f.andgrafen  sind  noch  keineswegs  hin- 
länglich ermittelt.  Au:»  ikrer  Bezeicbniing  (comes  provinciae, 
patriae)  gebt  zwar  hervor,  dass  die  Bezirke,  über  welche 
stell  ihre  Gewalt  erstreckte,  grl^tser  waren,  als  die  der  Graf- 
en, doch  ist  nicht  luntänglich  i»ekannt,  in  wekben  Verfallt* 
nifse  sie  zu  denselben  standen,  wodurch  sie  sieb  von  ihnoi 
unterschieden.  Im  Wesentlichen  scheinen  sie  dieselbe  Stellung 
und  dieselben  Befbgnisse  gehabt  tn  haben,  wie  die  Pftlsgmfen. 
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perpetuam  eidem  patrono  censuariam  cam  omni  posteritato 
anaadXUnniiimos,  €uioB  tone  rei  festes  inenint:  Tancnar 
de  ISmeäm^,  Maniinc  de  SUrm,  Rldbertus,  itemqne 
Rfpertas  da  AMwuen,  Alhker  de  — i).  Ex  iUa  Haqoe  * 
fiunilia  Adelheit  femina  de  iore  suo  appellata  insticiani 
soam  coram  fratrtbns  s.  Enunerammi  suisque  conCuni- 
liaribns  pronuntiaoit  atque  probauit.  Quapropter  ego  AdeU 
hertus  dei  gratia  abbas  s.  Emmerammi  ipsi  Adelheide  ius 
suum,  qaud  ad  nie  usque  perduxit,  coDfirmo  omnimodis 
et  ita  id  rcnoiiare  statui,  ut  censum,  quem  auDuatim  ad 
cameram  dabant,  abbatis  manibus  in  festo  s.  Emmerammi 
coniignent  ipsa  et  sva  tota  successio.  (821) 

cxcvin. 

Motvm  esse  uolumus  tarn  pre:^oiilibus  (inain  futuris, 
quoniam  ministeriales  ecclesie  Dostre  Cbuno  t  t  Ödalricus 
frater  eius  de  Dekkenhach  Luchardani  et  sororem  eius  Frid- 
eruDt  quas  ueluti  inbeneiiciatas  detinebant,  mihi  Adalberlo 
dei  gratia  abbati  cenobii  s.  Emmerammi  martiris  propter 
bona  ipsanim  absqae  omni  contradictione  uoluntarie  re- 
BignaaeniDt  Ego  autem  dinina  admonitione  et  peticione 
ipsarmn  permotns  et  misertus  ea,  que  iusta  ratione  me 
präsente  diffinita  sant,  literis  et  sigiUi  nostri  inpressione 
eonfirmari  noluit  et  ipsas  et  omnem  posteritatem  earnm 
pveter  deiHtam  qoinqiie  denarioram  ad  altare  predidi  pa- 
troni  Dosiri  eenaaafi  tenore  pendttenduni«  de  celero  se- 
coras  esse  eonstitui.  Hains  rei  festes  sunt:  Wernheras 
de  GinBUkirft  Ölncns  de  Bmtlignt  Henricos  filius  eins, 
ilricns  Holsnar,  Hartnuicns  ante  portam,  Albn  et  filius 
eius  Karolus,  et  öbricvs,  Waitberus  pictor,  Albertus  et 
Ermiricb.  (822) 

Q%£UL 

Notom  esse  cnpünns  tarn  presentifaiis  qoam  fatnris« 
qnod  qnedam  ndniis  mnlier  Hiltipurcli  tradidit  se  et  fifiam 

i)  Der  Zuname  ist  nieht  angegeben. 
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mutk  Wilmll  ceoMiarM»  V  danarioniB.  PM  W^B- 
Urdi  et  Hiiiwib  predicto  tauiM  ilie  et  forom  eirom 
contim  imticMBi  oppreiM  sont  per  4imii]iibii  PerhtoMtmi  de 
Ikmbrm  et  per  quendim  Hewricnin  de  Mlingin  aliquan-* 
diu  leMeratat)  magiit  detenle.  Qwn  ego  JMSirtei  dei 
gratia  abbas  ceoobti  predicti  patroni  a  nuUo  inbenefiei* 
aUs  iusta  ralioDc  in  preseotia  aduocati  iiostri  Umiici  ap» 
probaui  et  iegiltima  seutentia  a  quodam  uiru  nobili  Robone 
data  et  per  omnes  astantes  confirmata  a  domno  Perthoido, 
Diillo^)  contradicente  liberatas  aniodo  ecclesie  nostre  re- 
stitui  et  baoc  factionem  literis  el  sigilli  nostri  iDpressione 
atestari  uolui.  Hec  suot  nomina  nobiliam,  qQomm  MB- 
teBtia  hec  Üacta  sunt:  Ueiiuicus  — (823) 

CG. 

Nooeiit  luiiierBonuD  industria«  quaKter  quidam  no- 
bilis  homo  lemdom  lecoli  digoitaleni  «ocaaune  Woliblt 
de  JTtmrüqrKywncfc^)  eceepH  qoendMi  mnlierem  Bonuie 
Iraini|Nircli  es  lamilie  e,  EmmeniMi  martirie,  que  oo- 
edmiata  est  in  «ilht  que  noeetor  Anäe,^  et  pro  ipst  dedit 


1)  temerata  wird  bier  substautiTiieli  gebraackt  Min  nad 
itabt  wobl  statt  violantia»  iniaria. 

2)  nutli  Hdsch. 

8}  Die  Uebrigen  fehlen. 

4)  ....  prerch  Udscb.  Guntersberg  Ldg.  Troitberg. 

5)  Vogtareut,  Ldg.  Rosenheim,  welches  nehst  bedeutenden 
Zi^ebOrungen  von  dem  schon  erwähnten  Grafen  Warmont  dem 
Kloftar  St  Enaieramm  gescheakt  wnida.  1^  aaüqaa  oon- 
•oetudiae  esea  oontoeuit  pretoriuai  (in  Vogtareot),  quod  ualgo 
dicitur  diacboat^t  in  quo  solus  prepositus  lev  officialis  ab* 
batiä  habent  praesidere  iudicio  ibique  iudicare  et  iudicio  ter- 
miDare  omnes  causas  exceptis  tribus  casibus  horaicidio,  furto 
et  uiolento  coitn,  nec  a  dictis  preposito  sev  officiaUhus  ab 
aliquo  appellari  poterit,  nisi  solum  ad  abbatem  sev  eius  vi- 
caritim  in  temporalibus  gencralem.  Appellatio,  si  qua  ia  diclo 
pretorio  iBterpoaerelnr,  sab  ligiOo  prepodli  ibidem  ad*  all- 
liatis  aadientiaai  dedoeatur«  et  qddquam  eonm  eodem  difi- 
nitam  fiiarit»  valam  aMnabit  et  lioe  ipram  inb  ligfllo  Iptins 
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illuc  duas  alias  mulieres  £nzewib  et  Gisalen  et  solom 
eam,  ut  libera  esset,  legittime  in  presentia  abbatis  Ruoperti 
et  in  presentia  aduocati  Hadeberti.  Huius  rei  mai  testes: 
£tich  de  Chmtharteiperch  et  filius  eius  Fridericus,  Rudolf 
de  Dorf^ach,^)  Sigardus  de  CheßHpurin,^)  Adelhart  pr^ 
positus  et  filius  eias  Wolflaot  et  alii  multi  de  ScafvoarU 
et  de  itiitit«*  Deniqae  posteri  eiatdeu  molieria  MegialiardiHi 
scüieet  et  firatres  et«  temporibi»  IIcnntmi  episcopi  ratie- 
poneBBiB  maUttelonini  inquielatioae  pulieti  in  praieatit 
domni  Jdofianii  abbatis  et  adooeati  Sigifridi  aeoleiitea 
minifleriales  m  s.  Emmerammt  profewi  «mt  ivsqae  ip- 
siiii  oomsensa  et  anxilio  obtinaennit  Heiin  rei  siwt  tea- 
tes'):  Poppo  de  Hwtmgen,  Gotscalcus  pinceraa  etfi^at^r 
  0 


dicto  preposito  rescribetur.  Si  qais  alium  qaemeaeque  adire 
presamserit  preter  prepositum,  cadet  ab  omni  iure  et  omnia 
hon»  sua  mobilia  et  immobilia  extunc  moriastcrio  ccdent 
libere  et  precise.  Quandocunquc  prepositus  iodicit  pur  suos 
nuDcios,  quod  per  quatuordecim  dies  continuos  velit  omnibus 
querelaDÜbuä  iustitiam  exhibere,  quud  apud  uulgares  ebafle«- 
taidiodi  dfdtur,  qaicuaque  iafra  eundem  ternuDum  ex  ho- 
niiiibiu  in  poasessionibus  monasterii  oon  oomparuerint,  te- 
nentur  preposito  dare  pro  emenda  L  denarios  monacenses. 
—  Aduocatiam  quondam  episcopus  Ratisbonensis  —  tenoit, 
sed  quod  melas  ronrjitiooum  excessit,  aduocatia  ipsa  per  mo- 
nasterium  sibi  ablala  et  Ludowico  supcrioris  terre  Bawarie 
duci  anno  raill.  CCXLIII  (LXIII?)  commissa.  Modernis  tein- 
poribus  et  uuper  homioes  io  dicta  bofmarchia  propter  turba- 
tiones  tiine  inminentes  honorauenint  domnan  dacittam.  axo- 
rem  quondain  Rudolfi  dncis,  doobus  annis  continuis  in  feste 
est  doni.  in  qoatuor  Ubr.  den.  quod  nuido  adnocatns  ad 
malam  consuetudinem  traxit.  Saalb. 

1)  Torlbacb,  Ldg.  Prien,  Pt  Endorf. 

2)  Die  vormalige  Reichsstadt  Kaufbenern.  Indessen  spricht 
daflir,  da  das  Kloster  dort  nichts  hesass,  keine  Wahrs(;hein- 
lichkeit,  wesshalb  vielleicht  die  Ortschaft  Chempaiir  (Könbarn, 
Ldg.  Rosenheim,  Pf.  V'ogtareut),  welche  zufolge  des  Saalb. 
zu  der  üofmark  Vogtareut  gehört  hat«  gemeint  sejra  dürile. 

3)  testes  Mit  i.  d.  Hdscb. 
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ehis  Mbo,  ödairicas      Fmidmgm,  Harlnieiu  in  porta 

CGI. 

ludito  iibera  femiaa  tradidit  se  ipaam  com  omni 
potteritato  raper  allare  $,  Emmanwiiiii  ad  V  mumnoB  an- 
noatini  penolueiidos.  Cvias  rei  festes  fuerant:  Ebo  de 
Mtrhtmm,  Friderieas  et  MeilMt  friter  eii»  uAm  mter 
laliiioi«^)  Haumeos  noMMia,  Walther  pidor«  Halrieus  Uer 
HgDariuf«  Skabeitna  ceneatarius,  Ekehart  caaMrarius  de 
Fitnhmmt  Hainrifw  efigaator  purgamentonmauL^  (826) 

CGU. 

ChuDo  et  Ekebertus  et  Geroldus  germant  fratres  pre- 
dium  et  benefitium  suum  per  eiasdem  Übunonis  manum 
tradiderunt  saper  altare  s.  £iiuiierammi  omaino  in  pro- 

1)  Laüni  wurden  voo  den  Deutseben,  welcbe  sieb  im 
r6niielieD  Reiche  Diedergelasseo  hatten,  gewöhnlich  die  Eia- 
gebomeo  genannt,  deren  viele  in  Bayern,  namendieh  in 

iRegensburg  zurfickgeblieben  sind.  Eine  bei  Pez  (a.  e.  O. 
p.  47»  57)  abgedruckte  Urkunde  aus  dem  IX.  Jhh.  nennt 
uns  mebrere  Römer  mit  ihren  Namen.  Auf  den  Umstand, 
dass  verbältnissmässig  nur  wenige  Namen  vorkommen,  welche 
ihre  Träger  als  Römer  kennbar  machen ,  ist  kein  grosses 
Gewicht  zu  legen,  da  dieselben  im  Verlaufe  deul!>che  Namen 
angenommen  oder  eihalten  haben:  doo  Romani  proseljti, 
qooa  noft  parscaleos  dieiiMM,  Amalnne  et  Alberie.  OeMe  script 
II,  32.  Der  Ausdruck  intt  r  latinos  wird  in  deutschen  Ur- 
kunden durch  unter  den  Walhen"  gegeben,  daher  auch  die 
Walhen-  oder  Wailerstrasse  in  Rcgensburp^  Die  Latini  halten 
daselbst  ihr  eigenes  Quartier,  und  es  ist  daher  anzunehmen, 
dass  die  Latini  dieser  Zeit  AbkÖninilin>re  der  Römer  sind, 
wof&r  namentlicli  der  ümütaud  sprielit,  daüä  sie  in  pago  mer^ 
eatomai  ftr  Quartier  hatten,  faideni  eben  die  BAiner  ea  waren, 
wekhe  nach  der  Niedetlaasung  der  Deutschen  in  Bayern  and 
namentlich  in  Regenaborg  ausschlietsiieh  den  Handel  trieben. 
Vergl.  Dönniges  a.  a.  0.  I,  249. 

2)  Verferfi^jer  der  Gnldtinctiir ,  welche  als  ReinigangS* 
miilel  gehrauclu  wurde,  oder  Gold  Wäscher? 
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prietatcm  arceptis  ab  Adalherto  abbate  LX*  Ulcntis.  Cuius 
rei  testes  fuerimt:  Poppo  de  Hartingin  y  Poppo  de  Gelt^ 
oUmgin^  Eberhart  üVim  eius,  Eberhart  de  Hachilttat, 
Amolt  de  Aiterhoumf  Rf  preht  de  ü^lUmmginf  ftf preht  de 
AUerhomn,  frater  eins  Amolt.  (8S9) 

ccin. 

Hoc  concambinm  factnni  est  inter  Adalbertum  ab- 
batem  s.  Emmeramini  et  Hauuardum  8.  Petri  ministerialem 
et  in  preientia  episcopi  Hanwki  ac  principum  Uenrici 
Orbis  prefecti  et  FHdmiei  palatim^)  sab  te^tÜnis  kgitiiiie 
confirmatimi.  Tradidit  enim  idem  Hawardiu  com  uxore 
sua  in  manum  abbatis  quicqoid  proprietatiB  ad  Harimgm 
fratnun  scilieet  posseiiioni  contigimni  habere  potint, 
ipseqne  cnrtim  ad  Mimmdumm^)  com  omnibiM  ad  eam 
spectantibns  omnino  in  proprietatem  recepit.  Preterea 
curtim  ad  lielmprektingen^),  quam  soirus  sua  ad  uite 
sue  spatiuiii  luibt'bal,  idem  Hawardus  in  iM  nctiliinii  uua 
cum  uinea  ad  Swabelwis  ea  coiülitioiic  ardjiii,  ut  si 
eadeni  socrus  sua  ante  se  obisset,  Ix  iirlitiiiin  \\)>v  lihere 
possideret,  ecclesia  uero,  si  et  ipse  sino  heretle  le{*ittiino 
dieressUbet,  tarn  quod  dederat,  quam  quod  accepernt, 
proprium  siue  bencliüum  ad  usum  fratnim  sini*  ulia 
eontradictione  in  perpetuam  possideret.  Uuius  concambii 
com  predictis  principibus  testes  facti  sunt:  Chvnradus 
comes  de  Romge^),  Sigehardos  de  £btnpwnU%  Wirnt 

1)  Des  Pfahgrafen  Otto  V.  Sohn,  welcher  i.  J.  1198  im 
Kloster  Eihsdorf  als  Mönch  gestorben  ist  oder  §eju  soll. 

2)  Wahardus  Hdsch. 

3)  Gemelkufen,  Ldg.  Hottenburg»  Pf.  Asenkofen. 

4)  Helmbrechting,  Ldg.  Rottenburg,  Pf.  Hainsbach. 

6]  RaoiDg  ein  SeUoss  in  derNihe  tob  Rottenburg,  wo- 
von nur  noob  Ruinen  sichtbar  sind.  Die'Gfafen  von  Rotten- 
burg haben  sieb  von  dem'? e Iben  gewöhnlich  zubenannt.  Sie 
wurden .  als  sie  um  1180  ausstarben,  von  den  Grafen  von 
Moosburg  beerbt. 

6)  Eberspaiot,  Ldg.  Vilsbiburg,  Pf.  Ruprechtsberg. 
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et  frater  eias  Ghwio  de  Buokn  %  Bal4ewiii,  OrtUeb,  R«- 
digcr»  Rarohis  freier  ems  nrbiiniu,  Nizo  de  RaiMwi^ 
DMeas  de  Hiutmadur,  Weriahenis  de  GUmlerf,  Ckuno 
de  VdmfimUf  6dalriciis  de  ikhmbenh^)^  Wemliart  de 
BrUngin,  Gbimo  de  Bomdorp)^  Bnmo  et  Henricas 
freier  eins  de  Jhanmgm  et  alii  plures  eodeele  ratupo- 
neiisis  ministeriales.  (833) 

cav. 

Paterenolomus  omniam  indastrie  tam  presenttnm  quam 
futurorum  negotium  et  conuentionem,  lacla  est  inter 
Ad<Ubertum  s.  Emmerammi  uencrabili m  ^ihbatem  et  quen- 
dam  Heinricuin  de  Gozratsperg  ^)  huins  iirliis  conciuem, 
qoi  qaoniam  diuturna  inbecillitate  laborabat,  quam  se  eua- 
dere  nm  sola  morte  posse  desperabat ,  proprietalem 
snara  ad  (lOzratHpci-yy  rebus  ecdesie  ad  Titucilinym  con- 
ti^am,  abbati  et  fratribus  obtulit  eoemendam.  £stima- 
,  tione  itaque  eins  habita  et  hortatii  Urnnrici  ratisponensis 
prefecti  aduocatt  huius  loci  centum  uigiati  talentis  idem 
prednim  [ab]  abbate  est  coemptum  cum  omnibus  ad  id 
rite  pertiDentibu»,  cuUis  et  incultis,  siluis,  pratis,  paa- 
enis,  datig  insuper  Vi  talentis  et  dimidio  coidam  Marq- 
nardo  de^)  fiUo  sororis  eins,  qoi  se  eiasdem  predü 
heredem  testabatur  et  post  obitum  aaimciill  ülad  inpe- 
titonw  fore  timebatiir.  Gaiae  itaque;  predü  delegator  est 
factas  Heinricoa  prefectufl  ratisponensis ,  qui  hoiiu  ec- 
desie tanc  tamporis  extilit  aduocatns  et  eam  in  tnitio- 
nem  suam  reeepit  anoo  dominice  incarnatioTiis  M^G^LXXP, 
regnante  Friderico  inperatore,  cathedre  huius  sedis  pre- 
sideute  episcopu  Ckumne^j  preseutibus  testibuü,  quo- 


1)  Bucbsee,  Ltlg.  Wasserburg,  Pf.  Hieden 

2)  HObenbert,\  Ld^.  Stadtamhof,  Pf.  Längen-Erling* 
8)  Hofdorf,  Ldg.  Wörth,  Pf.  Pondorf 

4)  Gattersberg,  Ldg.  Kelheiai,  Pf.  Abbach. 

5)  Der  Zuname  feblt 

6)  Chuno  fon  Raitenbueh  t.  1.  1167— 118ft. 

7» 
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mm  nomina  hec  sunt:  Fridericm  ^)  filius  prefecti,  llein- 
riäu$^),  Olto^)  frafres  eins,  Werinhenis  de  GibeOarft 
Erbo  de  MwMgokigmt  Sigefaardiu  de  Ebtinpmiii*)^  Bern» 
ardttfl  de  LcreftniiMft  Otäieb  Chdspii,  "^dalricas  KargU, 
Rfpertas,  Hartnuieus  fratres  eiua,  Werinhents  de  Siuy 
mgmf  Heituolc,  MaÜM»,  Heiiuiciis,  idalricua  firater  eiua, 
Wilihahnus  super  Dmwbiim,  Hugo,  Fridericua,  Karoloa 
thelonearius,  Hermanus  de  Trwfpah%  Arooldas  Ghofel- 
man,  Porchardas  firater  eius,  Dietriais  de  IFoifmafter, 
Gerhardus  de  Solem'^)^  Suiker  miles  Dielrici,  Fride- 
rn'us  Mimt,  Bruno,  Perhtoldus  Roj^ewaz,  Gebhardus  sub 
testudine,  Gotfrid  de  Horbach,  WÜhaliiius  de  Affalter^), 
Hartuuicus  de  Liehtperg  ^) ,  Otto  de  Tigin ,  H<Trliiuicus 
de  Sunchgin,  Gotiridus  de  IhUhmbach  y  Alberlus  filius 
Ortliebi ,  Liutuuinus  frator  eins  ,  W^tot  ,  Heinricus  de 
Tsmingin,  Hartmaniis  ^^'  i  lic  f  e/c/jir»  * ') ,  Poppo  prope 
Danuhmm,  Dietnianis  de  Sunchgin^  Gotfridus  de  Schorn"^ 
aieh^^),  Gotfridus  Pochel,  Heinricus  de  fWsmgf  Hein- 
ricus  de  PrunnCy  de  Prunlmt  Werinharua  de  Tuof- 
Möllen  ^^),  Pernolt  de  BoeUüdorf  ^%  Richer  exactor  pre- 


1)  starb  1181. 

2)  Starb  1185. 
3}  Starb  1185. 

4)  Eberspuit  Hdsch. 

6)  Lerchenfeld,  Ldg.  Stadtamhof,  Pf.  Ifinlracbing. 

6)  Grafen-Traobach,  Ldg.  PC  MaUeradoff. 

7)  SoUern,  Ldg.  Riedenburg. 

8)  Alfalter,  Ldg.  Nabburg,  Pf.  Schwarzach. 

9)  Lichtenberg,  Ld<(.  Stadtamhof,  PC  Alteotban. 

10)  Hartamnus  Udsch. 

11)  Feldkirchen,  Ldg.  Mallersdorf,  Pf.  Marlinsbuch, 

12)  Schönach,  Ldg.  StadtamhoC 

13)  Freiling  in  Oberbajem  vomialf  Bischolh^its. 

14)  Pninieiten  damals  aoMerhaib  der  Stadt  Regeotbiirg 
in  der  Gegend  des  Müitärspitales. 

15   Dietenhofen,  Ldg.  Kelheiro,  Pf.  Herrnwahl. 
16}  Badldorf,  Ldg,  Straubing,  PC  Pelham. 
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feeti  de  Mtcing  ^) ,  Chunrado»  de  Grasolving  ^)  exactor 
prefecti,  HertuicBS  de  Srimg  exactor,  Ödalricas  Sorphe, 
Sigehardw  fraler  eins,  Lampertus  exador  prefecti,  Adal- 
riciu  ezaclor,  Hsrtntticas  in  pocta»  Ödalricas  fratar  eint» 
Megmwardas  iudex  de  Vinckir^)^  Reinpot  de  ifii«M, 
JLivtmiiinu  de  Rtaiimg^)^  GhuDO  et  filins  eins  Innfind 
de  Udkfnpuiu  Goiwimu  ante  urbenit  Gbmio  de  Gytümg 
et  filiuf  eins  Kadolt  (835) 

CCV. 

Notnni  Sit  onuiibiis  Christi  fidelibos  fataris  atq[nepre- 
seotilms,  qualiter  «piidaiii  censuales  s.  EnunerainiiiiBark- 
hardits  de Mm[houen]  ^)  scilieet,  atque  e. .  .tio  erant  inbene- 
fieiati  Metngozo  militi  de  Sunethmgm.  Is  itaqae  a  Births 

oldo  abbate  hoba  una  ad  Strazckirche^)  [iur]e  beneficn 
suscepta  tM)s  ad  ecclesiam  rclaxauil  et  a  se  penitus  ab- 
dicauit.  Quo  «Ic  medio  farto  filius  eins  Oiricus  de  Sun- 
echmgm  tamqiiam  beres  pattTous  ius  soum  iiolnit  illis 
iniringere  prisfin^qiro  scruituft  subirere.  Q^i'^'^n'**  ^^r^^ 
(alonta  dantt  ü  vi  uf  ^hob^a  prcdicta  m  Oirico  iiirp 
benetirii  cederet  inpetr.intes ,  iterato  >(■  rcdcnn'nint ,  et 
ne  amodo  alicui  beneüci[arlj  debeant,  in  preseotia  domni 
Adelberti  abbatis  obtinoemnt,  presentem  cartam  cum  si- 
giUo  ipsins  pro  testimnnin  5n<«repenint.  [Haie]  rei  testes 
accessemnt:  Orttiebus,  Pertboldus,  tlartaaieus  de  Liethelp' 
berge  fratres,  Ölricus  Chargcl  et  Rapertus  [frajter  eins, 
HartDoicas  in  porta,  Öbricas  Holxenar,  Alban,  (572) 


1;  Mötzing. 

2)  Graslfing,  Ldg.  Kelheim,  Pf.  Mattiog. 

3)  Nieder-Winzer,  Ldg.  Regenstatjf 

k)  Reissing)  Ldg.  Kelheini,  Pf.  Teuerting. 

5)  Es  sind  am  Rande  einige  Buchstaben  WQggesehttttten. 
Attenhofen»  Ldg.  Abensberg. 

6)  StvaMkirchen,  Ldg.  ätieahiog. 
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CCVI. 

Goldnin  Qxor  Rf  peiti  de  Wifmg  ^)  redemit  se  XU 
solidis  a  potestote  cniusdam  militis  nomine  Gelfirat  de 
Werdet)  et  tradidit  Be  in  mannm  Rizmanni  camerarü 
de  hmigin  ^)  ad  delegandiim  flnper  altare  s.  Emmeranimi 
pro  censn  V  denarionmi.  Testes  hi  sunt:  Irminsfein^) 
de  hmigin^  WaMienis  molendtnarins,  Meginhart,  Ödii^^cr, 
£ppo,  Arnolt  de  eodem  aico.  (836) 

Uxor  Gozwini  de  Nuimrfar^)  nomine  Pertha  et 
soror®)  eius  nomine  Richart  redemernnt  se  de  potes- 
tate  ruiusdam  militis  nomine  H<«inrici  de  Lameingin'^) 
tradentes  se  in  man  um  Frideriri  caiiurarii  do  Rvit^j  ea 
ronditione,  ut  eas  tielegaret  ad  allare  s.  Emmorammi 
pro  censn  V  denarionim.  Quod  factum  est  sub  bis 
testibus:  Ditmar  de  Sconestetm^)^  Rodolfus  frater  eius, 
Gotescalh  de  Ilolzkem^^),  Gotescalhc  et  Willehalm  de 
JBiawn,  Ortolf  et  Cbono  füii  eiusdem  Heinrici,  £ngel« 
pert  niUieas  de  Rml»^  Heinriau  forstarius  ^i),  Adelhart 


1)  Wiflini:,  T.dfr  Erding,  Pt  Wörth. 

2)  Wörth.  Ldg.  Erding. 

3)  Moos-Inning,  Ldg.  Erdiog,  Pf,  Auftirchen.  eine  l*robslei 
des  Klosters,  zu  welcher  Alten-Erding,  Itzling,  kehr,  Ober- 
ding  mid  Zeitlam  gehörten.  Es  sollen  diess  jene  Güter  sejn, 
welche  bei  Pes  (1.  c.  Nr.  80)  beseiehnet  siod. 

4)  So  dentlieh  die  Hdsch. 

5)  UffiihrOy  Ldg.  Rosenheim,  PC  Flintsbacb,  wenn  nicht 
NeawÖhr  im  nlmüclien  Landgerichte,  Pt  Neabeoern. 

6)  Sorores  Hdich. 

7)  Laiming,  Ldg.  Wasserbarg,  Pf.  GriesstStl. 

8)  Vogtareut. 

9)  Schönstätt,  bei  Wasserburg. 

10)  Holzham,  Ldg.  Rosenheim,  Pf.  Neubeuern. 

11)  Nämlich  in  Vogtarejit  £s  gehörten  zu  dieser  Uof- 
march  zwei  Forste:  der  „Püchuorst''  und  „Sunderuorst", 
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de  Nvimrfar,  Eberhardus  de  Waivtrnaiqm,  Chiinrad  fra- 
ter  eins,  Heiiiricus  et  Sigebot  de  Eccheheim  *) ,  Uadolfiis 
de  eodem  loeot  Fridepertus  de  Wakksrin^)* 

He  traditiones  facte  sunt  in  nna  die  m  feslo  scilicet 
B.EiBiiMfraiiiiiiiaiiiio  dominice  iiieaniatioiiis  M^^XX^W^ 

sab  abbate  Adalberto.  (837) 

CCVUI. 

Notum  facimus  omnibas  eccleste  fidelibos  tarn  pre- 
sentibiis  qoam  futoris,  qnod  quidam  imienis  arte  pelii- 
fex  nomine  5dalricii8  redemit  se  de  potestate  domne 
sne  Gertrud  nomine  ea  ratione,  nt  sul  arbitrii  esset, 
qualicnnqne  cenobio  se  delegare  nellet.  Deliberato  con- 
sitio  tradidit  eom  predicia  G.  per  manum  Heinrici  de 
GazrtUBperg  ad  s.  Emmerammi  altare  ea  eonditione,  nt 
y  nummomm  eensu  dato  nallias  infestetnr  ael  infeu^ 
detor  dominio.  Hec  traditio  facta  est  anno  dominice 
ittcamatioms  M^^^XXY^  Adalberto  abbate,  regnante 
Frükrieo  inperatore,  sub  episcopo  Ckunone,  presentibas 
testtbus,  quorum  hec  sunt  nomina:  Heinricus  de  Goz^ 
ralsbcrg^  Hartuuicus  in  porta,  Chunrad  fdius  eivs,  Pald- 
ewin  Puzeruz,  Marquart  lleccere,  gener  eius  Me^in;?oz 
de  Pachehusm'^)  et  senius  eius  Chunrad  de  eodem 
loco,  Marquart  Gnelin,  Dietncus,  Volchmar  editui  s.  Em- 
merammi, >\  (Tiiiliart  pistor,  Rirholfus  eupparius^l,  Ödal- 
ric!is  do  ManegoUin^  Ghuno  de  AßbUerpah  Chum'adus 
Chramaer.  (83S) 


in  welduD  der  Abt  ad  per  se  ael  per  laos  oenatores  omnem 
oeoalioneai  poteit  libere,  qaandocttoqae  aolaerit»  eiercero. 
Saalb. 

1)  Ecklham,  Ldg.  Rosenbeim,  Pf.  ^d£^ta^eat. 

2)  Waldering,  Ldg.  Kosenheim.  Pf  Kiedering. 

3)  Buchhauseo,  Ldg.  Maliersdon^  PH  Aacbollabausen. 
k)  d.  h.  Ktiffer. 

5}  Afiallerbacb,  Ldg.  PfalTenhofea. 
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CCIX. 

Hugo  plebanus  noster  de  Walde  ^)  tradidit  per  ma- 
num  Ottonis  de  Tigm  prapiii  iuris  anciilam  nomine  Mftt» 
ilhd  ad  altare  patroni  nostn  pro  censu  V  denariomm 
animatim  sohiendo.  Testes  hi  sunt:  Geroldus  de  Tarme 
et  frater  eius  MarqQjgrt,  Iimfrid  de  Vckenpuü,  Ödalriooi 
de  Tigm,  Hawardns  oillicos  de  ranfie^  Dietricus  de  eo- 
dem  uico,  Haertmucos  in  porta*  Ödalricus  frater  eins, 
Gnelin,  Ditricus  editoi.  (839) 

GGX. 

Patere  uolumus  oninium  cantele  tarn  presentium 
quam  futiironira,  quomodoAdelberiw^rAAin^  ccnobii  s.  Em- 
merariiiiii  (jiit  ndaiti  luiiiis  ecclesie  iniuisterialcm,  huius 
urbis  conciuein  nomine  Gotfridnm  de  VtUerbcnU'iinyin 
inbenefitiauit  area  quadam,  que  ab  auis  eius  tradila 
hiit  ad  allar»?  s.  Kmmerammi  ea  conditione,  ut  V  nuni- 
monim  aimuatim  censu  in  cena  domini  ad  mandaluni 
panpemm  soluto  absque  omni  contradictione  ipse  et  Ii- 
beri  eins  possideant  beneßtii  iure.  £t  ut  huius  modi 
actio  a  niillo  possit  inliringi,  cartam  hanc  conscribl  et 
sigüli  nostri  inpressione  iussit  roborari  anno  dominice 
incarnationis  M^G^LXXVIIt^  regnanteFriderico  inperatore, 
presidente  Huie  sedi  eptscopo  Chunone.  Testes  sunt: 
Hartnuicus  in  porta,  Vlricus  frater  eius,  Rfpertus  Hose^ 
flaisk,  Mahtfrid  tonsor,  Hartuuicns  in  frtii,  Haimo  et 
frater  eius  Perinhardus,  Sigefridus  de  Swab^DU,  (840) 


1)  üerrnwahl,  Ldg.  Kelbeim,  welches  fiülieihin  Walde, 
im  Xiy.  Ibh.  lum  Unterschiede  von  dem  nahe  dabeiliegen- 
den, wahrseheiolieh  dem  Stift  Niedermllnster  sugehOrenden 

Frauenwalde  (Frauenwabl)  Pfaffenwalde,  und  endlich  als  das 
Wort  Pfaffe  anrficbig  geworden,  Bermwahl  genannt  wurde. 
r>if»  Pfarrkircbo  war  früherhin ,  wie  auch  jptzt  noch  in  dem 
nahclicp:enden  Thann,  doch  schon  zu  Anfang  des  XIV.  Jhb. 
plebanus  commoditatis  causa  in  Walde  residentiam  fscere 
consueuil.  Saalb. 
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GGXI. 

Nodim  fadmas  omnibns  ecdesie  fidetibns  tarn  pre- 
sentibvs  quam  futoris,  quod  quidam  hommes  llberrime 
conditionis,  quomm  unas  oocabatur  Ainwicus  de  Swits^ 
hJ^en  1) ,  alter  dicebatur  Adalbero  filins  nidelicet  ehis, 

Düllo  contradicente  tradidenint  se  propria  manu  ad 
s.  EmintTaiiiiiii  altare  ea  scilirct  coiuütiont»,  iit  ({uin- 
que  niimmoriini  annua  solula  pcnsiono  omni  careant 
aliena  tloniiiialione.  Huic  Iradilioni  Adnibertus  abhas  in- 
terftilt  et  ne  aliquod  per  succedeiitia  tempora  iuris  sui 
detrimenUini  paliantur,  cartam  hanc  conscribi  et  testi- 
bös  svbnotafis  lirniari  iiissit  anno  ab  inrarnatione  do- 
mini  M^^G^LXXOVIF*  regnante  Friderico  imperatore^  presi- 
dente  huic  sedi  secundo  Chunone  cpiscopo.  Testes  hü 
sunt:  Hartiniicns  in  porta,  Ödairicus  frater  etas,  Meg- 
ingoz  de  HoveUn  Dietrieus  mansionarias,  Werinhardas 
pistor  noster,  Perhtoldus  pistor,  Hemiannus  pistor,  Ort- 
aniiins  de  Saikf  Marquardas  senins  cellerarii.  (Bit) 

Gcxn. 

In  nomine  domini  nostri  Jesu  Cbristi  AdaJhertus 
dei  gratia  abbas  cenobii  s.  Fnimoramnii.  Quuui  ecciesie 
nobis  commisse  non  tarn  prtesse  (juam  prodesse  debe- 
mus,  idcirco  notum  esse  iiolumus  omnihuj»  Cbristi  fide- 
libus  tarn  futuris  quam  presentibus,  quosdam  homines 
liberrime  conditioni:»,  quorum  nomina  sunt:  Perhtolt, 
Heinricus,  Wisent»  Perinhardus,  Geholt,  Adelheid  tem- 
pore predecessoris  nostri  hone  memorie  Perhtoldi  ah- 
batis  camerarium  familie  ecdesie  nostre  tone  temporis 
de  Lizxdmahm  Axamannnm  nomine  adisse,  seque  fidel 
ans  oommendasse  rogantes,  at  omni  remofa  oceasione 
delegaret  eos  ad  i.  Emmerammi  altare  pro  V  nnmmo- 


1)  Schwaighausen,  Ldg.  Regenstauf.  Pf.  Uaiasacker. 

2)  Büümg,  Ldg.  i^UdUmhof,  Pt  Weintiog. 
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rum  annua  pensione.  Quorum  uotum  quoniam  differendo 
prcueülus  uinrle  non  impleuit,  filius  (mus  nomine  Frid- 
ericus,  cui  cadcni  (radilio  utpotc  e\  palerrid  heredi- 
tate  obuenit,  amplius  non  difTert^ns,  re^nantc?  Ünmrado 
rege,  sub  Heinrico  episcopo  et  Friderico  cuiuocalo  astan- 
tibus  etiam  tcstibas,  quorom  nomina  hec  sunt:  Hein* 
ricus  Gebel,  Heimo  filius  eios,  Golfridus  aurifex«  Sige- 
hardiis  aurifex,  Wirnt  monetarius,  Sigefiridus  mone- 
taiius,  Perhtoldos  niger,  Wolframmns  setwa»  Gotefridt, 
predietos  homines  cum  omni  posteritatis  sue  progenie 
nemine  contradicenfe  deleganit  ad  patroni  nostri  altare 
eo  paeto  et  ratione»  nt  V  nummorom  annna  data  so- 
latione  omni  aliena  careant  dominatione.  Euolntis  aa- 
tem  multb  annonim  corricolis  anno  dominice  incarna- 
tionis  H^^XX^nn^  regnante  Friderico  imperatore  sob 
Chonone  et  aduocato  Heinrico  prefecto  ratisponensi  qui- 
dam  de  posteritate  eorum,  quorum  nomina  hoc  sunt: 
Wisente,  Perinhart,  Enzwib,  Gisila,  Hazicha,  Adelheid, 
Uvdiger,  Grrdnit,  Hciiniriis  preseuliam  meam  adierunt 
obsecrantes,  ut  quod  sub  predecessorc  uro  I  k  tun»  erat, 
anctoritate  niea  renouarem  ei  siirilli  mei  inpressiiMic  fir- 
marem.  Quibus  assensum  prebui,  et  quod  V  censuales 
sint  s.  £mmerammo  oec  alterius  aduocati  nisi  eius,  qui 
familie  in  Ratispona  constitute  summus  est  aduocatus» 
placito  ualeant  aduocari,  carte  huius  cautionem  et  si- 
giUi  mei  roboraui  presentibus  etiam  testibus,  qui  sunt 
annotati^).  (842) 

ccxm. 

Notnm  esse  nolnmas  omnibus  Christi  fidelibns, 
qnod  ego.  Adeipertns  dei  gratia  abbas  in  cenobio  s.  Em- 
merammi  Adelheidam  uxorem  Gozwini  de  Bihtlä^  cvm 
liberis  suis  censuales,  quomm  parentes  per  Ubere  ma- 


1)  Die  Zeugen  fehlen. 

2)  £ichstäU.  Ldg.  Botteoburg,  i'L  Pfeffenhausen. 
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mifl  tradiüones  ad  aram  s.  £mmerammi  se  contulerunt 
et  a  GuideUMtdio  nyaiiteiiale  einadem  ecelesie  per  io- 
iostam  inuasionem  oppressi  erant,  iuxta  sententiam  mi» 
■ifterudivn  absohi  et  prisÜDO  iari  restitn,  vt  onmi  Ii- 
berlaie  eoadoBAti  ceMvm  V  deiiiriiMiiBi  ad  allare  pre- 
dieti  martiris  «irnTate  peraoliiiBt  et  demoepe  ab  einiii 
oioleBta  mm  üben  permaiieanl.  Hniw  fei  testes  smt: 
ddalriciis  de  AnlalM,  Ortlieb  an  der  Hwle«  Ödalrieui 
Kargel  in,  Karoloe  fiUai  RSdigeri»  Albeo,  HarCwieos  ia 
porta»  HaiDricBi  pver  de  Haingmi^ak  ^) ,  Engilperiit 
Hanenare,  UaColt  de  Ckthimtiiigm  Rogenolt,  AH- 
man.  I^ntnr  acta  sunt  hee  anno  M^LXVIIU  indidioiie 
secunda  incaniationis  domini ,  reffnante  Fridcrico  im- 
peratore,  Hainrtco  ^)  duct"  üaw  ari^,  sccnndo  Chonone  epis- 
eopo,  Hemrico  prefecto  ?rbis,  huius  ecclesie  advocaio.  (843) 

CCXIV. 

Notvm  Sit  Omnibus  ecclesie  fidelibiis  tarn  presen- 
tibas  quam  fotariSt  ^od  ^dam  Chanonü  epiacopi  ra» 
tisponensis  capeUanns  et  parrocbianos  Otto  nomine  de 
JUemanna^)  in  extremis  constihitns  mancipia  saa,  qao- 
mm  nomina  sunt:  Rodolfiis,  Mathild,  Pertha,  Tota,  Meg- 
inold  filina  Perthe,  idalric  filios  Mathüdis  delegavit 
in  manos  Altmanni  de  Egiloftlum  ea  ratione,  yi  post 
obitrm  eins  pro  oeniy  V  nvmmornn  delegaret  ad  aram 
8.  Enunerammi.  £o  itaqoe  defoncto  et  apnd  a.  Emme- 
ranunvm  sepolto  idem  Altmannna  rogatr  Pcffingeri  ab- 
batia  predicta  mancipia  tradidit  in  manns  idafaiei  Holi- 
eneres   simili    conditione,    ut  predictam  traditionem 


1)  ilaiusbacb,  Ldg.  Malersdorf,  (S.  Zirn^^bis  vortrefflicLe 
Geaducbte  der  Probatei  HaflMbaeb  180i),  welF  nicbt  aUeii- 
fdia  Hamsbacb,  Ldg.  Abeaaberg»  Pt  Appersdorf»  bier  ge- 
maiat  ist. 

2)  Es  wird  Kneiting,  Ldg.  Regenstauf,  Pf.  Winzer,  aejn« 

3)  Herzog  Heinrich  der  Löwe  v.  l  1166—1180. 

4)  Alteatban»  Ldg.  Stadtamhof 
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oxploret.  Quo6  idem  Ödalrirn«;  nil  moratus  i  xplens 
predicta  mancipia  presente  Peringero  abbate  delegavit 
ad  fl.  fimmerammi  altare  ea  conditiooe,  vt  cens?  V  num- 
momm  amniatim  dato  ipsi  et  potteritas  eorum  maioii 
non  premantur  seniitio  nec  aliono  subdantor  dominio. 
Testes  delegationis  Altmanni:  Hartwicus  in  porta,  Otto 
de  Ti^f  Heinricos  de  P^iUdmgm ,  Heiiiricaa  de  Parb- 
igm^)i  Püigrin,  Bruno,  Ladewicns  de  CMmM*). 
Teste!  delegationis  Ödalrid:  Haitwic  in  porta,  Ödal« 
ricos  frater  eins,  Otto  de  Tijjjrm»  Heinriciia  de  Bmr 
idin[gin]t  GhSorad  ßSm  Hartwid,  Gneinlin,  Volch»« 
mar,  Dletricos,  Pertiiold  editvi,  Reginhard  de  JVftinMiMn, 
GhSnnid  frater  eh»  calceatorea,  Werinliard,  Ritperl 
pistores,  Hartnid,  Wicpoto,  Rodiger  de /flutte,  Ödalricus 
de  Loefe^)  Ödalruus  de  fVolferechouen  f  Liutolt  Phoses- 
nidid  de  Halle,  Werinlirr  cunii  Wisines  filius,  Nord- 
win  de  eodein  loco,  ChoiHad  üiius  Dietwini,  Heinric 
Möter  de  eodem  loco.  (866) 

ccxv. 

Notum  itaqoe  facimus  omnibus  ecdesie  fidelibas 
tarn  presentibus  quam  fiituris,  quod  quidam  de  ütming- 
msi^)  familia,  quornm  nomina  hec  sunt:  Engilmarus, 

Sigehardus,  uillicus  de  Isinnrngm  et  frater  eius  Wie- 
mannus  nomine  et  (ilti  luatertere  eorum  Perhtoldiis  et 
l\  I  iiiliardus  presentiani  nostram  acicuntes  ius  siiunt  au- 
nuuin  uidelicet  V  nummorum  censum,  cui  ab  antiqua 
auoruni  progenie  ad  s.  Emmerammuni  tradlti  sunt 
altare,  exposuerunt  et  super  hoc,  ne  aliqua  successori- 
bus  nostris  infringendi  iuris  eorum  occasio  detur,  fir- 


1)  Barbinf,  Ldg:  Slidlaiiiher,  ?£  Sarching. 

S)  Ober-KöUnbach,  Ldg.  Landdiut,  K  Moosthaa. 

3)  Lauf,  Ldg.  Burglengenfeld,  doch  könnte,  daehevor  and 
gleich  darauf  ein  Zeuge  de  Halle  (wohl  Aeicbenball)  Torkommt» 
Lauieu  (Ldg.-Sitz)  gemeint  seyn. 

4)  Moos-Inoing. 
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■litalu  cartam  eis  coBscribi  inttimns  et  sigilfi  nostri 
iB]iieMione  robonmimns.  Nomiiia  fiberomm»  qni  ab  eit- 
lem geniti  amitt  bic  amiolaiüinaft  qiioa  eadem  lege  quioque 
eensvaKn  nCi  debere  cenflemaa ;  Heinrieiu  lUhis  Engil- 
aMui  qaett  de  libera  laniiere  mmboui  HioMtele  gemrit, 
idabnens  et  WicmaBaoB  filü  Sigehardi,  WiUibircb  filia 
Wicmaimi  l'ratris  Sigehardi,  soror  Perthuldi  et  Periu- 
hardi  et  filie  eius  Liukart,  et  Adelhett,  altera  aoror 
Periohardi  et  Perhtoldi  Adelheit  et  Uberi  eius  En|nl- 
marus  et  Perhta,  tertia  eorum  soror  Irmingart  el  liberi 
tfius  IVrhtoldaSt  Heiuricus»  Richart,  soror  Sigehardi  et 
Wicmanni  nomine  Gisila  et  tili»  p\m  Adelheit  et  üUa 
Tr$te,  altcrms  eornni  sororis  nomine  Adelheit. 

Farta  üunt  hec  amio  dominice  incaroatioiiis 
M^OLXX^VH^  regaaiite  Friteico  AomaBonuii  inpera^ 
tore,  presidenle  bvic  sedi  episcopo  Chunone,  aduocatiam 
huius  loci  tenente //etiirico  duce  AuUrie^),  Testes  hi  sunt: 
idalricus  Kargil,  Ropertus  et  Hartuuicus  fratres  eius,  Hein- 
rmi  deAtiM^iR^t&dalricBS  frater  eiua,  Gotefirid  etödal- 
ricna  ein  de  Pmtdm^  milites  6dalrid,  Eggibard«  GboD^ 
radaa,  Heimiciu  de  eodem  weo,  Mafbfirid  tonsor,  Wicpoto 
tmisor,  Degiobardas  cementariua,  Marquait,  GnenUin,  Diet- 
rinu  editui  a.  Emmeraiiimi«  AciliDus  uiflicns  de  Gi^muAm^, 
RSpertoa»  Ltntaiitniia  de  /itfuitti^th,  Hiltiprant,  Ropertus, 
ödalricos,  Rodigenis,  Adelbertus,  Chmiradas,  R^digenis 
de  eodem  uico.  Actum  m  Domine  domini.  Amea.  (831) 

1)  Da  io  dieser  Tradilloa  keia  Abt  geeanDt  ist,  so  scbeiot 
sie  nach  Adalberts  Tod  (tl77,  18.  Febr.)  und  Tor  der  WabI 
seines  Nachfolgers  Pernger  (April  1177)  vollzogen  worden  su 

seyn ;  doch  stimmt  nicht  dazu,  dass  Herzog'  Heinrieb  II,  von 
Oesterreifh  ,  welcht^r  am  13.  Jänner  1177  starb  (v.  Meillerg 
iiegesten  Her  bab,  Uerz.  S.  54),  damals  nocb  am  Lebeo  war, 
da  nicht  auzuuebmeo  ist,  dass  die  Nachricht  von  dessen 
Tode  so  spit  aaeb  Regeasburg  gekommen  sey.  FreiHch  ist 
aaeb  der  Todestag  desselben  niÄ  f  ermkteit 

S)  So  die  Hdsch.  wofür  wobl  UeUaeboiiiB  (Gebelkote» 
Ug.  Stadtamhof  PC  Woikeriag)  sa  lasea  seya  wild. 
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Hains  rei  testes  sunt:  VIriciis  Holznar,  Ch&nradus  filius 
eius.  Eberhart  de  Erla,  Albertus  de  Haertingm^  Otto  de 
Hekhenpachy  Pernhart  de  Gehriching,  Albertus  Spau,  Sahso 
de  Hanmg^  Otto  de  Tiging,  Wernhart  pistor,  Perhtolt 
Prandii,  Rüdiger  de  Erkng,  Wolchwin  derScütaer.  (7 10) 

CCXX. 

Pateat  onmiiim  Christi  fideUum  memaiie»  qualiter 
qnidam  Fridericas  de  Nmdmm,  enitis  Fridericiu  pater 
mvlierem  qvandam  GisUam  diciam  cum  filio  Cliimrado 

iure  bene6cii  ad  se  pertinentes  acccpta  ab  ipsa  moliere 

pro  se  et  filio  pecunia  redemplionis  VI  solidis,  utrosque 
malrem  lL  filiuin  in  nianus  Peringert  abbati^  resiguauit. 
Testiä  ad  hoc  subiiotaius     Vdalricas  Uolzenaer.  (715] 

CCXXI. 

Nouerit  omnium  Christi  ii^iclium  iodustria,  quod 
Gotfridus  de  Isininga  honiines  ecclesif  nosfr^ ,  quos  a 
priscis  temporibus  iure  beneticii  possederat,  in  manus 
Pemgeri  abhatis  resignauit  acccptis  ab  eisdem  quataor 
et  dimidio  talenlis,  quorum  nidelicet  hoaunum  resigna» 
torum  Domina  sunt:  Chunradus,  Heinricus,  VIricus,  Arn- 
oldus,  Wernhems,  Chunradus,  Swicker,  Adeiheit,  Pertba» 
Adelheit,  Matbilt,  Richkart,  Adeiheit.  Testes  sunt:  Vhricus 
Holcener,  Meingoz  de  Itmmga^  Viridis  Kargel,  Hein* 
rieh  von  der  Ghappel,  Ekkebertas  shnlthais,  Albertus 
de  Tiginge^  Wilhalm  frater  eins,  Baldnuin  ab  dem  Rinder- 
bnhel,  Chunradus  de  hiniiig,  Heinricas  de  Ttmzfifiy«, 
Heinricas  Chamber»  Radiger  filius  Heinrici  de  Chap- 
pel  2j ,  Otto  von  Huhret^men ,  Hertnnidi  de  ikonve 
Chunradus  de  Liufinansdorf^).  (717) 

1)  Subnotatis  Hdsch. 

%)  Rio  regensb.  Geschleeht  von  einer  Ciegend  der  Stadt 

to,  und  auch  Pencapelle  genannt. 

3)  Fronan,  Ldg.  Roding,  Pf.  Neukirchen-Balbini. 
k)  Leutheodorf,  Ldg.  KuUeabiirg,  PI  Pailendorf. 
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CCXXH. 

Omnium  Christi  fideliuni  nnii(>rit  industria,  qualllci' 
Heinricus  de  Tvnzelmge  niiii!>!t  ri.ili>  s.  Felri  et  u\or 
eius  Diem^t  rt  filius  eins  Herwitus  iradiderunt  hominis 
SU9  Proprietät i>  Mipcr  arani  s.  Fnimorauinii  ad  4'»«h'<uüi 
V  donariorum  aiinualiui  persüiuctiduin,  ([uoriini  lumiina  . 
sunt  h^e:  Hsptwir,  Mxhthilt  soror  eius,  Chüoradus, 
Rudiger  filü  eiusdoin  Mxhthildis.  Huius  rci  testes  sunt: 
^Iridis  Holzner,  Ekkepreht  scvlthefa,  Gerbart  kameraer, 
Wint  von  dem  Loche ,  Chunrat  ^) ,  Chuurat  der  Pvhel, 
CShiinradus  miles  scvlthet^,  Heitvolc  der  Esilaer,  Volch- 
mar  der  Ffteraer,  ^^Irich  Noerl,  Heinrich  Steimnvtte, 
Wimt  aiirifex,  Otto  aurifext  Friderich  Leiteast,  Hein- 
rich, Wolfram  filii  Hnrtwici,  Hsrtwtcua  Truhnier,  Alb- 
rehtSpan,  Chunrat  Rosselar,  Chunrat  Risensr,  Deginhart, 
Vlscalc,  Heinrich  editui,  Virich  Anner.  (720) 

ccxxm. 

Pateat  omnium  Cluisti  tidelivm  tarn  presentivm 
(juaiii  luluiDi  uni  inoblitorat^  meniori^,  quo(i  quedam  mi- 
nisterialis  huius  (^rflesiy  l  lvd^^ardis  nomine  de  Ettimdorf 
tradidit  se  ipsani  cum  iinifii  po.steritale  sna  Mipcr  aram 
s.  Emuierammi  ad  V  [iiHunjos  annualim  < cumis  iure 
persoluendos  presente  Fenugero  abbate  eiusdem  cenobü. 
Huius  rei  testes  suut^).  (721) 

CCXXIV. 

In  nomine  domini  nostri  Jesu  Christi  ego  Peru- 
gmu  dei  gratia  8.£mmerammi  abbas.  Nouerint  onmea 
Christi  fidetes  presentes  et  futuri,  quia  quidam  mUes 
Otto  nomine  de  PerAÄem^)  inpecüt  iniuste  homines  ec- 
desif  nostrf  Bertham  et  duas  filias  ipsiu«  Adelhaidem 


1)  Der  Zuname  fehlt. 

S)  Die  Zeugen  ilnd  nicht  angegeben« 

8)  Berlin,  Ldg.  Barglengenfeld»  PC  Sehmidmfiki. 
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et  Heiirat,  qnasi  iure  tcnc»roiilur  sibi  soniiro.  Tandem 
de  iusticia  preiuoiiitus  cessit  et  oiunetii  iiipt'ttcionem  de 
ipsis  abrenuntiaiiit.  Huius  rei  testes  sunt:  Vlricus  cal- 
lidus,  Rudpertus  frater  eius,  Heinrirus  de  Pennechopelltt 
Rudigerus«  Fhderirus  filii  eins,  Ekkebertus  scultota,  £k- 
kebertus  fratraelis  eius,  Vlrieus  Holzaener,  Erchenpreht 
miles  prepositi,  Fridericus  prepositus,  Rudigenis  de  (rrozse, 
Heinrictts  hinmgert^  Heinncus  de  Pitounchimm,'^)  Dein- 
hardus,  Gotischaleus,  Heinricns,  VdalscalcQS  editui,  Wern- 
bardus  pistor,  Fridericus »  Liebardos  filii  eins,  Heinricrs 
Zwichoaer,  Pertholdus  Muoran,  Rudiger  frater  eius.  (724) 

CCXXV. 

Qunlaiii  s.  EiiiimTammi  uünLstcrialLs  Werinherus 
nomine  de  Ve(j(jin  in  extremis  ronstitutiis  teni|jore  AdcJ- 
perti  abbaüs  pit  tliMn  et  partcni  inonlis  prope  eandciii 
uillam,  aptviii  ad  caslellviii  (oustruendvm,  quod  uui^^o 
purchslal  diiilur,  tradi<lit  l*]mmprammo.  Proeedente 
tempore  sub  PnÜKjero  abbate,  tilius  predicti  Werinheri 
Chönradvs  nomine  partmi  predicti  montis  X^*"  solidis 
uendidit Eberharde  de  Äbnetperg,^)  qui  fossatvm  circa  evm 
faciens  munitionem  in  eo  constniere  cepit.  Peringerus 
itaipDie  abbas  preuidens  futura  muita  ex  eadem  munitione 
rebus  ecclesi^  nostr^,  que  circvm  iacent,  inconunoda, 
datis  eidem  Eberhardo  talentis  effecit,  ut  de  pro- 
prietate  eiusdem  montis  se  abdicaret,  et  per  manvm 
Karoli  filii  Karoli  tbelonearii  ad  aram  s.  Emmerammi 
delegaret.  Quod  factvm  est  millesimo  CLXXX^V<^  anno 
doDiini  incamationis  sub  F^derieo  impcratore  in  pre- 
sentia  (Mnradi  episcopi.  Testes :  Ödalric  Holzenar,  Hein- 
ric  (irans,  Hartwie  in  porta,  Hartwic  Kargih  Adelpert 
Kargil,  Heinric,  Chonrad,  Gnmuid  camerarius,  Emst, 


1)  Piesenkofen,  Ldg.  Stadtamhof,  P£  Obertraubling. 

2)  Graf  Eberhart.  wekher  in  den  Jahren  114<^~1188 

vorkommt« 
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Lifibart  de  /^n,  ^)  Chono  de  Gebelchouen^  Hcinric  the- 
lonearitts.  Gerloh  dapifer,  Chonrad  Kargil,  6dalscalc  de 
JUmtfokt^)  Meginfaard  de  Pummkmd»  Ditric  et  Rüdiger 
de  Ekdndorf,^  Clioiirad  de  OMdbr/;«)  ChSno  der  Chopfe, 
Gering  de  SigmMrgt  Frideric  de  Gmdethiiuen,^)  Ghano 
preco,  Lantlnd  de  Jtoä,  Ghimrad  Winger,  Perthold« 
Heiman  preposilns  de  Ähm»perg,  (783J 

GCXXVi. 

Qoidam  miniateriaHfl  a.  Emmerammi  BSipert  no- 
mine de  Laka  sab  Ad^erta  abbate  mansum  nnvm  ad 
Hadiättttt  acceptia*)  ab  ecclesia  eadem  in  manvm  ab- 
batiB  resignavit,  procedente  vero  tempore  snb  Feringtro 
abbate  impetere  cepit  evndem  mansTm,  sed  reclamante 
abbate  in  id  consilü  uentvni  est,  ut  acceptis  duobus 
talentis  in  mamm  abbatis  resif^narel  rl  de  omni  in- 
peticione  se  abdicaret.  QuoH  facluin  os(  in  presentia 
ministerialivni,  quorum  nomina  sunt:  Alpcrtus  de  Äotiny- 
m,^  Heituolch  de  Jhtde,  Gozwin  dives,  Odalricus  Scvrphe, 
Ekkipert  de  Dcdmazingm,  Otto  de  Tigin,  KrtoIus  the- 
lonearivs,  Gofofrid,  Heinrir,  Alpertus  de  hmningin, 
Hartwic  in  porta,  Ödalric  trater  eins.  (784) 

CCVH. 

A;,miliiin  osse  iioluuiu.s  presentibus  et  liUuris,  quo- 
modo  W  eruher  de  Oebestorf  predium  ecclesi^  s.  Emme- 

1)  PXriog,  Ldg.  Bottenburg. 

2)  Dattenbacb,  Ldg.  Straubing,  Pf.  Kircbberg. 

3)  Elseodorf,  Ldg.  Abensberg.  HierOB  acbrieb  udi  ein 
£delge8chlecbt ,  welches  mit  Ulrich .  der  in  der  Mitte  des 
XII.  Jhh.  neb<:(  seiner  Tochter  Richiza  in  das  damals  sehr 
hochgeschStzte  Kloskr  Admont  in  Steverraark  eintrat,  er- 
loschen ist.  Moii.  Ii.  Ml,  46, 108.  Pez  ihes.  lU,  664,  669,  679. 
Mucliai  (iesch.  v.  Slejermark.  iV,  389. 

4)  Kirchdorf,  Ldg.  Rotenbeim,  Pf  Paag. 

5)  GondeUiaeseD»  Ldg.  Kelheim,  Pf.  Kapfeiberg. 
6}  talentis  oder  denariis  fehlt. 

7}  Eitting»  Ldg.  MaOersdoif,  P£  Laberwalnling. 
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rarami  conhilit  mu  fruolaario  mulieri  soruato,  que  sibi 
familiari  matrimonio,  tamqoam  uxor  ieg^itima  coherebat 
Bomine.  Huic  domnus  abbas  Pergerm  VU  et  dimidium 
talentam  dari  iussit  et  idem  predium  perpetao  ab  ipsa 
penoluit  Et  qoia  maDutraditio  Marqöardam  de  Twim 
constabat,  nisam  est  prefato  domno  abbati,  qnatenus 
ipsam  manutraditionem  innouans  in  noannm  ddalriei  Hols* 
enasre  cognomento  transfemt,  et  transtiilit.  Huius  rei 
testes  sunt:  Ouo  PakAmus,^)  Burcbardus  de  Steint,^)  Adel- 
bero  de  Sandökeshuxeti,*)  Oiricus  de  PerUelingen,  Otto  de 
Tiginytn,  Marquartlus  de  Tanne,  Oiricus  Holzenxr.  (785) 

ccxxvm. 

Noscat  omaiuin  fideiiuiu  et  presentiuni  et  futurorum 
inoblilerata  memoria,  qualiter  Wemhart  miles  quidam 
deSembach,^)  hereditarius  Ahmanni  de  Äbenslm'ch^)  habens 
partem  siluule  cootigaam  Lrterbacli  et  pro  remedio  animet 
et  insuper  nouem  acceptis  taleiUis  et  dimidio  tum  ipse  ac 
mediatores  eandem  partem  siluule  s.  Emmerammo  dede- 
runt domno  suo  presente  Allmanno  et  domno  Pemgero 
abbate  buius  loci  quieti  perpetim  prouidente!  Cutus  rei 
testes  sunt:  prefatus  comes  AUmonmis,  Otto  de  Tigmgen  et 
filius  eins  Adelbertus,  Oiricus  Holznar,  Hartwic  et  Glius 
CSnrat  in  porta,  Heinrieos  et  Pemoldas  fratres  de  Ttmts- 
eiingen,  Me^engoz  prepositus  ipsius  comitis,  Allinanus, 
Dietricus,  Marquart,  Degenhart  Gnsenelin  mansiouuiü  ec- 


1)  Der  Name  fehlt. 

2)  Der  nachherige  Herzog  d.  ält.  tod  Bayern,  welcher 
i.  J.  1183  starb. 

3)  HilpoUstein ,  Ldg-.SitB«  S.  Scheuksb.  des  Stiftes  Ober- 
müoster  Nr.  11. 

4)  Sandeltsbausen,  Ldg.  Moosbarg. 

6)  Schirmbach,  Ldg.  Rollenborg,  P£  Laberberg. 

6)  Altmaan  I,  welcher  t.  J.  1140—1183  in  Urkonden 
vorkommt. 

7)  dedit  Hdsch. 
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clesie,  Friderich  Sibenhar,  Frideiich  Laikasl,  Pertholt« 
Albreth,  PernoH,  Aiber,  Wernher  piftor.  (786) 

CCXXIX. 

Notnn  facimus  onuiibiiA  ecclesie  fidelibus  tarn  pre- 
sentibus  quam  futuris ,  rpiod  «joidam  miles  de  Chirch»- 
dorf  Livpolt  nomine  babuil  qnandam  proprü  iuris  an- 
ciUam  nonune  Halewic,  que  iuncta  caidain  «cclesie  noatre 
lunUiari»  coi  nomen  erat  Fridericus  de  Sädakrm^)  iuxCa 
hmmgm  genoit  ei  filiam  Helicam  nomiDe,  quam  idem 
miles  poat  obitvm  matria  atpote  bereditarto  iure  ad  ser- 
aitimi  sumn  compellens  sibi  aendicavil.  Vervm  pater 
Mon  filif  compattens  ab  ehisdem  mtlitis  proprietate  sub 
testimonio  probabilivm  uirornm  eam  absoiuit  et  Ratis- 
ponam  ueniens  in  iii^nlia  s.  pentecostes  manv  sua  ad 
altare  s.  Emni(  i  niinii  eam  delegauit  eo  pacto,  ut  censu 
V  Duuiuioruiu  aiinuatim  dato  ab  omni  Ubera  sit  serui- 
tvfe  et  nullius  infeudelur  doniinalion«*.  Facta  est  hec 
traditio  ajino  doiiiiniro  im  arnationis  niillesimo  C*'LXXöVI[0 
tempore  Friderin  iniperalons,  sub  episcopo  Chonone  et 
abbate  buius  loci  Permgero  P  ordinationis  eius  anoo»  et 
ad  inditivm  et  caiitelam  hanc  cartam  ei  eonscribi  et  si- 
giUo  suo  iussit  roborari.  Testes:  öalrieiu  Kargil,  Ödal- 
rieus  de  Pentelingen,  Heinricus  frater  eins,  Hartwicus  in 
porta,  Ödalricug  frater  eins,  Rizimannus  camerarius  de  /n- 
mgin,  Adelbero  uiUiciis  de  Innmgm,  Rozi  de  eodem  loco, 
Volcbemar,  Gnemiele  editui,  Perbtold  filius  GBenlenta,  Ödal- 
ricoa  nooles  ddalrici  Kargilines,  Rfdiger  de  Minpah.  (844) 

CGXXX. 

Patere  oohimus  omniTm  industrie  tarn  presentivm 
quam  fiitnromm,  quod  quidam  boius^  eedesie  senius  no- 
mine Emest  de  Roü  babuit  proprü  iuris  mancipia,  quomm 
nomina  bec  sunt:  Perbta  et  tilia  eius  Liveart,  Ueinricb 

1)  ZeiUem  (Zeidlam  Saalb.),  Ldg.  Erding,  .Pf.  Forst- 
Inning. 
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lilius,  fjUf»  dun  frafro«  Siirobot  vi  WVrinhor  de  Ecckihi  irn 
in  placito  Penisen  ahhatis  in  propriptatem  sibi  uendi- 
care  uohierimt,  sed  nallis  tesübus  approbare  potuemat« 
vnde  predictus  dommis  eoram  Ernest  deliberato  con- 
silio  aecYm  Ratisponam  eoa  migrare  iTssit  et  in  die 
8.  pentecostes ,  qae  taue  temporis  II  idns  Junn  fett, 
nuUo  coDtradicente  ad  censum  V  muDmonim  anmiatim 
soluendTin  nee  ulU  deinceps  persone  inbeneficbuidoa  pre- 
sente  prenominato  abbat«  anno  dominice  incarnatioms  mil- 
lesimo  G^LXX<>VII<> ,  Eriderieo  imperaiore  regnante«  sob 
CÜnone  episcopo  propria  manv  delegavit.  Testes :  Hartwic 
in  porta,  idafaicas  frater  eins,  Cb^nrad  filius  Hartwid, 
Lintwinus  scultetns  ratisponensis ,  Maihfrlt  tonsor.  Rin- 
diger de  Alinpah,  Gpbolf  filius  Hartwict,  Gnenlin,  Diet- 
ricus,  Perthold  edit^i,  lliziiiian  de  Inniuynt,  Adelbero  Rozi 
de  eodem  loco,  Fridericus  de  Svidelarin  WTta  fnningw, 
Chonrad  iiöitere  do  Hoi'le.  Hane  carlam  iussit  eis  abba:» 
conscribi  et  sigiiio  suo  roborari.  (845) 

CCXXXI. 

Onmivm  ecclesie  dei  fidelivm  tarn  presenlivm  quam 
faturornm  sagacitati  innotescimi^s ,  quöd  qnidam  hulus 
Orbis  cinis  nomine  Heinricus  cognominc  Prince  habait 
qnandam  proprii  iuris  ancillam  nomine  Geriint,  qne  co- 
pnlata  foerat  caidam  iauent  Ödalrico.  Qui  timens  nim 
inferri  überis  suis  enndem  Heinricvm  adüt  rogans,  ut 
predictam  uxorem  suam  accepto  precio  relaxaret  et  ad 
aram  s.  Emmerammi  eontraderet.  Cuins  peticioni  idem 
Heinricus  annuens  accepto  talento  predictam  ancillam 
com  liberis  suis  Paldewino  et  Liveart  assentienle  uxore 
8ua  Frencbin  et  eins  liberis  per  manym  Heinrici  de  Goz- 
ralsperge  tradidit  ad  aram  s.  Kminerammi  ea  ronditione, 
ut  censu  V  donariorum  dato  nulli  allen^  suiitianiur  do- 
iniiialioni.  Facta  est  traditio  sub  Peringero  abbate  anno 
dominice  incarnationis  iiiillesimo  C^LXX^'VIIIO,  reguanle 
Friderico  imperatore  sub  Chhnone  episcopo  presentibus  bis 
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tp»itibi!S!  Heinric  d(»  Gozratsperg,  Ferinliarl  theloncaritis, 
ialiuan  aurifex,  Ueriman  der  Sac,  Heinricus  frater  eins, 
Heribort  Fanor,  Kotpert  Hoseflaisce«  Cneoilt  Wolchemar, 
Dietricos,  Perthold  editvi,  Wichart  Missagan,  Heinricus 
PartigiD»  RötUeb  serws  Heinrici  de  GosBrat esper g.  Hart- 
wich an  der  porte,  Ödilricus  UoiceMre.  (947) 

GGXXXU. 

Qvidam  miles  de  Sigmiburt  nonüne  Rahwin  tradidit 
fenmm  Btimii  nomine  Goxxele  arte  eementarivm  ad  aram 
Emmeramnd  pro  censn  V  denariorom.  Testes:  Engil- 
scalch  de  Pürngm,  Hartwic  in  porta,  idalricas  firater 

eius,  De^inhard  cementarius,  Roüieb,  Perinhard  cemen* 
larii,  Perlhoidus  edituus.  (846) 

Gcxxxm. 

Ovidam  homo  libere  conditioms  Perthold  nomine 
de  ErUingia  nullius  coactione  se  tradidit  ad  aram  s. 

Emmerammi  pro  censv  V  denariorum.  Testes:  Hartwic 
in  porta,  Ödalric  fraler  eins,  Hartman  de  Üeltchircheny 
Rotlant  de  —  sororius  eius,  rertliold  editavs,  Dietric 
edituvs.  (849) 

GCXXXIV. 

Notvm  sil  onmibu«!  ecrlesie  (idelibus  tarn  prtsen- 
tibus  quam  tuüiris,  <|iio(l  (|aidam  ecrlesie  de  Chimese'^} 
familiaris  Rödinerus  nomiin  de  nico  Xa  ox  libera  con- 
ivge  «;ua  nomine  Glsla  genvit  duos  liberos  Liutwinuiu 
et  Mathiidem,  qui  ceosuales  erant  eiusdem  ecciesie.  Quos 
ipse  redemptos  de  potestate  eiusdem  X  solidis  cvm  con~ 
sensv  abbatisse  eiusdem  ioei  delegavit  ad  altare  s.  Em- 
merammi pro  censn  quinque  denariomm,  vt  annuatim 
predicto  censu  dato  libera  utantnr  potestate«  ubicvnqne 
nolnennt  habilare.   Testes:  Uartwicus  in  porta,  Adal- 

1)  Fehlt  der  Zuname  in  der  Handschrift. 
Fraueo-Ghiemsee,  Ldg.  Troslbefg. 
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ricus  frafer  ettis,  Rodigerus  de  Alinpah,  Perthold  edi* 
tuus,  Otlo  preco  de  iia//eJ)  (850) 

ccxxxv. 

Notum  facimus  oniDivm  uDiucrsitati  tarn  presentivm 
quam  foturorum,  quomodo  huius  urbis  qaidam  ciuis  no- 
mine Heinricas  de  GozraUferg^  quoniam  diutina  infir- 
tnitate  laborabat,  mnncipia  sua,  quorum  nomina  hec  sunt: 
R^Üieb,  Meginhard,  Köliieb,  Liebart,  Rötlieb,  Diemöt, 
Gerdrod,  Adelheid,  Hiltegimt,  Richize,  Hütegant,  Gerbire 
filia  eins,  qoe  antea  ninente  nxore  «na  nomine  Perihrad 
in  mannm  Odalrici  Kargil  cognomine  delegauerat  ad  con* 
sernandvm  8.  Emmerammo  pro  annno  censv  V  num- 
morum,  hos  post  mortem  predicte  uxoris  sn^  per  einsdem 
Odalrici  manas  tradidit  super  aram  s.  Emmerammi  ea 
ratione,  ut  quamdiu  ipse  uiuat,  predictum  censum  quin- 
que  scilicet  nuinnios  ab  unoqiioqiie  eonim  rpcipiat  et 
pro  testimonio  deloijfationis  (|uiii(|tn»  nnnmio-,  .numatim 
in  foslo  Einmeriiitinii  pro  eis  jH'r><»hi.it,  post  obitvm 
eius  predicto  con-^u  soluto  iiniisquisque  eoruni  librra 
iitatnr  potostal«*  iiliii  unque  plaiuerit  habitandi.  Facta  est 
traditio  siib  abbate  Peiingero  presentibus  bis  lestibus: 
Rotperhl  Kargil,  Hartwic  io  porta,  Odairic  frater  eius, 
Paldewin  Pozroe,  Megingoz  de  Paclfhnsrnj  Adelperht 
pellifex,  Matbfrit  tonsor,  Rotperhl  lloseÜeiske,  Otnant 
mercator,  Ileiuricus  Graue,  Gozwin  inter  tonsorcs,  Alt- 
man  wiltwerieher.  Gerhart  wiltwechere,  Wiehard  miles 
Ödalrici  KargUins,  Conrad  Hellitamphe.  (S5f) 

CGXXXVI. 

Quedam  1iuüj>  iithis  nobilis  fVmina  noniiiu'  Jiidila 
offerens  deo  et  s.  Kiinnoramnin  lilivm  smiiii  tradidit 
eidem  cenobio  et  fratribus  ibidem  comiuaaeiitibuä  pre- 


1)  Reichenbau,  Ldg.-Sitz. 


Digitized  by  Google 


Pwöger  V.  J.  1177—1201. 


dniii  ivtta  fluuivm  Nabu  Pcrhstcin^)  nunoiipalvm  piT 
man\m  dele^atoris  sui  Erbonis  de  ManegoUingm  cvm 
onmibus  ad  id  periin^ntibus ,  quesitis  et  inquirendiSt 
presente  abbate  Pertngero  et  Iiis  tesfihus:  Erbo  de  ^ane- 
gokm[!gm]f  Ödalricas  Kargil,  liartwicut»,  Rötpeitiu  fratres 
eius,  Haiiwic  in  porU,  Ödalricu«  Holzcner,  Gozwinus 
diues,  Gotefrid  albus  maritus  eivsdem  Judite,  GeboUus 
filhis  Harlwici  in  porta,  Chonrad  frater  ehis,  Fridericus 
«enms  aUMtis,  Chono  semrs  ablwtisY  Ridiger  de  jIIru- 
jmA^  Waldo,  Gerwie  senri  Goiwini,  Werinhaird  de  Prwh 
ingin^)  (852) 

GGXXXYU. 

Notvn»  sit  Omnibus  ecciesi«'  fidelibns  tarn  prpgcn- 
tibus  quam  futuris.  (juod  quedam  liix'ia  niuli«  r  nomine 
Chonigunt  cIp  Sranmhrp)  traditiil  sp  ipsam  cum  libnris 
suis,  quoruui  nomina  sunt:  Maceli,  Werinber,  liar[\sir, 
Ödüsrhalchns  et  soror  eorum  Mnlliilf  ad  aram  s.  Em- 
meranuni pro  consn  qninrjui'  nunuiioruiii.  Testes  hi  sunt: 
Hariwic  in  porta,  Cböurad  üiins  eias«  Maihfrid  tonsor, 

1)  Es  erregt  Zweifel,  dass  hier  Parkstern  a  d.  Waldnab 
LdjL'.  ^'(MI^!af!t,  gemeint  sev,  nirlit  weil  es  nur  als  prnedium 
bezeicliiiel  wird,  sondern  weil  es  (caslruna)  nach  Avenlin 
(p.  512)  im  XL  Jbb.  dem  Bischuf  Gebbarl  III.  vuo  Regens- 
borg,  dem  Brader  des  Kaisers  Konrat  und  im  XII.  Jbb.  den 
Grafen  von  Sulzbacb  eogebOrt  bat,  wie  daraus  benrorgebt, 
dass  die  Edlen  tob  Pailvtein  als  If inisteriaten  derselben  be- 
zeichnet werden.  Ussermann  epal.  Bamb.  cod.  nr.  134.  Frei- 
lich ist  die  idteste  (ieschiciilt;  Parksteins  aJIzuweni^  bekannt, 
und  es  verdient  biebei  der  Umslnnfl  Renebtung ,  «lass  weder 
im  Saalbuthe  noch  in  einem  andern  Arehivale  des  Klosters 
dieses  Praediums  gedacht,  daher  anzunehmen  ist,  dass  das 
Kloster  nicbt  lange  im  Besitze  desselben  geblieben,  sowie 
der«  dass  doe  andere  Ortscbaft  dieses  Namens  nicbt  bekannt, 

«  und  die  Lage  desselben  (jnxta  Nabam)  auf  Parkstein  binweist. 

2)  Prüfening  bei  Regensburg.  In  Pr&fening  e\  altera 
parte  Danubii  baheraus  duo  querceta  ad  centum  iugera.  Saalb. 

3)  Scbtodorf,  Ldg.  Parsberg,  Pf.  Dasswang. 
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R^dolfiis  Kozer,  Rotperth  Hoseileiske,  Odairie  de  Öf- 
husm,  Isinriciis  do  ffereprukke,^)  Rahewin  de  ManegoU» 
ingtn,  Livpolt  faber,  Zeizman  de  foresto,  Wiger,  Gote- 
schale  de  foresto,  Fridericus  ante  urbem,  Wolchemar, 
Perthold,  Dtetricns  editui,  Gozeperlit  de  foresto.  (B53) 

ccxxxvin. 

Qaidam  homo  de  Pumgin  Ortolfns  nomine  habeni 
domnum  Sigefridvin  nomine  de  AVon6urc,2)  quia  uxorem 
de  familia  ecdesie  s.  Emmerammi  habuit,  datis  rebus 
suis  predicto  donino  suo  impetrauit,  ut  ad  altare  saprar 
dicti  marUris  ad  censnm  quinque  denariomm  traderetur. 
Vennn  qnia  predictus  miles  propter  longtnquitatem  nie 
Ratisponam  nenire  non  potuit,  seranm  snnm  nomine 
Adelberonem  misit,  qui  predictam  traditionem  viee  sna 
expleret.  Qui  ueniens  ad  s.  Emmerammvm  predictum 
hominem  per  nianvni  suam  vice  domni  sui  ad  ar.uii 
eiusdpni  inü  Lu  is  pro  censu  V  nummornin  deloü^avit  anno 
doniiiiicc  im  arnationis  millosirao  C^LXX^\  IUI"  sub  abhale 
Peringero  jnc^cniilms  t(  ^iihus:  Hartuic  in  porLa,  Gnen- 
nelin,  Portfioldus,  Dit  incus,  Volrhemarus  edilvi,  Mathfrid 
tonsor,  Rotperi  Uofieüaiske.  (S54) 

CCXXXIX. 

Onidam  canoninis  s.  Petri  Purchardus  nomine  de 
Liuechin'^)  in  extremis  conslitutus  Ires  seruos  suos,  quo- 
rum  nomina  hec  sunt;  Mathfirit,  Reginoldus,  Waltherus 

1)  Ein  Ort  dieses  Namens  lag  innerhnlh  dor  Gränzen 
des  allen  Pfleggericblä  Straubing  fMon.  K  \XXVI,  510), 
der  abffPiiangen  ist  oder  einen  anderen  \arnen  erhalten  bat; 
es  dürUe  jedoch  der  Ldg.-Silz  Her.sbruck  j^eiueinl  seyn,  wie 
fieb  aus  dem  Lebeobocbe  sebliesien  liest:  Regeooldtis  de  nouo 
Ibro  babet  decimam  de  duabus  bobis  in  Windeo;  item  scul* 
teta  de  nouo  foro  pratum  ]  item  fijii  domni  Cbunradi  de  Bf- 
lofiibeiro  curiam  in  Herbnick. 

2)  Neunburg  v.  W.,  Ldff.-Sitz. 

3)  Loicbing,  Ldg.  ViUbiburg. 


Digitized  by  Google 


183 


commendauit  in  manus  duorum  canoniconim  eiosdem  ec- 
deiie  donmi  Uagenonis  scUicet  et  idalrici  custodia  b.  Pe- 
tri  eo  Bcüicet  pacto,  at  post  obitvm  samn  del«gareiit  eot 
pro  censv  qnuMiHe  nmnmomiii  ad  ahare  s,  Enmieraniiiii. 
Mortiio  eo  predicti  canonki  oemeiitea  ad  s.  Ennnerain- 
nmin  prefiitos  hominea  per  maons  aoas  pro  predicto 
censa  ad  aram  etnsdem  martiris  tradidemnt  presentibaa 
cnatode  Diirmc  et  eellerario  Frideric  et  cantore  Pemoldo 
et  eeteris  fratribus  eiusdem  loci.  Et  hi  (estes  adhibhi 
sunt:  Mathfrid  tonsor,  Rodolüis  llozer,  Otnant  mercator, 
Hartwic  m  |>orta,  Chönrad  filius  eiiis,  Deginharl  lato- 
nius,  Si^jebalu  lalonuis,  Ekkiiiarl  f<litvvs  s.  Pctri,  Gnen- 
lin,  Perthold,  Dietricas,  Voicheiuar  mausioüarii  8.  Em- 
merammi.  (855) 

Fridericus  hospitalis  s.  Emmerainini  mansom  unvm 
ad  Patinhovm,^)  qui  ad  hospitale  noBtmm  pertinebat, 
uendidit  pro  XVI  talentis,  quam  pecamam  chii  huius 
Orbis  HeiDheo  de  WetUHnnrc^)  eognomiiie  Gerestebri 
concessit  nel  mutoaTit  pro  domo  saa  ea  conditioDe,  ut 
Omnibus  annla  pro  testimonio  in^ad[i]atiom8  ab  eadem 
domo  duo  talenta  bospitali  conferat»  et  ai  uelit  redimere 
redditb  eiadem  XV  ^)  integre  talentis  redimat,  «{aati  tem- 
pore placeat  uel  possit.  Testes:  Haitwicas  in  porta« 
Gebolf  filius  eins,  Ödabricns  Holxenere,  Otto  de  TF^ilir- 
Mrc,  Gotefrid,  Gandram  frater  eins.  (863) 

CCXLl. 

Notvm  facinuis  omnivm  postcritati  tani  presentivm 
quam  faturorum,  quod  quidam  huius  ecclesie  familiaris 


t)  Batteobof,  Ldg.  Borglengenfeld. 

2)  Occidentalig  pars  dvitatis  Ratisbooaet  qaae  pars  Tulgo 
Westerburch  dicilur.  Urk.  t.  J.  1180  bei  Ried  ep.  Rat.  ur.  S74. 

3)  Sutt  XV  wird  wohl  XVI  zu  aetieo  teyn 
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Ilotlif^h  noniiFV.  ;irl»'  romcnfarlu'^,  li.'il)uil  dno  niniiripia, 
qiioruia  nomma  liec  sunt:  lliüigart  et  ÜUa  eiuü  Mathild, 
que  «i  prouenerant  ab  uxore  sua  iegitima  Pertha  no- 
mine. Que  datis  rebus  suis  eidem  Rotliebo  et  nxori 
eins  obtinuerunt,  ut  data  libertate  traderentur  pro  eensv 
quinque  denarionim  ad  s.  £mmerainmi  altare.  Quomm 
peticioni  annuentes  absqne  uUa  contradictione  tradtderat 
eas  ad  aram  predicli  patroni  ea  conditionet  ot  predicto 
annuatim  censu  dato,  tarn  ipse  quam  posterius  eorum 
omni  aliena  careant  dominatione  nec  maiori  subieiantor 
sernitvti* 

Facta  est  liec  traditio  anno  dominice  incamationis 

millesimo  C%XXX®  regnante  PHämco  imperatore,  sub 
Chononc  Imiiis  sedis  episcopo,  preseiHc  liuius  loci  P«*- 
ingero  ahlwilf.  Testes:  Ch«'>no  clippealor,  Hartvvifus  in 
porta,  Clionradus  lilius  eins,  Oflalricus  ilolzener,  Wallher, 
Dej^^inhart,  Porinhart  cenienfarii ,  Kcxliffer  de  AUnpah, 
Porinliart  rciucnlarius  et  lilius  oius  Ratpoflo  ,  Ortolfus 
dl»  /VojYJ  Hoipcrlli,  Arnold  de  Poche,  Arnold  do  eadem 
uUia,  Ctionrad  (aber  de  Dehepetm^  Richolf  uiilieus  de 
eadem  uilla,  Walther  Lew,  Ödabricas  frater  eius,  Goz- 
perth  de  eadem  nilla,  Diethmar  tonsor,  Eggihart  Sulie- 
flaisko,  ödalricus  clippeator,  Chonrad  poIIiTex«  Hartwicas 
de  Dihipeten  frater  oius,  Odalricus  de  Wmur$  frater 
Perthe  nxQris  RStiiebi.  (864) 

CCXLU. 

Notvm  facimus  omnivm  universitaü  tarn  presentivm .  - 
qaam  futurorum,  quod  quedain  libera  muHer  Chelin  nomine 
de  uico  SmidmM^)  tradidit  se  ipsam  et  fiUam  suam 
Lifboe  nomine  ad  aram  s.  Emmerammi  absque  uUias 
contradictione  pro  censv  X  nommorum  ea  conditione, 
nt  predicto  censu  annuatim  dato  maiori  non  subdantnr 
seruitio  nec  aiieno  inbenefidentur  dominio.  Euolutis 

1)  PrGl  bei  Regensburg. 

2)  Scbmidtmülo,  Ldg.  Burglengeofeld. 
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autem  multis  annonim  curriculis  tempore  Peringeri  ab» 
huü»  quidani  hoiiis  eeclesie  ministeriaUs  Heinriciis  no* 
Hiine  de  Prürnkm^g  libero«  eoinm,  quorai  noinuia  hec 
mt:  Hermiaiinvm  et  sororem  eiuB  Adelfaeit  et  ifiam 
eiiM  Adelheid  nomiae  nulla  dietaote  ivsticia,  sed  sola 
arbitrii  uolimtate  11  el  auaricia  cogente  narüs  infestaci» 
Wtthm  inioriavit,  captiyaTit  et  bona  eoitun  extorsH.  Qui 
connentas  a  Pmngvo  abbate  pro  eomndeni  tnfeftatione 
beneficii  ivre  ex  paterna  hereditate  dicebat  predicta  man- 
cipia  sibi  prouenisse,  sed  nullis  teslimoniis  hec  ualcns  com- 
probare  acceptis  ab  eodem  al)l>jto  Xtl  solidis  ab  ointii 
inpeticrone  eonim  decidit  et  in  |»oUsfafpm  erclesie  ad 
prenoininatvm  rensvui  X  luinimorum  resifjnavit  anno  domi- 
nice  incarnationis  millosinio  C/'LXX**VI1II^  roirnanlo  Frid- 
erico  imperatore  sub  Chomne  episropo  et  aduocato  loci 
boius  Heinrico  fratre  ducis  de  Austria  Livpoldi.  ^)  Testes : 
Werinher  de  Gibettorf,  Dietricus  de  HasitiakkeT,  Hein- 
rtCQS  de  Pmtdmgm,  Ödaüricns  Mocellere  de  Hasilpah,^) 
Hartwicus  in  porta«  Ödalricus  frater  eins,  Ödalricus  Rar- 
gil,  Hartwicus  frater  eius,  Rodiger  de  Nwnhusm,  Frid- 
ericni  de  eodem  loco,  Gerobl  de  TVififia,  Marqaart  de 
eodem  loco,  Gotefrid  de  itmningm,  Heinricas  de  Hon- 
igm.  Gerhart  de  SokKtm,  RSdiger  frater  ehifl,  Otto  de 
Tigin,  WUlehelm  de  Ikmcümgm.  (865) 

CGXLiU. 

Notvm  latimus  omnibus  ecclesie  dei  fidelibus  lam 
presentibus  quam  iuluris»  quod  tres  sorores,  qiiarum 
noinina  sunt  Malbilt,  [rminjrart,  Livrart  de  libera  matre 
nomine  Gisla  progenite  nullms  coactioju»,  sed  sola  spe 
celestis  ineitate  anno  dominice  incarnationis  iniilesimo 
C^LXXX*^  sub  Penngero  abbate  se  ipsas  cum  liberis  et 
omni  postehtate  sua  per  manvm  Rötperti  cognomine 


1)  Leopold  V.      l  1177— I19i. 

S)  Haslbacb»  Ldg.  Burgiengenfeld,  PC  SchwandorC 
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Karj^il  tradiderunt  ad  s.  Eiiim«»rainini  altan*  ea  scilicet 
ratioue,  ut  censu  V^'"'  numiiiorum  aDiiuatim  dato  ipse 
et  posteri  earuai  maiori  noo  subiaceant  seniitio  nee 
alieno  inbeneficientur  donunio.  Facta  est  bec  predicto 
dominico  iocarnatioBis  anno  regiunte  Friderico  imppratore 
8ob  emotione  episcopo  et  aduocalo  huius  loci  Heinrieo 
imiore^)  dnce  de  Auilria.  Tettet:  idem  Rotpert,  idalrk 
de  Fmtämgmf  Maganos  de  Moitkmtht^)  Werinfaard  de 
Nimüment  Perthold  villieas  de  EngildieKeidorf,^)  Eraest 
eDUvm  limator,  ChSnopreco,  Perthold,  Volcbeinar  edl-^ 
tvi,  Perthold  calceator.  (867) 

C€XL1V. 

NotMii  sit  oniiiihus  et'chLsie  lidfliLus  t^m  pre- 
seutibus  (jnam  futuris ,  qualilor  Iis,  ((ue  fuerat  iiUer 
ppringerum  abbatoni  s.  Enimeraiiuni  i  l  ih'imonpm  cleri- 
cvm  MiiJiri  parrulii.Miuni  de  LiiUerpah  dch  ruiiuata  est. 
Ideni  Heimo  usin  pniicrat  sihi  de  eadeiii  ecelesia  tleci- 
matioues  plus  quam  iuris  sui  erat,  vnde  coupellatus  ab 
eodem  abbate  datis  ei  Vi  solidis  eandem  decimatioaeui 
ab  80  in  beneficivm  ad  suimet  tant^  m  uite  spacivm  re- 
cepit  eo  iudelicet  pacto,  ut  annaatim  XV  nummis  datifl 
eandem  decioiatioiieni  habeat,  post  mortem  eius  in  usum 
ecciesie  et  annonam  fratmm  redeat.  Testes  huins  aeCionu 
saut  hi:  Otto  de  IVpininnfPi,  idalrieas  Hoizenaer,  Heinric 
camerarios»  ödalricus  frater  eins»  Wieland  de  Ittfvrpod^, 
Dietmar  uilUcus,  Regiiihalmus  uillicus,  Marquard  preco, 
Parchard  uiUicas.  (871) 

CCXLV. 

Omnium  sagaeitati  et  indnstrie  iimotescimus,  quod 
sacrista  ecciesie  s.  Emmeraiitiiii  Hetnricus  nomine  sub 

1)  Ohne  Zweifel  der  Neffe  des  Herzogs  Leopold  V,  der 
1S33  gestorbea  sejn  soll. 

2)  Moosburg,  Ldg.-Sitz. 

3)  Eogelsdorf»  Ldg.  Landshut,  Bruckberg. 
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Adeip^rlo  «bbate  mataas  conccssit  XXH  iibru  argenti 
coidani  andll^  ecclesie  eiusdem  Liacard  cognomine  Olea^ 
rin  et  mpignerauit  «b  ea  duas  areas  iuxta  Danuhivm, 
que  apte  erant  tarn  in  latitadme  quam  in  longitudin« 
ad  paniBieamm  domvm  ^]  coDstraendam.  Has  delega-» 
Vit  eadem  femina  in  manas  Liytwini  Listamares  et  Bnt- 
noniB  de  Äfudnirdm  ad  conseruandym  s.  Emmerammo. 
Haa  8ub  Peringero  abbate  inpetebat  qnidam  hnios  iirbi§ 
cinis  Hngo  nomine  in  ptatea  latinomm  et  filius  pre- 
dict^  muiieris  Waltherus  nomine,  qui  dicebat  easdem 
areas  abs([ue  consensu  suo  matrom  8uam  neminl  posse 
delc^arc  iiol  tradere.  Ahba«?  ita«jue  Perinqerus  et  custos 
ecclesif  Duniu'liai  d  noiniiie  dalis  Hu^^oni  lalento  et  Wal- 
thero  XX  solidis  eai>deiu  aieas  ab  injH»tirion<»  et  poleslate 
eoruni  iilj^obiii  ita,  ut  ipse  Wallherus  noa  cassata  su- 
periori  tradilioae ,  quam  mater  eius  fecerat,  predictas 
areas  a  supraUictis  delegatoribus  reciperet  et  vna  cum 
matre  goa  ad  dele^^aiulvm  s.  £nmieraauna  in  manus  Öalrid 
Uolxenaeres  traderet.  Facta  sunt  hec  anno  dominice  in- 
earnationia  miUesimo  C^LXXX^  regnante  Friderico  im- 
peratorot  snb  episeopo  Ghonone  et  adnocato  boins  lod 
Heinrico  de  AUmdorf^)  presente  Pwuwtiro  abbate  et  tea- 
tibns,  qDornm  nomma  bec  annt:  Odalricna  Kargil  el 
finrtrea  eins  Hartwieos  et  Rotpertua.  Bruno  in  AäMrämt 
Lintwinua  Listmar,  Hartwicna  in  porta,  ödalriena  Holz« 
enaer  frater  eins»  Wllebalm  super  DannbiTm,  Goswinni 
dives,  Paldwinna  PSaerin,  Adalricus  in  fovea,  Fridericna 
seruus  abbatis,  Gnanilin,  Volchemar,  Dietricus,  Perthold 
editvi  ecclesie  eiusdem,  Deginhard  cemeularius.  (872) 


Ij  Wobl  Bacbstat,  Backerei  (?]. 
2}  Aichkirchenp  Ldg.  Hemaii. 

S)  iklteodoil^  Ldg.  Nabburg,  Tonnals  Hauptort  der  gleicb- 
nuaigen  Gra&cbafl  Graf  Heinridi  wabrscbeioUcb  ein  Sobn 
des  obeo  scbon  erwähnten  Erdianbert  Ton  Stini,  ataib  am 
Ende  des  XU  Jhb. 
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CCXLVI. 

Queclani  mulier  de  Tunzelinffin  Wcrila  nomine  li- 
bere  condilionis  tradidit  se  ip^^aju  per  mniiMu  llaiiwici 
in  porta  ad  aram  s.  Emmeraniini  ad  ceiisum  \  num- 
nioruin.  rt's!«'s:  H»  rin«^or  uiliicus  de  eadcni  iiilla,  Sig- 
ehard,  .Nilliard  de  eadem  villa,  Pernold  et  Pcrlhold  de 
Sipinawe^j,  (jiielin,  Dietriciis  edilvi ,  Odalricus  de  Pent^ 
eJiftgen,  Purchardus  de  Veringm'^j^  Deginhard  Lalomus, 
Uarlwic  in  porU,  Cbonrad  lilius  eius.  (874) 

GGXLVU. 

Quidaui  de  nobilibus  nomine  Clioniad  de  Loepurg^) 
mancipia  sua  ad  lleriprnfitcstlnrf*)  i\u*'  sul)  alihafe  Adel- 
perto  ad  censiiiii  \'  nuuimoruiu  s.  lüiijjirf aiumo  Ira- 
diderat ,  r[ue  niilcs  eius  nomine  Diepoit  d<'  (jcrn'^) 
ioco  beneücii  sibi  usurpans  ualde  infestabat  hec  eadem 
mancipia  ab  codem  Chonrado  et  milite  predicto  de 
ecclesie  rebus  XII  oidelicet  solidis  redempta  idem  Chon- 
radus  secnndario  pro  predicto  censv  annyatim  dando 
propria  manv  dele^avit  ad  aram  s.  Emmerammi  anno 
dominice  incarnationis  millesimo  G^LXXX^IO  sab  abbate 
Ptringero  et  ChSnow  episcopo  et  adnocato  buius  loci 
Heinrico  de  AUindorf.  Testes:  OdaMcns  de  Ptrdudmf 
R$dolius  de  (rem,  Hartman  et  Werinfaard  de  eodem 
loco,  ChSnrad  et  idabric  de  HegoUesfelden  ^)  Rodiger  de 
Anguire^),  Odakic  Holzenere,  Waltber,  Perinbard  et 


1)  Sippenaii,  Ld{,^  Kclheim,  Pf.  Herrn  wähl. 

2)  PfBrinf^,  llemni,  Pf  Iloheri-Scliainljnch. 

3j  S.  d.  Scbcnkuii<;sbut'ii  des  Sl.  ObermUüäler  Nr.  104. 

4)  Hebramsdorf,  Ldg.  Rottenburg. 

5)  Gern,  Ldg.  Eggenfelden. 

6)  Eggenfelden,  Ldg.-Sitz,  düifle  bier  anschlagen,  Icttme 
dieser  Ort  nur  nicbt  in  dieser  Zeit  sebon  unter  dem  Namen 
Ettenfeld  vor.  Vielleicbt  Hebertsfeldea,  Ldg.  Eggenfelden. 

7)  Anger,  Ldg.  Hemau. 
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Periahard  Latopii,  Heüuie»  Megmgoi,  Degiohard»  Rite- 
fieb  cemeDtarii  et  pliire§.  (875) 

GGXLVm. 

Qvidam  ministerialis  s.  Petri  Gebehart  nomine  de 
Sruf  ineche  ^)  tradidit  Senium  suuin  nf)riiiue  Volferamvm 
ad  aitare  s.  Emmerammi  pro  duoLu^i  seruis  eiusdem 
martiris ,  quos  homines  predicti  Gekehardi  occiderant, 
pro  ceusu  lali  t  t  seniitio,  (juo  predieti  fratres,  qui  oc- 
i-\s\  erant,  ohnoxii  tuerant.  Testes:  Odalrinis  Holzenare, 
Chono  preco,  Brono  de  Scoeinhouen^) ,  Bruno  de  Kten- 
htum^)f  Hartwic  in  porta,  Odalricus  de  Ptntelingint 
Rotiieb ,  Oeginhard ,  Pehiüiard  cementarü ,  Frideric 
Laiectit.  (876) 

CClLLiX. 

Qndam  de  miiiiBterielilniB  s.  Emmeranmii  Rüdiger 
nomme  de  Nhmkium  infeetabat  et  inpetebat  eiasdem  martiris 
ancUlam  Willipirg  nOHune  dicens,  eam  inbeneficiataai 
raam  fore«  Qne  ad  anxUivm  Peringeri  abbalii  confitgiaas 
ipshu  ope  et  mteraentr,  datU  tribtu  solidia  eidem  Rtd- 
igero  per  manvm  ipsios  cvm  consensY  filii  SQi  resig- 
nata  est  in  manvm  abbatis  et  in  potestatem  ecclesi^  pro 
ceusu  V  nummorum,  quem  et  ipse  ab  ea  annuatim  recepcrat. 
Acta  sunt  hec  anno  dominice  incarnationis  MCLXXX^P 
sub  ab  bäte  Peringero^  et  Friderico  imperatore,  et  epi- 
scopo  Giommey  et  aduocato  huius  loci  Heinrico  de  AUm- 
darf.  Testes:  Odalrinis  Holzenere,  Uartwir  in  porta, 
Otto  de  Tigin,  lleinric  de  ilarttgin^  Gerhard  de  Solarm, 
Frideric  de  Nivntin'^),  Willehelm  de  Timzelingin,  Gote- 
firid  de  Imngmf  Gerold  de  Joiiimi,  Harqnart  frater  eins. 


1)  Schönach,  Lüg.  StadtamboC 
3)  SdiOnbofeD,  Ldg.  Henau,  Pf.  Nittandorl 
3)  ViehauseD,  Ldg.  KeUieim,  Pf.  BUibnnm, 
%)  Wabnebiinlieb  Nirabailii. 
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Degiiilianl,  U$t1ieb,  Perinhard,  Perinhard  c« m* niarii, 
Gaenl ,  Volchrmar,  Dietric,  Perlhold  cdihi,  Kegmiiard 
calceator,  Chono  frater  eius,  Chouo  preco,  Werioker 
pistor,  Rotpert  Franc.  (878) 

CCL. 

Notvm  Bit  onmlbus  tarn  presentibus  quam  futaris, 
ipiod  quidam  duo  fratres,  ministeriales  s.  Petri,  quonim 
nomiiiA  sunt  Hagaoo  et  Perthold  de  IföetteAmiai,  lenram 
qiiendam  nomine  Eugilpertvm,  quem  sororins  eonim 

Eberhard  de  Allinchouen  antea  cvm  aliis  mancipiis, 
quoniam  proprietatis  s\i^  eraiit,  s.  EmmeraDimo  Iradi- 
dti  al,  et  ipüi  ailii  ut'ndu  au«'ranl,  eundem  Knj^ilpertum  io 
die  sepullure  (^iusdeni  ELfpfiardi  resijjiiauti imt  ad  aitare 
s.  EmnieramMii  ;u\  rensum  V  niitiiiuoniiu  pro  auima  ipsius 
PeriugiTo  abhate  preseiilc  o\  Iiis  t(\stibus,  quoriim  no- 
mina  sunt:  i|)se  Haf^ano  et  Irater  «'ins  Perthold,  Gerong 
deOiebesiedorf,  Heinric  d»^  Gczratesperg^  Heinric  de  Grasol- 
uegin '\  (jülischalch  de /a'necÄoKcn  3),  Wolferam,  Heinric 
de  Innichoum^),  Ortoif  de /Vo?7,  Egilof,  Werinher,  Frid- 
erie,  Rodiger,  Frideiic^)  de  ^iünhu$m*  (880) 

.  CGLL 

Quidani  luiius  ecclesi^  miuisterialis  nomine  Frideric 
de  Aivnhmeii  iiilienuticiata  habuit  de  t-adfiii  ecciesia  tria 
mancipia,  quoi um  nomina  hec  sunt:  Frideric,  Adelheid, 
Heilca,  quo  acceptis  ab  abbate  Pmingerv  \  Nolidis  re- 
signavit  in  manus  ipsius  et  in  püloslalem  eiclesi^  ad 
censvni  X  mmimoruiu ,  quem  ccnsum  deputavit  ideui 
abbas  annuatim  dari  ad  ecclesiam  s.  Johannis  in  Augea. 


1)  AllkofeD,  Ldg.  Stadtamhof. 

2)  Graslfing,  Ldg.  Kelheim ,  Pf.  Mailing. 

3)  EUenkofen,  Ldg.  Diogolfin;:    Pf.  Martinsbacb. 

4)  iDkofen,  Ldg.  MaUersdorf»  Pf.  Pi^fen. 

5)  Fridic  Hdscb, 
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Testes:  Haouart  de  JVtVn/of,  Sigehard  de  Egilolfeskaim% 
Adelpert  de  LManUtdarf^  ddalric  Holiener,  Hartwic 
firater  eins»  Fridericus,  Rüdiger  de  Nwnhusm^  idalricus 

de  DaJmazingin ,  Gotefrid  de  hitmingm ,  Marquart  de 

Tanna,  Gerold  frat»'r  oins,  Ütlo  de  Ti(jiu,  Otto,  Adel- 
pert filii  eius,  Ollu  (ie  (heuertngin,^)  Poppo  de  GeUe- 
vogin  ,^  ^  Adi  ljiiTt  de  Isingin ,  Choiir  iid  d*'  Chirchtorf, 
Heiiiric  de  ilt'uliii^jKih.^)  RolptMl  df  Laim.  l)il(ü;<rde  llart- 
ingin,  Ueiiuricuä  de  eodem  loco,  Kodiger  da  hinyin.  (88id) 

CGLU. 

Notvm  facimus  onuüvni  posterilati  tarn  presentivm 
qaam  futnroniin ,  qaod  «piedaiii  hiiius  ecdesie  ancHla 
nomme  Adelheid,  que  coniuncta  erat  coidam  s.  Beiri 
ndnisteriali  Hartwico  nomine  de  Stopfe  cellerario  epis- 
copi.  Hec  in  extremis  a^ens  ancillam  su^  proprietatis 
nomine^)  predieto  iiiro  suo  commendauit  ^o^^^lls,  ut  eani 
ad  s.  Emmeraiiiiavm  traderet  ad  ccnsvm  V  denarioi um. 
Cuius  peticionem  post  mortem  ipsius  fideliler  et  benigue 
expleuit  tradens  predietam  ancillam  a<l  aram  s.  Em- 
merammi  ad  predirtvn»  censum  V  mimmoi  um  preseute 
Peringero  abbate  et  aduocato  Heinrico  de  AUindorf.  Tes- 
tes :  idem  Ueinricus  aduocatus ,  Ludewicus  de  Stopfe  mar 
^ster  coquine  epiflcopi,  Ödalric  Kargü,  Hartwic  in  porta, 
Odalric  firater  eins,  Heinricus  de  PeiUelingmf  Adelpert 
seruus  eius,  Pertholdus  de  Mozzinginf"^)  Livpman  Flammet, 
Perthold»  Gnaenl,  Dietric  editvi,  Livpold  cithareda.  (885) 


1)  Alteglofsheim,  Ldg.  Stadtamhof. 

2)  Ludmansdorf,  Ldg.  Abensberg»  Pf.  Pttrkwang. 

3)  KOfering,  Ldg.  Stadtamhof. 

k]  Gekolüog. 

5)  Hainsbacb. 

6)  Der  Name  fehlt  In  der  Hdsch. 

7)  Ober*lfoiiog,  Ldg.  Straubuig»  Pt  Atting. 

9* 
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CGLUI. 

Quedam  mulier  de  Egilespronne  libemme  cooditi- 
onis  nomine  Gh^nigont  Iradidit  se  ipsam  per  manym 
Hartwici  in  porta  ad  aram  8.  Emmerammi  ad  censum 

V  nummorum.  Tentes:  Hartwic  camerarias  de  Maähm, 

Ödalric  Holzeuar,  Gnaenl,  Volchemar,  Dielric,  Pertholdus 
editui,  Megingoz  (l<'l»ciu>ir»  Harlwic  de  JleryoUeshouen^) 
pater  eiusdem  muiieris.  (886) 

CCLIV. 

Quidain  rcrlosie  nostre  familiaris  Eiigilsrhal  iKimiue 
de  Pisingin  quendani  piienini  ntMnri«\fu  iioniiiie  pro- 
prietatis  sue  tradidit  ad  araoi  s.  EmiiiL'raiuiiii  pro  censu 

V  nummomm  presente  Perinyero  abbate  et  bis  testibus, 
quorum  nomina  hec  sunt:  Ödalric  Holzeuer,  Cboao  preco, 
Perthoid  editvvs,  Weriubard  pistor»  Frideric  de  Gvnd^ 
etk&sen,  Perthold  cocus,  Fridericus  Laikast,  Heioric  Dome, 
Hartman  Alman,  Ödalric  filiua  6dalrici  Holzener  iunior, 
Frideric  de  NwMsenf  Perthold  mimus  de  Roü,  (887) 

CCLV. 

Engelfiridtts  qnondam  abbas  s.  Emmerammi  emerat 
qiioddam  predivm  ad  ToHnhouen^)  a  quodam  nobili  uiro 

nomine  Gozwino  et  eontulerat  ecclesi^ ,  quod  asibns 

fralruiu  jsub  siircessoribus  eius  Perüwklo,  Adelperto  et 
Perinyero  deseruuiat,  verum  quinlu  aiiuo  alihaüs  Per- 
ingeri  idoiii  predivm  iii[)et('baut  quatuor  fratres,  quorum 
nomina  sunt:  Otto,  Sigcliard,  Chono,  Dielric  lilii  Adel- 
perti  de  Jiote  ^  diconics  ulem  preili\  m  [»roprielatis  sue 
for<\  Qui  a  predicto  abhate  in  indirio  rallspcMi«  iisis 
pretecti  pulsati  et  plurinioriim  tpstiinonio  couuicti  niiüaui 
ivsticiam  in  bac  causa  se  baberc.  in  id  consilii  tandem 
nentvm  est,  ut  duobus  ab  abbate  talentis  acceptts  ab 

1)  Irgert-^hofefi ,  T,<li!    Kpllipfni,  Pf.  Deuerling. 
i)  Dielt^obofeu,  Ldg.  Kelbeim»  PL  Herrüwabl. 
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omni  inpeticioTH'  oiusdcm  jindii  se  abdij  arcnt  pX  si  dein- 
ceps  ipsi  tipI  aliqui  de  propinqiiis  eorum  instifrafione 
eoruin  uei  con^iiio  eandeiii  prnprietateni  inpetierint,  debi- 
tores  essent  XXX  talentorum  ecclesi^  nostr^.  Quod  lau- 
damentum  factvm  est  presentc  ipso  abbate  et  bis  testibas, 
quornm  nomina  her  sunt:  Ödalrir  Kargil,  fratres  eins 
Uotpert,  Hartwic,  Livtwin  Listmar,  FridericMittcmmvnde, 
Ditmar  de  SvniMtgmt  Rodiger  Sempfehte,  Adelpertus 
et  Livtwin  frater  eins  in  der  Haide,  idalric  Holzenere, 
Frideric  Potric,  Niio  de  Gnas^üpah,  Heinric  miies  eins, 
Ödalric  Aicfahom,  RStpert  in  der  Haide,  Hartwic  came- 
rarius  comitis  de  Sulzipah,^)  Fridericna  preoo,  Heinrieus 
Naiser,  Frideric  Htltimari  filins,  Gotefrid  Erbonis  filins, 
Eme«t  miles  Adelperti  in  der  Haide,  Wefinher  «ororins 
Ortliebi,  Heinric  preco,  Me^inhard  Miterphait,  Otto  in 
foro,  Alperl  hoino  Uitmari,  Odalrit-  liliiis  üdalrici  Holz- 
enaris,  Chuuo  preco  abbatis,  Frideric  Laikgaisl.  (888) 

CCLVI. 

\otvm  sit  omn  i  Ii  II  >  tidrlilHis,  tarn  presenfihii-^  (|uam 
futiins,  qnod  (juidrun  liuiu?»  (m  riesle  niinistcrialis  Heinric 
nomine  de  PfnteJnujiu  inbrneluiatus  erat  duobus  man- 
cipiis,  quorum  nomina  hec  sunt:  Peroold  ef  soror  eins 
Jndita,  que  ipse  in  beneficio  concesserat  cuidam  miiiti 
nomine  Odalrico  de  KgiUepronne.^)  Hec  eadein  mancipia 
rogatv  Paringm  abl)atis  aeceptis  ab  eo  V  soiidis  resig- 
narit  in  manTni  Heinrici,  a  quo  inbeneficiatus  erat,  eo 
pacto,  ut  resignaret  ipse  ea  in  manvm  abbatis  et  in 
poteslatem  ecdesie  ad  tale  semitivm,  quod  ipsi  Ödalrico 
debebant.  Quod  factum  est  presentibns  bis  testibus: 
Ödalric  Holiener,  Hartwic  frater  eius,  Otto  de  Ttjgrm, 
Gerold,  Marquard  de  Torna,  Gotefrid  de  iiwgin,  Otto 


1)  Gebhards  des  letzten  Grafen  von  Sulzbarh ,  der  im 
Jabre  1188  starb.  S.  Moriz  Ge»ch.  d.  Grafen  v.  Sulzbach  S.  ^2. 
2;  Eilsbrunn. 
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de  Chcuen'ngin,  Fridoric  de  j\imhuseny  Adelpert  de  Uelrh- 
inpahy  Poppo  de  fieUehoHUjin,  W erinhard  pistor,  Marquart 
Fumel,  Perthold  edituv:»,  Rotpert  pistor.  (889) 

ccLvn. 

Nofuni  sit  Omnibus  Christi  ridelibus  (am  presenti- 
bus  quam  tuturis,  quod  quedam  muiicr  nomine  Haxiclui  de 
Torna,  uxor  Heinriei  libere  conditionis  tradidit  se  ipsam 
per  manvm  —  ^)  cvm  überis  suis,  quonim  nomina  sunt: 
Re<,nnold,  Adelheid,  WiUlpirg,  Ch^nrad,  Adelpero  ad  aram 
8.  Emmerammi  ad  censum  V  nummoram.  Testes:  Hart- 
wie  in  porta,  idalrie  frater  eins,  Gnenl,  Voldiemanis, 
Perthold,  Dietricus  editri,  BStpert  de  Ti^Mit^)  Heinric 
Sache»  Rotpert  Hoseflaiske.  (890) 

GGLVm. 

QVidani  Voldieniaras  nomine  de  Aumperg^)  tra-> 
didit  quendam  nomine  Ödalricvm  ad  aram  s.  Emme- 
rammi ad  V  immiuorum  censvni.  Testes:  Hartwic,  Hein- 
ricus,  Richer  uillicus  de  Swabelm'x,  Ricpoto  de  eodem 
loco,  Ödalric  de  Wichil,^)  Linproan  de  (lebeqprtchen,^) 
Perthold  editmis,  Odalric  de  Chczzinahn  Ödairicus  de 
ciuitate,  Fridericus  de  Regmptrhtdovf,  (891) 

CCLIX. 

Notum  lacimu«  omnihus  Christi  ßdelibus,  quod  qai«> 
dam  miles  nomine  Ditmar  de  Patertngin'^)  quedam  man- 
cipia,  qae  inbeneficiata  habuit  ah  ecciesia  s.  Emmerammi, 

1)  Der  Name  fehlt 

3)  Daicbing,  Ldg.  Cham,  Pf.  Chan. 

3]  Attenberg,  Ldg.  Rottenburg,  Pf.  SchmatshaiweD. 

i)  Winkel,  Ldg.  Mallersdorf.  Pf  Westen. 

5^  WabrsrltMinlich  verschrieben  Skr  Gebrichingen,  d.  h, 

K()?jsiiarli,  i.dg.  Mitterfels,  Pf.  Kircbroth. 
7)  Patteriog,  Ldg.  Slraubiog,  Pf.  Schneiding. 
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quorum  nomina  sunt:  Heilcain  scilicet  uxorem  Eberhartfi 
de  hmrnriioiii'/i  ^  )  et  filias  f»iiis  Kichart,  Frniingart  resig- 
navit  in  manvs  Perinffen  abbalis  ad  censum  V  num- 
morum,  quem  et  ipse  annuatiiu  ah  eis  accepit.  Testes: 
I'erthold  Chobel  de  Kngildthtedorf,  Odalric  Holzeoair,  Hart^ 
wie  io  porta,  Gebolf  tilius  eius,  Frideric  Polric,  Degin- 
hard  cetncntariiis,  Gnenl,  Perthold  mansinnarii,  Adelpert 
de  Seambahf^)  Weriiiliard  cementarius.  (892) 

CGIX 

Quidam  miles  Gotefrid  nomine  de  Amphingin^)  ha- 
bmt  in  Ralispona  quendam  proprielatis  suf  Beraum  Bat- 
potonem  nomine,  quem  aceeptb  ab  eo  XX  lolklis  cum 
consensu  et  petitione  moris  sae,  quia  liberos  non  ba- 

bebant,  delegavit  ad  aram  s.  Emmerammi  ad  censum 
V  nummorum^  vbi  etiam  iuramento  firmavit,  eundem  ser> 
uum  sibi  a  paterna  hereditatc  in  proprietatem  piouenisse 
et  potestatis  sue  esse,  <juo<;urH|ue  uellet  eum  tradere. 
Acta  sunt  hee  presente  Pcringero  abbate  anno  dominice 
inrarnationis  millesimo  Tf.XXX^lll  presentibus  bis  testibus, 
quoruai  nomina  hec  sunt:  Hartwic  in  porta,  Gebeoif  (ilius 
eias,  Ödalric  Holzenar,  Lantfrid  de  Roit,  Rodolfiis  came- 
rarius,  Engilpert  filias  eins,  Gerhoh,  Herrant  pellifex, 
Hartman  Soe,  Wecil  calceator«  Werinbart  pistor,  Gh5no 
prec 0,  Fridericus  Lalkaist,  Fridericus  de  Gtmdahoim  serui 
abbati«,  Ghonrad  de  Immgm.  (894) 

CCLXl. 

Notnm  facimus  omninm  industrie  tarn  presentinm 
■  quam  iiitnrorum,  qnod  qnidam  hnins  ecclesie  fomiiiaria 
Reginbaird  nomine  de  EgtkprSn  in  matrimonio  sibi  con- 
ionxerat  qaandam  euiasdam  militis  Chonradi  de  ScuUr- 


1)  Aunkofeo,  Ldg.  Abensberg,  Pt  Abenebeif. 

2)  Schambarb,  Vi.  Hiedenbuig. 
3;  Ampfiog,  Ldg.  MahldorC 


Digitized  by  Google 


136       Sehenkuogsbuch  d.  Kl  St.  EmaiMraniiii. 


heizendorp)  hereditarie  proprietatls  aDCÜlam  Enplrad  no- 
mine, ex  qua  liberos  genuit,  quorum  nomina  hec  sunt: 
Kichoü,  Wentel,  llilteborc,  Ileribörc,  Judita,  Pertha, 
öta,  Eogilrad,  Willipirg.  Hos  omnes  datis  rrbus  ^uis  sub 
Adelberto  abbate  de  potestate  predicti  mililis  Chonradi 
et  filii  eius  Wolferi  absolvit  et  per  manvm  Heuirici  de 
Sfoncuhnvm  ad  aram  s.  Emmerammi  ad  censvm  V  num- 
morum  deicgari  fecit  presentibus  bis  testibus:  Ueinric*» 
Brön  de  Seanenhovm,  Rödiger,  Ödairic  de  Egüspron^  if\x> 
et  omnes  in  Schoenhouen  inaneDtes.  Procedente  tempore 
sub  Peringero  abbate  eadem  mancipia  predictus  pater  eo- 
rum  Hoginhardus  matrem  eorum  Engilradam  cvm  onmibus 
ipBM  datia  itemm  rebw  buib  a  predicto  Wolfero  et  more 
soa  Tiita  et  filiabua  sii^  aoioris  Adelheid  et  Wentel 
Donune  absoluit  et  ad  censom  quinque  muDmoniin  ad 
aram  0.  Emmerammi  delegavit  Testes:  Ödairic  Holieiiar, 
Hartwic  in  porta«  Ghinrad  filiiis  eius,  Wolfer  de  5cuAs-> 
emdorft  GhSnrad  uiliicns  de  Ai9$fddt^)  Bodiger  et  Gfaonrad 
de  Gundeshosen,  Reginbard  de  Egäspron,  Richoif  filius 


1)  Schultersdorf,  Ldg.  Kelheim,  Pf.  Kapfelherg. 

2)  Es  ist  diess  das  alte  Ata&felt,  welches  Kaiser  Otto  U. 
dem  Uoiter  St  Bmmeramm  i.  1.  983  geschenkt  oder  be- 
stltiget  hat  (Mon.  B.  XXVIII ,  P.  I.  %kt),  worunter  man 
gewöhnlich  Attenfeld  oder  Ettenfeld,  Ldg.  Neuburg,  PC  Eg- 
weil  Terstebt,  allein  es  ist  wohl  Azfeid,  welcbes  bei  EUs- 
bninn,  T.dq:,  Kelheim,  lag.  Denn  im  Kloster  selbst  hnt  man 
es  der  alten  Urkunden  -  Uegister  zufolge  dafür  gehalten  und 
die  noch  vorhandenen  Urkunden,  wie  das  Saalbuch,  in  wel- 
chem es  sieb  uuinittelbar  au  Eilsbruun  auschliesät,  bestätigen 
es.  Michael  Handel  lu  Eilsbrunn  reversirt  Aber  einen  ihm 
auf  Fieisaasenrecht  flberlassenen  Hof  fu  Atsfeld.  Urb.  vom 
J.  1444.  Albrecht  Stingel  zu  Eilsbrunn  verkauft  mit  Willen 
des  Abtes  sein  Gut  zu  Atifeld.  Urk.  v.  J.  1^84,  Albrecbt 
Modi»  Wirth  zu  Eilsbrunn,  reversirf  über  die  ihm  vererbten 
Aecker  hei  Eilsbrunn  ,  wovon  einer  auf  dorn  T.indeiiloch  — 
der  vierte  an  der  atzfelder  Höh  —  gelegen  ist.  Urk.  vom 
J.  1461.  Dieses  Atzfeld  ist  jedoch  nicht  aufzufinden  und 
wird  auch  in  späteren  Urkunden  nicht  mehr  erwähnt. 
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etus,  Odalric  dr  Gondenhoseit,  MtMiinr  iorestariiis  de  h^gils-' 
pron,  Heinric  de  Seukzeindorf ,  Hartman  Söe,  Heinric 
Roiter,  Pertbold  editoiis,  EngUpeith  fiUus  camerarii  Ro- 
dolfi«  (S95) 

ccLm 

Qutdaiu  liberrimi  horaines,  (juoruoi  »oiiuna  hec  sunt: 
Winther.  Otio  et  soror  eoruui  Ifilla  et  (ilins  eins  (ra- 
dideiiiul  s«'  per  manum  Ödalriri  Mnl/cnaris  ad  araiii  s. 
Emmeramini  ad  cen^um  V  imimnoruin.  Tesles :  Hartwir 
camerarius  de  Malingin,  Sigehard  preco  de  hitnhoveti, 
Rod  iger  de  Aliupah,  editiii  GDainI,  Volchemar»  Dietiicu«* 
Pertholdus.  (896) 

CCLXIII. 

Notum  facimus  onrnivm  posterilati  tarn  prcsentivm 
quam  fiituronim,  quod  iratres  duo,  quorum  iiomina  sunt 
Arnold,  Wipoto,  qui  inbeneficiati  erant  Willehalmi  de  Tunz- 
dmgm.  Hos  rogatv  Pmn^^rt  abbatb  idem  WUlehalnnis  ac- 
eeptis  ab  eis  decem  solidis  resignavitin  manvm  ahbatis  in 
Beruitivm  erclesie  ea  conditione»  uf  uterque  eorumdatis  an- 
nnatim  X  nummis  in  cameram  abbatis  omni  aliena  caraant 
dominatione,  nee  maioris  seraitiipremantur  exactione.  Te§- 
te«:  Irminfrid  de  dcftei^)^,  Hartwie  in  porta»  Gebeolf 
filins  eins,  idalric  Hokenar,  RUiger  Sempfete,  Fride- 
rieas  de  GondwAoMfi,  Frideric  Laikaist,  Hartman,  Ödalric 
servi  cellerarii,  GbSno  preco,  Otto  de  Tigin,  Ritpert 
Saxo,  Heinric  Dome.  (898) 

CCLXIV. 

Qnedam  mulier  nomine  FriderSn,  que  de  progenie 
Geroldi  et  Ebonis  et  Anioldi  de  Ei'terhoniu  erat,  cum 
uiro  suo  nonniu'  Gotefrid  de  Sunzingiti  et  liberis  suis, 
quoruni  uomioa  sunt  Werinher,  Merf^ard,  Gerdrod,  pre- 
ll iuin  suum  in  eodem  loco  sitvni  delogaueruol  in  manvm 
Purchardi  iiiii  Geruugi  de  Eiitrhnuen  ad  consoruandum 
B.  £amierammo  ea  conditiaoe,  ut  X  oummts  pro  testi- 
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inoiiio  eiusdeiu  delegatiom»  jueponito  uel  celloii^rio  ino- 
nasterii  in  fcsto  s.  Emmcraiiiiiii  daiis  nullam  uiiu  uel 
iniuriam  ab  abbate  uel  prrposiln  uel  aduocato  monasterii 
patiautur,  sed  lef2;^alivm  miot^tenaliMii  s.  Emmerammi  ivre 
et  predicti  predii  ipsi,  qiioad  uixerint  tempore,  iilaiitur 
usa  libere,  deficiente  vcro  generis  poslcritate  in  potes- 
iatem  redeant  ecclesie.  Testes:  Gerong  de  Eüerhoumj 
Isaniictts  preco  de  Eiicrlioven,  Sigehard  fdius  eins«  Hem- 
ricus  senior  uillicus  et  Heinricus  niliicus  de  eodem  loco, 
Adelpertns  uilticus  de  eodem  loco,  HeiDricus,  Heioric 
uillieus  de  Harttgm,  Penohard  filius  Sigehardi  uillici 
in  eodem  loco,  Adelpertus  uillicus  de  Maüingin,  Hartwic 
camerariufi  de  eodem  loco,  Hartmaonas  S^e,  6dalricus 
PrSnse.  (899) 

CCLXV. 

Noiiorit  omnium  iiidustria ,  tarn  prosentium  quam 
futuronitii,  (jnaliler  liabu  et  uxor  eins  Hiltigardis  de /o/- 
Iwgm,^)  tradidernnt  pro  reniedio  aniin^  sue  Emme- 
ramnio  ipi.iüilaiii  muliereni  nomine  Hiltam  euin  sev  liLiis» 
suis,  quorum  nomina  hec  ^\m\  Pernhart,  Engilnh,  Wer- 
inhart,  Adelheit,  l^n^jilbert,  Ciysila,  Hositax.  Cum  prefaia 
matre  sua  iussit  idem  Pabo  per  manus  fratris  sui  Rein- 
perti  iD  presentia  hominum  suorum  Ekkehardi  de  Cunze- 
ehnuen,^)  Wernhardi  de  Mnnkhehenih^)  delegariad  altare 
s.  Bmmerammi  in  fe^^to  elindem  martiris  ad  censum  V  de- 
nariorum  in  presentia  domni  Peringeri  abbatis.  Testes 
hnius  rei  sunt:  Hartwic,  Ölricus  fratres  in  porta,  Otto 
de  Tmginne  et  filii  eins  Albertos  et  Otto,  Bemoldus  de 
Tunzdmgm,  (498) 


1)  Zollingen,  Ldg.  Deggendorf,  Pf.  Auerbach. 

2)  Günzkofen? 

3)  MüncbatUy  Ldg.  huubacb. 
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CCLXVI. 

Notum  sit  fidelibus  vniversis,  ({uod  Albertus  et  Al- 
haidis  de  Nwnhtum  tradiderunt  se  ecclesie  s.  fimmeramiiii, 
quod  ipsi  et  omnb  poeteritas  eorum  annuatim  ad  allare 
b,  Emmerammi  penoluant  cennum  V  denariorain.  Et 
hec  traditio  facta  est  sub  abbate  Eberbaida.  Hii  simt 
heredes  Uloram :  Alhaidis  et  ChristiDa«  qua  gennit  qiuitaor 
filios:  Gbuoradum,  Heinrieum«  Vlricom  et  ChnnOBeni, 
Maria  et  Liba.  (673") 

GCLXVII. 

Quidam  Dietricus  de  Radekhouen^)  et  filii  eins,  quo« 
rom  nomioa  sunt  Heinric,  Regioboto,  qui  materna  Stirpe 

de  pro^M-nie  mtnisteriaUvm  s.  Emmerammi  Geroldi  nidelicet 
de  Eiterhn\(cn  et  Ebonis  et  Arnolili,  predivin  siiiim  in  eodem 
loco  sitvm  delegauenint  in  niaiiviu  Weriiili  ndi  de  Gdio^ 
uingin  ad  conseniandvht  s.  Emmerammo  ea  ratione,  ut 
X  nummis  preposito  uel  cellerario  monasterii  pro  tosli- 
monio  in  festo  s.  Ennucrainmi  dalis  i\re  iniiiisteriaiiMn 
et  usv  pivilirli  proflii  (iiuni,  quoad  uiuant  tempore  et 
posteri  eorum  utaulur,  deficiente  uero  geuere  in  propne- 
tatem  cedat  ecciesie  nee  ullam  inivriam  uel  uini  ab  abbate 
ael  preposito,  uel  aduocato  patiantor.  Testes :  Werinbard 
de  Gekouiagmt  Ödalric  Holzenar,  Hartwic  in  porta« 
Gebeolf  filius  eins,  Gerong  de  Eiterhouen,  Chonrad  de 
Bmtigp^t  Weriober  filios  Gotefridi  de  Smgmqmt  Diet- 
ricos  de  JliidiZir&otMfi,  Hartwic  de  Jfailui^fi»  Hartman 
See,  Öalric  Proinse,  Cbono  preco,  Frideric  de  Gwide«- 
ftoseit«  Fridericns  Laikaist  (901) 

GGLXVili.  • 

In  nomine  domini  nostri  Jesa  Cbristi  ego  Ebt/rhardm 
dei  gratia  s.  Emmerammi  abbas.  Nouerint  omnes  Gbristi 

1)  Radikofen,  Ldg.  Öliaubing»  PXi  Leiblfiog. 
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fideies  presontes  et  futuri ,  qualitcr  i  hunnvins  nunes  de 
Moshurrh  aiiiiuciite  rt  iM'l<'iile  matre  Itmedicta  *j  imilierpm 
qiianrlam  (lisilam  |M'r  mamts  VIrici  Holzrnari  delr^a- 
uit  ad  altare  s.  Kmiuerainmi  ad  censum  Y  deoari- 
orum  annuatim  in  festo  s.  Enimerammi  per^luendvin. 
Huias  rei  testes  sunt:  Vlricus  Holzenare,  llainricus  Sac- 
cus, Bernoldus  der  StaiDine,  Wiritifn  niirifox,  llainricus 
Chalhelin,  Gotfrit  Folehaim,  Alber  Melehackcl,  Volchmar 
Foterare»  Albretb  Span»  Deinhart,  ^Ischalcb,  Chirch- 
manne,  Heioricus  Parstelm,  Emst,  Fridrich  der  Irhare, 
Hahiriciis  Hi&tare,  Hainrich  der  Enerare.  (750) 

CGLXIX. 

In  nomine  summe  et  individoe  trinitatis»  Eberfaardus 
abbas  cenobii  s.  Emmeramm!  notnm  faeimus  omnibus  tarn 

futuris  quam  prcsrntihiis,  quod  ßernoldus  et  Hemrieus 
fraler  eins  do  '!o)izcllti(j{n  ac<ej)tis  ab  Virico  fabro  IUI 
talontis  llcilwiiroin  uxorrm  preditli  VIrici,  quam  i[)si  in 
hfiH'iu  io  Ulli  a  crnohio  s.  Emmerammi,  rcsij,MiJ»- 

uerunl  noliis  cum  IUI  liboris  suis  Ilarlwico,  Adciheide, 
Pprhtn,  Rihkarde,  \l  do  cctpro  liliero  deseniiaiil  s.  Km- 
meranimo  ad  ccnsuni  V  drnanonim.  Et  iit  nemo  in 
posterum  hoc  factum  intirmare  preualeat,  cartam  inde 
conscribt  et  sigiUi  nostri  inpressione  fecimus  commuDiri. 
Huius  rot  festes  sunt:  Karolus  Rex,  Rud<^er  thelonearius» 
Vincus  Holznare«  Pemhart  et  WoHram  et  Heinricus  sel- 

Di«"  riernahlin  des  Grafen  Burrli:n  t,  <lie  ffleii  bfalls  Bene- 
dicta biess .  kann,  da  nicht  anzunehmen  ist,  dass  sie  ein 
SO  hohes  Alter  erreicht  hat,  nicht  gemeint  sevn  (cud.  trad. 
monast.  sU  Castuli  in  d.  Abh.  der  bist.  Kl.  d.  Acad,  J.  18^0. 
Nr.  74),  sondero  die  Gemahlin  dessen  Sohnes  Konrad,  die 
(il^brscbeinlicb  aus  dem  Haute  der  Grafen  von  Rotten- 
hurg.  Aventin  p.  621)  rremäss  dieser  Tradition  und  dem  er- 
wähnten Codex.  Nr.  187  u.  188  zwischen  den  Jahren  1202 
und  1207  gestorben  ist.  Denanaeh  wäip  unter  dem  hier  in 
Rede  stehenden  Konrad  der  Sohn  dei».selben  zu  verstehen,  der 
als  der  Dritte  bezeichnet  wird. 

0 
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larii  [sateUare]  ,  Herwicus  houemeister,  Rudger  firater 
eius,  Chtinrat  Tannere,  GoUebaich«  Pilgrim,  Werober» 
Ghunrat  RStare  [strabo],^)  Albertas  Spaov  Heinriciis  Zwig- 
el,  Pemolt  Luurchamre,  Golachalcua  Haltere»  Wiehoiaii, 
ChoDO»  HeiDricos  Murre,  Heinricufl  Snekke,  Ghunradtis 
Geizgebelt  Fridericus  Cbempel,  Eogilbertus  Friman,  Engil- 
bertiu  Snake»  Cbunradiis  et  Albertus  disdpali  Ubru  (T53) 

CCLXX. 

In  Domine  domini  nostri  Jesu  Christi.  Ego  Eber^ 
hardus  dei  gratia  abbas  s.  £nimerainiiii  notum  esse  cupio 
omnibus  tarn  presentibus  quam  futuris,  qnod  Albero  Lupu»^) 
senior,  qui  ius  aduocatie  super  homines  censnales  eccie- 
sie  Alhait  de  Mutersdorf*)  habuit,^)  iure  mintsterialium 
HOS  adtineDtem,  compellere  nitebatar,  ut  more  censualiam 
tiibuta  et  exactianis  seriucia  sibi  persolueret  lila  ad 
excutiendum  se  ab  hac  iniurta  decanum  ^)  de  Hoftmeebe^ 
et  Dietricum  de  Hahsnacker  Gbnnrado  et  MarqDardo  de 
Suin  coram  nobis  comprobauit,  se  iure  ministerialt  eccle- 
sie  nostre  adtinere  nee  alicui  semicio  sea  ezactioni  in* 
ittste  iure  tributario  sabiaeere.  (746) 

CCLXXI. 

Notuni  faciiuiiä  omnibus  Christi  üdeiiblis,  qualiter 
qui  dam  miles  liber^  conditionis  Pabo  nomine  de  Eüm- 
brehudwrehm^)  per  manus  Alberonis  aduocati  de  Ceholving*) 

1)  »atellare  stebt  in  der  Hdicb.  fiber  seilarü. 

5)  strabo  stebt  Aber  Gbunrat. 

3)  Lupus  von  Lutzmanstein  (Ldg.  Parsberg).  Auf  diesen 

bezlduMi  sich  die  Urk.  im  Mausol.  Nr.  66  flg. 

'O  Minerdorf,  Ld}j.  Roding,  Pf.  Roding. 

5  )  habuit  wird  wohl  nach  ecrlesio  die  rechte  Stelle  haben, 

6)  Vor  decanum  ist  vielleicht  per  zu  ergänzen. 

7)  HohenfeU.  Lüg.  Parsberg. 

8)  Dieses  Castrum ,  welches  gemäss  Mou.  B.  KKTIIP*, 
361,  462  bei  Utticbkofen,  Ldg.  Vibhofen,  lag,  und  Ton  eben 
diesem  Pabo  dem  Hochstifte  Passen  geschenkt  werde,  ist 
nicht  mehr  auffindbar. 

9)  Zebolving,  Ldg.  Landen. 
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quenfiam  Ilcinrinim  et  sororem  eius  Tvtcn  cum  filiis  sais 
Arnold«),  Ilcinriro,  Werohardo  et  filia  Berthda  in  pre- 
sentia  Eberhardi  abbatis  pro  censu  quinqne  arg^enteonim 
delegauit  super  aram  s  Emmeramini  hac  condicione,  ut 
dato  ipso  censu  nullius  alieu«  persona  dominium  paciantur 
preaentibus  Iiis  testibus:  Heinricos  de  Hoesmg,^)  Vfwk^ 
herus  de  Hwmrdudwrf,'^)  Albertus  de  Mohmg,  Virich 
Hokner,  Heinrich  Sach,  Bernoldus  der  Steinein,  Hein- 
ricus  edituos  et  alii  quam  plurimi.  (729) 

CCLIXII. 

Notuni  sil  urescnlibus  altjue  futuris ,  quoil  mulier 
quedam  Ptrllia  iioiiiiiu'  sponle  et  uoluntarie  in  jnoprie- 
tatem  ecclcsiv  su|)er  alUirc  s.  Emmerammi  niartvris  se 
tradidit  ad  ceusnm  V  denarionmi  astanfiltus  et  conseati- 
entibus  consauguiueis  suis,  quorum  iioiniua  sunt  Pern> 
hardus  et  fliius  eius  Cumpoldus«  Sigefridus  der  Giger. 
Huius  rei  testes  sunt:  Vlrlcus  Holzner,  Alram  de  Jlof- 
dorf,  Chvnradus  de  O^rcdisdorf,^)  Gerungm  de  Gmliiige, 
Wernhardus  pistor  et  filii  eius  Fridericus,  Ltbhardus, 
Heinricos  edituus  et  alii  plures.  (730) 

CCLXXUl. 

In  nomine  domini  nostri  Jesu  Christi  ego  Eberhardus 
dei  gratia  s.  Emmeraromi  abbas.  Noucrint  omnes  Christi 
fideles  presentes  et  futuri,  qaod  quedam  minisferiaiis  mnlier 

s.  Emmerammi  Mathüt  nomine  ab  auts  et  proauis  sub 

iure  ininisleiialivm  degens  nostris  temporibus  iuris  sui, 
liliorüiu  iiliaiunique  suarum  testiiuoni\m  a  oobis,  ne  a 
quoquam  pro  malicia  temporuni  inpetercntur  expetiit.  Cuius 
iusticiam  successonuinjue  suorum  ((nain  miaisterialibus 
ecciesie  uoslre  et  s.  Petn  probalam  et  iirmatam  :»igtlli 


1)  Hatzing,  Ldg.  Cham,  Pf.  Schorndorf. 

2)  Hungersdorf,  Ldg.  Wörth,  Pf  Wörth. 

3)  Oppersdorf,  Ldg,  Aegenstauf,  Pf.  Hainsakker. 
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nostri  impressione  et  teslibus  subnotatis  ioMimus  roborari: 
Vlricus  Raer^el  et  frater  eius  Rupcrtn^.  Ekkepertos  wtI* 
teta,  PaldvwiDQfl  et  frater  eiv»  Wiliebalmus  aote  urbeoi, 
Cbuno  de  GvndwMvm,^)  Vlrieqs  Holieiuire,  Albertos 
de  Schanbaeh,  Ghiinradas  Grana,  diger  $Te,  GotwiDus 
prope  poTtanit  Clmnradiis  Spi«ere,  Meinharl,  Engilprehtt 
Heinricus  ZwigeL  (732) 

GGLXXnr. 

In  nomine  domini  nostri  Jesu  Christi  ego  Eberhardus 
dei  gratia  aLbas  s.  h^mmerammi.  Ominuai  Christi  lidelium 
presentium  et  futurorum  uouerit  nidnoria,  qiialiter  quidani 
(jehehanlus  de  Ih'schoffcziicuie,-)  eri'lesiy  »oslr^*  lüinisteri- 
alis  pro  reiuedio  aniiue  sue  luulierem  quandam  Gepam 
nomine,  qu^  iure  proprietatis  ad  eum  porlinohnt,  ad  alfare 
s.  Emmeramnii  contulil  ad  censiini  qiiinquc  denariorum 
ea  conditione,  ut  nullius  posteritatis  uioientia  iniuste  im- 
petatur,  quod  idipsam  sigiUi  nostri  impressione  testibus 
subnotatis  iassimus  roborari.  Testes  autem  hi  sunt: 
Wemberus  seutarius ,  Gunterus  fdius  eius ,  VolchwiD 
Zorcbere,  Fridericus  filius  eius,  Fridericus  Laeicast,  Leo, 
Heinricoft»  Manpiardus,  MeinhardiM,  Siboto.  (733) 

GGLXXV. 

In  nomine  domini  nostri  Jesu  Gkristi  ego  Eberhardm 
s.  Emmeramnii  aUiis.  Pateat  omniom  Christi  fidelimn 
miiaenitatit  qualiter  qnedam  molier  Wezela  libere  con- 

ditionis  sponte  se  cum  omni  generis  sui  sucressura  po- 
sU'iitate  (ratlhiil  supei  aiaui  s.  Eitiineramuu  ad  consum 
V  deuariorura.  Que  quidem  temporibus  Gebehardi  III  ratis- 
poucDsis  episcopi  gosta  constant  et  nos  labili  hominum 
memorie  ipi>ius  traditionis  tcstimonium  sigüii  nostri  im- 
pressione renouamus.  Sunt  autem  hü,  quos  subscripsimus. 


1)  Gunzenhofen,  Ldg.  Rotlenburg,  Pf.  Sandsbadl. 
%)  Biich<^at,  Ldg.  SuUbach,  H  KOnigiteia. 
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quos  ex  ipsiiis  Wczelo  proiicnic  iure  ronsuali  ex  antH|iio 
usque  in  preseos  possedinius:  iVidericus,  Perlboltf  Cbuu- 
radus,  item  Chunradus,  Livkart»  Pertha  de  Winhershouen,  ^) 
Maethilt  de  Pircha^)  et  filii  eius  Werinber,  Volchmar, 
Reiobot,  Agnes  filia  eius,  Gisila  et  Aibero  Hlii  eius, 
Heituolch,  Gozbret,  Adelbeit  cl  Glii  eius  Merboto,  ReiD- 
boto,  Sigefridus»  Livkart,  Adelbeit,  Livkart  et  filia  eiiu 
Pertha.  (728) 

GGLXXVl. 

OnmiuDi  tam  preseotiuiii  quam  futuroram  memorie 
commendamus,  qualiter  qaedam  femiDa  DomiDe  Halhilt 
et  soror  eins  Wilbirch,  fitis  cuiosdaro  de  Samimg  Ivrao 
nomine  präsente  Eberhardo  abbate  (|ueadam  proprietatis 
sa^  Ybicnm  nomine  (radiderunt  ad  aram  s.  Emmerammi, 
ut  annuatim  V  argentcos  persoluens  ab  omni  serattutia 
euudiciüue  über  pernianeat.  Iluius  rei  tesles  sunt:  Hein- 
ricus  der  Herzog,  Ilcim  i(  iis  der  Risner,  Gebbardus  der 
Graue,  Gotfridu»  der  Juiicurveu  sun,  Heinricuä  frater 
Kapotonis  Vvrzlin,  Chunradus  fihu^  KiHioiri  Sinzinger, 
Heinricus  der  Niirnberger,  Anioldus  der  (niunprsliaimerf 
Alranius  de  Srnnting ,  Friderieus,  Libbardus  filii  Wem- 
bardi  pistoris,  Vdiscbalcbus  edituiif^,  Altum  de  Swmtnig 
et  liUus  eius  Albertus,  Fridericiis  de  Eza^erch,^)  Rudiger 
de  Humaeker.  (727) 

CCLXXVÜ. 

Quedam  mulier  liberf  conditionis  Perbta  nomine  de 
Tvordansäorf'*)  nullius  coaetione  tradidit  ad  aram  ,6. 
Emmerammi  martiris  se  fratremque  suum  Mabt  nomine, 
sororemque  suam  Livtkart  nomine  pro  censu  V  dena- 
riorum.  (726) 

1)  Wirebenhof,  Ldg.  Riedenl)ntg 

2)  Pirka,  Ldg.  Stadtambof,  Pf.  Köfering.  , 

3)  Etzenberg,  Ld^.  Hemati,  Pf.  Deuerliag. 

4)  Diira»dorf,  Ldg.  WOitb,  P^  PondorC 
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Notum  facimiis  omnium  universitali  tarn  presenünm 
quam  futururuta,  quod  quedam  femina  libtif  cuüüitionis 
iiaiika  nomine  de  Tvonceltnge  cum  duobus  liberis  suis 
Eberhardo  Alberto  tradidit  se  ad  altare  s.  Emmerammi 
ad  censum  V  denarionim  perpetuo  in  festo  ipsius  mar- 
tiris  pnrsoluendum.  Acta  sunt  hec  in  presentia  Eberhardi 
abbatis.  Uuii»  rei  teste»  sunt:  ^b*icus  Holzaener,  Ger- 
hardus  camerarius,  Heinricus  Steinmft,  Zaizfridas  Kram- 
er, Fridricus  Smelcel,  Cbooradus  de  WtvsterbÄrch,  Peni- 
hardus  de  Pwkf  Pertholdus  Poschel,  Heinricus  Laer, 
R&diger  Aichom,  Deginhardiis,  Gotscfialchns,  HeinricnSy 
flscaldias  editni.  (725) 

CCLXXIX. 

EbmhiinliM  dei  gratia  abbas  cenobii  s.  Emmerammi. 
Notom  sit  omnibns  hoc  legentibus  uel  audientibus»  quod 

PfrhioMus  de  Chamhe  et  über!  eins  Merbot,  Heinrich,  Jvta, 
et  lilii  fratris  eius  Meingoz,  Ghunratt  Heinrich,  Ascwin, 
L\\he  et  omnis  eoruin  cognalio  et  postei  itatis  successio 
cen^uales  sunt  V  denarioruiu  siugulis  auaiä  ad  aitare 
8.  EnuDerammi.  (713) 


CCLXXX. 

In  nomine  domini  nostri  Jesu  Christi.  Ego  Ödal- 
ricus  dei  munimine  abbas  s.  Emmerammi  ecclesiam  nobis 
Gommissam  suoram  spe  confidens  sublimari  successibus, 
et  nnmero  filiontm  eoram  tamquam  proprüs  congaudemus' 
auccessibns,  qni  ae  speclaliter  deo  ei  sanctis  in  hoc  loco  offe- 
rentes  animarwn  et  corponun  suorum  requirunt  subsidia, 
qnomm  mms  Brono  nomine,  dam  haberet  innrem  nomine 
Heilicam,  Mabihildia  de  hundumm  propriam,  pecunia  re- 

10 
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demit  eam  cum  duobus  liberis,  qoos  ex  ea  habuit,  Hert- 
wico  6t  Inngart,  et  per  manus  ipsius  domne  soe  ad 
aram  s.  Emmeraimni  ea  ratione  ad  censum  Y  deDariomm 
coDtradidit,  ut  nec  rerum  uel  personaram  dato  censu  suo 
Ulm  patiantur,  duUub  abbatum  eos  infeodare  presumat, 
nuUi  exaclioni  subiaceaot,  nulius  aduocatus  ius  sibi  in 
eis  uel  poteslatem  uendicet.  Testes  suut:  Hermanus  ple- 
banus  noster,  Heinricus  sacerdos  ipsius,  Heinricus  decanus 
de  Pfergeti,^)  Chunradus  Chophilüiau,  Vlricus  Gnazan,  Ra- 
poto  iudex  in  Mjlnirl>io,  Heitvolch  ce  dem  tui  liü,  HeiUiolch 
Esiler,  WaUlier  liiius  Mahfhildis  de  Imuchoum,  Bnino 
OKirilus  mulioris,  Virich  in  liior,  OpK  lil  caupo,  Pilgrlni 
seruus  abbatis.  Actum  auuo  ordiualiomä  uostre  amio 
phmo.  (756) 


i)  Pfbring,  Ldg.  iDgolBtadt. 
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Das  Kloster  ObermÜDster^  wohl  eines  der 
aitesten  in  Regensbarg,  ward  Ton  dem  ostfränk- 
iachen  Konige  Ludwig  auf  die  Bitte  seiner  Ge- 
mahlin Hemma,  welche  darin  vorzugsweise  adeligen 
Jungfrauen  eine  Freistätte  bereiten  wollte,  von  der 
Gewalt  des  Bisrliofs  zu  Regensburg,  dessen  Tafel- 
gut  es  wat;  befreit,  indem  er  demselben  das  Kloster 
Mondsee  einräumte^  und  mit  den  Vorrediten  eines 
königlichen  Klosters  ausf^estaltel.  Die  Nonnen  folg- 
ten, wie  vermuthet  werden  darf^  der  Regel  des 
hl.  Benedict,  doch  nach  Verlauf  kurzer  Zeit  nur 
so  weit,  als  sie  es  iur  gut  fanden.  Da  der  Adel 
das  Kloster  als  eine  Versorgungsanstalt  für  seine 
Töchter  betrachtete,  und  es  so  geschah,  dass  viele 
ohne  Neigung  und  Beruf  dort  eintraten  und  das 
Weltleben  fortsetzten,  gerieth  die  Klosterzucht  bald 
rjänzlich  in  Verfall.  Zwar  gelang  es  dem  beharr- 
lichen Eifer  des  frommen  Bischofs  Woltgang,  sie 
wieder  herzustellen,  doch  war  sie  für  die  Dauer 
nicht  aufrecht  zu  erhalten,  da  die  Ursache,  welche 
sie  lockerte,  nicht  wohl  beseitiget  werden  konnte. 
Man  sah  sich  daher  veranlasst,  die  Nonnen  fiir 
Kanonissinoen  (weltliche  Chorfrauen)  zu  erklären, 
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und  aller  Gelübde  zu  entbinden.  Diess  geschah 
i.  J.  1492  und  dabei  blieb  es  bis  zum  J.  1802, 
wo  das  Stift  gleich  aOto  übrigen  Klöstern  and 
Stiftern  zufolge  der  Bestimmungen  des  lüneviller 
Friedens  auf'^^ehoben  wurde. 

So  lange  Hemma  lebte,  führlc  sie  selbst  die 
Oberaufsicht,  nach  ihrem  Tode  (876)  standen  dem 
Kloster  von  den  Nonnen  gewählte  Äbtissinnen  vor, 
in  dem  Zeiträume,  welchem  die  hier  veröflenllichten 
Schenkungen  angehören»  folgende,  soweit  die  Dürft- 
igkeit der  Quellen  sie  zu  bezeichnen  und  die  Dauer 
ihrer  Yorstandschaft  zu  bestimmen  erlaubt. 
Wichburg,  die  erste,  von  der  wir  sichere  Kunde 

haben,  in  den  Jahren  1010—1030. 
WiUa  zwischen  den  J.  1050—1073. 
Mahthilt  in  den  J.  1074—1084*). 
Hazecha  zwischen  den  J.  1085 — 1100. 
Hadamuth  in  den  J.  11 10 — 1117. 
Hedwig  in  den  J.  1140—1177. 
Eufemia  um  das  J.  1190. 
Salome  urkundlich  im  J.  1209. 
Gertrut  um  d.  J.  1216. 

Mahthilt  von  NeufTen  zwischen  d.  J.  1220—1225. 
Richza  I.  von  Dombei^  in  d.  J.  1227—1258. 
Wilbirg,  angeblich  eine  Gräfin  von  Leuchtenberg, 
um  d.  J.  1272. 


Zufolge  einer  Hdscb.  dei  Schotten  Harian,  welche 
die  PtalmeD  eothtlt,  und  in  der  folgende  Stelle  vorkommt: 

Heinrico  iuvene  imperante,  Mathilda  abbatissa  abbatiam 
gente  Marianus  coUegit  1074.  Gumpelzheimer  Gesch.  Regens- 
burgs.  1,  229. 
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Ricbza  II.  tod  Lichtenberg,  starb  i.  12d2. 
Jutta  starb  i.  J.  1295  > 

Die  Widmungen,  weldie  die  vorliegende  Hand- 
schrift iimfassl,  wurden  zufolge  derSchi ilic  luuaktere 
und  der  53.  Schenkung  zu  Ende  des  Xil.  Jbh. 
gesammelt  und  niedergeschrieben,  jedoch  nicht  in 
chronologischer  Ordnung,  was  um  so  bedauerlicher 
ist,  als  nur  wenige  Schenkungen  datirt  sind,  oder 
sonst  sichere  Zeitmerktuale  an  sich  tragen.  Im 
Allgemeinen  darf  wohl  angenommen  werden,  dass 
jene,  in  welchen  die  Schenker  und  Zengen>  zu- 
mal wenn  sie  Hochedle  sind,  ohne  Zonamen  erschei- 
nen,  jedenfalls  novh  dorn  XI.  Jhii.  anijehören,  jedoch 
auch  in  einer  früheren  Zeit  vollzogen  worden  seyn 
können,,  wie  z.  B.  die  erste,  welche  nachweisbar 
in  das  Ende  des  X.  Jhh.  fällt  Darum  ist  es  auch 
äusserst  schwierig,  den  vielen  nicht  näher  bezeich- 
neten Grafen,  welche  theils  als  Gutthäter  des  Stifles, 
theils  als  Zeugen  in  diesen  Schenkungen  uns  be- 
gegnen, ihre  rechte  Stelle  anzuweisen,  die  Hauser 
zu  eriiiitleln,  welchen  sie  angehören,  um  so  schwie- 
riger, als  die  Geschichte  unserer  Dynasten -Ge- 
schlechter, (deren  Bedeutung  für  das  richtige  Ver- 
standniss  der  vaterländischen  Geschichte  man  im 
Allgemeinen  noch  nicht  begreift),  im  Ganzen  allzu- 
wenig erforscht  und  bearbeitet  ist,  obgleich  es 
keineswegs  an  Materialien  fehlt.  Der  Herausgeber 
hat  zwar  versucht,  die  Abstammung  der  hier  vor- 


*)  S.  Zirogibls  Abhdl.  über  die  Reihe  etc.  der  gefikr«t. 
Abti«sioiieii  la  ObermOoster.  1787* 
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kommenden  Dynasten  zu  ermitteln,  soweit  ihm 
diess  überhaupt  und  mit  Rücksictit  auf  den  be- 
schränkten Raum^  welcher  nur  Andeutungen  ge- 
stattet,  möglich  war,  er  zweifelt  jedoch  selbst»  dass 
diese  Versuche  f^^elun^^en  sind;  sie  werden  jedoch 
Mi(  Iii  nutzlos  sevn,  wenn  sie  zu  weiteren  Forsch- 
ungen Anlass  geben  sollten,  was  jedenfalls  sehr 
zu  wünschen  wäre. 

Der  Verfasser  der  Handschrift  hat  sämmtliche . 
Schenkungen  in  zwei  Ahtheilungen  zerlegt  der  Art, 
dass  er  die,  welche  Realitäten  zum  Gegenstande 
haben,  in  die  erste,  und  die  Personal- Widmungen 
in  die  zweite  gebracht  hat.  Von  seiner  Hand 
sind  die  \uninirrn  l — LllI  der  ersten,  und  die 
Nummern  LXXX — CXX  der  zweiten  Abtheilung« 
Um  fernere  Schenkungen  nachtragen  zu  können^  hat 
er  am  Schlüsse  der  ersten  und  zweiten  mehrere 
Blätter  leer  gelassen,  allein  die  Freigebigkeit  er- 
kaltete in  der  Folge,  doch  hatten  die  Personal- 
Ergebungen  ihren  Fortgang«  Diese  wurden  im 
Veiiaufe  des  Xllf.  Jhb.  von  verschiedenen  Händen 
verzeichnet  und  /war,  als  die  leeren  Blätter  am 
Schlüsse  der  zweiten  Abtheilung  ausgefüllt  waren, 
auf  den  Blättern,  welche  der  Sammler  iur  ReaU- 
taten-Schenkungen  bestimmt  hatte.  Es  war  kein 
genügender  Grund  gegeben,  die  Schenkungen  aus 
der  Ordnung  zu  rücken,  in  welcher  sie  in  der 
Handschrift  auf  einander  folgen,  indem,  umMiss- 
verständnissen  zu  begegnen,  die  Bemerkung  ge- 
nügen wird,  dass  alle  Schenkungen,  welche  nicht 
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eine  der  oben  angegebeoen  Niimmeni  tragen^  im 
Laufe  des  XHI.  Xhh.  nachgetragen  irorden. 

Von  dea  232  Widmungen^  welche  die  Hand- 
schrift (kleines  Quart)  auf  76  Blättern  enthält^ 
wurden  mehrere^  besonders  von  denen^  welche  in 
der  zweiten  Abtheilung  niedergelegt  sind,  über- 
gangen. Die  Auswahl  geschah  nach  den  in  der 
Einleitung  zu  dem  Schenkungsbuche  des  Klosters 
St.  £mmeramm  ausgesprochenen  Grundsätzen.  Da- 
gegen glaubte  der  Herausgeber  die  wenigen,  welche 
bereits  Ried  im  codex  dipl.  episr.  Ratisb.  und  in 
der  Gesch.  der  Grafen  von  Hohenburg  veröllent- 
lichet  hat,  abgesehen  von  anderen  Gründen  schon 
darum  nicht  ausschliessen  zu  dürfen,  weil  sie  zu 
den  interessanteren  gehören. 

Zur  Erläuterung  der  Ortsnamen  dienten  be» 
sonders  die  vorhandenen  Saalbücher,  von  denen 

das  älteste  dem  XIIL,  das  jüngste  dem  XV.  Jhh. 
angehört,  sodann  die  Urkunden  des  Stiftes,  beide 
versagten  jedoch  ihren  Die'nst  in  dem  Falle,  wenn 
die  Güter,  welche  demselben  geschenkt  worden 
sind,  allsogleich  wieder  veräussert,  zumeist  gegen 
andere  vertauscht  wurden,  wozu  die  Klöster  sich 
häufig  veranlasst  sahen,  wenn  nämlich  die  Be- 
wirthschaftung  derselben  wegen  ihrer  weiten  Ent- 
fernung zu  sehr  erschwert  war. 

Noch  mag  bemerkt  werden,  dassdie  vorlieg- 
ende Handschriii  auf  den  ersten  22  Blättern  zehn 

der  ältesten  von  deutschen  Königen  und  Kaisern 
dem  Stifte  Obennünster  ausgestellte  Urkunden  ent- 
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hält^  welche  übrigens  bereits  sämmtlich  in  den 
Monumentis  boicis  veröffentlicht  sind^  und  auf  den 
letzten  drei  Blattern  eine  Verzeichnung  der  Rechte, 

„div  ein  Abtlessin  ze  Obcrmvnster  schol  haben 
dalz  Othmaring."  Der  Hn  luügeber  hatte  anfäng- 
lich beabsichtiget,  dieselben  am  Schlüsse  des 
Schenkungsbuches  mitzutheilen,  er  unterliess  diess 
jedoch  in  der  Erwägung,  dass  sie  wohl  seiner 
Zeit  in  Verbind lin^:^  mit  anderen  ähnlichen  Rechten, 
welche  in  grosser  Zahl  vorliegen,  veröÜentlicbt 
werden  dürften. 


« 
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Astantibus  et  futuris  notum  (ieri  cupimus,  quomodo 
qa^dam  nobilis  inatrona  Doniinr  Jirrh(a^)  talc  predium, 
quäle  ad  Prisinga^)  potestatiue  habebat,  in  agm,  id 
basilica»  in  decimatione,  queBitis  et  inquüreDdis  cum 
manu  filii  sui  Werinharii^)  sanct^  Mari^  ad  soperias 


i)  Was  den  Herausgeber  des  cod.  dip.  epat.  Bat  Ter- 
anlasst  hat,  diese  Scheakoog  (nro.  160)  io  das  Jabr  c.  10(8 

zu  setzen,  ist  nicht  zu  ersehen.  Da  die  Schenkerin  unzwei- 
felhaft die  nämliche  ßerhta  ist,  weiche  dem  Kloster  St.  Em- 
roeramm  zur  Zeil,  wo  der  Aht  Rainwoll  demselben  vorstand 
(v.  J.  975 — 1001).  eine  Widmung  geniarht  hat  (IV/  thcs.  I. 
P.  III,  ur.  39),  so  kann  über  die  Zeit,  in  welcher  die  vor- 
liegende Schenkung  Vollzügen  wurde^  kein  Zweifel  sejn.  Ihr 
Gemahl  Sigbart,  welcher  dort  ausdrOcUich  als  Graf  bezeichnet 
wird,  und  anstreitig  dem  ehersbergischen  Hause  angehört, 
starb  als  llOnch  und  zwar,  wie  aus  ihrer  zweiten  Widmung 
hervorgeht  (ebd.  nr.  40)  schon  vor  dam  J.  1002.  Da  er, 
als  Ikrhtu  die  hier  in  Rede  stehende  Schenkung  gemacht 
hat,  schon  todl  war,  doch  r\bcr  irm  das  J,  994  (Meichelb. 
bist.  fris.  1'',  VTlj  noch  nicht  dem  Wclflebcn  cntsaijt  halte, 
so  fällt  dieselbe  in  das  Ende  des  X.  Jhh.  Er  ist  wohl  der 
nämliche  Sigbart,  welcher  in  d.  J.  958  (Mon.  B.  XXVm*,  185) 
und  i.  h  980  (ebd.  XXXI',  237}  ab  Graf  im  Sundergaue 
zum  Vorscheine  kommt.  Berhtas  Todesjahr  ist  unbekannt, 
ihr  Todestag  aber  ist  zufolge  des  Neicrologs,  welches  Böhmer 
im  3.  Bande  der  fontes  auszugsweise  veröffentlicht  hat,  der 
26.  IVovrnibpr. 

2j  Das  Pfarrdorf  I.angen-Prejsing,  Ldg.  u.  Dec.  Erding. 

3)  Büal  (origg.  ü,  291)  glanbt,  es  sei  dieser  Wernber, 
von  dem  Sicheres  nicht  zu  ermitteln  ist,  der  nämliche,  wel- 
cher in  Verbindung  mit  dem  Herzog  Ernst  II  von  Schwaben 
gegen  den  KOnig  Konrat  sich  empört  hat,  allein  dieser  war 
nnstreitig  ein  Graf  Ton  Kyburg.  Braun  Gmh.  d.  Grafen  von 
Balingen.  S.  13,  SUÜin  Gesch.     mrtenberg.  I,  481. 
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nionasleriiim  et  sanrtimonialibus  inibi  deo  seruientihiis 
in  proprium  usiim  tradidit  ea  ratione,  quod^]  prescripü 
Werinharii  filia  et  sororis  eius  lilia  ac  Odalriei  ^)  comiüs 
fiUa  Berhta^),  si  in  iam  dicto  monasterio  regulari  uit^ 
succedere  uoluisseat,  monachili  uterentor  annona^),  sin 
autem  ad  reguläre  propositum  peruenire  uoluntas  non 
esset,  pro  su^  ac  mariti  ilUus  Sig^uurdi  anim^  remedio, 
sicQt  dietum  est,  nt  datnm  persisteret.  Hains  rei  testes 
sant:  Pabo,  Magonus,  Arche,  Werenhardus,  Mogenhalm, 
Rafolt,  Herrant,  Engilpreht,  Hitto,  Gotpolt,  Öto,  Erem- 
preht,  Heinrich,  Reginolt. 

n. 

Fidoliiim  nnres  innofoscnnt ,  qiinlifpr  donina  Tnita 
quicquid  predii  ad  Puocha'^)  liabuil,  cum  manu  aduocati 
sui  Äuonis  s.  Mari^  ad  supcrins  monasterinm  et  ceno- 
bitis  in  eo  regulariter  umentibus  pro  acquirenda  annnna 
gemellis  iam  dicti  Auonis  fiiiabus  tradidit.  Et  data  at 
perdurent,  per  istorum  aures  attraxit:  Hart  wich,  ^go, 
iEribo,  RAdpreht,  Gundacbar,  iEribo,  Waltch&n,  Aaron, 
Imbricho,  Hadamar,  Hartwieh. 


1)  quo  Hdsch. 

2)  Es  rauss  dahinji^estellt  bleiben,  ob  dieser  Ulricb  jener 
ebersbergisf  lio  Oaf  isl,  der  das  Klostoi  Ebersberg  gestiftet 
hat,  und  gemäss  des  tbroii.  br.  lOelt  le  H,  10)  i.  J.  1029 
gestorben  ist.  Diese  Jabrzahl  ist  im  Originale  von  einer  8p8> 
teren  Hand  eingezeichnet,  daher  nicht  ganz  sicher.  Das  chroo. 
post.  (ebd.  ik)  gibt  als  seinen  Todestag  IV.  cat.  marL  an, 
allein  die  Orschrift  der  SIL  Chronik  deutlich  IV.  id.  mart. 

8)  Wohl  jene  Berhta  comitissa,  welche  safolge  des  Todten- 
hachs  V.  id.  april  (9.  Apr.)  gestorben  ist 

4)  Annona  begreift  Alles,  was  zur  Befriedigung  der  Le- 
bensbedürfnisse einer  Nonne  erforderlich  war,  vorzüglich  jedoch 
Speise  und  Trank,  und  drückt  demnach  dasselbe  aus,  was 

Pfründe  oder  Präbende. 

5)  Buch,  Kirchdorf  i.  d.  Pf*  Schambach,  Ldg,  Eiedenburg. 
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m. 

Presentium  anrtbus  ac  foturoruni  pateat,  qualiter 

quidani  oobilis  uir  Puolo  cum  uxoris  sa^  Hilt^  consenso 
sui  proprü  iuris  prt'diuui  Damattnasdorp)  s.  Mari^  ac 
cenobitis  superioris  monasterii  duabus  fUiabus  illius  sti- 
pem^)  arquirendam  tradidit  et  cum  bis  testibus  aflir- 
mauit:  Waltker,  Heitfolch,  Diethoh,  Lanzo,  Hartwich, 
Mc^niialin,  Salamao,  Imbrieho,  Hiito,  Albrib  aduocatiis, 
Hadamar. 

IV. 

Noscant  omnes  in  Clii  islo  lideles,  qualiter  quidam 
Dubilis  uir  nonune  H(>rnhart  lale  predium,  quaie  in  uilla, 
qu^  uocatur  Piwrha,  habebal,  pro  duabus  sororibus  ad 
altare  s.  Mari^  tradcbat  cum  omni  sumptu,  cum  ^cclesia, 
cum  pratis  et  siluis  siue'*^)  maucipüg'  ea  ratione,  ut  si 
Ulf  spoBte  sua  de  monasterio  cxirent,  prediam  tarnen 
ad  Timnasterium  permanoret.  Isti  sunt  testea:  i£ribo. 
Albrill,  Auoy  firchanfrid,  Mdlant,  Maganas. 

V. 

Sdat  ordo  onmiam  in  Christo  fidelhim,  qnod  qui- 
dam prefectüs^)  nomine  iEskwin  pariter  cum  nxore  sna 
nomine  HOtaborg  tres  hohas  nobiiis  niri  in  pago,  qui 
nominatfr  Slovfa^),  sitas,  ad  altare  s.  Mari^  pro  annona 

t)  Dantarsdorf,  Doif  i  d.  Pf.  Sehambacb,  Ldg.  Biedenbnrg. 
S)  Stips  oder  itipae  bedeutet  dasselbe,  was  annona. 
d)  si  Hdsrb.,  worauf  eine  LQcfce  folgt»  welche  die  Buch- 
staben ue  ausfüllen  würden. 

4)  i\  h.  Rurfjvopt.  Rtirf^bauptmann,  welcbem  die  Aufsicht, 
die  BewacbuQg  einer  Burg  übertragen  war.  Gewöhnlich  wurde 
ein  solcher  Burgvogt  castellanus  genannt,  und  nur  die  Burg- 
grafen prefecti,  diese  nie  oder  doch  nur  sehr  selten  casteUani. 

5)  Zwar  versteht  man  hierunter Ponaastauf,  wo  allerdings 
schon  i.  J.  1145  eine  Burg  stand,  welche  den  BischSfen  tob 
Begenebarg  gehörte  (Blon.  B.  XID,  17S)»  es  fcOnnte  Jedoch 
auch  der  gegeawirtige  Laadgerichtssits  Begenstanf  gemeint 
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duanim  liliaium  suariiiu  per  in. ums  «loniiit'  abbatiss^ 
lf  t%  suiqiie  adiiorali  llailwi^i'  tradehat  cafjiH*  ratione, 
ut  si  eariiiii  uua  uel  auibv  sponlc  sua  nionastiTium 
rclinqucrent,  predium  tainen  nou  reciperetur.  Istr  sunt 
testes  per  aures  tracti :  Altman,  Pabo,  item  Pabo,  Walah, 
Adalprebt,  Adalbero,  Drusinc,  £kkiharl,  Odalfrid,  £kki- 
hart,  Uagano,  Rumold,  Kppo,  Marquart. 

VI. 

Deinde  quidam  ingenuas  oir  nomine  Eberhart  ho- 
bam  onam  pro  filia  sua  ad  aram  s.  Marif  tradebat  simili 
modo,  ut  prefectus  fociebat.  Et  qui  suut  preCecti  testes, 
ipsi  et  hnius,  ipseque  prefectus. 

m 

• 

Notum  sit  omoibus  in  Christo  fldelibus,  qualiter  uir^] 
quidam  nomme  Adalpertus  pro  remedio  anim^'  su^  ad 

aram  s.  Mari^  tale  predium  tradidit,  quäle  in  uilla  Man- 
tichituja^}  ex  concambio  ideiii  arc(;pit  vi  uiiaiii  hobam  in 
Droubalinga^)  ca  ralione,  ut  curtiferum  suuiii  bcneficium- 
que,  quod  eo  die  e\  (mhIcih  cenobio  liahuit,  sihi  su^que 
uxori  Dietpurgfi,  fiijounque  uiuerent ,  ürmum  maneret, 
Ol  si  do  manc.ipiis  in  benofirio  acceptis  aliquod  uila 
uel  uuibus  dcfecisset,  cum  alio  aplo  ei  restitucrelur, 
et  pro  annoua  subscripta  sibi  su^que  uxori  post  eius 
obitum  tradenda,  scilicet  ut,  quandocumque  deposcerent, 
diebus  singulis  de  panibus,  quibus  congregatio  commu^ 

sevn,  welches  d(Mi  IJm  !,'|jr;ifpn  von  llegeosburg  gehörte  uud 
wovou  sie  sich  auch  zubeiiauut  haben. 

1)  S.  unten  nro.  103. 

2)  Das  Wort  uir  bedeutet  in  dieser  Zeit  nicht  seiton 
einen  Edlen,  wie  homo  einen  Unedlen,  daher  lettterem  Worte 
im  entgegengesetsten  Falle  auch  nobilis  beigefligt  wurde. 

3)  Manching  an  der  Baar,  Ldg.  u.  Dec.  Neubnrg.  Dieses 
praedium  bestand  zufolge  des  Saalb.  in  einem  Hofe. 

4)  Unter-Traobhng,  Kirchdorf  in  d.  Pf.  Ober-Tranbling, 
Ldg.  Stadtamhof. 
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niter  «esceretnr,  duo  sibi  darenltir,  et  duf  carnes»  quälet 
ad  «anonam  elericis  dari  solent,  et  tres  emin^^)  cer- 
«isi^,  ([uod  dicitur  steechal,  et  in  dieboa  featis  ima  emina 
ntnt  uel  medonis,^)  et  n  eis  aliqnid  ex  his  defuisset  sine 
SQO  consensu,  nisi  infira  aimi  sjiaciam  restttoerelar,  ipsi 
predium  in  potestatem  reciperent,  et  cnieunuine  oellent, 
tribuerent.  Isli  sunt  testes:  Maganns«  Hartwig^,  Pabo, 
Rüilpuhl,  itoin  Kudpreht,  Fritilo,  Wolftrigel,  Snelman, 
Kazi,  Peio,  Aiialirit. 

V!II. 

Notiiin  sit  oinnibus,  quod  (|iiicfnm  noliilis  iiir  no- 
mine Dieniar  in  uico^j  duas  hobas  et  terciam  partem 
siine  tradidit  ad  altare  s.  Marie  pro  annona  su^  so- 
roris  fiHf.  Isti  sunt  testes  per  aures  tracti  presente 
aduocato  Hartwigo:  Filionc,  Jacob,  Jacob»  Liutpolt, 
Wasigrim,  Perbtolt 

DL 

Notam  sit  omnibus  scire  uolentibas,  quod  qufdam 
matroDa  nomine  Tnita  tradidit  ad  aram  s.  Marif  com 
mann  filii  sui  Hngonis  pro  annona  dnamm  filianim  in 
semidium  sanctimonialinm  inibi  deo  semientinni,  qaie-* 


1)  Emioa  oder  hemina  eui  Getränk-,  besonders  Wein- 
mass,  über  dessen  (riijsse  viel  geschrieben,  aber  nichts  ent- 
schieden wurde,  mochte  ungefähr  drei  Quart  fassen.  Marlene 
comment.  in  reg.  s.  Beoed.  p.  539.  Westeiifieder  Gloisw  s. 

beniina. 

2)  Aqua  meUita»  quae  constat  ex  aqua  cocta  et  melle, 

wohl  Überhaupt  ein  starkes  mit  Honig  versüsstes  Getränke. 
Das  stärkste  hiess  in  der  Folge  Borkraelb  ,  wahrsrhrinlich 
dasselbe,  welches  schon  in  den  Ulleren  Zeiim  raellita  cere- 
visia  und  zwar  neben  dem  niedo  »benannt  wird  ,  und  ohne 
Zweifel  das  nämitche  Getränk  war ,  das  kurz  vorher  als 
Stecchal  beseicbnet  ist,  wenn  nicbc  biemnler  ein  Maas  zn 
verstehen  ist. 

3)  Der  Name  des  vicns  fehlt  in  der  Hdscdi. 
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quid  predii  hal)uit  in  loco,  qui  uocatur  Stata^),  exceptts 
tribus  silu^  iugeribus,  que^)  s^d  ipsum  pertiDent  predium. 
WisinU  fingUpoto»  Dietrich,  Rubo,  Pernbari,  £rdiiiifrit 

X. 

Notum  sit  Omnibus  scire  uolentUius,  quod  qaidam 
uir  nobilb^)  nomiae  Adalbero  ^)  pro  remedio  «mm^  sn^ 

1)  Die  £ioöde  Schloh  in  der  Pf.  Uoflcirchen,  Ldg.  Mal- 
lersdorf. 

2)  qui  Hdscb. 

3)  1q  dieser  Zeit  war  nobilis,  welcher  dem  Adel,  dem 
HerrenttaDde,  angehörte,  daher  denn  anch  Glieder  der  gr&f- 
liehen  Hluser  Bchleehthin  nobile«  genannt  werden. 

h-)  Dieser  Adalbero,  dessen  Todestag  -nach  dem  Nekro- 
logiom  des  Stiftes  Obermllnster  der  27.  ifärz  hi,  wird  dort 
ausdrfirkürh  romes  genannt  und  zwar  mit  dem  von  pfner 
anderen  üand  darüber  L:«schriebeneii  Beisaf/r  :  dp  Pult'tiliuve. 
Eine  Hand  aus  dem  Knde  des  XIII.  Jhli.  lii^^te  noch  bei: 
Albero  cuineü,  qui  donauit  huic  ecclesie  viliam  in  Puelenhoven, 
cuius  anniuersarius  soleroniler  celebretur.  Von  Grafen  von 
PUienhofen  ist  keine  Spur  anfsoBoden,  auch  kein  Adalbero 
anter  den  Angehttrigen  der  nordgauischen  GrafenhSuser  be- 
kannt und  auf  den  erwftbnten  Beisatz  kein  Gewicht  tu  legen. 
Die  BeantworluDg  der  Frage ,  wdehem  Grafeohause  er  an- 
gehören möchte,  ist  sehr  erschwert  durch  die  Unbestimmtheit 
und  Uribpstimmbarkeit  der  Zeit,  in  welcher  diese  Schenkung 
gemacht  wurde.  Niehl  unwahrscheinlich  ist,  dass  dieser  Adal- 
bero ein  Graf  von  Ebersberg  ist»  und  zwar  jener,  der  c.  10^8 
kinderlos  gestorben.  Die  Begüterung  dieses  Hanses  auf  den 
Nordgaue  kann  nieht  auffisllen»  da  es  auf  Kosten  der  Schiren 
Ton  den  sächsischen  Kaisem  bereichert  und  mit  Gütern  ausge- 
stattet wurde.  Noch  weniger  zu  ermitteln  dürfte  seyn,  welcheoi 
gräflichen  Geschlechte  Si^^hart,  der  Gemahl  seiner  Schwester 
angehöre,  in  dieser  Zeit  begegnen  uns  zwei  i^ii^harto,  jener 
der  iu  den  J.  1040 — 1050  als  Schirmvogt  des  HrKhstifles 
Frejsing  erscheint  (Meichelb.  1.  c.  nr.  1220,  1:^23,  1224, 
1229),  dessen  Stammhaus  übrigens  noch  nicht  ermittelt 
ist,  doch  das  ebersbergische  seyn  dflrfte,  and  dann  jener 
Graf  Sizo  (Sigbert),  der  eine  Graftcbaft  im  bayerischen  Walde 
(in  pago  Campriche)  hatte  (Hon.  B.  XXIX%  101),  jedoch  nicht 
nntenubringen  ist. 
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palrisqQe  ac  matris  et  onrnhun  propin^pMiniiii  abs- 
«pe  omiüinii  hominnm  coBtradietiooe  tradidit  ad  aram 
8.  Marif  preMOte  sorore  sua  Tita,  quicquid  predii  ha- 
buit  in  ioco,  qui  uocatur  AUmiWnim^),  exceptia  X  bobis 
et  XX  manctpib.  Itti  saut  leates:  Petto»  Vdalscalh, 
Adalpertns.  Qua  ^)  defimcto  Stuart  et  axor  eins  Tikta 
filiique  porum  ipsius  predio  abrcnuntiauerunt  presente 
abbdlissa  et  aduocato  Olachero.^)  Huius  rei  testes  sunt: 
Corpreht,  Purchart,  Purchart,  Wichpreht,  Wichprcht* 
Aribo,  Alt&m. 

XI. 

Notiim  ait  onmibufl  iasticiam  diligentibust  quod 
qaidam  nobüis  nir  sonune  Gebehardus  de  Steine*)  tra- 

1)  Pielenbofon,  P&irdorf  im  Dec.  Sehwandorf  uad  Ldg. 
BegeostanC 

2)  Der  erste  ßucbilabe  tod  quo  (n&mlich  Adalberone) 
Ülhlt  in  der  Udsch. 

3)  S.  UQteo  nr.  103. 

4)  Es  ist  sehr  schwer  die  verscbiedeneo  Edelgeschlechter, 
welche  sich  von  Stein  (lapide,  pelia;  zubeoeonen,  auseinander 
la  balteo.  Hier  durfte  Biltpoltstein,  Stadt  und  Landgerichts- 
Sitz  im  Bisthum  Eichstitt»  gemeint  sejn.  Die  Edleo,  welche 
sich  davoo  tubenannten,  uod  auch  Biburg  besassen,  geht^rleo 
zu  den  Herrengescblechtern,  wie  wir  aus  der  Stellung  ersehen» 
■welche  sie  als  Zeugen  einnehmen.  Dieser  Gebhart  ist  wahr- 
siheiniich  der  nämliche,  der  nur  ausnahmsweise  von  Stein 
(Frejberg  Samml.  III.  H.  2.  nr.  23) ,  hänfiser  von  Hillen- 
burg sich  zubeDennt,  das  scbuu  iVulizeiüg  uulergegangen  ist 
oder  einea  andern  Namen  erhalten  bat.  "Bf  kommt  in  den 
iebren  1080--1140  vor  (Hon.  B.  I,  141.  O,  B87.  VI!,  343. 
IX,  383  u.  8.  w.  Frejberg  a.  a.  O.  nr.  19)  und  zwar  sehr 
häufig  in  Gesellschaft  des  Dynasten  Altmann  von  Siegenbarg, 
ein  Umstand,  der  in  Verbindung  mit  dem.  dn<;s  un<;  auch 
c.  1090  ein  Eberhart  de  Hittpr}bnr<(  (Mon.  B.  IX,  375)  und 
c.  1130  ein  Meinliardus  de  Hitteuburg  (ebd.  II,  293)  begeg- 
nen, einen  Zusammenhang  dieser  Dynasten  mit  den  Grafen 
Yon  Abensberg  anzunehmen  berechtiget.  Gebhart  hatte  zwei 
Sohne,  Uiricb  und  Borkbart,  welch  letzterer  sehr  httufig  in 
der  letzten  Hilfte  des  XII.  Ibb.  vorkommt,  jedoch  schwer 
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didit  ad  aram  s.  Marif  predium  unum  Di$iilhusm^)  pro 
prebenda  trimn  sororuni  suamm  ea  conditione,  ot  ai 
qais  iUud  ant  pro  beneficio  aut  pro  aüqua  causa  sub- 
trahat,  at  ipse  suo  seruido  iilud  aubdat,  et  si  eanim 
iina  uel  ornnes  moDasteriimi  relinquant,  ut  predium  tamen 
ad  seraicium  soromm  permaneat.  Hnios  rei  teste»  sunt 
per  aiires  tracti:  Wirent  de  Eb€mtmde$dorf,^)  Marquart 
de  Gwnpoldeshouin,^)  Heinrich  de  —9*)  Heinrich  de 
Uorcheim,^)  ^dalricus  de  Chubtngeny*']  Merebot  de  Ttmm- 
dorf,"^)  Fridericus  de  Gebenrfwfcn^^j  ■^■(lalricus,  Isinpreht, 
Helemprcht  de  Tigingen,  \\  iiloll,  Eberliart,  Wereuhere 
de  Hohen, 

JE. 

Notum  <;it  presentibiis  et  fu Iuris ,  (jualiter  homo 
quidnin  nobilis  uoiitiiie  llarlwi;^  dcle^auil  puleuli  uiaou  et 
absquc  oiiinium  contradictione  ad  altare  s.  Mari^  nian^iam 
unaiii  apud  GeUotpngm  silam  cum  area  et  cum  omuibus 
ad  eam  pertinenlibus  pro  remedio  anim^  su^  et  anim^ 
uxoris  su^  Eriulnlinde  eo  tarnen  slabüi  tenore,  ut  sorori- 
bus  deo  et  s.  Mari^  Camulantibus  in  uigilia  purifieationis 

zu  unterscheiden  ist  von  dem  gloichnamigen  Sohne  seiDes 
Bruders  Ulrich.  Hund  met.  II,  199  fl^. 

1)  Dislelhausen  an  der  Naab,  Ld^.  Refrenstauf,  Pf.  Pielen- 
hofen.  Dies  predium  bestand  zufolge  desSaalb.  aus  /.wei  Hofftn. 

2)  Ebel luauusdorf,  Ldg.  Arnberg,  Pf.  Theueru.  Wirut, 
welcher  eineti  Sohn  gleichen  Namens  hatte»  kommt  um  das 
J.  1130  iura  letzten  Male  vor.  Freyberg  I.  e»  nr.  39.  43. 
Hon  B.  XIII,  49.  Diess  ansehnliche  Edelgeschlecbt,  das  sieb 
auch  de  domo  (Hausen  bei  Amberg)  schrieb»  verlor  sich  im 
Xlli.  Jhh.  gänzlich  in  dorn  letzteren. 

3)  Der  W«'il<T  r,iiinpeuhof,  Ldp.  Amberg,  Pf.  Schlicht, 
wenn  nicht  Guiii|H'i  [>h()fen,  Ld^'.  Ai)eiiiil)er^,  P£, Lindeikircben. 

4)  Der  Zuauiue  fehlt  iu  der  Ildäch. 

5)  Forcbheim,  Ldg.  Ingolstadt,  PC  Pföring. 

6)  Vielleicht  Gomping,  Ldg.  und  Pt  NittenauL 

7)  Das  Dorf  Diendorf,  Ldg.  und  Pf.  Naabburg. 

8)  Gebelkofen,  Dorf,  Ldg.  Stadtamhof,  PC  Wolferiog. 
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AMIS  plenmn  sernieioni  id  est  cum  babandaiitia  pisdnm 
et  niiii  et  similf  ex  eadem  boba  singnliB  aniiU  trUmator. 
Guias  rei  teste«  sunt:  Egilolf  filios  ipstas  Hartwicl»  Adal- 
prefat,  Gotscaleb,  Werenbart,  Adalprebt,  Sico»  Bezili, 
Aribo,  Werinhart,  EnDiDlind. 

xnL 

Notuni  sit  nmikÜHiN,  qiKHi  quidaiii  uir  nomiiieRaz- 
Ui  fradidif  ad  aram  s.  Mari^  predium  Weiismgun.^) 
Isti  sunt  ti'stes:  Aribo,  Gotscalcb,  £gilolf,  GrimoU,  Hein- 
rich, Durincbart. 

XIV. 

Tain  futuri  quam  presentes  cognoscaDf,  quod  qui- 
dam  nobiiis  bomo  nomint;  Albewin  delegauit  in  manus 
Rieben  eqne  nobilis  uiri  prediiim  suum  apud  AUeehoumt*) 
qnartam  scUicet  parCem  ecclesif,  uineam  anam,  agros 
ätquos  cum  siloa  eo  tenore,  ut  ipse  boc  sna  uice  tra- 
deret  super  altare  8.  Mari^  superioris  monasterii  ad 
semichim  congregaüonis  ibidem  deo  sanct^que  Marif 
famulantb,  quod  idem  Ricbems  fideliter  perfecit,  et  ita 
tradidit  super  altare  s.  Mari^  in  roanns  HadmMis  ab- 
batiss^  presenltbus  Iiis  testibtis  H  luirico  iure  aiiribus 
tracliä ;  Perbtolt  de  Windehe^t^fit  '^j  Sigehart  de  Durchden- 


1)  Der  Weiler  Wlmsingj  Ldg.  Landao,  P£  Pikting. 

2)  Eine  ?on  den  Ortscbaften  Namens  Alkofen,  vielleicbt 
jene  im  Ldg.  Mallendoif.  Pt  Plakofen. 

8)  Windberg»  Ldg«  Deggendorf»  Pf.  Ifitlerfels,  wovon 
sieb  die  Grafen  von  Bogen  häufig  zubenannten.    Der  hier 

vorkommende  Zeuge,  ein  Sohn  Askwins  von  Zeitlarn  imd 
Leukart.s  aus  dem  fonnbachischen  flause,  wclohf»  das  Schloss 
"W'indbfrp:,  das  i.  J.  1141  in  ein  Kloster  umgewandelt  wurde, 
au  das  ix  :;en'äche  Haus  brachte  (Moriz  (lesch.  der  Grafen 
von  Formliach  S.  98),  ist  ubne  Zweifel  jener  Berbttdt,  wel- 
cher angeblich  als  Abt  des  Klosters  St.  Blasien  im  Schwarz- 
walde l  h  1141  gestorben  ist  N.  bist.  Abbdl.  IV,  144  flg. 
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burehp,  Albun  de  ionela  Mariaehmehm,^)  Heinrich  de*) 
Oheneheum,  CIiAdo,  Tiemo,  Otto,  Eberhart. 

XV. 

Sciant  coneti  fideles,  qaod  Gebehart  senius  s.  Marif 
tradidit  pro  remedio  animf  suf  predium  Suneckmnm^) 
ad  aram.  Hi  sunt  testes:  Willolf  et  lirater  eins  Trut- 
nuiD,  HeziU  Libolf,  Heinrich,  Adalhart  filius  Peren,  Wer- 

enhart,  SalniaD  filius  Rfizines,  Uereman  et  Heinricas» 

cuius  aucillam  habuit. 

XVI. 

Notum  sit  Omnibus,  quod  quidam  nobUia  uir  no- 
mine Heinricus  et  uxor  eius  Adalheid  dederunt  ad  aram 

s.  Mari^  predium  Wizzmekiereken'^)  [pro  remedio  anim]^) 
arum  suaruoi.  Huius  rei  testes  sunt:  Pabo  de  Rehsce,^) 
Pil<;iiia  de  Aimcenbiirch ,'^)  Adalbero  de  GiUenberch 
(junzo  de  Hilungesrtiit Wcdferani  de  Napurchf  Eppo^^) 
de  Ebennundesdorf,  Ueiorich  de  ßuze,  ^  ^)  Gotfrit,  Sigediecb, 
Willoll,  Sigeliart, 

1)  SalmanskircbeD,  Ldg.  Erding*  PC  Bockhorn  (Mon.  B. 
XVI,  149),  wenn  nicht  die  normal.  Hofinark  dieses  Namens 
Ldg.  Mühidorf ,  Pf.  Lohekircben ,  obwohl  freilich  nicht  be- 
kannt ist,  dass  dieselbe  frübei  Sl.  Marienkirchen  biess;  doch  ist 
wahrscheinlich,  dass  dieser  Name  im  Miiitdo  des  Volkes  in  Sä- 
merskircben  und  endlich  in  S:ilmauskirchen  uingewandcU  wurde. 

2)  de  fehlt  in  der  lldsch. 

3)  Süncbiug,  Ldg.  Stadtamhof,  i>ec.  Atting. 

(}  Weissenkirchen,  Weiler,  Ldg.  Hemau,  P£  Franenberg. 

5)  Das  Eingeklammerte,  das  im  Orig.  fehh,  wurde  aus 
einer  etwas  jGngern  Hdsch.  ergänzt. 

6)  Rötz,  Ldg.  Waldmünchen,  P£  Neunburg. 

7)  Neunburg.  Ldjjj.-Sitz. 

8)  Der  Weiler  Guteuberg,  Ldg.  Waidmüochen,  Pf.  Hein- 

richskirchen. 

9)  Das  Dorf  Hillerüned.  \.(]'^.  WaldmüncheD,  Pf.  SchOnthal. 

10)  Dieser  Ebo  von  Ebeiinannsdorf  kommt  i.  d.  J.  1129 
— 1164  vor.  Freyberg  a.  a.  0.  nr.  21.  151. 

11)  Wahrscheinlich  RGU. 
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XVIL 

Qaidam  comes  nomine  Eriderieut^)  tradidil  ad  aram 
«.  Mari^  predium  ^sniiin  nomine  PaxäMof*)  cum  Om- 
nibus illuc  pertinentibttfl.  kti  sunt  teste»:  Razo,  Marq- 
uart,  Walto,  Cbndolt,  EeiUi,  Hartwig,  Hawart,  ChAno. 

xvm. 

Notum  Sit  omDibus  Christi  fidelihus,  (juud  qiiidaiu 
noliiii>  uir  nomine  Piirchardns  pro  juiini^  sii^  remedio 
ad  arani  s.  Mari^  un.nu  re{,'aleni  IrJKlwIit  Itobam'^;  /.i'u6- 
nizi^)  uor.ihiilo  h  iior«',  ul  si  ali(|iiand<)  aliciii  cxlra 
istam  faniiliani  in  beueücium  coucederetur,  procui  dubio 
'    « 

1)  S.  folg.  Note. 

2)  Eine  Hand  des  XVII.  Jhh,  setzte  an  den  Rand  (\or 
Hdsrh.  die  Glosse:  ,,Pni/Vmg'*  (Pfttzlinff,  I.dg.  Vilsbiburg, 
Pf.  Binabiburff),  wü  autli  das  Saalb.  zwei  Iföfe  im  Besitze  des 
Stifter  nachweist.  Die  Lage  dieser  OiUeliaft  erlaubt  keinen 
flicberen  ScbloM  auf  das  BjnastengeMbiecbt.  welcbem  der 
Scbeoker  Graf  Friedrieb  angehört  babea  könnte,  um  so  we- 
niger, als  die  Schenkung  kein  sicheres  Zeitmerkmal  an  sich 
tr9gt,  übrigens,  da  weder  der  Graf  noch  die  Zeuf^en  Zunamen 
hfiben,  jedenfall^i  nnrh  in  das  Xl.  Jbb.  fallen  dürfte.  F4S  könnte 
d;ihn  viellfirbt  nn  den  Sebirravogl  des  lloehstiftes  von  ReL'ens- 
burg ,  den  (naten  Friedrich  I  von  Bogen  gedacht  werden, 
obgleich  sein  llaus  in  jener  Gegend  nicht  begütert  war.  In- 
dessen ist  der  Fall  denkbar,  dass,  was  häufig  geschah,  er 
dieses  predium  erst  durch  Kauf,  Tausch  oder  auf  eine  andere 
Weise  erworben  habe,  um  es  dem  Stifte,  welches  dort  ohne- 
hin begfitert  war,  zu  schenken. 

3)  Die  regales  mansus  oder  hnbae,  die  besonders  häiiflg 
in  der  Ostmark  (S.  Wiener  Jhhrb.  Bd.  XXXI.  Anzgb.  S.  57) 
in  i;rosspr  Zahl  varkommen,  sollen  sich  von  anderen  Huben 
hauptsuchlu  li  liuK  h  ihren  jrrösseren  Umfang'  nini  (iadurih 
unterschieden  haben,  dass  sie  ganze  unzerlreuute  Liegenschaf- 
ten waren.  Landau  —  die  Territorien.  S.  81.  Es  mögen  sich 
indessen  wohl  auch  besondere  Rechte  daran  geknöpft  haben. 

4)  Diese  Hube,  welche  in  dem  Saalb.  nicht  aufgeftlbrt 
ist,  konnte  wohl  das  jetzige  LosniCz,  Ldg.  Burglengenfeld, 
PC  Dieteldorf,  seyn. 
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proximo  afTmi  hereditario  iure  attinorot.    Huic  rei  Öt- . 
char   alTuit   aduocatus   cum  istis  teslibus:  \Vichperlus, 
Adalbero,  ^ribo,  item  \V  iclipcrius. 

XIX. 

Noscant  cuncti  fideles,  qualitcr  quidani  nobilis  homo 
nomine  Emist^  diiiino  lla^^rans  dpsiderio  talem  proprip- 
t.ilfiii,  (jualein  ip.se  liabuil  in  Iim-o,  »j[ui  du  ilnr  (hhrmuh- 
aiirvU  2)  cum  omnibns  Iffrihfuo  iure  ad  jjerlinen- 
tibus  tradidit  ad  allare  s.  .M.uiv  ad  Obereiununsliura 
perpetualiter  existciidmn  eo  Talionis  leuore,  ul  si  inibi 
V  hobaruin  nieusura  ')  d<'esset,  in  proximis  loris  suis 
adimpieret.  Insuper  etiam  ad  Sueikendorf  coloniam^j  unaui 

1)  Dieser  Edle  ist,  wio  dio  I.nir»^  dir  iliifcv  beweist, 
welche  er  dem  Stifte  gescbenkl  iiut,  ein  ürut  von  lloiieiWjur^ 
und  zwar  nach  Rieds  (Gesch.  d.  Grafen  von  Hohenburg  S.  4-0) 
Meinung  jener  Emst,  welcher  i.  J.  1160  gestorben  ist,  in- 
dessen wird  hier  wohl  der  Vater  desselben  gemeint  seyn» 
da  OtäkaTi  welcher  schon  zur  Zeit  der  Ablissiu  Willa  Stifts- 
vogt  war  oder  es  doch  bald  nacbber  geworden  ist  (nr.  10), 
es  noch  war.  als  Ernst  diese  S(  benliung^  gemacht  hat.  Dieser 
Ernst,  welcher  bei  Ried  duiTti  Ei[is<  liiebung  mehrerer  nicht 
dahin  gehihiger  Grafen  als  der  VII.  bezeichnet  ist,  kommt 
urkuudlicb  zum  ersten  Male  i.  J.  1080  (Mon.  B.  XIV,  199; 
TOT  und  starb  um  das  J.  1130.  Freyberg  a.  a.  0.  nr.  90, 
Zwar  nennt  das  cbron.  cbremif.  (Rauch  ecript.  1, 179)  seine 
Gemahlin  schon  in  seinen  Nachrichten  i.  J.  1126  relicta  co- 
mitis  Ernstonis,  allein  die  Schenkung,  welche  dort  von  ihr 
gemeldet  wird,  fallt  erst  in  da<  .1  1  !35. 

2)  Oedreicbsried,  Ldg.  .Neuuburg. 

3)  Es  war  zwar  die  Zahl  der  Jiieharte,  wek  lie  zn  einer 
vollen  Hube  gehörten,  nicht  überall  ^'leteb,  sondern  wechselte, 
wie  es  scheint,  nach  der  GQte  des  Bodens,  im  Durchschnitte 
jedodi  wird  eine  Hube  auf  40  Tagwerke  2u  veranschlagen  sejn. 
lln  dieser  Stelle  bedeutet  buha  blos  ein  gewisses  Uass  von  Grund 

und  Boden  ohne  Wohn-  und  WirthschansgehSude,  welche  da- 
runter in  der  Regel  mitbegriffen  sind.  Landau  a.  a.  0.  S.  4  flg^ 
h)  Colonia  hat  hUufig  dieselbe  Bedeutnn^,    wif  hnba 

i(Meicbeib.  1   c  nr.  2i7.  338),  hier  jedoch  ist  e^a  gr()äsere8 

I  Bauerngut  darunter  zu  vorstehen. 
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cum  mancipiis  X  omriÜHisquc  lo^itiiiu'  ad  eaDdem  re- 
spicientihiis  s.  Mari^  a})S(}uo  (»luiii  .slabiliuil  contradictione, 
excepta  uauali  statione,  quam  rustici  ladastat  >)  dicunt, 
hanc  sibi  eidemque  altari  tradidit  fore  communem.  Huius 
rei  testos  sunt:  Ifaritciy^)  coiuos,  item  Hartwig»  Eng- 
Uscalch,  Adalpreht,  Pernio,  Adalbero. 

XX. 

Notiin»  sit  uiniiihus,  qnaütor  'i'dahcnfch^)  coihch  ad 
supenuä  uioaaBterium  deo  famuiautüiuä  sauiUiaoniaiibus 

1)  d.  b.  bcoB  ad  oneraodas  oavea  aplos.  Pei  I.  e.  nr.  37, 
Eft  geht  aiift  vielen  NacbriditeD  hervor,  dass  in  den  früheren 
Zeiten  der  Verkehr  auf  der  Naab,  Vils  und  dem  Regen  viel 

lebhafter  war,  als  in  den  neueren. 

Ohne  Zwpjfel  ein  Graf  von  Bogen,  doch  kaum  zu 
CDlsebeiden,  ob  hier  jener  lliriwi^  zu  versieben  sey,  wel- 
cher von  piner  Seitenlinie,  dn*  Mch  von  Zeitlarn  zubenannte, 
abstammte  und  i.  J.  1142  insaniendo  vitam  iiiiivil.  wie  der 
Abt  fierraan  von  Niederaltach  berichtet,  oder  jener  Hartwich, 
welcher,  ein  Sohn  des  Grafen  Friedrich  I.  von  Bogen,  muth- 
nasslicli  sihon  vor  d.  J.  1125  gestorben  ist.  N.  bist.  Abb.  IV,  89. 

3)  Ried  (cod.  dipl.  nr.  226)  setzt  diese  Schenkung  in 
das  J.  c  11  i9,  nllein  der  Umstand,  dass  wfder  die  Zotigen, 
noch  auch  der  Graf  Udalschalk  Ziui:impn  haben,  lässl  ver- 
muthen.  dass  sie  noch  in  das  XI.,  oder  doch  in  den  .\ufang 
des  XII.  Jbb.  gehört.  In  dieser  Zeit  begegoea  uns  mehrere 
Grafen  dieses  Nanens,  nämlich  ein  Graf  von  Eberaherg.  jener 
nimlich,  welcher  um  das  i*  10^8  gestorben  ist,  und  aller- 
dings gemeint  sejn  hOnnte,  da  die  Ebersberge  in  jener  Ge- 
gend, wo  Manching  liegt,  stark  begütert  waren;  dann  der  Scbire 
Udalschalk,  welcher  in  der  Mitte  des  \I.  Jhh.  aus  der  Gesch. 
vorschwindlet,  und  ?lp?rhf;>lls  dort  HoHit/nngiMi  hatte,  nlleia 
die  anderen  Güter,  welche  ehonfalls  (ie^^enslaiid  der  Sein  iilvting 
waren,  sind  geeignet,  die  Spur  zu  einem  anderen  Üynaslen- 
•  gescblecbte  hinznleiteo.  In  den  Passauer  Urkunden  (Mon.  B. 

XXVilP,  90)  begegnet  uns  ein  Udaisclialcas  gener  Udairici 
adaocaü  (pataTiens.  ecdesiae),  welch  letsterer  ein  Formbache 
ist.  Dieser  Udalscbalk.  der  die  erwähnten  Güter  durch  seine 
Heirath  erworben  haben  könnte,  wird  für  einen  Grafen  von 
Stille-Hefte  nobih's  et  über  homo  de  Stille.  Pez  Script.  Aust. 
U,  301)  gehalten.  Schaukegl  spioileg.  p.  194.  Mon.  H,  I.  c.  119. 
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in  seniicium  pro  suv  remedio  anim^  tradidit,  quicquid 
prodii  uel  niancipioruiu  iü  Pnninga^)  et  Mantinchinga^) 
liiiliuK  pt  duas  uinoas  iu  WeryilajHrga^).  Isli  suiil  tesles: 
(.umpolt,  I.iuprplil,  Halolt,  Heleiupreht,  vdaUcalch,  Isin- 
grün,  I'ato,  VvilOy  liupreht,  Megtohart,  Adalhoh,  Walcun, 
Adalhoh,  Salmaa,  Ortwin. 

XXI. 

NoCnm  sit  omnUras,  qiiod  quidam  nobilis  uir  dedit 

ad  aram  s.  Mari^  pro  rcmedio  anim^  su^  ac  pro  an- 
nona  lili^  siic  priMÜnm  nomine  Wtsißech.^)  Isti  sunttcsles: 
Vdalrich,  Cliadaihob,  Friderich,  Pabo,  Diepolt. 

xxn. 

Notum  sit  onmibns,  quod  quidam  nobilis  uir  no- 
mine Rudolf  tradidit  ad  altare  s.  Mari^  pro  filiarum 

suarma  aiinona  predium  siiuiii  jioinine  Rt  —  ^)  et  Lelingen.^] 
Isli  sunt  festes:  AUman«  Uug,  Egilolf,  Welzil,  Friderich, 
Chereahalm»  Jünho,  Altman,  Magens,  Pabo. 

xxni. 

Notum  sit  Omnibus  Cbristi  fidelibus,  quoH  (piidam 
comes  nomine  Siyehardits'*  j  pro  anuoua  triuin  üliarum 

f )  Gross-PlInDiDg,  Ldg.  Dekkendorf,  Pf.  Schneiding,  und 
Kletn-Pttnning,  Ldg.  Ludan^  PC  Reissing,  in  welch  beiden 

das  Slifl  begOtert  war.  Die  Besitzungen  in  letzterem  gelangten 
duif^'  Hie  riräfin  Loukart  von  Bogen  (S.  nr.  36)  an  das  Stift. 

'2.J  i'f.irrdorf  Manching  im  T dj:.  Neiiburg.  Der  Name  dieser 
Ortschaft  i'-l  zwar  etwas  undeiillich  geschrieben,  so  dass 
man  mit  HilhI  (1.  c.  nr.  allerdings  Maarinchiuga  lesen 

köiiule,  allein  die  jüngere  lidsch.  zeigt  deutlich  Mantinchinga. 

3)  Wirgelberg,  Ldg.  Landau,  Pf.  Pilsting. 

k]  Wiesfleek,  Ldg.  Landau.  Pf.  Unter-Raitenan. 

5)  Der  Name  ist  in  der  Hdsch.  nicht  ausgeschrieben» 
übrigens  Baum  gelassen,  den  die  Buchstaben  ute  (Riute)  aus- 
füllen würden. 

6)  Das  Kirchdorf  Lalinpf  i,  d.  Pf.  Platllin;:,  T.dg.  I)efifj[endorf. 

7)  Diese  Schenkung  des  Grafen  Sie^hait,  welche  Kied 
(U  c.  nr.  239)  iu  dai>  Jahr  c.  1151  setzt,  gehurt  unzweifelhaft 
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saaruni  trndidit  ad  altarc  s.  Mari^,  rpurtjuid  prcdü  ha- 
buit  in  uiila  llohdorf^)  cum  XIV  mancipiis  et  cum  oninibus 
illuc  pertioentibaSt  qaesitis  et  non  quesitis,  et  cum  oiimi 
legalitate,  qua  sibi  sernido  fuit,  prosente  uxorc  et  liiüs 
suis,  isti  sunt  testes :  RAtpreht,  item  Rätpreht,  Maganus« 
Erchenpreht,  HeUü,  Adalpreht,  Volrat,  ConChart,  SarfaUo, 
Heimih,  Helemprebt,  Babo«  Dietrib. 

Notum  Sil  Omnibus,  quod  quidani  illustris  nir  no- 
mine Gebebardus')  ad  altare  s.  Marif  tradidit  predium 
ad  MiUnyen^)  et  senram  suum  Voccben  cum  uxore  sua 

et  filüs  suis  VT  annuatim  soluendum  duos  porcos  et 

alias  duas  iiictimas'*)  et  cuiuta  ad  lior  (M'rtiiienlia,  nec- 
noD  duos  laodius  tritici  et  XV  uiuditis  lualdri.  Isti  8uut 

Tiofh  in  das  XI.  Jlili  ,  iiud  os  wird  der  ScLrnki  i  »  iutT  jener 
Siegliarte  seyn,  von  denen  bereits  oben  (m.  lOj  die  Rede  war.  , 

1)  ilorhdorf,  Ldg.  Naabburg,  Pf  Lube.  Da  diese  Ort- 
schaft zufolge  des  einen  Saalb.  ,,in  Norico'S  und  zufolge  des 
anderen  auf  dem  ,,Norkaw*<  lag»  so  kOnote  wobl  «ucb  an 
das  Kirchdorf  Hochdorfy  Ldg.  Burglengenfeld,  Pf.  Müggendorf 
gedacht  werden,  allein  die  vorhandenen  darauf  beziiglichen 
Urkunden  setzen  es  ausser  Zweifel,  dass  erstere  Ortschaft 
hier  gemeint  sey. 

2)  Da  in  dieser  Zeit  nur  Fürsten  und  Hochedten  das 
Prädicat  illustris  gefreben  ward,  so  kann  nicht  bezweifelt 
werden ,  dass  die.ser  Gebhart  einem  Grafenbau^r  anL'^bört 
habe,  uiul  /.war.  \vie  die  Las^e  des  von  ihm  ^^ewidiiielen 
Prädiums  zu  sehliesseu  erlaubt ,  dem  formbachischeii.  Er 
wird  ausdrQcklicb  als  ein  Sohn  des  Grafen  Ekkbert  I.  von 
Fornibacb  bexeichnet  in  e.  Urk.  v.  J.  1072  (Austr.  sacr.  VII, 
402  flg.),  und  starb  schon  vor  dem  J.  1090.  Moni  Gesch. 
d.  Graf.  v.  Formbach.  S.  81. 

3)  Zufolge  der  Saalbücher  und  der  Urkunden  des  Stiftes 
nniweifelbaft  Mögliug,  Ldg.  Landau,  Pf.  Reisi^ing. 

i)  Victima  bedeutet  dasselbe,  was  friscingü  ,  friskiog, 
Frischling,  ein  Schwein,  das  der  Mutter  entwöhnt  ist:  porci 
pascuales,  quos  friscingos  dicunt.  Moo.  B.  III,  454. 
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tesfos:  Rutpreht,  KrrliingiT»  Sizo,  Friderich,  i£ril>o, 
Waluliuii,  Sigihart»  ^go,  £üek,  Pilgrim. 

XXV. 

Noluin  sit  (»ninihus,  quod  quidani  conies  nomine 
Friderich  * )  cum  manu  aduocati  Hartwig!  ac  prepositi 
Wisili  (radidil  ad  aram  s.  Mari^  molendinam  sitam  in 
pago  Prisingine.'^i  Isti  sunt  testes  per  aurrs  tracti :  Sala- 
man,  com«s  Fridcricli  v{  (ilius  eins  Friderich,  Walttan, 
Immo,  Aribo,  GoUcälcb,  Isinpreht,  Wasigrim,  Waztli, 
Reginbart. 

1)  Es  wird  kaum  inil  SirhtM'hoil  sich  das  Haus  ermittelD 
lassen,  dem  der  Srheiiker  tind  die  beiden  Zeugen  gleichen 
Namens  angehören.  In  der  Zt»it,  in  wt^lcher  die^^e  Schenkung 
geschah,  (gewiss  nicht  i  .1  1151,  in  w<flche.s  ilied  —  1.  c. 
ur.  2V0  —  sie  selzl) ,  näiiilich  zur  Zeit  der  Äbtissin  Willa, 
wie  daraus  sieb  ergibt,  dasa  damals  Hartwicb  nocb  StiltsTOgt 
war  (S.  nr.  5),  begegnen  uns  ein  Graf  Friedricb  von  Teng- 
Hng  und  dessen  gleichnamiger  Sohn  um  d.  J.  1070  (Huber 
^Aü:»lria  nr.  1),  w  eich  letzterer  von  M.  Filz,  ((lescb.  v.  Ilicbael- 
heuern  S.  110:  für  den  Stammvater  der  Grafen  von  Peilstein 
gelialten  wird,  und  ilcssen  jüngerer  Bruder  Heinrich  i,  J.  1098 
Bist  luif  von  F^(?^  .sl[l^  ^feworden  ist  Diese  beiden  Friedriche 
diiillen  hier  gemeint  sevn.  Zwar  scheint  von  drei  Grafen 
Namens  Fridericb  die  Rede  zu  se^  u ,  allein  der  Sebeoker 
und  der  erste  Zeuge  sind  ohne  Zweifel  die  nümliebe  Person, 
indem  nicht  selten  die  Urkunden-Aussteller  oder  Schenker  zu- 
gleich auch  als  Zengen  aiifireten.  S.  B.  das  Scbenkb.  des 
Kl.  St.  Emmer.  nr.  183.  An  die  beiden  Friedriche  von  Bohren, 
von  denen  der  Vater  i.  J.  1101  <(•)?!»,  und  cler  Solm  schon 
i.  J.  1108  grossjährig  war  (.Meiiler  üeg.  S.  [2),  wird  hier 
darum  nicht  gedacht  werden  dürfen,  weil  nicht  glaublich  ist, 
dass  sie  in  der  Gegend  von  Erding  begütert  waren. 

3)  Es  ist  bier  die  in  einer  Urkunde  v.  J,  1346  vorkom« 
mende  ScbacbtenmQble  in  der  Nflhe  von  Langen -Preising, 
Ldg.  £rding,  gemeint,  woraus  hervorgebt,  dass  das  Wort 
pagus,  abgesehen  von  der  gewöhnlicben  Bedeutung,  nicht 
dasselbe  bezeichne,  was  villa  oder  vicus  .  sondern  fiir  apud 
villam,  in  vicinitate  vüiae  (in  der  Umgegend  von  Langen- 
Preising)  steht. 
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XXVI. 

Qaidam  nobilb  nir  nomine  Reginpreht  tradidit  pre* 
dinm  sam  Orazxe^)  ad  aram  s.  Mari^  pro  annona  filia- 
nun  auanun.  Isü  sunt  teslea:  Re^^inpreht,  R&tpreht, 
Eppo,  Wernhart,  f'dalricb,  Eberfaarl,  CbAno,  Fridericb, 
Vdalscalcb,  Adalbero. 

xxvn. 

Xnlnin  sit  omnihus,  ((tind  «luiilaiii  r<)iu<>^s  nomine 
Pabo-]  Iraditlit  prediuiii  Linhhfn'n(je))  \  ad  ar;nn  s.  >hui^ 
prespntp  adiiornfo  ITnrtwi^^o.  Isli  sunl  torlos:  Adallier, 
Ej^iloir,  llariwi^i,  rtTuüart,  KafoU,  Wichart,  laiugrim, 
Filgrim,  Hilligriui. 

XXVIII. 

Litipman  isüus  loci  prepositus  qaoddam  predium 
Wcn'ttsiitgm  niinrtipntimi  pi^runia  sua  eomparauit  et  s. 
Mari^  Iribuit.  Sed  et  ^ribo  postea  preposilus  factus 
partem  siiu^  cum  ceteris,  qu^  in  eodem  predio  babuit, 
ad  ipsam  aram  eadem  bora  tradidit,  insuper  aliud  quod- 
dam  predium  PerhioMeshowi*)  uocilatum  idom  iGribo 
coDsentientibus  ^)  duobus  germanis  Fritele  et  Perbtoldo 
super  altare  idem  delegauit  presente  abatissa  H.®)  et 

1)  Vielleicbt  das  Kircbdorf  Grass,  Ldg.  Kelbeim,  Pf. 
Abbacb.  Die  Saalb.  und  Urb.  geben  bierüber  keinen  Au&chlass. 

2)  Wob]  ttozweifielbaA  der  Sobn  des  Burggrafea  Rnprecbt 
Ton  Regensborg,  welcber  c.  1066  gestorben  ist. 

3)  LeoprechtiDg,  Ldg.  Kelheim »  Pf.  Hoben-Gebraebiog. 
Der  Name  dieser  Ortscbaft  hat  ziifulge  der  Urkunden  im  Ver- 
laufe folgendcrmassen  gewechselt:  Liuphaering  (1225),  Lew- 
profldng  (1378),  Lropreching  (1V22),  f.euprorfilinn-  H  VCiO), 
Liebeiking  (1592),  Leutprechting  (Saalb.)  mit  dem  Beisätze ; 
bei  PrQei. 

h)  Perletzbufen,  Lds^.  Riedeoburg»  Pf.  Jacbenbauseo. 

5)  consentibus  Hds(  h. 
(»]  Die  Äbtissin  Uadamut. 
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aduocato  WJ).  Huproht^)  tradidil  muliio  nd  altarf»  s.Mari^ 
sunm  prediuin  IHiUinbuili.^)  Isti  sunt  teste» :  Sigiharl, 
Hartwich,  lleinricli»  Sigeboth,  Walther,  WceU,  Buch. 

XXIX. 

Nolnm  sit  Chrisli  fidelihus ,  qiialifrr  ,f]ribo  mini- 
stprialis  s.  Mari^  Iradidil  ad  ailare  ipsius  omii*'  pr^dium, 
qiiüd  habiiil  in  uilla,  <|ii^'  dieitiir  Hfprdesbach^  cum  de- 
cem  iu^eribus  et  Ttitinpnmnpn^)  cum  Iribus  uineis  ad 
Cruzzingm^)  et  duodorim  mancipia  eo  iure  et  soruicio, 
quo  sibi  soniiebant,  prr  maniis  aduocati  Wernhardi. 
Uuius  rei  testes  sunt:  Friderich,  Vdalrich»  Heinrich, 
Hartwig,  Liupolt,  Liutolt ,  Werigant,  Friderich,  Hezil, 
£ppo,  Aribo,  Sigeboth,  Altman,  Hawart,  Wemhart, 
Walqun,  WalchAn,  preterea  plures  boni  lestimonü  ho- 
mines.  Idem  Mnbo  tradidit^)  per  manus  aduocati  Marq- 
uardt ad  aram  9.  Mari^  Ileardenhaeh  senium  suum  Harl- 
wigum  et  sordrem  illias  eo  iure,  quo  ipsi  seruiebaut. 

XXX. 

Notum  sit  Omnibus  Christi  fidelibus,  quod  qnidam 
Hunoldus  bfibam,  quam  habuit  apud  Tegrmhiim  cum 
mancipiis  tunc  ibidem  consistentibus,  Albrico  et  filia  eius 
Euza  post  mortem  Richize  uxoris  suf  tradidit  ad  altare 
s.  Mari^  iu  superiori  monagterio.  Isti  sunt  testes:  Wic- 
halm, Gbftno,  Kegiügoz,  Genanniliub,  Genanno. 

1)  Der  Vogt  Weinhardiis.  S.  unten  nr.  103. 

2)  Dieser  Name  ist  in  der  Hdsch.  nicht  ganz  deutlich. 

3)  Hinterhach,  Ldg.  Maliersdorf,  Pf.  Laber-Weinting. 
Es  hiess  noch  im  XIV  Jhh.  Hinferbncli ,  im  Saalh  Flinler- 
burcb,  im  XVI.  Jhh.  iliuU  i  varii.  Das  Shfl  Jtalle  hier  /.vvei  iiöfe. 

4)  Hadersbacb,  Ldg.  Malierüdorf,  Pf.  Salach. 

5)  Da  diese  Ortschaft  als  eioe  zur  Probstei  Salach  ge- 
hörige Einöde  in  d.  Saalb.  ausdrQcklicb  bezeichnet  ist,  so 
ist  wahncbeiniicb  Siflelbrunn,  Ldg.  Mallersdorf,  Pt  Hains- 
bach, gemeint 

6)  Greussing,  Ldg^.  .Mallersdorf,  Pf.  GeiselhOring. 
7j  tradidit  fehlt  in  der  fidsch. 
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XXXI. 

Xotum  Sit  Omnibus  fidelibus,  quod  quidam  mini- 

sterialis  liuiiis  ecclesi^  nomine  Walchön  de  Gebelenchouen 
ropfatu  sororis  su^  Ellis  delegauil  super  altare  s.  Mari^ 
quoddam  [wedium  (irin'zziiKjcii  situm  ahs(|ue  omni  conlra- 
dicliüue  uirorum  ae  iiiulieruiii.  lluiiis  rci  lestes  sunt  ]u'r 
aurcs  Irarti:  Pernharl  de  (n'belmrh<'Hni  ♦»(  fratres  eius 
Pil^^riiu  et  Ekkihart,  Chünral  de  (ilsiiltrii>i(jni,^)  Lödewig 
et  frater  eiu&  Ferhtoid»  Wiliolf  üiius  Irutmauui»  Kicher. 

Noscant  onmes  fideles,  quod  quedaiit  nobilis  ma- 
trona  Adelheid  de  tiokmburg^)  consensu  lUiorani  rao-  ' 

1)  Der  Markt  GeiselhÖriog,  Ldg.  Mallersdorf. 

2)  S.  Note  1.  S.  166.  Diese  Schenkung  föllt  in  die  Zeit, 
wo  Adelheit  bereits  Witlwe  war,  da  der  Finwilligimij  ihres 
Gemahls  nicht  i^edat-ht  ist,  und  zum  zweitenoiale  noch  nicht 
vermählt  war,  dalier  un^^efähr  in  das  J.  1132;  denn  im 
J.  1135  erscheint  sie  schon,  [wie  aus  üachfolgendem  Lrkuoden- 
Amtoge,  der  flir  ihre  LebenigeM^iclile  sehr  wiebtig  ist],  erhellt, 
unter  dem  Zanameo  de  Wiltberg:  Adelheit  (io  der  Zwisehen- 
Uille  de  Wiltberg;  vidua  Erostori is  n(»bilis  viri  de  HoheDburg 
et  Friderici  ratisbon.  advocati  fiUa  siluaoi  Bmaste  per  manus 
filioruni  siif»n)tii  Kmii^ti  et  Friderici  nd  mona<«terium  Chrems-il 

knunster  pro  remedu)  ni;iri!i  sni  llt  iisloiiis,  et  patiis  siii  Friff- 

('erici  et  matris  suae  Liiitgardis  coiilirmal.  Urkundenb.  des  Kl. 
ChremsmüDsler  ur.  28.  Sie  wurde  bald  zum  zweileu  Maie 
Wittwe  (c.  1140),  lebte  jedoch  noch  im  J.  1147.  Pes  1.  c. 
m.  P.  III,  777.  Wenn  Schoiliner  (N.  bist.  Abhdl  IV,  I) 
behaaplet,  sie  sev  im  J.  1125  geboren  und  als  sie  mannbar 
geworden,  mit  dem  Grafen  Ernest  von  Hohenburg  TermSblt 
worden,  so  steht  dtpspr  Ansiebt  der  Umstand  ent^rngen,  dass 
derselbe  sthnn  <  W  M)  ^'estorben  i'^f  .  und  dass  ihre  beiden 
Söhne  Ernst  und  Friedrich ,  wie  aus  dem  beigebrachten  Ur- 
kunden-Auszüge sich  ergibt,  i.  J.  1135  schon  grossjährig  ge- 
wesen, während  sie  doch  in  jener  Zeit  erst  zehn  Jahre  alt 
seya  konnte.  Nicht  zu  bezweifeln  ist  Obrigens»  dass  sie  eine 
Tochter  des  Grafen  Friedrich  II.  war.  S.  Pea  I.  c.  und  das 
Urhandenb.  des  Landes  ob  der  Ens^  I,  646. 
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I  um  n  tradidil  ;ul  altare  s.  Mari«^^  duo?.  mansus  Moer- 
int/en'-i  siiüs  pro  remi»(li<)  aiiin^'  su^  »'I  üli^  eins  .Vo/jA/^.*^) 
Hiiius  rei  tesles  sunt  per  aures  tracli :  Dietmar  de  Hohen- 
burg,'*} Hartlieb,  Otlo,  Tliarl  de  Ihtrhpsherg,^']  Chunrat  de 
QiiieUingmS^)  Ntiitwicli  de  Anstria,  Ernist  de  LeimlalJ) 
Goswin,  Adaiber  de  Fiimhart,  Hilte^rini,  ^dalrich  de  J/rs- 
hurg,^)  Cumpo  de  Wichprehiesdorf,^)  Liatpolt  de  ZanU,^^) 
Arnolt,  Merbot,  Penno  ex  haius  ecclesif  familia. 

XXXIU. 

Notam  sit  onmibus  fidelibus,  tarn  presentibus  quam 
fdturis,  quod  eomes  Adalperlufl  de  Pogen'^^)  et  uzor  eios 

1)  Nämlich  Ernst,  der  im  J,  1160  ood  Friedrich,  wel- 
cher i.  J.  1178  gestorben  ist. 

2)  Weder  in  den  Saalb.  noch  in  <Ien  Urk.  des  Stiftes 
wird  diesei  Besitzung  gedacbl,  daher  Mahrin;^,  da  es  mehrere 

Or(>rlinn<'ri  dieses  Namens  {jiht,  mit  SirbiMlicit  ni<  Iii  zn  hc- 
sliiiiinen  ist,  es  min  hie  jedorli  das  Pfarrdorf  (iross-Mähring 
im  Ldg.  Ingolsladt  /u  verstehen  sesn. 

3)  Dieser  Sophie  wird  soiinL  iiirj^endü  gedacht. 

i^i  Dieser  Dietmar  noii  Hoherdiiir"^  war  ein  Dienslmaim 
der  (uaifii  vdu  üoheiiburg  und  dasL'II)st  belehnt»  daher  er 
jiich  aueh  von  dieser  Veste  zuhenennl. 

5)  Darsherg  bei  Hohenburg,  Ldg.  Parsberg,  Pf.  Allers- 
burg.  Diese  drei  BrOder  waren  gleich&Us  Ministerialen  der 
Grafen  von  Hoheobuig.  Freyberg  a.  a.  O.  nr.  36.  52. 

6)  KnOlling,  Ldg.  Naabborg,  PC  Pittersberg. 

7)  Lamerthal  bei  Hohenburg,  den  Grafen  lehenbar,  Ldg. 
Parsberg,  Pf.  Allersburg. 

8)  Allersburg,  Ldg.  Parsberg.  Die  Inhaber  dieses  Sitzes 
waren  gleichfalls  Dienslmänner  der  Grafen  von  Hohenburg. 
Frejberg  a.  a.  0.  nr.  155. 

9)  Wilbersdorf,  Ldg.  und  Pf.  Neun  bürg. 

10)  Zant,  Ldg.  Arnberg,  Pf.  Hohen-Kemnath,  Stammhaus 
der  edlen  Zentner,  welche  noch  i.  J.  1499  im  Besitze  des* 
selben  waren.  Mon.  B.  XXIV,  284.  304. 

11)  Dieser  Adaihcrf  war  ein  Sohn  Askwios  Von  Zeitlam 
(Bogen)«  geb.  um  107ä  gest.  i.  J.  1147. 
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Hadeusig^)  tradideruDt  ffiiodduii  predium,  quod  siUim 
est  Magmuback^)  cum  cultu  et  ioöiltis  ad  altare  s.  Ma- 
ri^ citm  consensii  filif)ruin  ac  fUianun  suaruni.  Huna 
rei  lestes  siuit:  Rödolf  dt>  Framertchesbergf,^)  Marquart 
de  Xiukutm,*)  Pube  de  Charn,^)  Rapot  de  Ntukusm, 
GoxpoU  de  Roienhaeh,^)  Porchart  et  fratres^  eins  Timo, 
Adalhoh  de  TermbaeK^)  Pernbart  de  Gebdendwum,  Arn- 
o!t,  Ladewich  et  frater  eius  Perhtold. 

XXXIV. 

Noscant  cuncti  tideles  tarn  presentes  quam  fntari, 

quia  PernharJus  de  (jcbelmdiouen  prt'dium  quoddaraSoiai*'^) 
situm,  üdei  s«^  comiuissuiii ,  Richize  a  pruuc  marito 
;1ilribone  tr.Kliiiini  ol  secundo  iiiro  suo  Po|)j)one  con- 
seuüeiite  atcjuc  prosenle  ad  altare  s.  Mari^  in  supcriori 
monasterio  delegauil  iu  lulegrum  ad  usum  goronim  ibidem 

1)  Diese  Hedwig  war  uaih  Moriz  ((jesch.  der  Grafeu 
Ton  Formbach  S.  89)  eine  Schwester  des  Hallgrafen  Bogel- 
bert  III.,  nacb  Scholliner  {X  bist  Abbdl.  IV,  161)  aas  dem 
gritBcbea  Hause  Henoburg. 

9)  Mainsbacb,  Ldg.  und  Pf.  Nilteoau. 

3)  Framesberg,  Ldg.  Deggendorf,  Pf.  Tegernbach.  Die 
Edle»  ,  die  sich  davon  srhrieben  und  häufig  zum  Vorschein 
kommen,  waren  Dien.stmäiiner  der  (irafeii  von  Bogen.  Rudolf 
erscheint  zum  erslen  Male  i.  J.  1115  (Mon.  B.  XII,  31)  und 
zum  letzten  Male  i  J.  11 85  (etid.  XI,  465).  weun  nicht  etwa 
in  lettter  Stelle  sein  Sohn  Rudolf  zu  Tersteben  ist 

4)  Neiibaasen,  Ldg.  Deggendoif. 

5)  MuthmassHch  (ins,  Ldg.  Mühldorf,  Pf  Gars. 

6^  Rattenbach,  Ldg.  Eggenfelden,  Pf  Taufkirchen.  Dieser 
(lOti'finlt  fnobiliü  hom<>  widmfM«*  dem  Kloster  Aldershnrh  ein 
praedium  in  fvilla^i  Si.ittenhach.  .Mon.  B.  V,  298.  Die  Edlen 
dieses  Naiueus  kunimen  dorl  wicderhcdl  vor. 

7)  Vielleicht  verschrieben  für  üaler, 

8)  Trenbaeb,  Ldg.  Eggenfelden,  PC  Kollbaeb.  Die  edlen 
Trenbecken  kommen  sehr  hünfig  vor  in  den  Urknnden  der 
KlOster  Aldersbach,  Formbach  und  Niederaitach. 

9)  Salach,  Ldg.  Mallersdorf,  Bec.  Geiselhtfring,  war  eine 
Hofinark  des  SUftes. 
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deo  mititantivm ,  qu^  hiiu  Iriiipori.-.  liliain  illoruui  in 
eonsorliiini  cnriim  suscepei iinl.  Huiuü  rt'i  lesles  sunt: 
Pernhart  de  (lebelenchouen  et  fratres  eins  Walchun,  Ekk- 
ihart,  K&diger  de  ManigoUmgeny ')  Poppo  de  H(Brtxuym, 
et  frater  eins  Gotscalcli,  Bröo  frater  Steuenes,  Chunrad 
prcpositas,  Ludewig  et  frater  eius  Perhtoid,  WiUolf  de 

XXXV. 

Notum  sit  Omnibus  Christi  fidelibus,  quod  quidam 
uir  ex  familia  s.  Marif  nomine  Suichpoth  tradidit  ad 
abare  s.  Mari^  predium  quoddam  situm  JtorftoeA')  abs- 
qoe  contradictione  omnium.  Huius  rei  testes  sunt:  Chftn- 

rat  prepositus,**)  Hawart  de  Gebeknchoum,  Orlwin  nepos 
eius,  ütlo,  ütlo,  üllo  oiunes  de  cadcni  uilla,  Adalliart 
de  Pusmrhoimi,'*)  Heitfoieli  de  Niwenhouen^^)  Kecbe  de 
lloiieniieim/'j  Perhtolt. 

XXXVI. 

Noiierint  lam  luluri  quam  presentcj»,  quod  quedaui 
nobiiis  matrona  nomine  Liutkard^j  scilicet  ujLor  Friderici 

1)  Mangolding,  Ldjr.  Stadtamhof,  Pf.  Esrlofsheim.  Dieser 
edie  Rüdiger  koiuml  um  die  Mitte  des  Xli.  Jüb.  öfters  vor, 
besonders  in  den  Urkunden  des  Klosters  PrIifeDing. 

2)  Wabrscheinlicb  d.  Dorf  Ober-ROhroDbach,  Ldg.  Landt- 
bttt,  Pf.  Mettenbach,  da  hier  das  Stift  begütert  war. 

3)  Der  praeposiliis  hatte  die  oberste  Aufsicht  Aber  die 
Bewirthschaflung  der  Stiftsgüter,  demnach  zu  bestimmten  Zbi- 
ten  die  Maierhöfe  iühI  Hoftnarken  zu  bereisen,  dMi  Maiein 
die  Rechnungen  abzunehmen,  die  Gelder  zu  erheben,  die 
Verpachtungen  vorzunehmen,  das  Bauwesen  zu  besorgeu  und 
die  Gesinde- Augtiegcnheiteii  auf  dem  Lande  zu  ordnen. 

4)  Piesenhofen,  Ldg.  Stadtamhof,  Pf.  Obflf^Traubliog. 

5)  Neuhofeo,  Ldg  Hallersdorf,  Pf.  Sallach. 

6)  Hienheim,  Ldg.  Kelheim 

7)  Diese  Leukart  kann  nicht,  wie  SchoUiner  (N.  bist. 
AbhdI.  TV,  51  flg.  80)  nachzuweisen  surht ,  die  Gemahlin 
des  Graten  Friedrich  IL  sejn,  da  sie  ausdrücklich  als  dessen 
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aduocati,  malerquo  sccundi  adiiocati  Friderici  potenti 
manu  tradidit  ad  aiain  s.  Mari^  «juoddain  predium  iu 
uiHa  Pütuyen  siluin,  o  r  t  iiiedio  aiiim^  su^  oninium- 
que  parfninm  suonim.  iluius  roi  ivsies  sunt  per  aures 
tracti  stTuieütes  silti:  LanloH,  rJiÜDrat,  Hartman,  et  de 
familia  s.  Marif:  Wttichüu,  Piignm,  Meri»ot,  Perhtoit, 
CU&arat 

XXXVII. 

Notam  Sit  Christi  fidelÜNU  tarn  fntorifl  quam  pre- 
«entibus,  qaod  pradicta  matrona  IMkurdw*)  predium 

Mutter  fniater  seciindi  advucatij  bezeichnet  wird,  soiidern  sie 
ist  unzweifelhaft  die  von  deo  Gcnealogeu  übersehene  oder 
doeh  nloht  geuugüain  btaebtsl«  iwMto  GamaUia  des  Graim 
Friedrich  L  Bass  dieser  eine  Gemahlia  Nemeo«  Liulhart  hatte, 
ergibt  sich  auch  aus  der  Widmung  derselbea  an  das  Kloster 
Mallersdorf  (Moo.  B.  XV,  258),  wo  sie  sich  aduocata  und 
mater  Friderin'  rnaioris  nennt.  War  sie  die  Gemahlin  Fried- 
rich T.,  «laiiii  hüben  die  in  beiden  vSeherikuiigen  gehrauchten 
Adxlrücke  :  ii\<u  I  riderici  advocali,  malerque  secundi  advo- 
i:ali,  und  mater  riderici  maimis  einen  Sinn ;  es  sollte  näm- 
lich TeThflCet  werden,  dass  sie  mit  der  gleichnaiuigeQ  Ge^ 
nahliii  ihres  Sohnes  Friedrich  II.  Terwechselt  wurde.  Die 
Scheokong  an  das  Kloster  Mallersdorf  kann  um  so  weniger 
von  dieser  ausgegangen  sevn ,  da  Friedrich  HL  zu  der  Zeit 
),  wo  die  S^henkun^'  vollzogen  wurde,  erst  acht  Jahre 
alt  war,  also  nicht  Schirmvogt  seyii  konnte,  zumal  da  damnls 
sein  Vater  Friedrich  IT.  noch  lebte,  llicmit  ^itinimt  auch  die 
epitome  geoeal.  corait.  de  Bogen  (Abhdl.  d.  Acad.  1.  c.  76) 
überein:  Fridericns  comes  a  Bogen  in  expeditione  sacra  mor- 
tuns  et  larosolimls  sepnltus  (llOt),  com  ieemda  uaare  Lnd- 
garda  —  gennit  FriderieumU.  adTocatum  ratisbon.  Die  vor- 
liegende Schcnkun|2f  fäll^  demnach  in  die  Zeit  nach  dem  Tode 
ihres  Gemahls  Friedrich  l.  und  vor  1136,  da  ihr  Sohn  Fried- 
rich II  ,  der  in  jenem  Jahre  gestorben  ist,  damals  noch  lebte, 
auf  keinen  Fall,  wie  Ried  (codex  ep.  rat.  nr.  237  plauht, 
in  das  J.  1150.  Diese  Liutgart,  deren  Stammhaus  noch  zu 
ermitteln  ist,  verlebte  zufolge  des  Todtenbuches  ihre  letzten 
Lebenstage  als  conuersa  im  Stifte  Ohermttnster. 
1)  S.  nr.  XXIII.  Not.  1. 

2}  Diese  Schenkung  dlifie  nach  dem  Tode  ihres  Sohnes 
(1136)  ToUiogan  worden  seyn. 
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flutim  Ebelmgen^)  absque  omni  contrftdictioDe  in  manns 
Palatisi  FHdmci^)  cootradidit  delegandum  saper  altare 

s.  Mari^  in  superiori  moDastcrio.  iluius  rei  testes  sunt 
pi  r  aiires  trarti :  Dietmar  de  EryoUingent^)  Herman  de 
^■Eribftilioiiiv/ Ikunch  de  IVezzesfetenr^)  Golpolt  de  Gies- 
enhach/' j  Ualit  wni  dp  llitinhf-iesdorft'^)  Dietmar  de  Sm- 
echuigen,  Pügimi  de  (jmiherutgmf  Hagen  de  LcnyenueU,^) 
Rapoth. 

xxxvm. 

Noscanl  omnes  aeritatis  amatorea  tarn  iutiiri  quam 
präsentes,  qualiter  Liulwin  per  manam  adaocati  sui 
Friderid  predium  proprium,  quod  situm  est  in  uiUa, 
que  didtor  Hdminekoum,^)  ad  aram  s.  Ifari^  in  superiori 

1)  Ober-  u.  Uatcr-Oebliog  (Ebeliog  bei  ätrawiag.  Saaib.) 
Lüg.  Straubiog,  Pf.  lUling. 

2)  Der  Sohn  des  Pfalzgrafeo  Otto  V,  welcher  als  Laien- 
bnider  im  Kloster  Eosdorf  i.  J.  1198  gestorben  ist. 

3) '  Ergolding,  Ldg.  Laodsliat,  Dec.  Altheim.  Dieser  Diet- 
mar kommt  io  e.  Urk.  des  Erzb.  Eberbart  von  Salzburg  Y« 
J.  Ii 53  als  Znv^e  vor.    Mon.  B.  IV,  528. 

4)  Arnhofi'n,  Ldg.  Kelheim,  Pf.  Pullacb.  Dieser  Dilmar 
begegnet  uos  im  J.  1160  (Fre^b.  a.  a.  0.  nr.  89)  und  im 
J.  1168.  MoD.  B.  Vill,  411. 

5)  Wettstetten,  Ldg.  und  Dec.  Ingolstadt. 

6)  Gieseobach,  Ldg.  Preising,  M  Kranzberg.  Die  Edleo, 
welche  hier  ihren  Sitz  hatten,  kommen  in  den  Urkunden  der 
Klöster  Schäftlarn  und  Scheyern  häuGg  vor. 

7)  Umelsdorf  (das  alte  Umbalasdorf)  Ldg.  Abensberg. 

8)  Biirglengeufeld ,  Ldg -Sitz,  Hanptort  der  vormaligen 
Herrschaft  Len?eiif)>Id ,  welche  nicht,  wie  man  glaubt,  den 
Burggrart'ii  von  Hi'|;('n>biiri: .  sondern  dem  reichbegüterten 
Djnuüleo  Friedrich  von  llopfenue  und  Pellendorf  aus  einem 
gaoz  anderen  Hause  zogehttrte,  und  naeh  dessen  Tod  (1119) 
seinem  Schwiegersoho«,  dem  P&lzgrafen  Otto  V.  zufiel.  Seit 
dieser  Zeit  erscheioen  daher  auch  die  Edlen  von  Lengenfeld, 
deren  dort  mehrere  ihren  Sitz  hatten,  als  Dienstleute  der 
PfalzgrnfVi)  Auch  Ottos  Sohn  Friedrich  hat  sich  palatiaus 
de  Lengenfeld  genannt.    Schuttes  bist.  Schrift.  S.  356. 

9)  Uelikofen  fHellekofen  Saalb  l,  Ldg.  Stadtamhof,  Pt 
Kiekofen.    Dieaa  piaeiiium  ijea»Uud  iu  üiuem  üofe. 
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mooasterio  absque  omni  coiitradirfionc  iiironiin  ac  mu- 
üernni  <lele«jauit  in  integrum  (Jiwd  prodiiim  Chönradus 
eiusdeni  luouasterii  aduocatus  presenle  ac  consentiente 
abbatissa  atque  magna  piiorum*)  sanctiiiionialiuni  parte 
saseepit,  et  eidem  Liutwino  atque  aduocato  ^lias  Frid- 
erico  predium,  qnod  «ituin  est  in  uUla,  qof  dieitor 
Grazza,  in  legitunum  coneambrnin  restitait,  ante  tarnen 
a  GhAnrado  aduocato  Septem  nünisteriales  eiasdem  fc- 
desi^  ftnnt  connocati»  et  de  utilitatibns  et  de  re^tn 
ntriiuque  predii  mterrogati,  qui  omnes  consensn  pari 
et  sab  affirmatione  sacramenti  dixenuit,  predinm  Liut- 
wini  plus  ualere  predio  Graxsa,  Quo  peracto  omninm 
contensn  ambo  aduocati  legitimum  eoneambium  fecerost 
et  in  illius  rei  testimonium  tam  illi  predicti  Septem 
miniäteriales ,  celeri  per  aures  tracli  .sunt,  de  familia 
fcclesif  superioris  monasterii:  Arnolt  prepositus,  Pern- 
hart  de  Oebelencfunony  Wizil,  Adalii.irt,  Weruhart,  Meg- 
inpreht,  Ludewi(  Ii,  alii  quoque  festes  in  fiienint:  Paltwin 
et  filius  Gebehart,  Friderich,  Heinrich,  Küpreht,  ^dal- 
rich,  Pernolt,  Adalhart,  Liutwin,  Herman,  Vto,  Gozwin 
et  Gozwin«  Ortwin,  Tammo,  Otto,  Uartwich,  Ortwiu, 
Liupman,  Aziii,  Dietricb,  R&prebt 

XXXIX. 

Notum  Bit  Omnibus  Christi  fidelibus  tam  presen- 
tibus  quam  luturist  quod  Ekkepreht  de  GiUnehoum^) 
rogatu  iEribonis  ministerialis  hnius  ^lesif  et  uxoris 
eius  Ricbinz^  et  eonsensu  Popponis  filtommqtte  eins  de-: 
legauit  ad  aram  s.  Mari^  predium  Gruuingm.  Huios 
rei  testes  sunt:  Heiurich  prefectus,^)  Wernher  de  Winch" 


1)  So  die  Hdsch. 

2)  So  die  Hdsch.  statt  Gebelenrhoven.  OiesserEkkbrecbt 
kommt  (Mon.  B.  XIII,  125)  um  d.  J.  1160  vor. 

3)  Der  Burggraf  Ueioricfa  von  Kegensburg ,  welcher  in 
den  J.  114^—1180  der  Burggra&cbaft  Torstaod. 

12  ♦ 
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eU(Pzzeny^)  Hartwich,  fierhart  de  HergtHngen,  Friderich 
de  Olingen,  Marquart,  Kiuliger  rethor,  W'eiiilit;!  de  Ats(- 
elbach,'-!  Walchun  de  iivbAenchouen  et  cogoatus  eiiuPern- 
hart,  iumio  de  Ekkoilinyen.^) 

XL. 

Notum  sit  Christi  fidelibus  tarn  futuris  quam  pre- 
sentibos,  qualiter  Wulchun  ministeriaiis  hutns  ^lesif 
delegauU  ad  altare  s.  Marif  predinm  swim  aitum  ad 
iiard«rtbadi,  quod  habait  e\  traditiaae  aororis  au^  £Uiaf 
aine  contradictione  omnium  amicorum  auoram.  Hniiia 
rei  teates  annt:  Rapol,  Adalhart  de  Putmushoum,  Pern- 
hait  de  G^ulmehouBn,  Chunrat  de  T$§0reHkeim,  Cbaiirat, 
Dietrich,  Erneat,  Sibot,  Hesel,  Vichpreht. 

XLI. 

Patent  runctoruDi  auribus  lideliuni,  quod  duo  uiri 
Wicker  ei  ilavvart  propriis  maiiibus  in  lantiim  ^ihi«,;, 
quanturn  iiixia  fVahkerhigen^)  hahehant,  ad  altare  s.  Mari^ 
per  uiauus  aduotaii  sui  Hadamari  presente  uencrabili 
abbatiasa  W.^)  tradebant  ea  scilicet  ratione,  at  ai  quis 
eam  deinceps  inde  abstraheret,  duplici  pecanta  reatita- 
eret,  aut  tantum^)  predü  donaret,  quanturn  aduocatua 
comprobaret  siluam  retribuere.  Deinde  uir  qaidam  oo- 
miiie  Adaifrit  frater  aupradicti  uiri  Hawardi,  cuiua  tertia 


t)  Dieser  Weroher  kommt  io  den  UrkoDdeo  der  Klöster 
PrÜfeDing  und  Weltenhurg  zwtaehea  den  J.  1130 — 1170  vor 

2)  Nesselbacb.  Ldg.  ViUhofea,  »Pf.  Hofkirehen. 

3)  Egglfing,  Ldg.  Stadtamhof,  Pf.  Koefering. 

4)  W(jlk('ring,  Ldg.  Stadtamhof.  Dec.  Schierling. 

5)  Es  ist  die  Äbtissin  Willa,  jedenfalls  nirht  die  Äbtissin 
Willibirg  (c.  1i272  i  geinririt ;  denn  der  Verf  dieser  lldschr. 
lebte  lange  vur  dieser  und  überdiesM  weisen  die  eiafi&clieD 
Namea  der  Zeugen  auf  eine  frühere  Zeit  bin. 

0)  laoCum  ut  Ton  einer  jttDgeren  Hand  auf  einer  Raaor 
eingelrageo. 
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pars  eiusdem  silu?  ftierat,  per  oianus  supr.iduti  adiio- 
cati  H.  ad  araat  s.  Mariv  tradidit  ea  rahone,  iit  si  quis 
.  conaretm  auferre  suuni  {»rodhim ,  quod  iu  uiila  Walt- 
keringen  habere!,  pro  ea  reticleret  V  talenfa.  Horum  triiini 
iiirornra  tesle»;  hu  sunt:  >\  illihalin,  Irinpreht ,  Irmfhtt 
Engüscalcli,  äaimaA,  Wolfpoli,  Imbricho,  Karheri. 

XLH. 

Notum  sit  omnibii:^,  quod  «jiiidarn  presbyler  nomine 
Diethart  tradidif  ad  arani  s.  Mari^  IUI'*''  ao^os  et  duos 
seruos  Lanzen  t(  Lanzen»  ut  jui  sui;^alos  an?»os  \ll 
nurnmo«;  sohiant  et  duas  anrillas  Dietradam  et  Lanzam, 
ut  soiuant  Xli  nummoü.  lluius  rei  testes  sunt:  aduo- 
catas  Wernbart,  Friderich,  Ueiii,  £bo,  JEziU  WakhAn. 

XLIII. 

Duo  fratres  ^«lalsealrh  et  Me^^enhart  tradideruut  ad 
aram  s.  Mari^  moieudinam  nnan»  eo  paeto,  ut  si  quis  eana 
inde  auferret,  ipsi  predicti  fratres  decem  talenta  p<  r- 
soluerent.  Isti  sunt  teste«:  ^daUcalch  predictus,  Hada- 
mar, Liuthart,  Pero. 

XLIV. 

Linpman  de  (iisilhcnngcn  deir^r^uit  ad  alfare  s. 
Mari^  Septem  a^Tietdfos  in  uilla  predicta  rog^atu  i^dal- 
rici  de  eadeni  uilla  eo  pacto,  ut  quicunque  eos  pro 
beneficio  haberet,  decem  nunnnos  caslodi  v^^clesi^*)  per 
singalos  annos  iäde  daret.  Huius  rei  lestes  sunt  per 
aures  tracti:  Oeze,  Adalhart,  Rahewin«  R&diger,  Sige» 
diech«  Sahse,  Perbtoit,  Pernolt,  Uerbort. 

-  1)  Dem  custos  war  die  Aui^icht  über  die  Kirche,  über 
Beschaffung  der  sum  GoUesdiensC  erforderlichen  Requisite,  und 
die  Verwaltung  des  KircheDfondes  anvertraut.  In  den  Manns- 
klOstern  ward  der  Cnstos  stets  aus  den  Mönchen,  in  den 
Hochstiftem  aus  den  Ganonikern  gewählt.  Auch  hier  war 
wohl  df»r  cuslos  ein  rfpistüther,  obwohl  cii^tns  hipr  statt  rusto- 
(iis^a  zw  stehen  scheint,  da  in  Frauenklöstern  Nonnen  dieses 
Ami  verwalteten. 
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XLV. 

Notum  sit  Omnibus,  rpiod  (juidain  uir  nomine  Wiker 
ac  axor  illius  decem  iugera  cum  prato  tradidenint  ad  aram 
s.  Mari^  ea  lege»  ut  ipsa  iugera  et  hereditatem  suam  sioe 
seiuicio  haberent  usqne  ad  finem  illonmi.  Isti  sunt  fes- 
tes: Sazo,  Adalhart,  Liupman,  Gnanno»  Gnanoo,  WizU. 

XLVL 

Nnsrant  onuieSt  quod  ^[ufdaminatroiianomiDeBerhta 
tradidit  ad  aram  s.  Marif  agnim  unum  pro  remedio 
aam^  iiiii  iUius.  Isti  sunt  testes:  GhAnrat,  Adalhart, 
Richart,  Landolt. 

XLVll. 

Notum  sit  omnibtts,  quod  qufdam  matrona  nomine 
R.  tradidit  ad  aram  s.  Marif  cum  manu  Fridmci  co- 
mitiB^)  unam  uineam  pro  filif  su^  annona.  Huros  rei 
testes  sunt:  Purchart,  Reginolt,  Engilpreht,  Erchinpreht, 
Pran,  Gezo,  Sinno,  Ghunzo. 

XLVm. 

Pateat  anribus  cunctomm,  quod  quidam  nobilis 
homo  nomine  Hartwic  tradidit  ad  aram  s.  Man^  uineam 

unam  presente  aduocato  Hartwigo.  Isti  sunt  testes  per 
aures  Iracti :  W  illihalm,  JedunCf  Penoo,  Wezil. 

XLK. 

Notum  sit  cunctis  Christi  iidelibiis,  quod  quidam 
uidua  nomine  Margareta  tradidit  potenti  oiami  ad  altare 
s.  Mari^  uineam  unam  ad  Charrine^)  cum  appondiciis 
et  agros,  quoquot  ibidem  habuit,  cum  hominlbus  eorum 
cnltoribus.  Huius  rei  testes  sunt  per  aures  tracti:  Perhtoit 

1).  Es  ist  uulcr  diesem  Friedrich  vielleicht  Graf  Friedrich  I. 
von  Bogen  zu  verstehen.  Jedenfalls  gehört  diese  Schenkung 
aus  dem  schon  erwähnten  Grunde  noch  in  das  XI.  Jbb. 

S)  VieUeicsht  Karelb,  Ldg.  RegensUuf,  Pt  Saliern. 
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filins  Foimari,  Rapot  mercator  f>t  filius  oius  .\brquart, 
Merbot,  Golscalc  Traiiplan»,  Maliiino,  Piltferim,  Dit'fmar 
et  hiius  oius  Dietmar  <!<'  (kmaringen. '  Prrnffcr.  .'Eribo» 
Uttc,  Liupolt  Tiufeit  UeroU,  Mengoz,  Megenhart. 

L. 

Noscant  cnncti  fideles  tarn  presentes«  quam  futari, 
qnod  quidam  oobilis  homo  ^dalrich  de  Wmeheliaun^) 
rogatn  domn^  Hiltebargb  de  Seumburg^)  et  fiUoram  eiu§ 

1)  Oltmarinp,  Ldg.  De^ffendorf,  Pf  Kirchdorf.  Dieter 
Dilmar  kommt  um  das  J.  1130  vor.    Mon.  B.  III.  18. 

2)  Dieser  Ulrich  war  nach  fihrijjens  u\vh\  verbürgten 
Nachrichten  fMon.  B.  XV,  ein  (iraf  von  Kirchher? 

3)  Bei  der  Tncr^wissheil  ühcr  dif»  F^a;^'«  der  Vestp  Schau- 
enberg,  wird  eriitnh!  sevn  ,  an  die  Kiiiöde  Schainiii)urg  am 
Berg  (Ldg.  Landsbut,  Pf.  Adelkofen)  xu  erioneru,  nicbt  blos, 
weil  nicbt  glaubli^  iet»  dam  diese  Einttde  einen  solchen 
Namen  ftlhren  wttrde»  wSre  nicht  dort  eine  Burg  gestanden« 
von  der  sich  wohl  noch  Ueberreste.  vielleicht  auch  Sagen 
im  Munde  des  Volkes  erhalten  haben  werden,  (wie  der  Pfarrer 
in  Adelkofen,  den  der  Herausg.  vergehh'ch  um  Aufschluss 
gebeten  hat,  woh!  wis^sen  kannte),  sondern  auch  und  beson- 
ders aus  folgenden  (iründcn.  Jener  Ulrich  von  Schawenberg, 
welchen  wir  schon  oben  aLs  Vogt  des  Klosters  St.  Emmeraram 
kennen  gelernt  haben  S.  t>2),  ist  kein  anderer,  als  Udalricus 
de  Wol6laitt  (Pes  l  e,  nr.  119),  unter  welchem  Zunamen 
er  gleichseitig  mit  seinem  Bruder  Heinricos  de  Schawenburg 
als  Vogt  desselben  Klosters  vorkommt  (S.  oben  S.  77  und 
Mon.  B.  XIII,  5.  7).  sey  es,  dass  das  Kloster  alter  Anord- 
nung gemäss  (Georgisch  corp.  i  ir  p  1219)  zeitweise  zu 
gleicher  Zeit  zwei  Vögte  hatte,  odpi  da^s,  was  wahrschein- 
licher ist,  der  eine  in  Veriiiiulerun«^  de."?  Atidt'ra  das  Vogtei- 
amt  verwaltete.  Beide  Brüder,  welche  sich  ursprürglicb  de 
Seowenhurc  schrieben,  haben  in  der  Folge  sich  obne  Zweifel 
In  ihre  Besitsungen  getheilt,  der  Art.  dass  Heinrich  die  Veste 
Scbaumburg,  Ulrich  die  Veste  Wolfstein  nebst  Zu^ehörungen 
erhielt,  daher  lezterer  seit  dieser  Zeit  von  Wolfstein  'jetit 
Weiler.  Ld;?.  Landshut,  Pf.  Adplkofen]  sich  zubonannle.  Hier 
war  der  unplürkliche  Konrarlin  geboren  (Pertz  Archiv.  VTII, 
637)  und  vergeudete  des  Kaisers  Ludwig  Sohn  Herzog  Otto 
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delegauit  quandam  uineam  BkuMnibaeh^)  sitam  cam.ap^ 
pendiciis  suis  ad  altare  §.  BUrif .  Hnius  rei  festes  sunt 

per  «nres  tracti:  Marens  de  EMachf^)  Willihalm  de 

Rosbachf-^)  Rudolf  de  Holze ^  llarlwich  de  Dormberch,*) 

anrtthmlidi  den  Rest  seines  Lebens.  Arnpeck  chron.  ap.  Pez. 
Ibes.  III.  P.  III,  354.  Das  Besitzthum  dip.<;es  Edelgescblecbtes 
war  früherhin  ohne  Zweifel  eine  Tiaugrafschaft.  Der  pfste  zur 
Zeil  bekannte  (iraf  dieses  üesichlechles  ist  Heinrich,  der  Vater 
der  beiden  erwähnten  Brüder,  welcher  noch  i.  J.  1108  lebte. 
Archiv  f.  Kunde  Öster.  liesch.  Vi,  2^4.  Die  edle  lliilaburg, 
dereo  sonst  nirgends  gedacht  ist,  war  wohl  Iiauai  die  Motter 
der  beiden  erwähnten  Brttder,  sondern  wahrscheinlich  die 
Gemahlin  eines  derselben  und  zwar  des  Grafen  Heinrich. 
Einer  ihrer  Söhne  hiess  Heinrich  (Mon.  fi,  XIII,  59),  der 
die  väterlichen  (lüler  in  Oesterreich  ftbernomraen  hat,  und 
Ai'v  Stamtnherr  jener  (Irafen  von  Schanmlnir;;  anzusehen 
ist,  welche  von  nun  au,  mit  grossem  Besitzt hnin  dort  aus- 
gestattet, eine  hervorragende  Stellung  hier  eiuuehnieo ,  der 
andere  Wolfram  (Mon.  B  l  c.)>  weldier  die  Herrschaft  Dom- 
berg erhielt,  von  der  er  sich  daher  auch  sabenannte  (JuvaYta 
S.  556.  Note  b),  und  unzweifelhaft  der  Stammvater  dor  Grafen 
von  Dornberg  ist.  Hieraus  erklärt  sich»  dass  und  warum  bei 
Hiltaburgs  Schenkang  «in  Hartwig  yoo  Dörnberg  erscheint. 
Vergl  f^oio  V. 

1)  Diese  Urlschafl  ist,  da  weder  die  Saalb.  noc  h  die  Urk. 
Aufschluss  gehen,  schwer  zu  bestimmen,  wahrscheinlich  jedoch 
das  Kirchdorf  Rimbach  in  der  Pf.  Hofdorf,  Ldg.  Landau. 

2)  Nieder^Aichbach.  Ldg.  Vilsbibnrgi  Nieder-Viehbach. 
8)  Vielleicht  Rosshach,  Weiler  in  der  Pf.  l/nterdietfort, 

Ldg.  Eggenfelden. 

4)  Dornberg  bei  Mühldorf,  Sitz  des  davon  zubenannten 
vormaligen  GrnfenpesrhlerlUe^,  da«;  mit  dem  Grafen  Eheihart, 
welcher  im  Kampfe  des  Königs  Ludwig'  mit  dem  Könige 
Friedrich  (Meichclb.  I.  c.  II*,  138)  im  J.  1322  gefallen  ist, 
erloschen  sevn  soll  Das  Scbloss  Dornberg  wurde  i.  J.  1358 
YOm  Erabischof  Ton  Salzborg  in  seinem  Kampfe  mit  dem 
Eersof  Stephan  Yon  Bayern  zerstOrt  (chron.  Salisb.  bei  Pes 
Script,  l,  414),  und  nicht  wieder  aufgebaut.  Im  Hinbiiclc 
auf  den  Schluss  der  Note  (S.  183  nr.  3)  ist  anzunehmen,  dass 
Hartwig:  nicht  dem  (irafengeschlechte  angehörte,  sondern  ein 
Dienslmanu  desselben  war,  daher  er  auch  nach  keineswegs 
hervorragenden  Zeugen  eine  Stelle  erhielt. 
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Amolt  de  ponte  iudeonim,^)  et  cognatus  eius  Pilgrim, 
pt  miles  eins  Herraan,  Merbot  et  frater  eius  Chimrat, 
Ludewich  el  trater  eius  Perhtolt. 

U. 

Noscant  Christi  fideles,  quod  ffii^dam  matrona  ex 
laiiiiliii  s.  Mari^  noinin»*  Llisabctli  Iradidil  ad  aram  ipsius 
uineam  ^nnm.  Huius  n'i  testes  sunt:  Chunrat  Trosi, 
Charl  (  t  li  itfT  f»ius  Herihort,  Ortlieb,  Wannunt.  f)if'tniar 
d«'  Sunfrhw(/en  niaritiis  ipsiu?;  matron^,  Ernest  de  Jruhbach,'^] 
Tiemo  iuxta  L)aniii)iuut,  Heinrich  v\im  iiacca,  Chvnrat  de 
jpoemia  et  cognatus  eius  Ch6arat,  Paltwin  de  Haselbach, 

L1I. 

iNonl  religio  (•||^i^ll;ma  tain  prespns  quam  fntiira« 
qiialifer  qiiidam  iniriisterialis  san<  li  Pefri  iionmie  Eügil- 
preht  de  itarbinfjcn  duas  uineas  silas  Chaiirme,  dele- 
gauit  cum  manibus  filiarum  suarum  in  manum  Hudi^cri 
consenii  sai  ad  conseruandnm  usui  famuianiiu  9.  Maii^ 
in  superiort  inonasterio  tarn  Aituris  quam  presentibas 
pro  reniedio  animf  BUf  et  uxnris  suf  Margärel^,  om* 
niumque  parentum  suorum;  item  quinque  mancipia  de- 
legauit  super  «Itare  s.  Marif  scilicet  Herburg  et  filiam 
eius  WilUbiic  dnabus  filiabos  suis  stabilitatem  ibidem 
promilleDtibus  presente  abbatissa  Salome.  Huius  rei  tes- 
tes sunt:  Perhtolt  de  Süiekingm,^)  RAdiger  et  frater  eius 
Gbarl,  GhAno,  ChAno  de  Giiäingm,  ^delricb  Stmnpfbart» 
Gotfrit  paruus,  Purchart  ex  fainiliaL,:^  Pj^ulii  WalchAn 
prepositus,  Arnolt,  Merboi,  Adalnari,  fernnart  de  (ieb~ 
elchoum,  Oozo,  Liupoll,  Perhtolt,  Vdeiricii,  Adalhuu, 
Perhtolt  preco. 

1)  Eine  Loealitit  in  der  Stadt  Regensbarg. 

3)  In  Grafen-Traubach  hatte  unverbörgten  NachrichteD 
zufolge  eine  Seitenlinie  der  Grafen  von  Kirchberg,  welcher 
eben  dieser  Ernest  angehört  und  zu  Jerusalem  sein  Grab 
ge^deii  haben  soll,  ihren  Silz.  Mon.  B.  XV,  429. 

3)  Garching,  Ldg.  atadlamhof,  Dec  Duuauätauf. 
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LUI. 

Noueiint  onmes  Christi  fideles  tarn  fiituri  quam 
presentes,  quod  quedam  Margaretha  ancillam  suam  Er- 
melindim  tradidit  ad  altarc  s.  Marie  in  saperiori  mo- 
nasterio  ad  annaum  censum  V  denariorum  persoluendam 
ad  altare  predictom.  Huins  rei  festes  sunt:  Fridericus 
einsdeni  loci  prepositas,  Livpinan  de  SaXahtt  RAdalf« 
Ghlhirat  ecclesiastici^),  Wemher. 

UV. 

Nonerint  omoes  fideles  fam  datnn  quam  presentes, 

quod  quidam  Heitfolcns  de  Wumdorf^)  delegauit  pre- 

dium  quoddam  super  aram  s.  Marie  in  siiperiori  mo- 
nasterio  uxori  eius  AdelheiHi  et  liboris  suis  ad  su^ 
uit^  terniimim  €(inseruan(liiii»  hoc  modo,  ut  prcdicta  u\ot 
eius  atqiip  liheri,  eorumque  posteritas  anniium  censum 
VI  denariorun»  super  aram  s.  Mari v  ixTsoluerent."^)  Huius 
rei  testos  sunt:  Fridorirns  prppositus,  Livpoldus  dis- 
pensator,^j  WalchuD  Chastenxr,  Walchfin  pistor,  Gum- 
pertus  preco,  RAdoIfüs  et  Ghunradas  ecelesiastici. 

LV. 

Nouerit  omniam  Gluristi  fidelium  preseotiom  ac 
finturomm  sollers  uniuersitaa ,  quod  qaedam  nobilis 
matrona  nomine  Benedicta  qaoddam  prediam,  qood 
dicitur  P^senpaeh^)  per  mannm  filii  sui  Alberti  de 


1)  d.  b.  Messner 

S)  WieseodorC,  Ldg.  Straubing,  Pf.  Atting. 

3)  peraolueret  Hdscb. 

4)  Wahrscheinlich  derselbe  Beamte,  welcher  weiter  un- 
ten oecononius  genannt  wird,  und  Ober  Einnahmen  und  Aus- 
gaben Rerhnunj^  zu  fiihren  hatte. 

5)  Dieser  Ort  (Wenzenbach  im  [.d^;.  Regenstanf)  kommt 
weder  in  den  Saatb.  noch  in  den  Urkunden  weiter  vor.  Eine 
Hand  des  XVII.  Jhh.  setzte  an  den  Rand  die  Glosse  „Re- 
tenbacb,"  allein  es  findet  sich  dafür  kein  Nachweis. 
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Steine^!  tradidit  ad  altare  s.  Marie  in  siiperiori  luotiaslerio 
pro  reinedio  anime  su^  t*t  mariti  sui  V'lrici  de  Su  iue.  Iluius 
rei  tesles  sunt:  Ekebertu!^  de  Gebelkot^en,  Chuuradus  de 
Gruzzinge^  Hawordus  frater  eius,  Fridericus  prepositos, 
Walcbfin  de  Otemartnge,  Gebolf  de  Metmpach,  OitwiBUS 
rognatus  eius,  Fridericu»  et  frater  suub  RAdegema,  et 
Rudegerofl  de  GMhermgi  cognatns  eorom. 

LVI. 

Nonerit  tarn  presena  etaa  quain%futiira  poateritas, 
qaod  quidam  canonicus  oeteris  eapelle,  dictas  Herbordas,*) 
et  eiiudem  loci  decanas,  domam  quandam  cum  area  in 
occideiitali  parte  ciuitatis  ratitponeDsis,  que  pars  nulgo 
Westerhurch  dicitar,  sitam,  per  manum  delegatoris  sai 
Friderici  prpposili  ad  altare  s.  Marie  in  superiori  mo- 
nasterio  pri^  minie  sue  reroedio  dele^anii  snb  tali  forma 
traditionis,  ut  aoauatim  in  die  festo  beati  Euimerammi  in 


1)  Es  ist  hier  ohne  Zweifel  Luimanstein  (Markt  im  Ldg. 
Parsberg)  lu  verstehen  und  Benedictens  Gemahl  Ulrich  muth- 
massiich  derselbe,  der  in  einer  Tradition  des  Klosters  St. 
Emmeramm  (Pez  1.  c.  nr.  124>)  als  iDgenuiis  miles  de  castello, 
qued  dicitur  Stein  bezeichnet  wird,  und  ihr  Sohn  Albrecht 
kein  anderer,  als  jener  Albertos  Luceman,  welcher  die  Un~ 
geyend  Regeosbnrgs  beranbte  nnd  brandschalste  (Ratisb.  inmi. 
cod.  nr.  63)  und  ante  aliquot  annos  in  hello  occubuit,  wie 
eine  Urkunde  v.  J.  1217  (Hunds  Stammb.  II,  15)  besagt. 
Zufolge  eben  dieser  Urkunde  war  der  Graf  Konrat  von  Mos- 
burg  cognatus  der  damals  noch  minderjährigen  Söhne  Alberts, 
Namens  Albert  und  Kuprecht.  Mon.  B.  XV^  165.  Worauf  sich 
diese  Verwandtschaft  gründet,  ist  Dicht  bekannt,  jedoch  lässt 
der  Name  der  Gemahlin  ITlricfas  sehliessen,  dass  sie  eine 
Gflfin  ¥on  Mosbarg  war,  da  die  Gemahlinnen  iweier  Grafen 
aus  diesem  Hause  denselben  Namen  hatten  und  in  dasselbe 
einführten.  Denn  gleichwie  die  Söhne  in  der  Regel  die  Namen 
ihrer  Vetter  und  Ahnherren  überkamen,  SO  die  Tdchfer  die 
Namen  ihrer  Mütter  und  Ahnfrauen. 

2)  Dieser  Dorm  kommt  als  solcher  urkundlich!.  J.  1184 
▼er.    Mayer  thesaur.  iur.  eccl.  lY,  140. 
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usum  sanctimonialium  ibidem  deo  famulantium  inde  ta- 
lentuai  persoluatur.  Hiiius  rei  testes  simi  aunhu^  tracti: 
Friderieus  de  Pvrjrrtor,  Hv^o  inter  latiuos,  Kridoricus 
prepositiis,  fla>Miitliis  de  Gruzzinyey  Uü(l('j;<'rns  de  (iisel^ 
hernifjr,  Kudc^^cnis  co^nalns  eins,  Chönru(iu>  «Ic  li-germ- 
heim,  W'alrhun  «Ic  Ofptnnrinye,  Livuman  do  Salai.  Walcbun 
chasteoaer»  Uerlwich,  Werober»  Gumprebt,  Küdoif. 

Lvn. 

Nouerin(  tam  luluri  quam  prcscnti's,  (jiKnl  llerwijf  de 
Ncnzingcn^  Pcflitoldus  filius  suiis  fradideruiil  ad  ar,nn 
s.  Mari^  in  sujM  riori  inoiia^t  rio  Tufam  et  (iliam  cius 
Ivtara  ad  annuuiii  rensnm  V  dcnai  loruin  persolnendiim. 
Iluius  rei  testes  sunt:  Friderinis  prepositus,  Livpman 
magisfor  niri^^),  Walcb&n  cbastenaer,  Rudolf  ecdesias- 
ticus,  Kudegerus  senius  prepositi. 

LVlll. 

Xonorit  tam  prpsons  «'tas,  (jiiam  futura  posteritas, 
quod  Heiuricuä  et  uxor  eius  Medewiga,  cum  essent 
liberi,  tradiderant  se  super  altare  s.  Marie  in  superiori 
monasterio  ad  annnum  censum  Y  denariorum  in  purifi- 
catione  b.  Marie  persoluendum.  Huitts  rei  testes  sunt: 
Ermericb  de  Teierlingm,'^)  R&deger  camerarius,^)  Herl- 
wich  coqnus,  Riüdotf  ecclesiastiGiis,  WalcbAn,  Perhtolt, 
Friderich  de  Prirngm,  Diepolt  de  Pälaüwumt'^)  Hem- 
ricb  de  Pfismgm.^)  Actnm  est  autem  hoc  tempore  abba«- 

1)  Nanzirif:^,  i-<dg.  u.  I*f  Koding. 

2)  uder  Hofmeister  (nr.  6t),  welcher  die  Oberaufsicbt 
Uber  die  gerammte  Dienerschaft  des  Stiftes  hatte. 

3)  Teoerling,  Ldg.  Kelheim. 
k)  Schatzmeister  des  Stiftes. 

5)  Die  Stellung  der  Namen  ist  nach  der  Hdsrh.  etwas 
unsicher:  Friderich  de  Diepolt.  Puolenhovcn ;  ,,de  Prisingen*' 
stetit  über  Oiepolt  uod  ist  durch  ein  Zeichen  lu  Friderich 
verwiesen. 

6>  Wenn  nirht  Lanpeu-Prev!Hn|,',  wo  ailerdinp;s  t  iii  Dienst- 
geschietbl  sasi»,  AUco-Prej^iiiDg,  S(uuimi>chioj^i>  ües  bekannten 
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tisse  Sahtne^  Gertrude  custode,  Heinrico  exi&teate  pre- 
posito. 

UX. 

Nouerint  omnes  lideles  tam  futuri  quam  presentes, 
quod  Albertus  de  Grizperch  ^)  tradidU  serauin  aiiuiii 
Heinricom  super  altare  s.  Harte  in  superiori  monasterio 

ad  annuum  ceusum  V  denarioruni  persoluendum.  Huius 
rei  testes  sunt:  Uudegerus  eamerariiis ,  llurtwicus  co- 
quus,  Rüdüir  errlesiasticus»  W  alt  liün  ihasten?pr,  Heinrich 
prepositus,  Perliloll ,  VV  ernher,  llerlwicli  serui  predicti 
Alberti.  Actum  est  aiitem  hoc  tempore  Salome  abbalisse, 
Gertrude  custode,  Heinrico  existente  preposito. 

LX. 

Nouerint  tarn  futuri  quam  presentes,  quod  Die- 
müdiü  quedani  iHuli<'r  d<*  Frifsheim^)  sin<;ulis  annis  in  festo 
b.  Emmerammi  censuni  V  dcnariorum  super  altare  s. 
Marie  in  superiori  monasterio  persolnere  debet.  (63) 

LXI. 

Nouerit  tarn  presen<«  etas  quam  futura  posteritai, 
quod  quidam  Chunradus  et  Hiipurgis  de  T0g«mhmm  soror 
eius,  cum  essent  liberi,  tradiderunt  se  super  altare  s. 
Marie  in  superiori  monasterio  ita,  ut  annuatim  in  £ssto 
b«  Enunerammi  ceusum  V  denariorum  persoluant,  quorum 
qtünqne  denariorum  unns  eis  reddi  debet  in  testimontnm» 
quod  üben  fueriat.  Huius  rei  testes  sunt:  Livpman 
bofmeistert  WalehAn  ehastenaer,  Walchftn  pistor,  ChAn* 
rat  filius  WalchAni,  Rembart  ceUerarius  et  Heinrich  lilius 


Bdel-  (später  gräQiebeD)  Gescblecbtes»  jetat  Kronwinkei  (Uoa. 
B.  XV,  601)  in  Ldg.  Undshut,  Pf.  Bchiog«  Ein  Heinrieb 
von  Preysing,  wahrscheinlich  der  DimUcbe,  welcher  hier 
gleichfalls  Zeugschaft  leistet,  koninit  auch  anderwirts  Tor. 
Mon.  fi.  XIV»  129. 

1)  Greisberg,  Ldg.  und  Pf.  Hi m m. 

2;  Irieaheiin.  Ldg.  ÖUdtaiohot,  Pi.  lUi^ofen. 
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snus,  Chftnrat  eccieftiasticus,  et  VIricus  filius  suus,  Heinrich 
camerarius  de  Tegernheim,  Meinwarl  institor,  consobrinus 
eius,  Vilich  Cheiser  de  Salah,  Hertwieus  coquus,  Hein- 
rich Suppan,  Rnpot  Knobele»  Hertwich  ülius  magistri 
Wichardi»  Wisiulo  plebaouä.  (65) 

Lxn. 

Nouerint  omnes  üdeles  tarn  hituri  quam  presentes, 
quod  Chfinrat  Chropf  de  Ehmundesheim^)  tradidit  super 
allare  s.  Marie  Aibeidim  et  liberos  eius  ad  censam  V 
denariorum  persoluendum  annuatini.  Huius  rei  testes 
sunt:  Walchun  preposilus,  GhAnrat  Hurelbac,  Raehwio 
hoyemeister,  Perhtolt  cellerarius,  Rtcholf  Taterolf»  Gum* 
prefat  castensr»  Livpott  coqous  et  frater  eiiu  Vlrich,  RA- 
preht  Aue.  (66) 

LXUL 

Nonerit  tarn  presens  etas  quam  fbtura  posteritas, 

quod  quedam  mulier  nomine  Ita«  cum  esset  Hber^  con- 
ditionis,  tradidit  se  super  al(are  s.  Marie  in  superion 
monasterio  tum  omni  sobole  sua  de  cetero  seruituras. 
Huius  rei  lestes  sunt:  Pilgeriiiuis  d*^  (ii:<e!lii'niiyt\  Hein- 
ricus  camerarius.  Gotefridus  preco»  Uicheru>  ju  t  ro,  Livp- 
man  de  (jisedwnnye,  Uude^erus  filius  sniis,  Livtwin  mer- 
cator,  Kudoifus  ecclesiasticus ,  Hertwieus  coquus  et  alii 
quam  plares.  Acta  soothec  tempore  Eufemie  abbatiss^.  (67) 

LXIV. 

I 

NoaeriDt  vniversi,  quod  quidam  Siiridus  de  Werm^ 
ingmt  cum  haberet  propriam  aream  in  predicta  uilla, 
tradidit  eam  super  altare  s.  Marie  superioris  monasterii 
flub  tali  condicione,  ut  ipso  yineote  V  denarii  in  sin- 
gulift  annis  dentur,  ipso  uero  decedeute  X  denarii 
ad  instavram  luminum  deinceps  persoluantur.  Huius  rei 


ij  Daa»  Piaiidorf  Eioezheiui  bei  Weissenburg. 
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festes  sunt:  Heiinicus  uotarius,  Hciitricu«;  maxister  curie, 
Herwicus  senilis  prepositi  et  alii  quam  plures.  (69) 

LXV. 

Noueriut  onmes  i'uturi  ac  presentes ,  quod  (luedam 
Ita  hoc  nomine  uocata  tradidit  se  super  aitare  s.  Marie 
in*  soperiori  monasterio  deinceps  seraitnram  cum  omm 
Posterität«  sua  in  quinque  denariis  a  quolibet  illorom 
•olnendia.  Habet  autem  filiam  nomine  Perhtam,  qua 
filhim  genoit  nomine  Fridericnm  et  filiam  nomine  AI- 
heidam  et  aliam  nomine  Diemfldim,  et  aliam  nomine 
Perhtam,  et  aliam  nomine  Hadewigam  et  aliam  nomine 
Jvtam  et  filinm  nomine  Lodewicum,  et  alinm  nomine 
RApertum,  qui  omnes  eenamn  predictam  se  aoluturos 
promiserunt.  Acta  sunt  ista  anno  dominice  incarnationis 
MCCXXII^)  indictione  X  prt'sidenle  domna  Mcthlhilde 
abbalissa  eidem  monasterio,  custode  domna  Hiitba,  que 
ab  eisdem  censuiii  prefatum  accepit.  Testes  sunt  hü: 
Heinricus  ehisdem  mona>t(  rii  prepositiis,  Li\"pmaji  ma- 
giftter  curie,  \V  aichüu  ckastener»  Chünradus  ecciesiasticus 
et  alii  quam  plures.  (70) 

LXVl. 

Notuni  sit  omiiihiis,  quod  conu's  Albreht  de  Poyeii'^j 
quandam  auciilam  suam  nouüne  Bertham  tradidit  ad  aitare 
s.  Marif  ad  soluendum  ceasum  per  singulos  annos  V 
denarioB.  Hoc  factum  est  presidente  Matkäda  abbatissa 
in  superiori  monasterio  et  enstode  domna  Hilta,  que 
ab  eadem  censam  prefatum  accepit   Uuius  rei  testes 


i)  Die  Zahlteidien  XII  sind  in  der  Hdsch.  absiehtUeh 

und  80  verwischt,  dass  sie  eben  nocb  erkennbar  sind,  doch 
wird  die  Jahrzafal  1282  angenommen  werden  mQssen. 

S)  Mit  diesem  Albrecht,  nach  der  üblichen  Zählung  IV., 
erlosch  i.  J,  1242  das  gräfliche  Haus  Bogen,  welches  Herzog 
Otto  als  Sübo  der  Gräfin  Ludmilla,  der  Mutter  jenes  Albrecbt, 
beerbt  bat 
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sunt:  HerniÄn  de  Liehtehereh,  AIbe»r  der  Wolf,  Hainrich 

Gjeiz,  Alhcr  et  Albrelil  (i.iMz;,n»|jcl ,  Dictrih  von  llizeti" 
bnrrli,'^)  Herinaii,  CIimh.jI  der  Albenjere,  Ciiaiel,  Chvn- 
rat,  Rvdeger,  Kvdeger  Souezzer.  (71) 

Lxvn. 

Notum  fieri  volumus  vniuersis,  quod  ecciesia  nostra 
e\  auliquo  in  \illa  Itrlcfwvm^)  habet  Ueikaiü  et  tiliani 
suam  Perihtaui  el  libfiosi  illius.  (72j 

Lxvm. 

Nolandi  de  pro«^enie  Meingoti  et  Megenbarti  in 
Pohhamm^)  Matz  StJenglin  in  Teverlmg^)  cum  iibtris 
suis  videlicet  Chnnrado,  RiKli;«'ro,  VIriro,  CJiuiiraHo, 
Chuni^nt.  Ih'iu  uepos  Mcgeubarti  dicla  Geisel  et  ülius 
eins  dictus  Percblolt.  Alhaidis  et  M;elilihldis  dne  so- 
rores  morautes  in  (ieislfufj^)  prope  /Erding^'  cum  iibeiis 
suis.  VIricus  iludebs  et  Chuniguut  filia  Kudgeri  in- 
stitoris  in  Giisdheriug  cum  liberis  suis.  In  omnibus 
prescriptis  personis  vir  III  denarios,  mulier  II  dcMiarlos 
in  purificacione^  omni  anno  soluere  non  obmittat.  (73) 

LXIX. 

Notnm  sit  presentibus  et  futaris,  quod  ego  Juta 
de  SaJa  dedertm  pro  remedio  anime  mee  et  parentum 
meorum  molendinum  meum  in  Coüenhoven^)  super  altare 

1 )  Wisrhenbiirfi  (t),  Ldg.Def;sfendorf,l*f.  Stephansposchiog. 

2)  Kiekofen,  Ldg.  Sladfambüf,  Pf.  Atting,  jedoch  abge- 
sehen voü  Anderem,  scbun  darum  kaum  anzunehmen,  weil 
dieser  Ort  damals  und  noch  später  Lentenkofen,  Lengcbofen 
hiess,  daber  vielleicht  Reithofen,  Ldg.  Erding,  PC  Pemeriog, 
indessen  weder  durch  die  Saaib.  noch  Urk.  beglaubiget. 

3)  Das  Dorf  Polzhausen,  Ldg.  Hemau,  Pf.  Deuerling. 
k)  Das  Pfarrdorf  DeuerÜng,  Ldg.  Hemau.  Dec.  Laaber. 

5)  Das  Pfarrd  LaDgen-Geissling  i  Ldg.  u»  Dec.  Erding. 

6)  Erding,  Ldgs.-Sit/.  ^ 

7)  Nümlicb  sl.  Muriae,  d.  h.  Mariii  I.iohlin<^'ss. 
Gallbofermühie,  Ldg.  MaiiersUuii,  ir*l.  Salucii. 
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8.  Marie  svperioris  monasterii  per  manani  b^tarii  Ch4ii- 
radi  P&llaBr  tali  conditione.  ul  post  mortem  meam  dorn- 

uabus  lüde  melioretur  ilt>lt  il>utio  oiiurum,  ut  cum  earum 
queiibet  in  porcione  recipiat  in  die  Iria  oua ,  tunc  sit 
receptura  quatuor,  ut  et  rannentus  ibidem  aniiiiK  r  >aruiiu 
lueuui  de  cetero  semp<*r  a<;af ,  et  eadeui  die  äuluautur 
domne  abbatisse  \ll  denarii,  pri'shvlero  II.  Institution) 
autera  pertioeat  ad  doumam  abba^ssam  tali  paelo,  ut 
si  uel  incendio  aei  netuitale  restitutione  indigeat  et  me- 
lioratione,  ipsa  sine  difficulUite  restitaat.  Saut  redditus 
iliius  moleodini  iibra  una  denariorum,  porcus  unus 
estimatione  publiea  libre  dimidie,  tritici  seafa  1,  casei 
boni  XXX,  ooomm  doo  centenarii,^)  ansem  XU,  palli 
XXmi.  (74). 

Notum  sit  Omnibus,  quod  Llrih  de  Opretustorf  Die- 
mitz PerthoU,  Perhiolt  Mos  cum  liberia  suis  ad  aoluen- 
dofl  V  denarios  s.  Marie  dedit.  (75) 

LXXI. 

In  Teujinyt'  rensuales  s.  Marie  su[)f'r  uuis  nionas- 
terii  Rfldiger  TroBSlel,  vxor  sua  Chinif^undis  et  üUus 
SUDS  Chunradus  anDaatim  soluunt  XI  deuarios. 

Levkardis  de  Chager  et  fiüa  sua  Levkardis  de  Walt- 
hersdorf  cognomine  RoBsino  ac  filü  eiasdem  Ghvnradiu 
et  Heinricus  et  Tvta  soror  eonindem  pertinent  ad  ec- 
elesiam  superioris  monasterii  com  omnibiu  ipsomm  pos- 
leris  mascolus  sab  censv  dnomm  denarioram  et  femma 
sub  censv  uniiu  denarii  amus  singiilis  sohiendorum. 

Notandum  est,  quod  Alheydis  de  Tvaenbach^)  et  de 
HoUshauttn*)  et  onmis  posteritaa  sua  sunt  censuales  ad 

I)  d.  h.  Verstiftuog  oder  Verpachtung. 

2^  \ieht  zwei  Zeotea  (ceDtanarii  libramm),  soodem  iwei- 

hundert  Stücke. 

3)  Teisbacb,  Ldg.  Dingolfinjf.  Pf.  Loichin^' 
i)  OberbuUhausea,  Ldg.  imd  PI.  Diuguiäug. 
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ecelesiam  superioris  monasterii,  Mtcofais  ad  tres  de- 
narios  et  fenuna  soliiet  nvmmos  ilvos.  Hü  ftimt  heredes 
Alkeidis  de  Tveimptuh  residentis  in  Hokzktmsm^  Berhta 

in  Akker,^}  Ekkepertus  de  Chnmting, ^)  D'ilricus  de  Ysen- 
ingen,  item  Vlricus  En;,^elrnarus  tilii  Berhte  de  Akker, 
item  sorores  conindein  Margareta  et  Mergardis  in  Pleüzen- 
hoven^  AJIieiiiis  de  H'intzer. 

Mein  Perlitoldus,  et  Hcinricus  dirli  Srba\nl)erg^jpr 
sunt  censuaies  ad  tres  dennrios.  item  (  JiMiradiis  dietus 
de  JJaberchoven-^j  est  censualis  solvens  annuatim  11  d^ 
Darios.  Item  IrmgardU  de  JNiumave  residois  ad  <.  Mar- 
ftfnmi^)  et  heredes  sui  sunt  censvales,  masculua  solvet 
tres  denarios,  fcmina  vero  solvof  II  denarioa. 

Item  de  Opreheietdarf  Heilwigis  et  soror  saa  soat 
censaalefl,  persona  soWens  pro  se  annuatim  D  denarios 
avt  n  pullos.  (76) 

LXXII. 

Nouerint  vniuersi,  quod  qoidam  homo  Uber  dictus 
Viridis  de  Iliuelhach^)  dedit  ad  aram  s.  Marie  tria  man- 

ripia  liluTe  et  sine  omni  censu  et  seniicio,  tauluni  iil 
sint  |ii  (»j)t  II  illuis  eci'iesie.  Suul  aulem  nomina  ipsoruin 
hec  \\  »  ikiiaul  et  Vlricus  IVater  mius  et  Sopiija  soror 
eorum.  [Iii) 

LXXIII. 

Notuin  mI  oiüQÜJUS  Christi  (idelil)iis.  ifuod  «juedam 
nobilis  mulier  nomine  Adalliait  siiiiettp^^aiu  ad  altare 
s.  Marie  tradidit  ea  rattone,  ut  ipsa  et  tola  posteritas 
sua  omni  anno  V  nuumios  persoluerent  ad  altare  s. 
Marie,    üuius  rei  testes  sunt:  Cbunradus  prepositus, 

1)  Wahr.<rli   dii-i  Pfarrd(jrf  Hainsakkrr,  \a]'^.  Uegeastauf. 

2)  Dorf  kneiliug,  IaI».  Kegenstauf,  Tf.  Wiuzer. 
3j  Ilaberkofen,  Ld^.  Slraubinf;.  Pf.  Sirasskirchen., 

4)  Martiu:>-i\eukirchen,  Ldg.  t  alkeusteio,  Pf.  Unterzell. 
5J  Haielbacb,  Ldg.  Durglengoibld»  Pt  Waekarsderf. 
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RegenoU  de  Metmhaeh,  Oze,  Ezzehart  de  Rorenbach,^) 
ChrisUiu,  Gvmpolt,  Gvmpo  liorenbach,  Reginbreht» 
Werenhart,  hiifril,  Gneiinrl,  Gerolt  de  RicheriUdm ,'^) 
Saloiao  de  eadeiii  villa.  (79) 

LXXIV. 

Notam  sit  omaibus,  quod  quidam  uir  ex  famili« 
s.  Mari^  nomine  Gnanno  com  iixore  sua  Gnannt'  Ira-* 
didit  tria  mancipia  ad  altare  s.  Marif  Raain,  Enzen  cum 
filia  sua  CbAniia.  Hnius  rei  tesles  sont:  Waldaram  pre* 
posatus,  Trntman  et  frater  eins  WUlalf,  Libolf,  Salman, 
Hartman,  Reginbart,  Gnanno,  Heistolf,  Penno.  (80) 

LXXV. 

Noüini  sit  oninihijs  in  Christo  credenlibiis,  qualiter 
quidam  uir  uomiDe  Obtcnpralu  v\  lilia  eins  Ynnhurch 
tradideruDt  sinmi  pro[)riifni  seniiiiit  ad  altarc  s.  Mari^ 
nomine  Pcro  ea  uidelicel  raliooe«  ut  per  üinj^ulos  annos  • 
Xli  denarios  persolueret.  Isti  sunt  tpstes:  Liupreht,  Falci, 
Lantpreht,  Dezi,  Vdalmaii,  Gottidio,  Pezeman,  EngUmunt, 
Pmnrant,  Werolf.  (81) 

LXXVL 

Omninm  fideliun  preaentiuni  fotnrorumque  cognoa- 
cat  indoslria,  qualiter  qu^am  mnlier  nomine  Posa  tra- 

didit  suam  ancillam  Dewa  nuncupaUim  sine  nllius  con- 

Iradictioüis  obstarulo  ad  aram  s.  Marie  pro  remedio 
anim^  hu^  <>riiiiiiim(}ue  parentum  suorum  ea  ratioue^  ut 
per  sinfTulo^  niiios  deuarios  V  cum  suis  posteris  per- 
solueret. Isti  sunt  testes  per  aures  Iracti:  Snelmau,  Adal- 
preht,  Albarich,  ütker,  Uüzi,  i^eziü,  Wicprebt,  Gezo, 
Rieber,  Wolael.  (83) 


1)  Kohrhach,  Ldg.  Biirglengenfeld,  Pf.  Dietldorf. 

2)  KeicbersteUea,  Ldg.  Koding,  Pf.  Kapfeiberg. 

18  ♦ 
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LXXVU. 

ro<rnos(anl  omnes  Christi  tidel«'> ,  (jiiod  quidam 
uir  uüuuiu'  l'erliuh  ancillani  suani  Deuuen  cum  IUI**" 
tiliis  suis  ita  noniiuatis :  Perman ,  Uirzihurch ,  Oahilt, 
Peoza  ad  aram  s.  Mari^  in  fluperiori  monasterio  tra- 
didit,  ut  uir  Xll  denarios,  femina  uero  X  persoloereCr 
ea  ratione,  ut  ad  nulluni  aliud  scrvicium  cogerentiir. 
Isti  sunt  festes:  Heizo,  SDelman,  Albnht  Liuii,  Azaman, 
Hoii,  RAzi,  i£zUi,  Lanzo,  Önanum,  Hezo«  Petto.  (84) 

LXXVUI. 

Quidam  mulier  Domine  Pezewip  tradidit  ad  aram 
s.  Mari^  per  manum  Pezelioi  ancillam  suain  Diesen  nun- 
cupatam  cum  filiis  suis  ad  reddendum  censum  per  sin- 
golos  .annos  VI  denarios.  Factum  est  autem  hoc  presente 
aduocato  Bmrtwigo  sub  his  testibus :  Sazo,  Adalhart,  Walch* 
(kn,  Sigidiech,  Anzo,  Anzo,  Enzo,  Geilman,  Sazo.  (86) 

LXXIX. 

Quidam  homo  nomine  Hozo  de  Punxen  ^)  tradidit  ad 
aram  s.  Mari^  proprium  filiuiu  per  sinf^ulos  annos  V  de- 
uarios  ad  altare  idem  reddi  teste  Regiohardo.  (103) 

LXXX. 

Notum  sit  Omnibus,  quod  quidam  uir  nomine  Hein- 
rich tradidil  ad  aram  s.  Marie  quendam  clericum  rifHiiine 
Rizeman  cum  duahus  srirorilius  suis  Suiza  el  Riiikarda 
a^^(ju«'  omnium  contradidione  per  sin^ulos  annos  VI 
dcuarios  daliir<is.  Hnius  roi  (estcs  sunt:  Etich,  "Walchfln, 
Werahart»Periihart»Hapotii,Sizo,i£riho,Gotto»$azo.  (III) 

LXXXl. 

Notum  sit  oumibus,  quod  quidam  uir  nomine  Kegin^ 
hart  de  ütkkmgt^)  tradidÜt  ad  aram  s.  Marie  pueUam 

1)  S.  Seile  168,  .Note  1. 

Pttterfekkiog,  Filialkirche  d.  Pf.  Obersaal,  Ldg.  Keiheioi. 
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Domine  GoUam  pcT  sin^julos  nnnos  V  denarios  persol- 
uendam.  Isti  sunt  testet»:  Keginhart,  Chunipreht,  Räzi, 
Wichaim.  (121) 

Lxxm 

Notam  sit  omnibus  iu  Christum  credentibus,  quod  qui- 
dam  uir  nomine  Irmproht  et  uxor  eins  Rumhild  seruuni 
illoruni  Adalprcht  nominatum  ad  aram  s.  Mari^  in  suppri- 
orimonasterio  tradiderunf  oa  ratione,  ul  post  obiluni  eorum 
per  sin^ulos  anrios  XII  denarios  illuc  persolupret.  Huins 
rei  tpsfps  sunt:  Orprcht ,  Frewilili.  Pt*nzo,  Artolf,  Hihpold, 
Hamidio,  Lanzo,  Isker,  Starcholt,  Chunipreht,  Liumunt, 
Uvimiint,  Gerpreht,  R&tmimt,  Ozi,  £nzi,  Compreht.  (129) 

Lxxxm. 

Gunctoram  presentiam  futuroramqae  sriat  industriaf 
quod  quidam  homo  nomine  Hadamar  tradidit  ancillam 
tuam  Ratpurch  nominatam  ad  altaro  s.  Marie  pro  anim^ 
gQf  redemptione  necnon  RAtradi  fratris  nii  et  uxoris 
ülius  LoUab  nominat^  ea  oidelicet  ratione,  ot  per  sin- 
golos  annos  V  mimmos  pro  trOnito  daret  aot  precium 
eorum  in  cera  persolueret  et  maDdipordiam  tnde  ha^ 
beret.  Hanc  traditionem  Ratsnint,  Liotsnint,  Hinta  et 
niankilt  castodes  ecclesif  aceepernnt  Isti  sunt  festes 
per  aorestracti:  Ecchaman,  Adalrih,  Rüizi,  Elliman,  Rftd- 
preht,  WolHier,  lllo,  Hekko,  Keginpreiit,  Chunrat.  ^130j 

LXXXIV. 

Notum  sit  omnibus  iiisticiani  diligentibus,  quod  qui- 
dam nobitis  uir  W  erenher  do  Holzen  tradidit  duo  man- 
cipia  PaJtwin,  Sr^emar  rogatii  eorimi  ad  aram  s.  Marie 
ea  conditione,  ut  ministeriali  iure  seriiiant  ^cclosi^  isti. 
Et  hoc  factum  est  sab  tempore  lladamuäi^  abbatiss^. 
Huios  rei  testes  sunt  per  aures  Iracti:  Werenher  de 
PuchuSt  Perhtolt  et  frater  eiufi  Mahtino  de  MuHsture,^) 

1)  Münster,  Ldg.  u.  P£  Rottenburg. 


Digitized  by  Google 


iW  SdwnkttDgibudi 

Widunan  de  Gtiärngm,  £lierhart,  Pernolt  de  JudtnbnMut 
Pilgrim  de  Ummmkoutn.^)  (143) 

LXXXV. 

Ouidain  uir  nomine  Hartwich  de  Trubclingen  tra- 
didit  somotipsum  ad  arain  s.  Marie  per  singulos  annos 
V  nurnmos  soluenduin.  Isti  sunt  testes:  Adalhart,  Guz- 
win,  £Dgilprebt.  (148j 

LXXXVI. 

Notum  sit  Christi  fidelibus,  quod  C[uidam''air  oo- 
mine  Wizii  tradidit  ad  aram  s.  Marif  anctUam  suam 
nomioe  Hizilam»  ni  per  singulos  annos  consiim  V  de* 
Bariorum  persoluat.  Isti  sunt  testes:  Reginhart,  PernoU, 
Gnanliob  Muzensun,  Trutman  Phoaensan»  Azeman  Aze- 
trudesiui»  Cbanzi  HeiioeDsim.  (149) 

LXXXVU. 

Qnidam  uir  nomine  Pninhart  de  Walde  tradidit  ad 
aram  s.  Mari^  concubinam  saam  nomine  Richild  et  liliam 

illius  Chwnizam  eo  tenore,  ut  singulis  annis  censum  X 
denarioruiii  [)ersoluant.  Isti  sunt  testes:  Adalhart,  WilloU, 
Libolf,  Hadamar.  (151) 

Lxxxvin. 

Quidam  uir  nomine  Otto  de  Tagahrat^)  tradidit  an- 
cillam  suaiii  nomine  llczilaiu  ad  aram  s.  Mari^,  ut  per 
sinnlos  aoiios  V  numinos  persoluat.  Hi  sunt  testet»: 
Reginbart,  Wiliolf,  Ausbaim,  Einwicb,  Anzo.  (154) 

LXXXIX. 

Noinnt  sif  onmilin>  tarn  futuri>  ([iiam  fircsi^ntibus, 
quaiiter  Odairicus  nobiiiä  canonicus  tradidit  aitari  s,  Mari^ 

1)  Ulokofen,  Ldg.  StucUaiuhof,  Pf.  Obertraubling. 

2)  So!    Wahiscbeiulicb  statt  iagabart,  welcbeü  jedoch 
niebl  in  bestimmeD  ist. 


Digitized  by  Google 


des  Stillei  ObflimllDfltflr. 


199 


in  itaperiori  conobio  anno  dominier  incarnationig  miHe- 
snno  C.X.VU  kal.  \ovf»inh.  miI»  {«  iiiiM»!«*  liudamüd^  abba« 
tiss^  VI  niaocipia  et  »Mirdn»  post(»ritateui  *o  parto,  ut 
omni  aoQt»  uir  Xil  ruiimuos  persoltiat  et  feniina  X.  Qiio^ 
runi  noinina  sun!  Ii^cv:  Gerhart,  .-Eribo,  Otto,  Hilta,  !Vfaf- 
hilt,  Adalhaif.  Huius  rei  testes  sunt;  Willolf,  Hfinnh, 
Liupolt  de  faniilin  s.  Mari^,  lJupolt,  Permät,  Uuze,  Fern- 
olt,  Gozwin  do  Trubenfwuen,^)  Si  quis  ea  uioleflier  abfl* 
Inlerit»  etenia  feliciUle  priuetur. 

XC. 

Notou  «t  omnibDS  Ghrati  fidetifaos,  ^od  quidm 
nobilis  uir  nomine  Ghftno  de  Vtl^urg^)  delegautt  ad 
aram  s*  Marie  ministeriali  iure  ancillam  saam  nomine 
Auam  presehite  abbatissa  HadamAda.  Hniiii  rei  testei 
rant:  Araoldiu  prepositiis,  Merbot,  Erehenger  de  ASbn« 
hauen,  (160) 

XCI. 

Notom  sit  scire  nolentibus,  quod  quidam  familiaris 
noster  nomine  Ortwin  Salzman  rogatn  patris  sai  Sazen 
defbncti  delegauit  ad  aram  s.  Marif  duo  mancipia  Die- 
mUam  et  filiam  eins  Inditam.    Hnius  rei  testes  sunt: 

1)  Eine  Ortschaft  gleichen  Namens  lag  in  dem  alten 

Pfleggerichte  Falkenberg  (Mon.  B.  XXXVI,  227),  ist  jedoch 
nicbt  rrtfhr  ;t!iftiiidbai',  wnin  nicht  Deinhofen,  f. dg.  Ebers- 
berg»  Ht  Mno-arh  ist,  (ins  es  der  i.age  naeh  allerdings  seyn  dürfte. 

2^  V'ellburg.  l';usherg,  Dec.  Herching,  vormals  Silz 

eine?,  gräflichen  ^  H'scblechles ,  das  erst  mit  diesem  Chuno, 
von  welchem  ausserdem  nichts  bekannt  ist,  im  Anfange  des 
Xn.  Jfab.  in  die  Gesdiicbta  einlritt,  und  scbon  ein  Jahrhun- 
dert spiter  (i.  J.  1SI7)  mit  dem  Grafen  Ulrich  wieder  er^ 
losch,  nachdem  es  kurz  ehevor  die  Herrschaft  Ghlamm  in 
Oesterreich  durch  Heirath  erworben  halte.  S.  gd.  Anieig« 
1853  nr,  1"*.  Aus  den  nordgauis<  hen  Besitzungen  desselben, 
welche  aus  einem  nnrh  nicht  ermittellcn  Titel  dem  Hor/oge 
Ludwig  von  Ba}ern  zutielen,  ward  ein  eigenes  Amt  errichtet 
Mon.  B.  XXXVI,  i23.  VerhdI.  d.  bist.  Ver.  1  d.  Uberpf.  V,  71. 
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OrtwiD  Saliman,  Hartwich  et  fralres  eins  CbminidiM« 
Hennaiimis,Waleiiiiiiet  frater  eins  Ekkehart  AeOtmaringm, 

Heinrich  et  frater  eius  Paldewin  de  Hohenotoe,^)  Adal- 
hart  et  fratres  eius  Si^n^hot,  Gotirit  de  Trubelingenj  Weni- 
her  de  Telenchoum.^) 

xcn. 

( -liünradns  de  Pimzwange^}  tradiflit  ad  altare  s.  Marie 
ancillain  suam  nomine  Adalheidtim  en  pacto,  ut  oirini 
anno  V  nummos  persohiat.  Huius  rei  testes  sunt:  Chun- 
radus  de  Wizzenhurch,^)  Pilgrim,  Walchun,  Merbot,  Got- 
scaic,Aiialpreht,Perhtolt,WicprehuR&Ke,Heiil,MazU.(162) 

xcm. 

Quidam  uir  nomine  Gotscalch  de  Hcik$  propnam 
ancillam  suam  nomine  Richkardam  delegaoit  snb  obtentu 
fidei  in  manus  Gotscalcbl  de  Pigindorp)  ea  conditione, 
ttt  idem  Gotschalchns  ipsam  mulierem  ad  aram  s.  Marie 
in  flnperiori  monaaCerio  delegaret,  vt  seniicivin^)  proprio 
domno  debitum,  qnatoor  dies  in  ebdomada  ad  usum 
^cclesi^  seruiat,')  duos  uero  proprio  usui  impendat.®) 
Huius  rei  testcs  sunt  per  aures  tracti:  Ernist  de  Jlnkm- 
bwrg,^)  Weruher  de  Holze,  Tinio  de  Tainiaizzingmf  Pcrn- 


1)  Alten-Hohenau,  Ldg.  Wasserburg,  Pf.  Griesstätt.  Diese 
hoiden  Brüder  kommen  auch  in  einer  Schenkung  an  das  Kl. 
Baumbiirg  vor.  Muii.  B.  IH,  40. 

2)  Dettenhofen,  Ldg.  Mallersdorf,  Pf.  Salach 

3)  Binzwang  bei  Ansbach,  Ldg.  Leulei^bauseo. 

4]  Der  Ldg8.-Sitz  Weissenburg  nidit  ferne  von  Eicbstttt. 

5)  PigeodorC  Ldg.  RoCtenbnrg,  Pf.  Hebramsdorf. 

6)  seruiciv  Hdsch. 

7)  seruiant  Hdsch. 

8)  impendant  Hdsch. 

9)  Dieser  Ernst  ist  /fiverlii>siG;^  oin  Graf  von  Hohenburg, 
doch  zweifelhaft,  ob  der  alle  oder  sein  Sohn  Ernst  zu  ver- 
stehen sej,  wahrscheinlich  jedoch  letzterer,  da  die  hier  vor- 
kommenden Zeugen  zumeist  erst  nach  d.  J.  1130  herTortreten. 
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hnrt  ({p  (iebeichouen  et  fratres  eins  Pilgrim  el  Walchün» 
WiUolf.  (1(>3) 

XCIV. 

Qaedam  matrona  nomine  Berhta,  filia  Enzwibe, 
proprium  senivm  nomme  Gnanno  praente  abbatisaa 
Hadamuda  ad  aram  s.  Marie  m  anperiori  monasterio 
absqne  omni  eontradictlone  deleganit  ea  tarnen  conditi- 
one,  ut  idem  Gnanno  per  singvlos  annos  censum  snnm 
i.  e.')  triginta  nnoimos  snper  aHare  ponat  et  absque 
omni  aKa  semitnte  Uber  permaneat.  Hains  rei  teste« 
sunt:  iErbo,  ^rbo,  Adalpreht,  Friderirh,  Arnolt  pre- 
posituSt  Ptrlilolt,  Pentliatt,  Pil;:riin.  WaUhüii,  Tnitman, 
Willolf.  Et  ut  h^r  traditio  linnidr  perinanorei,  post 
dimidium  annum  adiicnicnte  adnoralo  Chfmrado  iterata 
est.  Nam  ipse  piindcm  seruum  presente  abbatissa  et 
prenominatls  irsill)ii<  ( orani  altari  in  patrocinium  8U8- 
cepit,  et  sie  prior  traditio  contirmata  est  (164) 

XCV. 

Notmn  Sit  omnibns  Christi  fidelilras,  qnod  qn^dam 
muUer  nomine  Yrmindrud  pro  damno  occisi  Dietwini  red- 
didit  ad  arams.  Marif  manripium  nomine  Heinricum.  Hains 
rei  testes  sont:  ^dalrich  de  Ginfkernigen ,  Friderich  de 
eadem  aiUa,  Dietwin,  Wicprebt,  Chnnradas,  GhAno  de 
s.  Petro  in  suburbio«  Enziman,  Perhtolt,  Cumpolt  de 
Rormhacht  Wernharl,  Rahewin.  (165) 

XCVl. 

Notom  Sit  Cliristi  fidelibus  tarn  superuenienlibus 
quam  presentibus,  qualiter  Liutwin  de  Pthenchouen  con- 
d/ascendens  petitioni  patris  sui  Adelhardi  de  eadem  ailla 
maneipinm  anom  nomine  Merbot  tradidit  ad  altare  s. 


1)  Die  ildi€h.  bat  blos  i. 
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Mari^,  nt  V  nnmmns  sompor  in  palmis  pro  inluito  per- 
solu»'rel.  lluius  rei  U'>les  miiiI;  ^dalrich,  r.inwiclj,  Kiid- 
olf,  rjiunrnt,  Trmfrit»  lloinrirh  \\'alth<'r.  Uupreht,  Hart- 
wie  dv  Friesheiin ,  Merbot ,  Kruisl,  Cuiiiprebt,  Adalhart« 
Heinrich,  Ch&nrat,  Perlitoli.  (166) 

XCVli. 

Notum  Sit  Omnibus  Christi  hdelibus,  qttod  qu^dam 
Aobilis  mulier  nomine  Mathild  tradidit  semet  ad  altare 
s.  Mari^,  at  omni  anno  cenaum  V  nuramonim  persoluat. 
Hoiua  rei  festes  sunt:  Ekkepreht  de  G^biUndiofun,  ^dal- 
rieh  et  duo  61ü  eius  Fridericb  et  Golfrit,  Ghftnrat  de 
Metmhaeh^  PerhtoU  de  SaUuh,  PUgrim,  Rüdiger  Champ- 
«re,  ChAnrat,  Pernolt  de  Pusenehournt  Vdalrich»  Hein- 
rich de  Prismgen,  (167) 

xcm 

IVolum  sit  oiunibiis  scire  uolentibns,  qnod  came- 
rarius  quidam  ad  Piilmlioiieri  nomino  Krcbinp^er  i^no- 
rante  nbbatissa  lladnmrda  ivmum  Iriuia  feminaruiii  de 
laiiiiiia  s.  Mari^  nouiiiic  Dieza,  Piliza,  Adalheid  contra 
ins  et  fas  ronccssit  dandum  cuidaui  Ludewico,  euiiis 
fillus  £berhardus  nomine  iam  aenescens  coram  hiüs  suis 
concesaionis  et  usurpationis  iniqu^  reatum  cognoscens, 
nepotibus  eanim  libertatem  tribuit,  nt  iure  debito  eenaum 
X  nummomm  super  altare  s*  Marie  annuatim  persol- 
uerent.  Quorum  nomina  sunt  hec:  Marquart,  Dietmar, 
Chraft,  PerhtoU,  Ghuniza  et  soror  eins  Gisila,  Judita 
et  soror  eius  WentihnAd.  (168) 

XCIX. 

Notum  sit  Omnibus,  qnod  quidam  ex  familia  s. 

Ataii^  nomino  W'izil  tradidit  V  mancipia  Gruzwib, 
ChIcina ,  ('huiikai  i,  v  daliich,  Willibirg  super  altare  s. 
Marie,  lluius  rei  testes  suut:  Wiiloli',  Gnanno,  Mz'd, 
Hezil.  (169) 
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C. 

Notam  Sit  omnibas  scire  aolentibus,  quoroodo  Eni- 
echlnt  de  Mammingen  tradidit  ad  aHare  s.  Marif  ser- 
iram  sttam  nomine  RAdi^ram  de  Giiühmngm  censuni 
V  denarioram  dafurain.  Hoins  rei  festes  sunt:  Dietmar 

de  Sunechingetu  Gotfrit  de  Scterhugen,  Cunipreht,  Wich- 
preht,  Ernist,  Rabewiu,  Maczil,  Vcialrich.  (170) 

CI. 

Oiu^dam  mulicr  ex  familia  s.  Mari^  nomine  Hizila 
nupsit  lihiTo  iiiro  de  eiiiitnfp  Ii k  nd  Chowpc .  *»t  «joniiit 
ibi  filios  et  filias.  fli  et  (nnnis  ^eneralio  eoruin  nulluin 
seruicium  seruile  pcrsoluant,  nm  censuin  statutum  ad 
aram  s.  Marif,  neque  uUi  aduoraro  snhditi  sint,  nisi 
aduocato  loci  isttus.  Mnius  rei  testes  sunt:  Berbtolt  et 
filius  eins  Arnolt ,  Wichalm ,  Pernliart  et  frater  eins 
Pügrim,  Sigediech,  Tratman,  Wiliolf.  (172) 

CU. 

Qttfdam  mnlier  nomine  Biba,  uxor  Dietriches  de 
Friethem^  com  filiis  et  filiahos  suis  legitimo  concambio 
tradita  est  ad  altare  s.  Marif  in  superiori  monasterio, 
scilieet  sub  potestale  abbatissf  Hadamud^  et  presente 
aduocato  Wernhardo  de  Chunegesowe^^)  ea  coDditionc, 

1)  Mamiag,  Ldg.  Landan,  Dee.  Frootenhaiisen. 

2)  Dieses  Edelgeschlecht,  welches  doch  nicht  anbede»- 
tend  gewesen  sejn  Jcanii,  da  das  Stift  seinen  Vogt  aus  deas* 

selben  {renomraen ,  kommt  sonst  nicht  vor,  daher  es  schon 
friih/eifig  erloschen,  oder,  was  wahrscheinlicher  ist,  nur  jmis- 
ijalutisweise  von  Chunif^csowe  (viell.  Könt^'^aii,  Ldg.  Landau, 
PI,  Ottering)  sich  zubenantit  habe.  Es  drängt  sich  die  Ver- 
mulhuag  auf,  dass  dieser  Wernhart  ein  Graf  von  Scbaun>- 
burg  war,  denn  in  der  Zeit,  wo  derselbe  Vogt  des  Stiftes 
gewesen,  lebte  ein  eomes  Wembardus  de  Scbawenburg  (Geb- 
hardi  geneal.  Geschichte.  III»  200),  der  mit  Hedwig,  einer 
Tochter  des  edlen  Cholo  von  Wiiherini^,  welcher  daselbst 
ein  Kloster  stiftete  (Slölz  Gesch.  d.  Kl.  Wilberiag  S.  1  flgO 
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ut  nunquam  ipsa  nec  ullns  e\  posteris  eius  alicui  in 
beneficium  pr(^5;tonlur,  sed  soliiiiiinndo  rensum  persol- 
aant  s.  Mari^.  iluius  rei  lesk's  sunl  per  aures  tracti: 
Wichalm,  Willolf,  Trutiuan,  Hartman,  Wiseliub,  Hein- 
rieh,  Tiemo.  (173) 

cm. 

Notum  sit  Christi  Hdelibus,  cpiod  quidam  nobilis 
uir  nomine  Adalpreht  de  Geren^)  tradidil  ad  aram  s. 

vermählt  war,  wodurch  die  TLaUacbe.  da&s  ein  Graf  Hein- 
rich Ton  Schaumbnrg,  vielleicht  ein  Sohn  des  Gfilbn  Wem- 
hart,  Vogt  dieses  Klosters  gewesen  ist  (ebd.  S.  6),  von  selbst 
sich  eiUfirt.  Die  ausgesprochene  Veraiuthung  gewinnt  um 
so  grössere  Glaubwürdigkeit,  als  der  comes  Udalricus»  wel- 
cher gleichfail.^  Voy;!  des  Stiftes  war  (S.  nr  tOV^,  kein  an- 
derer ist,  als  jener  Graf  ririrh  von  Wolfs»lein  oder  von  Schaum- 
herp,  von  dem  srhoii  oIm  h  fS.  183  Not.  3)  die  Rede  war. 
Dadurch  erklärt  sich  aucii,  ^ass  der  PfaUgraf  OUo  d.  ält. 
in  der  Folge  die  Vogtei  des  Stiftes  yerwaitete,  indem  diese 
mit  dem  Schlosse  Scbanmburg  (S.  53.  Not.  3)  auf  ihn  Über- 
ging. Unter  diesen  VerhSltnissen  ist  wohl  auch  der  Umstand, 
dass  der  Name  Wernhart  (wie  auch  Heinrich  u.  Ulrich]  diesem 
Grafenhause  eigenthümlich  ist,  nicht  ohne  Bedeutung.  War 
dieser  Wernhart,  wie  knnni  zu  bezweifeln  ist,  ein  Graf  von 
Schaumburg,  dann  ist  wohl  auch  der  Scliliiss  erlaubt,  dass  die 
älteren  Stiftsvögte  Hartwig  (nr.  5.8),  Utokar  (nr.  10.  19.  20) 
u.  Ghunrat  (nr.  9i)  dem  nämlichen  Edelgeschlechte  angehört 
haben.  Den  Grund,  dass  die  Edlen  von  Schaumburg  die  Ad- 
Tocalie  erhielten,  gibt  uns  das  Todlenbuch  des  Stiftes  an, 
indem  daselbst  der  ,,advocatus  H^niwig*'  aoidrfIcUicb  als 
einer  der  Fundatoreo  dessdben  bezeichnet  ist. 

2)  nie  Rflirn  von  Gern,  reich  herrQtert ,  gehörten  dem 
Uerrenstande  an.  Adelbert,  welcher  m  den  Jahren  1120— 
1160  vielfach  vorkommt,  und  einen  Sohn  gleichen  Namens 
hatte  (Mon.  B  III,  33.  36),  war  ein  besonderer  WohUhäler 
derKIttsler  Aldersbach,  Baumburg  und  Formbaeh.  Er  erscheint 
stets  unter  und  neben  den  flochedlen  und  war  consobrinus 
des  Grafen  Chuno  von  Meglingen  (1.  c.  nr  88.).  Als  die 
Edlen  von  Gern  um  die  Mitte  des  XUL  Jhh.  ausstarben,  wur- 
den sie  von  den  Herren  von  Luppurg,  welche  gleichfalls  dem 
fierrenstande  angehörten  und  mit  denselben  stammverwandt 
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Mari^  ciiios  ülios  et  filiam  Pil^rimi  et  Mahthildis  iure 
ministeriali.  Huius  rei  festes  sunt  per  aures  tracti  pre- 
sente  duce^):  ipse  Adalpreht,  ^dalrich  et  W'ernher  de 
Labtr,^)  Wernher  de  Giebesdorf,  ^dalrich,  ^dalrich  et 
gener  eius  Kudpreht,  Gotfirtt  de  Heümhuck,  Gotpolt  de 
OfUtkoutnf^)  Rödiger  rethor,  iEribo  centurio,  Rahewin 
et  cognatas  eius  Heinrich,  AdaUrao,  Perhtold,  HAnincfael, 
Wicpreht.  (f76) 

CIV. 

OmnilHiB  in  Christo  fidelibas  tarn  presentibas,  quam 
fotoris  notom  rit,  qnod  qoedam  mnlier  nomine  Berhu 
tributaria  et  ilif  eins  tres  nnrnmos  ad  altare  t.  Mari^ 
in  snperiori  monasterio  datnr^  sunt,  filii  nero  earom 
y  per  singulos  annos  persohiere  debent.  Eidem  antem 
mulieri  noticiam  hanc  preseDte  aduocato  ^daikico^)  co- 
mite  ideo  dedimus,  ne  aliqua  persona  in  futurum  pro 
seruicio  eas  uexare  presumat.  lluius  rei  festes  sunt: 
\V  ülaeram,()tto,  Friderich,  Harlwich,  Keginpot,  Purchart, 
Rictiprehti  KR-hker,  Dietrich.  (177)  — 

CV. 

H^c  sunt  niancipia  s.  iMari^  de  Öfhusen  V  nummos 
persoluenda:  Mathüdis  et  fiiius  eins  liemo  et  soror  eins 

wafeo,  beerbt  Oefele  1,         Henog  Heiarieb  ron  Nieder- 

Sern  erkaufte  um  d.  I.  1860  das  Scblofs  Gera  nebst  Zu- 
Orungen  von  dem  edlen  Koorad  von  Lupparg,  und  es 
ward  in  der  Folge  von  den  Herzogen  zu  Lehieo  gegeben. 

1)  Mdthma-^slich  Heinrich  der  Löwe. 

2j  Die  teilen  von  Laber  (Ldp  Hemaii)  welche  dem  hohen 
Adel  angehörten,  stammen,  wie  mau  glaubt,  von  den  Grafen 
vüu  Aheusbeig  ab  (Nagel  orig.  p.  133),  wa^  darum  glaublieh, 
weil  bdde  gleidws  Wappen  ftlbrten»  nach  Anderen  von  den 
Grafen  von  Riedenburg. 

3)  Osterhofen,  Ldg.  Vilshofen.  Dieser  Goteboll  kommt 
in  den  Urkunden  der  Klöster  Asbach,  Osterhofen.  Prüfening 
u.  s.  w.  in  den  J.  1140 — 1170  sehr  häufig  Tor. 

k)  8.  nr.  103.  Note  ä. 
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Azila,  Ekkehart,  Truipreht  fratres  ip^sius  iimiieris  e( 
i»orom  ctus  filia  nomine  GhrUliua.  (178) 

GVL 

Noluiii  äit  Omnibus  Christi  (idclibus,  ({ualitcr  Chun- 
rat,  Wi'^int,  Si^ihotii  fio  Cholmingen  uuuiii  uiandpium 
nomine  Altman  ad  altare  s.  Mari^  tradiderunt.  Et  huius 
rei  lestes  sunt:  Chunrat,  Ekkebreht,  ^dalrich  prepositus, 
Charl,  Sigiboth,  Heitfolch,  Adalhart,  ^dalrich,  Walchun, 
£kkehart,  Wergant,  Otto,  CbAnrat,  Haiiirich,  Eniist.  (180) 

CVU. 

Sciaot  omiies  fideles  tarn  fatnri  quam  presentes» 
qood  quidam  uir  nomine  Rizeman  tradidit  ad  altare  s. 
Marif  andllam  snam  nomine  Enzewib  et  liberos,  quos 
ex  ea  genuit,  Engilpertom  et  Lintkardam,  ut  per  singidos 

annos  V  nummos  pro  (ributo  soiuant.  Hi  sunt  festes  de 
(amilia  s.  Mari^:  Arnoldus  propositus,  Lziluius,  liegin- 
hardu»  plebanus,  Jacob  pictor.  (182) 

CVffl. 

\nluni  Sit  oianibu»  Christi  fidoühus,  (juchI  quedam 
nohilis  matroiia  nomine  Liutkard,  tradidit  ad  aram 
Mari^  anciliam  suam  nomine  Trutam,  ut  per  singulo;} 
annos  censum  Y  denariorum  persoluat.  Iluius  rei  testes 
sunt  de  familia  Mari^:  Heinricus  presbyter,  ex  fa- 
milia  §.  Petrt:  iEnbo  et  filio»  eins  iEribo,  EngUmar,  (184) 

CIX. 

« 

Norit  omnium  fidelium  multitudo,  quaüter  quedam 
nobili»  matrona  nomine  Helena  de  Qnmigtiowt  cum  po- 
tenti  manu  abaqne  contradictione  onmium  pro  remedio 
anim^  su^  ad  aram  s.  Mari^  h^c  nonem  mancipia  sin» 

gvlis  annis  X  nummos  absohienda  tradiderit:  Adalheidam 
cum  (iiiis  suis  hie  prenotalis  Ilailwieh,  Witeniar,  PtMU- 
hard,  Gotfrid,  WoUptr,  Adaiprehl,  Rihper,  Rödoir.  Huius 
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rei  testt»s  •^unf:  vd  tlru  li  d»'  Hisührrinqpn ,  Hoinrirh  de 
(iruzzingi  n ,  W  alrliuii  de  Olnuwriuijt  u ,  (^hmn  al  de  iegerrn- 
hciin ,  Cliuiirat,  Adalhar!  <le  Pusrt}rfffifim  Ültiisque  eius 
Sigilioth,  Chuiiral  do  Melmbach  et  Oe/e,  Gottril,  Lude- 
wi^  de  Truhclmgen,  Ohüurat  de  Telmckouetu  Sahse»  Wich- 
preht,  Hudprtdit  de  Salath,  Waidram  de  Frumgen,  Uart- 
wieh,  UeitTokh.  (186) 

CX. 

Pateat  cmictiB  fidelUnia,  qnaltter  HennaB  uiiiitar 
liber,  tarnen  se  ipsam  delegaait  super  altare  i.  Marif 
ad  censum  V  nuBimoniin.  Hains  rei  teste»  sunt  hü: 
tdalrieh  de  GuiBurmyen,  Wicpreht,  Friderich  de  Saltuk, 
Ernist,  Hezil  (IST) 

CXI. 

Notiiiii  oinnibiis  (idi'ld)us  lam  |>t  t^st  iitiluis  quam 
futuris .  quod  Heinrich  et  soror  eius  Tfita  tradiili  runt 
(hin  niariripia  ad  arain  s.  Mari^  eo  tenore,  »ii  siii«(ulis 
aiinis  \  nuiiinio^  pro  Irihnlo  ppi\soluant  et  al»  nnini  iis- 
eali  Dpprc  sint  libpri.  liuiiis  rei  teste«!  sunt  |m'i  aures 
tracti :  Aruoldus,  Chuural  et  tilius  eius  Sigeiiotii,  Perhtoit, 
Merbot,  Adalhard  de  Pusmchouen,  Kicher,  Pilgrim  et  firater 
eius  Wiker  de  Trubdingm,  (188) 

CXU. 

Noscant  onmes  fideles  tarn  präsentes  quam  fotnrit 
qAaliter  Chiünradus  clericus  et  soror  eius  Adalheid  cum 
patre  eonim  Rant^igo  tradidemnt  ad  aram  s.  Mari^ 
in  superiori  monasterio  mancipia  nomine  Rudolfum  et 
Cbuokam  eo  [tenore],  ul  per  singnlos  annos  censum 
V  nummontm  persoluant.  Huius  rei  testes  sunt  per 
aures  tracti:  Arnoldus  preposilus,  Pernliardus  de  ^rffe*»/- 
enchoum  et  fratres  eius  Fil^riiu,  Waidiün,  Ekkeliail, 
l.udewicli  et  frater  eius  Perhtoid,  WUlolf  de  Trubelingm, 
Kiciier.  (189) 
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cxm. 

Notum  sil  oruiiihus  tarn  presentibus  quam  futuris, 
qualiter  quidam  uir  nodiine  Hartman  dt»  (/tscnltnsen^) 
tradidit  ad  arain  s.  Mari?  spruuni  siium  iioiiiioe  Adal- 
bereD,  quem  habuit  ex  uxore  sua  Kicbilda,  absque  omni 
Gontradictione  uirorum  ac  mulierum.  Huius  rei  testes 
sunt  per  aures  tracti:  Chönradus  prepositus  et  filii  eins 
Sigeboth  et  "^dalrich,  Liutwin  der  Irhsre,  Pernoit,  Uezel«- 
man,  Adalhun,  Liutwin  Ablaz  et  Vto  nepos  eius,  GozwId, 
Wirnet,  Richard,  Engilmar,  RAdpreht,  Heinrich  der  Lange, 
Wage,  Herman,  Pabe.  (190) 

CXIV. 

Norint  onmes  Christi  lideles,  quod  quedam  mulier 
nomine  Alta,  soror  Salmanni  Pheferpalges ,  tradidit  ad 
altare  s.  Mari^ ,  duo  mancipia  Sigilam  et  filiam  eins 
Adalheidam  absque  omni  contradicCione  eo  tenore,  ut 
per  singulos  annos  V  nummos  pro  tribnto  persoluant. 
Huina  rei  testes  sunt  per  aures  tracti :  Amoidus  et  duo 
nülites  eius  GhAnradus  et  Amoidus,  Folmar  de  Ifoer- 
ingmt  GhAnradus  prepositus,  Cumprebt  et  Marquart  de 
Salath.  (191) 

cxv. 

Notnm  sit  omnibus  Christi  fieiibus,  quod  quidam 
nobilis  uir  nomine  Otto  de  Makkenberge^)  delegauit  ser- 
num  sunm  Adalbertum  in  manum  cuiusdam  nobilis  uiri 
Egilolfi  de  Sume^)  eo  tenore,  ut  quocunque  ipse  pe- 

1)  Geisenhauseo,  Ldg  PfafTenhofen. 

2)  Machlersberj»-,  Ldg.  W  alJuiüiitjlien,  l*f.  Gleisseiiltcrg. 

3)  Welcbei»  Slam  hier  geiueinl  i»e^  ,  ist  miL  biciiurbeit 
kaum  zu  ermittelo.  Ein  Egilolf  von  Stein  kommt  auch  for 
als  Zeuge  in  einer  Urk.  des  Herzogs  Leopold  Ton  Bayern 
flir  das  Kloster  Prüfening  v.  J.  1140  mit  seinen  BrQdem 
Eggebert  und  Udalrich  (Mon.  B.  XIU,  169);  ebenso  als  Zeuge 

t  einer  Schankung  an  das  Kl.  Heichersberg  v.  J.  r.  1180  (Urkdb. 

des  Landes  ub  der  Ens.  I,  882)  und  als  Zeuge  einer  Schenk- 
ung an  d.  Kl.  We^^arn  um  d.  J.  1180.  Mon.  B.  \U,  486. 
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leret,  eum  procul  dubio  dele^arot,  et  ipse  Ef»il(>Hiis  de- 
legaiiil  cum  super  aitare  s.  M  int,'  in  superiori  mona- 
.steriu  absque  ouiuium  contradit  iiont  präsente  abbatissa 
E^lemia.  Huius  rei  tesU  -,  >ujit  ix  i  aure:»  iracti :  (  (uiies 
Friderims,^)  Egilolhis  de  Steine,  Egiiolf  de  SfrucHiriyen,^) 
Hudiger,  Wemhart  de  Jchenhourn,^)  Werniiarl,  Wicprebt, 
ErmsL  (192) 

CXVI. 

Cogaoscant  onmes  Christi  fideies  tarn  futuri  quam 
preftentes,  qualiter  Reginoldus  maniu  et  uiolentam  ii^ 
vailaBem  Adalperti  de  Ouimgm^^)  eum  ab  ilio  nimivm 
latigaretiir«  euasit  Si  quidem  com  emn  predictus  Herir 
mumo  b0Mkwgmii^)  episcopo  atthiere  et  ab  fllo  bene- 
(leialem  dos  eciam  esae  assereret,  et  Ule  contra,  vt  ad 
iiutieiam  admitteretur,  instaDtiuB  postolaret,  mediante 
dommo  OttoM  nmkre  palaimo,  emn9  aduocati^  iite  per- 
tiiHiit  ae  annuente  sepe  memorato  Adalperto  causam  suam 
acturus,  id  iudicio  corani  uicario  palatini  constitutus 
est,  ubi  uaria  ailegatione  iitriiiique  liabita,  tiouissitiic 
sepedictus  Re^noldus,  se  de  iilu  ra  matre  ac  paüe  su- 
perioris  mouasterii  ^ cclesi^  pertmeale  progenitum,  septem 

1)  Vielleicht  der  Burggraf  Friedlich  von  Kegensburg, 
welcher  im  I.  118t  geitorbeo  ist 

9)  Dieter  Bgilolf  war  ein  INenstmaoo  der  Landgrafen 
vmi  SteTeniagen. 

3)  EicbbofeD,  Ldg.  Hemau,  PC  Deoerliiif« 

()  Es  ist  niebt  wahnebeiBUcb,  dais  das  Pfiirrdorf  Otting» 
Ldg.  Monbeim»  tu  Tersteben  sej,  obgleich  allerdings  sehen 

in  den  älteren  Zeiten  hier  ein  Edelgeschlecht  seinen  Sitz  hatte. 
Ein  Adelbertus  de  Outingen  kommt  um  das  J.  1110  (Mon. 

B.  VU,  340),  und  i.  J.  1167  (ebd.  III,  156)  mit  seinem  Sohne 
gieirhen  Namens  vor.  Glfniblicber  isf,  dass  hipr  Eitting,  Lf^fi. 
MaUersdorf,  Pf.  Laberweinting,  wo  eine  Seitenlinie  der  firafen 
von  Kirchberg,  namentlicb  der  Graf  Adalbert,  seinen  Sitz  ge- 
habt haben  soll  (Mon.  B.  XV,  429),  gemeint  ist. 

ü)  IJLichof  V.  J.  1172—1177. 
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testibns  eatholicu^)  iiiris  in  idipsum  iuraDlito,  eiridcm- 

tissime  complicuit.  Ad  cuius  comprobationis  indicium 
testes  iduueos  adhibuimus,  quorum  nomiaa  h^c  sunt: 
^dalrich  de  Perge,^)  Rupreht,  Richer,  Ft'diffoz,  Gotfrit, 
Heitfolcbt  Hoinrirh,  Htriilolt,  Ralolt  de  RcyetiprehUidurf,^) 
Räpreht,  Sigiboth»  Harlwig  de  Teqerenheim,  Chadalhoh, 
^dalrich»  Reginolt,  ^dalrich  de  Pertjv,  Rr^^inolt,  \'<lalrirb 
de  Helmprehtingen,'*)  Friderich  et  trater  eius  iieiiirii  Ii  de 
Gmlheringen,  Rädiger,  Chadathob,  Vdairich  de  Oüüiim'- 
rngm^  ChAorat,  Dietrich  de  Perchem,  et  alius  Dietrich 
eadem  uilla,  Franc-ho  de  Heindizesbach,^)  Dietrich  de 
eadem  uilla,  PerfaloU  de  Ptrcheim,  Dietrich  de  eadem 
uilla.  Hift  ita  gestis,  com  aidiMent  quam  plures,  qui 
de  cognatione  ipsias  foeraiit,  qnonua  Denioa  sobs^ 
qoeatur,  qnantas  difikultates  pnfafns  Reginoldos  ioc»- 
disset,  in  postersm  sibi  iitiliai  coMolere  oolenle§,  b. 
Mari^  in  superiori  monasterio  tuBc  demum  se  pertmere 
recognoueniBt  illud  promerentes,  quatiiius  eis  ammatin 
tercia  pars  centas  eorum  pro  pietate  remitleretar ,  vt 
si  (|uispiaiii  ex  eis  censuin  neglexerit,  aut  extra  ^cclesi^ 
t'amiliam  coDtraxeril  uiati  ihioaium      iiululta  gratia  pri- 

1)  catholici  uiri  sind  die  oäralicbeD,  welche  in  deutschen 
Urkunden  (z.  B.  Mon.  B.  XVHI,  539)  biderb  leut"  genaoot 
werden,  d.  h.  unbescholtene  Leute,  homines  probi. 

2)  Dieser  Edelsit/.  wird  sich  schwer  ermitteln  liisseu, 
zumal  da  es  mehrere  dieses  iVameos  gab.  Ein  üdalricus  de 
Ferge  komat  oft  vor,  besonders  in  den  ükk,  des  Klosters 
ScbSftlam  Es  dftrfte  HaindUDgberg  (Ldg.  Hallefsdorf»  P£ 
Hainsbacb)  lu  verslebeo  seyn.  Es  hiess  noch  laagebin  Perg 
Qod  war  Tonoals  bedeutender,  als  später.  Jener  Ratolt  de 
Perge,  welcher  bei  dem  Scbiedspruch  des  Herzogs  Ludwig 
in  dem  Streit  zwisciien  den  Bischöfen  von  Bamberg  und  Passau 
und  deneu  von  Hals  (Mon  B.  XXVHI.  P.  H,  330)  Zeug- 
scbafl  leistete,  hatte  seiuea  Sitz  zu  Haiudliiigberg.  S.  Zim- 
gibel  Gesch.  der  Probstei  Hainsbacb.  S.  151. 

3)  Vielleieht  Regeodor^  Ldg.  Regeaalaaf,  PI  Zeitfara. 

4)  Helmbrecblittg,  Ldg.  Mallersdoif,  Pf.  Bainiback 

5)  Wahrscheinlich  Hainsbach,  Ldg.  Mallersdoit 

6)  matrimoniuin  fehlt  ia  der  Hdsch. 
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uetur.  Keginolt  et  soror  ehis  Gisila,  el  filia  eius  Hilti- 
gunt  et  iilius  eius  KegiitoU.  (ilia({ut^  nun  Gnancwib, 
Dimfid,  Aiialheid,  Rudiger,  liilii^unt,  Üeürat«  Berhtold, 
Rihkard,  Hiili^uriU  Gisila,  Berlilold,  Kihkanl .  Eilika, 
Ferwin,  Willibirg,  Willibir^',  Adallicid,  WiUibirg. 

Acia  sunt  hec  aDUO  dominier  incarnationis  MCLXXV 
preaidevle  domn»  Ouone  tnaiore  paiaiinot  ^cdesif  vero 
faniiliam  regente  ««MralHii  abbatiasa  Hfdeio^,  prepoailo 
tdairioo.  (19;») 

cxvu. 

Seiaiit  cancli,  quod  qu^dain  matrona  ex  familia 
a.  Mari^  namiiia  Odilia  tradidit  ad  aram  ipa iug  ancUlaan 
BMHBa  Gertnrd  coaa  filia  iUiua  eo  paeto,  ut  V  nammoa 
pr»  trikito  anualim  paraoliiat«  Huins  rei  testea  aiuit: 
RMieb»  Mribo  centorie,  Heitfolch,  Wendiart  de  ErUngen, 
Ekkepreht  de  Gebelmchouen,  ^dalrich  de  Gisilheringm,  ( 1 94) 

Gxvni. 

Norit  religio  christiana  tain  pn  seiis  quam  ftitura, 
qaaliter  quidam  uir  nomine  Werigant  de  Oiinamiyen  tra- 
didit ad  aram  s.  Marie  du<>  maucipia  Di<«!rich  et  Gudrun, 
ul  pttr  singuloä  annos  censuin  V  nuuuuorum  persotuant. 
Huius  rei  testes  sunt:  S^dairich  prepositus,  Dietmar, 
Gotsealch,  Ghfinrat,  Heinrich,  Friderich ,  Reginhart, 
Chinrat,  Rudigert  Tienuur»  Ladewich,  OriwiD.  (195) 

GXIX. 

In  nomine  sanctf  et  individu^  trinitatis.  Notnm 
Sit  oninibiis  sanet^  dei  eeclesi^  fidellbna  presentibus  et 
fiitoris,  qnaliter  linlkard,  Adelheid,  Bertha,  Wemhart, 
Wolfirmn,  Mahtilt,  Addheid,  Trita,  Gbriatina,  Ghristina, 
Bertha,  GMnradi,  Dietmar,  Wembart,  Liutkard  liberi 
homines,  diaino  instinctu  sapientique  usi  consilio,  cum 
deo  seruire  et  appiopinquare  uera  sit  überlas,  se  ipsos 
omnemq[ue  posteritatem  soam  libera  potentique  manu  et 

14* 
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absque  oiuin  ioutradictione  super  allait'  »auct^  dei  ge- 
Dilricis  M.  in  superiori  monasterio  pro  remedio  atque 
salute  aniniv  siiy  «IcU  ^^antes  tradiderunt  eo  uideliret  pacto 
et  raliuüe,  ul  quilibet  eorum  uel  de  postt  ris  uir  sex 
et  mulier  (juatuor  iiuniiuos  ad  prefatiini  altare  per  sin- 
gulos  anüoä  persoluat  et  ab  omni  aiia  exactione  liber- 
riini  maneant.  Ad  cuius  traditionis  robur  et  attesUtionem 
siibscripli  per  aares  in  testimoniam  tracti  sunt:  ^dal- 
ricus  prepositus ,  Adalbart  de  Pvsenchoven ,  Heinricli  de 
Pvimchovent  Perchtolt  de  Salath,  Sibot  de  Salahif  Rüd- 
iger, Rüpreht  de  Sakuh,  Sibot  de  J^oMmgmf  Pernolt 
de  PSimchiimm.  Facta  sunt  aatem  b^c  anno  incarnati- 
onis  dominic^  HGLXXVD®  mdietione  decima«  regnante 
inperatore  Friäerko,  domna  Hadwiga  abbatissa  memo- 
rat^  ecclesi^  presidente,  muote  pataiino  OUane  adaocato, 
8ub  preposito  "frdalrico  et  cameraiio  Friderico.  (196) 

cxx. 

Notom  sit  Christi  fidelibus»  qaod  qaidam  Wernher 
ex  familia  0.  Mari^  seraiun  snum  deleganit  Altmannum 
snpra  aram  s.  Harif  ad  persolaendum  censum  V  sei- 
licet  nummos  per  singulos  annos  in  inuenttone  sanct^ 

crucis.  Huius  rei  testes  sunt  auribus  tracti:  Hu^^o, 
Wernher  de  MiUerenchirchen  }  Merbot,  Küdiger,  Kvdüll, 
Wember,  Walcbfn,  Fridericb.  (197) 

GXXL 

Noscant  tarn  fntnri  quam  preaentes,  qnod  qnidam 
Wemherus^)  de  Hamdisipach  liberos  snos  Liukart,  Ch^ne- 

gunt,  delegauit  super  altare  s.  Mari^  ad  persoluenduni 
censum  V  srilicet  nummos  per  singulu»  aunos  in  festo  s. 
Emmerainiai.  Huius  rei  testes  ^uui:  Cb&nradus  economus, 

1)  Vielleicht  Mitlenkirchen,  Ldg.  Miesbacb,  Pf.  Weyarn. 
Dieser  Wernhart  ist  ohne  Zweifel  der  nttmliGhe,  welcher  io 
den  Urkunden  der  Klöster  Au,  A<:pacb  und  Baumburg  zwi- 
schen den  J.  1170  — 1100  vorkommt. 

2)  Weroherherus  Udsch. 
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Heinrini«^  ram<  rariu»  ot  frater  eius  preco  de  Saint,  Cior- 
hart  d<'  (irosehusm,^)  Chänradus  edituus,  Cbvnradus  de 
maceUo.  (198; 

Gxxn. 

Pateat  diristi  fidelibvs,  qualiter  Cumpolt  de  S^arn^ 
bnrh^)  tradidit  ad  arani  s.  Mari^  Ml  manripia,  scilicei 
Berlitam  cum  duahiis  filiabus  suis  Gepjia  vi  Osterhilt, 
Trutam,  TuKirn,  F>i(lerii'am,  Chfnradum  ad  persoluendum 
rpnsuni  V  denarionmi  per  siii^nilos  aiinos  in  annnnti- 
atione  s.  Marie.  Uuiii^  rei  tcsli's  sunt:  Me^^nugoz  de 
(i\  iiilolvingeii,  [i  Oüo  de  thefenngcn,*)  Walrlivn,  Gozwin, 
Chioradus  edituus,  Hartwic,  Cvmpreht,  Friderich  Snekke, 
Liutolt,  Alpreht,  Sigebot,  Reginhart,  Ridiger,  Wernber. 
Acta  sunt  hec  tempore,  quo  abbatissa  Hadmig  saperiori 
ceaobio  prefuit,  et  Ludewiem  dux^)  eiasdem  ecdeaif 
adaocatiam  tennit.  (301) 

cxxni. 

.  Notoni  sit  Omnibus  Cbristi  fideübus  tarn  futuris  quam 
presentibiUy  qöod  matrona  quedam  nomine  Elisabet  abs- 
qae  omni  coniradictione  delegauil  ad  aram  s.  Mari^  in 
saperiori  monasterio  aneUIam  suam  nomine  Gbonigandam 
et  liberos  iüios  RAtpreht,  Gertrud  per.  singolos  annos 
V  nnmmos  persolaendos.  Hnius  rei  festes  smit:  ^dal- 
ridi  de  Gi$ähmngmf  Rfdeger  operarias  et  frater  eins 
Heitfolch,  Sigehart,  Perhtolt  Chorinbtich  et  filius  eius 
Perhtolt,  Colfrit  de  Huzendorf,^)  Kudolf  edituus.  Gehehart 
et  ßlius  eins  Chnnrat,  Eberhart  de  Barbmgen,  Chunrat, 
Ludewic,  RichoU  de  WeUerburch,  (202j 

1]  Grashuuen,  Ldg.  Rtedenboff,  PI  HagenhtU]. 

S)  Schambacb,  Ldg.  Riedeoburg.  S.  Ntgä  orig.  p.  135. 

8)  Gandlfing,  Ldg.  Riedenburg,  PC  Jacheabaiisea. 

4)  Köfering,  Ldg.  Stadtamhof.  Dieser  Ollo  Itommt  in 
den  J.  1190—1240  wiederholt  in  Urkiiodeo  vor. 

5)  Ludwig  der  Kelheimer,  Herzog  v.  J.  1183 — 1231, 

6)  Hauzeodorf,  Ldg.  Regenstauf,  Pf.  Pettenreut. 
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CXXIV. 


Noscaat  Cliristi  fideies,  quod  uir  nomioe  Wolferam 
ex  familia  s.  Mari^  anclllam  suam  nomine  Berhtam  pre- 
sente  abbatissa  Hadewiga  absque  omni  contradietione 
tradidit  ad  aram  n.  Mari^  eo  tenore,  Qt  com  onmi  po- 
steritate  sua  censvm  V  denariomm  per  singulos  annoi 
persoluat.  Hnins  rei  tesles  sunt:  Ekkebertna  de^)  Geb' 
nirhovni,  nuiji)  preposilus,  Frideriau  de  Gm!k0/iiiifm9 


Adalbart  de  A)fen«Aoem,  Perbtolt  de  Saku,  HarCwic  co* 
quns,  Camprebt,  Rfdolf  editaus.  (203) 


Nouerint  omnes  liJeles  lani  luluri  quairi  presentes, 
quod  controuorsia  illa,  qu^  ucrtebatur  inter  domnam 
abbatissam  superioris  monasterii  et  Viricum  plebannm 
in  Metetiback,  de  quibusdam  hominibus  videlicet  Perhta 
et  liberis  eins,  quos  predictus  piebanus  ^cclesi^  memo- 
rat^  censnnles  Y  denarioniin  esse  contendebatt  domna 
antem  abbatissa  e  contrario  dicebat,  eos  esse  censuales 
matricnlaris  fcclesi^  s.  Mari^  in  snperiori  monasterio» 
sopita  est,  quia  piebanus  cedens  a  contentione,  quam 
illkite  uendicauerat,  iuri  suo  penitus  abrenuntiauit.  Homs 
rei  teste«  sunt:  Fridericus  prepositns,  Hertwicns  de  Jf«feti- 
padtf  Heinricns  de  Fotenhoum,  Paldewinns  nillieiM,*) 


1)  de  fehlt  in  der  Hdsch.  so  auch  bei  den  oachfolgeoden 

Zuaamen. 

2;  Jeder  Haupthof,  welchen  das  Stift  selbst  bewirth- 
schaftete,  hatte  einen  nillicus  j^t^^^^  ^^welcher  die  Hoflittrigen 
beaubicbtigte  und  die  BewirthicbaftuDg  leitete,  die  Ge&Ue 
erhob  und  Reehoung  fiber  BittBahme  und  Ausgabe  stellte. 

Ausserdem  zufolge  einer  HofmariuofdnuDg  homines  pvoprii 
monasterii  defendi  debebunt  per  uillicum,  si  ab  aliqno  super 
proprietate  personarum  ipsis  questio  moveatur.  Darum  war 
auch  in  jeder  Hofmark  ausserdem  prepositn«;  f  Hofmarksrichter) 
wenigstens  ein  yillicu.^,  unter  dessen  Jurisdiction  die  Aigen- 
leule  des  Stiftes  standen. 


cxxv. 
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Gumpoldus,  Heinrich  de  Tegerenheinu  Chünradus  seruus 
scribi^,  Virich  Ghlfer  et  ahi  quam  plures.  (204) 

CXXVI. 

Nouerint  omnes  fideles  fam  liitari  quam  presentes, 

ffaoA  qnedam  nobilis  matrona  nomine  Perhta  de  L<m$$~ 

perch^^  traJidil  aneillam  suam  nomine  Rizam  ad  aram 
s.  Mari^  in  siiperiori  inonaslprio  ad  nnnuum  censum 
V  denarioruin  de  cetero  ab  ipsa  et  a  posteris  suis  per- 
solvenduni.  Huius  rei  tentes  sunt :  Perhtoldus  de  Jhettm- 
kornu'^j  \nio\dns  de  Sehnnenvvlt,^)  i'lrich.  Kiwin,  Napnl- 
wieh,  Marcwart  de  Valchenstein  Giselpreht,  Liv})ma]i 
hofmeister ,  Reinhart ,  Hüdoif  ecciesiasticus ,  Perhtolt 
de  Firiderichapazi,^)  Rehwin,  Walchfn  et  alii  qoan 
phira.  (205) 

GXXVE. 

Notum  9it  Omnibus,  quod  quidam  homo  Ulrich  de 

Trvhüimjcn  tradidit  ad  aram  s.  Marie  in  superiori  mo- 
nasterio  Richildam  cum  filiis  Chvniad,  Kvd^MT  ad  an- 
nuum  censum  V  denarioriiiu  de  celero  ab  ipsa  et  a 
posteris  eius  persoluendum.  (206) 

cxxvni. 

Nouerit  tarn  presens  elas  quam  futura  posteritas, 
quod  Richgardis  Laneraina  de  Steuminge^)  tradidit  ho- 

1)  Leonberg.  Ldg.  Altt^tting,  Pf.  Zeilarn,  Hauptort  der 
vormaligen  Grafschaft  fi^leichen  Namen«.  Borbia  ^'phOrt  wohl 
sieb  er  diesem  grälUcheo  Uause  an,  es  wird  ihrer  jedodi  sontt 
nirgeuds  gedacht. 

2)  Uäokofen.  Ldg.  Straubing,  PI  Reisiiug.  Die^ei  Aruoid 
war  Diemtmann  der  Grafen  f  on  Leonberg.  S.  Mon.  B.  XV»  450. 

3)  Schanfeld,  Ldg.  Stadtamhof,  PC  AltenChan. 

4)  Paikeaatein,  Ldg.-Siti.  Die  Edlen,  wdcbe  ddi  daton 
anbcnannteo,  waren  Dienstlente  der  Grafisn  von  Bogen.  Siehe  , 
fless  mon.  Guelf.  p.  24. 

5)  Flossenburpr  f?).  Ldg.  N>iistadf,  Pf.  FIoss. 

6)  Muthmasslich  eine  Tochter  des  Uerzogs  Leopold  V(Vlj 
von  Oesterreich,  Gemahlin  des  Landgrafen  Heinrich  von  St«- 
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mines  suos  Trutam  uidelicot  el  Rudegeruni,  Ileinricum,  Rfi- 
pertunHf  H<»inricnni,  Gerwicum,  Arnoldum,  Ortwinum  uil- 
licum  el  uvoreni  illiiis  ciiin  liliis  suis  ad  altare  s.  Mari^  in 
superiori  nmnasicrio  porsoliiendum  annuum  reiisuin 
quin<|ii<'  drji.ii  iomni  in  (esto  b.  Emmerammi.  Factum  ost 
autem  hoc  h,i<jemia  al)l)atissa  presento.  Huius  rci  tcstcs 
sunt:  Fridericus  prcpositus»  Livpmannus  maxister  curie, 
Walchun  pistor,  Walchön  rhastonaer,  Gumpertus  preco, 
Hertwicns  coquus,  Rädolfus,  Ch&nradus  ecdesiastici  el 
aiii  quam  plures.  (207) 

Notvm  Sit  tarn  presenti  etati  quam  fiituro  posteri- 
tati,  quod  qoidam  miles  mioisterialis  s.  Petri  Chunradus 
nomine  de  StroUhofen^)  puenilvm  de  familia  sna  tradtdit 
ad  aram  s.  Marie  soperioris  monasterü-,  ut  in  eo  ivre 
pennaneat,  quo  et  pater.  Huins  rei  festes  sant:  Livpman 
de  SalafU,  Gumprehl,  Gotsehale,  Sigdiartt  Hartwic.  (208) 

cxxx. 

Notam  Sit  omnibas,  qualiter  Fridericus  de  Brvl^erg^) 
umun  mancipiumDirnddam  cum  filiis  et  filiabns  tradidit  ad 

veningen,  welcher  um  das  J.  1185  gestorben  ist,  Qberlebte 
dasBriöscben  des  burggrifliebeo  u.  landgriflichen  Gescblechles 

im  Mannsstaromo  (im  Jahre  1197);  denn  es  war  bei  ihrem 
Tode  nur  ihre  Enkelin  Kuni^iint,  welche  als  Nonne  im  Stifte 
Niedermünster  i.  J.  1220  starb,  ühriir  Sie  ist  wahrscheinlich 
jene  llilikard  comilis.sa ,  welrhe  /uloige  des  Todtenbuches  aU 
familiaris  im  Stifte  Ohermuiisier  ihr  Leben  be.stiiloss. 

1)  Schrolzhofei),  Lüg.  Parsberg,  Pf.  Hohenfels.  Dieser 
Konrad  kommt  schon  im  J.  1170  vor.  Frejberg  Samml.  Ii. 
H.  %,  Nr.  126. 

2)  Brukberg,  Ldg.  Moosbiirg.  Heinrich  y.  Lang  (Gra&cbu 
S.  39)  hält  auf  Grund  der  Stelle:  Fridericus  de  Brukberg 
cum  fratre  suo  Alberto  el  Chunrado  de  Raning  daftir,  dass 
die  Edlen  von  Hrukberg  ein  Zweig  der  Grafen  von  Mosbui^ 
gewesen,  was  jedoch  aus  der  von  ihm  citiilen  Stelle  keines- 
wegs geschlossen  werden  kann.    Friedrich  kommt  schon  um 
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aram  s.  Marie,  ul  |>er  sin^uios  annos  V  den  irii^s  pcrsol- 
uant.  Huius  rei  testes  sunt :  Gotfrit  plebauu»  <ie  Teyn  ttheimf 
Ghvnrat,  Hsrlwich»  Fem,  Darnch,  Gvmpreht.  (20dj 

GXXXI. 

Lodewicus  dui  gratia  comes  palafinus  Heni  et  dnx 
Bawarie  et  OUo^)  filius  eius  eadem  gratia  dux  Bawarie. 
Cum  2)  plurimoraoi  bononuD  saperiom  monatlem  «. 
Marie  simiis  adaocati  debiu  nobis  ex  eis  eodem  iure 
nostn»  srnnmentrs  seroitia,  pro  remedio  tarnen  animanun 
nostraram  qaoddam  prediam  in  üehi^ehimgm  ad  the- 
saorariam  sine  castodiam  scilicet  monasterii  specialiler 
serniens  et  ahari  depnlatiini,  ad  nostram  eoimuiimiera- 
mnfl  et  redpiuma  sine  omni  seniitio  et  emoloraento  DOStro 
perpetnam  defeDsionem  et  memoriam  huias  facti  nostri 
et  iDconunutabilem  stabilitatem  presentes  literas  raper 
hoc  conscriptas  et  sigillis  nostris  roboratas  eidem  mo- 
nasterio  liberaliterindulsimus  conscnianrlas.  Actum  Ratis« 
bone  anno  dominice  incarnationis  .Ml^llXXV,  indictione 
XIII.  lluius  r<»i  testes  sunt:  Gotlridus  pli'hiinus  de  Teg^ 
emAowm,  HaMnricns  pn-posiins,  AlahaH  de  Salaht^  Rvde- 
ger  de  Gisifhrringen,  Ua^inrirlt  Sonfcio,  Frrnolt  von  Tvnz- 
lingeut  Charel  der  Grans.  W  illihalni  von  llachelstnt.  Lvtwin 
bi  derchapppl,  Cbvnrat  der  Mvlpniorc,  Ujcinrirli  ('.hazpah, 
Alber  von  (irvzingen,  H<eiiiricb  der  Git,  Friderich  von 
Pcunchofen,  Rapot  der  Gavman,  Cbvnrat  der  Scbillincb, 
€hf  nrat  der  Swaere,  Cbvnrat  der  Valkhe,  Haeinrlch  der 
Wahtmang»re,3)  Iteinrich  Gersan,  Heinrich  von  iVvft«- 

d  J.  1150  vor,  M  B  I.  365.  399.  Codex  st.  Cast.  fAhhdl 
der  .\rad.  v.  J.  iSkO)  nr.  20.  33.  52.  Die  Edlen  von  Bruk- 
berg,  vüQ  Boxberg  und  Göggelbach  scbeineu  eines  Stammes 
gewesen  zu  seyn. 

1)  Otto  illiulru,  Herzog  v.  J.  1331—1953. 

3)  Der  EingaDg,  sowie  das  Actum  dieser  Urlnnde,  welche 
in  der  vorliegenden  Hdsch.  mit  ,»cum''  begioot,  wurde  aus 
einem  Urkundenbucbe  des  Stiftes  Ohermllnster  erglnzt  In 
letzterem  fehlen  die  Zeageo. 

3)  Wabsmangiere  Udsch. 
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hrn^,  HniBrich  der  Hesensere,  Herman  der  GhasUBiifere, 

Albreht  vnd  sin  brf  der,  Chvnrat  der  Mllnapre,  Ch^Tirat 
des  Forstaers  ieidem,  H;eilfoIke  Pernoldes  prider,  Hein- 
rich Fr.Tnkel,  Hrpinriih  von  (irnzmchoven,^)  Chvnrat  edi- 
tuu8,  W  alchui  pistor,  llxiorich  coquus,  Ha^rtw ich coquus, 
Hseinrich  pistor.  (210j 

cxxm 

Nouerint  uniiiersi,  quod  Hemma  de  Swenlc,'^)  cum 
esset  mulier  libera,  se  et  liheros  suos  contradidi!  er- 
clesi^  nostr^  et  statuit,  nt  oniiies  siii  siiccessoros  darenl 
censum  anmialem  ad  lumtiiaria  altaris  s.  Mari^  ila  sei- 
licet,  ut  vir  daret  duos  denarios»  mulier  uero  uquiu.  (211) 

Gxxxm. 

Quidam  vir  (miles)^)  nomino  AIhrt  iit  de  Grtzpah^) 
triulidit  ad  araui  s.  Marie  ancillaiu  suam  nomine  Adel- 
iint  ciiin  filiis  ot  lilial)us  suis  eo  tenore,  u(  fvcr  <in^ilos 
annos  V  denarios  persoliianl.  Hoc  farfuni  ^iif)  teni- 
pon'  Richinze  abbatisse  el  Hille  snerisle.  lluius  rei  testes 
sunt  per  aures  tracti:  Mainrih  prepositus,  Hißrtwich, 
Hieinrih  coqui,  Walchvn,  Ha^inrih  pistores,  Cumpreht  cel- 
larius,  Hsinrih  Chazpah,  Chvnrat  [de]  Gisüheringm,  (212) 

CXXXIV. 

Chvnradus  de  Ifartinge  et  u\or  eius  Alhjeidis,  cum 
essent  überi  homines,  dedenint  sv  ad  aram  s.  Marie  ad 
eensmn  annualem,  vir  V  denar.,  mulier  UI.  (218) 

CXXXV. 

Quedam  Dimudis  filia  Marquardi  de  Teiginge  dedit 
Aiheidim  ancillam  snani  ad  aram  s.  Marie  pro  annuali 
censu  duorum  deuariorum.  (219.) 

1)  Günzkofen,  Ldg.  Landshut,  Pf.  Adlkofen. 

2)  Altenschwand,  Ldg.  Neuoburg. 

3)  miles  steht  Ober  vir. 

4)  Griessenbach,  Ldg.  Landäbul,  Pf.  MoüUiau. 
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CXXXVI. 

MUes  Hermanuus  de  Chager  tradidit  saper  altare 
0.  Marie  superioris  monasterii  Hermannam  et  fratrem 
mam  Fridericoni  pro  annuali  censa  Y  denariomm,  et 
Borores  eorandem  RichOdim  et  Trvtam  pro  censu  triam 
denariomm.  (220) 

CXXXVU. 

Hermaniias  filios  Wofranmii  yon  Letflign^]  dalrit 
daos  denarios.  (221) 

GXXXVQL 

Hainricai  et  frater  wn»  WoUranuaoa  filii  Ortwioi 
et  Lerkardii  yod  HMg^)  dalnmt  tres  denarios  pro 

censu.  (222) 

CXXXIX. 

Notum  Sit  Omnibus  Christi  Hdelibus,  quod  Chvn- 

raUus  de  Gemnide-^)  et  vxor  sua  Tula  sc  legaueriint  s. 
Marie  superioris  monasterii  j>ro  aiinuo  censu  persoliiendo, 
uidelicei  (^liiiriradus  HI,  Tuta  duos  [denarios]  cum  liberis 
suis  perpetuo.  (223) 

GXL. 

Effo  Richza  abhatissa  superioris  monasterii,  cum 
prpsedlssem  iam  circa  XXVI  annos  in  sede  abbacie  et 
ministrarem  in  spiritualibus  quam  in  tcmporalibus  se- 
nmdum  qiialitatoin  temporis  et  prout  uoluntas  domini 
omnium  disponebat,  quedam  feoda  ex  successione  tem- 
porom  a  lassailis  et  mimsteriaUbos,  viris  et  mulieribas 
pieoecapans  die  mortis  mihi  vaeare  inceperant.  Ueram 
enm  qaidam  gratiam  meam  peterent,  at  eis  gratis  con« 
cederem  et  alii  pecuoiam  competentem  et  seraicia  pro 

1)  Loiflinj?,  r.dfr  "   Pf  Cham 

2)  Högbng,  Ldg.  Nabburg,  Pf.  Sciuiiidgaden. 

3)  Gmund,  Ldg.  u.  Pf.  Wörth. 
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ipsis  obtinendis  olVerrent,  ox  diuina  inspiratione  elegi» 
ut  ad  instaurum  prebende  illoruui,  id  est  domnanim, 
clericonim,  et  ofTiciarium  frucUis  illorum  beneliciorum 
donarem,  qui  ia  hoc  iaco  douiiuo  Jesu  Christo  et  duU 
cissime  mairi  eius  die  ac  nocte  tarn  in  trmporaübus 
quam  in  spiritualibiis  famnlanlur.  Assumens  i«i;itur  mihi 
doiiiimm  Vlricuoi  preposituni  .s.  Johannis  dicdim  de  Dom- 
herek,^)  Ghunradum  plebanum  meum  et  Heinricum  no* 
tarinm  presendbus  domnabiis  et  quibusdam  officialibas 
hoc  bonuni  propositum,  quod  concepi,  ipsis  audientibus 
et  aidentibus  adimpleui  et  dedi  super  aram  s.  Marie 
iv8  concessionis  siue  infeodatioiiis  iUonun  predioroin, 
q«od  habui  oel  uidebar  habere,  et  disposai,  iif  quic- 
qiiid  fraetunin  deineeps  in  eis  deueniret,  ad  conunimes 
V8U8  vniuersitatts  deportetnr,  et  nnUt  abbatisse  liceat, 
de  iUis  aendere^  concedere  nel  obligare,  nisi  accedat 
commimis  consenras  fratmin,  ctericomm  et  donmamro. 
Acta  sant  hec  anno  domtnt  MOCC^LIIP  Vl^  die  marcii. 

Nomina  feodorum  et  nomina  eorum,  a  quibus  ua- 
care  eeperuul  et  nomina  locfinmi.  in  qiiibus  ipsa  leoda 
sunt  locata,  et  quicquid  annuatim  quoiilibet  illorum  sol- 
oere  debeat,  bir  notaui.  A  Chunrado  milite,  hlio  Frid- 
eriri  quondam  prepositi  nostri,  due  vineo  in  Teijernheim 
dirto  7v  dt'm  steinineni  winihvse;^)  in  Vnhukientaß)  cvria 
annuatiiu  soiuens  ViU  seafTas  siHginis  et  VIII  avene, 
dlmidiuni  talentum  pro  carnibus,  V  anseres,  X  pullos; 
in  Gmelhering  111  hvbe  soluentes  XI  seaffas  siliginis. 


1)  Dieser  Ulrich,  ein  Graf  von  Dornberg,  erscheint  im 
J.  1224  als  Domherr  zu  Regensburg,  im  J.  1335  als  Probst 
des  Kollegialstiftes  St.  Johann  /n  Regensburg  und  starb  als 
Dompfarrer  im  J.  1263.  Ried  cod.  ur.  358.  391.  495.  Siebe 
Majer  thes.  nov  IV,  232. 

2)  d.  h.  Keller. 

3)  Ainthal,  Ldg.  Stadtamhof,  Pf.  Ober-Traobling  zufnI|,B 
der  vorhandenen  Urkunden ,  welche  die  Namensftnderung 
nachweisen. 
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II  tritit  i,  XI  aaene,  II  ordti  et  U  porcos  uel  VI  soü- 
dos  denar.,  VI  äußeres  et  Xll  pullos,  quatuur  aree  sol- 
upntes  XLVni  denar.,  octo^nta  ova,  IUI"  pullos;  de 
Eberhardu  preposito  niaioris  ecciesie  IIU*"^  uinee  in 
Tegernheim;  de  Alhardo  milite  in  Tegernheim  III  uinee 
in  eadem  uilla;  de  Perhta  de  Bpdmg^}  hoba  in  Troheling 
TU.  schaff,  sitiguiis  et  III  auene  et  per  totam  barrochiam 
decime  dvo  manipuli;^)  de  Heinrico  nnlitr  dictn'^  Chat- 
pedi  cnria  in  campo  ciuiiim,^)  que  soluit  V  schaff,  silig.,  « 
n  tritid,  VI  ordeit  de  nmliere  Trfta  dimidia  Iniba  in 
Phedimm.  (824) 

GXLI. 

Ego  Reihxa  abbatissa  saperioris  monasterü  pre« 
tente  eonnentu  meo  domnamm  et  fratrvm  taliter  ordi- 

navi  testamentum  meum  de  curia  mea  OtetUinget^)  cuius 
proprietateiii  quiete  possedi  tA  (lis[)eüsatiue  vsque  ad 
tempora  uite  mee.  Aniiiuersarivm  meum  celeLrabil  con- 
ventus  pulsatis  cainpaiils  in  sero  et  dictis  \igiliis,  et 
in  maue  missa  <  etchrahitur  cum  conuentu  ministrantibus 
fratribus ,  dyacono  et  subdyarono  ad  illam  missani ,  et 
Villi  solidi,  qui  dantur  de  predicta  curia,  taliter  diui- 
dentur:  domna  abbatissa,  que  tunc  temporis  iiierit»  lia- 
bebit  los  deüitnendi  el  inatitaendi  in  dicta  curia,  simi- 

1)  Sohn  des  Grafen  Altman  von  Abensberg.  Im  J.  1213 
kommt  er  eis  Domc<Hir)nicus  (Ried  cod.  or.  323)  und  im 
J.  1231  (Mayer  1.  c.  11,  83)  als  Domprobst  zu  Regeosburg 
zum  Vorschein,  und  starb  wahrscheinlich  i.  J.  1253. 

2)  Pading,  Ldg.  Eggenfelden,  PI  Gangkofen. 

9)  Manipuius^  bedeutet  einop,  Bond  Getreid«  den  eine 
Hand  umspannen  kann^^  ^arbe,  deren  Grftice.  wie  noäh 
jetzt,  verschieden  war.     ^"^  ^ 

4)  dictus  Hdsch. 

5)  De  agricultura  octo  mansorum  in  campo  civit^ti«;  ra- 
tisbonensis  (Saalb.).  Dazu  die  Randglosse  aus  demXVLibb.: 
,,Burgvelldt" 

6}  Ottending.  Ldg.  Mallersdorf,  Pfl  HofdorC 
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üter  Ib  mommm»  omo  de  umn  accipMt  XU  dfiMiioi, 
«t  tres  ifteerdolM  ^dontdarii  XXXVI,  quatuor  uero 

ministri  XXXII,  ^ icleKiastici  IV,  conueiitus  doniiiAi  um 
VI  süliilos,  iuätodb^a  VI  (lenartos,  <|ue  eliaiii  ad  misiam 
HU  candela»^  inagiias  illuiijiiiabit.  Acta  aont  htc  anno 
MCGLUI,  liidietioue  Xi  (226; 

cxLn. 

Nouorinl  omnes  presenciimi  inspectores,  quod  domna 
u()>>tra  JvLUi  abbatissa  ii  nlitlit  ad  altare  s.  Marie  quaudam 
puellani  suaai  propriim  miIi  hnr  forma,  quod  singulis 
annis  tres  denarios  in  iesU»  p\ i  ilicalionis  s.  Marie  iKHiiiDe 
Peters solual."^)  Testes  sunt:  Heinricus  notarius  noster, 
Hvgo  miles  inter  lalinos,  Paiilioltz  niiles,  Chunradui»  cel- 
lerarius,  Hermanuus  cha!»teuarius  et  liater  suus  Chan-' 
radas  nostri»  Rvdegerus  magister  edificioram*  (227) 

CLXIIl. 

Noverint  vniversi,  qtifMi  Meinrirus  dictus  de  StratC" 
mge  rivis  in  fMuäcshrt'^'  dedit  predium  -«itnTn  in  AUdorf*) 
superiori  monastcrio  ecciesie  s,  Marie  Hatispone  ad  ol>- 
latioDem  domnarum  sub  tali  conditione,  ut  vxor  sua 
dicta  Irmgardis  idem  predium  ad  termnum  rite  sne 
quiete  possideat  sub  tributo  XX**  denariorum  iam  dicte 
eeclesie  singalis  annis  penolaeDdonim.*)  Qua  defvoeta 
prememoratum  predium  conventvi  diele  ecciesie  com 
vniyersiB  pronentibus  Ubere  et  absqoe  oniBi  contradic- 
tioiie  deseroiet  in  eteniiiiii.  (228) 

CLXIV. 

Nouerint  vniuersi,  quod  censuales  aiiiit  a.  Marie 
niperi«ria  nonasterü  Rudolf  de  Vokhmanpirge  et  aorer 

1)    nomine  Peters"  nr^hört  wohl  biaaof  itt  „pueUaiD.** 

9)  soluat  fehlt  in  der  lid^ich. 

8)  Kreishauplstadt  von  Niederhayern. 

k)  Das  Pfarrdurf  AitUorf  bei  Landsliul. 

5)  penolueiidM  Hdicb. 
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sua  cum  iiberis  suis,  de  Netmhoueti^)  Aihait,  Henrich, 
Kvtlger  cum  Iiberis  suis,  dp  \\'ilhaime$revU  Heinrich  et 
soror  sua  Uerwunii  tuui  libfris  suis,  de  Uvntesrelh^) 
Rv(l;(enis,  item  de  yevuhoum  Irmgart  cum  Iiberis  suis, 
de  Vaiginfff  ^)  Ueimhot,  de  l^relbach*)  Herman,  de  Uoltz- 
oren  Hvdeger,  Gebhart,  de  Scmperge^)  Uaertwaich,  Chuu- 
rat,  de  tVaUU  Ma^tkili  cum  Iiberis  suis,  de  Firsu^) 
Dimvt  cmn  Iiberis  suis,  item  de  IMtsmm  Gbvnffit, 
Berhtolt,  Leukart,  Hemma. 

Item  Heinricus  de  Parhmg  Mus  piscatom  et  AU 
baidis  vxor  sua  centoales,  ipse  in  qnataor  denariis,  et 
ipsa  io  tribua« 

Item  Levkardis  de  Ckagtr  et  filia  sua  Levkardis 
de  Wciäimdorp)  cognomine  Roerimit  et  Heimicos  et 
Cbmradiis  filii  eiusdem»  et  Tvta  filia  ipaias  pertinent 
ad  ecdetiam  supertoris  moDasterii,  mascöhia  ad  eenaimi 
duonim  den.  femina  ad  censum  VID  denar. 

Itent  quedain  mvlier  dirta  Imig  et  maritus  eiu.> 
Herwordus  proj^eniti  de  Tegernfu  i)!!,  nunc  uero  residentes 
in  villa  Drtrflin^)  et  hlia  predu  lorum  nomine  Miethildis 
Unat  II ri)  iilia  ciusdem  dicta  Chvnz,  vxor  Perhtoldi  cog- 
noiiiiuati  Strvnphfa,  ar  filiiis  ponmdem  Rüdgerus  de  AU" 
äorf  et  Allieidis  soror  preuonunate  C.  pertinent  ad  ec- 
clesiam  superioris  monasterü,  masculus  ad  censum  triam 
den.  femina  ad  duos  denarios. 

Item  WUburgis  de  i¥cAfs  et  Albeidis  lilia  ipsius 
com  omni  posteritate  ipsarmn  pertuent  ad  ecciesiam 
snperioris  monasterü,  masculos  ad  censom  triam  denar. 
et  femina  sab  censv  daomm  denarinmm. 

1)  Vielleicht  Neuholen.  Ldg.  Millerfels,  Pf,  ZelL 

2)  Hundszell,  Ldg.  kol^tiug,  Pf.  Kiiiiliaih. 

3^  Voggiog  (?)  Ldg.  Eggenfeldeo.  Pf.  iauflircheo. 

4}  Erlbacb,  Ldg.  Regeostaof»  Pf  Petteoieot 

5]  Sannperg,  Ldg.  Regenstauf,  Pf.  Lamberts-Neakircheii, 

6)  Fürst,  Ldg.  VUsbiburg,  Pf.  Loilzenkirchen^ 

7)  Waltersdorf,  Ldg.  Mitterfels,  Pf.  Tegerobacb. 

8)  DOifl,  Ldg.  Bggenfeldea»  Pt  Gangkofea, 
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Item  Hiltwinos  de  Prvnn  ac  vxor  siia  MaetfaUdis  et 

tilia  sua  üep,  inoleDdinatrix  in  iiioloudino  diclo  Zagel- 
mt'/,^)  masculus  ad  ceDsvm  V  deuar.  et  femina  ad  ceusum 
trium  deuanorum. 

Item  Hcrmannn>  ( alrile\  de  PeUenrevl^)  et  Kud- 
gerus  de  Hofwrinn,  el  debhardus  de  Sampery  ac  ibidf'm 
Chviiradus  et  Hxrtwicus  et  Perhtoldus  de  Chnollenpirg 
ceDüuales  suDt,  persona  quelibet  ilianuu  ad  duos  de- 
Darios. (229) 


1)  Zackemiahl,  Ldg.  Kötzing»  PC  Lam. 

2)  PeCtenrent,  Ldg.  Regenstauf»  Dec.  SchwandorC 
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fiinleitiuig. 

Die  ehemalige  gefürstete  Probslei  Berchtes- 
gaden besass  über  ihre  Sliltuiig  und  ältesten 
Erwerbungen  eine  handschriftliche  Aufzeichnung, 
welche,  seit  Gewold  in  seinen  Zusätzen  zu  Uund's 
Metropolis  Salisburgensis  den  Eingang  derselben 
—  die  Stiftungsgeschichte  und  erste  Ausstattung 
des  Klosters  begreifend  —  herausgegeben  hat,*) 
unter  dem  Namen:  ,,libclius  vetustissimus  de  ec- 
clesiae  Berchtesgaden  iiindatione^^  bekannt  ist 

Diese  Handschrift^  in  der  zweiten  Hälfte  des 
zwölften  Jahrhunderts  angefangen,  nach  Massgdbe 

des  Zuwaches  an  Gütern,  von  verschiedenen  Händen 
allmählig  fortgesetzt  und  so  bis  gegen  das  dritte 
Decennium  des  dreizehnten  Jahrhunderts  reichend^ 
besteht  gegenwartig  ans  sechs  OQ^temionen  auf 
Pergament  in  (Juartformat,  scheint  i\hev  ursj)rüng- 
lich  noch  einen  Oualerniou  mehr  gehabt,  diesen 
jedoch  schon  frühe  verioren  zu  haben^  indem  die 
auf  der  Rückseite  des  letzten  Blattes  des  zweiten 
Qnatemions  oder  des  Blattes  16  eingetragene 

*)  Im  zweitea  iiieUe.  Müacheo  1620  p.  154—157. 

%5* 
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Schenkung  mit  dem  Worte  et  abbricht,  das  erste 
Blatt  des  uädistfolgenden  Quaternions  hingegen 
mit  einer  neuen  Schenkung  beginnt,  zugleich  aber 
die  alte  Foliirung  mit  17  fortfuhrt,  welch  alte 

Beziflerung  hin  Blall  30  reicht. 

Im  jetzigen  fünften  Quatemion  ist  das  zweite 

Blatt  herausgeschnitten,  so  dass  nunmehr  die  ganze 
Handschrift  aus  47  Blättern  besteht. 

Mit  dem  Archive  von  Berchtesgaden  i.  J.  1807 
nach  Wien  gebracht,  bewirkte  bei  der  in  Folge 
des  Staatsvertrages  von  1816  stattgefundenen  Aus- 
wechslung der  Archive  im  Jahre  1820  auch  die 
Zurückjrahe  dieses  libellus  vetustissimus  der  als 
Kommissar  abgeordnete  k.  b.  Legationsrath  Joseph 
Ernst  Ritler  von  Eoch-Stemfeldy  welcher  in  der 
Folge  mehrere  Stücke  daraus  in  seinen  Beiträgen 
zur  teutschen  Länder-,  Volker-,  Sitten-  und  Staaten- 
kuiide,  besonders  im  dritten  Bande  (München  1833)^ 
dann  in  dem  Anhange  I  zu  seiner  Abhandlung 
„Zur  nähern  Verständigung  über  die  Stammreihe 
und  (ieschichlc  der  (nafen  von  Sulzbach"  in  den 
Denkschriften  der  k.  b.  Academie  der  Wissensch. 
Band  XXIU,  S.  U  u.  if.  den  Inhalt  der  Hand- 
schrift in  ganz  kurzen  Regesten  bekannt  gemacht 
und  erläutert  hat,  denen  sich  jene  Stellen  anreihen, 
welche  von  Meiller  in  seinen  Regesten  zur  Ge- 
schichte d(M  Markgrai'en  und  Herzoge  Oesterreichs 
aas  dem  Hause  Babenberg,  nach  der  zu  Wien 
befindlichen  Abschrift  in  deutschen  Auszügen  mit- 
getheilt  hat. 
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Indem  nunmehr  der  vollsländige  Abdruck  dieser 
Handschrift  dargeboten  wird,  sind  demselben  noch 
einige  weitere  AofiEeichnmigen  yon  Erwerbangen 
de«  SUaes  beigerugl,  (Nr.  213— 21  (J),  welche  in 
einem  zu  Anfan^?  des  dreizehnten  Jahrhurid«  i  is 
zusammengetragenen  Copial-Codex  über  die  „Jura, 
privilegia  el  atia  munimenta  ecclesie  Berchtesgaden'^ 
[ans  vier  Qaatemionen  oder  32  Pergamentblattern 
in  Quart,  mit  einem  Pergamentumschlag  bestehend] 
enthalten  sind. 

Die  Schenkungen,  denen  nnr  in  einigen  we- 
nigen Fällen  eine  /A'itangabe  beicf^sptzl  ist,  wurden 
vollständig  und  in  derselben  K(  ihcnfolgc  wicder- 
gegeben,  wie  sie  in  der  Handschrift  aufgezeichnet 
sind. 

Die  Reihe  der  Pröbsle  aus  der  Zeitperiode, 
weicher  die  Schenkungen  angehören,  ist  nach 
von  Koch-Stemfeld  folgende: 

I.  Eherwin,  v.  III  1  —  1142. 

U.  Hugo.!.,  v.  1142—1148. 

in.  Heinrich  I.,  v.  1148—1174. 

IV.  Dietrich,  v.  1174—1178. 

V.  Friedrich,  v.  1178—1188. 

VI.  Bernhard  I.,  v.  1188—1201. 
Vn.  Gerhard,  1201. 

Vm.  JblSi?  "  '  1201—1210. 

iX.  Conrad  I.,  v.  1210—1211. 

X.  Friedrich  U.,  v.  1211  —  1217. 

Die  vorkommenden  Personen,  Geschlechter, 
Namen  und  Orte  hat  man,  so  weit  es  bei  dem 


Digitized  by  Google 


230 


Einleitung. 


Mangel  eines  alten  Güterverzeichnisses  des  Stiltes 
möglich  waf;  nachzuweisen  und  zu  erläutern  ge- 
sucht, obgleich  in  vielen  Fällen»  namentlich  bei 
mehrfach  vorhandenen  Orts-  und  Familiennamen 
auch  auf"  eine  nur  annaliernde  Deutung  verzichtet 
werden  musste,  und  selbst  bei  manchen  versuch- 
ten Nachweisen  dieselben  nur  als  wahrscheinlich 
hingestellt  weiden  konnten. 
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I. 

Cenobium  re^larinni  canoiiii  <irnnu  quod  auctore 
deo  in  silua  Pnthersyadem^  situm  est,  (li«(num  rluiimus 
ad  posteroruiu  iioticiani  sitriplo  presenti  Iransmittere, 
qaaliter  imtiUitum  sit,  uideticet  quo  auctore  (undationis 
origiDem  acceperit,  tum  etiam  consequenter  exponeret 
qutbas  pro  iutentiooe  ac  spe  remuncrationis  ^ierof  locom 
eundeni  de  patrimonio  suo  pie  iuuantibus  quibusqoe  euan- 
gelic^  perfectionis  oilmeD  appelendo  com  coniagifaiift  et 
Iflieris  ibidem  conaersis  et  omnia,  (juf  habebant  io  se- 
colo  Don  qnidem  relinquentibus,  aed  ferueote  deaotioni» 
studio  deo  secum  oSerentibus  altius  atque  in  melius  pro- 
feceritt  ita  ut  in  breui  nasta  solitudo,  qu^  paulo  ante 
fuerat  saltus  feramm  et  cubUe  draconmn,  6eret  taber- 
naculum  dei  habitantis  cum  honiinibus,  (ieret  etiam  pa- 
leslra  spcclahilis  uidelicet  pro  patria  t^iesü  luctanlium 
et  carnem  >uaii)  cum  uiciis  H  loncupisceDtiis  mortifi- 
cantium.  Ouibus  desiilerio  inundum  fugientibus  atquc 
intentione  sancta  Um^e  factis  a  seciilo  quantum  prosit 
corporalis  siililiido  oculo  sapienli«'  raiisaiii  atfendentibiis 
facile  constahit  uidolicet,  iil  lain  corpore,  quam  mente 
fugiant  seeularium  hominura  nimiam  frequentiam,  edili- 
cantes  sibi  cum  regibus  et  consulibus  terr^  soiitudinem, 
in  qua  fugiendo  elongantes  atque  elongando  manentes 
ueraciter  exspectent  enm,  qui  eos  saluos  faciat  a  pusiU 
lanimitate  Spiritus  et  tempestate. 

1)  Ueber  Bereblesgaden  siebe  Kocb-Sternfeld  Gesch. 
des  Ffirstenthums  Berchtesgaden  und  seiner  Salzwerke  in  drei 

BQcbern.  Salzburg  1815.  8.  und  dessen:  Salzburg  u.  Berch- 
tesgaden io  Itistori^ch-stalistisrh-^'eographi.sch-  und  staatsdko- 
Domiscbeo  Beiträgen.  ^  Bd.  Salzburg  1810.  8. 
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Itaqne  mater  comitis  IVr«fi^arifi)  nomine  hmmgwrt^) 
nobUitaCis  alqae  honestalis  in  secnlo  pietatis  ac  deuo- 
tionis  titolis  coram  deo  miilier  insignis,  aoto  facto  sum^ 
mopere  studnit  in  aliquo  patrimoniomm  suonim  loco  con- 

^regationem  clericorum  communts  nite  instituere,  ubi 
quicquid  [nt  laboris,  quirquid  reli<(ionis  ac  sancte  con- 
uersationis  si»ruatiini  fuisscl  in  pcrpeluum  sihi  ofiain  ad 
salulem  opitulari  tam  non  inaniter  quam  liddit«  r  cre- 
didit,  nim  de  loro  prrdirto  sui  predii  siioqiic  inslitu- 
cioniii,  tanH|iiaii)  de  sinn  suo  ac  manu  imiüortiin  mcrita 
ad  dcum  transirent  nidcliccf  omniuni  usquo  in  tinem 
seculi  iJ)id(>m  sanct^  ac  rc^lartler  iiiucntium.  Ainpüus 
etiam  alto  diaiooque  ac  supra  mulieris  animum  sapienti 
usa  consilio,  proximorum  quoque  utilitaü  studuil  pro- 
nidere  in  uno  uidelicet  eodemque  opere  el  sibi  in  fd* 
taram  prospiciens  et  aliis  exemplum  atqoe  occasionem 
mia  deo  spe  supeinf  retribotionis  conferendi  institoens. 
Sic  profecto  sua  lideliter  et  denote  domino  offerens, 
4|uatinas  etiam  posteri  baberent,  übt*  peccatorum  suorum 
precia  id  est  oblationeS  Christi  pauperibas  erogandas 
reponerent  mundnmque  studio  et  amore  perfectionis  re- 
linqnere  cnpientes  locum  deo  seniiendi  preparatum  inue- 
nirent.  l'crum  cum  huius  tam  sancti  propositi  differretur 
effectus,  non  interuciiicnte  desidia,  sed  impedionte  or- 
cupatione  terrena,   conligit   caiu   seculo  uaietacturam 

1)  Bernger  I,  Graf  von  Snlzbach,  (t  1125.  3.  Dec.)  lieber 
dieses  Geschlecht  erschien :  Moriz  Staminreihe  und  Geschichte 
der  Grafen  von  Snlibacb»  in  den  AbhaodluDgea  d.  bist  Kl. 
d.  k.  Acad.  d.  W.  Bd.  I.  Abth.IL  (der  Denkschriften  Bd.  XI) 
Manchen  1833.  &.  und  v.  Koch-Stemfeld :  Zur  nähern  Ver- 
stAndigung  (iber  die  Stammreihe  etc.  das.  Bd.  V".  Abth.  I. 
(der  Denkschrlftpr.  Bf!.  XXIH  )  München  18i8.  4. 

2)  Tochter  des  l'tal/graten  Konrad,  Sfifiers  d.  Kl.  Rot. 
lieber  ihre  Ehen  sind  die  g^^^entheiligen  Ansic  hten  uachzu- 
sehen  bei  Moriz  und  v.  Kucb-Slernfeld  1.  c.  und  ausserdem 
noch  Rnedorfer:  Von  der  Stifterin  d.  flirstl.  Probstei  Berchtes- 
gaden im  Bd.  HI  der  AbhdI.  d.  Acad.  d.  W  t.  J.  179«.  . 
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ohima  infirmitate  fatigari.  Que  morte  imminente  iilium 
süfradictiiiii  Ptringarnm  uocans,  Aueque  iüi  aolunlatis 
propoüitum  aperiens,  vehementor  snpplicat,  quatinas  a 
defcito  uoti  deo  facti  et  matrem  liberet  et  sibi  proprium 
ac  speciale  apud  deam  reraaneracionis  eterne  prenünm 
de  matria  quidem  proposilo,  de  opere  uero  'sm  eollo- 
caiet,  deaignatis  quibosdam  aUodiiii,  qne  pater  coniHts 
Pigrmgarii  de  fuBdo,  ab  itto  mi  postea  nupserat,  dota- 
KcH  nomiiie  possesso,  boir  operi  deuouerat*)  scilicet 


1)  So  glaubt«  man  die  verdürben^  Stelle  emendiren  zu 
follaD»  wel«äa  biaber  ao  Tiel  tu  tcbalTea  maebte.  Sie  laotet 
hl  dem  Traditioiia-Codex :  „de  foDclo  ab  illo  cui  poalea  aup- 
seral,  dotalicii  oomiae  pussessa,  huic  operi  dcuouera.  [sicj 
scilicet  Perthersgadem  ao  Niiicrbem*'  — ;  der  Copinl-Codex 
dag^i^en  hat:  «.(it'fiirK  tv  at)  illo  nii  postea  niipseral  dotalicii 
nomine  pos-scssa  hmv  operi  dcuonfMat  .  . .  **  Diese  Lcsarl  de 
fundo  bekräftigt  atn  lt  der  weitere  Text,  dem  zufolfie  Irmen- 
gard ibreii  Soiin  bat:  funäo  super  allare  b.  Petri  delegalo... 
u.  8.  w.  Der  Sion  Icann  Itein  anderer  seyo,  alt  der :  iodem 
Irmengarde  einige  Allmlien  bezeichnete,  welche  der  Valer 
des  Grafen  Berengar,  von  dem  Fundus,  welchen  jener,  den 
sie  nachmals  [nimlich  in  zweiter  Elie|  geheiralhet,  als  Dota- 
Htium  besnss,  zu  diesem  Werke  verlobt  hatte.  Damals,  wie 
später  war  es  nämlich  tterhtsgebraucb,  dass  wenn  eine  Witt- 
frau  eiuen  Junj^geselleu  heirathete,  dieser  von  sc  iih  i  Braut 
eine  Monjaujabe  erhielt.  Diese  noch  im  sedizelinten  Jaiirhun- 
derte  Qblicbe  Sitte  erhellt  aus  der  Ueiratbsabrede  zwischen 
Boslachios  von  Boss  ond  Frau  Margaretha  TllssUnger  in  Pil- 
heim,  Witib,  geb.  von  Panmgarten,  dd.  17.  Februar  1577 
XU  Pilhatn,  (ehem.  Hofmark  im  Ldg.  Grlesl)a(-h,  Kreis  Nieder- 
bajern).  Nach  den  Stipulationen  Ober  das  Heurathgut  und 
die  Widerla'je  ward  hestinimf:  ,,l)ie  Morgengabe  belangend, 
da  ermeite  Frau,  ein  Witifrai],  er  aber  ein  junger  (lesell, 
§oII  sie  ihn,  dem  Landsgebrauch  nach,  in  Bayern,  den 
dritten  Tbeil  des  Ueurathgutes ,  neben  einer  Besserung  und 
Verehrung  zu  geben  schuldig  sejn."  Dass  diese  Sitte  auch 
io  Uroi  und  Vorarlberg  vorkomme,  weist  Dr.  Chabert  nach. 
Siehe  deesea  BrachstOdce  einer  Staats-  and  Bechtsgescbidite 
der  deutsch -österr.  Linder"  in  den  Denkschriften  der  kais. 
Acad.  d.  W.      Philos.  bist.  Glesse  Bd.  iV.  Wieo  1863  p.  13, 
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Pertherggadm  ac  Niderhe\{]m.  ^)  Quibus  ille  precihns  sus- 
ceptis  et  inatris  uoliiiKali  suam  iungens  tain  deuote, 
quod  |>elpbatiir  im|il*'hiriirH  se  promisit,  quam  lideliter 
postea  atre|i(a  (ipordniitaC«'  implcuil.  EoUeiii  san«*  tem- 
pore ReUeuhaehenau  et  t  iesia  -)  comuiuuis  uil^  f>riuile^iis 
rej!iiiIarUer  ioslttuta  latissiiiu*  ron^egationis  iüns  secuiida, 
religiöse  conuersatioiiis  patribu»  subiiniata,  fama  et  opi- 
nione  sanctitatis  longe  laleque  futgebat.  Inde  itaque 
tamquam  de  fertilissifMo  saactitaüs  ei  religionift  horto 
noue  institucionis  planlaria  querere  Optimum  ducens, 
ÖäeJrieo,^)  tone  eiusdem  loci  uenerabiü  preposito,  sof 
ac  maternf  aoluntatis  proposilom  iDsinuans  Bummopem 
sapplitat,  qnatinns  ei  et  consilio  adesset,  qualiter  id 
faceret»  et  consilio,  at  perficere  posset.  Qni  tanti  prin- 
eipis  a  deo  inspiralum  aflectum  nefas  exisUmans  de- 
negalo  aasenra  ab  opere  pio  auertere,  octo  iUi  misit 
pro  auxtlio  honestas  personas,  qaatuor  nidelicet  clert^ 
cos  et  totidem^)  laicos  fratres,  factoque  de  ipso  suo 
colleg'io  ex  coniiniiiii  rItHtione  pr('p(»8ito  uenerabiü  sci- 
licel,  qiii  nunc  adbuc  superesl,  liho  uuixo^)  Perhlhers^ 
gadenie  luMicrunt.  Ifbi  breui  lempore  rommorati  cepenint 
paulo  negligentius  rebus  suis  oporani  «liire,  uastan»  so- 
lifvdineTn,  ulpote  siluani  lernhih  ii!  |H'r[)etui  frigoris  et 
niuium  horrore  üqualentem  faslidieiUes ,  atque  tdeo  si- 
leatio  preterire,  quam  exponere  maluimus,  quam  sepe 
loca  mntaiierint ,  aptiorem  sedem  futorf  coDgregatioai 

unter  Bezugnaliiiie  auf  die  tirol.  Landesordiuiiig  v.  J.  1573. 
3.  Buch  44  Trt   und  Merkle's  Voralbeifj  Bd.  I.  168  u.  193. 

1)  Niederiiüim,  Duri  im  Püegger.  Taxeubach  im  Uzgth. 
Salzburg.  EbemaU  der  SUi  eines  bwcbtesgadeoicbeii  Probftei- 
aales  Uber  die  Güter  im  PiDtgaa  md  Pongatt 

2)  Raileobucb  too  Weif  IV.  aus  einer  Zelle  zu  einem 
Augustinerkloster  erweitert  (jetzt  Pfarrd.  im  Ldg.  ScbOBgau.) 

3)  Ulrirh.  erster  Probst  daMlbst,  1080—1136. 
k)  Die  Hdsch.  todidem. 

5)  Erster  Probst,  von  1111 — 1142.  Die  Worte:  qui  nunc 
adbuc  superest  lässt  der  Gopialcodex  aus. 
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querenfps.  Vnde  cl  roiili^^il,  ut  cirra  ipsos  et  locum 
inuitatnri>  conim  animii«*  panlntiiii  ian;;;u<*s('erpt,  cum 
tandeiii  uieinoralus  Kberwtnus  diuiiii  consilii  ariiiahis  iiir- 
(utp  iacto  in  dominum  co^itatu»  a  quo  spcrabat  omneni 
diilicultatis  asper itatem  fidel ium  sensibnt  et  posse  milir' 
gari  et  mitigandam  siluam  Perluhersgadm  repetiit  omnem- 
qja»  demnm  dubietalis  nebulam  ac  mnlabilTs  ^)  animi 
posffMMiens  leuilalem,  condnctis  lapidom  artificibns  mo- 
nasterii  fandamenta  locaoil.  Qnod  nt  comperit  comei 
pie  nemorie  Fmngarnm  uehemeDter  enaltans  et  deo 
gratias  agen»  omnemqae  tunc  primvm  adhibuit  diligeB- 
tiani  prepostli  uola  iauare,  fratrom  neressitatibus  rab- 
ueiiire,  loemn  colere  eomque  pecuniis,  poisessioaibua 
et  mancipiis  exaltare.  Quia  uero  scriptf»  presenti  ad- 
uersus  honiimitu  calunipnias  posteris  n'sijoiisioiu'iii  pre- 
parare  cupiinuji  diclo  quo  ordiii«»,  quo  auctore,  ciiius 
rogatu  locus  rnstitutus  sii,  iiuik*  «Ih  eiidum  breuiler,  qua- 
liter  in  defensiononi  roniaii^  ccrlcsie  uenerit.  Memorata 
ilaqup  romitissa  cmu  de  inslitiMMido  2)  clericonnii  ino- 
nasterio,  ul  prcMlictuin  est,  lilio  conimpndaret,  ante  oiunia 
supplicans  monuit,  fundo  super  altare  beati  Petri  dele- 
gato  auctoritate  domiiii  apostoUci  caasam  aggredi.  Quod 
et  facere  statim,  oportunitatc  accepta,  non  distalit  per 
mannni  fratris  soi  €Mwm$  de  Horbuire,^)  emite  cum 
illo  pariter  loci  preposito  Ebmnno  atqae  boc  ab  apo- 
stolieo  in  monimentum  monasterii  datuin  est  priuilegium: 


1)  Die  Hdsch.  rautabilalis. 

2)  Die  Udscb.  instuendo. 

3)  Starb  il3^),  30.  Juni.  Ge^en  die  bisherij?e  Ansicht, 
dass  Cuuü  sich  von  Harburg  im  Kies  (Markt  au  der  WöruiU 
ndt  elneiii  Bergschlosse)  geBcbriebeo  und  dem  Hsme  Lecbf- 
gemflnd  angehört  bebe»  nimmt  Kocb^tenifeld :  Zar  nlhem 
Verständigung  1.  c.  p.  32  ff.  dai  Dorf  Harburg  in  der  Pf. 
Niederh6cking ,  Ldg.  Landau ,  als  den  namengebenden  Sitz 
Cuno's  und  die  Grafen  von  Frontenbiofen  ak  das  Gescblecbt 
an,  welchem  er  entsprossen. 
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PosrA^ifi«  1)  episcopus  seruus  senionim  dei  dilectis  ü\m 
Perifiyan'o  et  Ct^noni  conii(ibu8  saliitem  et  apostolicam 
benedirfion«Mii.  Pi?  postiilacio  iioliintatis  eÜ'ertii  dehH 
prosoqiH'iil«*  «oinpleji,  «(ualeims  vi  th'uotionis  si[H(ri(;is 
laudabiliter  euitcscat  vt  ii(ilit«i!«  pu.sUilata  uircs  iiiduiniaii- 
ter  assumal.  Proiinlc  tilii  in  Cliriso  karissimi,  uesfrrs  ius- 
ih  poj^itilatioDibus  annuotiles  allodia  iiostra,  utUani  sciliret 
Benhengadm  et  Nid$[r\heim  cum  omnibus  suis  perlioentitö, 
que  pro  remedio  animarum  ueslrariiin  et  mairis  uesli^ 
et  beato  Petro  sub  annuo  ceosu  obtulistis  sub  tuictone 
apostolic^  sedis  suscepinitis.  Slatiiimus  itaque,  ut  nuUi 
omniDo  liceat  predicia  allodia  beato  Petro  subtrahere, 
ininuere  uel  temerariis  iiexationibns  fatigare,  aed  omnia 
integra  conseruentur  pro  ulUitate  et  sustentacione  mo- 
nasterii,  quod  largiente  domino  in  eisdem  allodiis  edi- 
fieare  uoutstis.  Si  quis  uero  baoc  nostr^  oonatitoeioBis 
paginan  sciens  contra  eam  oenire  temptauerit,  aecmido 
terctoue  roinnionitus,  si  non  satisfactione  congrua  enien- 
daiiprit,  sriat  se  omnipotontis  dri  indinrnatione  et  (er- 
rihili  sancti  Spiritus  iudicio  feritMiduiu.  Data  Laterani 
Yll  Idus  Aprilis. 

0. 

Notiim^)  sit  oMinihus  ^rrlosiv  lilüs  tani  fuluris, 
quam  prcseotibus  in  perpetuum,  qualiter  couies  iUustris 
Peringaritu  unacnm  uiore  soa  Adelheida^)  ac  fiiio  Ge6e- 
hardo^)  tradidit  in  Stipendium  fratribus  rommonis  uit^ 


1)  Pascbalis  II,  yod  1099—1118. 

9)  Der  Copialcodext  welcher  die  Grfiodongsgetcbichte 

und  älteste  Ausstattung  des  Klosters  gleichfalls  enthält,  weicht 
10  der  AnAibruiig  der  geschenkten  Güter  ab,  und  fügt  die 
Schenkung  des  Waldes  und  ßesrhreibuDg  voo  dessen  Gräozeo 

schon  der  obifjen  Verhandlung  hvl 

Au<   (\pm   Mnijse    der   (irafeu   von  Wolfratshauseu» 
Berngers  I.  dritte  Gemahlin,  gest.  1126,  11.  Jan. 

4)  Gebhard  II,  sUrb  1188. 
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^crlt'M^  lieatorum  Johannis  ßaptist^  et  Petri  apostoü 
Perthfriffodm  quicquid  ei  ex  herediUte  uiatris  obue- 
»erat  ia  uilla  Orntieh,^)  et  in  SeonAerge^}  el  in  iirau^ 
mgädm,^)  tarn  in  maneipiis  quam  In  possessionibus 
pro  remedio  «Biin^  sii^  suomniqiie  parentiini. 

HuiuB  rei  festes  sunt:  Gebehardus  filins  eins,  Rapoto 

de  Wolfi:q)acht*)  Heinricus  de  Parcksteme,^}  Peringer  de 
Totindorf  ,*^)  Chadelhohc  de  Chinhpnrh,'^)  Chuuo  de  Her- 
ranlisperch,^)  Gerhardus  de  Egerdach,^)  Heinricus  de  S>/- 
hubin,  Si{ribolo  Maria,  Fridericus  de  Rifarent  Yoich- 
nant  fiUus  Lodewici. 


1)  Grctig,  Pfd.  im  Pflegg.  Salzburg. 

2)  Schönberg  bei  Aathering  im  Salzburg.  Pflegger.  Weilh- 
'wörth^  bildete  einst  ein  eigetie.<;  berchtesgaden'sches  Amt,  wozu 
28  Göter  gehOrlen.  S.  v.  Koch-Slernfeld  Gesch.  v.  Berchtes- 
gaden II.  149.  —  Das  Wort  Sconeberge  steiil  auf  einer  Rasur, 
der  Copiakod.  bat  dagegen  :  iu  uilla  Grellihc,  iteoique  i^uic- 
qaid  babuU  in  Gnavingademe. 

3)  Unter  diesem  Namen  verscbollen;  nach  Pillweio  das 
Herzogth.  Salzburg.  Linz  1839,  p.  361,  jetzt  Gartenau,  ein 
Scbloss.  dem  Dorfe  St.  Leonhard  gegenfiber.  Das  bercbtes- 
gadenschc  Amt  Graffn^^aden  zu  St.  Leonhard  zählte  1 4  Giitpr 
um  Gretig,  Niederalbeii,  V  iebhau&eu,  Buch.  S.  V.  Koch-Stern- 
feld Gesrh  v   Berchtesgaden  II, 

k]  WoiTsbach,  D.  i.  d.  Pf.  Eusdoif,  Ldg.  Amberg. 

5)  Parkfitein,  Markt  im  Ldg.  Neustadt  a.  d.  Waldnab. 

6)  TOdtendorf»  FId.  i.  PC  Irschenbarg. 

7)  Kircbberg.  ü.  in  der  Pf.  AnderaMinnsdorf,  Ldg.  Bot- 
tenbnrg,  ehedem  der  Hauptsitz  der  gleichnamigen  Grafschaft. 
Dieser  Cbadalboch  erscheint  auch  bei  den  sulzbachiscben  Vw^ 
gabangen  an  Baumburg.  Mou.  B.  I,  V  n.  10. 

8)  HiernsherfT,  Filialdorf  x  Pf  So[htih<;n.  Chuno  machte 
mehrere  Sehciikungeu  au  das  Ki.  liaumhurg  und  tritt  mehr- 
fällig m  deu  Aufzeicbuungeii  dieses  Klosters  sowohl  als  von 
Herrenchiemsee  and  Tegernsee  anf. 

9)  Egerdach»  D.  m.  FIk.  s,  Pf.  Waging,  Ldg.  Lanibn. 
10)  S5lhubeo.  Pfd.»  Ldg.  Rosenheim. 

11}  Rifing  in  der  Pf.  Grassau»  Ldg  Tranasteio.  Derselbe 
Friedrich  kOmmt  in  den  Schankangen  an  Herreachiemsee  als 
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IH. 

Iteoi  idem  comes  piUsimas  tradidit  predictis  fraU 
ribiis  omnem  siliiam  ad  locum  Graumgo/äm  dictum  per- 
tineDtem,  cum  omni  iure  et  usu,  quo  ipse  possederat, 
pascuis  oidelicet,  piscationibiis,  uenationibus,  lignis  et 
pratis,  cultia  et  incultis,  quesitis  et  inqutrendis. 

Tiaciidil  nichiloiniiius  ideni^j  aliodiiim  noniiiu'  Geb- 
richsriot,^)  uidelicet  quicquid  in  eodem  ioco  ad  ipsum 
ex  hereditate  matria  peitinebat. 

Prelcrea  iuxta  Castrum  suum,  quod  ap)u  llaiui  J'iaz^ 
zen  ,*)  oidem  ^relesi^  Iradidit  utilissima  bona,  iiideliiet 
curtes  cJuas,  unaiu  Trieumn'vt,^)  nlterain  Tn'tii'urivt  ^) 
dictam  inansusque  r(»ni|)luri\s;  (|u< dam  eoruiu  solo  pic- 
tatis  intuiiu,  quedam  etiam  lege  commutationis  rogalus 
tribuens. 

Ministeriale  des  Markgrafen  Engelberl  und  des  Pfigilxn^afen 
Rapoto  vor,  und  vergabt«  ebendahin  einen  Mansus  in  Hönau 
(Pf.  Obing,  Ldg,  Trossberj^i  einen  Verzicht  desselben  beur- 
kundele  der  Pfarrer  von  Grassau.  Man.  ß.  II,  322,  369. 

1)  Der  Copialcodex  iSsst  dieses  W  oi  t  aus. 

2)  Dass  hierunter  nicht  mehr  Berufner  I,  sondern  sein 
Sohn  (lehhard  II.  /.u  versieben  sey,  wollte  Moriz  I.  c.  p.  160 
aus  dem  als  Zeuge  angeführten  Herzoge  Engelberl  von  Karn- 
then  folgern,  allein  mit  Unrecht,  da  ihm  unbekannt  geblieben 
war,  dass  dieser,  den  er  erst  im  J.  1130  zum  Herxogtborae 
Klmthen  gelangen  ISsst,  schon  1124  urkundlich  als  Herzog 
erscheint.  S.  Urk.  des  Bisch.  Hiltebold  TOn  Gurk  in  Ambr. 
Bicfaborn  Ueilr.  Ii,  S.  118. 

3)  Gerhartsreut,  Einöde,  Va  Stunde  t.  Siegsdorf,  Ldg. 

Traunstein. 

4)  Floss,  Markt  im  k.  Ldg.  Neuburg  an  d.  Waldnab. 

5)  Diese  Höfe,  deren  Namen  sich  verloren  haben,  müssen 
nahe  bei  Floss  gelegen  gewesen  seyn,  da  nach  dem  nieder- 
bayer.  Saalbuche  (c.  1300)  bei  der  Gült  von  Floss  auch  die 
Vogteirenten  ,,über  der  herren  guet  von  Perhtbersgadem*' 
aufgerührt  werden  S.  Mon.  B.  XXXYl,  p.  032. 
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Ju\(h  ratispanensem  cinitatem,  extra  inuros  in  loro, 
((ui  Pnttilett  ^  \  appellatiir,  lra(li(]i(  i<!f*iu  comes  funduiu 
curtiü,  ubi  po§itiü  necessariis  edilicihs  bonoriiiu  omnium, 
qu9  usque  quaque  in  partibus  illis  ^cciesia  possidet» 
redditos  coliigerentiir,  oportuno  tempore  inde  aöferendi. 

Hanim  onmium  tradicionum  nno  rocfirnque  die 
factarum  teste«  sunt:  £iigilbertQ8  dux  de  Karinthta 
Otto  paiatiniM  come«  de  WiteUMtpaehf^)  Otto  urbanus 
comea  de  Retiipana,*)  Friderieaa  aduocatas  ratUponenais,^} 
Sigehardns  comea  de  Purthment^)  Adelberfna  comes  de 
fiigen,^)  Rapoto  comes  de  Ambtrd^,^)  Arnoldus  comea 
de  Morüh,^)  Heinrieus  comes  de  Scombwrch,     Otto  de 

1}  Bruonleilen  (schon  aus  der  Urk.  Kaiser  Heinrichs  r. 
1.  Nov.  lOOT  f&r  das  llochslifl  Bamberg  bekaopt)  lag  da,  wo 

nun  in  der  erweilerlen  Stadl  Regensburg  das  protestantische 
Waisenhaus  siebt.  S.  v.  Kocb-Sternf.  Gesch.  v.  Berchtesg.  I.  50. 

2)  Engelbert  III.  aus  dem  Hause  Sponheim-Ortenburg» 
seit  1124  Herzog  von  Kärnthen  (starh  11V2,  12.  Apr.)  Vater 
Engelberts  fV,  Markgrafeiiü  von  Indien  und  Kapolos  I,  Stif- 
ters der  Grafen  von  Oiienburg  in  Bauern. 

3)  Pfalzgraf  Otto  V.  starb  4.  August  liao. 

4)  Otto,  Burggraf  v,  Uegensbiirg.  slmb  1142. 

5)  Friedrich  II,  Graf  von  Bogen,  regensburg.  Domvogt 
Er  war  dieser  Vogtei  in  den  Jahren  1130  u.  1131  eutsetzt 
und  gelangte  erst  1132  wieder  zum  ruhigen  Besitz  derselben. 

6}  Sieghard  Ii.,  Graf  von  Burghau^eu  und  Schala,  starb 
19.  April  iih% 

7)  Afbert  I,  Graf  von  Bogen,  starb  1147. 

8)  Rapoto  I,  Graf  von  Abenberg  (Städtchen  im  Ldg, 
PleinÜBld)  GrOader  des  Cisteriienseitl.  Heilsbronn«  erscheiat 
urkimdUcli  toh  1130—117S. 

9)  IfareU,  im  Ldg.  Stening  des  Kreises  Piisterthal  in 
Tirol  Arnold  ▼od  Gretfensteio  aus  dem  Hause  Eppan  (itarli 

30.  Aug.  1170)  erwarb  durch  seine  Ehe  mit  Adelheid,  Erb-* 
loehtor  des  Grafen  Konrad  von  liareil  diese  Gra&chaft,  Ton 
der  er  sich  fortan  beDannCe. 

10)  lieber  die  Grafen  von  Schauraburg:  vorne  bei  dem 
ScIieDluiagsbudie  des  lUostM'S  OiMmünster.  S.  1Ö3.  Note  3. 
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üakin,^)  Chono  de  Megdingm,^)  Wemhartde  Jugilbach,^) 
Altman  de  Mozzmgin,*)  Rapato  de  Trma^)  et  frater  eins 
Rodoifus,  Perhtoldus  de  Gerwaneh,  Albwin  de  Prunuen 

cum  duobu^  Iralribus  vÄus  Atlelliero  t'l  Wernhero,  ilaert- 
wich  de  Winchilrnzni*'   H  fral<»r  pius  Wernhart. 

Isti  suiil  h  iiimij  silii^  siiporius  (li«ty,  pertiittMitis 
ad  GrauingadetK ,  cuius  inteiuiii  rsl  a  riiiiilo,  qui(li(  lliir 
Dtezzmhach,'^ )  et  inde  niodiiim  fldiinuis,  cjuod  «licilur^ü/a^j 
dt'sceiulons  perlin^il  usqii«  Haliwes/-*)  ad  aliictcm  scilicet 
iUuQi  in  cyiiiiterio  sUinteiu,  et  inde  traascendens  adia- 
centem  paiudem,  qu^  diciUir  Uikmost     peruenit  ad  uillam, 

1)  Otto  l,  Graf  V.  Darhau  und  Valey .  Stifter  des  Au- 
gustinerklüster.s  (iries  b(*i  Hol/on  (1111)  uihI  des  Benedictiner- 
Klosters  BärniicMl  am  Würiusee  (1121)  starb  iiacb  1135. 

S)  Mttdliiig.  Weiler  In  der  PC  Frabam,  Ldg.  MObldorf. 
Der  geoealogische  Zusammeuliaog  dieses  Geschlechtes,  das 
man  ftir  einen  Nebenzweig  der  (irafeo  von  Frontenhauseii 
hftll,  ist  noch  nichl  hergestellt.  Cbuno  ond  sein  in  Nr.  XIX 
genannter  Britdi  r  Megiuhart  sind  Söhne  einer  Richilt  (Mon. 
B  T,  12?)).  JeutT,  V()<rl  des  Kl.  Au,  ♦^r/eii<jt«  mit  seiner 
Galtin  iliilcgatl  die  Söbiitf  Cbuno  und  IlLini  iiii ,  von  denen 
ersterer  (fzw.  1180 — 1183)  mit  seiner  Gatlui  Sophie  und  sei- 
nen Töchtern  Willebircb  und  Hiltegart  in  Nro.  CXXXII  auftritt. 

8)  Julbach  i.  d.  Pf.  Stammbeioi»  Ldg.  Simbach  am  Inn. 
Dieses  Dynasleogescblechl  war  verzweigt  mit  den  Grafen  von 
Dornberg  und  Scbauroburg.  Der  hier  genannte  Wemhard, 
welcher  dem  Kluster  Berchtesgaden  viel  zu  schaiTen  machte 
(S.  bes.  Nr.  47  u.  1 16)  kömmt  urkundlich  von  c.  1129    1164  vor. 

4)  Motziog  (Ober-  oder  Unter-}  io  der  Pf.  Aiüog,  Ldg. 
Straubing. 

5)  Diese  beiden  erscheinen  auch  in  dem  Scbankuugs- 
huche  d.  KL  Baumbarg  in  M.  B.  IIL 

6)  Winkelsas,  Kirchd.  i.  d.  Pf.  Asenkofen,  Ldg.  Rottenbarg. 

7)  Der  Diesbach.  welcher  am  Diesbacheck  entspringt» 

in  der  Pf.  u.  Ger.  Saalfelden. 

8)  Die  Saale  ,  enlspr  in^,'!  an  der  Saalwand  im  Pflegger. 
Zell,  fliessl  durch  das  Glemmthal  und  ßlUt  unweit  Salzburg- 
hofen in  die  Salzach. 

9)  Wals,  D.  in  der  Pf.  Siezenheim.  PQegger.  Salzburg. 
10)  Das  Viebhäusermoos.  durch  welches  sich  die  Glan  lieht 
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ijut  uocatur  Anaua,^^  ubi  fonlos  donirninf  ad  Sahaha,^) 
el  lüde  asi-fiuleiidü  ilnmcii  pertinj^fil  ad  mi|hmiu?>  Stiaiii- 
pach^)  vi  indo  usquo  farmitftiekke,*)  el  iudt*  ascend»Mido 
usqiie  SwalweHy^j  et  inde  usque  iielichen,'^)  et  usque  ad 
ortum')  riui,  qui  uocatur  Conispach  ,*^)  et  inde  aMfue 
öxmtpereht^)  et  inde  Bitekuntkke,  i")  et  inde  per  guUiir  ad 
laeom,!^)  quod  situm  est  iuxta  Pha(knipmh,  et  inde  per 
longam  uallem  descendendo  ad  VinmeuUi.^^) 

IV. 

Notum  Sit  Christi  fidelibas,  tarn  fntaris  quam  pre* 
sentibaSt  quod  comes  Gebehardus  de  Suhhath  per  manus 
colusdam  nobÜis  uiri  nomine  Willebalm  de  Gtjpinhmm^^) 
tradidit  quandam  aquam,  quam  hallenses  dicunt  quartam 

partem  io  locu,  qui  diiitur  Uberuulle^*)  pro  concambio 

1)  Anif,  Pfd.  im  Pflegger.  Salzburg. 
%)  Saltach,  welehe  bei  Wiokelheim  in  den  Inn  sich 
ergiesst. 

3)  Scbrainbach  auf  dem  Dflrrenbeiige. 

4)  Scheint  sich  unter  dieser  BeDennung  verloren  zu  ha- 
ben, wenn  nicht  darunter  Voreck,  im  Vicariate  Golling»  lu 

verstehen. 

5)  Schwalben,  uordösilich  unter  dem  hoheo  Göhl. 

6)  Der  höbe  (.übl  (8589  Fuss  hoch.) 

7)  Der  Gop.-God.  bat  portum,  der  Trad.-God.  dagegen 
richtiger  ortom. 

8)  Der  Kflnigsbach  entspringt  oberhalb  der  Königsberg- 
Alpe  am  TorreneijoiÄ  und  filUt  bei  der  Ronneraipe  in  den 
Königsscc. 

9)  l)fr  ricbirrrsriirketi  '/w.  dem  ILahlersbcrg  und  dem 
Barlhulüaiäsee  heissl  ijutzeuberg. 

10)  NordÖHttiob  vom  Kahlersberg  zieht  die  Schlungwaud 
(per  guttur?)  und  der  fiocksruk  zur  Windscharte. 

tl]  Schlongsee  zw.  d.  KaUeriberg  und  dem  Fagssteine. 

12)  Das  Alpenthal  in  der 'Fischnnkel  sadttstiich  rem  Obei^ 
See  im  Ldg.  Berchtesgaden. 

13)  Göppenheim  an  der  Isen,  Binttde  m.  FiGalk.  d.  Pf, 
Rattenkirchen,  Ldg.  Miibidorf 

14)  £iDe  Oertlichkeil  io  Heicheohall. 

16 
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nnins  mansi  apud  Ckolntd ,  ^)  et  dimidii  in  oilla ,  qu^ 

uocatur  Oberndorf.^)  Iluius  traditionis  tesles  sunt:  Otto 
de  W'ildenoaa,-^  j  Arnoll  de  /Vfr/^crc/i,**)  Hartnit  de  Nan^ 
zenrialk,'^)  Marcliwail  de  dfrzfii,^')  Friderich  de  Hifarn^ 
iiu^rain  et  frater  eins  (ilioiiratli  <K*  //o/r/<t<.s<'>/,')  Odelrirh 
de  Uhngin,^)  Conrad  de  Ifo/yw/tcVtawc» ,  Hödeger  ca- 
merarius. 

V. 

El  hoc  notuiii  sit,  quod  comes  Gehehardus,  cl  uxor 
eins  Mahxhül  de  Stdzpach^^  Iradidcrmil  saiiclo  INMro  iu 
Perhlfiersgadeni  Iria  predia,  \uuüi  quod  situni  est  Oüel- 
hariesriuth ,       aliud  WüenriuUi  * tercium  ChruchiU^ 

\^  Das  Kohk'rith;il  (im  Ldfj  Kilzbühel  des  Kreises  Unler- 
innthal)  dehnt  sieh  sü(Jli(*h  von  Kiiissea  1  V2  ^t.  lanj,'  bis  zum 
Östlichen  Fusse  des  kaiseigebitges  aus.  Die  Gegenden  aiu 
linlceD  Ufer  der  RoMe,  wo  das  Tlial  ausmflndet,  heisseo 
Niederbttbel,  SeftworjcmftaeA,  und  OberbQhel,  ganz  in  Einzel- 
bäuser  aufgelöst,  welche  1  —  1  V2  von  dem  Dorfe  Kössen, 
(wozu  sie  hinsichtlich  des  Gemeindeverbandes  gehören)  ab- 
stehen. Ein  zweites  Kohlenlhal  mit  36  Einzelhöfen  ist  in 
der  Gem.  Schwenl.    S.  Stafller  Tirol  II,  I.  p.  903  n.  901. 

2)  Oberndorf,  Dorf,  iiordlich  von  Kitzbühel  {i  '/a  von 
diesem  Ldg-Sitz.  enUeinl}  im  Leukenthale. 

3j  Unter- Wildenau,  W.  in  der  PC  Luhe,  Ldg.  Vohenstraus. 

k '  Plllssberg,  Markt  im  Ldg.  Tttrschenreuth. 

5)  N&msreitb,  W.  in  d.  PC  Eschenfelden,  Ldg.  Sulzbaeb. 

G)  Die  Handschrift  hat  Gezen;  dass  aber  Gerzen  zu  lesen 
sei  erhellt  aus  Nr.  XIL  Gerzen,  Pfd.  an  der  grossen  Vits, 
Ldg.  ViN!>ihiirg. 

7)  l[  l/fiausen,   D.  m,  Filk.  in  der  PC  Teisendorf, 
.  Ldg.  Lauten. 

8)  Otting,  Pfd.  im  Ldg.  Laufen. 

9)  Mathilde,  Tochter  Heinrich  dte  Schwarzen,  Herzogs 
von  Bayern,  heiratbete  1128  Oiepold  IV.,  Markgrafen  von 
Vohl)u^^^  nach  dessen  Tode  1152  den  Grafm  Gebhard  IL 
von  Sulzliach,  f  1183. 

10)  Vielleicht  Kötzersricht,  Dorf  in  d.  Pf.  Hahnbach, 
Ldg.  Arnberg. 

11)  Wickeurichl,  O.  m.  1  Sch.  in  d.  PC  Schlicht,  Lg.  Arnberg. 


Digitized  by  Google 


der  Probfttei  BercbleAgadeu. 


dorp]  \no  resUiunkvioneHol^useneiEgningin,^)  Hoc  alles- 
leslaDlur:  Ade[lJbero  de  Tuontibrunnen,^)  Rodolfus  filius 
Pernhardi  de  Gej)iuhärh,  Nitbart  de  Woifipack,  ErchiD- 
berlus  de  Hmenbach^)  el  fralres  eius  Otto  et  Amol!, 
Sigebolh  Linie,  Gelphrat  filius  Erchingeri. 

VI. 

Notum  Sit  (Christi  iidelihiis  tain  fiiluris,  quam  pre- 
sentibus,  quod  qu^daiu  nobilis  mulier  nomine  Adelbeit 
de  PiinUigin^)  tradidit  quoddam  predium,  ^aod  situm 
est  in  loco,  ipii  dicitur  Sokkinyin*''  per  manos  cuiusdam 
iiohilis  uiri  Domine  Otacbar  de  Wenge"')  sanrto  Petro 
in  Pwktiurigadm  pro  filia  sua  scilicet  DiemuoAf  ibidem  * 
iD  sancta  conuersatione  degenti.  Huius  rei  festes  sunt: 
HqcIi  et  Rötpreht,  longus  idelscalcb,  breois  Ödelscalch, 
calwis  Adelsealch  et  MahtfrU  de  PHaUmgm^  Wolfhere 
de  JltsflAe.») 


1)  Krickelsdoif ,  D.  d.  PC  Gebenbach,  Ldg.  Arnberg. 

3)  Eggjng»  1»  der  Pf.  Waging.  Ldg.  LaofBD.  Bildete 
nebst  dem  in  derselben  PC  gelegeneo  Dorfe  MaaeriMim,  ebe- 
dena  ein  besonderes  bercbtesgad.  Amt,  wozu  mehrere  Glter 
um  Rasebenberg,  Neukircben,  Surberg,  Herrlfing,  Traunstein, 
HnrliHu.  Siegsdorf,  Tittmoning,  Laufen,  gehörten.  S.  Koch- 
Sierufeid,  Gesch.  II.  1V8. 

3)  TbanbruDD,  W.  im  Ldg.  Neumarkt,  Kr.  Mittelfranken. 

4)  Habobach,  Markt  im  Ldg.  Amberg, 

5)  Pleinling,  Markt  im  Ldg.  Vilshofen. 

6)  SoUng.  Parochialort  im  Ldg.  n.  Dek.  Vilshofea. 

7)  Weng,  Pfd.,  Ldg.  Griesbach.  Dass  sich  Otokar  von 
diesem  Weng  geschrieben  habe,  beweisen  seine  Schankungen, 
indem  er  •ieirxMi  Besitz  in  Wpnfr  samrat  der  Kirche  daselbst, 
lind  wHf^  er  in  dem  nahen  Freindorf  (W  in  d  Pf.  Michfls- 
bu<'ii)  erkauft  hatte,  unter  gewissen  Bedingungen  nai  Ii  Aldi  is- 
bach  vermachte  (M.  B.  V.  33t).  Schon  früher  (1142;  halle 
er  zu  »ein  ond  seiner  Gattin  Diemuod  Seelenheil  das  Gut 
Othgereshelm  (Ekersheim  in  d.  PC  Griesbach)  an  die  Kirche 
zu  Weng  Tennacht.  (M.  B.  V.  310) 

8)  Reisach,  W.  in  d.  PC  Pleinting,  Ldg.  Vilshofen. 

i6« 
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•  VU. 

Item  quidam  nobilis  hoino  nomine  Engilwan  de 
Jedentiete^)  tradidii  duo  predia,  que  iacent  in  loco,  qui 
dicitur  LiubsUte^)  et  inter  paludes  sancto  Petro  in  Pertkars- 
gadm.  Hoc  aUestantur  :  Liutolt  comes  de  Fiagio , 
Wisent  de  Pmzgau » ^)  Hartman  filins  Hartmanni  de 
Nusaorf, 

VlU. 

Notam  Sit  omnibus  Christi  6delibus,  quod  quidam 
nobilis  homo  nomine  Ernist  de  Ceizheringen  ^)  tradidit 
ad  reliquias  sanctoram  Johannis  Bapliste  et  Petri  apos- 
toli  Berthere$g<tdmm  predium,  quod  tiidebatar  in  loco 
habere,  qui  dicitur  Lan^e/igt^tYiVi^en, 7)  scilicet  duas  curtes 
et  molondimiin  et  inaiisuui  unuiii  in  loro  Quolntal^^) 
qui  ditilur  Sauarcenhinh^)  cum  iiiaiuipiis  eadem  loca 
incolentiiuis«  cum  siluis  et  pratis,  quesrtis  et  iiiquirendis. 
Huius  rei  testes  sunt  per  aurem  adtracti:  £ugelbertus, 

1)  Jettenstetten,  D.  m.  Filialk.  x.  Gooperator  Gebensbach 

der  Pf.  Yelden»  Ldg.  Erdiog. 

2)  Vielleicht  Leustätten  und  Moosen  (inter  paludes)  W. 
m.  Filk. ,  beide  zu  der  Filiale  Saaldorf,  der  PI.  Salzburghofen, 
Ldg.  Laufen  i^'pliörijj 

3^  (Main,  l)i>  aut  diu  Kinffmauern  in  Kiiiopn,  auf  einem  Hügel 
am  wi^HuLen  Fusse  des  linteiberges  im  PUeggericlUe  Salz- 
burg. Von  diesen  lirafen  erscheinen  in  unserm  Schankungs- 
buche  obiger  Luitold  1^  noch  in  den  NN.  10,  22,  50,  64>, 
(68)  70,  86,  99,  107,  113  (114)  140,  150,  sein  Sohn 
Luitold  n.  in  den  NX.  68,  114,  140,  196,  197;  dann  die 
Brüder  Liupold  uod  Heinrich  in  NN.  152,  159,  175.  183. 
18f).  sowie  des  letztern  Gattin  Agnes  und  SObne  Otto  und 
Chuurad  in  NN,  104.  197. 

4)  Nach  V.  Küch-Mernfeld  Gesch.  v.  Rerchte.s^'aden  H. 
61  war  Burg  ob  Friedensbach  bei  Piesenduri  im  Pflegger. 
Zell  am  See  der  Sitz  dieses  Geschlechtes. 

5)  Nussdorf,  Fit.  d.  Pt  Haslach,  Ldg.  Traunstein. 

6)  Zaisering,  D.  m.  Filk.z.  Pf.  Prutting,  Ldg.  Rosenhein. 

7)  Langengeisling,  Pfd.  im  Ldg.  Erding. 

8)  Vgl.  die  Note  zu  Nr.  IV. 
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qui  Halyi  üuio  dirtiis  est  de  ^tele,  Friderirh  de  Hxmes- 
berc^^)  Otto  de  ffirineshnrch,'^)  Albero  de  I )  njihmharh,^) 
Eberharf  de  lli  i  i  i'nhusnt,'*)  Ainoll  dr  Lnui'leslvteii 
Adalbero  de  Mörlbach,^)  Euj^ilscalch  de  Straze,  Hart- 
man de  Mmtorj,  Etih  de  Truna  el  Ires  fralres  eins  Engil- 
breht ,  Engilsealrh,  Sii^^udt;  Hartuuic  de  bugenhirc,^) 
Diepolt  de  Hittenberc^^)  Adalbrebt  et  UuiUihalm  frater  eins 
de  Sauer€»,^o)  quo  de  UndiiUfrfJ^) 

IX. 

Item  supra  dictus  Ernist  tradidit  super  altare  sancli 
Johannis  Baptiste  predium«  quod  eoncambio  acceperat 
a  cognato  sqo  OUone  de  Mahlßnt^^)  in  loco,  qmGitm" 

1)  Enj,'elbert  III,  (Iraf  v.  Wasserburg,  Stifter  des  Kl. 
Aelll.  Den  Aiiitsnameu  halgravio  ftihrten  die  Grafen  ?.  Wasser- 
burg wegeu  deü  Graieiibauiies  über  die  Saline  zu  Reicben- 
hall.  wie  am  Nr.  140  erhellt,  Er  kenmt  auch  noeh  vor 
in  Nr.  82»  108.  m,  117. 

2)  Die  Burg  Haunsbcrg  stand  auf  dem  gleichnamigen 
Berge  im  Pflegger.  WeithwÖrth  dos  üerzogth.  Salzburg. 

3)  Euraabnrg,  Schloss  in  der  Pf.  Miosiog,  Ldg.  Wolf- 
ratsbausen. 

4)  In  einer  ürk.  K  Heimicb  V.  v.  J.  1108  fiir  das 
Bistbum  Bamberg  erscbeiul  ein  Volkuld  de  Trigilbacb  als 
Zeuge.    S.  Meiller'g  Regesten  p.  12,  Nr  6. 

5)  Ober>Herrenhau9en,  W.  m.  Filk.  d.  Vt  Beuerberg, 
Ldg  Woifratohausen. 

6)  Leutstatten,  Hofm.  m.  Filk.  d.  Pf.  Buchendorf,  Ldg. 
Starnberg. 

7)  Merlbach,  Hofm.  in  d.  Pf.  Aufkirchen,  Ldg.  Wolf- 
ratsbausen. 

8)  Bogenberg,  E.  d.  Pf.  Reichertsheim,  lA^.  Mühldorf. 

9)  Bielenberg,  D.  m.  Filk.  /..  Pf.  Laienug,  Ldg.  Mübidorf. 

10)  Scblitters,  D.  m.  Kaplanei  im  Ldg.  Fügen,  des 
tjrol.  Ereises  Unterinothal. 

11)  lodersdorf,  Pfd.,  Ldg.  Dachau. 

12)  Otto  von  Macbland  und  Klamm,  der  Stifter  der  Kl. 
Baumgartenberg  und  Waldbausen  im  ehem.  Macbiandviertel, 
(im  Mühlkreisp  d(>s  Herzoglh.  ob.  d.  Eons)  kömmt  von 
1127 — 1147  urkundlich  vor. 
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husm^)  mincupatiir,  et  rnansam  unmii  Chimigm^)  positum, 
cum  nianripiis,  eadcin  lora  incolentibus.  Hoc  attestantur 
Otto  de  Mahiant,  Erchenger  de  Uualteiiäorf\  ^)  Cöno  de 
Herrantesberge  et  filiiis  eius  Chunrat,  Rathart  d<'  Ebse*) 
r.iiinpf>lt  et  Woluot  de  Stthpah,  coiitiatre««  eiusdem  loci 
Siboto,  Fridebreht»  Almant  de  taioiiia  ecclesie  £ppo  faber, 
Diefrit,  Ascuin. 

X. 

Notum  Sit  cunetis  fidelibus  tarn  futaris,  quam  presen- 
tibus,  quod  Erkinger  uir  qnidam  nobilis  saa  tradtdit 
predia  Hohit^uai  et  Suarzaa^)  per  manam  Beringen 
comitia  super  altare  sancti  Johannis  Baptist^  et  sancti 
Petri  apostoli  in  Berthensgodmm  pro  remedio  anim^ 
stt^  snommqae  parenlum  ad  sabsidium  fr^trum  inibi  com- 
morantium ;  sab  testibus  subscriptis :  Gebdion  Bermgarii 
romitis  ffilius]/')  conies  LiUdoltflun^  Heinrich  de  Barrstein 
Karl  de  Hcbiiiyvn'^)  Benihart  (  (  Kaehevin  do  deppenhem^ 
lleiuric-h  de  Sun'nhn-c^j  Uai)ijoi<lo  de  \V(>lj\$bach,  Diel- 
derich de  kdi'tiliiH  iioHunv^)  Adolbero  <le  Jufsun,  Gerbart, 
Heinrich,  Sigebotdo,  Gelpherat,  Sigebotdo. 


1)  Geissenhausen,  W.  in  d.  Pf.  Grassau,  Ldg.  Traunstein. 

2)  ChiemiDg,  Pfd.  im  Ldg.  Traunstein. 

3)  Wallendorf,  Pfd.  im  Dek.  ii.  Ldg.  Deggendorf 
k)  Ebs,  Pfd.  im  Ldg.  Kufstein  des  Kr.  UnleriiuiLlial. 

5)  Diese  l'rädieii  dürften,  yls  mitsammen  vergabt .  nahe 
bei  einander  zu  suchen  und  desshalb  als  UtHharl ,  \V.  u. 
Paroehialort  von  Hofkirchen ,  Ldg.  Vilshofen ,  und  UnUr- 
Sekmanutek,  Pf.  im  Dek.  Hoffcircheo,  Ldg.  Deggendorf  ansn- 
nehmen  sejn. 

6)  filitts  fehlt  in  der  flandschrift. 

7)  Gross-Höbing,  Pf.  im  Dek.  ünter-llässing,  Ldg.  Greding, 

8)  Steinberg,  Klrchd.  m.  Schi,  in  d.  Pf.  Wakersdorf. 
Ldg.  Borglengenfeld. 

9)  Kadensbofen,  D.  im  Ldg.  Neumarkt,  Kr.  Mittelfranken. 
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XI. 

Item  testibiis  snb  eisdem  iiir  qnidain  nobilis  de 
G^pmknm  Btmhart  nomino  fradidit  ffiKiddaiii  predium 
situm  in  lofo,  qui  dicittir  fdiihalmingin  pro  remedio 
aniiDf  8U^  suonimqQp  debilorum  super  altare  sancti 
iohaDDis  Baptistf  sancüque  Petri  apostoli. 

XU, 

Notum  CQDCtM  fideltbns  sit  tarn  ftiturift,  quam  pre* 
sentibus»  quod  Ra^umn  uir  qutdam  nobilis  qiioddam 
predhiin  tradidit  sitam  in  loco,  qui  didtur  BSMkem^) 

pro  reiiiedio  anim^  su?  suoniinque  parentum.  Huins 

rei  festes  sunt:  Bernharl  di'  (icjipenheim,  \\  iti^^oi  dr  Sti'tttu, 
Krnosi  (\o  /fizheringin,  Krkm^^cr  de  Vualltndorf,  Sii^lintlo 
ra(liN|i(H)(  Heizil  de  (hriza,'^]  F  riiderich  de  Tmlstnt,  '^) 
Pein.  |{,iiljaii,  II<i|)ri'}H'(,  I  ridebieln't»  Altninn.  Pilgrim, 
Gotdehaliu  Iralres  ciiiüdeiii  loci,  Sigehart  de  EOena,  UarU 
man  de  ßotnburcA) 

xm. 

Ileni  predictus  uir  lradi<lit  ^nb  eij^deni  tcstibiis 
tredecilu  maocipia  pro  annuo  censu,  ut  quinque  niim- 
mos  imiisquisque  persoluat;  quorum  nomina  hec  sunt: 
AtdoU  et  Bertha  soror  eius,  Totta  et  (res  filii  eins  et 
du^  nii^;  filiorum  nomina  hec  sunt  lleinrieli,  Ödalrich« 
Mahtfrit;  fifiarum  autem  Bertha  ^  Eingela,  £ingeia  et 
filius  eius  Heimmo,  Wernhere«  Berhtolt. 

XIV. 

Quidam  nobilis  homo  Äddrich  delegauit  predium 
soum,  quod  uidebatur  in  loco  habere,  qui  dicttur  Fri* 

1)  Bietzheim,  B.  z.  Pf.  Battenkircheo ,  Ldg.  Mfihldoif. 

2)  Gars,  Markt  am  Ion«  Ldg.  Miihldorf. 

3)  Tiefstadt,  W.  u.  Parochialort  ▼*  Hirschbom,  Ldg. 

Eggenfelden 

4)  Baumi^urg,  Ptd.  u.  ehem.  Kl.,  Ldg.  Trostberg. 
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olHimot,  1)  qnesitniii  et  inquisitmii,  per  manum  cuiusdam 

marchionis  nomine  Engilberti^)  super  altare  sancti  Petri 
in  Ifiro,  qiii  dicitur  Pertherescadiiniii,  pro  renipflio  anim? 
sii^  et  pareutuni  snorum.  Huiiis  rei  testos  sunt :  ^'tir(  luu  l 
filiiis  Purcardi,  Uai|> oi  i  (\(*  Trmiy  Wolfram  de  hnntetin,^) 
Pernhart  et  tilius  eins  liolprel  de  Gepptnlieim  ot  \\ CrriluTO 
de  eodein  loco,  Weriilicre  de  Jlouichirhm,^)  Dietmar  de 
Albuntshetm , '*)  W  itigo  de  Steuinmhirhm,^^)  Ratpolo  de 
Abinberch,  WiÜihaiin  dePocho, 

XV. 

Notuni  sit  tam  futuris,  quam  presentihus ,  qnod 
quidam  haliensis  nomine  Chad<'lIioch  cum  duobiis  liiiis 
suis  pratuni  quoddam ,  quod  uoeatur  (inmiswisin  lon- 
fratribus  Perteragademin  commanentihus  sub  lali  con- 
ditioDe  delen^auit,  ut  si  quis  suorum  legitimorum  here-. 
dum  hoc  statuttun  infiriDgere  uoluerit,  predictis  con^ 
fralribus  X.  marra«;  argenli  persoluat.  Insnper  idein 
Cadelhoch  Giim  eisdem  fiJiis  suis  idem  pratum  super 
altare  saocti  Johannis  Baptist^  sanctiipie  Petri  apostoli 
in  Peri&rtgademin  pro  remedio  anim^  su^  in  proprietatem 
tradidit.    Huius  traditionis  testes  sunt  hii:  Willibolth 

1)  Freitsmoos,  Kirchd.  t.  PC  Palling,  Ldg.  Tittmoning. 

2)  Engelbert  IV,  Sohn  Engelbert  III,  Herzogs  von  Kärn- 
theo  aus  dem  Htfuse  SpoDheim-Ortenburg.    Seit  1130  Mark- 

grnf  von  TsUicri  tni";  er  den  markf^räflichen  Ti(t'l  auch  auf 
seine  Besitzungen  in  Baveru  über,  und  naniilL'  sich  sowohl 
Markgraf  von  Chniilung' (Nr.  46.  62,  95,  103,  140,  142. 
148)  als  von  Marquartstein  (Nr.  82).  Er  starb  am  6.  Okt. 
nach  dem  J.  1171.  Seine  Gattin  Mathilde  (Nr.  95  u.  142) 
war  die  Tochter  des  Grafen  Bemger  L  von  Sulzbach,  und 
sUrb  1165,  3.  Nov. 

3)  Leustatten,  D.  s.  Fil.  Saaldorf,  der  Pf.  Salzburghofen» 
Ldg.  Laufen. 

4)  Hofkirrhen,  Pfd.  Ldg.  Erding. 

5)  Almsheim  fObnr-  und  Unter-),  W.  d.  Pf.  Stepbaos- 
kireben,  Ldg.  Muhidorf. 

6)  Stepbanskircüen,  Pfd.,  Ldg.  Mübidorf. 
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<»t  filnis  Pim  Pabo,  Grim  frnter  Bahonis  dp  Curfp,  F-intoll 
ülius  Prumichin,  tiilius  Firin,   Cadelhoch  |>r)- 

iiiirnif^  Paboniä  de  ( '»rtr,  rdalrirli  lilius  Cadelhoch,  \\  illi- 
bolt  lilius  Acen ;  de  tratribus  eiusdein  ecelesi^ :  Kruost, 
£rceii{(er,  Adelbero,  Si|[liot. 

XVI. 

\oliini  Sit  (Miiiiilius  Christi  ridplibus,  quod  (juidam 
nobiÜ!»  Iiomo  imhihik»  Bcrnh  ndu«;  de  (leppnihritn  \no 
remedio  ;iiiiniv  su^  Iradidit  (juo(idain  |ir  (mImiiii,  «piod 
iacet  in  (anntfua  in  iiill?!,  *\ue  uocaUir  Thruhoucn  iliiiiem 
ot  (\u()  iiinnripia  sriliret  ruallral  «'I'-)  snp<'r  allan»  >.iiirti 
Johannis  Baptist^  et  sancti  i'eln  in  Perterstjadetniti.  liuiiis 
rei  testes  sunt:  priui^nus  eiusdcni  ßcrDbardi  VVernber 
de  Hofch{r[Qh\n\  et  Witdi^o,  Wilhalm;  eiusdera  loci 
coi)fratrp§ :  Rahwin,  RAprebt,  Peitolt,  Sigfoot,  firchenger, 
Dieppolt,  Bernger. 

xvn. 

Xoluin  sit  taiM  fiitiiris,  (jiiain  |)resentihu^ ,  (|Uod 
(|iii(lam  nol»ili>  uir  noimiif*  W'ulßriyil  (|noddain  predium, 
•jiiod  uocatur  Hsn-Ipach  Iradidit  snpor  altaro  sancti  Potri 
in  Perlcrsgadmit}  pro  rfmrdio  aniin^  su^'  suorumqut» 
parentiini.  Huius  rei  testes  sunt  hü:  llartmann  de 
Suztorf,  vnm  filio  sno  Hartnianno,  Wernheros  de  Sc- 
heim,'^)  <jotolunc  et  trater  eiu.s  Arbo,  Gunthart,  Reginger, 
Cadeihoch  de  Halle,  £ppo  faber;  fratres  istius  loci: 
Einest,  Ercenger,  BeriDger,  Pero,  Wofib,  Piligrin. 

XVllI. 

Notiini  sit  tani  luturis ,  quam  prenentihus ,  (juod 
quedam  oobilis  mulier  nomine  Adelhit  de  Machlant*) 

1)  Dnuhof»  ein  zur  Herrscbaft  Schleinits  gebttrig«r  Eio-' 
zelnbof  im  Harbuiger  Kreis  deg  Herzogth.  Stejermark. 

2)  Der  zweite  Name  fehlt. 

3)  Seebeim,  D.  d.  Pf.  Nenldrcben  bei  Weiam,  Ldg. 
Miesbacb. 

k)  Wabrscbeiolicb  die  Erbtochier  Walcbuns  von  Mach« 
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tradidit  quoddam  predinm,  qaod  iacet  in  EmUd  in  loco, 
qui  dicitur  Townlar^)  super  altare  sancti  Johannis  Ba[pJ- 
tist^  et  sancli  Petri  apostoli  in  PgUrt^iadmin.  Huius 
rei  testes  sunt:  Harlmann  de  Nuztorf  cum  (iiio  stio 
Hartmanno,  Werherus  ci<»  Seheim,  Arbo  de  HeberichüriiU, 
ßerhtol(  et  Eugilsralr  d*^  lUvtjin,  Oefcher,  Vilafricus  el 
filiiis  eius  de  Jlalla^  ChadcliHM  li,  Gnntharl,  Eppo  laher, 
ex  fratribiis  loci  istids  :  Knii^t  et  Wolftrigil,  Erciieuger, 
Adelrich,  Bermger,  Ualieuuiu. 

XIX. 

NoUini  sil  laiu  futuris  quam  presentibus,  quod 
qilidain  iiir  n()l)ifis  nomine»  Miijculuiri  de  M^geiuigin 
rasalc  uiuiin,  iacons  in  iiiMa  linllc,  upikIkIiI  confralribus 
in  Pertersijadmm  pro  iiij  iiiarci!»  ei  diiiiidia.  iiuius  rei 
tpsfes  sunt:  Cono  frater  eins,  Witij^o  (\o  Sfeuinsch'rrha^ 
Fritelo  de  Sleinchirrhtn,  Tinio  de  Pmihinhart,  Mag^ins  de 
Cagnu'^)  Pcrtoll  de  Asvoita,^)  Eppo  de  EUetqtrehtingin,'*) 
Engildie  de  Perge^)  Raheui][ijD  confrater. 

XX. 

Item  Goetfridus  de  Pfagin  et  frator  eins  Ro<lollus, 
ministri  comilis  Liutoldif  consensu  el  iiccnüa  prefati 

land,  welche  den  Grafen  Hennann  Velburg  auf  dem  Nord- 
gau heiralhete.  Ihre  Elteru  machten  gleichfalls  eioc  Ver- 
gabung mit  einem  (luto  ini  Ctiti>(lule  au  das  von  Wnlcbuns 
Bruder  Oito  L'estiflele  Kloster  Waldluiiison,  (S.  Kurz  Reit.  IV. 
i78,  Nr.  2^0  iiäiiili'  li  /ii  Olu'larh  '  0,»blern  Ösllirli  vnn  i  ,i'6b- 
ming,  ITarrorl  im  Di  r  inale  iiau;»  im  Judeoburger  Kreise  des 
Uerzoglbuius  Slevei mark). 

1)  Demiern  in  der  Pf.  Irnding,  Bezirksger.  Wolkenstein, 
im  Judenbnrger  Kreise. 

2)  Ragn»  W.  mit  Filialk.  d.  Pf.  OherCaufkircheD,  Ldg. 
Mflhldorf. 

3)  Ascbau,  D.  mit  Filialk.  d.  Pf.  Fräham,  Ldg.  Mfihldorf. 

4)  Elprechling.  E.  d.  Pf.  A«.  I.dg.  Muhldi)rf. 

5)  Berg,  E.  mit  Ka{).  in  d(M-  IT  An.  Ldg.  Mühldorf 
Lii^Mldie  erscheint  häutig  in  den  Traditionen  des  Kl.  Au,  in 
M.  B.  L 
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comitis  et  eo  presente  tradiderunt  dun  predia,  unom, 
quod  dicilur  Grminpn  c,  alloniiuuero  Golpoltigin'^)  super 
altare  s.  Pdri,  pro  remedio  aiiim.Tnim  «uanini  ae  pa- 
n  iiiuni  Mioruiii.  Unius  rei  tesles  sunt :  predictus  «  oiiies 
LtutolduSt  Wnlfr;uiiu>  <le  Linstetin,,  Kejjinhcrtns  Dism- 
gin,^)  PrrfoUius  <>i  Mu^iiscalchus  et  Dietmar,  Meginbart 
de  tiergokiingin,^)  UUo  de  MoslU.^) 

XXI. 

Notum  Sit  rhrisli  fidelibus ,  quod  quidam  nobiiis 
hämo  Wolfraiuus  (h*  Pohenchtrchm^)  tradidit  sanrto  Jo- 
hitfiiii  et  sancto  Petro  .(]i()>fol()  in  Pfrtherngadein  (juand.im 
famutani  IJiikart,  H  ra>.il<-  uninit  tu  loco  ,  <\m  diriUtr 
JjHjKitety  el  liiriiin  luxla  siluin,  ({ui  uoraliir  Waftheri*perrh. 
Uuius  roi  Ic^itrs  sunt:  Heinrinis  de  Suarzufnirrh,'')  Ro- 
dolfus  de  hgeräarh,  Wezil  miies  eius,  Kcginger  <le  Ja- 
UAtm^^)  et  miies  eius  llademar,  UeiimAB,  Eagilbreht. 
Özman  et  tilins  eius  Öimao,  Otwin,  Ropreht,  et  iUras 
eins  Köpreht,  iEscuin. 

1)  Grafenberg,  W.  der  Pf.  Teisendorf,  Ldg.  Laufeo. 
3)  Goppling,  E.  der  Pf.  Teisendorf. 

3)  TeUing .  Kirclid.  der  Fiiitle  der  Pf.  St  Veit ,  Ldf . 
Ufihldorf. 

4)  VieUeieht  HOrafiog.  D.  im  Vikar.  Weiidorf  der  Pf. 

Teisendorf. 

5)  M(H)s!pi(on,  da*;,  i: clf^eti. 

6)  Budenkinüen,  Knchd.  u.  Expos,  d.  Pf.  Aich,  Ldg. 
Yilsbiburg  y  es  geborle  ehedem  zu  dem  berchtesgad.  Amte 
Weideobacb.  Wulfiram  v.  B.  erscbeiot  aucb  ab  Mioisteriaie 
iiod  Del^ator  des  Herzogs  Leopold  III.  (IV.)  vod  Oesterreich 
ao  das  Kl.  Neaburg  ia  deo  J.  1134—1136.  S.  t.  Meiller 
Reg.  p.  20  Nr.  51  u.  p.  33  Nr.  61. 

7)  Dieser  Heinrich ,  welcher  in  Nr.  V9  als  leiblicher 
Bruder  Dieh  irhg  von  Baumgarten  vorkömmt ,  mag  sich  von 
Schwarzenberg  (£.  zur  Gem.  Ruhstorf,  Ldg.  Laodau)  ge- 
schrieben haben. 

8j  Thalheim,  W.  z.  Pf.  Baumburg,  Ldg.  Troslberg. 
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XXII. 

iXodmi  Clirisli  (id^'lihns ,  ([und  (|iii(l;nn  nohilis 
hoino  nomine  Kn^^ihvaii  de  Jidnistet^)  lrndi<lil  duo  prcdia, 
qu^  iaroni  in  ioeo,  qui  dicilur  Liuhsteth  et  inler  pnludcs 
super  allare  saorti  Prtri  in  Perhthersgadem.  Hiiius  tra- 
ditionis  fpsles  snnl :  Liuloldus  comes  do  Plagio,  Wisenth 
de  Pinzro,  Hartman  ülius  llarlnianni  de  ^'uztorf,  Pabo  de 
Ekhe,^)  Friderich  de  Saheldm,^)  minister  predicti  comilis. 

XXllL 

Item  qnidam  nobilis  homo  nomine  Ch3na  de  Me^ 

gäingin  tradidit  quoddam  predium,  qnod  iacet  in  loco 

Pidingen'*)  remedio  aniiii^  su^  suonimqiie  parontum  sancto 
Johanni  F^;i|tiiste  et  sancto  Petro  ajiuslolo  in  Perhfhers^ 
gadem.  liuius  rei  testes  sunt;  lviij.nl bcrtas  de  Trimo^ 
Megin^niz  de  Surherch,^)  Adelbero  de  Dietramingin,*^) 
Tegene  Ülius  l  olmari,  f  jiilold  Crophili,  füius  eins  Pilgrim, 
Liutwin  de  SiäzburcJit  Hegiubreth  de  Sedurchdn.  ^) 

XXIV. 

Item  qnidam  nobilis  homo  nomine  Wolfram  de 
P6bmchvrehin  pro  remedio  anim^  snf  ac  parentum  suonim 
tradidit  sancto  Johanni  et  sancto  Petro  apostolo  in 
F&rhihersgadem  ad  utilitatem  confratrum  communis  nitf 
ibidem  commorantinm ,  quoddam  predium,  (fuod  iacet 
in  loco,  qui  dicitur  Prunnwtal^  cum  mancipits  idem  co- 

1)  Vgl.  N.  VII. 

2)  Aich,  Pfd.  des  Ldg.  ViUbiburg. 

3}  Saalfelden,  Markt  u.  Pfleggerichtssitz  im  Herzogth. 
Salzburg. 

4)  Piding,  Pfd.,  Ldg.  Reichenhall. 

5)  Surbergy  VV.  u.  Pfarrsitz,  Ldj^.  Traunstein, 
»ietraming,  W.  im  Vik.  Mallwaog»  k.  k.  Pflaggehcht 

Salzburg. 

7)  8e(>kirrben,  Markt  im  Pflegg.  Neumarkt  deü  iierzog- 
tbuiuü  Salzburg. 
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lentibus,  sciliret  Lamprolif  vi  Chrif5tina  uxor  eius  et 
iiali  fonmi,  Hiiius  iraditionis  leslfs  sudI  :  Ptruharth 
de  (it'piiihttiii ,  Kbcrharl  i\v  j^ppingin ,  *j  Dietmar  de 
Albvn^heim,  iliiLfilraiii  de  /EgtUheiin^j  et  frater  eius  Lam- 
preht,  Erehiiibreht  de  Maggar»,  ^)  Clionrath  de  Albms^ 
heim  et  frater  eius  Dietrich,  HarUuao  de  Cholbrngin^)  et 
frater  eius  Switharth  deJMyerwgtnt^)  Reginger  etEbran 
de  Euchingin.^)  Gebehart  de  MegmoUinginf  Dietmar  de 
Mu^niginf  Dietmar  et  Megiogoz  de  lVolgang$perch,  ^) 
Wolfram  de  Mexehirchim,^}  Wichpoth  de  Mv!m,  Gerlo 
de  /nsMam.*)  Gotfnthde  Pwge,Eherw'm  de  Lintaeh,^^) 
Ödelricb  de  HldcAe.t*) 

XXV. 

Iti  iii  iKMh  rillt  (Jinsli  lidcles  tani  liihiri  (fiiam  presentes, 
(|iu)d  <lii(>  Ulli  VVoHramini  de  Pohenrhircheu  sciliret  Wolf- 
raiiimus  et  Otto  una  eademque  die  sub  preooaiiuatis 
testibus  feceruBt,  quod  teatonice  dicitur  Aircilit,  PdbeH" 
ehirchm  et  IKiitofta  et  alionim  prediomm  et  tnancipiorum, 
que  pater  illorum  Wolframmus  per  inanum  HeiDrici  de 
Moun^^)  saDcto  Petro  io  Ptrhthirsgadem  tradidit. 

1)  Appinr^  (Oher-  und  Nieder-),  £.  d.  Pf.  Stephan«- 
kirchen,  Ldg.  Mübidorf. 

2)  Aigelsheim,  D.  d.  Pf.  Rittenliarl,  Ldg.  Trostberg. 

3)  MaHgerii,  z.  Pf.  Gerzen,  Ldg.  Vilsbiburg. 

4)  Kolbing,  D.  z.  Expoaitur  Bodenidrchen  d.  Pf.  Aich, 
Ldg.  Vilsbiburg. 

5)  Hargediiig.  W.  d.  Pf  Aich,  Ldg.  Vilsbiburg. 

6)  Eucbiog,  W.  d.  Pf.  Ranoldsherg,  Ldg.  Mübidorf. 

7)  Wolf^ran^shei}?.  E.  d.  Pf.  Altbeim,  I.d;;.  Landshut. 

8)  Drvtzkir.  hon,  W.  der  Pf.  Kanuldsberg,  Ldg.  Mühldorf. 

9)  Inzenheim,  i).  d.  Pf.  Prutting,  Ldg.  Roseobeini. 

10)  Lindach,        Ldg.  Vilsbiburg. 

11)  Haselweidach,  £.  z.  Exposilur  Bodenkircben  der 
Pf.  Aich,  Ldg.  Vilsbiburg. 

18)  Moosen,  rechts  der  Isen,  Pid.  im  Ldg.  Erding. 
Dieses  Edelgeschlecbt  ist  durch  die  Brüder  Heinrieb,  Otto 
und  Bernhard,  dann  durch  Otto 's  SAhne  Herrand  o.  Dietrich 
in  diesem  Schenkuogsbucbe  sehr  bäuüg  vertreten. 
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XXVI. 

Item  (|ui(laiii  nobilis  homo,  nomine  Kogin^cr  de 
Euchingin,  tradidit  quoddam  prodiuni  sanito  Johanni 
Baptist^  et  sanrto  Peiro  apostolo  in  Perthersgadem^  quod 
iaeet  in  loco,  qui  dicUur  Perltmgetkem  ^)  et  tria  man- 
cipia,  scilicet  Gopo  et  duos  eins  lilios,  rogatu  Dietmari 
ministerialis  domini  Chononis  de  Meglmgm.  Huius  rei 
tesles  sunt:  Wolfram  de  P^benekircken,  Pernhart  de 
Geppenhetm,  Eberharth  de  jEppinyin,  Dietmar  de  Älben$- 
keim,  Kii;;ilram  de  Egilsheim  et  frater  eins  Lampreht, 
Erchinhreht  de  Mangam,  Ch5nrah(  de  Alhmsheim  et 
frater  eius  Diptrich,  ll.irlman  fle  Cholbinyin  et  frater 
eius  Switharlii  ilo  Uisidyertiujin ,  Ke^iuger  et  Ebrau  de 

XXVIL 

Noucrint  oiiines  Chrisli  lidck's,  tani  fiitwri,  quam 
presentes,  quod  ({iiidam  nobilis  hoiiio  nomine  Durinch  de 
rpc/iia*^)  rogalu  Wezlis  de  SctUindorf  tratlidit  quoddam  pre- 
dium,  quod  iacot  in  loco,  qui  dicitur  Wa^hrein^)  super  altare 
sancti  Petri  in  Perhlhersgadem.  Iluius  traditionis  testes 
sunt:  Wakher  de  l;Wt/a,  Eberharth  de  Hergoliunyiiu'^) 
Rapoth  de  GiMiMdorf,^)  Pilegrim  de  MoUingint  R&dolfus 
de  Lungou,  Peringer  de  Sfdzbach,  Pilegrim  de  Gramngadme. 

XXYllI. 

Item  quidam  nobüis  homo  nomine  Eberhart  de 

Hergolumgin ,  ro-^alu  Rapatonis  de  (»ol^Mfor/'  tradidit 
quoddam  predium  j   quod    iacet   in  loco «   qui  dicitur 

1)  Perlesheim,  D.  d.  Pf.  Oberbergkircheo,  Ldg.  Mabldorf. 

2)  VOklabruek,  Stadt  an  der  VOkla  im  Hausrakkrelse  d. 

Erzherzogtk.  o.  d.  Enns. 

3)  Wagrain,  S(  hl.  u.  Dorf,  Stunde  von  VOklabruck 
im  DUlriklscoiumiss.  Walchen,  im  Hausriikki  eise. 

4)  HeibHin^,  I).  z.  Gera.  W  illi  i  fin|j; ,  Ldg.  UsterbofeD. 
5}  Göttersdurf,  [).,  Ldg.  Oslciholen. 
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Hus^)  super  altare  sancli  Potri  in  Perhthengadem.  Huius 
rei  tesles  sunt,  qui  et  superius  in  proxinia  traditione. 

XXIX. 

Item  quidain  nobilis  homo  oomine  Mipzli  de  Mult- 
hem^)  rogatu  Azelini  de  Ifiliigersperch^)  tradidil  quod- 
dam  prediuni,  ({U4»d  iaret  in  loco,  qui  dicitur  Smidedorf*) 
MBCto  Petro  in  Perhthengadem  pro  remedio  anim^  su^ 
et  amore  filif  flu^  iuditt^,  qne  ibidem  eonmiuni  oit« 
oersatur.  Iluias  traditionis  teste»  sunt:  Adelram  etus- 
dem  Msielini  filius,  Heinrich  de  EinriehMdorfr^)  ChSnrath 
de  PiUdfpaeh,^)  Adelram  de  (^leimnalh'')  et  frater  eius 
Chonrath,  Willehalm  de  Rkpach^  Willehalm  de  Gam^ 
hartesdorf^)  et  frater  eins  Marchwart,  Eherharth  de  Aofe, 
Adelrani  tilius  sororis  eiusdem  Msezeüni,  Uuch  de  Eüm- 
bach^)  Liut\\iii  de  Isethoui'.'^^^) 

XXX. 

Ilriii  ({uidani  nobilis  honio  nomine  llcitnich  de  Mom 
(radidil  (juoddnTii  ])n>(liiini ,  (]ii(>(l  tiidchatiir  hal)i>re  in 
loco,  (IUI  i\u  \\\[r(i('hen)ij)ach^^)  nilluin  vi  incultnin,  cum 
uianciptis  ibidem  mauentibus,  quoruffl  nomina  bec  sunt: 

1)  Hans.  I).  in  d.  Pf.  Mnia  Ihuteu,  einnl  eine  l)frchles- 
gaden§che  Uoluiark  zum  Amte  Wasentejrernhach  gehörig. 
S.  V.  Kocb-Slemfeld,  Gesch.  v.  Bercht.  II,  S.  150. 

2)  Möhlham,  D.,  Ldg.  Osterhofen. 

3)  Hiigartsberg,  D.  d.  Pf.  Hofkirchen,  Ldg.  Vilihofea. 
4}  Schmiddorf,  D.,  Ldg.  Osterhofen. 

5)  Ueiniichsdorf,  1).  z  Gem.  Eckersdorf,  Ldg.  Pfarr- 
kirchen, oder  sollte  anzunehmen  seyn:  Einsdorf.  Parochiak 
ort  der  Pf.  PilzHug,  Ldg.  Vilshofen? 

6)  Ober-Beulelsbach,  Pf<l.,  Ld«?.  Vilshi.fHn 

I)  Kemmathen,  W.  d.  Pf.  Uaarbach.  J.dg.  Vilshofen. 

8)  Gaiostorf,  D.  z.  Gem.  Walchsing,  Ldg.  Vibhofen. 

9)  Aideobach,  Mkt.,  Ldg.  VUsbofen. 

10)  Lserhofen,  W.,  Ldg.  Vil.shofeo. 

II)  Gehensbach,  Weüer  d.  Pf.  Grantegembach,  Ldg. 
Erding.  « 
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Voccho  et  uxor  eins  Hemma  cum  natis  eomm,  et  Eiel 
et  Jaditta  uxor  eius,  et  eorum  nati,  sancto  Petro  in 
Berhikers^adm  remedio  aniiu^  ac  suorum  parenttim, 
Hnius  rei  testes  sunt:  Otto  et  frater  etos  Pernhart  de 

Mom,  Heinricus  ülius  Odalrici  de  Mavt'pach ,  ^)  Altrnan 
de  Ouste,^^  Choiio  de  llcrrmitsperch,  (ieriincli  (iiiiis  .Ezt*- 
lini  de  Hili Kjersperrh,  6(l;ili  u  Ii  lilius  Sif>efridi  de  Oinujen, 
Ropreth  de  Loupavh,^}  Ditpoll  de  l'iuhin-^f .Eribo 
fdius  En^pldie  de  Pacchain,^)  L^erloU  üiiuä  i^erluidi  de 

XXXI. 

Et  hoc  Doluiii  sil,  i[iio(i  (jiiidam  nohilis  honio  no- 
mine Altiuan  de  Ousie  tradidit  saiicto  Petro  in  Perlen^ 
gaduttt  «piod  ibidem  uidebalur  habere  prediuni  ei  X. 
mancipia,  qnorum  nomina  hec  sunt :  Gotelialm  et  soror 
tMus  Hilti^nt,  et  ülia  eius  Engilrath ,  Pertolt,  Liutbere 
Wizela,  Adelheit,  Friderich  et  mater  eias  Ricbilt,  sab 
tali  conditione,  at  si  incole  eiusdem  predii  doq  sunt« 
ttt  miusquisque  lUorum  omni  anno  det  sancta  Petro  in 
festiuitate  sancti  GeorÜ  quinque  nommos.  Hec  traditio 
facta  est  sub  prenomraati«  testibus. 

XXXIL 

Item  quidam  nobiiis  homo  nomine  Eborhart  de 

Cidelani  ^)  tradidit  ({uodd«im  predium ,  quod  iiidebatur 
habere  in  loco,  fjui  (li»  itur  (lisflütgin  euUuui  et  iu- 
culluin,  saiicto  Petro  in  Perluin^nyadem.  Uuiuü  rei  tesles 

1)  Gross-Mu/l)a(  li,  D.  m  FIL  /.  I*f.  I.eiigd.irf»  Ldg.  Erdiog* 

2)  Xsl,  FId.  d.  Pf.  tcüiug.  Ldg.  Laiidshut. 

3)  Lapbach,  W.  in  d.  Pf.  Oberdorfen,  Ldg.  Erding. 

4)  Taching,  am  Tachensee  in  der  Pt  Waging,  Ldg.  Laufen. 

5)  Bokhorn,  Pfd.,  Ldg.  Erdin«;. 

6)  PfelTenbausea,  Markt,  Ldg.  Rultenhurg  in  Niederbayem. 

7)  Zeilern,  W.  unweit  Pasleiten  in  der  Pt  Forslinding, 
Ldg.  Erding 

8)  Laingeugeisliug,  Pfd.  ini  \>ok.  u.  Ldg.  Erding. 
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sunt:  Perinharth  et  frater  eius  Heinrich  de  Moscen,  Wille- 
halm de  Hobe,  Altman  de  Ouste ,  Karl  de  (Hatlingint 
Gerioc  de  Tiufenbaeht^)  Uawarüi  de  Ueidenperch.^) 

XXXIU. 

Notum  sit  Christi  fidelilms  tarn  futuris,  qnam  pre- 
fentibus,  quod  £l«niiiiiiiii  prepositus  in  P^kAtngodm 
tradidit  «{noddam  pndiam,  qnod  iacet  ia  loco,  qni  di- 
citnr  Aim,*)  per  mamu  Sigebotonis  coimerri  de  Wwr*) 
tancto  Petro  in  BtHuhtrigadm  snb  bis  testibiis :  Rtdolf 
de  ÜMuulmM^)  et  Sigboto  lilias  eins,  et  Wol^ner  frater 
eiusdeni  RSdolfi,  Hertwicb  de  Vdddrdi»i,^)  Werinbere, 
ddelridi,  Gebolf  germani  fratres  de  üagm,^  Werinhere 
de  5e^'m,  Eberharth  de  Wurzahe,^)  Berinharth  de  Ta/,*) 
Perhlolth  de  Merwtnos,  Be^nnharth  de  NuUorf,'^^) 
Werinhere  de  Beinzmowa^^^)  Chuno  de  Riute^^)  Chono 
de  Seiehoba. 


1)  Tiefenbach,  Filiald.  d.  Pf.  Eching,  Ldg.  Landshut. 

2)  Heldenberg,  D  d  Pf  Altenfraunhofeo,  Ldg.  Vilshihnrg^ 

3)  Hausen,  W.  m.  K.  in  der  Pf.  Peuting.  Ldf;.  S(  h(>ii;,-au. 
h)  Sigboto  I.,  Graf  v.  Weyarn,  Stifter  des  gleichnamigen 

Klosters  (jetzt  Pfarrd.  im  Ldg.  Miesbacb)  starb  1136. 

5)  Radolpb  L,  Gr.  ?.  FalkenstdB,  und  dnceb  teiae 
Gattin  Gertnid  Erbe  de«  Grafen  Sigboto  L  von  Weyarn. 
Das  Schloss  Falkenstein  lag  bei  dem  gleichnamigen  Dorfe  in 
der  Pf.  Flintsbach,  Ldg.  Rosenheim.  Wolfter  war  cbiem- 
aee'scher  Vngt  und  starb  ohne  Erben. 

6)  Feldkircben,  Pfd.  im  Ldg.  Aibling. 

7)  Vagen,  D.  m.  Filk.  in  d.  Pf.  Gelting,  Ldg  Aibling. 

8)  Wurzach  in  d.  Pf  Hochstätt,  Ldg.  Rosenheim. 

9)  Tbal.  D.  m.  Filk.  d.  PI  Kirchdorf,  Ldg.  Rosenheim. 

10)  MeroMiien,  Hofin  m.  Filb.  d.  PC  Burgkircbeo,  Ldg. 
mUddorC  Bertbold  war,  wie  aus  naolifolgender  Nonuner 
erbellt»  ein  Sohn  Sigbotos  I.  Ton  Weyarn. 

11)  Nussdorf,  Pfd.,  Ldg.  Rosenheim. 

13)  Pienzenau  (Klein-  u.  Gros»-)  D.  d.  PI  Neukirchan» 
bei  Weyarn. 

13)  Reit.  Fld.  d.  Pf.  Feidkircheo.  Ldg.  Aibling. 

17 
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XXXIV. 

Item  quidaiii  iiobilis  lidriio,  nomiiie  Sigeboth  de 
IfW,  rogatu  (ilii  sui  Perihloith  de  Mennos  et  uxoris 
eius  Beucdicta  tradidit  quoddam  predium»  quod  iacet 
in  loro,  (jui  dicitur  PeroUingvi'^]  sancto  Petro  in  Ferh- 
thersgadmen.  Iluius  rei  testes  sunt:  Wolfger  de  Ualch- 
imteiney  Engilprebt  de  Truna^  Gebe  de  SUuenschirchm^) 
Ödelrich  de  Sm$,^)  Deginharth  de  (Xddaimf  Ueinricli  da 
Siekirehmt  Megingoz  de  Surberch. 

XXXV. 

Hec  suul  mancipia,  que  Eberharth  pe  HergoUingtn^) 
rogatu  Kapatonis  de  Gotinsdarf  tradidit  sancto  Petro  in 
Perhthersgadem  scilicet  ea  conditione,  ut  Engila  per 
siDgulos  annos  soluat  quinque  nummoSy  nati  eius  assi- 
dua  seruitute  sint  subditi.  Quorum  nomina  hec  sunt: 
Winth«r,  Albero,  Rödolf,  Wernhere^  Hadewin.  Hec 
traditio  facta  est  sub  eisdem  testibns»  quibus  et  svpra 
de  predio,  qaod  iacet  Hfu. 

XXXVI. 

Anno  incarnationis  donilni  nostri  Jebsu  Cbristi 
M^GOXXXOUO  iodictione  X,  Uio  Non.  Deeembris  qaidam 
nobilis  Qir  nomine  Heinrich  de  Ma$a  tradidit  super  al- 
tare  sancti  Petri  in  P»htlursgadmn  ad  ntiUtatem  con- 
fratrnm  commonis  uit^  ibidem  degentinm  su^  fidei  mann- 
mtssa  predia  a  Berinhardo  de  Mosa,  germano  sao,  cnius 
etiam  rogatu  ea  obtolit  prefato,  scilicet  sancto  Petro 
pro  remedio  anim^  su^  ac  parentum  suorum  atque  om- 
nium  fidelium  defunctorum.  Quorum  nomina  hec  sunt, 
scilicet  curtem  unam  in  loco,  qui  dicitur  Ckapphingin^) 

1)  Peraling,  W.  d.  Pf.  Truchtlaching,  Ldg.  Tnnnilein» 
oder  der  glrirbrnimige  Weiler  in  der  P£  Trostbei^. 

2)  u.  3)  biephangkirc-iiea ,  D.  und  Sims,  D.,  beide  in 
der  Pf  Riedering,  Lüg.  Kosenheim. 

k)  in  Nr.  28  wird  derselbe  de  Hergoiuiageu  geoannt. 
6)  KapfiDg,  D.  m.  ScU.  1.  d.  K  Vibhefm,  Ldg.  Erding. 
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et  basiliram  iinarn,  Ridnujin  ^  \  ciirfcui  uiiaiii,  \rbach'^) 
curtem  uoam,  CeUa-^)  curtem  uaam,  Idmstetin  curtem 
Quam;  prMUnun  anom  iuxUi  Jocum,  qai  dicitar  iPteftfa^) 
eam  numdput»  m»kiiMiimim  de  WßMmoü^ 

WXVII. 

Insuper  etiam  prefalus  llemrirus  de  Mosa  tradidit 
rogatii  P«'rnhardi  de  Mosa  super  aüare  sancti  Petrl  iu 
Perthersgaäeni  perplura  mancipia  sub  tali  conditioDe, 
ut  in  potpstate  prepositi  sil,  uel  eius  procuraturis  ea 
locare  ad  excolenda  bona  erclesi^.  Quod  si  ad  tempus 
aliciiiiis  marii  iiel  femiiif  piacet  carere  uel  ad  hoc  opus 
Bon  indigvtrit,  iaterim  tarnen  aba^e  alkpo  proficno 
ecclesi^  BOB  sint,  vnusquisque  illomm  omni  amio  in 
fMtuiitale  aancti  Petri  det  quinqne  nummos*  Quorum 
nomiiia  kec  aiint:  Mshthiltt  Herman,  Ghunta»  et  fiUa 
eiiii  RichUt»  Haliea,  Waldram  et  oxor  eina  WUlebircli 
•t  nati  eorum  Lantoldua  et  Wicpoldns,  Dietmaros  et 
Trattliup  fratres,  Pertoldus  et  Azala  uxor  eius,  Geroidas 
et  uxor  eins  Blahthilt,  Eberfaardns  et  oxor  eins  Mahthüt» 
com  naäs  eomra,  Peringer,  C^mprdtt  et  oxor.  eins  Pefhta 
cnn  natis  eorum  Me^nhardns  et  uxor  eius  Ricbilth,  cum 
natis  eorum,  Arnoldus,  AdelbaBit,  Suitger  et  u\ot  eius 
Perta  et  nati  eorum. 

xxxvnL 

Item  Berinhardns  de  ifoia  nobilis  nir  tradidit  dno 
praedia  aancto  Petro  in  Perüungadmf  warn  in  sünn 
inxta  UmuUfm  et  nnnm  iuxta  Getto. 

Insoper  Perhta  tradidit  per  manns  domini  sni  Pem- 
hardi  de  JfoM  sancto  Petro  in  PtrAtfigadm  mancipia 

1)  Riding,  Pfarrdorf.  Ldg.  Erding. 
S)  Eines  der  beiden  in  der  Pf.  Riding  gelegenen  Aoer- 
baeb  (Vordeiw  und  Hinter-). 

3)  Paulus-Zell,  D.  m.  Flk.  z.  Pf.  Velden»  Ldg.  VjUbibnrg. 

4)  Feicbtner,  Weiler  in  der  Pf.  Velden. 

17* 
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seilicet  Truttliup  et  Perhtam  uxorem  eius,  et  nalog  eo- 

niin  HolpfH'hl.  Ferhta,  Dietrich  cquali  iure»  ul  supra 
Trutaiu,  ut  DÜ  aliud  ab  ea  exi^atur,  neque  a  uatii 
eorum,  preter  quinque  nummos  onmi  anno. 

XL. 

Item  Eng^ilwan  de  hlensUUn  et  Perinharht  de  MoMa 
Iradiderunl  sancto  Petro  in  Perhthersgadem  duas  curtes 
et  molendiuuiu  uuuoi  tu  loco,  qui  dicitor  Idetatetin, 

XLI. 

Item  Eiif^ilwan  de  Jdmsidi  tra<li(lit  mancipia  super 
altare  saneti  Pelri  ia  PerhÜiernfjaflnn  pro  remedio  anim^ 
suf  ac  parentuui  suorum  eodeiii  iure  ut  supra.  Quo- 
rum nomina  hec  sunt:  Perhtoit  et  Maehthilt  uxor  eins, 
et  nati  eonim  Rodolf,  Dietrich,  Eberhartfa,  Megingoz, 
Helica  ei  nati  eias,  Wichman  et  uxor  eias»  Adelheit 
et  nati  eomm,  Oepa  et  nati  eius,  Reimpreiit  et  nati  eins. 

XUL 

Item  £ngüwan  de  Idensieti  et  Wiliehalm  de  H5ba 
tradidemnt  sancto  Petro  in  Perhtiungadim  cortem  unam 
iuxta  idm§Mi  et  molendinum  annm. 

XLUl. 

Item  Hermanus  de  loco,  qui  dicitor  Ecclesia  saneti 
Laurentn^)  tradidit  dno  predia,  unum  quod  ibidem  iacet, 
et  aliud,  quod  iaeet  in  loco,  qui  dicitor  RwU  et  viq 
mancipia  aancto  Petro  in  F$rklh0rsgad€m,  qoomm  no- 
mina hec  sunt:  Hedewin,  Meginhart,  Goteacalch,  Meri- 
gart  et  nati  eins,  Tota* 

Lxnr. 

Item  quidam  nobilis  nir,  nomine  Willehalm  et  uxor 
eius  Hazacha  de  Hoba  per  manus  Heinriei  de  Motu 

1)  St.  Lorenz,  Einöde  mit  einer  Kapelle  in  der  Pfarrei 
St  Veit»  Ldg.  MUbldorC 
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tradidmint  perphira  predia  et  familiam  multam  «sanrfo 
Petro  in  Perhüvertgadetn  pro  reniedio  aniaiaruiu  eorum 
el  kec  nomina  prediorum:  curtem  unam  et  moleodiBiim 
mmm  GiseKngmp  cortem  unam  Pachheim,  ^)  curtem  nnam 
(huUf  predium  unum  Smdedorf,  quatuor  Inra,  que  Wolf- 
ramas  tradidtt  filif  so^  Haiechs  iuxta  /^dmcM^dbcii. 
El  hae  Bomina  maDdpiomm:  Pernharth  et  vom  aias 
Innigardi,  et  sali  eorom  excapto  RMolf,  idelrich  et 
Qxor  eins  Adelgunt  et  nati  eorom  et  cetera  mandpia, 
qne  possidebant.  Hi  Bimt  teates  hamm  traditioniDii: 
EngQwan  de  identteiif  Willehalm  de  Haha,  Pemharlli  de 
Mota,  Wimth  de  Ähedarf,^)  Altman  de  Oufle,  Hartman 
de  Cholbmgint  Eberharth  de  GUelingin^  Pabo  de  Eicha^ 
Offo  de  Cidhrnf  Wernharlh  de  Adelgisingin,*)  6delrirh 
de  GdlarUf  llertwich  de  Aheinif^)  Hertwich  filius  amit^ 
sa^,  Hertwich  de  Ostens tor f. ^)  Ab  auno  domini  supra 
denotato  oinne$  he^  traditiones  fact^  sunt  iina  eadeiuque 
die  httc  usque  sitb  eisdeui  teslibus. 

XLV. 

Et  hoc  notum  sit,  quod  su[)  pn  nominatis  testihiis 
quidam  nobills  homo  nomine  Heinrich  de  Mosa  tradidil 
sancto  Petro  in  Perthersgadem  predia  suf  fidei  mana« 
missa  a  Wolframo  de  Pubenchtrchen  et  uxore  eins  Liu- 
hart  sciiicet  Puhenchirchm  et  Wid^  et  cetera »  qnf  ibi 
circumc|iiiqiie  hahebant  et  omnem  familiam  eorom  preter 
R^olf. 

XLVI. 

llem  (juidaiii  nohilis  lionxt  nomine  Willehalm  de 
Uttba  tradidit  quoddam  predium  sm  lidei  manuaü^sum, 

t]  Bachlieim,  E.  d.  PC  Hddeniteia,  Ldg.  IfUhldoiC 
8)  Aehdorf«  ebeBL  Uolbi.  a.  Pftcrd.,  Ldg.  Landiihat. 

3)  Allgaiing,  £.  i.  d.  Pf.  Dorfeo,  Ldg.  Erding. 

i)  Aham,  ebem.  HoIib.  l  d.  Pf  Loitzenkin£eii,  Ldg. 

VflsbibrTf-.   ^— 

b)  Ettieradorf»  D.  hl  Flk.  z.  Pf.  Oberdoifeo»  Ldg.  Erding. 
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c[Bod  iacet  m  loco,  qui  dicTtur  WidMipaik^)  sanclo  P^tro 

in  Perhthersgadm.  Ernas  rei  testes  rant:  dn  f^i^Mtui 

et  ülius  cius  raarchio  Etigübertwi  de  CfcrctdurcÄ,  Wem- 
hart  de  Julbach,  AViiühalin  de  Geppetiheim,  Hartman  de 
Nuzdorf,  Pero  de  Si^euheim  Heinrich  de  SechircheUf 
Liutwin  de  jt!mphmgifi,^j  Gotescalch  dv  Sidcketmj^)  Hezel 
et  frater  eius  Herman  de  Piurfiack,^)  Sigeiiarth  de  TiU' 
nußimigm,^)  Wannunt  de  Tmelimm^'')  Pabo  de  Julbach, 

XLvn. 

Noüini  Sit  Christi  iidelibus,  quod  quidaiii  tyrannus 
anim^  su^  inimicus,  nomine  Wernhardus  de  Julbach  al- 
lodia  et  manripia,  que  quidain  nobilis  uir  Meginhardus 
nomine  et  uxor  eius  Juditta  de  liotehouen^)  pro  reniedio 
animarum  snarum  potestatiua  n}(\m\  tradidcrant  sancto 
Petro  in  Perthersgadem  mendaci  inquisicione  magnopere 
impugnabat,  donec  tandem  Ebmomu  prepositus  eiusdem 
loci  commnni  consilio  confratram  suonim  immensam  ma- 
liciamatque  insaciabilem  auariciam  eiusdempredonis  qua- 
dam  poeimia  mitiganit.  Hia  ita  peractis  onminm  pre- 
dietanim  infestatiomim  in  presentia  dnonun  aenerabilium 
episcoporam  scUicet  Chownradi  Juuamenm^  archiepiscopi, 

1)  Weidenbach.  Fld.  d.  Pf.  Heldenstoin»  Ldg.  IffihldorC 

2)  Sig<]^enheiin,  W.  in  der  Pf.  Prien. 

3)  Ampfing,  Pfarrd.  im  Ldg.  u.  Dec.  Mühldorf.  Dieser 
Liutwin  ors^rhcinl  auch  in  den  Schankungen  an  Herrenchiem- 
see; es  konnte  daher  auch  Empfing,  £.  z.  fik.  Traunstein 
der  Pfarrei  Haslach,  anzunehmen  geyn. 

4)  Stettheim,  Kirchd.  u.  Filiale  der  Pf.  Chieming,  Ldg. 
Tiann^n. 

5)  Bearbadb,  Kirchd.  n.  ehem.  HofinailL  an  der  Roll, 
Ldg.  Griesbach. 

6)  Tittmaniogen,  Stadt  an  der  Salzach. 

7)  Tpüelheira,  lenbr.  flinser  mit  Filialk.  z.  Pf.  Olting, 
Ldg.  Laufen. 

8)  Rolthof,  W.  u.  Parochialort  v.  Ruhsdorf,  Ldg.  Griesbach. 

9)  Küiuad  i,  Graf  von  Abenberg,  sass  auf  dem  ätubie 
ta  Salsbnrg  von  1106  bis  9.  April  1147. 
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et  Rtmani  Gttremtü^)  (piscopi  sese  abne^'auit  sub  at- 
testatione  multoruia  iiobiiiuiu  (lironim  ac  honnratonim 
minisieriaUufn  salisbur^^ensis  ^rrlosi^,  quorum  jKirnina 
hif  continentur-  dux  Etuplhcrlus  <  t  lilius  cius  KnyilißerluSf 
Pero  de  Stgmkeim^  W  illclialni  de  (ieppinheim ,  Hartman 
de  Nuztorff  Heinrich  de  Sech^rchint  Megingoz  de  Swrberck^ 
LiotwiB  de  Saizburch^  Liutolt  de  Siestor f,"^  Wisent  de 
Pongou^  Liutwin  de  Ampkingm^  Ecgebreht  de  Amphingin, 
Reginhart  de  Dinrrmperch^  Adelpreht  et  frater  eim  Liupolt 
de  Cmfiidetpwga^  Heinrich  de  Helpho,'^)  Goteschalch  de 
de  SmiM»»  Togeno  de  Enneheimt*)  Hezel  et  frater  eins 
Hennaia  de  Fntüaekf  Pabo  de  Mim^ 

Uem  ^idam  nobilis  homo  nomine  Perinhardi  de 

Geppinheim  cum  natis  suis  R<^dberto  et  Sophia  et  Hatecha 

tradidit  sancto  Petro  in  Perhthersfjadem  pratum  ununi 
iu\ta  fluuium,  qui  dicitur  hina,^)  Huius  rei  lichtes  sunt: 
Engilwan  de  IdenMete,  Heinrich  de  Mosa,  Willehalin  de 
Hoba,  Herrant  filins  Ottonis  de  Mose,  Ghonratli  et  frater 
eins  Dietrich  de  Albmsheim,  JUintfiit  de  Mezemartngiiu^j 

XLIX. 

Item  quidam  nobilis  uir  nomine  Heinrich  di^Snuarzm^ 
bureh  tradidit  sancto  Petro  in  Perhthersgadem  duos  man- 
aoSt  qni  iaoent  in  loco,  qni  dieitnr  Add^rdiiuderf^  per 

1)  Roman  !,  Bisefa.  v.  Gurk  v.  1132  bis  3.  Apr.  1|67. 

2)  Siegsdorf  (Ober-),  Pfd.  im  Ldg^  Traunsteio. 

8)  Heipfau»  Pfd.  im  Distriktscommiss.  Maiierkirchen  des 
Innkreises  im  Erzherzogth.  Oesterr.  ob  der  £nns. 

k)  Ffotehbeifli,  D.  u.  ehenud.  Hofin.  rechts  der  Selacli 
im  Ldg.  ReiehenhaiL 

5)  Isen.  FinMehen,  welches  unweit  llitbaeb  iin  Ldf. 
Riduig  eDtspriagt  und  AltenOtting  gegenüber  in  den  Tnn  ßllt. 

6)  Hessmering,  D.  i.  d.Pf.  Obertanfkfrrhpn,  L(^^^  Aliihldorf. 

7)  Albersdorf |i  Dorf  auf  dem  linken  JDonauufer  im  Ldg. 
und  PC  Tilsbofeo. 
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manus  Dietrici  uterini  fratris  sui  de  Pioumgartm^  ^)  cuius 
fidei  mamimissi  fucranl,  i>uh  tali  conditione,  iit  retento 
fructuai  10  usu  unius  mangi,  tluni  isdem  Heinrich  uixerit, 
alius  uero  mansus  a  presenti  die  cum  omni  ntilitate 
seruiat  prefat^  ^cclesi^  saiicü  Petri  usque  in  ^uuni.  iluius 
traditionis  testes  sunt :  Heinrich  dc.STuarjmÄurcÄ,  Ehprharlh 
de  RolCy^)  et  Gotfrith  de  Hote,  Dietrich  tilius  Dietrici  de 
Pourngarterit  Rapoto  de  SUmckvrchmf^)  Heinrich  de  ütkj^fMt 
£bo  de  Eimhimt^) 

L. 

Item  marchio  LtufcMm^)  de  orientali  regno  et  filias 
ehu  Liupoldw  et  fiUa  eins  Berka  tradidenmt  quandam 
vineam,  qae  iaoet  iaxta  uiciim,  qai  nocatiir  CSirmnm^) 
in  loco,  qai  dicitnr^)  sancto  Petro  in  PerlitlierBgadein 
ad  Qlilitatem  confratnun  communis  nit^  ibidem  degentinm 
pro  remedio  animarnm  raarnm.  Hains  traditionis  testes 
sunt:  Gebehardns  de  Fiuga,^}  comes  Lintoldns  de  Flagio^ 
Friderich  de  Hunsperchf  Pabo  de  Ameranga,^) 


1)  iiaiim^arten,  ehern  Ilafmatk  mit  Kapelle  in  der  Pd 
ät  Johauueskirtheii,  Ldg.  Pfarrkircheo. 

i)  Rott,  W.  z.  Gem.  Keickenberg,  Ldg.  PCttrUrebao. 

3)  Steinkirehen,  Kirchdorf  zur  Pf.  Miehaelsboch,  Ldg. 
Deggendorf. 

4)  Ailerhofen,  Pfd.  u.  ehem.  Hofm.  im  Ldg.  Straubing. 

5)  Leopold  III  (IV)  Markgraf  v.  Oesterr  (f  15  Nov.  1136). 
sein  Sohn  Leopold  IV.  (V.),  nachmaI^  Herzog  von  Bauern 
(t  18.  Okt.  1141)  und  seine  Tochter  Bertha,  bald  darauf  ver- 
mählt ao  den  Burggrafen  Heinrich  von  Regensburg. 

6)  Krems,  SUdt  in  NiederOsterreich  im  V.  O.  M.  B. 
.  7)  0er  Name  fahlt. 

§)  Die  Grateii  too  Böige  (Peogeii  bei  8C.  Bemhaid  im 
V.  0.  M.  B.  in  Niederösterreich)  schrieben  sich  auch  von 
Rebegau  (Regau  bei  Vöklabruk  im  Hausrukkr.)  Gebhard  (auch 
in  Nr.  86  u.  215  genannt)  starb  vor  1144.  Sein  Selm  Her- 
mann  wird  in  Nr  101  u  21 S  aufgeföhrt. 

9)  Ämeraog,  Dorf  mit  Filialk.  zur  PI  Httielwaog,  Ldg. 
iroälhärg. 
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LI. 

Notnm  Sit,  qaod  qnidam  nir  nomine  Tegeno,  mw 
nisterialis  comiCis  Geliehardi  de  Suhhadi,  tradidit  per 
manvs  einsdem  domini  sui  qooddam  prediom,  «food  iaoet 
in  loeo,  <|iii  dicitnr  NMir-^Ftoxxm^)  saneto  Petro  in 
Ptnhmgadimf  pro  remedio  anim^  ra^.  ffaius  rei  festes 
sunt:  Heinrich  filius  Heinrid  de  Extimtatt  Arenwich  et 
Chflno  filias  eins  de  Rote,  Gotefrith  et  filius  eius  Wem- 
her  de  Suuatüe,^)  Heinrich  et  fraler  eius  Friderich  de 
Purcharshoue,^)  Arnolt  de  Trebeuennute.'*) 

LH, 

1t(>m  quidam  nobilis  bomo  nomine  Heinrich  dv  Mosa 
tradidit  quoddam  predinm  su^  fidei  manumissum  ahEber- 
hardo  de  Rote,  quod  iacet  in  loro,  qui  dicitur  Sebach^) 
cum  incolis  eiusdem  predii  saneto  Petro  in  Perthers- 
gadem  remedio  anim^  su^  ar  parentuni  siiomm.  lluios 
rei  testes  sunt:  Pernhart  de  Mosa,  Willehalnius  de  Uohüt 
Ropreht  filius  Pernhardi  de  Geppinhetm,  Peringer  de 
P6dut,^)  Wemhart  de  Addgismgin,  Altraan  de  ÖtU* 

Uli. 

Notom  sit  Christi  fidelibns,  qnod  qnidam  nobilis 
homo  nomine  Gotfirit  de  RoU  tradidit  qaoddam  predinm 
s.  Petro  in  PierAengaäm,  quod  iacet  in  loco,  qui  dieitor 

Langmckum'zm'')  remedio  aniniy  siiy  ac  parentum  suo- 
runi.    lluius  traditionis  iestes  suul:  Dietrich  de  Po»t- 


1)  Niedei-Floss,  W.  i.  Ldg.  Neustadt  an  der  Waldnaab. 
21  Schwand,  W.  d.  Pf.  llischwaug«  Ldg.  Sulzbach. 
3)  Bnrkardshof,  £.  in  d.  Ff.  Ffimried,  Ldg.  Sulzbach, 
t)  l^eisenried,  W.  in  der  Vt  Oberviechtaeh,  Ldg.  Nen- 
bvg  ▼om  WaU. 

5)  Unter-Seebacb,  D.  i.  d.  Pf  Oberdorfen,  Ldg.  Eidiag. 

6)  Buchsee,  W.  d.  Pf.  Rieden,  Ldg.  Wasserburg. 

7)  Langeo-Kfinziiig,  B.  s.  Pf.  Küoajig»  Ldg.  und  Dec. 
Vilshofea. 
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garten,  Heinrich  de  Chambe,  Eberhart  de  Rote,  Dietrich 
hlius  Dietrici  de  Pomyanen,  Heinrich  de  Hdpho^  Ebo 
de  EiUerhouef  Kapoto  de  Slemchirchmf  Gotfrit  de  RoU, 

LIV. 

[lern  Gerunini''  ministerialis  coniifis  Gehchardi")  per 
oianus  domini  sui  tradidit  quandam  uioeam,  qu^  iacet 
in  loco,  qai  dicitur  AUe^^)  iuxta  uineam  erosdem  co- 
mitifl  G.  sascto  Petro  in  Perthersgadem  remedio  anim^ 
80^.  Huius  rei  testes  sunt:  Pabo  de  ^mmm^o,  Engil« 
breht  de  Sconheringm,^)  Adelbero  de  Tuomhrun^  Wichnant 
de  Wo[{]f^pad^  et  frater  eiiu  Nithart,  Gebehart  de  Eber- 
mmtdarfj) 

LV. 

Item  ^idam  nobilis  homo  nomine  Engilwan  de 
ledensUtt  tradidit  partem  siln^,  que  iacet  in  loco,  qni 
dicitnr  Rigmmaringm^)  et  quoddam  prediom,  qaod  iacet 
Widmpaeh  sancto  Petro  in  Perthersgadem.  Huins  rei 
teste«  sunt:  Otto  de  Mosa  et  fiilius  eins  Herrant,  Witte- 
hahn de  HohOy  et  Pernhart  de  Mom^  frater  Erchengems 
et  frater  Heinricoft. 


1^  riiapi,  <^^nj^  im  f  dg.  ][(ft;^^iny.  wovoo  dch  «n  be- 
kanntes UdelgescUedit  schrieb,  das  spitflr  dnreh  Hearath 

die^GjalgchaftBal?,  ^erwarb. 

2)  Gebliard  I,  Graf  von  Burghausen,  welcher  1164-  starb. 
Schon  zwischen  988 — 1000  hatte  ein  zu  den  Ahnen  dieses 
Geschlechtes  zu  zählender  (iraf  Sighard  zwei  Huben  an  der 
Als  an  das  KI.  St  Peter  in  Salzburg  geschenkt,  (Juvayia, 
Anhang  p.  295,  Nr.  XXVIl)  welche  von  seinen  Nachkommen 
dem  Kloster  entrissen,  aber  durch  Graf  Sigbert  IL  (obigen 
Gebhards  Bruder)  hn  J.  1147  wieder  surifaägestellt  worden 
waren.  Giron.  Noviss.  St.  Petri  p.  238« 

3)  Herrenais  im  V.  U.  W.  W. 

h)  SchOoering»  B.  m.  Filialk.  s.  P€  Aunkirchen,  Ldg. 

Yilshoifen. 

5)  Ebermansdorf,  Kirchd.  i  d,  Pf.  Theuern,  Ldg.  Amberg. 

6)  Reimering,  W.  in  d.  Pf.  Taufkirchen,  Ldg.  Erding. 
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Notum  sit  Christi  fidelibus,  qnod  quidam  nobitis  hoino 
nomine  Willehalm  de  Hvba  tradidKt  aecmidani  partem 
svpradidf  silue  s.  Petro  in  Pnthmgadem,  Huiiu  rei 
festes  sunt:  Perhtoitb  de  Ptoffio^  frater  fircheBgenitt 
et  frater  Heinricas»  et  Irater  Peniliardiii, 

LVU. 

htm  quidam  oobilis  nir,  nmnine  Megaharl  4e  R»U^ 
keum  cum  ceninge  saa  Jnditta  poleetatiiM  manii  tradi* 
dernnt  pre^ia  et  omnem  familiam  toi  iaria  sascto  Jokauil 
Baptist^  et  saneto  Petro  in  PerttH*rsgadem  pre  remedio 
animamin  suarum  ac  parentum  siiorum.  Et  hfc  sunt 
noinina  predionim:  Rotehoum,  et  .mperius  Liuthar^mgin 
et  mferius  Liuthardugtn,^)  et  Riutfirm^^)  et  Gotmharhf^) 
Cfgendorf  et  PcDiunuhrf;^)  sex  uin^as  ad  Roleiwum  et 
iiij  ad  LitUhartingm ,  et  diias  iuxla  Ascha,^)  et  stabu- 
larem  curtem  ad  Riuteispach  mansiim  unum  ad  Gra^ 
uindorf^)  et  iinuin  ad  Mamprehtesdorf,^)  diiiiidiuiii  mansum 
ad  Smidedorf  et  dimidium  Zimhoue;  ad  Giselhartesdorf^) 
integrum  mansum;  ad  Chmmaim  nnum  mansum,  ad 
Hekmffin^^)  dimidium  mansam,  stabulaiem  cortem  ad 


1)  Loiteidiog,  W.  i.  Gem.  Poigham,  Ldg.  GrietbadL 

S)  Renteni,  PfU.  im  Ldg.  Griesbach. 

S)  Gambacb,  W.  z.  Gem.  Seballdorf»  Ldg.  Pfhrrirfrefceii, 

A)  Penndorf,  B.  m.  einer  Pferrlcirehe ;  das  dam  geiiOrif e 
Dorf  beisst  Kirchdorf;  im  Distriktskommtssariate  Wsichen  im 
Haosrukkreise  des  Erzberzogth.  ob  der  Eons. 

5)  ^Bchach»  Markt  mit  Schioss  und  Pfarrk.  im  gleich- 
namigen Distriktskpmiss.  des  Hausrukkreises  im  EnbeRogtb. 
ob  der  Enns. 

6j  Kadelsbach ,  E.  d.  Pf.  Arnsdorf,  Edg.  Eggeofelden. 

7)  Grafendorr  D.  z.  Pf.  Arnsdorf,  Ldg.  Eggeufeldeo. 

8)  Lampersdorf,  io  ders^elbeo  Pf.  Arnsdurf. 

9)  Geiselsdorf,  D.  in  derselben  Pf.  Arusdorf. 
10)  Höking»  £.  in  d.  Pf.  Aeiabach,  Ldg.  Landau. 
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Wintpotzzing^'ii  'j  dimidium  mansum  ad  Höre;  et  March- 
wardum  cum  suo  predio. 

Otiedam  wero  predia  id  »  st  stabularera  curtem  Lmt~ 
hartmgin  et  iij  uinea3  in  eodem  loco,  et  predium  £rl- 
6adk  et  ^) 

Lvni. 

Nouerint  omnes  Christi  fideles,  quod  comes  Lm- 
toldus  de  fiagio  tradidtt  saaeto  Petro  in  Perthammdm 
per  mamis  coinsdtm  nobilia  uiri  nonuBe  Wisent  de 
FSnssgS  dnas  vtneat,  qae  iacent  in  orientali  regione, 
in  loeo,  tfn  didtnr  Emode^  et  daot  ninltoret  com  beoe- 
ilciis,  qu^  poasident  ad  exoolendas  easdem  niiieas,  ita 
tameiit  ut  retento  Ihiclaario  ura,  dum  in  hae  uita  de- 
gerit,  nisi  deo  inspirante  ante  dimiaerit.  Hnius  traditi- 
«nis  festes  sunt:  Wolfram  de  PnobenehMun,  Pertohh 
de  Wineburen  Hartman  de  Nuzlorf,  Mr^nnharf  de 
Rotekouen^  Willehalin  de  Huoba,  Pabo  de  Eiche,  et  frater 
eius  Wolftrigil,  Wolfhart  de  Punnuk,-^)  Megingoz  de 
leyentpacht^)  Perhtolt  de  Ptagio,  Friderich  de  Pitizgau. 

UX. 

El  hoc  notum  sit,  quod  sub  predictts  testibus  doo 
fratres  Pabo  de  Fkhe  et  Wolftrigil  tradiderunt  per  manus 
Wolfhardi  de  Pimnah  sancto  Petro  in  Pertkerscadmn  ai- 
lodium,  coltnm  et  incultum,  et  maneipia  diuisa  et  in- 
dinisa»  qn^  nidebantur  habere  in  loco»  qni  dicitnr  £tdke. 


t)  Wimpeiitiug,  W.  d.  Pf.  Arusdurf,  Ldg.  Eggenfelden. 

2)  Hier  endet  die  Rückseite  des  Blattes  16;  der  Schtuss 
und  alles,  was  auf  dem  verlorengegaogenen  Quaterion  folgen 
sollte,  fehlt. 

3)  Vielletcht  Einöde  im  niederöster.  V.  0.  W.  W. 

4)  Wimmern,  D  m.  FIk.  z.  Pf.  Teisendorf  Ldg.  Laufen. 
5]  Binabibiirg,  Pfd.,  f.dg.  Vilsbiburg. 

61  Wahrscheiulii-h  Tegernbacb,  Dorf  mit  FiJialkirche  lur 
PC  Tauikirchen  bei  der  ViU,  Ldg.  Erding. 
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Nec  hoc  pretereuodum  est,  quod  prepositos  Ebericinus 
coniilio  confratroin  suorum  conressit  prefato  Wolftrij^il 
fructuariiiiti  usum  einsdem  allodii,  pro  aDnuo  tpdsu  sciü- 
eet  qiiuiqui}  nuaunorum,  dum  in  hac  uita  üui^erstes  siu 

Notum  sit  Christi  fideUbiiSt  Um  ftitnria,  quam  pre«- 
aentibiif«  quod  EbrnDum  prepoiitiit  et  eoBfratres  ehis 
«■Mnmt  q«aiid«m  «qfiiam  aput  Hatte,  i|iuub  ipsi  «oeant 
4D0di«cuiuaii  partem  et  easade  imiuii,  ib  quo  coquendua 
est  ael,  et  egnun  mnuii  pro  qnadun  pecnnia  ab  vfirbone 
de  7elMiH/J)  Et  rogat«  prelali  Eberwim  prepositi  ac 
confratnim  svomm  itdem  ^ribo  tradidit  aando  Petro 
in  Ptrtiurteadm  in  proprietatam  pr^didai  res,  per  ma- 
niis  cuiiudam  nobilis  niri  nomme  Epponis  de  Aorftoeft.^) 
Hviiis  traditioiiu  testes  siuat:  Wolfram  de  MmMrekm, 
£iigilwan  de  MtnUnti,  Pabo  de  Ekhe^  Meginhart  de 
Rotthoum^  Willehalm  de  Iluobü^  iEiuis  de  TaleheuHt  IIa- 
warl  de  Heldiaperge, 

LXL 

Notum  sit  Christi  üdeiibus,  taiii  futuris,  (juam  pre- 
sentihiis ,  quod  quirlnm  nohüis  homo  nomine  Eberhart 
de  Jlern  nfwsm  per  mauus  Ottonis  de  Mosa  tradidit  quod« 
dam  prediom,  qaod  iaeet  in  loco,  qui  dicitar  Husm 
em  colonia  eiosdem  allodü  sancto  Petro  in  Pertken^ 
cedim,  reaedio  anim^  snf  ac  parentom  snomm.  Huius 
traditionis  testes  sunt:  Otto  palatinos  comes  de  Witd-' 
meipaehf  Adelbertns  imiior  comes  de  Bogm,^)  Hoholt 
et  frater  eins  Pertoith  de  Wokmikuaht^)  Wembart  de 

• 

1)  Tattendoif,  Krebd.  a.  Filiale  s.  PC  Holtbansea,  Uf. 

Vilsbiburg. 

S)  Harbach,  ehemal.  Hofmarfc  nit  ScbkMibapaUe  mr 
Pf.  Gaindorf,  Ldg.  Vilsbiburg. 
3)  Adelbert  IT,  t  1140 

4J  Wolnzach,  Uarki  im  Ldg.  PfaflaohofeD,  £x.  Oberb. 
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€Mingin,^)  Rodiger  de  Winchüsazen,  AdeU»ero  de  IW- 

thesperch^  Friderich  de  Pruckepercht^)  Chönrat  de  Prukke^ 
fjticli,  Eberliart  de  Giselinguif  Adelhart  de  Prisingm, 
tilius  sororis  eius  Adelbero  de  Prisingitit^)  Wembart  de 
Metempachf*)  Heinrich  de  Euchmchofen,^) 

Lxn. 

Notum  Sit  Christi  tidelibus,  tarn  futuris  quam  pre- 
sentibus,  quod  quidam  Dobilis  homo  nomine  Wiüehalm 
de  Jhtoha  IradMÜt  quoddam  prediom,  quod  uidebatur 
habere  in  loco,  qui  dicitar  Rossespach ^)  et  cetera  am 
mris  adiacantia  actlicet  Haupach,'')  I^rukkipaekf^)  Htffm- 
jMfdk^)  et  in  Ruu^^^)  el  familiam  mnliaiii:  Racco  da 
Rmnpadk^  Ödelridi  et  fiUus  eins  ödelridi,  ReimprefaA 
de  ^r^iperekt  Poppo  et  filü  eini  de  Hwpmk  et  alia 
maneipia,  quf  ipse  et  mater  eins  oidebantnr  habere, 
•ando  Petro  in  PiBrth0rieadm  remadio  anini^  M19  ac 
parentnni  toonun,  Uaiiu  traditionia  testes  sant;  En§U- 
btrtu$  marchio  de  Chreiburch,  Chono  de  M^gdingm  et 
filius  eius  Chöno,  Adelbreht  de  (ieni.'^^j  Atlelram  de 
MuUietmf  Wolfram  de  Puabenchu  chm^  W  iüehaim  de  Puocha^ 

1)  Halbing,  ebeaii.  Pafitimonialgar.  u.  Filiale  aar  P£ 
Raicbertibfllm,  Ldg.  Ufihldorl 

2)  Brackbarg,  Pfd.,  Ldg.  Moosburg. 

3)  Langenpreising,  Pfarrd..  Ldg  Erding, 

4)  Mettenbacb,  Pfd.  i.  Dec,  Geiselhöringf,  Ld^r.  Land^sbnl. 

5)  Eichenkofen.  Kirchd.  a.  d.  Sempt,  Filiale  v.  Erding. 

6)  Rossbacb,  Dorf  u.  E&positur  z.  Pf.  Grafeodort,  Ldg. 
Pfarrkirchen. 

7)  Haibacb,  W.  u.  Parocbialort  von  Uttighofen,  Ldg. 
Pftirrltirdien ;  gehörte  ehedem  lum  befcbtesgadenachen  Amte 
Rotthal.  S.  T.  Koch-Sternfeld  Gesch.  v.  Berchtesgaden  II,  1(9, 

8)  Bnikbach,  E.  z.  Vie.  Dietenburg  d.  Pf.  St.  Jobaanes- 

Idrchen,  Ldg.  Pfarrkirchen. 

9)  Högelsberg,  W.  z.  Pf.  Gräfendorf,  Ldp.  P&rrkircben. 

10)  Ried,  W.  in  der  Pf.  St.  Jobanneskirchen. 

11)  Gern,  Pfd.  uud  ehem.  Hofmark»  Ldg.  Eggenfelden« 
Vgl.  8.  a04,  Note  2. 
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Ödelrich  de  A^rbitigin^^)  Chadelhoch  di'  monu  sancli  Em^ 
merammi ,  Waltrhune  de  Studch,  Pilgriiii  de  Himiheim^ 
Alberich  de  hrUehe^  Megingoz  de  Tegempaekf  Waither 
4»  WiMirge,  W«^ftrigil  de  Mardorf. 

Lxm. 

£t  hoc  notum  sit,  quod  Puobe  de  Enninchofen^) 
fedt,  qaod  Teotonid  dicant  fursiht  aUedü  de  PtUm- 
tkMm^  qaod  Wofrwniu  et  filia  ehii  Hiaache  Iradide- 
mnt  itticto  Feiro  ni  JMb«rfoad«m.  HiMa  rei  lealei  amit: 
WilMalBi  de  Bm^,  Heiwich  de  Jfom,  Harprehl  et 
IiMffieh  de  ÄMum,  ÖdeladMadi  de  Ibtuk,^)  Megialiiit 
de  StewyMib«)  idelrich  de  SMom.«) 

LXIV. 

Notum  sit  Christi  fidelihas  Um  futuris,  quam  pre- 
Bentihus,  quod  comes  Livtoldus  de  Magw  tradidit  sancto 
Petro  in  Pertht^rsi  adein  üdei  uianumissaDi  quandam 
aquam  apud  llalU^  quam  hallenses  uocant  quartam  partem 
uuius  galgi  in  loco,  qui  lfur5<<pt«a>Y?i.  e(  ibidem  rasale 
unius  sariaginis  ro^atu  Heinrici  de  tiegelm^)  et  uiatris 
eina  Diemvot  pro  remedio  animarum  siianim  ac  pa- 
tentmii  iveniiiu  Uams  tradttioiua  testes  fOBt:  Wolfram 


1)  AifaiDg»  D.  d.  VI  NiedirtaafUnhea,  Ldg.  MttldoffC 

2)  Sngkoren,  W.  d.  PC  LoiHeaUivheDt  Ldf.  VOabilNiff. 
8)  Bybach,  D.  i.  Pf.  Maria-Doifni,  Ld|.  Brdbg.  Vgl, 

T.  KocMlernfUd  Gesch.  y.  Berohtosg.  II,  IM. 

k)  StfliDbaeh»  W.  mit  Filialk.  lur  PC  Baierbach,  Ldg. 

Vibbiburg. 

5]  Frauen-Sattleni,  Dorf  nit  Filialk.  xnr  Pt  Gaindoff, 
Ldg.  Vilsbiburg. 

6)  Httgel,  auf  dem  gleichnaro.  Berge  im  oOrdl.  Theile 
des  Ldg.  Reichenhall.  Diese  Schankunp^  wurde  in  der  Fol^e 
durch  Heinrichi  Wittwe  Eufemia  (>r.  140)  dann  durch  seine 
Tochter  Diemod  und  deren  Gatten  Meiugot  von  Surberp,  Kastel* 
lau  oder  Burggraf  zu  baUhurg  (Nr.  loO,  ibk)  augeüüchteo. 
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de  PlMbenMnAm,  Heinrich  de  IRiiruUvi)  WUbelialm  de 
Huoha,  RStprelit  de  Mdmdorf^)  Heinrich  de  Sn^drMi, 

Hart  wich  de  Chalhetm,^)  Rodolf  de  Buzzenperch,^)  Hein- 
rich de  Hegelm^  PerloU  el  Eiugilschalc  de  Playen^  Mein- 
hari  de  Hergolfigm,  Pabo  Wene,  Pertolt  de  Hokhiuen, 
Heinrich  Temiscet  Otto  filius  Enzemaoni. 

LXV. 

Notiim  sit  Christi  lidclilms,  quod  quidam,  ex  fa- 
milia  ecclesi^,  nomine  Ödalricus  de  Riede tradidit 
prediwn,  quod  in  eodem  loco  oidebatur  habere  sancto 
Petro  in  Pertherseadm.  Huins  rei  testet  sunt:  Gunt- 
hardot  et  Rodgerus  et  Ilerwich  de  Scoenperd^^)  War-  • 
mimt  et  Eppo  filias  eins  de  üiede»  Adalbertus. 

LXVL 

Notnm  ait  Christi  fiddihns,  quad  quedam  nobilii 
mnÜer  nomine  EIUb  de  Rumnimgm^)  et  dno  Ifilii  eins 
Wwiant  et  Engflschalch  Iradiderant  sancto  Petro  in 

Pertherseadem  quoddam  predium,  quod  iacet  in  loco,  qui 

dicitur  Otprehleschoum  cum  mancipiis  ibidem  manen- 
tibus,  scilicet  Guinpolt  et  uxor  eins  cum  liberis  suis. 
Hoius  rei  testes  sunt:  Ghönrat  de  Etminespach,^}  Liupolt 


1)  Die  Ruinen  des  Schlosses  Hausruk  liegen  im  sogen. 
Paulhaber  wies  in  der  Pf.  Haag»  DistriktskoiiiiiuM.  Starhem- 
berg im  Ilausrukkreise. 

2)  Frikendurf,  W.  mit  Filialk.  uuw.  Scbweidenkircheo, 
Lüg.  PfafifeahofeD,  Kreit»  Oberbayern. 

8)  Eallham,  D.  i.  Vic.  Eugendorf»  im  Pflegg.  Sabburg. 

4)  Patienharg,  E.  s.  Gen,  FeÜseniell,  Ldg.  Vilsbibnrg. 

5)  u.  6)  Ried  o.  SdiOnberg  im  Vic  Antharing,  Pliegg. 
Weitwörth. 

7)  Rainding,  Pf.  im  r.dfj.  Griesbarh  Die  von  R.  ge- 
hörten zu  den  Edelgeschlechlero.  Weriand  oennt  sich  selber 
Freiherr.  Mon.  B.  IV,  2i2. 

8)  Operkofeo,  D.  i.  Gem.  Milterhartbausen,  Ldg.  Straubing. 

9)  Büsbach,  D.  i.  Pt  Auerbach,  Ldg.  Deggendorf. 
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et  filhis  eins  de  Enikem,^)  Heinrich  de  Hofsteti,^)  Otto 
de  Wolfah^  et  Engilmar. 

LXVU. 

Quidam  ministerialis  fnswgensh  epi.st'<ij>i  Jleinn'ri*) 
iMeiifinhardus  nomine  de  Munjinlniniiu  j)or  lllanl]^i  cuius- 
dain  ministerialtü  de  Purchhusm,  ({iii  uocalur  Ort.  tra- 
(1 1(1  Ii  -«nDct»  Petro  in  Pirther^coduien  duo  manciiiia  Heui- 
iiiaiu  et  lUiaui  eins  Periitam. 

Lxvm. 

Noiicrint  Christi  fideles,  quod  ({oedam  nobilis  nmlier 
nomme  £Ui»  de  RÖmtingm  liiiusque  eins  fingeischalch 
tradidenuit  uine«»,  quam  uidebantiir  habere  io  loco, 
qui  dicitur  Htrger^^ge  pro  remedio  aninif  8119  saonim- 
que  pareatum  sancto  Petro  In  PirthencüdmeiL  Hains 
rei  teftlea  sunt:  Untoldos  fiUns  comitts  Lintoldi  de  l^i^tb, 
Engelwaa  de  AfnsMen,  Megenhart  de  RoUkofm,  Ger*- 
hardus  de  Wintik^himn,'^)  Hartmaonus  de  Nmlorf,  Got- 
frit  de  Wirimgmf^)  Rodolfiis  et  Kugelschalch  de  Plagio, 
Wiliehalmus  tiiius  Perluidi  de  Plagio» 

LXK. 

El  hör  Holum  sU,  quod  libori  <Musdpm  Eliiscn  Enge!- 
schalch  vt  Weriaut  (l  Elisabeth  ttHfrunt,  quod  ualgo 
dicitur  uorciht  supradicti  predii  et  uine^  sancto  Petro  in 
Perlerscadmm  sub  bis  testibus^:  Marchort  de  HuUe,"^) 
fircheager  de  SniMdarf^  Otto  de  RomUngm, 

1)  Endheim,  W.  u.  Parochialort  vod  RaiDding. 

2)  Hofstetteo,  W.  unweit  Sachsenheim,  Ldg.  Griesbach. 

3)  Wolfa,  E.  in  der  Pf.  Raindin!^. 

4>  TIi  iniicb  I,  aus  dem  Uause  der  Grafen  von  Peilsleiu. 
V.  1098  —  1137. 

ö)  Wiuklham,  Dorf,  Lü^'.  Siiubacb  am  Ina. 

6)  Wftrdiog,  Pfd.,  Ldg.  RotthalmOnster. 

7)  Hotte,  W.  der  Pf.  Strassklrcbeo,  Ldg.  Passau. 
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LXX. 

Notum  sit  I  Christi  lidellbus,  quod  Willehaimus  de 
Lh'ossiiKjin ')  ti  inlidit  (|Uüddani  prodiiim ,  quod  ibidem 
iacel  per  ll!imü^.  coimh^  Liuloldi  de  P/a^/o  saucto  l*t'lro 
in  Pertiierstadnuni.  lluiiis  rei  testes  sunt:  \\ Olfraniums 
de  PuohcnrliinheHj  Eugilram  de  Pinzyno ,  \Vol(tri*(il  de 
Rute,  Hartman  de  Nuztorf,  Porlolt  de  Piagio,  Megüigoz 
de  Swrbtrch^  Pertoit  de  Uolzhmm, 

LXXI. 

Cmictis  Christi  fidelibus  fotaris  et  presentibufl  no- 
tificamus«  quod  hfc  famUia  sancti  Petri  Paiharmadmin: 
Gundram,  Efacilo,  Ecül,  itenim  Eclü,  Adalbalm,  £heilo 
WoUram,  Helmpreht,  Gundram,  Perhia,  Frougart,  Mah- 
titt,  Adillieit,  Diemuoth,  Perhta,  Adilheit,  Inningart  apud 
dominuni  Eberumum  seniUio  suo  talem  yberCatem  im- 
petrautt,  qaod  ipsi  et  omnis  eoram  posteritas  in  retiquom 
^uum  quinquc  nummos  annuatim  persoluant  et  nuUus 
uillicus  potestatem  haboat ,  ad  aliud  seruitium  coj^endi 
eos.  Huius  rei  testes  sunt :  Hademar,  Peringer,  Adil- 
bero,  PUigrim,  Engüman  et  aiii  multi. 

Lxxn. 

Notum  sit  Christi  iidehbus,  tarn  futuris,  quam  pre- 
sentibiis,  quod  comes  Gebehardus  de  Suhhach  ^)  per 
nianus  coiusdam  nobüis  viri  nomine  Willehabu  de  Geppm^ 
heirA  tradidit  quandam  aqiiam  apnd  Halle,  quam  hallenses 
dicunt  quartam  partem  in  loco,  qui  dicitar  Uberfuüe  pro 
eambio  anius  mansi  apud  GiokUtü  et  quart^  partis  ia 
uilla,  qu9  uocatar  Obemdorf.  Huiiu  traditionia  testes 
sant:  isdem  comes  de  5ti£spadb,  Otto  de  Wilämuncaf 
Marchwart  de  Gerzen,  RSdiger  de  Tiuuelsge feile t  Arnolt 

1)  Tiostling,  1).  z.  Pf.  Ruhsdorf,  Ldjf.  Griesl)ar}i. 

2)  Eiue  wiederholte  Verhaudiung  von  Nr.  iV,  mit  Bei- 
xtehuog  mebrerer  Zeugen. 
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Maria  de  M&rak,  ^)  Sigboth  de  Mvrah,  ChSnret  et  Id- 
gtam  germaDi  de  Hobhmm,  Arnolt  de  Ptezperch,  Wern- 
heros  de  Graumntiljk.') 

Lxxm. 

Niitini)  sit  CKrisU  iidelibus  (am  futuris,  quam  pre- 
seiiiibus,  quod  ahhas  de  Wezzinspnmnm^)  nomine  Walto 
predium,  quod  Knzeuian  et  cetcri  faiimü  ^cclesi^  sii^ 
uidebantur  habere  in  proprietatem  in  ioco,  qui  dicitur 
Widenpaek,  secundum  postulationeni  eoruni  large  restituit 
eis  in  mlla,  qu^  dicitur  Gierndorf,  U  ita  gestis  pre- 
fetos  abbas  conmuiiii  coosiiio  confratnim  suonini  predium, 
quod  cambio  acqulaierat,  at  predictum  est,  per  manus 
adttocatt  sof  fcdeai^,  seilicet  Wernbardi  de  Stoupka*) 
tradidit  sancto  Petro  in  Pertbersgadem  ad  utilitatem 
confiratnim  ibidem  degentium  pro  xv.  marcis  purl  ar- 
geoti  et  qoinqae  talentta  ratispooensis  monete.  Huias 
traditionis  testes  sunt:  Witegow»  de  Ebmtal/^)  Wolf» 
tnpl  de  Perga,^)  ödelschalch  de  Ambtngin.'^  Linfolt 
de  Jlurloch^j  et  frater  eins  March  wart,  Friderich  de 
Ludenhusen,^)    Heinricus  de  ÜirulJ^) 


1)  Murach,  Pfd.  im  Ldg.  Neuburg  vorm  Wald. 

2)  Grafeoreolh,  J>.  m.  Sehl,  in  der  Pf.  Thienbeim,  Ldg. 

WuDsiedel. 

3)  Wessobrunn,  ehemalige,  im  8.  Jahrb.  geffründete 
Ablei.  jfttzt  Pfd.  im  Ldg.  Weilheiiu,  Waklo,  Abt  v.  1130  -  1 157. 

i;  Stoffen,  Pfd.  im  Dec.  und  Ldjf.  Landsber?  Dieses 
Edelgesfhlecht  erscheint  mehrföllig  in  den  Uikumi.n  dt-i 
Kl.  Wessobrunn,  dessen  Voglei  es  hesass.    S.  Mou.  H.  V  ll. 

5>  Eberstall,  D.  tu.  Burgruinen  ;in  der  Mindel ,  in  der 
Pf.  Jettingen,  Ldg.  Burgau. 

6)  Berg,  D.  bei  Oberhausen.  Ldg.  Weilheim. 

7)  Emming,  W.  t.  Pf.  Bresing,  Ldg.  Landsberg. 

8)  Hnrlacb,  Pfd.,  Ldg.  Landsherg. 

9)  Lüdenhausen,  Pfd.,  Ldg  Landsberg. 

10)  Rriuthof,  B.  i.  Gem.  Penxiog,  Ldg.  Undsberg. 

IS* 
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LXXIV. 

Notum  Sit  tarn  fudiris  quam  presentibus ,  quod 
quidam  nobiles  homines  Karulus  de  Hebingen  cum  uxore 
sua  AdeIh«M(l('  lihorisquc  suis  Choiirado,  Kichiza  et  Ger- 
drude tradidenint  ad  al(are  sancti  Petri  Berfherescadine 
prodia,  qu^  uidt  l/anlur  habere  in  locis  subscriptis:  Heb- 
inym,  (ui  citrlemy^)  Fi'titshicche.^]  zem  Hftrdp,^)  Ecelberr,^) 
Olranistorft^)  Tni'zmyeti,^^ )  tacijclslal,"^)  ('hutiiijesmce ,  ho- 
minesque  plures  cum  prediis  suis.  Hoc  atteslantur: 
Re^enpoto  de  Hochingen,^)  Megenjj^oz  de  Premmingeskouen,^) 
Pilluuc  de  Siuenholzy'^^)  (jolscalhc  de  Boch^  Gotscalcli  de 
Giebestorf,^^)  Gebolf,  Wolfram,  Pillunc  de  Talmazingm,^^) 
WoUher  et  filius  eius  Dietrich  de  Richerstorf,^^)  Chön* 
rat,  Pernhart  de  (hoe,^^)  Mrho  de  iltttfe,^^)  Pernhart, 
PiUunc  de  MiBzingm,^^)  Gotfrit  de  Slabdmrf,  Ödelrihc, 

1)  Diese  lateinische  Bezeichnung  erscheiot  in  Nr.  93 
deutsch  als:  hove.  Vielleicht  Höfen,  W.  i.  Ijhj^.  Hflpoltstein. 

2)  In  Nr.  93  Vientesluch  gesrlirieben,  ist :  Feinschlack 
Einöde  in  der  Pf.  Grosshribing,  Ldi;.  Gredin» 

3)  Nach  der  Lage  der  luilaufj^efüiirlen  Orte  eulweder 
Hardt,  Kirchdorf  i.  d.  Pf.  Welheim  im  Ldg.  Eiehstltt,  oder 
Haard,  D.  i.  d.  Pf.  Neudorf  im  Ldg.  Pappenheim. 

4)  Esselberg,  Kirchd.  z.  Pf.  Morsbach,  Ldg.  GrediDg. 

5)  KleiD-Ottersdorf,  D.  in  der  Pf.  Obermassing,  Ldg. 
Beibigries. 

6)  In  Nr.  '.)3  'l"o//iii;,n!ii ;  wahrscheinlich  Deising,  Kirchd. 
in  der  Pf.  AUmühlmiinster,  Ldg.  Kiedeaburg. 

7)  Fügenstall,  Pfd.  im  Ldg.  Ililpnltstein. 

8)  Rockiiig,  D.  in  der  Pf.  Schierling,  Ldg.  Stadtamhof. 

9)  Premerzhofen  ^  Kirdidorf  hei  GimpeAauaen,  Ldg. 
Riedenburg. 

10)  Scuhei  tsbol/,  Kiri  hd.  z.  Pf.  Pollnfeld,  Ldg.  Eichstädt. 

11)  (iiersdorf,  W.  m.  Schi.  i.  d.  Pf.  Saal,  Ldg.  Kelheim. 
12}  Thalmüssingen.  Markt  im  Ldg.  Greding. 

13)  Keil  hersdorf,  Kir(  hd.  z.  Pf.  Thalmässing,  Ldg.  Greding. 
Ii)  Aiiti,  Kirtbd.  i.  d.  Pf.  St.  Golhard ,  Ldg.  Greding. 

15)  Reut.  Kirchd.  z.  PC  llaitenbuch,  Ldg.  Greding. 

16)  Ober-USssing ,  Pfd.  mit  einem  ehem.  Bergschlosae 
im  Dec.  Qreding,  Ldg.  Beilngries. 
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Engelnuin  de  Tabnasrngm^  Amolt  de  Ouiee,  Altmui  de 
HageMhe^)  Gerolt  de  Attiie,  Ghonrat,  AlUnaim,  Haitwic,  * 
Gotfrit,  Hennan  de  Mazmgen. 

LXXV. 

Item  frater  supradicti  Kanili  Herbordus  nonune  de 

Hebingm  Iradidit  prediuiu  quoddani  in  codem  loco  situm 
sub  hisJem  testibus  ad  prefalum  aitare  i»aücti  Petri 
üertherscadme, 

LXXVI. 

Item  qui<lani  uobilis  boiiio,  noinino  Pillunr  do  Tal- 
mazinym  Iradidit  quoddam  pitMliuni,  qiiod  in  eodoni 
loro  hahrrp  nidebatiir  et  aliud  in  buo,  qui  dicitur 
M'ivrnihaih'u  ^^uh  {rn>DOtatis  testibus  ad  ideui  altare  sancle 
Petri  Berihmyaäme, 

LXXVII. 

Item  qvidam  minuterialis  babenbergensis  ^cclosi^ 
Cbonradus  nomine  per  manum  pretaxati  Karuü  de  /fe6~ 
uij^  tradidit  ad  idem  altare  eisdem  attestantibas  pre- 
difim,  ifaod  possederat  in  loco,  qai  dicitnr  lAmdolMmf,*) 

LXXVUI. 

Nouerint  Cbristi  fideles,  quod  quidam  Dobüts  de» 
ricas  nomine  Regio  et  soror  eins  EHsabet  per  manum 
fraCris  sui  Herbordi  tradiderunt  predia,  que  libere  pos- 

sederant  in  loci»,  que  dicuntur  PochetihuP)  et  Doenidorf*) 
ad  allare  saucti  Petri  ßerlhersgadme.  Hoc  attestantur 
Karoio  et  Ebo  de  Uebingm,  Liuprant  de  Gerhohestorf^-^j 


1)  In  Nr.  92  u.  122  Hagene,  in  Nr.  130  Hageneb  ge- 
fcbrielieti,  ist:  llagenich,  1>.  z.  Pf.  Thalmfissing. 

2)  LaDdersdurf,  Kircbd.  z.  Pf.  Thalmässing»  Ldg.  Greding. 

3)  Buchenball,  Kircbd.  im  Ldg.  Eicbstädt. 
4}  Ddmdorf»  Pfd.  im  Ldg.  Beibigries. 

5)  Geridorf,  Kircbd.  i.  d.  Pf.  Railenbueb,  Ldg.  Greding. 
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Adelolt  et  JEnho  de  Ruiüe,  Willeha[l]m  ef  Wolfram  de 
Tatmazingenf  Perahardus  de  Ouue,  Gerolt  de  Ruuüte, 
ChSnrat  de  Landoluturf,  Wernbere  de  RwUtit 

LXXI3L 

Item  Herbordns  de  Hebingm  (radidit  ad  altare  sancti 

Pelri  prediuin,  quod  possederat  in  eodem  loco  ium  suis 
pertineutiis.  Hoc  allcst  nitin  :  Karulus  de  Hebin^ev,  Pil- 
iunc  de  Talmazinyen ,  ("lionrat  de  Ldvlnlstorf,  Odalricus 
et  füius  eius  Odalricus  de  JtinKjeii,^j  Od.ilrinis  ef  (ilii 
cius  WenilHM  i*  e(  ITerniaunus  de  Jfrnienuuulen  j  Si<j;- 
bo(o  M  t'iKKjci,  Sifj^boto  de  Tmtfvin'rchni  Odalricus  et 
Wolftrig^el  de  /iic/ie,  Kberhardus  de  Cuielarn^  Herluuicus 
et  Engeidie  de  Akeim^  Walthere  de  Babingmu^) 

LXXX. 

Notura  facimus  Christi  fidelibus,  tarn  futuris  quam 
presentibns,  quod  TJupoldus^)  du\  ihutunri^^  oi  u\or 
eius  Maria  tradiderunt  ad  aftare  sancli  Pelri  Jkrihers- 
gadme  duo  molendina  sibi  uiciiia  in  loco ,  qui  Chremse 
dicitar  sita.  Hoc  attestantur:  H.rrtwicus  de  Lengenpahc^) 
et  frater  eius  Otto,  Otto  de  Mtihdande  et  frater  eius 
Walchon,  Wernhardus  de  Juibahc, 

V  Tnning  am  Holz,  Dorf  mit  Filialk.  ID  der  Pf.  Tauf- 
kircben  an  der  Vils,  Ldg.  Erding. 

2}  Breiten weihera,  Weiler  mit  Capelle  in  d.  Pf.  Tauf- 
kirchen an  der  Vils. 

3;  Taufkirchen  a.  d.  ViU»  Pfd.  i,  Dec.  Itorfen,  Ldg.  Erding. 

4)  Id  Nr.  93 :  PaebingiD.  Babing,  W.  i.  d.  Gem.  Felisenxell. 

5)  Leopold  IV  (V).  aus  dem  Hause  Babenberg,  ward 
im  Juni  oder  Juli  1139  mit  dem  Herzogthume  Bayern  be- 
lehnt und  starb  18.  Okt.  1141.  Soine  Gemahlin  war  eine 
böhmische  Prinzessin.  Dtesp  Scbankung  fällt  wabrscbeinlich 
in  das  Jahr  1140.  S.  v.  .Meiller  Regesten  p.  70.  Nr.  11. 

6)  Lenjjbarh,  Schi.  u.  Markt  im  niederöster.  V.O.  W.W. 
Die  Herren  von  Lengbach  schrieben  sich  auch  von  Bechberg 
(Harkt  o.  Schi,  am  Kremsflosse,  im  V.  O.  M.  B.)  «iter  wel- 
chem Namen  Hartwich  in  Nr.  107  erscheint. 
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LXXXI. 

Notmii  si(  Christi  liddilms,  tarn  fuluris  quam  pre- 
senlibus,  quod  quidain  uobilis  lioinn  Bobo  noimue  iji*  En- 
nmrhouen  ^1  (radidit  quedam  prcdia  fidei  su^  itianuiuissa 
ro^atu  tuiusddin  niinistfTialis  salzfjurp'nsis  nomine  Adl- 
beiti  de  Liupranischirchen^)  ad  altare  saocti  Peiri  Ber-^ 
thertcadme  sita  in  locis  suhscriptis:  Tmngm  nirtini  iinam. 
Rote  duas  curtes  et  moleDdiniiin  e(  inancipia  Ueinbertum 
et  Berhtoldum,  et  insuper  alia  ui<j[inti  in  predictis  pre- 
diis  habiCantia.  Hains  traditioDis  testes  sunt:  comes 
Gebhardns  de  Burdmen^  Gumpoldus  de  Ermgen^^)  Mein- 
hardus  et  Wenihardus  de  tdme,*)  WoUrammas  de  Piben^ 
ekkchmt  ödalricns  de  Ahdtwm,^)  Bertholdns  de  SiboldF- 
etiorf^^)  Adlbertos  de  IceAo/mmjrc»,  Otto  de  CrdzoA«, 
Rodolfas  de  GantpeHudifhe,  Adlbertus  de  Liupranisehirehmt 
Bilgrim  de  Oetingen,  Fleinricus  de  Stefningen,'')  Eppo  de 
Grantbcrye,  Magens  de  Tturlet^j  Otto  de  Phdlsowef'^j  Erch- 
enger  de  Smidecbrf. 

LXXXII. 

Notiim  Sit  Christi  fidelibus,  tarn  fütaris  quam  pre- 
sentibus,  qnod  quidam  nobilis  uir  nomtae  Chono  de 


1)  Enkofen,  Weiler  in  der  Pf.  Loitienlnrclien.  im  Ldg. 

Vilsbiburg. 

2)  Leuberskirchen ,  Leberskirchen»  D.  mit  Filialk.  sur 

Pt  Gerzen,  Ldg.  Viisbibiirg. 

3)  Bring  am  Inn,  Pfd.  und  ehemal.  Hofm.  in  der  Pf. 

Kirchberg,  Ldg.  Sirobach. 

4)  Iben,  D.  u.  Schi,  im  üi.slrikbkoramissariale  Wildsbul 
des  Innkreises  im  Erzherzogtb.  Oesterr.  ob  der  Enns. 

5)  Ahausen,  E.  z.  Gem.  Framering,  Ldg.  Landau. 

6)  Seiboldsdorf,  Pfd.,  Lilg.  \  il.hiburg. 

7)  Steffling  in  d.  Pf.  Waging,  Ldg.  Laufen. 

8)  Türken,  D.  und  ehem.  Hofm.,  Ldg.  Eggenfeldeu, 
Pt  Zeilam. 

9)  Pfalsan,  D.  i.  d.  Pf.  Höhenstadt;  Ldg.  Pasfw«  11 
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Horburch  et  uxor  eius  Adelkeil^)  quoddam  predium,  qiiod 
iacet  in  loco,  qui  dicitur  Eskmowa^)  tradidenint  sanctu 
Petro  in  Perlherscadme  per  maous  cuiiisdam  nobilis  uiri 
nomine  Folchmari  de  Reüene^)  pro  remedio  animaram 
suanim  saorunM|ue  parentum.  Huius  traditionis  testes 
sunt:  Engilbertus  marchio  de  Marehuwmtetne,^)  Engil- 
bertus  Sialgrauio,  Pernbardus  de  EtgilmaMkf  Ilartmannus 
et  filius  eius  Hartman  de  Nuzicrf,  Herman  filius  Wisent 
de  Pinzgou,  Timo  de  Siarmgmf^)  Bumch  filius  Adelberonis 
de  Diitrammiyin,  Pcrhtoldus  et  frater  eius  R^dolfus  de 
Plagieiit  Gerharduü  de  TruMwieliingin,'^)  Heinrich  uiiiu- 

1)  DieAeltem  der  Adelheid,  Chuno*s  ▼on  Horburg  Ge- 
nahUn,  waren  Herzog  Heinrich  von  Limburg  und  Adelbeid, 
das  einzige  Kind  der  Judith  von  Schweinfurt  aus  deren  zweiler 
Ehe  mit  Bolbo  von  nothenstcin  aus  dem  alten  pfalzgrüf- 
licben  Uause  von  Bayern.  Nach  Chuno's  von  H<ulmrf?  Tode 
(t  30.  Juli  1139)  vermählte  sich  Adelheid  zum  zweiten  Male 
mit  dem  Grafen  Kunrad  von  Dachau,  und  starb  an  eiuetn 
6.  Febr.  vor  1146.  S.  Moriz  Grafen  v.  Sulzbach  I,  148.  ff. 

2)  Eschenau,  Kirchurl  und  Vicarial  im  i'mzgau  in  dem 
PAegger.  Taxeubach  des  Benogtbumes  Salzburg,  woselbst 
Bercbtesgadeo  begOtert  war.  (S.  v.  Koch-Sternfeld  Gescb.  t. 
Bercbtesg.  H,  148)  wessbalb  dieser  Besitz  aus  den  Gütern 
des  väterlichen  Grossvaters  der  Adelbeid,  des  Grafen  Botho, 
abzuleiten  wäre ;  denn  d;«ss  dieser  sowohl  in  Beicbenhall, 
als  im  Pinzcrriu  Eigenlhum  hcsas.s,  ^'cht  aus  der  Bulle  des 
Papstuü  Alt  \,if}fler  III.  vom  t>.  April  1177  für  das  von  den 
Brüdern  Aribo  und  Botho  gegründete  Kloster  Millstadt  in 
Kärnthen  hervor,  worin  er  demselben  unter  anderm  alles  be- 
stätigte, was  der  Graf  fiotbo  dem  Kloster  im  Pinzgau  gegeben 
batte.  9.  V.  Ankersbofen  im  Arcbive  Air  Kunde  Österr.  Gescb, 
B.  Wh  p.  312. 

3)  Raiten,  Dorf  mit  Filk.  tüv  Expositur  Scblecbing  der 
Pf.  Grassau  im  Ldg.  Traunstein. 

4)  Marquartstein,  Dorf  mit  Filialk.  in  der  Pf.  Grassau» 
Ldg.  Traunstein.  Ueber  Engelbert  s.  Note  zu  Nr.  XiV. 

6)  Hof-Staring,  ebemal.  Hofm.  mit  Filialk.  s.  Pf.  Stein- 
klrcben,  Ldg.  Erding. 

6)  Trucbtlacbiog ,  Pfd.  des  Ldg.  Traunstein. 
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storialis  haUentis  oamitis  de  Lmmmpn^^)  Perhart  de 
F\roMtm,  [Anno  ab  incaniatione  domini  M.C.XXX"**in.] 

Lxxxin. 

Notnm  Sit  Christi  fidelibns»  qnod  Meginhardos  de 

Rotehoue  et  uxor  eius  Juditta  tradiderunt  qnedam  predia 

id  est  stalmlarem  ciirtem  Liuthürtt'tujin  et  iij  nineas  in 
eodem  loi'o  sitas  et  prediiim  Krlharh  et  triui»  uiroruin 
benefieia  ad  Pcimnidarf  nd  l>asiiit*ani  Chunigrsse.^)  Huiiis 
rei  testes  sunt  :  Eberhardus  et  frater  eins  Gotcfril  de 
Rote,^)  KlxTliardus  de  SehtlfarmJ^)  vEribo  de  Miiichen*') 
et  filhis  eins  (listdoldus,  Hi'^'iu^fcnis  de  Ptrupach^"^  duo 
AdelraniDii  de  Pirnpach,  Cbristan  de  lltrzpach^^)  Megin- 
liardiis  de  Ilolzhem,'*)  Gebehardus  de  Appatesdorf^^)  duo 
Rapatones  de  Steimhtrrhen,^^)  Perhtoldus  de  Ilarhleim^^) 
et  duo  filü  eius  yEribo  et  (iiseb>ldus,  Re^inhardus  de 
O^paehf^^)  Perhtoldos  de  Otgertheim^*)  Liutwin  de  Vubi" 


1)  Laiming,  D.  z,  Pf.  (iriesläX,  Ldj^.  Wasserburg. 

2)  Die  eingeklammerte  Stelle  ii>l  luil  blasser  Dinte  später 
hinzugefögt. 

3)  Königssee»  Weiler  mit  Filialk.  in  der  Pf.  und  Ldg. 

Berchtesgaden.  . 

4)  Nach  den  Sitzen  der  übn'n^en  rnitgenaonton  wohl : 
Rott,  W.  in  der  Pf.  und  Ld^r.  Pfu  i  kii  rbcn. 

5)  Schildern,  W.  und  Parucbialort  vua  Wolfgaog,  Ldg. 
Griesbach. 

6}  Mitütii,  Pfd..  Ldg.  Uodhalmünster. 

7)  Birobach,  ehem.  Hofmark  u  Pfd.,  Ldg.  Griesbach. 

8)  Hirschbacb,  Dorf  mit  Filiale  zur  PC  Bimbach ,  Ldg. 
Pfarrkirchen. 

9)  Holzheim,  W.  u.  Parochialort  v.  Uttlau»  Ldg.  Griesbach. 

10)  Abisdorf,  Weiler  io  der  Pf.  Galgweia,  Ldg.  Landau, 
K.r.  Niedprhnvcrn. 

11)  Sleiukirckeu ,  W.  mit  Kirche  im  Ldg.  Griesbach. 
12}  Hartheim,  W.  u.  Parochialort  v.  Mittich,  Ldg.  Griesbach. 

13)  Ausbach,  W.  d.  Pf.  Pöcking,  Ldg.  Griesbach. 

14)  Eggertsheim,  Eckertiham.  Dorf  o.  Parochialort  von 
GrieelHich. 
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fmtm,^)  RodoUas  de  Drossingin^  Wernhardas  de  Ttg" 
erninuhf  £rchüigenis  de  Rüduheim, 

LXXXIV. 

liem  Meginhardas  et  uxor  eins  Juditta  quosdam 
famnloa  mos  sah  tali  condilione  Iradideruiit  prefalis 
sanetii  in  PerAersgadmit  ui  nnllo  rorali  seruitio  sab* 
iaceant  sed  hooesto*)  et  equestri  more  deseruiant  bona, 
qu^  possident.  Quorum  nomina  hie  eontinentur:  Erch- 
en^er  et  uxor  eius  Richza,  et  iiati  eonini,  Sierhle  et 
uxor  eius  Hadelouch  et  na(«s  eins,  Heinrich  et  uxor 
eius  Mer^Mi  U  et  nnfi  (»m  aui,  Orlolf  et  soror  eins  Bene- 
dicta, riordnifh,  Pur*Ji.irt,  Adelbero  et  fralres  eius  Otto 
et  \\  iiiiher,  Rodolf,  Dietuiar,  Walther,  M.Tzelimis,  Haert- 
wicli,  Adelrani,  Hartman,  Hartnit,  Chöno,  alias  Hartnit« 
Meginwart,  Dietrich. 

LXXXV. 

Notum  Sit  Christi  fidelibus,  quod  tres  nobiles  uiri 
uterini  de  Poumgarlm  scilicet  Heinrich  et  Dietrich  et 
Wemhardns  et  mater  eonim  nomine  Hiltigunt  tradide^ 
rant  flancto  Jobanni  Baptist^  et  sancto  Petro  apostolo 
in  PertherBgadme  qooddam  predinm,  ^od  hereditario 
iure  possidebant  in  loco,  qoi  didtor  Ammoa^^)  ui  dn^ 
sorores  eonun,  ibidem  sancta  conuersatione  degentes,  inde 
alantor  et  sustententur,  et  insuper  pro  restauratione  et 
cambio  ilKas  predii,  scilicet  Prmzmgint^)  quod  pater 

1)  Ober-Üttlaa,  Pfd.,  Ldg.  Griesbach. 

2^  Die  Handschrift  hat:  h  inostro. 

3)  In  dem  Ldg.  MOhldorf  befinden  sich  drei  Ortschaften 
des  Xamons  Orn;<M,  in  den  Pfarr  en  Oberlaufkircheo»  Reicherta- 
beim  und  lleldenslein  gelegen. 

4)  Prenzing,  Dorf  zur  Gem.  Obeiindliiig  ,  Ldg.  Hotlhal- 
mOnster.  Muriz  (iraien  von  Sulzbach  I,  p.  158  nioiiut  da- 
gegen Preozing  im  Ldg.  Simbach,  \\  Stunde  Ton  Bring,  an, 
wohl  aus  dem  Grunde/ weil  das  heutige  gräflich  paumgarten- 
scbe  Gesebleebt  Bring  besitzt.   Allein  letsteres  ist  mit  den 
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eormii  remedio  anhn^  ni^  tradiderat  prefatis  aanctis. 
Poat  obitmii  nero  [wtris  eorain  commaBi  eooriKo  bec 
mutatio  facta  est.    Haiai  m  teste»  sunt;  Eberhart  de 

Bote,  Chonradiis  de  Putelspach,  Pnino  de  Anzenchirchm, 
Wolftrigl  de  Tegmipach,  Rapolo  c\o  WoJfah,  Rodolf  de 
Osterhoitf,^)  Khu  de  Eitterhoue,  Ilczil  de  PiVpach,^)  Rapoto 
de  SUmclurchent  GermuDt  de  Hirzpackf  Sigeboto  de  Pimpach, 

LXXXVI. 

It(  ni  Hnpoto  e(  Woluza  ot  (iotta  pro  prcrio  Ira- 
diderunt  fratribus  de  Perthersyadme  iiineam  iuxta  £%re- 
mitam  in  arena  sitam,  aliam  quoque  uineam  io  rare, 
quod  dicitar  UnUanl,  a  qaodam  Rodberto  et  Berhtoldo 
ememnt»  arbana  qoidem  conditiono.  Set  idem  fratres 
intpetranemiit  a  marcbione  Liupoldot^)  in  caius  predio 
Site  erant  f^em  ninef,  qaod  non  sohim  remisit  eis 
annaaleni  eensum,  set  ipse  et  oxor  liliiqae  eins  in  pro- 
prium deleganenint.  Hains  rei  testes  sunt:  Dietricos 
comes  de  UidUmutemet^)  Gebebardos  comes  de  Piugeih 
Liatoldus  eomes  de  Plagio,  Pabo  de  Amirangüt  Hartwieh 

ahen  Frejen  wnn  Paungarten  nkbt  so  Terwecbsela,  aad  ge* 
langte  erat  in  XVL  Ibh,  durch  Kaof  sn  den  Besitsungen  in 
dieser  Gegend»  wahrend  das  erste  Geschlecht  der  TOa  Paum- 
garten  gerade  Münster  (RottUalmünster],  su  dessen  Gerichts- 
bezirk Prenzing  gehörte ,  als  Erbe  be^ss. 

1)  Änzenidrchen,  Dorf  mit  Filialk.  z.  P£.  TrilterD»  Ldg. 
P&rrkirchen. 

2)  Osterhofen,  Stadt  im  Kr.  Niederbayem. 

3]  Wahrscheinlich  PuIIacb ,  Weiler  u.  Parocbislort  TOn 
SL  JUariakirchen,  Ldg.  Pfarrkirchen. 

Leopold  III.  (IV^)  von  Oesterreich  S  Nr.  50.  —  Diese 
Handlung  gehört,  wie  aus  der  wiederbulteo  Aotzeicbnuog» 
Nr.  215,  hervorgeht,  zum  J.  1136. 

5)  Viechlenstnin ,  Pfarrort  im  gieicbn.  Distriktskom.  des 
innkrcises  im  Herz,  ob  der  Enns.  Graf  Dietrich  I.  aus  dem 
Hause  Formbach,  welcher  in  Nr.  215  Graf  von  Critzinsteine 
(Kreutsenstein,  Ruine  im  V.  U.  M.  B.)  genannt  wird. 
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de  Riudnicht^)  Meg^nbardus  de  Rotenhmien,  Borinliardus 
de  Truna,  Purchardtts  de  Frouendorft^)  Sigefiridus  Waito,^) 
Heiniicus  de  Hutmuca^  Wolfkeras  et  frater  eius  Isinriois 
de  IVettmcftfrcAeti  et  nepos  eorum  Isinriciift. 

LXXXVIL 

Isti  sunt  testes  predii,  quod  Iradidtt  Aüiftarl^)  mater 
aduocati  ratisponensis  per  manmn  eoinsdam  nobilis  Gund- 
elchardi  super  reliquias  sancli  Petri  in  loco,  qui  dicitur 
Bertherscwhni' :  Marchwarl,  Diepranl,  Adeljjfer»  Ilerranl, 
Friderich,  UoprcUl«  ijorharht,  Uazo,  Ecgerich,  Odalrich, 
£bero,  £ppo,  Dietrich,  Odalricb. 

Lxxxvm. 

In  loeo  fontis  Halle  habemus  diniidiam  assim  [an 
dem  Ph&'fUag«'e\^)  in  ioco,  qui  dicitur  \l)erreche,  et  in 
eodem  loco  quintam  partem  galgi,  et  locum  sartagiois 
ad  eandem  quintam  partem  pertinentem,  et  in  loco,  qui 
dicitur  Plalehofare  septimam  partem  gal^i.  £t  in  loco» 
qai  dicitur  Sleingalg  habemus,  qnod  halleoses  uocant 
zuelfteil;  et  in  ampla  pUuea  babemus  locam  sartaginis, 
et  in  suprma  pkUea  locom  habemus  sartaginis,  et  iuxia 
forum  locum  sartagiDis  et  in  loco  petre,  que  dicitur  Grutta^ 
curtf  locum;  et  in  loco,  qui  dicitur  RSzentacehe^  curt^ 
locum»  et  in  loco,  quem  Asieho  possidet,  habemus  curtf 

1]  Ein  llaterr.  Geschlecht;  Hartwich  kommt  in  t.  Meiller's 
Regesten  c.  1183  bis  1147  vor. 

2)  Wahrscheinlich  Frauendorf  im  Distriktskommissariate 

Viecbtenstein. 

3)  EiTi  r>strrr.  Geschlecht,  das  auch  unlnr  dem  lateini- 
schen >';oiit'ii  ;  ürphaniis  niifiriit.  Siegfried  kömmt  vor  von 
113t)— 1171.  Vgl.  V.  Meiller  Ke-rest. 

4)  Ueber  diese  Luitgart  s.  vurne  in  dem  Siheokungs- 
bnche  von  St.  Emmeram  p.  88,  Note  2  zu  Nr.  187.  Welches 
Gut  sie  schenkte,  ergibt  sich  ans  Nr.  99,  100  u.  145. 

5)  Die  eingeklanimerten  Worte  stehen  mit  schwSrzerer 
Dinte  über  dimidiam  geschrieben. 
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loami.  Et  m  Km;o,  qui  dicitiir  Sdaeh$,  pritam  vnim. 
Haie  pnito  moiit  adunet,  in  qvo  habenius  aHvd  pratnni. 

£t  eurtem,  quc  in  karena  sita  est.*) 

LXXXIX. 

Noverinl  omnvs  Christi  fideles ,  tarn  Cuhiri  (ju  ini 
j>resentes  ,  (juoiJ  quidain  noliilcs  homiiu's  aomiue  W  olf- 
triptl  et  Tionio  (ie  Frunehouen^)  potestatina  manu  ad 
altare  sancti  Pelri_  Perlherscadme  stibnotala  predia  tra- 
didenint :  Dornidorf  uiUam  diiuidiaiu,  Tatenhitsen^)  uiliam 
dimidiam,  in  loco  qni  dicitur  Artotjmgin^)  tres  cnrtcs 
uiUicas  €t  aliud  qiuxldam  in  codem  loco,  Wintdehium^) 
eurtem  nnam,  Friäechingin^')  duas  cortes  com  suis  per* 
tinentiiSt  /jjfflNMim,^)  quod  ibidem  habere  aisi^)  sunt, 
Mardmgm^)  cortem  com  soia  pertinentiia,  Wthimaktm^^) 
cortem,  Ntufarhm  predium  quoddam,  Wakkerswüar€f  quod 
ibidem  habaenmtt^)Fr(N9%otim  cum  omnimodis  uaibna  aus, 
Wolferstai^^)  duaa  cartes  com  suis  pertinentüs.  Allodtiim, 
quod  in  loco ,  qui  Hemunlal  dicitur,  possederant,^)  aliud 
quoque  in  loco,  quilFolsto/ nuncupatur,  Gimheim^'^)  ({VLod- 


1)  Lauter  Oertlichkeiten  von  Heichenhall.  Das  auf  dem 
Gruttenberge  vou  Bajeru  zu  Anfang  des  X.IU.  Jhh.  erbaute 
SehloM  gab  lu  laogjftbr.  Irrungen  nüt  Salxbnrg  Veranlassung. 

S)  Fronbofen,  Pfd.  auf  einem  Berge  im  Kesseltbale  im 
Ldg.  Bissiogen,  Kr.  Scbwaben-Neuborg. 

3)  Tattenhausen,  Kircbd.  und  yereinigte  Pf.  mit  Ziert- 
betm,  Ldg.  Lauingen. 

4)  Ortelfing,  D.  in  der  Pf.  Ehingeo  an  der  Donau,  im 
ehem.  Herrsrhaftsger.  Nordendorf. 

5)  Wiudbausen,  W.  i.  d.  Pf.  Aisb'ngeu.  Ldg.  Diiliiigeu. 

6)  Frieklngen  im  wQrtemb.  0.  A.  Neresheim. 

7)  Igenhausen,  W.»  xom  Dörfchen  Frickingen  gebDiig. 

8)  Die  Handsch.  hat  uisus,  baboit,  possederat»  tradidit 

9)  Märdingen,  Pfd.  im  Ldg.  Donauwörth, 

10)  WeinachlshoF,  im  würtemb.  0.  A.  Neresheim. 

11)  Wolfersfnfit,  Pfd  ,  im  Ldg.  u.  Dek.  Monheim. 

12)  Greoilieim,  D.  an  der  Donau,  in  der  Pf.  Blindheim, 
Ldg.  Uöchst^ll. 
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dam  predimn.  Tradidemnt  «fQoque  in  loco,  qni  [dieitar] 
Hariraietlumm  aeptem  numsos  cum  omnilNis  numdpiis 
ad  predicta  allodia  perttneotibns.  Huias  rei  teste«  sunt: 
6deiricii8  et  fitius  eius  Fridericus  de  Hoenburch,  ^)  Regin- 
hart  et  frater  eins  Radolfus  et  filius  Rndolfi,  Reinhardua 
AeTabfhen,^)  WithegSe  de  ili^eye,^)  EMÜasaak  de  Berge, ^) 
Eberhardas  et  frater  eins  Otto  de  W^mwartk,^)  Hoholt 
de  Tisenhoum,^)  Alberich,  Egeno,  Adclbertusde  Turehen,'*) 
Egelolf  et  frater  eins  Sigeloch,de  Stcennigen,^)  Ottmar 
de  Retigeresrith,-*)  Conrikdus  de  Derolfesheith^^)  Sigefridus 
et  filius  <Mus  Sirrofridus  de  Eringin,^^)  Otto  et  Irater 
eins  Heinrirus  de  liichen,^^)  Chonradus  de  H'imersheimj^^) 
Uodbertus,  Eberhanhis  de  Werde,  Wtto  de  Hohprtstein,  ^'*) 
Kehewin  de  ßallraineshouen,^^)  March wardus  de  JrolUel- 
urngm,^^)  Rödolfus  de  Husm,^'^)  Choaradus  de  Liccha^ 

1)  Hohenburg,  SchlosK  im  Ld^.  BiMiageo. 

2)  Tapfheira,  Pfd.  im  Ldg.  Hüchstätt. 

3)  Alberk ,  Stüdtrhon  im  Uberamle  Ulm  des  Donaukr. 
im  Köiugr.  Wüiteiaberg. 

4}  Bergen«  Pfd.,  Ldg.  Grediug. 

5)  Das  StamnwchloM  W6liwart  diesei  noch  blOhenden 
Geschlechtes,  stand  in  Riet  über  dem  linken  Ufer  der  WOrnits 
2W.  Harburg  und  Donauwörth. 

6)  Dei'sfMihnfcn,  Kirrhd.  d.  Pf.  xMösIingen,  Ldg.  Höchstält. 

7)  Über- i  üt  heim,  Kirchd.  an  der  Zusam  i.  4.  Pf.  Pfaffen- 
hofen, Ldg.  Wertingen. 

B>  Schwenningeu,  Pfd.  im  Ldg.  u.  Dek.  Hochstätt. 

0)  Reogersricht,  Kirchd.  im  Ldg.  Neumarkt  a.  d.  Sulz. 

10)  Beroisheim,  Bfaikt  im  Altmfiblgrunde  mit  Schloss- 
ruinen im  Ldg.  Heidenheim,  Kr.  Ilittelfranken. 

11)  Ehringen,  Ötting.-wallerst.  D.  i.  ehem.  Amte  Kircheim. 

12)  Huchen-Reichen,  Dorf  m.  Burgrainen  i.  d  Pf.  BHens- 
bach,  Liis  Erding. 

13)  NVeiiJifTsheim,  Pld.  i.  i)ek.  Wcisüeiiburg  i.  Ldg,  JEUlingeu. 

14)  Fluch.slein,  Kirchd.  iu  der  Pf.  Bissiugen. 

15}  Balmerühofen  an  der  Egge,  Pfd.  und  Schlo&s  im  k. 
wflrtemb.  Oberamte  Neresheim. 

16)  Trochtelfingen.  Pfd.  im  k.  wQrtemb.  0.  A.  Neresheim. 

17)  Hausen,  Kirchd,  in  der  H,  u.  Ldg.  Grading. 
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gmmmde,  ^)  Ödebieiu  de  Ahrhem,^)  Eberhardufl  de  ümms- 
wangetit^}  Hertwicfa  de  Lirkm,^)  Hartntdus  de  Üanm,^) 
Landolüi  de  Tegeriekethen,^)  Adelhoch  de  BtreAtfMSfe&A, 

Liupolt  et  frater  eias  Heinricus  de  Murun,^)  March- 
war<lus  de  Jhelenhen,^)  Burchardiis  de  Chregehent^^)  Gis- 
ilbertus  de  AeUmtveU,  *  ^)  Hartiuaiums  de  Berge,  Rodbertus 
de  Biscingefi,^^)  Manegoiiius  dp  'Irene! im^  ^-^ }  Cbonradus 
de  Heroheshen ,  Wirnt  d«'  Ohnndorf,^*^  Ropertus  de 
Tytenhen,^'*)  Megtnwardus  de  predicta  iiilla,  Gprlorh  de 
Ilericheslieti ,  Landolt  et  frafpr  eius  Odalrit  us  de  iaeg^ 
ericheshen,  Marie^M>ldus  de  M  Vrde,  ^'^j  Egeno  de  Turehenf 
Eberbarduf  de  Werde,  Heringerus  de  Albegge,  Eberhardus 
et  frater  eins  Otto  de  Wellenttarte,  Uoholt  et  filius  eius 
de  Tisenhoven,  Eberharda8  de  Binezwangm^  Odalricus  de 
Scre[z\he\m,^'^ )  Hartman  de  i^erj^e,  R&pertas  de  Jrgwu^ 
h€m,i^)  Heinricas  de  Ermgm,  Wernliems  de  »mM^ 
gtn,^^)  Wtto  de  &thmiiem,  Egeno  de  Turehnm. 

1)  LecbsgenOod,  Lechsend,  Pfd.  im  Ldg.  Monbeun. 

2)  Allerheim,  Pfd.  rechts  der  WOroiz  mit  emem  Ber^ 
schlösse  im  Dek.  Harburg. 

3)  iiiiiswangen,  I).  in  der  Pf,  u.  Ldsr   Wt  rlingcn. 

4)  Lierbeim,  D.  i.  li.  i'L  Apperzhofeu,  Lüg.  rsördliDgeii. 
6)  Fohrbeiiii,  Pfd.  im  Dek.  Nördliogeo. 

6)  Defertheim,  Pfil.  im  Ldg.  Heidenheim. 

7)  Birkenfels,  W.  d.  Pf.  Flaclislanden,  Ldg.  Ansbach. 

8)  Mauern,  Pfd.  im  Dek.  Harburg»  Ldg.  Monheim. 

9)  Deltenheim.  Pfd.  in  der  ehem.  Grafsch.  Pappenheira. 

10)  Ein  Volnand  von  Kre^ireaheim  kömmt  noch  127 i  vor. 
S.  Lang  Materialien  zur  öltuif;.  Gesch.  IV,  3i0. 

11)  l^elleiifeid  (Gross-)  Pfd.  im  IA<;,  Wassertrüdingen. 

12)  Bissingen,  Markt  uad  Silz  e'niQ&  köoigl.  LandgericbU 
im  Kr.  Schwaben-Neuburg. 

18)  Trendel»  Pfd.  im  Dek.  Dittenheim,  Ldg.  Heidenheinu 
ik)  Obemdorf,Urchd.i.  d.  Pf  Plankstetten»  Ldg.  Beibgries. 

15)  Ditlenheim,  Pfd.  im  I.dg.  Heidenheim. 

16)  nonaiiwf^rtfi,  Stadt.  Ueb.  dies.  M^nnrold  s.  unt,  Nr.  107. 

17)  Schre/.heiiu,  Vdi.  i.  Ldfj.  Dillingen,  oder  d.  gleichn. 
W.  7..  Pf.  Dunsteiislingen,  wurterab.  0.  A.  .Neresheim. 

18)  Irgertsheim,  Kirchd.  d.  Pf.  Jettenhofen,  Ldg.  Beilngries. 

19)  Reimlingen,  Pfd.  i.  Dek.  Donauwörlb,  Ldg.  Nördlingen. 
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XC. 

Notum  Sit  Gfaristt  fidelibus,  tarn  fnturis  quam  pre- 
sentibns,  quod  quidain  nobilis  honio  nomine  Wolfram 
de  TalmasingeH  liadidit  in  Perdierscadnie  s.mcto  Petro 
duo  predia,  que  iacenf  in  loco,  (jui  diciiur  Uecmttfyhoae^) 
et  Lanlolflesdorf  <i<l  slipcndiuui  j»ororis  sii^,  qiip  ihideia 
doijil  saiK'la  cuiiiiersaliuiie  coinmuuis  uil^.  iiuius  rei 
lestüs  sunt:  (irlKilfus  de  Talmascingeny  Liuprant  de  Ger- 
hnheslarf,  Adelhart  de  Lohen y^)  Engilman  ministerialis 
sancti  Willeboldi }  Tiemo  de  Mecgeuhuaen  Chönrat, 
Wolfram,  Sigebot,  Chonrat  de  (rrizpachy^)  Erchenbrebl 
de  Gredmgtny^)  Marcwart  de  Husen y  Cbonrat,  Ödebrich 
de  Mdpscingen,  £rlwin,  GhSnrat  de  Owe,  Chonrat,  Eng- 
ilman  de  Ecgemundhoue,  Pemhat  de  Hebin\jg], 

XCL 

Et  hoc  notum  sit,  qaod  quidam  nobilis  homo 
Linprant  de  Gerhohestorf  rogatii  Wolframmt  de  Tahnat- 
cingin,  quod  ibidem  uidebator  habere,  cuitimi  et  incuUum, 
su^  6dei  manu  missum  predium  tradidit  sancto  Petro  in 
Pertherscadme  sub  eisdera  testibus  pro  remedio  aoim^ 
su^  suorumque  pareiUuiu. 

xcn. 

Item  et  hoc  notum  sit,  quud  quidam  uobiiis  homo 
nomine  Herlwich  de  Tutin^)  quedam  predia  sue  fidei 
manumissa,  que  iacent  in  diuersis  iocis  scilicel  YoUial^) 

1)  Eckmausbofen,  W.  z.  Pf.  ThalmassiDgcn,  Ldg.  Grediog. 

2)  Lohen,  Kircbd..  Pf.  llolermnssing,  Ldg.  Greding. 

3}  1>.  i.  de«i  HochsdAs  Eichstätt,  dessen  Patniti  S(  Willibald. 

4)  Meckeuhausen,  Pfd,  im  Dek.  u.  \Aix  iiilpolUtein. 

5)  Rurg-Griesbacb ,  Pfd.  leehls  der  :;ui£,  iiu  Dek.  Ber- 
chiug,  Ldg.  Beilngries. 

6)  Greding  Stadt  iiod  Ldg.-Sitz  im  Kr.  Hittelfranken. 
.  7)  Tilling,  Markt  im  Ldg.  Greding. 

8)  Wahracheini.  stattFnegeUtal,  d.i. FOgenstal.  S.Nr. 74. 
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et  öire  ibidiiu  iiioiendiiio  rofj.ilii  lUrhor<li  dt'  Hebingin 
tradidit  saucto  Felro  iu  Perlhersvadme.  Hiiius  rei  loütes 
sunt:  I  Int  wich  de  TtUingin,  Liuprant  de  Gerhoin  s(urf^ 
Rodolt  dl-  Ofetihwi€f^)  Uolchmar  de  TdltKascingin,  Eber- 
wiu ,  Altmao  de  Hagene^  Ödelrich  de  HerminesMm^ 
Wernheri  duo,  Herman  de  Huien,  Berobart,  Haertwich, 
Wireot  de  Obrnndorf,  Roprecbt  de  Stophingin,  Ödelrich, 
Gotefrit,  Meginwart  de  Siophinheim,'^)  Arnolt  de  Hotm» 
Berhtolt  et  T^to  et  Regioolt,  Ropreht  d«  RwU,  Beriitolt 
de  üui$tai,  Benduurt  de  Owe, 

XClll. 

item  Odeiricus  de  Inningith  rogatu  prefati  Uerbordi^) 
tradidit  sancto  Petro  in  Peitherscadme  predia  su^  tidei 
manumiMa,  que  iacent  diuersis  in  loda,  acilicet  üoiu 
et  Vmi«tht£h  et  T&asmf/mf  et  Oihranudorf,  et  Hatde  et 
HM»  molendiniini.  Hnius  rei  festes  sunt:  Herrant  de 
Mo^m^  Dietricos  frater  eins,  Berhtoldas  de  üdden,^) 
Ödelrich  de  FraeUmwidm  et  filii  ipsios  Heinrich  et  Ödel- 
rich, Sigebot  de  ToufMrehm  et  filins  Ödefarici,  et  alins 
Sigebot  Weuogel,  Eberhart  de  Gddarn,  £kehart  de  IM- 
ingin,  Walbnin  de  CeUe^  Ödelrich  de  /mttnytn,  Uerbrant 
de  rodtitLüiuif/^)  liotefiridus  de  Aiieim. 

XCIV. 

Notum  sit  Christi  fidelibns,  tarn  futuris  quam  pre- 
lentibus,  qaod  domnus  WelS^)  de  P&engowe'^  adnocatus 

1)  Mffenhausen,  Pfd.  im  Dek.  ii   Ldf:  Altdorf. 

2)  älopfeDheitti,  Pfd.  im  Ldg.  Eliingeu. 

3)  Da  in  der  vorhergehenden  Aufzeichnung  von  eiiieiii 
Herbord  nicht  die  Kede,  uulei  letzlcrem  aber  sieber  der  von 
Hdbiog  in  fentehen  ist,  ichUesst  sich  obige  Verhandfaing  an 
die  unter  den  Nr.  74»  76  und  79  vorgetragenen  an. 

4)  Velden,  Markt  im  Ldg.  Vilsbiburg. 

5)  Bogeosdorf,  £.  d.  Pf.  Moosen,  Ldg.  Erding. 

r>^  WeIfVI  (HI)  der  Milde  jr^h  1115.  f  1191  15.  Dez.,  Sohn 
üeinricb  d  Schwarzen.  8,  Si  tlm,  Württemb.  Gescb.  H,  '261  (T. 
7)  Peiliog,  Pfd.  im  Uek.  Ueiteobuch,  Ldg.  Schougau. 

19 
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Reüenbuchatsnnii  ^)  peticione  Heinrici*)  eiusdem  loci  pre- 
positi  ac  (ouiraii  um  siioruin  tradidit  dimidiuiii  iiiansuni, 
qui  iacel  in  loco,  qui  dicitur  Jinseiu  et  insuper  petici- 
one eorundt  III  fratnun  prediuni«  quod  Eberwimis  pr«»- 
positus  pertlierscadmensium  fratrum  uidebatur  babere 
in  eodeni  loco,  tradidit  saueto  Hetro  iu  Perthertcitdme, 
Huius  rei  testes  sunt:  Amelbreht  de  Lochhusen,^)  Eber- 
hart de  Walde,*)  Otto  de  Sandolteshiism,^)  Eberhart  de 
friehindorf,  Ghönrat  de  Othmanhart,^) 

xcv. 

Notum  sit  Christi  fidelibus,  tam  fiifuris  quam  pre- 
sentibus,  quod  marchio  Engilbertos  de  Ckranhureh  una- 
cum  coniuge  sua  Mahtbilda^)  tradidit  sancto  Petro  in 
PerUurseadme  mansum  ttnum,  qui  iaeet  in  loco,  qui  di- 
citur Tt^ershaim  pro  remedio  animarum  snamm  suorum- 
que  parentum.  Huius  tradicionis  testes  sunt:  Pemhardus 
de  Geppinhaem^  WoUrammus  de  PShendMrthmt  Uokh- 
marus  de  Reith,  Hartman  de  Nuzdwfj  Woiftrigei  de 
Uroühouetiy  lierbordus  de  Uebinyin. 

XCVI. 

Nouerint  Christi  lideles,  tarn  futuri  quam  presenles, 
quod  quidaiii  niiiiislei  iaiis  comitif?  Gcbehardi  de  Sulz- 
bahc  Reinoldus  scilicet  de  Selchobtn  a«l  allaie  saucti 
Petri  in  Berthencadme  abdieationcm  fet  il,  quod  uulgo 
vurciht  dicitur,  de  manso  in  loco,  qui  Ualde^)  uuncu- 
patur«  sito  a  Lbönoue  eiusdem  Keinoldi  iratre  prefate 

1)  Die  Handschrift:  reitenburgensium. 

2)  Heinrich  I,  Probst  von  Reitenbuch. 

3)  LochbaaseD,  Pfil..  Ldg.  Mlinchen. 

4)  Wald,  Markt  im  Dek.  Kirchheiin,  Ldg.  TOrkheioi. 

5)  Sandeltsbausen,  PIU.  h  Ldg.  Moosburg,  Dek.  Maiaburg. 
ti)  Ottmarshart,  Kbrdid.  und  Filiale  der  Pf.  Indersdoif» 

Ldg.  Darhau. 

7)  Siehe  Nr,  XIV. 

8j  Wald,  W.  in  der  Pf.  Yogtareut,  Ldg.  BAMaheim. 


Digitized  by  Google 


der  Frobsiea  Bercliiesgaden.  291 


^cclesi^  pro  8ua  suorunique  parentum  salute  donato. 
Hoc  attestantur:  Fridericu«  ip§ius  Reinoldi  frater,  Afram« 
mus  de  Onofesahe Rode^erus  de  Pastberc,^)  En^elbertos 
Uirouge,^)  Rodegerus  de  Baektim^  Fridericas  filius  Ein- 
wici  de  Bomtperc,^)  Ridegero»  de  Onofttahf  RiwiD  de 
Sehiiirem^)  et  alii  plitres. 

xcm 

Noueriot  omne»  Christi  iiiJck's ,  Um  iuturi  quam 
presentes,  quod  quidain  nobilis  homo  licinricu!»  et  uTor 
eius  At»^('na  de  Mueiuiym  ' ;  et  filia  ipsius  Tiilicli  liuius- 
que  niaritus  Clioiiradus  Stcin'^)  tradidiTunl  saiicto 
Petro  in  Pertherscadnie  quoddaui  prediuiii,  quod  uide- 
bantur  habere  in  loco,  qui  dicitur  Täerhek,^)  Uuius  rei 
testes  sunt:  Cfionradus  rox,^)  Ludewlcus  comes  de  Oet- 
mgm,     Reginbardas  de  Vhd^ch,  i  >)  Otto  de  Gozkem, 


1)  Aisiieg»  W.  in  der  H.  SOUbabeD,  Ldg.  Priee. 
%)  Puiberg.  D.  mit  Filialk.  i.  Pf.  u.  Ldg.  Uiesbech. 

3)  Wahrscheinl.  statt  Uiraouge ,  Farnach ,  ehem.  Hofm. 
in  der  Pf.  Stvllhuben.  Vgl.  Mon.  B.  II,  298,  Nr.  63 

4)  Parnsberg,  D.  z.  Pf.  Söllhtrhen. 

5)  Scbaiderin^,  E.  z.  Pf.  Söllhuben. 

6)  Möttiügeu,  Pfd.  im  Ldg.  und  Dek.  Nördiiiigen. 

7)  Nach  dea  Zeugen  dieser  Vürbandlung  zu  grhliessen 
eieeg  der  im  Mtiag.  Gebiete  gelegeoeo  ScbiOmer:  Diemaet- 
iteiD  im  Kemeltlmle  mit  8eh1om  im  Ldg.  Biniiigeft  u,  Dek. 
HÖdistltt,  oder  ScheDckeasteia  bei  Aafhatuea  ao  der  Eger 
im  wQrtemb.  0.  A.  Neresbeim. 

8)  .Auf  der  Sptiter'srhen  Karte  des  Marcbionalus  oaol* 
dini  etc.  ist  rechts  der  £gge  auf  öltin<]:.-wallüt!»teia.  Gebiet, 
südlich  Yon  Neresbeim  Datterlohe  angezeigt ,  und  der  Lage 
nach  im  heutigeo  0.  A.  Neresheim  zu  sucheo. 

9)  K.  Konrad  III,  y.  1138,  f  15.  M«rx  llüfl. 

Id)  Wo  Otlingischen  Genealogen  nennen  obigen  Gralbn 
Lodwig  bald  den  iwettea,  bald  den  dritten,  encbeint 
noob  mehrmal  inK.  Konrad  III.  Urkunden  v.  d.  J.  1141 — 1144. 

It)  Fiochberg,  Pfd  m.Ruinen  im  würtemb.  0  A.  Nereaheim. 

Ii)  GoMbeim,  P£d.  m.  Ldg.  im  Dek.  Monheim. 

19* 
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Eberbardus  de  Italder^^)  Baldolfus  de  Bälden,^)  Heiu- 
ricus  et  frater  eius  Marchwardus  de  liuiuoiuingm. 

xcvni. 

Tain  futuris  quam  presentibus,  cunctis  Christi  fa- 
mulis  iiülum  esse  uolunius,  quod  quedam  mulier  Haeilca 
uomiue,  uxor  siilitet  W  illchaliiii,  ab  altai  i  sancti  Mitlia- 
helis  l  eWen,  cuiiis  censiialis  V  nummorum  fuerat,  una- 
cum  liberis  suis  i »  h mpi;!  est  in  ius  sancti  Petri  Berth- 
erscadme  ad  pimdeui  ceusuni  annuatim  illo  persoluendum, 
coDcambio  uidelicet  cuiusdani  femine  Dicmodis  nomine 
eiusque  fiiioniin  in  presenüa  et  iassu  Heinrici^)  ratis- 
pooensis  episcopi,  rogatu  uero  Eberwini  bertberscad- 
mensis  prepositi.  Hoc  attestatur:  Sigehardas  de  Ebers- 
ptunt,*)  Ödelricus  de  Ceüe,'*)  Rapoto  de  Ramsou,*^)  /Erha 
de  BUnwck,'')  Weraheras camerarias de  UMm,  Pernhanlut 
prepositus  de  Oecft. 

XCIX. 

Notum  Sit  Christi  fideUbus,  tarn  faturis,  quam  pre- 
sentibus» quod  dominus  Fridencui^)  ratisponensis  ecclesie 
aduocatus  tradidit  sancto  Petro  in  Perihir$gaäm  quod- 
dam  predium,  quod  iacet  in  loco,  qui  didtur  Bnmnm^^) 

1)  Hobeii'Baldern ,  Bergscbl.  im  0.  A.  NeresbeiiD. 

2)  Baldingen,  Pfd.,  '/a  St.  von  Nördlingen. 

3;  Heinrich  I,  ein  Graf  von  Woliratsliaiisen,  Biacbof 
von  lia2— 1155 

h)  Eberspeunl,  Kircbd.  u.  ehem.  HoAn.  in  der  Pf.  Rup- 
recbtfiberg,  Ldg.  Yilsbiburg. 

6)  PaaioMell  in  der  Pf.  Velden.   S.  Nr.  36. 

6)  ftamaatt,  W.  ndt  Kirdie  u«  Exposilnr  z,  PC  Kireb- 
dorf  bei  Haag,  Ldg.  Mühldorf. 

7)  Viisbiburg,  Markt  u.  Landgerichtssitz. 

8)  Friedrich  llf,  (irnf  von  Ropt'n,  T)omvnf]^l  von  Hegens- 
burg,  welcher  den  ungiücklicheu  kr<  u/zu;:  K  Konrad  IIL  mit- 
luachle  und  auf  selbem  am  11.  April  1148  zu  Jerusalem  starb. 

9)  Brunn  im  Felde,  im  niederöster.  Y.  U.  W.  W.  Ein 
anderes  Gut  in  diesem  Orte  Bess  Friedfieh  lU.  gleichbUs  bei 
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pro  uiginti  narcis  argenti  et  pro  remedio  anim^  suf , 
quod  mater  eitis  prios  tradiderat  prefatis  sanctis.  Hvias 
traditionis  testes  sunt,  scÜicet  Heinrinis  dax  Bmowriff*) 
Gebehardus  comes  de  Pitrehusm,  Hcinrirus  urbanus  co-» 
mes,')  Lintoldns  comes  de  Plagio,  Adelram  de  Ptrgt)*) 
et  fraler  eins  AdelbertOB,  idalricus  de  SleÜMf  Wern- 
hem  de  Brmmm,  Wemheras  de  Memmehoum^^)  Pabo 
de  ZaUmgm,^)  Wernhardas  ioDior  de  Jugübach^  WQle- 
halmus  de  G^ppmhim^  Volchmarua  de  Rtitme» 

C. 

Et  bot-  iiolum  Sit,  quod  u\or  eiusdem  aduocati 
Juditta^  et  oati  eorum  feceruot,  quod  Teutonici  dicunt 

seioem  Antritte  des  Kreuzzuges  dnrrh  seine  Mutter  Liiit^ard 
IQ  das  Kl.  Adnioiii  in  Stejermark  übergeben.  S.  Pez  Ihes. 
anecd.  T.  III.  P.  Iii.  col.  777,  Nr.  CV. 

I)  Nach  lanelb  folgten  die  nunmehr  aosradirten  Worte: 
pro  remedio  animaniiii  suamn  ac  pareDtoni  sooran, 

S)  Heioricb  II,  aas  dem  Ebose  Babenberg»  Heraog  voa 
Itejem  T.  1142—115^;  starb  13.  Jänner  1177. 

3)  Heinrich  U\,  Burggraf  von  Regensbnrg ,  starb  1180. 

4)  Berg  im  niederÖsler.  V  Ö  W  W.  Von  dem  Besitze 
der  Vogtei  über  das  Kloster  Sl.  Kloriau  erhielten  diese  Edel- 
berren  den  Namen :  Vögte  von  Berg.  S.  StUlz :  lieber  die 
▼Ogte  von  Perg,  in  Cbmel  der  (Vsterr.  Gescbichtsforscber  B.  II, 
Heft  %  S.  S«a— ^3. 

5)  Mengkofen,  Kirchdorf  in  der  Pf.  IfarthMboeh,  Ldf. 
Mallersdorf. 

6)  Zolling^,  Pfd.,  Ldg.  Moosbnr^. 

7)  Judith,  Tochter  des  Marligrafen  Diepold  II.  von  Voh- 
burg.  —  Wer  die  hier  erwähnten  Kinder  sind,  ist  noch  nicht 
mit  Bestimmtheit  ermitteit;  denn  dass  der  von  ScholUner 
(Nene  bist  Abb.  d.  bajer.  Akad.  IV,  p.  102  Nr.  19)  als  ein 
Sobo  Friedrichs  und  der  Judith  aulj^elite  Albert  aU  solcher 
Hiebt  gelten  könne,  ist  gewiss.  Der  anderwirts  doknmen-- 
tlrte  aber  nicht  genannte  Sohn  Friedrichs  (Mon.  Boic.  XII, 
p.  40  und  XIII,  p.  60)  iiberlebte  zwar  seinen  Vater,  scheint 
aber  frühzeitig  gestorben  zu  sevn ,  und  somit  hHeben  von 
Friedriebs  Kindern  nur  Töchter  übrig«  deren  eine  Gebhardt 
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vurcilil,  allodii  in  loco,  qui  dicttur  Brunne.  Huius  rei 
testes  sunt:  1  riderinis  de  Uohmhurck^^^  Heinncus  ( hiuf- 
tcinch,  Haertwic  Chropfj  Eberhart  de  Suncingin^'^)  Kod- 
egeriis  de  Sirazchtrchen  ol  frater  eins  Hartwic,  Volcli- 
manis  de  Mmua^)  el  l'raler  eius  Goteboldui»,  Otto  de 
Mozingin^)  et  irater  eins  Ödalricb,  Wirnl  de  Hag^iachf 

Geneal.  Gest  Ii.  der  erbl.  Reicbsstaode  Bd.  Iii,  S.  512  als 
die  GaUin  des  Grafen  Hartwig  I.  vod  Kreglingen,  Dumvugte^ 
▼on  Eielutidt  entdeckt  bat.  —  Nadi  dem  Abgänge  der  mfinn« 
lieben  Linie  des  Zweiges  der  Grafen  Ton  Bogen»  welcher 
die  regensbiirgiscbe  Domvogtei  inne  batte,  ging  dieselbe 
zwischen  den  Jahren  1150  und  1156  an  den  Grafen  Geb- 
hard II.  von  Sulzbach  über,  welcher  in  dieser  Eigenschaft 
am  5.  Okt.  1156  eiripn  Ciüterlausch  zwischen  dem  Hocbslifte 
Regensbtirj?  und  dem  Klopfer  Hprchlesgaden  veroiitteite.  Siehe 
die  Urkunde  bei  v.  Kucii-Sleruieid  Salzb.  und  Berchtesgaden 
Bd.  n»  S.  83,  Nr.  8.  —  Wie  bei  diesen  Verhiltnissen  in  der 
anter  Nr.  146  Torkoniaienden  nnd  auf  das  Jahr  117S  «nin- 
sotsenden  Veriiandlung  gleichwohl  eine  Maehtildis  uxor  ad- 
▼Gcati  ratisponcnsis  mit  ihrem  Sohne  Friedrich  auf  Brunnen 
und  rir?infdorf,  die  ihr  Gemahl,  der  Vogt,  an  Berchles^  nh-n 
tibergeben  hatfp,  {jt^iriMi  Abfindtmg-  von  ftinf  Talenten  Silbers 
verj;irhten  kofuile,  muas  dahingestellt  bleiben  —  Oder  sollte 
mau  aonehmen,  Mathilde  e»ei  die  gleichoauii^'e  (lemahiin  des 
Grafen  Gebhard  II.  v.  Sulzbach,  der,  wie  erwähnt,  von  1156 
an  bis  in  seinem  Tode  im  J.  1188  Domvogt  von  Regensburg 
war»  —  der  mit  ibr  genannte  Friedrich  aber  jener  2weit- 
gebome  aus  ihrer  Ehe  mit  Gebhard  II,  dessen  Namen  man 

bisher  nicht  knnntc? 

1)  Alt-IIühenburg ,  Einöde  mit  Schloss  bei  dem  Markte 
Hohenburg  im  Ldg.  Parsberg.  —  Dieser  Friedrich  war  ein 
Sühn  der  Adelheid  [Schwester  des  Grafen  Friedrich  III.  von 

•  Bogen]  der  hier  um  so  mehr  belheiligt  erscheint,  als  seine 
Hntter  nach  ihres  Bradera  Tode  gegen  das  Kloster  Admont 
aof  die  Ton  ihm  dabin  gegebenen  Güter  zu  Bronn  Ansprach 
maebte,  aber  gegen  Empfang  von  20  Talenten  Kremser  Münze 
darauf  verzichtete.    S.  Pez  Ihes.  anecd.  T.  III.  P.  III.  col  777. 

2)  Sin/injT,  Pfd.  im  Dek.  Regensburg,  Ldg.  Kelbcim. 

3)  htrasskirchen,  Pfd.  im  Dek.  Pilsliug,  Ldg.  Straubing. 

4)  Mennach»  Paroehialort  z.  Pf.  Uberaltaich,  Ldg.  Mitterfels. 

5)  Mozuig«  Kirchd.  zur  Pf.  Atting.  Ldg.  Straubing. 
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VwKhioM  de  Stmdmgin,^)  Pertolt  do  Tomprmmm,^)  Sibot 
fitiss  Hartwki  ChyjP 

a. 

Motnm  Bit  Gbriiti  ftdelÜiiis,  tarn  folorit,  quam  pre- 
sentibus,  ^od  Hugo  3)  pertlierseadBieitsis  oenobii  pre- 
positQS  et  confiratres  eins  commuDi  conülio  fecemnt 
coniinatatioiiem  cainsdam  allodti  ^lesi^  eonim  d>  eis 

longe  habito  cum  domino  Adelramo  de  Berge  et  fratre 
eins  Adelberto,  et  dedcninl  eis  in  loco,  qui  uocalur 
Chr^müe  tres  uineas  optiiuis  in  locis  sitas,  qne  conti» 
neiit  plus  quam  quindecim  iugera  et  tria  moli  ndina  ualde 
bona,  et  curtiferum  unum  lapidibws  ac  lignis  honoritice 
et  uti liier  edifieatura.  Insuper  et  ibidem  sex  casalia. 
ki  econtra  prefciti  fratres  sriliret  Adelramiiius  et  Adel- 
bertus  aquam,  quam  e\  datione  et  le^^ali  traditione  aui^ 
eorum  nomine  Cbristina  in  fönte  salis  hailensium  ha- 
bvenmt,  potestatiua  manu  tradiderant  sancto  Petro  in 
ftTtherscüämiB  et  tria  loca  sartaginuin«  £t  ia  eadem  oilla 
«ndeeini  casalia«  famiiiam  qaoque  utriusque  sexus  ibidem 
degentem  ood  modicam.  Goncambiom  istad  iiib  medi«- 
tatiane  maltoram  pradentiam  ae  ueridicomm  homiiniiii 
actom  est  LouM)  pmente  et  consentiente  Heinrico  dnce 
BmwxTfifiviak.  Huius  igitur  traditionis  teste«  sunt  idoiiei: 


1)  Ober-ScbneidiDg,  Pfil.  1.  Dek.  Pilsting,  Ldg.  Straubing. 

fi)  Barselbe  batte  gegen  Admont  auf  Brunn  aU  eines 
ibm  gehörigen  Lebens  Ansprucb  gemacbt,  und  ward  Ton 
diesem  Kloster  mit  zwOlf  Talenten  abgefiiaden.  Pes  1.  c. 

8)  Hugo  Lt  Probst  seit  Ende  1149,  ward  1148  nacb 
dem  Tode  des  Domprobstes  Gebeno  von  Salziuirg  an  dessen 

Stelle  befördert. 

4)  Zu  Loup,  Loop  sind  verschiedene  Urkunden  der  Her- 
zoge von  Oesterrpirh  datirt.  v.  Meiller  Reg.  p.  266  Nr.  453 
hält  es  als  wabrscbeuUicb  lür  das  im  V.  ü.  M.  B.  gelegene 
Städteben  Laa. 
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marrhio  (>ia<hnr,\  comcs  (Jioririuliis  de  Byelsfcin'^'^  romes 
Heinricus  tl<'  Seala,'^)  romos  llf»mianmi^  de  Ifiugen,  do- 
minus Odalricus  de  l'ekkeudorf  ,^ )  dominus  Thonradus  de 
Hu(oz  J^)  dominus  ll<Trtwicus  de  Lmgeubach  et  iraler 
suus  dominus  Otto,  dominum  Otto  de  Mahlani  et  frater 
saus  domiDUft  Waichoo,  dominum  Adelram  de  IKolten* 

1)  Otokar  VII,  Markgr.  der  Sleyermark  v.  1129— 11 6i. 

2)  Beilf/istein  am  For'^f  im  V.  0.  W.  W.  Konrad  II. 
kömmt  auch  noc  h  in  den  Nr.  103,  114  u.  115  mit  seiner  tie- 
mahliii  Adela,  und  seinen  Söhnen  Friedrich,  Siegfried  und 
Kourad  vor.  —  Seine  Gemahlin  war  eine  Enkelin  der  Ger- 
trade von  BnanM&weig,  welcli  letttere  in  iweiter  Ehe  Hein- 
rich den  Fetten  von  Nordheim  geheuratliet»  und  diesem  ausser 
einem  Sohne  Otto  (f  1116)  zwei  Töchter:  Richeoza  [Ter- 
mihlt  mit  KOnig  Lothar]  und  Gertrud  geboren  hatte.  Diese 
hfMirnfbpf**  zuerst  den  Pfal/prafen  Sieg^fried  von  Orlamünde 
ft  0.  Miir/  dann  den  Graf»*n  Otto  von  Uienerk,  Sohn 
des  Grafen  Hernuuin  von  Salm  iai!>  di  m  Hause  Luxenbnr^) 
mit  deren  einem  sie  ausser  mehrcruu  andern  iwindern  obige 
Adela  erzeugte.  Diese  Adela  brachte  ihrem  Gatten  die  Herr- 
schaft Kleberg  mit  MOrle  zu,  wonach  sich  ihre  SOhne  Friede 
rieh  und  Sie^ried  io  der  Folge  wechseUeilig  benannten. 

3)  Schalaburg  im  V.  0.  W.  W,  zwischen  der  Pielach 

und  Mänk,  wovon  sieh  ein  Zweig  der  Grafen  von  Burghausen 
achrieb.  Heinrich  II.  starb  nach  dem  J.  1190. 

k)  Deckendorf ^  Stadt  u.  Landgericbts-Siti  im  Reg.-Bez. 

Niedprhavprn.  Das  sieh  htevfm  srhreibende  Herrcngesehleeht 
führt  in  der  Folge  auch  den  gräÜ.  Titel  ((]oraes  Eckebcrtfis 
de  Teckendorf.  Meichelb.  bist,  frising.  I.  l,  p.  374,  VUiciis 
comes  de  Tbechindorf,  1217.  Hund  Stammbuch  II.  25)  und 
starb  Tor  1231  ans»  in  welchem  Jahre  schon  Herzog  Otto 
▼on  Bayern  im  Besitze  TonTedcendorf  erscheint  (H.  B.  V.  371). 
KOnig  Otokar  von  Böhmen  machte  auf  die  Grafschaften  Bogen 
und  Teckendorf  Anspruch  und  entsagte  denselben  im  J.  1273. 
S.  Palaeky  Gesch.  von  Böhmen  Ii*  228. 

5)  Raabs  am  Zusammenflusse  der  deutschen  und  böh- 
mischen Theya  im  nii'der5sterr.  V.  0.  M  H  Dieses  Grafen- 
geschlerht,  aurh  mit  den  Babenhergern  biulswrwand!,  hatte 
im  Xli,  Jbh.  »las  Burggraflhum  iNürnberg  inue,  das  durch  die 
Erbtochter  Sophie  an  das  Haus  Zollern  gelangte. 
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stotfij)  domnus  Rapoto  de  Valchetiherch dominus  Pabo 
de  Sloncen,^)  dominus  Cbonradus  de  Sundälmrch,^)  do> 
miaus  Dietoiarus  de  Agast,^)  doniiiius  Hadmanis  de  CSbo/* 
aren,^)  dominus  CbÖnradus  et  frater  suus  de  A$pü/m,^ 
domiinis  AdeUbeitas  Jerosolimita,^)  domiaiu  HemanBiis 
de  CkaxMMiUirf,^)  dominiia  Ödairicus  de  Marp&ek^^^) 
Stsrfirit  de  PaeHnettorf,      domnus  Wolfinch **)  de  Stemti«. 

CIL 

El  hoc  noluni  sil,  qiiod  cunie;»  ChonraJus  de  Hallo 
üradidit  sancto  Petro  in  Perthersgnduie  qiioddam  predium, 
quod  iacet  in  loco«  qui  dieitur  Embrichrniheum^*)  pettdone 
abbatis  Heiiurici  de  Poren  i^)et  conliratrum  eins,  quin  Hu^o 
pertherscadmensis  ^ciesi^  prepositus  et  confralres  eiut 
emerunt  idem  predram  a  prefato  abbate  Meinrico  et  a 

1)  Waldenstein»  Pl'd   im  niedcröslerr.  V.  0.  M.  B. 

2)  Falkenberg  im  V.  O.  M.  B.  in  der  Nähe  von  Zwettl. 

3)  Burgscbleiaiz,  Sehl,  am  Manuhartsberg  i.  V.  0.  M.  B. 

4)  SQndetburg,  Pfd.  der  Herrscbaft  Niederwaldsee  im 
V.  0.  W.  W. 

5)  Alt-Aist,  D.  z.  Pf.  Ried  im  Distriktskom.  Srhwcrtberg, 

des  Muhlkreise.s  im  Erzherzogth.  Oesterreich  oh  der  Eons. 

6)  Küfern.  D.  n.  Edelhof  i.  niederöslerr.  V,  0.  W.  W. 

7)  Asparn,  Markt  im  V.  U.  M.  B. 

8j  Dieser,  laut  Nr.  145  von  Werde,  erhielt  seinen  Hey- 
namen  wahrscheinlich  von  seinem  voHbrachten  Zuge  nach 
dem  hl.  Grabe.    Vgl.  auch  5.  300,  Note  6. 

9)  Katzelsdorf/  Scbloss  im  V.  (J.  W.  W. 

10)  Marbach,  Markt  im  V   0.  M.  B. 

11)  Pötzelsdorf.  Dorf  im  V.  ü.  W.  W. 

12)  Die  Handschr.  hat  Wolfingich  —  StHn  im  V.  0.  M.  B. 

13)  Der  vorgenannte  Graf  Konrad  von  Peilstein. 

14)  Das  Kloster  Michaelbeuern  hatte  einen  mansuni  apud 
Embricbenheim  von  Meginbard  von  Ering  als  ein  Seelgeräth 
Ar  seinen  Bruder  Gumpold  erhalten.  Fils  Gesch.  v.  Ifichael* 
beuem  p.  689,  Nr.  30..  welcher  diesen  Ort  (Ür  Ihrixbeim 
oder  Hihrixheim  zw.  Michaelbeuern  und  Mattif^hofen  oder 
zwischen  ersterem  und  Auerbach  erklärt. 

15)  Michaelbeuern,  Benediktinerkloster  im  Pfleggerichte 
Weitwörlh  des  Herzogthums  Salzburg. 
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fratrÜMis  f'ius  mm  duoderim  marcis  puri  ar^enfi.  Hoc 
atteslantur  WoltVam  de  Pobenchirchm  et  tilius  eius  Wolf- 
ram, Jugurt  de  IlaUif  Perhtoldus  de  Plagio  et  Rodolfus 
frater  eius  de  Plagio,  Otto  Calefs,  Chonradns  Mittem- 
bart,  Chadelhoh  de  Halle,  Ueiiwic  de  Pore»,  Otto  de 
Tceehmgm  et  firater  eius  Hennan. 

CHT. 

Item  riiMtiiji;iint  rom«Mlssa  de  Truhaingin  ^  \  tradidit 
quoddain  prcdiurii  sanclo  PtMro  in  Pcrllierscadine,  quod 
iacpf  in  loro,  (|ui  diridir  f*r<j  tfi  tihranen,  presente  et  as- 
sentiente  niarito  eins  coiuili'  Hernliardo.  Testes  hnins 
traditionis  sunt:  marchio  Enf^Wbe.rtns  de  Chraeiburc,  Engil- 
bertu0  halletists  romM,  Chonradus  comes  et  filius  eius 
Fridericus  de  ßieUtein,  Otto  de  Ortenburch  t'^)  Pleiorich 
iunior  de  Husruggen,  Ke^Miibertus  d<'  Trohen,^)  comes 
Adelberlus  de  Tirols*)  Wolfram  de  Pobenchireheit. 

1)  Chunigunde,  Tochter  des  Markgrafen  Otokar  \  i.  von 
Sloyermark ,  Gattin  des  (irafeii  Bernhard  aus  dem  Hause 
Spunkeim-Orteoburg,  welcher  öfter  nur  als  Graf  aus  Kärntben 
(comes  de  Garintbia)  beKcicbnet  wird,  und  in  den  Aufscbrei- 
bungen  Ober  das  von  ihm  gegründete  Kloster  Viktring  in 
Kärnthen  auch  Graf  von  Sonnenburg  [bei  Malentein]  ge* 
nannl  ist.  liier  heisst  sie  GrüGn  von  Truehsin^en  [Trixen, 
Seliloss  im  Klagenfiirteikreise  von  Unterknrnthen  1  '/2  Stnnde 
vr)M  Völkenraarkl.j  Ennenkel  (Mon.  B.  XXIX''  p.  316  ik  nul 
den  Bernbart  einen  Grafen  von  Marchburg  (Marburg,  Markt, 
Scbl  u.  Herrsch,  im  gl.  Kr.  in  Steyermark)  und  sagt  unter 
andern  wou  ihm,  dass  ,,alte  Trycbsener*'  seine  Dienstmannen 
waieo.  —  Der  Todestag  der  Chunigunde  ist  der  13.  April 
eines  unbekannten  Jahres ;  Bernhard  starb  auf  dem  Kreos- 
XUge  /im  2^.  Mlirz  1148  in  Palästina. 

2)  ÜUo ,  von  dem  kärnlhensrhen  ZweijLfP  des  Hauses 
Sponheim-Orleiiburg,  welcher  schon  1 145  einen  erwachsenen 
Sohn  Heinrich  hatte.  S.  v.  Ankershofeo  im  Archiv  für  Kunde 
Osterr.  Gesch.  Bd.  XH. 

3)  Ein  Dienstmann,  der  sieb  von  dem  in  Note  1  an- 
geAlhrten  Scbloise  schrieb. 

k)  Albert  U,  Graf  von  Tirol,  lebte  zw.  1144— 1166,  mid 
starb  am  33.  Febr.  eines  anbekannlen  Jahres. 
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CIV. 

Item  et  hoc  notmn  8it,  «{uod  Wolfram  de  PShm- 
tkkthm  tradidit  <fuoddam  preditim  saneto  Petro  in  Fenh- 

erscadmej  quod  iacet  in  loco,  qui  dicitur  Chiueringen  ^) 
peticione  abbatis  Wernheri  de  LoHent^)  et  confratruin 
eins,  quia  Hii^o  pertbersradmensis  ecclesie  propositus 
et  confratres  eins  eiiieniiil  nl»  in  [»r  aedium  a  praeialo 
abbate  Wernhero  cum  duoderim  m.irtis  jiuri  arii:enli. 
Hoc  attestantur:  Kn^ilberliis  hallemis  nnnrs,  Il.ntniau 
de  Nnriiorf,  Perhtoldiis  vt  Knn^ilschalcb  de  Phuju),  (.lion- 
radiis  I^litembart,  OUo,  Liutwin  de  Halle,  OUo  tiliua 
Ellenzzen. 

CV. 

Notum  äit  Christi  fidelibus  tarn  fuluris,  quam  pre- 
sentibus,  q^od  quidam  hallengis  nomine  Rödolf  et  uxor 
eins  Adelheit  delegaiienint  locom  sartaginis  aput  Halle 
Hugoni  preposito  et  Iratribus  eins  in  Perüier Readme  sub 
tali  conditione,  nt  si  quis  in  posterum  lieredum  aut 
aduocatus  redimere  nolnerit,  det  prefatis  eoniratribus 
MÖeeim  laleola  probat^  monetf«  Haies  rei  testes  sunt: 
Hetnricus  albus,  Liutwin  Pboselines  snn,  Engilbot  der 
Zolnar,  Wemhart,  Heinrich  Prem  et  frater  eins  Perhtott, 
Perhtolt  castellanus  et  frater  eins  Rodolf  et  filius  eiua 
Pertolt,  Engilscalch,  filius  sororis  eius,  Giselbreht,  Alt« 
man,  Amott  der  Zolnar,  Walther. 

CYI. 

Isti  sunt  testes  traditionis  Odelscalrhi  de  Torringen,^) 

qui  tradidit  quoddam  iiiaiicipiuui  i»ani'tu  Petro  in  Pertherg^ 
~  ■  ■  <  -  -■  ■  ■■ 

1)  Entweder  Dotep-Kieferiiig,  W.  d.  P£  Anpfiug,  Uig. 
MObldoif.  od.  Kieferiog,  W.  d.  Pt  Burgkircben,  Ldg.  Altötting. 

2)  Die  Benediktiner- Abtei  St.  Paul  i.  Lavantthale ,  ^egr. 
im  J.  1090.  Weroher  stand  derselben  von  1140^1159  vor. 

3>  Das  Srhl  Törring  stand  in  der  Niihe  von  den  Kirch- 
dorf Torring  in  der  PL  Kay,  Ldg.  Tittmoning. 
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gadme  nomine  Ridolfum  scilicet:  Hartmannus  de  jVuz- 
darf,  et  filius  eins  Hartman,  Tiemo  de  Vohendorf,  *)  Ödal- 
ricus  de  Pernhoupt,^)  Hartmannus  de  Tnfeheim,  Herbort 
de  Role^  Erchcnhertus  de  Tetmos,^)  Heinricus  de  ^Yus- 
dorft  Starchaot  de  Uohendorf.  Eiusdeni  lamali  Wiepot 
feoenuit»  quod  Teatonid  dicont  forciht,  in  presentia  Engil- 
beiii  marchionia.  Hoc  testantur:  Rodbertus  de  Gifm^ 
Mn,  EngilbertuB  de  Lanljpr^aesdwf,*)  Hartman  de  JViw- 
darf  et  filins  eins  Hartman,  Ote  de  Mbmihemt  Otto  et 
Reginmams  et  Hartman  de  Sjt[n\d0rmwr{ngin.^) 

cvn. 

Xotuni  sit  (^Jiristi  (idelibus,  tarn  fiitnris  quam  pre- 
.si'ulihiis ,  quod  dun  iiol)iles  uiri  ambo  Siieui  scilicet 
Manegoldus  de  H  erde^*}  et  domnus  Wolftrigel  de  Frone- 

1)  Vachendurf,  Hfd.  im  Ldg.  Trauosteia. 

2)  Bernhaupten,  D.  mit  Ftlialk.  z.  Pt  VacbendorC 

3)  Tettenmoos,  D.  z.  Expositur  ErlatStt  d.  Pf.  Haslach, 
Ld^.  Traunstein. 

4)  Lampersdorf,  I).  z.  Gem.  JSgerndorf,  Ldg.  E^^genfelden. 

5)  SoDfltM  moniogt  1>.  i*  Ekpos.  Nussdorf  d.  Pf.  Haslach, 
Ldg.  Traiinslein. 

0)  Ob  (lieser  Manpohi  identiMh  sey  mit  dem  gleich- 
namigen Maiiegold  de  Weide,  welcher  mil  seiueo  Brüdern 
.4delhert,  Ulrich  ond  Walter  (nachmals  Bischof  yon  Augsburg 
von  1133—1150)  die  von  ihrem  Vater,  Pfalzgraf  Mangold, 
unternommene  Stiftung  des  Klosters  Anhausen  an  der  Brenz 
vollendete,  und  somit  dem  Nebenzweige  des  alten  diilingischen 
Grafenbauses  angehört  habe,  wird  eine  weitere  Untersuchung 
ergeben.  Aus  der  obigen  Taustchhandlung  mit  VVolftngil  von 
Fronhofen  urn  Aggsbach  gehl  dagegen  mit  Bestimmtheit  her- 
vor, dast»  er  ein  und  dieselbe  l'erson  mit  dem  Manegold  von 
Aggsbach  sey,  welcher  in  den  AufiEeicbnongeil  des  Klosters 
Neuburg  unter  letzterm  Namen  erscheint  Siehe  Codex  tra- 
ditionum  Ciaustroneoh.  in  den :  Fontes  Kerum  Austriacarum. 
Zweite  AbthL  viert  ß  l  (Wien  1851.  8  )  Xr.  103.  älS.ild.  — 
Ausser  dem  obigen  Allodiiim  zu  Aiji^^hach  besas«  Man^o!d 
dn-;plbst  von  dem  Herzoge  Heinrich  auch  ein  Reirhsafterlehen, 
welches  er  bei  derselben  Gelegenheit  dem  Berzoge  resignirte. 
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AoiMn  feceniDt  coneambinm  plinrimoroiii  aUodioninieoram 
secmi^aai  uäliUleiii  ntrinsqiie.  Prediclas  Wolftri^nl  el 
filiiis  eins  ChSaradus  de  ^ronekouen  preftto  Manegoldo 

de  Werd£  dedenint  allodium,  quod  habebant  in  loco, 
qui  tii<  ilur  IVolferstat  el  aliud  dedei  uiit  ei  in  loco,  qui 
dicitur  Egelingen.  Insupor  dederunl  ei»  quod  habebant 
in  loco,  qui  dicitur  (Vakslat  et  quod  habebant  in  loco, 
qui  dicilur  Swlukbrunne'^  et  quod  habebanl  iü  loco, 
qui  dicitur  Varren^  et  dederuul  ei,  quoii  hahehanl  iu 
[ovo,  qui  dicitur  Erlehe,  et  quod  habebant  in  loco.  <|ui 
dicitur  Ascowe  et  in  iueo,  qui  dicitur  Sulaha  At  ecoutru 
iftdem  Jttanegoldus  unacum  uxore  sua  et  natis  suis  pe- 
ticioue  predicti  \^  olflrigelonis  et  fiUi  sui  Cli$nr«di  de 
Vnmihoim  tradidit  saneto  Petro  in  PerthersgadtM  aUo*» 
dium,  quod  babebat  in  loco,  qui  dicitur  AciBpaek*)  com 
Omnibus  suis  pertinentiis  et  allodiom,  quod  habebat  ia 
loeo,  qui  dicitur  Dilpoldiidorf*)  et  uiueas  ID  cum  lo- 
catb  uinitoribus»  quas  habebat  in  loco,  qui  dicitur 
ÄKohmomM^)  et  aUodium,  quod  babet  in  loco,  qui 


der  es  gteicbfallf  dem  Kttnige  Koorad  lu  dem  Zwecke  au^ 
gab,  das»  dieser  das  Kloster  damit  belebnen  konnte»  weletfes 
im  Mai  1144  zu  Nürnberg  geschah.  S.  M.  B.  XXXI"  p.  406. 

1)  Egliogen,  Pfd.,  vQrtemb.  0.  A.  Neresheim. 

2)  Seelbroon,  E   in  d   Pf.  Amerdingen,  Ldg.  Höchstält. 

3)  Aggsbach,  St  bl.  iiu  iiiederöslerr.  V.  O.  W.  W,,  oder 
das  gegenöberiiegeude  Aggsbach  im  \  U.  M.  B. 

k)  YieUeicht  Diepoldsdorf  im  V.  U.  M.  B. 

5)  Man  kSnote  versoebt  seyn  bieranter  Weinberge  am 
Ascbacb  im  Haosmkkreise  ansonebmen,  allein  das  folgende 
Uebersee  weist  mit  Bestimmtheit  auf  Ascbao,  vielmehr  Winkel 
(Ober-  und  Unter-)  in  der  Pf.  Grabenstfitt,  Ldg.  Traunstein. 
Dif  Gräfin  RicbliDiJe  von  Ebersberg  (t  1045)  hatte  gleichfall!* 
uineas  viiij  silas  in  Ascahawinchil  et  iu  Leocinesperga  cum 
area,  quam  uDcant  ladastat  be.s(»ssen.  S.  Cod.  trad  Ebersb. 
io  Oefele  SS.  tiei.  buic.  II,  2ü.  .Nr.  LVl.  Lencinesberg  is»t 
das  abgegangene  Lensesberf  in  der  Pf.  Haslaeb,  Ldg.  Traun- 
stein. S.  Kocb-Stemfeld  in  d.  bayer.  Annalen  1834.  U.  t 
Vatedandsknnde  Nr.  M.  S.  476. 
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dkiMr  Vberte,^)  et  dimidram  nansnin  in  loeo,  qui  di- 
eitur  Oremehnm  el  easale  umnn  in  loco,  qvi  dicitur  Wirde» 
Harnm  tradicionum  rant  ualde  idonei  teste»  utriusque 
g«tttif  scilicet  BäuiMirofiifti  atqne  Sueoorutn,  ({uofom  no- 
mina  hic  continentur:  Heinricus  dux  Bauuari^,  comes 
Liuto[l|cliis  de  Plagio,  llierluuieh  <l('  Heckperch  et  fraler 
*»ius  Otto,  Adelram  et  frater  eius  Adelbertus  de  Perge, 
U;ij)(il  de  Chambe,  Diepult  >\alii)nis  filius,  Herinan  de 
HiAiilcshi'iin  et  frater  eius  Reoiiihnrf  (Sueui  lue  luiciinitur)*) 
üdairiiujj  de  flolienburch  et  filiiis  t  ius  Fridericus,  Ki^rin- 
hardus  de  Taphheim  et  Kcginhardus  iunior  de  efidcni 
loco ,  lleinricus  de  Moeh'ngtn ,  Otto  de  Richen  et  frater 
eius  Heinricus,  Alberieh,  Egeno  de  Toreheim,  Otto  de 
(iozesheim,  Hartman  de  Bergcy  Marehwajt  de  Drohtoluingin, 
Egelolf  et  frater  eins  Sigeloch  de  Suennmgin^  £berhardus 
de  iK«rd0. 

cm 

\otiim  sit  (Christi  lidelibus,  taiii  futuris  quam  pre- 
seiilitiu^,  i{uod  tjuidani  nobüis  vir  nomine  Herboidu^ 
de  ffebinyui  tradidit  tria  predia  scilicet  Vfbpreh,^)  Siben- 
heick,^)  Lvzzrlinade ,  cum  omnibus  suis  pertinenliis  et 
perplura  mancipia  ad  eadem  aüodia  pertinentia  su^  üdei 
maoumissa  sancto  Petro  in  Bertkengadme  peticione  fratris 
sui  Kamli  et  Adelheid^  uxoris  suf ,  et  Chdnradi  et  ali- 
orum  natomm  raomm  pro  remedio  animarum  suarum 
suonimque  parentum  et  omniam  fidelium  defunctorum. 
Hnins  rei  tettes  sunt:  Waltber  de  Etimgmt^)  Heinrich, 

1)  Uebersee,  Pfil.,  Ldg.  TrauMleio. 

2)  Randnolf. 

3)  Ulbert ,  gn);^ser  Waidbezirk,  wo  ebeiuiils  zwei  Höfe 
und  eine  Kapelie  standen,  im  Ldg.  Monheim.  S.  Hohn  Kezat- 
kreii,  p.  t£26. 

k)  Simaebhof,  £.  der  9t  Auernheioi,  Ldg.  Moabeim. 

5)  ElliDgeo,  Stldlchen  an  d.  schwib.  Reiat,  in  Kreise 
Mittelfrsaken.  Bieter  fValter  errichtete  mit  seiner  Gemahlin 
Kunigunde  daselbst  ein  Hospital  und  Ubergab  es  dem  Kaiser 


der  ProlMtai  tecbtofgaden.  3*3 

Erdimbrelit,  Wollktudi  de  Etlmttat,^)  Hsrliniidi  de 
Toiingin^)  et  fiHus  eius,  Winther  de  Berg$t  Purchart 
et  fiKiit  eias  de  Wisatmhunh,^)  Nitker  de  PfrumueU,*) 
Tuto  el  Heinrich  de  B6le,^)  Odahricus  et  itios  eint  et 

Ku^ilniaii  frater  eius,  Kapoto  de  Hadeusarletdorf^^j  Chon- 
ratlus  el  Pernhardus  de  Owe,  Marchuuarl  de  Lraht'') 
Liulolt,  (jerolt,  Perhtolt  de  tueiiUai, 

CIX. 

Et  hoc  notuni  sit ,  quod  Karulus  et  Irater  eius 
Herboiilu^  de  Ihbutyen  iopiusam  taiiiiliaai  tradiderunt 
sancto  IN  iio  in  Perthersgadme  mh  tali  eoDditione,  ut 
qui  eis  militari  el  ♦'([uolri  ordino  s^Tuiebant,  eodeiii 
iure  perinaneant ,  teleri  vt k»  ruraii  et  cottidiano  ser- 
uitio  inüistaot.  Quod  ai  pretat^  ^cclesi^  prepositus,  auf 
procurator  eius  cottidiano  quorundaiii  aeraitio  ad  tempus 
carere  uoluerit«  interim  uir  per  singulos  asooi  deeem 
Dununoa  peraoluatt  mulier  nero  qumqoe,  quoroin  no- 
mina  deui  seit. 

CX. 

Notum  sit  Christi  tidetibus,  tarn  futaris  quam  pre- 
sentibos,  qaod  donmua  Hohoidus  de  Vmmgm  ^)  et  oepoi 

Friedrich  welcher  dasselbe  dem  Kl.  Berchtesgaden  mr 
Verwaltung  anvertraute,  v.  Ko(|h-Sleruield  Gesch.  v.  Berch- 
tesgaden 1.  i'Ai. 

i)  £tlcn»ladt,  Pfd.  im  Ldg.  Ellingea  u.  Dek.  Weiabeaburg. 

^  Utting,  Markt,  Ldg.  Greding. 

3)  WeiMeeburg,  ehem.  Reichsstadt  i.  Kr.  UilteUrankea, 

4)  Pfraumfeld ,  Pfd.  des  Ldg.  Grediog. 

5)  Reut,  Kircbd.  d.  Pf.  Raitenbuch,  Ldg.  Greding. 

6)  Gross-Habersdorf,  Pfd.  im  Dek.  u.  Ldg.  Knclolzburg. 

7)  Aurach,  Pfd.  unt.  d.  Schi.  Wahrberg  i.  Ldg.  iSerrieden. 

8)  Von  welchem  Fde<;in{r  i^ich  dieses  Herrengeschlecht 
geschrieben,  lässt  sich  nicht  uiiL  Bestimmtheit  angeben.  In 
Oberbajem  hefimleft  sieb  drei  Weiler  dieses  Namens,  in  der 
Pf.  Reiscbecb.  Ldg.  AlteoöltiDg,  in  der  Pf.  Hocbslltt,  Ldg. 
Bosenbaia,  und  in  der  Pf.  Holsbanien,  Ldg.  Yilsbibufg. 
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eins  domniis  Gh^iio  de  Megeihtgm  tradiderunt  quandam 
aqaam,  quam  habebant  in  fönte  salis  hallrasium  [quod 
dtcitur  driv  baClel,  una  |Nir8  an  dem  Willeprehtere, 
flecanda  ame  Ghobere»  tercia  an  dem  Paluen]^)  et  duo 
casatia  in  eadem  uilla  domino  Ottoni  de  Mo$a  Bub  tali 
eonditione  ut  ipse  eadem  predicta  allodia  sn^  fidei  manu 
missa  tradat  sancto  Petro  in  Berlhersgadme  pro  reroedio 
auimaruni  eoruiii  el  parentuui  suoruni  et  pro  qiiadani 
peeunia^)  de  bonis  eiusdern  ^cclesi^  eis  dai.i  ii  pre- 
posito  Hiigone  et  eonfratribus  eius.  Hec*  attestantur 
i(l()[iei  testps,  srilicet  dominus  Adnlbertus  de  Moseburcli^) 
vi  li  iitt  r  (MUS  Piircliju  du!*,  doiuimis  \V  olfhere  et  Hoholdns 
de  leycrnuuücli,^]  dominus  Fridericus  uon  den»  liaye/^) 
d.  W  illph;dmiis  de  Boche,  d.  Wiliehuliims  de  Rintparh^^) 
dominus  Dietricus  de  Dorfen f"^)  dominus  Üietricus  de 
Slimingen,^)  dominm  Dietricus  de  Ueümchimmf^)  domiaus 

1)  Da<;  Eiogefclammerte  alebt  mit  scbwirzerer  Dinte  an 

dem  Kaiide. 

2)  lieber  der  Zeile  ülehl  mit  schwärzerer  Diute :  LXXX 
taleota. 

3)  Moüsburg,  blüdi  u.  Ldg.  io  Obciba^eiu ;  das  Grafen- 
gewblecht,  welcbes  sieb  bievon  sebrieb»  starb  mit  Grafen 
Koorad  dem  Jttogern  im  J.  1281  au«.  Von  obigen  beiden 
BrOdern  Albert  I.  uod  Burkard  III.,  welcbe  io  der  Mitte  des 
XIl.  Jhb.  lebten,  hl  wenig  bekannt.  £rsternr  kommt  in  den 
Aufzeichnungen  der  lUOster  Aa  und  Gars  (in  Mon.  Boic.  I.) 
mebrmal  vor. 

4)  Wasen -Tegornhn eh  ,  ]).  mit  Filialk.  z.  Pf.  Schwind- 
kirchen, Ldg.  Erding.  Wolfer  stiftete  in  Schützing  (Dorf  an 
der  Alz  in  der  Pf.  Rurghausen')  ein  Khister,  das  1146  nach 
Raitenbaslacb  verlegt  wurde.  Mon.  Boic.  III,  105  und  Hund 
Slammbucb  II. 

5]  Haag,  Marktflecken  u.  Ldg.-Silz  im  Kr.  Oberbayem. 

6)  Eines  der  vier  Bimbaeb  in  der  Pf  Oberlaufkircben, 
Ldg.  MObldorf. 

7)  Dorfen,  Markt  an  der  Isen,  Ldg.  Erding. 

8)  Schleibing,  W.  d.  Pf.  Steiukirchen.  Ldg.  Erding. 

9)  Haidenkam,  D.  m.  FIk.  z.  Pf.  Ecking,  Ldg.  Landahut. 


der  Probft«  BercblesgadeD. 


305 


Dietricus  de  Richgozestorf,  dominus  Dietricus  dciWuAfim,*) 
dominus  Megiohardus  de  Suiuhach,  dominus  BalduinuB 
de  Trasmutidesriet  t  dominus  Rodbertus  de  Geppenhetm, 
dominus  Eberhardns  et  Oflb  de  CMarn,  dominns  Usde» 
win  de  Mmmirmgmt  Lintnnin  de  jEmphmffm,  Rapot  de 
Ramtouue,  Ghonrad  Gurre  de  Ckvrchdorf,^)  Babo  Siuere 
et  frater  eius  ödalricus  de  SehiUam,  Gotefrit  de  AdA* 
hartiüum^*)  Anno  de  Bi5h9bU>rf^)  Rapot  de  Hummandi,^) 
Walbnm  de  OUe,  Yolcholt  de  Or«Aetm,  CbSnrat  de  Wot- 
fangetperch,  Engildich  et  Gotfrit  de  Ahem^  Ote  de  Wnin- 
tmgin,'')  Amolt  et  Merbot  de  Megdingin^  Wernher  de 
Eüenbcich. 

CXI. 

Notum  sit  Christi  (idelibus,  tarn  futuris,  quam  pre- 
si'iitibus,  quod  ({uidaiii  uobilis  uij  Adelraiumus  de  C^emnat 
et  uxor  eius  lladewich  et  duo  fratres  eins  scilicet  Gote- 
fridus  et  Pertoldus  li<  utilia  et  consensu  comitis  Rapa- 
lonis,*^)  cuius  famuli  suul,  Iradiderunt  saiK  tu  Petro  in 
Pefllieyscmlnw  ({uoddani  predium,  quod  iacel  in  uilla, 
qi!^  uocatur  Potf^hcmi  pro  concanibio  imius  iiiansi,  qui 
iacet  in  loco,  qui  dicitur  Chonze/^)  insuper  et  pro  de- 
cem  talentis  probat^  monel^  qof  eis  dedit  prel'at^  fcciesi^ 
prepositus  Hugo  conminni  consilio  confratmm  suonim. 
Huias  rei  teste«  smit:  comes  Rapot  de  Ortenper^  Engil- 

1)  Reicheridorf,  Dorf  mit  FiUalk.  lor  K  GOndelkofim, 

lidg.  Laodshut. 

2)  Nöhain ,  D.  i.  Pf.  Loizenkirchen ,  Ldg.  Vilsbiburg. 

3)  Kirchdorf  bei  Haag.  Pfd.  im  Lds.  Wasserburg.  Die 
Gurren  schrieben  sich  in  der  Folge  auch  von  Haag. 

4)  Aileriaheiui.  i).  £.  PI.  Obetlaufkirchen,  Ldg.  Mühldarf, 
fi)  Reibertdorf,  D.  mit  FiUalk.  i.  Pf  Oberlaafkircheo. 

6)  Hauowaiif,  D.  m.  Flk.  z.  PC  Eching.  Ldg.  Landihut. 

7)  Wanding,  W.  z.  Gooperatur  Gebensbach»  Ldg.  Erding. 

8)  Rapoto  1,  Graf  vuii  Orlenhurg.  welcher  auch  tlSund 
t87  vorkömmt,  starb  1190  t>5  Au-just. 

9;  Kainz,  W.  d.  Pf  ät.  iobauueskirchen,  Ldg.  Piarrkirchen. 

90 
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mar  de  Encheim ,  Werfi^ant  et  frater  eins  En^ils<  lial(  h 
(!»'  Romelinyin,  Kapot  <!<•  Otfhuue^  A(lelr;nii  de  Chemnalf 
(jotelril  et  fraler  oius  PerlilültiiH  do  Penmj.y  Adelhalm 
de  Cfiorplupim,'^]  lltüiiderieh  de  Siyeiüievn,  Chonrat  mi- 
nisterialis  mardiioms  £agilberti,^)  Otto  de  Ronulmgin, 

CXII. 

Item  quidam  nobiiis  uir  nomine  Choiiradus  de  Özze- 
mamigm^)  Iradidit  per  inanus  domini  Hcrbordi  de  Utb-- 
ingen  perplara  mancipia  sancto  Petro  in  Perlkertgadme 
8ub  tali  conditionc»  ut  unusqaisqoe  illoram  annuatim 
quinqne  nnnunos  prefalf  ^cclesi^  persolaat  Quorum 
unus  ttocator  Rodolfus  et  cetera»  qu^  pertinebant  ad 
allodiom,  qood  dicitur  MoUm.  Hains  rei  testes  annt: 
Adelbertua  de  Hüinstein,^)  Megingoz  de  Hokutmn,  Hart* 
lieb  de  Poche,  Wolfram  de  Wolfersuu,  Rodiger  de  Poche, 

Giun. 

Iteni  quidam  liallonsis  Tiomino  Kadeloch  et  tilius 
eius  Udalrioiis  (radiderunt  sanclo  Petro  in  Bertherscadme 
pratum  quoddam,  quod  dicitur  Gröneswisen  io  presentia 
comitis  Liutoldif^)  eo  assentiente,  et  conlirmante  pro 
cambio  unius  casalts  in  niila  Halle.  Huius  rei  testes 
sunt:  ministeriales  eiusdem  comitis  LitUoldi  scilicet  Perht- 
oidas  et  frater  eius  Rodolfus,  Engiiscalch,  Otto,  Hein«» 
ricus  albus,  Ödelricus  halbes  iaibes  snn,  Gkonradus  enm 
barba  et  tilius  eins,  Willebolt  grossus,  Siboto  frater 
Wisentonis. 


1)  ObeivP5riog.  ehem.  Bofm.  u.  Sohl.  i.  Ldg.  OsteriMfsn. 

S)  Karpfham»  Pfd.,  Ldg.  Griesbaob. 

3)  IfariEgraf  Bngelbert  T.  'btnen,  der  Bmder  Rapolo's  I. 

TOD  Orleiiburg, 

^)  Uzineraingen,  Uttwiogen,  Pfiirrd.  im  Ldg.  OettiogeOr 
Dek.  Walterstein. 

5)  IlohlensteiD,  W.  z.  Pf.  küsingeo»  O.  A.  Neresbeim. 

üj  vuii  i'iaiil. 
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GXIV. 

NotQiD  bH  Christi  fideliba§  tamfotaris,  quampre* 
sentibas,  qnod  comet  ChSnradiis  de  PUttüm  et  oxor 
eias  Ädda  et  dao  filii  ehis  Findende  et  Sigefrtdm  tra- 
didenmt  sancto  Petro  in  Bertherteadme  mansmii  mimn 
et  dnas  partes  silnf  ad  eundem  mansum  pcrtinentes  m 
\ocOy  qui  dicitur  öbermanh,  peticione  duorum  ministe- 
riatium  suorum  sriliret  Wolframmi  et  Ottonis  iralris  eius 
et  niatris  eoruni.  (jiiia  <l<uiiinu>  Jhujn prefat^  ^rclesi^ 
prepoäitus  et  coofratres  eius  emerunt  ah  \II  (alentis 
prtibaf^  lUODet^.  Hoc  Hitestantiir :  Liutoldus  fiiius  co- 
milis  Liutoldi,  Perhtohiijs ,  Rodolfus ,  Kn;:ilsrhalchus, 
Otto  de  Piagio,  Wilant  Glanzze  et  frater  eius  Otto, 
Wizemaunus  et  Wolfraoimus. 

CXV. 

Item  isdeiii  comes  Chonra  Ins  uuaeum  uxore  sua 
et  natis  eomm  tradidit  saocto  Fetro  in  Bertherscadme 
aliud  prediam,  quod  iacet  in  duobus  locis,  scilicet  tfi 
der  Owe'^)  et  in  dmi  Evmmbaäi^^)  peticione  mioisteri- 
alis  SOI  Siffefiridi,  a  quo  euiptum  est  idem  allodium  com 
bonis  prefat^  ^cclesi^  scilicet  X  taleutis  probat^  monet^. 
HnittS  rei  testes  sunt:  Sigefridus  fiiius  camitis  Cbonradi 
de  FUitUm  et  frater  eios  CbSoradus»  Sigefridos  de  üSii«,^) 
Sigefridus  de  ÖUnUUn^  Wolfram  de  f^hmäMim, 

GXVI. 

Notum  Sit  Ghrisi  fidelibus,  quod  dominus  Wem- 
hardus  de  JuXbach  et  uxor  eins  Benedicta  et  fiiius  eins 
Gebehardus  de  bonis  sancti  Petri  m  Ptriheneadim  sei- 
Ueet  Bot^umm  et  de  omnibus  suis  pertinentüs  poat  diu- 
tnmaai  nsurpationem  anathemate  constricti  et  qnadam 

1)  Hogo  1. 

2)  Au  u.  Embach  io  der  Pf.  Si^^orf,  Ldg.  Traunstein. 

3)  (iinaioy  Pfd.,  bart  ao  der  bayer,  tirloie  im  Pflegg. 
Salaborg. 
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pecunia  eis  data  a  preposito  prefat^  ^clefti^  Hagone 
feceruDt,  quod  Teutonici  dicunt  forciht,  iB  maDas  comitia 
(■(  hrhardi  de  Porchmm.  Uec  aatem  abnegatio  eiusdem 
ailodii  facto  est  in  maous  tarn  potentis  uirit  ut  posterts 
utruisque  partis  maior  aucloritoB  enitescaU  Hoc  atteston- 
tnr:  Meginhardus,  Wernbardas«  Ernst  de  Idm,  Eber* 
harduB  de  Ptonawe^^)  Wernhardus  de  Riede,  Heinr.  de 
Jfouittg^,^)  Liupolt  de  Wintpozsingm,  Kadelhoe  de  monU 
tancti  HfBmrwnmit  Meginhardus  de  Packmngen  et  Megin- 
hardus  sorortus  eius»  Tiemo  de  FerdMm,^)  Ekkehart 
de  Hohenbercha,  Hartuuic  de  PSrehueenf  Gotescalchns  et 
CboDradus  famali  domini  llartmaDoi  de  Tanne,  Liutoidus 
et  Wirnt  faniuli  ipsius  domini  Wernbardi  de  Julbatk, 
Hartlieb  armiger  ducis  Hemrkü 

cxvu. 

Item  (^uiilani  nobili:;  lioino  noruiüe  Oiialricus  de  Ahu- 
sen,  rogatu  uxoris  vut^«  Truten.  tradidit  quoddam  prediuQi, 
quod  iaeet  in  loi  o,  qui  itur  (hurndurf  »uper  aitare 
sancti  Petri  in  Beitheracadme  pro  i  tuiiedio  animarum  am- 
boruiH  et  oninium  fidrlium  defunctorum.  Iluius  rei  at- 
testantur:  Rodlant  de  Pochse,  Erchinger  de  Smidedorf, 
Re«^inoldus  et  Fridericus  de  Seihoben,  Ferhtoldus  de  Plagio, 
Quo  de  MotelieUn,'^)  Widiardus  et  filias  eius  Fridericas. 

cxvin. 

Item  sub  eisdem  testibus  niinisterialis  marcbionis 
Gebekardi^)  scilicet  Reginoldus  de  Sekhoben,  tradidit 

1)  BiaiiiKui,  Stadt  und  Distriktskommiss.  im  Inokrei^e 
des  Eizli(MZ(>f,'lij.  ob  der  Enns. 

2)  Massiüg,  Markt  iiu  Ldg.  Eggenfeldeu. 

8)  BerghdiD,  Pfd.  rechts  d.  Saliaefa»  i.  k-,  Pflegg.  Salibnrg, 

4)  Moosleitea,  W.  d.  Vifcariats  Weildorf  i.  Pf.  Tetseo- 
dorfy  Ldg.  Laufen. 

5)  Dass  unter  dem  Marchio  Gebehardus  der  Graf  Geb- 
bard  If.  von  Sul/I»ach  zu  verstehen  aey,  pibt  Re^jinold  von 
Selbubeo  seu  ei-keuneo,  der  scboo  in  iSr.  96  aU  Mini«teriale 
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quoddaiD  predtum  ad  altare  prefat^  ^cclesi^,  qiiod  iacet 
in  loeo,  qoi  dicitar  Roul^)  pro  remedio  anime  sae 
tnonunqiie  parentum. 

Notma  sU  Christi  fidelibns«  tarn  iiitiiris  quam  pra- 
MBtibuB,  qiiod  domiims  Otto  de  Mota  tradidit  saneto 
Patro  in  BirAeneadm  quandam  aqoam  sn^  fidei  mann-* 
■UMam,  qof  laeei  in  fönte  salis  hallensium,  peticione 
domini  Hoboldi  de  ürimgm  et  nepotis  sni  GhSnonis 
de  Meglingen  pro  remedio  animamm  suarnm  suoramque 
parentom  inioper  etiam  pro  septuaginta  marcu  probat^ 
mooet^.  Hains  traditionis  testes  sunt:  Engiihtrtw  lial- 
lensis  «  (»tiies,  Rapoto  comes  de  Orlenperch,  Hartman  de 
Nusdorft  i^ribo  de  Pichnrrh,  Fridericus  de  Pmie,^)  Otto 
filius  Ottonis  de  Ortenburvli ,  Diefricns  filins  Ottonis  de 
Mosa,  Willphalmus  de  Rtntpach,  M(  iin  u  iis  de  Hegehngen^ 
LiutoMus  de  Sistorf,  Haertnit  de  Umhat'^)  Dietmarus  de 
Aeicheim. 

CSX. 

Item  sub  cisdem  testibus  prefatus  doiiiinus  Otto 
de  Mosa  trailidit  sanrto  Petro  in  Brrthorscadnic  quod- 
dam  predium  su^  fidei  inaiiuTiiissum,  (jimmI  iaeet  m  !oro, 
qui  diritiir  fif'jij>n>haeim^  scilirct  (  iirtileruiii  rircuHninlum 
aquis  nun  oniiiibus  suis  pertineiitiis,  cuitum  et  incullum, 
quesitum  et  inquisitum,  peticione  domini  Rodberti'*]  qui 

dieses  Grafen  genannt  ist.  Uebrigens  tritt  in  einer  Urkunde 
K.  Kooradin.  f.  d.  Kl.  Rain  in  Steverioark  dd.  10.  Juli  1146 
gleichfalls  ein  Gebehardus  marcbio  auf,  der  kein  anderer 
als  Graf  Gebhard  II.  ron  Sulsbaeh  sejn  baoD. 

1)  Heitel,  W.  d.  Pf.  SoUhuben. 

2)  Fang,  Pfd.,  Ldg.  Rosepbeim. 

3)  Fischach,  Parocbialort  i.  Pf.  Bergheim  im  Plegger. 
•Sabburg. 

4)  Wahrscheinlich  Kudbert,   der  Sohn  Bernhards  von 
Geppenheim,  welcher  in  Mr.  ik,  48,  52,  106,  110  vorkam. 
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eadem  lora  hereditario  iure  sine  omni  cootradküone  utr- 
que  in  üncm  uit^  suf  possederat. 

GXXI. 

Et  hoc  notiim  sit.  quod  Dietrieus  liliiis  Ottonis 
de  Mosa  tradidit  snnrto  l'etro  in  Hertherscadme  qiiandam 
aquam  su^  tidei  luanumissaiu ,  qu^  iacet  in  fönte  satis 
hallensium  cum  suis  pertinentiis ,  quam  dominiis  Otto 
de  Mosa  concambio  acqaisierat  ab  eichstetensi  ^cclesia, 
assentiente  eiasdem  loci  episcopo  et  Gerhardo  ^)  adoocato 
oeterisque  honestis  personis  dericis  ac  laicis  approban* 
tibas.  Hnins  traditionis  testis  est  dominiu  Otto  de  Meaa 
cum  ceteria  snpradictis. 

GXXIl. 

Nouerint  omnes  Christi  fideles,  folnri  quam  pre- 
aeotes,  quod  quidam  homo  oomine  Gotefridiia,  itt  ^rih- 
ifieaim  a  secnli  eonneraafione  comierfaB,  per  maanin 

cuiusdam  nobüis  uiri  Erlewini  nomine  de  Oto«,  ad  altare 
sancti  Petri  in  profala  ecclesia  tradidil  quoddam  prcdium» 
quod  habere  uidehatiii  in  !oco,  qui  dicitur  Rodmars- 
perch^)  cum  oininhus  usibus  suis  inquisitis  et  inquiren- 
dis.  Hoc  attestanfnr  lienni^eius  de  Hegcherrlt,'^)  Adelolt 
et  Ilahart  de  fsenprehtestlorf.  Adelhart  de  Jjthcn.  Pilhincli 
et  Weruher  de  Mmziugen ,  /Enbo  de  Rute,  Adeiberdis 
de  Alfershusen,  Ödalricus  de  Talmcpzzmgen ,  qui  huius 
traditionis  auctor  fuit,  Uolchmar  et  Wemher  de  Tahnm>- 
zmgen^  Altman  de  liagene,  Chonrat  de  LatUoludorf,  Ger- 
loch de  Owe,  Odalrich  et  Heinricli,  Ilerman  et  Ghonrat 
Zaenninch  de  M^zzingetit  Gotefrit  de  Holzehceim^  Sigebot 
de  Grkspacht  Hsrtnit  de  Lukrhaekt^)  L&dewich  de  Jodb- 

1)  Gerhard  I,  Graf  von  Tollenslein  u*  KregUngea,  Dom- 
TOgt  von  Eicbfitfitt,  starb  um  118R. 

2")  Rumbur^,  Scliio.s.sruineij  h.  Knkering^,  Ldg.  Kipfenberg. 
3)  Hageoberg,  E.  lu.  Sehl.  z.  Pf.  Bercbing,  Ldg.  Beilugries. 
4}  lauterbacb,  Kirchd.  i.  Pfl  Forohheim,  Ldg.  Beilogries. 
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gen h Ilsen ,  Bprnhart  de  tiehimjen  ,  Re^eaoldus  et  WorU 
wiea  de  ßergt^  GeroU  de  Hute, 

CXXIII. 

ttem  sub  cisdcm  te«tibiis  qnidam  homo  GhSnraduft 
nomme  de  LanioliMl&rf  annuos  usus  |Nredü,  qiiod  per 
manum  Ktroli  nobUi«  uiri  ad  prefatum  allare  deUf^aott, 
sibi  retimierat,  eisdem  fratribu«  remifit 

CXXIV. 

Et  hoc  Dotum  sit,  quod  predictos  Gotefridiu  per 
manum  cotasdam  Stgebotonis  Ae^Gruifath  tradidit  ad 
altare  aaneti  Petri  in  Benher$''üdme  Perhtam  cum  liberis 
suis  ad  quinqne  nummos  eidem  a]tari  annue  persolnen- 
do8.  Quod  attestantnr:  Wortwien,  Wolfram,  Uolchmar 
germani,  Heinrich  Nebelstcrhe  de  Erlongeshouen,^)  Odal- 
rieh,  W  erenher,  il.i mu  lu  n,  f.odeuiiich  de  Tochscnhusen, 
Heinrich  et  Bruno  de  Maezzingm^  ßernhart  de  Hehingen. 

cxxv. 

Notmii  sit  Christi  lidelihus,  tani  futiiris  quam  pre- 
«pntibus,  (jnod  arrhiplphanus  riitisjinin'iisis  ^cclcsi^  DfW- 
marus^]  noniino  heredilaria  ;»ua  manripia  Alewicuui  ui- 
dehcel  et  uxorem  eius  Diemot  et  filias  suas  Mxhtbildam 
et  Chonizam  nee  non  Sigbotonem  eiusdem  niri  cognatum 
delegauit  manu  potestatiua  pro  quinqoe  aonnatim  a  sin- 
gulis  persoluendis  sancto  Johanni  Baptistf  et  sancto  Petro 
in  Berdier$cadme  pro  remedio  anim^  su^  snorumque  pa- 
rentom.  Hains  detegationia  testes  sunt:  Gerioch  de  Nta- 
Utrft  Gotpolt  de  TabiuU,^)  Dietrich  de  Wachreint  Gristan 
et  alü  coniplaies. 

1)  ErlingfhofeD,  Kirchd.  mit  Scbloasniiaeo,  Pf.  Alldoif, 

JLdg.  KipfcnberfT. 

-2  Erscheiot  in  den  Urkunden  zw.  1159 — 1161.  S.  Ried 
Cod.  <iipl.  Batisb. 

'6j  ibaireit,  £.  uow.  V  orderau,  Ldg.  £ggenfelden. 
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CXXVI. 

Noliim  sit  Christi  !h](  libus,  qiiof?  Diftrinis  et  uxor 
eius  lierbtirch  de  CIkts  tradidertint  sancto  Petro  Berlh- 
erscadme  quoddam  predium,  quod  iacet  in  loco,  qui 
dicitur  5^.  Huius  traditionis  sunt  festes:  Engelbertus 
et  filius  eius  de  Ptezniz,  Heinricus  Glius  fratris  eius  Hein- 
rici,  ministerialis  eius  Pile^imus  de  Schi'riwgen,  Riec- 
hardas»  Aerbo  d«  AanfMjre»,^)  Fridericas  fitius  Gunthardi 
de  Sconenherih* 

CXXVII. 

Notum  sit  Cliristi  fid*  libus,  tarn  futuris  quam  j)re- 
sentibus,  quod  quidam  Hartmanns  dele^^auit  super  allare 
sancti  Petri  Berlhersradme  prediiiin  quoddaiu  OlprelUschofn 
situm  pro  siia  suoi  uinque  sahilr  parentum.  Huius  tra- 
dicionis  testcs  sunt:  Hn^rintfi  (irciertus  urbis,^)  llsiinr, 
Wecilo,  ITartnit,  ileruiao,  \\'olfrraui,  Hiltebrant,  iEinwicii, 
Merboto,  Uelnwicb»  Dietpolt*  et  ceteri  qpiaoi  plures. 

« 

cxxvni. 

Notum  sit  Omnibus  Christi  fidelibus,  qualiter  Grim- 
oldus  prediuro  suum  in  Enstal  apud  Domelaren, ^)  quod 
positum  est  in  manus  Arnoldi  liberi  uiri  post  obitum 
Willbirg^  uxoris  suc  et  filii  eius  deloj^ari  fecit  soper 
altare  sancti  Petri  Pertherscadme*  Huius  rei  festes  sunt: 
Ödeliicus  presbyter,  Liutpoldus,  Adelbero,  GotlridaSt 
Herpbe,  WalCcboDt  Ainoldns,  Heinricos,  Hugo,  Eber« 
winuSt  Adelbero,Rodolfii9,Got8cbalebu8,  Ortwinos»  Gund- 
acber,  Hartmannus»  Mazel  et  alii  quam  plures. 

CXXIX. 

Notim  esse  uohimiu  Christi  fidelibus,  qualiter  Iis, 
quf  a  filüs  Ekkebardi  de  Oüia^*)  Ricbperto  scilicet  et 

1)  Butzing,  K.  d   Pf,  Aich.  Ldg.  Vilsbiburg. 

2)  Burggraf  Ueiuiicb  von  Hegeasburg. 

3)  S.  Nr.  18. 

k)  Villach,  Stadt  an  der  Donau  in  Oberkärothen. 
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Riidolfo  pro  manso  mouebator  in  eod«ni  loeo,  Bit 
tenniData.  Predicti  duo  firatres  presente  salzpurgense 
■rchiepbcopo  Eberardo,  ^)  dato  sibi  a  fratrtbus  bprthan« 
cadmensibas  gaballo  predict^  causationi  renuntiauerunt. 
PraposÜDS  etian  cnisdem  loei  mansnm  imnBi  benefitio 
pro  anniio  emsa  •»  coneesut  hoc  lenore»  «t  illit  ob* 
emtibofl  idem  mansas  ad  roditos  eecleaif  rediret.  Hoc 
attestaalnr :  Karoloi  de  JftmdefefttreAan,^)  Adelbero  filins 
Tbimoiiia  de  Candwar,^)  Ifortnit  de  GMiarUdorf,^}  &1- 
ricQS  de  L^ngoe,  Ohricaa  de  Fi^dingerif^)  Jßiho  de  Ais- 
mgen,  Nithardufl,  Eticb  GhDittet. 

cxxx. 

Notum  Sit  Christi  fidelibus,  futuris  et  presentibus, 
qood  <piidani  muiislerialis  ^cclesif  ralisponensit  Wic^ 
pertus  nomine  de  Pfrumuek  potestatitta  mann  deleganit 
qaoddam  easale  HMu/m  situm,  cimiterio  itidelicet  con* 
tiganm,  rogatn  Wemheri  de  Rott  in  manum  caiosdam 
commintateriaUs  sui  Babonis  scilicet  de  Oiaf,  hoc  tenore, 
ut  idem  Babo  prefatnm  casate  ^cclesif  bertberscadmenu 
fide  consemaret,  ael  qao  fratres  einsdem  monasterii  ro- 
gauerint,  remotis  occasionibus  delegaret.  Hoc  attestantur : 
Chonradus  de  Osterberr ,  Wernherus,  Ödalriciis,  Hein- 
ricus,  Purchardus,  Heinricus,  Liebhart,  Pertoldus,  Pnmo 
et  frater  eins  Hertwic,  Herman,  onines  de  Mctzingm; 
Cbonradus  Zwunivrh,  Gotefridus  der  Rote  de  M.,  Pert- 
oldus WfPsnitce,  Hodolfus,  Merboto  etTimo  de  Hebinym, 
Gumbertus  et  Wernherus  frater  eins  de  Hebingin,  Hein- 

1)  Eberhard  I.,  Erzbischof  von  Salzburg  v.  1147 — 1164, 

2)  Mandlkirchen,  D.  mit  Nebenk.  z.  Pf.  Kirchdorf,  Ldg. 
Abeu:äber<{.  Die^ier  karl  v.  M.  wird  auch  in  aodereu  Urk. 
d.  Enbiich.  Eberhard  nr.  1158—1158  ab  Zeuge  anfgeftthrt. 
H.  B*  ni,  539.  IV,  598. 

3)  Zankwarii  im  Ger.  Tamsweg  im  Liingaii. 

4)  Gerbersdorf,  D.  z.  Pf  Hofendorf,  Ldg.  Pfaffenberg. 

5)  Frpidlinpr  in  der  Pf  Buch,  Ld:r  Landshut»  oder  das 
nähere  Freidling  in  der  Pf.  u.  Ldg.  Teisendorf. 


Digitized  by  Google 


3t4 


Scbeukungstiucb 


ricus  de  finge,  \\e^\n  et  Wortwiii  tiÜi  sororis  eins, 
AJluiau  de  hagetuBh^  Perohart,  HerUiit,  Gerloch  de  Owt, 

CXXXI. 

Item  nouerint  Chri^^ti  fuieli  s,  (\uo(\  f|iiidam  mini- 
sterialis  ^cclesi^  ratlsbonensis  Chonradus  nomine  de  .^Sifo/if  ^) 
potestatiua  maou  deicgauit  quoddam  casale  Hebtngin  si- 
taiD  cimilerio  contiguumt  rogatu  Gumperti  de  Hebingm 
in  inanuin  c iiiusdam  comministcrialu  sui  Herrandi,  filii  ^) 
Arnoldi  de  Owe,  al  idem  prefatum  casale  (ceieu^  berth- 
erscadmensi  fide  conseraaret,  uel  quo  fratres  eiusdem 
moDasterii  rogauerint,  remotis  oceasioaibas,  delegaret. 
Haitts  rei  festes  sunt:  Gerhardas  comes  de  ToBenttem^,^ 
Ödebrtciis  de  JRmfieiittf[(|/,'^)  Heinricus  de  siipenon  MiBZ^ 
ingin,  Herman  de  Steinet  idelricns  de  Niwenburch,  Vole- 
mar  et  filins  eius  Marcwart  de  Tusingm,^)  Volcmar  de 
Alfershosen,  Gmnpertos  et  filias  eins  Gerolt  et  Volcmar, 
Wemhere  de  Aoto,  Hertwich  longos  de  Mmingin,  Hein- 
ricus de  Otcc,  Rodolf  et  fiHus  eius  Fridericus,  Chonrat, 
Merboto  et  Timo,  Adelberlus,  Fridericus  de  Hebingm, 

cxxxn. 

Notvm  sit  Cbristi  fidolibus,  tarn  luturis  quam  prp- 
sentibus,  quod  quidam  nobiiis  honio  Chono  do  Mcgc- 
Imyni  cum  uxort^  sua  Sophia  ot  liliahus  \\  illebirrh  et 
Hiltegart  delegauit  super  altare  sancti  Petri  quoddam 
predium  nomiuc  Hessenpack  pro  novem  talcntis  a  fra- 
tribas  perthersgadmensibus  sibi  traditis.  Huius  Iraditi- 


1)  Stauf,  D.  «.  SeUoss  im  Ldg.  Gredisg. 
St)  filio  die  Handich. 

8)  TollDstein,  Markt  an  d.  Altmfthl,  nacb  welcbem  sick 

die  Grafen,  die  auch  den  Namen  von  Kreglingeii  führten, 
schrieben  r.rnf  Gerbard  I.  kam  schon  ia  Nr.  121  als  eich« 
stSdtiscber  Vugl  vor. 

k)  Bemfeld,  Pfd.  im  Ldg.  Kipfenberg. 

5)  Deising,  Kirchd.  in  d.  Pf.  AilmUbliuüiMter. 
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onis  festes  sunt:  Wemherus  de  (irppcnheim,  Arnold  de 
Megelingen,  Volcholdus  de  Friheim,  ^)  >n\i&o,  Purchardus, 
Micherus,  Adela,  ofiui^s  hü  de  MtgMm^tn^ 

cxxxni. 

Notvm  >it  Christi  fidelibiis,  tarn  fiiluris  quam  pre- 
seutihus,  quod  qiiedain  uuilier  lin  fikardis  minislerialiü 
sal/hurgensis  de  Jlis.'^tnparh  cousensv  fratruiii  suonim 
Friderici  et  Wernlieri  predivm,  quod  posseiierat  IIcssen~ 
pack  pro  V  talentis  Iradidil  in  uianu.s  comministerialis 
sui  Etechonis  de  Snaü,^)  vt  fratribus  perlherscadmen- 
sibas  fide  conseruaref,  uel  quo  tpsi  rogatterint,  remotU 
oecauonilMis  delegaret.  Huius  rei  testes  sunt:  noarchio 
EngelberUu,  Chono  de  Megelingen,  Otto  de  Mosens  y£rbo 
de  Büwfeh,  Weielo  de  Enphingm,  Egelolf  de  iWim* 
dUreften»')  CIiSbo  de  Snaüu^)  et  filii  eioB  Chono  et 
Etich,  Heimo  de  GundmgmJ^)  Dietmaras  de  Hwmin, 

CXXXIV. 

Item  ministerialis  salibargensis  \\'ernhardu8  com 
fratre  siio  Friderico  et  lorore  Rirhkarde  de  Hessenpach 
in  maniu  comminiaterialis  sui  Egeloifi  de  JNtunddnkm 
predium,  quod  posaederat  HesMenpach  deleganit  pro  VI 
talentis,  a  firatribos  pertbengadmenaibus  sibi  traditis,  ut 
fide  conaeraaret  uel,  quo  ipsi  fratres  rogauerint,  dele- 
garet. Hulua  rei  testes  sunt;  Walther  de  Qnre&mrth, 
Dietmaras  de  Witsterberch,^)  RSdbertas  de  Ckrmdorf^ 
tH  fiUus  ems  Hcinriais,  Hsinricns,  Odelricus  de  Chol- 

1)  Fräbam,  Pfd.,  Ldg.  Mühldorf. 

2)  Schnait  in  der  Pf.  Teisendorf,  Ldg.  Laufen. 

3)  Neukirrhen.  Vik.  d.  Pf.  Teisendorf. 

4)  Schnaitsee,  Pfd.,  Ldg.  Trossberg. 

5)  Gunning,  W.  d.  Pf.  Rattenkircben.  Ldg.  Mühldorf. 

6)  Westerberg  tu  der  Pf.  Ensdorf,  Ldg.  MOhldorf. 

7)  Nach  eiDem  KL  Baumbargiacben  Grund-  u.  Stiftbuch 
vorn  J.  1467  ist  Chraydorf  alias  Hmtterperg  ein  Dorf  im  Ger. 
Kravbtirg  Pf.  T  nirkii  <  hen  ,  demnach  also  das  heutige  Hund- 
dorf, D.  L  d.  PC  TaoflurcbeD  oder  LSfering,  Ldg.  MUhldor£ 
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ham,^)  Heimo  de  Gundingm^  Sah^o  de  Megeh'nrjpn,^) 
Dietmarus  de  Salbfpnirhirclicn,^)  Willehalm  de  Refjmarin- 
geii.  Dictni.inis  dr  \\  ifiinpach,'*)  DietmaruSt  Wolftrigel  de 
Lancmgm,^)  Adelbero  de  HeUemlmne.^) 

cxxxv. 

Xofuiii  sit  Christi   nf]rlil)u>,    (|uod  quidam  frater 
noster  J)ietinarus  noiuine  de  ^'Eigelenchouen'^)  tradidit  ad 
altare  sancti  Petri  apostoli  uirain  Uermannum  nomine 
«pro  V  nnmmis  annuatim  soluendis. 

OXXXVl. 

Et  hoc  notum  sii  ChrUli  fidelibus  Uuu  foturis  quam 
presentibus,  quod  quidam  nobilis  homo  nomine  Pern- 
hardu«  de  ^hsmhaim^)  tradidit  ad  altare  sancti  Petri 
qnendam  molendinarium  nomine  Irmbemm  pro  V  nnm- 
mis annnatim  persoluendis,  Huias  rei  testes  sunt:  Ödai- 
ricus  de  AlbeduUm,  Sigboto  de  GiMigm,  Gunthems  de 
Geppenhaim^  et  alii  qaam  plures  de  familia  fcclesi^. 

cxxxvn. 

Notom  Sit  Christi  fidelibus,  tarn  futaris  qnam  pre- 
sentibns,  qnod  dominus  Eberhardus  salipnrgensis  ecdesie 
archiepiscopus  peticione  Hainrici^)  prepositi  ceteronim- 

1)  Kolbing  z.  H.  zur  Expositur  Kraiburg  der  Pt  Tauf- 

kircben,  Ldg.  MUbldoiC 

2)  Ein  Dienstmann,  der  iu  den  Urkunden  des  Jü.  Gars 

öfter  vorkommt 

3)  SahüaiK>kirrhen ,  ebemal.  Hofin.  mit  l'iiiaik.  zur  Pt 
Lubekircbeu,  Ldg.  Mübidorf. 

4}  Weidenbacb,  D«  d.  Pf.  Heldenstein,  Ldg.  Hfibldoif. 

5)  Lanzing,  D.  d.  Pf.  Ensdorf,  Ldg.  Mfihldorf. 

6)  Ober-Heldensieiii,  Pfd.,  Ldg.  Mübidorf. 

7)  Aiglkofen,  D.  mit  Nbk.  i.  Expositur  Marklkofan  der 
Pf.  Fronlenhausen,  T.dg.  Vilsbiburfj. 

8)  Hj^ssenheim,  L),  d.  Pf  V.iifhhach,  Ld^.  Mühhiorf. 

9}  Heinrich  I.,  dritter  PiüIjsI  von  Berchtes^'adru ,  vod 
1148-117^»,  der  auch  oocb  iu  Nr.  140,  150  u.  Iö3  vurkÖouDL 
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qae  fratram  perhüierfgadmensium  tradidit  ad  altare  sancU 
Petri  ajHifttoii,  prediuni  quod  ecdetia  «as  luiiebat  Gtp^ 
pmheim  in  ripa  flumiBis  Isrnt,  pro  legitinio  eoneambio, 
quod  pradicti  fratres  secam  fecorunt,  tradentes  ei  cnr- 
tim,  quem  Liubmbruk«^)  possederant.  Quod  factum  est 
coDsenaa  aalipurgensioni  canonironun  et  mmiaterialiom. 
Honif  rei  teitea  flimt:  marehio  Eng^ertut  et  frater  eins 
Rapoto  comei  de  Ortmhtreh,  GfaSno  de  MegtMngmf  Siboto 
et  frater  eiiia  Megengoz  de  Surbtnhf  WiUebaloi  de  Wm^i»- 
fftrberget^)  Httrlnit  et  frater  eins  Marquart  de  ÜMugenJ) 

GXXXVUL 

Quidam  Gotefridus  de  Mipzingen  |>redium,  quod  in 
eodem  loeo  habebat,  tradidit  in  manus  comministerialis 
sui  Odelscalc-i  de  Onunboren,^)  casale  quoque  m  radem 
uilla  tradidit  in  inaiius  cuiusdaiii  Kii^MHridi  de  Mipziugen, 
ut  ipsi  fratribus  berthersgademensibus  lidc  integra  con- 
seniareut,  quod  testantur  Ilipinricus,  Wf^ruhoro,  Pernoll, 
Hfpinricus  Wispelrprc,  llermauuus,  Purchardus,  En^ilfrit 
Liephart  omnea  de  Mmmgm,  Lndewicus  de  ThutmUmm. 

CXXXIX. 

Notom  ait  Chriati  fideiibus,  tarn  futuris,  quam  pre* 
Bentibus,  quod  quidam  nobiUa  homo  Gh^nradiu  nomine 
de  Mmktdorf^)  poat  dioisioiiem,  qvam  cum  fratre  sno 
Friderieo  fectt,  partem,  qof  ei  loco  eodem  iure  lierc- 
ditario  eesserat,  tradidit  sii^r  altare  saneti  Petri  Ptrh^ 
erigadme,  fraterqne  auos  feeit  eomm,  quod  Teutonici 
fftrdht  uocant,  super  eodem  altari-  pro  remedio  animf 
SU9  et  parentnm  suoruni.   Hoc  attestantnr  frmter  eius 

1)  Loinbnick,  W.  m.  i1k.d.  PC  Boehbaeh,  Ldg.  Mfihldorf. 
i)  WoDoaberg.  W.  mit  FUc.  t.  Pf.  Waging,  Ldg.  Laafea. 

3)  Itzling  im  Vik.  Gnigl,  Pflegg.  Salzborg. 

4)  Offen baur,  Pfd..  Ldg.  Grading. 

5)  Heibaradorf,  Kircbdorf  i.  Pf.  OberCaaftircbeo ,  Ldg. 
MOhidorf. 
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seiitcncia  scabiiiiorum  in  oodem  placito  possessio  supra- 
dicte  aque  atque  casalis  fratribus  perthersji^adinensibus 
reddila  est,  sicut  ipsius  prius  coraiii  rege  Friderico  fu- 
erat  iudicatum.  Faehim  est  hoc  a  roiiiile  Engelberto 
presentibus  et  iudicantibus  a(que  asseiitientibus  comite 
Liutoldo  de  Ptcegin  et  filio  eius  Liutoldo,  et  aliis  quam 
piuribu«  tarn  nobilibus,  quam  ministorialibiis  a^ue  di* 
aene  conditionb  homioibus. 

CXLI. 

Notum  ut  concCis  Christi  fidetibas,  tarn  faturis  quam 
IMreseDtibus,  qaod  coraes  Ctönradns  de  Sukonm^)  po- 
testathia  manu  pro  remedio  anim^  au^  omniumqiie  pa- 
renlnm  saonim  tradidit  ad  altare  sancti  Petri  Berhäün' 
gadme  Pilgrimiim  el  fratrem  eius  Hsinricimi  et  sororem 
eins  Totewtp  cum  liberis  ipsins  de  Vddem,^)  Frougart 
de  Lengendorp)  cum  liberis  suLs,  Hertwicum  et  tixorem 
eius  Liukart  de  yeldern ,  Reginhardum  tomatorem  de 
Veldern  apud  Ölend orf^,  siiiffulis  uillis  duo  iugera,  apud 
Kokenpuhel^)  qnaiiain  parteiu  iiiansus.  Facta  autcm  liac 
traditione  ipse  comes  a  preposito  e(  a  fratribus  suis 
accepit  in  beneficium  bor  tenore,  ut  singulis  aimis  cen- 
sum  suuQi  inde  persoiuat,  post  exitum  uero  uil^  suf 
uel  eo  uiuente,  si  deus  Uli  inspiraueril,  prcdieli  fratres 
Ubere  possideant.  Hoc  testantur  Hartmannus  de  Nuzdorf, 
Megingoz  de  Surberch^  Reginoldus  de  Seihoben  y  Warmuat 
de  TiMiim,  WiUehaliniis  et  Perhtoidas  de  i%m,  WUie- 

1)  Sulzau  am  rechten  Ufer  der  Salzach,  im  Pflegger. 
Mittersill.  Dieser  Konrad  ist  nach  R.  £.  v.  Koch-Steitifeld 
Bejrtr.  III.  195  eio  Graf  ▼on  Ptayn. 

S)  Fellero  im  Stalbachthal  imPiDigau.  Pflegg.  Mittersill» 

des  Herzoglh.  Salzburg. 

3)  Leogdorf  im  Viltariat  NiedersiU,  Pflegg.  MittersiU  des 
Herzogth.  Salzburg. 

4)  Utteodorf,  Pfarrvik.  im  Pneg^\  Mittersill. 

5)  WahrscheioUcb  Kühlbichl  im  Vik.  Uttendorf,  Pflegg. 
Millersill. 
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halmus  de  M'ntitmjerberget  K^elolfus  de  Aiwekirchen,  Otto 
de  Pongoe,  Cbuuiaduä  Ofehelzc,  Dieiinaru:»  de  (Iwtehach^^) 
Me^n^oz  de  Engähalmigin t^)  llarlwicus  de  Mulbach t^) 
Eberhardus  et  frater  eius  Hadeinarus  de  lyalde/)  Wolf- 
tri^ol,  Eberhardus,  Sefridus  de  Purchmm^  Rodolfufl  de 
yirgef^j  Gebolfus  de  Lucelleiidorf,^)  Magens  de  Hujeien- 
bachj)  Gebehardn«  de  Gaimeim,^)  Ch^nradoi*  Arnoldiu 
de  Tkasimbach» 

CXLII. 

Pateat  omnibus  Christ  fidelibas,  quod  marchio  Engl- 
bertus  de  Gbreibureh  pclirione  uxoris  8Uf  Mjehtildis  ^) 
Iradidit  beato  Petro  in  Berthersgadem  aquam  quaDdam 
HalUt  quam  waHi^  dicimt  an  dem  f&nfteilere  pro  re- 
demptione  animf  suf  omniumque  parentum  suorum  et 
hoc  te<»laDtur  Fridericus  de  Marquartettain  et  Amoldus 
fiUns  sororU  sa^  Haeinricus  de  AlbaunDtf^^)  GbJno  de 
Hardif  Ekkeliardus  de  FuilUm,^^)  et  plures  de  familia 

CLXIU, 

Et  hoc  notificamus,  qood  homo  quidam  nobilis  Pern- 
hardns  nomine  de  Motm  tradidit  ad  altare  sancti  Petri 


1)  Gotlenbacfa,       Pt  Surberg,  Ldg.  Trauosteio. 
S)  EngibamiDg,  W  der  Pf.  Atpach,  Diitriktikommiis. 
liaurkircbeo  im  lonkreise. 

3)  Mühlbacb,  D.  d.  Pf.  Brambeig,  Pflegger.  Mittertill. 

4)  Wald,  Vik.  im  V^^^'^^  Mittoisill  iiu  Pinzgau. 

5)  Virgeo»  Pfd.  im  Ldg.  Wiudi^cbuiatrei  des  tjrol.  Kr. 
Pu&lerthal. 

6)  LQtzeldorf  im  Vik.  Ultendorf,  jm  Pflegg.  Mittersill. 

7)  Taduenbadi ,  llarirt  vu  Püegger.-Sitx  im  HerzogCh. 
Salzburg. 

8)  Gallzeiii  (Nieder-  und  Ober-),  W.  in  der  gleichnam. 
Gem.  im  tyrol.  Ldg.  Schwatz. 

9)  S  Nr.  XIV. 

iU)  Almau,  VV.  in  FIk.  z.  Pf.  lieberscc,  Ldg.  Traunstein. 
Ii)  Feichten,  £.  im  Lüg.  Berchtetigadeo. 
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Herhtlnr.iffadem  pro  sahite  aniiii^  su^  molpudinum  quod- 
(lani  Mosi'i/  (•oiiti^iiiini.  Hoi"  te.stan(ur  inarchio  Englbertus 
de  Crteiliurcli ,  OU«  de  Mosen,  Clionradus  do  Tegernbach^ 
Haeiiiricus  de  Pobhceim,  Ortolfus  de  (jrtzf furchen,^)  Wil- 
Ichalm  de  Plmyen,  Popo  de  TuBchtngen,'^}  Haeinricus  de 
Albenowe,  Fridericus  de  Marquartesstmn,  Chöno  de  Aanie» 
Ekkehardus  de  Fuihten,  Gotefridus  de  AhiBm. 

Ilem  predictus  Pernbardus  sub  eisdem  testibus  ro- 
gatu  fratnim  suonim  tradidit  beato  Petro  in  Perhihers^ 
gadem  predioro  quoddam  pro  sdate  animamm  suaram 

CXLIV. 

Nouerini  Christi  (ideles,  tarn  futuri  quam  preseotes, 
quod  quidam  ininisterialis  ducis  KaniUhi^f  nomine  Sige> 
hardns  de  Friberch^)  tradidit  super  altare  saneti  Petri 
Berhiersgadan  pro  remedio  animf  suf  auommqoe  pa- 
rentum  rnansum  unum  in  loco,  qui  dicitar  PÜnekmgm*) 
per  manom  cuiusdam  ininisterialis  marchionis  Engelberti 
de  Chratburch  nomine  Chononis  de  /fordern.^)  Huins 
rei  testes  sunt:  idem  marcbio  Engelbertus,  Poto  de 
Müsingen, ^)  Otto  de  Sundemasringent  Engelscbalcbiis- de 

1)  Wabncheiol.  Grieskirchen,  Stadt  im  DistrikUkommis. 
Pan  des  Haasrukkreises,  da  derselbe  Ortolf  in  Nr.  149  als 
Hinisteriale  des  Markgrafen  der  Steyermark  bezeichnet  wird. 

2)  Taching  in  der  Pf»  Waging. 

3)  Allem  Anscheine  nach  ein  Sprosse  des  weit  verzweig- 
ten» Doch  jetzt  blühenden  fre^'iierrli(  heil  fiesi  hlochtes,  dessen 
Sfarninsebloss  Hohenfrejberg  in  der  Pf.  Zell,  Ldg.  Fttssen, 

gelegen  ist. 

k)  Bridricbingeo,  Pf.  im  LJ-r.  Landsberg  (die  fiok'sche 
Karte  ^nbt  den  Namen  als:  Pütrichingeo). 

5)  Hader,  W.  mit  FIk.  i.  d.  Pf.  Tcttenweis,  Ldg.  Griesbach. 

6)  Vfil.  Ndift  zu  Nr.  116,  Dieser  Poto  raacLle  don  Kreuz- 
■/uii  K.  Fi  it'drichs  I.  im  J.  1189  rnil ,  und  erlaj^  nach  dem 
Aulbruche  von  Adriannpel  am  16.  März  1190  den  Mübselig- 
keilüu  der  Ueise.    S.  Ausberl  ed.  Dobrowsky  p.  24  u.  78. 
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Liulpratdinfjen, '  Dietmarus  et  frater  dius  Pabo  de  A(W(- 
prehlüigm,'^)  karuius  de  Studa,^) 

CXLV. 

Notum  Sit  Christi  fiiiclibus,  tarn  tu  Iuris  quam  pre- 
seDtibus,  quod  domiiia  Miuhtildis,'^)  uxor  aduocati  Ratis- 
ponensis,  et  iiiius  eius  Fridericus  fecerunt,  quod  uulgo 
forcihtt  dic'UDt  prediorum,  qua  iaceot  in  loco,  qui  /Vun- 
nen^)  ei  ürmkhrf^)  dicilar,  que  marUas  eiusdem  idrm 
aduocatas  ante  tradiderat  ad  altare  sancli  Petri  Perht- 
mgadem  et  hoc  Wiene  in  presentia  llainrici  ducis  Auitr^ 
traditis  sibi  a  preposito  eiusdem  loci  quinque  talentis 
argenti.  Hains  rei  tostes  sunt:  Liupoldus,^)  filius  ducis, 
Ödalricus  de  P&mke^)  et  filius  eius  £kkebertus,  Wem- 
henis  de  Crümpadi^'*)  Adelbertns  Iherosölimitanus  de 
Wtrde,  Adelbertns  et  frater  eins  Rodigerus  de  Jfthfim- 
padi}^)  ödalricus  de  Hmtperge,^^)  RodoUns  Mbech,^^) 
Hartnidus  de  Sahsmganch,      Ödalricus  de  Craenstete. 

1)  Loiperdiog,  W.  d.  Pf.  Ranuldsberg,  Ld^.  Mühldorf. 

2)  Nüppling,  1).  in  der  Pf.  Triftern,  Ldg.  Pfiinkiieheo. 

3)  Staudach,  W.  der  I*f  Triff (Mri,  Ld^'.  Pfarrkirchen. 

4)  Le[)t M  diese  Mathildis  siebe  die  Nule  zu  Nr.  100. 
bj  Bruuu  im  Felde,  uoweit  von  Ixruutdorf. 

6)  Gruotdorf,  Östlich  yod  Krems  am  KampQusse  im  V. 
U.  M.  B.  war  bis  sur  Slkalarisatioo  titni  Theüe  der  hereh- 
tesgadeiischen  Herrschaft  Eisanllrilr  su  Krems  unterworfen. 

7)  Leopold  V.  (VI)  geh.  fl57.  f  31.  Des.  il9i. 

8)  Berneck,  Schloss  und  nachmalige«;  Prämonslralenser- 
Kloster  im  Viertel  0.  M.  B.  —  Ekbcrt  erscheiut  urkundlich 
iw.  1171  —  1198;  Ulrich  /w  1190—1220.  Ulrichs  Sohn  soll 
blödsiunig  gewe^eo  und  desshalb  seines  Erbes  entsetzt  wor- 
deo  seyo.  S.  Ennenkel  in  M.  B.  29'*  pag.  314. 

9)  Griesbach,  Kircbd.  zw.  der  grossen  Kamp  o.  ZwetI, 
im  mederOsterr.  V.  O.  M.  B. 

10)  Imbach,  Pfd.  im  V.  0.  M  R. 

11)  Himberg,  Pfd.  u.  Schi,  im  V.  O.  M.  B. 

12)  Stuppach.  Schi,  im  V.  ü.  W.  W. 

13)  Sacbsenganf^,  Sehl,  u  1).  im  V.  U  M.  B. 

14)  Kreuzeastädteo,  Sehl,  im  V.  U.  M.  B. 

21* 


t 
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CLXVL 

Nouerint  Christi  fidele«,  quod  Friderieas  prepositus 
de  (küe^)  pro  remedio  aniin^  suf  tradidit  ad  allare  sancti 
Petri  Pierhiherigadm  homines  istos:  Hennaiinuiii»  Ödai- 
ricam,  Perhtoldum  et  sororem  ipsonim  Frideroo,  Wendel- 
mot,  Hazicham  com  liberis  suis,  Rapotonem  quoque  et 
Baldwinum.  Hoc  uero  tenore  traditi  sunt:  ut  uiri  an- 
nuatim  duodecim  nummos  persoluant^  nmlieres  nero 
qutoque  cum  omDt  posteritate  eoniin.  Hoc  testantnr 
Haitfolch  de  Udwent^)  Rabcno,  Meinhardus  et  homines 
Vcclesi^  uostry ,  Dieliiiarus«  llaizmaiiDus,  Ermearicus, 
Odalricus  et  alii  quam  plures* 

cxLvn. 

Nolum  sit  Christi  fidelibus,  taiii  t  u  iuris  quam  pre- 
sentibus,  quod  quid, im  nohilis  houiu  nüiiiiitt;  V\  illelielinus 
de  Rinthparh  trnrliiiU  prediuni,  quod  dicitur  Nider-Hint^ 
jjarh^)  nun  coluiuh  predium  ipsuai  inhabitantibus  seilicet 
llu.'inrM  uin  ol  lilium  eius  ul  lrniin<rardam  cum  üliabus 
suis  el  aliud  prediuui,  in  quo  uinea  plantata  est,  per 
maiius  nobilis  uiri  Otlonis  de  Mosen  iu  Perhtersadme  pro 
remedio  auim^  su^  suorumque  parentam.  Huius  rei  tes- 
les  §uiit:  Otto  de  J/osm,  Odalricus  plcbanu«;,  Wern- 
hardus  picbanusde  Pochbach,'*)  Friese  picbanus  de  SwirU' 
chtrchm^^)  Ortolfiis  et  Weruherus  de  Ruktdorf^  Diet- 

1)  Zell  am  See,  im  Pinzgau,  Markt  u.  Sitz  des  gleich- 
namigen PHo^fTcr.  im  Hcizo^lb.  Salzburg.  Da^;  ehpm  Kloster 
ginrr  srhun  im  XIU.  .Ilib  ein.  Der  Probst  Friedrich  kommt 
mkuiuliich  in  den  Jahren  von  lli7  1160  vor,  v.  Koch- 
Slerufeld  Salzb.  u.  Berchtesg.  Ii.  ur.  \  1.  pag.  20  u.  ChronicoD 
BOTiss.  S.  Petri  p.  238. 

3)  Felm,  Velben,  Dorf  mit  Teifidleoeni  Sehlosse  io  der 
Pf.  und  Pilegg.  Mittersill,  im  Pinzgau. 

3)  Eines  der  Kimbach  in  der  Pf.  Obertaufkircheo,  Ldy. 
Hfibldorf.  Vgl.  Nr.  HO. 

4)  Buchharli.  Markt  ii.  Pf.  im  Ldg.  MubhlorC  ♦ 

5)  Schwmdkuchen,  PId.,  Ldg.  Wasserburg. 
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manis  ot  alius  Dietmaras  de  Rmthpach,  Chonradus  de 
Pfafmch'rrhm,^)  Hsdewimis  de  Jfesiniiriii^Mi.  Predictus 
▼ero  Dobilt»  homo  Otto  desigDtIa  predia  et  nuincipia 
sicQt  lldei  eins  tradita  IberaDt,  ita  ea  ad  altare  Mncti 
PetrI  PtrkUngadme  propria  manu  tradidit  sab  bis  tes- 
tibos:  Regaoidas  de  Seikihen^  Gotefiridus  de  SwanUt 
Hniiiriciis  de  SMpkm¥rha§t  RSdbertns  de  Walih^rmuie, 
Gotefridus  de  Ahaim,  Hcinricas  de  Liutmgen,^}  RUeg- 
enis  de  TonaibtiMiit  Ekkebardns  de  Swatiie* 

GXLVni. 

Novmnnt  Guriati  fideles,  quafiter  dominus  PSbo  de 

LocmdUrehm^)  fecit,  quod  uulgo  f^rciht  dicitur  prediomm, 
qu^  Wolfram  de  Bobenchirchen  et  tilia  eius  Hazicha  tra- 
diderant  saiirto  W'tro  Perhtcrsyadme  in  presentia  comitis 
Heinriri  de  Fr  nuten  hu  traditio  sihi  a  fratribns  perhth- 
ersgadiiiciKsibiis  V  III  (airnfis.  Hoc  aUt'^tautur :  marrhio 
EngelKrrtus  de  Chraihurk,  comes  Heinriciis  de  Franten- 
husen,  (loiiimii':  Pabo  iunior  do  ZolUngen^  ilarlJbcrliis  de 
Aheim,  i^eruhordus  de  naharicsiiu'rchenj*)  Si^^ehardus  de 
Ebersbiunle,^)  Geipbradus  et  l'rater  eius  Wernhems  mi- 
niflteriales  comitis  Ueinrici  de  Frantmhuim  et  aiii  quam 
plures. 

CXLa. 

Notum  stt  Gbristi  fidelibus,  tarn  futuris  quam  pre- 
sentibus,  quod  dominus  Ortolfus  de  Grückirdün  minis- 

1)  rfnm  nkirehen,  D.  m.  Filialk.  i.  Pf.  Obertaufkircbeo, 

I«dg.  Mühldorf. 

2)  Loiting,  D.  t.  d.  Pf.  Steinkirchen,  Ldg.  Erding. 

3)  Loizenkircheo ,  Pfd.,  Ldg.  ViUbiburg. 

4)  Frontenhausen,  Markt  a.  d.  grossen  Vils,  Ldg.  Vil»- 
biburg.  Ueinricb  kommt  io  den  Urkunden  von  1150 — 1206 
TOr.  Hit  seinem  Sohne  Konrad,  Bisehof  ▼on  Regensburg 
(t  9.  April  1127)  erhiseh  das  Geschlecht. 

5)  flarskircben,  W.  mit  Nebenkirche  i.  Pf.  Adlkofen. 

6)  Eberspoint,  Kirchd.  u.  ehem.  Hofin.  io  der  Pf.  Rnp- 
rechtsbergy  Ldg.  Viisbiburg. 
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tpnnlis  mnnhionis  de  Sdrw  (radidit  sancto  Petro  Pertli^ 
ersyfulem  predium,  quod  habebal  id  loco,  qui  dicitur 
Civ'hhai'h^)  pro  reinedio  anim^  so^  parentumque  soorum, 
retüuto  tarnen  sibi  fructuario  usa  sub  annuo  censa  unias 
denarii,  qunnidiu  in  hac  ui(a  snperstes  sit.  Hoc  attes- 
tantur:  j^schwinus  de  dronbach^'^)  Marqnardus  ipsius 
Ortolfi  seruas,  Richenis  uilHcaa  eiasdem^redü  et  alü. 

GL. 

Nouerint  cuncti  6deles,  quod  nobilis  quedam  fe-* 
miiia  nomine  Diemodis  de  Beglm  et  filius  eins  Hain- 
ricas habuenint  quandam  partem  aqu^  in  fönte  ballensi, 
quam  Hallenses  quartam  partem  uoeant  in  ^al^o,  qui 
Slfpiuarn  uocatur,  in  manu  comitis  Liutoldi  de  Plagin 
ipsius  Üdci  roDiiuissain.  Quam  landein  rommuni  uoto 
et  petifionp  ^cclesi^  berhtersgadmensi  a  predicto  comite 
donari  fecenint,  pro  salute  aninianim  suanim  suoniii)- 
que  parentuin  frmltis  annis  aiifccjiiam  predictus  Ha>in- 
ricus  matriiuoniuiu  ronfrahcrcl.  Ipso  autem  HaBinrirn;; 
eandi'iii  aqiiam  a  (onnporo  donationis  a  preposito  pretat^ 
^rclesi^  in  iieneticio  habuit  pro  annuo  censu  trium  ui- 
delicet  denariorum,  quos  etiarn  usque  ad  finem  ait^  suf 
aingulis  annis  deuote  persoluit,  quandoque  coram  archi- 
episcopo  salzburgensi,  presentibus  clero  et  ministerialibus 
eiusdcm  ^cclesi^,  quandoque  coram  aliis  multis  testibus. 
Post  obituni  vero  Hseinriei,  transactia  multis  annis»  filta 
eins  Diemodis  ipsiusque  maritus  Meingodus^)  super  aqua 
sepcdicta  litem  mouerunt.  Ou^  tandem  S(äii^bwrgt  ter- 
minata  est  medianfibus  Sigbotone^)  eiusdem  loci  pre- 
posito, Sigbotone  etiam  de  Surhtrtih  et  Willebebno  de 

1)  GaUsbacfa,  Markt  u.  Scbloss  im  Distriktskommissariate 
Parz  des  Hausrukkreises  im  Brzherzogth.  o.  d.  E. 

2)  Grunbach,  KIrchd.  in  der  Pf.  GninskircheD,  Distrikts- 
kommiss.  Wels  im  Ei /herz.  o.  d.  E. 

3)  Von  Surltprc:  S  Note  /u  Nr.  64. 

4)  Sigboto,  Üouipiobst  von  Salzburg,  starb  1184. 
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Wwginynbrrge  al(|ue  Dietmaro  de  Aichatm,  ita  quod  pre- 
dictiis  MeiD^odus  vi  u\or  (mus  Dicmodis  omni  causationi 
et  Wii  super  aqua  denomioata  in  mauu  liceinrici  tunc 
berhtersgadmensis  prepositi  in  omne  futunun*  teoipus  re« 
nunüaaeniDt  Acta  sunt  h^c  Salzburge  anno  ab  incar- 
natione  domini  M^C^LXXP  presentibus  et  per  aarem 
tractis  aobtus  annotatis  testibus.  Ilaitfolch  de  V^eltcen  et 
miles  eins  Fridericus»  Sigboto  de  Surberch,  Meingodns 
casteUamia  frater  eins,  WiUebelmus  de'  WuBgmgtrhergef 
Dietmanis  et  frater  eins  Lmtoldu^  de  Aidumn,  Otto  de 
GräbiMlat,^)  Otto  de  Bonffwoe^  Rodolfiis  Ckrofd,^)  Liuth- 
winoa  de  Gebettirnjen,^)  Goteaehalcas  de  OuJIiiMiit  Pabo 
^  et  lilio»  eins  Pabo  ultra  pontem,  Wembardus  Spuariu«, 
Wembardas  Puttigilaer,  Hannricus  de  Poria,  0ietiiianis 
Ininstas.  Milites  et  scrui  Mein^odi  castellani:  6dalricus 
de  Allenal^;  et  fraircs  eius  Ekkfhardus  et  Sigboto,  ll.ein- 
ricus  de  Mtik/n'hatinJ*)  lla^inricus  Rnftis  de  Ueglen^  Odal- 
ricus  de  Süeltnesdorf,*' )  Twgno,  Aninldus,  Dietmarus 
iunior  de  Fochenberchf'^)  Engelberlus  geaer  £rnusti. 

CLL 

Et  hoc  notiim  l,i(iniii>,  quod  (jiiidam  niinishTialis 
comitis  ll<etnrici  de  frantenhmen  KIhm  Icus  nomine  una- 
cuni  iivore  sua  Adolhaida  et  filiis  siiis  fecerunt,  quod 
Teutonici  dicunl  furciht  prrdii  .  Kfiscnbachf^)  quod  Frid- 
ericus  de  JJelleiulaeiH  dederat  £ratribus  perbtersgadmeu- 

1  )  iirabenstatt,  l'fd  ,  im  Ldg.  Traun^oitn. 

2)  Kröpfel,  £.  io  der  Pf.  Anger,  Ldg.  Keichenbnil.  Die 
KrÖpfel  waren  nachmals  reiche  Siedherreo  zu  ReichiMihall. 

3)  Göming  m.  kl.  Kirche  in  der  Pf.  St.  Nikola,  Pflegg. 
WeitwUrtb. 

h)  Adoet,  Doff  n.  Vikariat  im  Pflegg.  GoUing,  im  Hei^ 
logtbum  Sahburg. 

6)  Mukheim,  z.  H.  i.  d.  Pf.  Salzburghofen.  Ldg.  Laofeo. 

6)  Sillersdorf,  D.  m.  Filialk.  z.  Pf.  Salzburghofen. 

7)  Fockenberg  in  der  Pf  Bergheini,  Pflegg.  Salzburg. 

8)  Asbach,  W.  der  Pf.  Pürten,  Ldg.  Mühldörfl 
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sibus  siil)  his  testihus:  Wernhardus  de  Sibohhsdorf,  Arn- 
oldus  de  Alhmsliaim^  Eborhardus  de  (nuuiuKjen^  Wirnt 
de  Chrajttinym,^)  Ch<«firadus  de  Salelarnt  Ekkebardus 
lilius  £kkehardi  de  Walde. 

CLÜ. 

Notum  esse  cupinius  cnnctis  Christi  fidelibiis,  quod 
qiiidam  nobilis  boino  Hartmaonus  de  Nusd&rf  tradidit 
fcciesif  sancti  Petri  BerlUengadme  quoddam  prediuni  in 
fönte  halleDse,  scilicet  partem  in  loco,  qui  Stok^  dicitur, 
pelicione  Mein^ti  et  uxoris  eins  Diemi^dis  de  Hegtm,^) 
Ipsa  enim  aqua  ipsius  fidei  delegata  faerat,  ut  eam  fide 
seruaret  eis,  qnoniin  peticione  ipsam  prefatf  tradidit 
^clesi^.  Huitts  aiitem  traditionis  testes  sunt:  Comites 
de  Ptagin,  Liupoldus  et  Haeinricus,  Pernhardus  de  Mosen, 
ChonvAdus  de  Wolfesekke,'^)  Cbonradus  de  f  ocAatm/'  Perbt- 
oldus  de  Wineburm^  predictus  AI«'in^M)tiis  de  Jleyleu^ 
Willebelniiis  de  W  'd'gmgerherge ,  KkUehartas  de  Tanne^ 
Marquardus  senior  de  i^celinym ,  ri  idencus  de  Sahiefdmt 
Cbonradus  frater  AMlIelielmi  castellaoi  de  Plwyin^  Uöd- 
egerus^)  castellanus  de  caütro  comilis  ChÖnradi,  Ha>in- 
ricus  filius  Engilschalei  de  Pffvgin,  Cbonradus  et  frater 
eius  Liuthwinus  de  Gebemiiyen,  Otto  de  Truhlimchingen^ 
Liuthwinns  iudex  ballensis,  coram  quo  factum  est,  eius- 
que  senteutia  tirmatum,  Sigboto  filius  Ottonis,  qui  tunc 
eandem  aquam  habeiiat  in  seruiüo  et  aiii  quam  plores. 


1)  ktailiiig»  E.  in  d.  Pf.  RaUenkirchen,  Ldg.  Mübldurf. 

2)  Von  Surberg  und  flegel  Vgl.  Note  la  Nr.  64. 

3)  Wotfiiegg,  Markt,  Schlots  u.  Pforrort  im  gl.  Distrikts- 

kommiss.  im  Hausrukkr. 

^)  l*urhheim,  Srbloss  u.  Dorf  in  der  Pf.  Attoang,  ini 

Oistriiitskomm.  Puebbeira  im  WnnsrnkkrMisp. 

5)  Dieser  Hude^^er  scbeiut  der  Kastelian  jenes  Grafen 
Kunrad  zu  seyn,  welcher  in  Nr.  iOz  comes  de  Hallo  fjenannl 
wird.  V.  Kocb-Steriifeld  Beytr.  III.  126  bezeichnet  Karlstein 
(bei  Reicheoball]  als  das  betrefTende  Sehloss. 
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cun. 

Snb  eisdem  testibus  Heinricu«,  berhters^admensis 
Imic  prepositos,  eandem  aquam  snpradicto  Meingoto  ad 

uitam  suam  et  uxoris  eius  Diemodiü  pro  annuo  censn 
quinquo  uiiulelicel  uuninus  coDcessit.  Aduocatiam  vero 
ipsiu>  aque  Mciof^otUi^  sil)i  retiniiit.  Cetera  vero  iure 
proprietario  pro  reinedio  anini^  su^  et  coniups  su^ 
Biomodis  ipsorui))({ue  parenlum  prenominat^  ^cclesi^  or- 
diue  äupradicto  pariter  cum  uxore  sua  donari  fecit. 

CLIV. 

Ad  precaucndam  iü  futurum  dubietatem  et  omnem 
questionem  transactio,  qu^  facta  est  inter  fratres  berht- 
ersgadmcnses  et  Diemodem  filiam  Iljeinrici  de  Hegkn 
pro  multiplicandis  teslibus  ammonente  HcTinriro  sie  ite- 
rata  e$t.  Cunuenientibus  siquidem  multis  in  fcdeaia 
gancte  Erindmdb')  predicta  Diemodis  omni  deinceps  Uti 
et  causationt  aoluntarte  renimtiauit  super  4|iiarta  parte 
aque  in  fönte  hallensi  in  galgo,  qui  Stainam  dicttnr, 
de  qua  prias  ipsa  et  maritus  eius  Megengotus  litem 
mouerant.  Huius  rei  testes  sunt  per  aureni  tracti:  pre- 
dictus  Megengotus  et  Irater  eius  Sigboto  de  Swrb^rch, 
Ch5no  eastellanns  de  ^Vervm*)  et  firater  eius  Etich  de 
Snaitte,^)  Ekkehardus  de  Tanne,  Haeinricus  de  Sieheidorf, 
Liupoldus  de  Walde,  Marqiicndus  de  ^zelingm,  iteniMarq- 
uardns  iunior  et  frater  Rodegerus,  llodoltus  Chrophel, 
Hicrtwicus  de  Jlnye,  \\  alehoinis  de  Slrkdorf,*)  Fridericus 
de  Saluelden ,  Otto  de  Ilüneiümm^  Odulricus  de  Atlenat 
et  alii  plures. 

1)  Das  von  der  h.  Erentrud  gestiftete  J\luäter  ^^onnberg 
in  Salzburg.  S.  Esterl  Chronik  des  adeligen  Benediktiner-' 
Frauenstüts  Nonnberg  in  Satibofg.   Salsb.  i^hi.  8. 

3)  Werfen,  Markt,  ScUoss  und  Pfleggerichts- Sitz  ioi 

Herzüj^tb  Salzburg. 

3)  Scbnaitsee,  Pfd..  Ldg.  Trostberir. 

4)  Schiedorf«  Dorf  und  Vik.  im  Püegg.  Mattsee. 
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CLV. 

Noaerint  cuncti  fideies,  quod  quidam  miniBterialis 
salzpurgensis  Sigeboto  de  Surberk  tradidit  super  altare 
sancti  Petri  Perliters^adme  prediani,  qnor).  habebat  in 
loco,  qui  dicitur  RoMoUesperge,'^)  nomine  Wihcasmgt^)  et 
hoc  administrandam  fratribns  DQ  N.  S^t.  pro  remedio 
anirn^  patrU  ml  suoniinque  parentum.  Hoc  tosIaQtnr: 
Fridericus  de  SelfaubeD,  Starchandus  miles  ipsios  Sige- 
botonis,  Richfirit  der  Ttotzaere  et  alii  plores  de  famUia 
ecdesi^. 

CLVI. 

Nouerini  cuncti  Christi  (ideics,  tani  futuri  quam 
presenteSt  quod  quidam  nobilis  homo  Gozwinus  de  Chreg^ 
Ungm^)  tradidit  ad  fcclesiam  sancti  Petri  Perhthersgadme 
predium,  qaod  possederat  Ltasungm^)  ctun  omnibuB  suis 
pertinentüs  coram  comite  prouintiali  Heinrico®)  in  placito 
le^timo.  Hoc  attestantur  per  aurem  attracti:  Perhtoldus 
marchio  de  UokMreh,^)  Fridericas  comes  de  Äbmberehf'') 


1)  Die  auf  dem  Rossers-  oder  Sainraerberge  zerstreut 
UegeodeD  Häuser  bilden  mit  Törwaug  (Exposilur  /.  V(.  Hubr- 
dorf)  ein  Dorf  im  Ldg.  Prien. 

3)  Weigerring,  D.  x.  Expos.  Törwang. 

3}  Kregting,  vulgo  (irügliug,  W.  mit  einer  Kirrlie  zur 
Pf.  KotiingwOrtb,  Ldg.  Beilngries.  In  welchem  V'erhältoisse 
dieser  (loswin  zu  den  Grafen  von  Tollenstein  stehe,  rii«  sich 
gleichfalls  von  Kremplingen  nannten,  ist  noch  nicht  ermittelt. 

k)  Leissing,  Weiler  mit  einer  Kirche  z.  Pf.  Kottingwörtb, 
Ldg.  Beilugnuü. 

5)  Bei  dem  Ifangel  einer  genauen  ebronol.  Bestimnivng 
ist  nicht  mit  Sicherheit  anzugeben,  ob  hier  Heinrich  III. 
(t  IISO)  oder  der  Tierte  dieses  Namens  (f  1185)  aus  dem 
Hause  der  Borggrafen  von  Regensborg  und  Landgrafen  Yon 
Stephaningf  zu  verstehen  sej. 

6)  Markgraf  Berthold  II.  starb  25.  Mai  1209. 

7)  Friedrirh,  (ir.  v.  Abenberg,  weicherem  26.  Juli  iiSk 
zu  Erfurt  bei  der  Fürsten  Versammlung^  welche  K.  Heinrich  VI. 
zu  Ausgleichung  der  Streitigkeiten  zw.  dem  Erzb.  Konrad  I. 
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Gotefindus  de  AreMj^h"*)  et  filii  eins  Gotefridoa  et  Hade» 
brandns,  Wolfkangns  et  frater  eius  Ercbenpertus  de 
EttmUatt  Purchardus  de  Staine,  £berhardus  de  Friehm^ 
dorf^  Purchardiifl  de  Oholte«biunte»  Perhtoldo»  de  Brml^ 
imhfiwM^)  et  frater  ems  AdelbertoB,  Helnbeitiu  de 
Lnilfe»6acA,')  Megengodos  de  Bfamnan^cfAmien,  Wem- 
heros  deiLa6«r,^)  Cbdnradns  deAaifm65dk,^)  Wernbardos 
de  B^cA«,  Engilfridus  de  Jfasth^,  WiUebalm  de  lahm 
et  frater  eins  Rodegerus,  Hermao  de  üSeA,  Dietricus 
de  Hiekmdorfy  Roho  de  ToUmgih^^)  Eberwinas  de  Loh* 
esinym^')  Adelberlus  et  frater  eius  Pil^rirruis  de  lilieH" 
ueft,^)  Engehcalnis  dv  ioiiehsiain,  Fridericiis,  Perhtoldus, 
H(  iiirieiis,  Kudollus,  iteruni  Fridericus,  Golelioldus ,  et 
frater  eins  Tieino,  (iotefridiis ,  iterum  Hcinricus  omnes 
de  leyninym,^)  Cbouradus  de  MeUemiorf, 

CLVII. 

Notum  esse  ciipimus  cuoctis  Christi  fidelibus  tarn 
futuris  quam  presentibus,  quod  pro  predio  apad  (rtp- 
pmhatm  sito,  pro  molendino  uidelicet  et  agro  ad  id 
pertinente  predium,  qood  in  Bin^aek  babuimiis  septem 

von  Mainz  und  dein  Lnndgrnfen  Tiidwi;:  II!,  von  Tluiriogeo 
veranstalleJ  huüe,  diin  h  das  Zusanimenbreeljeii  der  iiioi.>cheii 
Balken  des  Versammlungsortes  mit  raebrereo  aadero  (irafea 
in  einer  Kloake  sein  Leben  verlor.  S.  Cbroo.  Montis  Sereo. 
ed.  Hader  p.  46.  €bron.  S.  Petrio.  apiid  Henken  S.  S.  III. 
Kreywig  Bejtr.  Alteab.  1754.  I.  S.  12 

1)  Arnsberg,  Harkt  m.  Bergicbl.  in  d.  Pf.  Gumpolding, 
JLdg.  Kipfenberg. 

2)  Rrpitenbnmn,  Markt  an  der  Laber  und  PfarrsiU  im 
Dek.  Herching. 

3)  Leutenbacb,  Kirchd.,  Ldg.  Neumarkt. 

4)  Laaber,  Markt  u.  Pf.,  Ldg.  Hemau. 

5)  Baitenbacb,  Kirehd.  s.  Pf.  Oening,  Ldg.  Beiingries. 

6)  Dollfaig  (Ober-  u.  Unter-)»  Im  Ldg.  Ingniatadt. 

7)  Lobsinir,  Pfd.  im  Ldg.  Riedenburg. 

8)  Pleinfeld,  Markt  u.  Ldg. -Sitz  im  Kr.  Mittelfrankeo. 

9)  Töging,  Pfd.  im  Dek.  Berchiog,  Ldg.  Beilngriea. 
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addcDtes  talenta  a  Merhi^tnne  He  Harde  salzburgensis 
^rclosi^  lniIli^t<'^laii  <M  a  sua  ((iiiiu^e  Frideruda  cam- 
biujimi*».  Ciiius  «oiRaiiibii  delegatio  a  ('Jnunado  j^sch- 
wini  lilio  de  llohenhuse,^ )  qiii  v,i\ni  se  hereditario  'mrv 
possidere  iure  iurando  It'stalus  t  sl  ad  H.Tinrifiim  dp 
Ramesowe  translata  est,  in  cuius  eüaai  manu  conünctur. 
Hoc  autem  factum  est  in  loco,  qui  dicitur  Poehpach  in 
atrio  ^clesi^  occidentali  in  festo  beali  Jacobi  aposloli. 
Facto  vero  concambio  prefata  Friderudis  cum  filio  BttO 
aatante  marito  ia  Chiirehpuhd^)  hiüc  predio  abrenunei» 
auit.  Huias  rel  testes  sunt :  Ipse  Uaeinricua  de  ücmmanm, 
^pa  haue  delegationem  in  manu  ana  continet*  Witigo 
de  Werhereh,^)  idem  M<)rboio  et  frate'r  auus  Sifrldas, 
Sigboto,  Regeiihardiia  de  Gebnekemute,  Gotfridus  et  Liut» 
olduB  de  AlharUihamt  Hvinricas  maior  iudex  in  Mege- 
lingm,  fratres  illius  domin^,  qne  hoc  egit  concambium, 
Ghonradus  de  Phaphenkirehen,  Odalricua  de  Giehmgen, 
Ödalricns  de  Euchmgen ,  ChSnradus  de  Stamehirchen,  Rod- 
egerus  de  Arnowey  Eberbardus  de  Holenbunh,  Zaizolf, 
Riwin,  Ilirinricus  de  Geppmhaim,  Chonradu»  de  Widen- 
barh,  l  hran  de  Etichmgeti  y  Guntherus,  Dietmanis  de 
h'aldr  et  Irater  eius  llarinricus,  item  Dietmarus  de  Walde 
patruelis  eorum.  Posli'a  autem  predichis  Merboto  vi 
fratrr  (  ins  Sifridus  spuntaneam  a  libens  suis  fieri  abre- 
nunciationciii  in  omue  futurum  tempus  suh  ])renotatis 
t(\stibu9  iuramento  fidei  in  manu  domini  Chönonis  de 
MegtUngm,  se  constrioxemot. 

CLVIll. 

Nouerint  Christi  fideles,  qualiter  dominus  Dietricas 
de  Poumgarten  fecit,  quod  Teutonici  dicunt  förcit,  pre- 
dioram  in  Rothmum  et  altomm,  qof  patniua  auas  do- 

1)  Hochbaus.  1).  mit  FiÜalk.  z.  Pf.  Kechtmehring,  Ldg. 

Wasserbiirsf. 

2)  ktrcitbübel,  £.  i.  d.  Pf.  Flintsbacb,  Ldg.  iioseubeim. 

3)  Werberg,  E.  in  der  Pt  FlioUbacli. 
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minus  Me^eiihardus  et  Erehengenis  ^)  tradideraut  sancto 
Petro  Perkengadem^  traditis  sibi  a  fratribus  XV  Udentu 
raliiponeDsis  monet^.  Fectt  aatem  hoc  Perther$gadm, 
coram  altari  sancti  Petri  ij  preientia  domini  Chonradi'^) 
mo^ntini  archiepiscopi  et  apostolic^  sedis  legati.  Hoc 
attestantor:  Gotefridas  de  Suisq^ach  dapifer,  Rodebertas 
de  Floszm^  Ghonradus  de  A$e<nnMf^)  et  frater  eins  Otto 
de  PtrmnMt*}  ChSnradns  et  Eberfaardiu  de  Omai&eMi,^) 
Hartwicas  de  Talkimt  Bichelns  de  Dratehmm,^  Hein- 
ricus  de  JVii/e  Gotfridus  de  Smudorf,  HartmannnB 
paraiM  de  T\mt$nhusmi^)  HarÜiep  de  TMeingen^  Peiht- 
oldns  de  Lüeu  et  filii  eins  Perfateldos,  et  GhSiiradns  et 
Rodolfus,  Gunthardus  de  Salina,  lleinrieus  GruUe,  Gunt- 
henis  et  tilius  cius  (ghonradus,  Liupinannus ,  Hapalo« 
Ciiuuradus  Paehe,  Chouraduä  faber  el  aiii  i^uaui  plures 
de  faniilia  ^cclesi^. 

Nooerint  Christi  fideles,  quod  quidam  mimsterialis 

salzpurgensis  lleinrieus  de  Sie^ditrf  tradidit  sancto  Petro 
PerlUersyadem  hubaui,  quam  liabuit  Lolien.-^)  Hoc  testau- 
tur:  Heinricus  comes  de  Piain,  Otto  coiues  de  Liuhm- 
Qum,^^)  Uarimaouuä  de  ^Yttö(ior/',  £berhardu3  de  Lu^e,  ^ 

1]  Erchengerus  ist  in  der  Handschrift  durchstrichen. 

S)  Konrad  von  Wittelsbach,  Ersb.  von  Mainz  1169, 
entsetzt  1165,  erhielt  1177  den  erzb.  Stnhl  v.  Salzbatg, 
musste  1183  dem  froheren  Erzb.  Adalbert  weichen,  n.  ward 

in  Mainz  wieder  eingesetzt,  f  1200.  27.  Okt. 

3)  llohennsrhati  ,  Ld^'.  Prien. 

4)  Bernau,  Ldg.  Prieo. 

5)  Ainsheim  ,  D.  z.  Pf.  Wnll^anj^,  Ldg.  Griesbach. 

8)  Tüntenhausen,  Pfd.,  Dek.  u.  Ldg.  Aibling. 

9)  Lohen,  W.  d.  Pf.  Ruhpolding  Ldg.  Traunstein. 

10)  Löbenau  m.  Filk.  z.  Pf.  Fridorfing,  Ldg.  Titmoning. 
Graf  Otto  starb  nacb  h.  Juni  il^^O  S.  Mon.  Boic  IL  162. 

11)  Burg,  £.  im  Ldg.  Traun^teiü« 
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Liupoldus  de  Walde,  Willehalm  de  Waging  aerperch, 
Siffboto  de  Surhcrk,  Liuloldus  de  Aicheini ,  Perhtoldus 
caslellanus  de  Plain,  Chonradus  der  Ostfnnan,  Gol- 
scalcus  de  Vnztittjm  ,'^)  Dieti  it  us  et  Baldwiuus  serui 
ipsius  Uemrici,  Chöoradus  de  UaberUuU,^) 

GLX. 

Notnm  Sit  cunctis  Christi  fidelibus,  quod  Pilgrimus 
de  Waithertngen  ^)  tradidit  sanclo  Pelro  Perhtersgadem 
quartam  parteni  uiaiiäus  Minza  sub  bis  testibus :  Ileiii- 
ricus  pleljanus  de  Ijmcr  Gerungus  seruus  comids 
Suhbacht  Hjeiceniaiinus  et  Deo^enhardiis  de  Wiihadi,^) 
Gebolfus  de  Sakkhe  st  iuus  ipsius  Piigriuii,  Peru  de 
Louer,  ^zo  de  Strubouel»^) 

GLXI. 

Notum  sit  Christi  fidelibus  tarn  futuris  quam  pre- 
sentibus,  quod  liliv'  Mcibotonis  et  Friderudis  uxoris 
stu^Ji  roifatu  parenlis  ulriusque  feceruiil,  quod  Teutoiiici 
tüizilil  (un  ant ,  de  molendino  (i< jijjenheim  sito.  Tluius 
rei  lestes  sunt :  Sifridus  de  Hut  de  predirti  Merbolonis 
frater,  Cboiiradus  de  Phaphenktrchm  prelate  Fmlerudis 
frater,  Gebulfus  de  Sliter$,  Wernherus  de  Hüiesdorf, 
Chöoradus,  Rödbertus  et  alii  quam  plures. 

GLXn. 

>()Uini  sit  Christi  tideiibus,  quod  qnidaiu  nobilis 
bomo  ilartmanaus  de  Nuzdorf  tradidit  ^aucto  Petro  in 

1)  UniiDg,  FU.  d.  Pf.  Eiigeadoif,  dem  Pflegg.  Saltburg 
iQgetbeilt. 

9)  Haberlind»  W.  u.  Pavochialort  Ton  Sahborghofeii, 
Ldg.  Laufen. 

3)  Waideriog»  D.  m.  Vik.  im  Ldg.  Kitzbühel,  Kreis 

Uoteriontbal. 

4)  Lofer,  Markt  im  gieirbnaui.  PÜegger.  im  Herz.  Sakburg. 

5)  Weissbach,  Viü.  im  PÜegg.  SaaUeldun. 

6)  Strub,  z.  U.  in  d.  Gem.  Waidriog: 

7)  Von  Hard.»  Vergl.  Nr.  157. 
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Berhthersgadem  Sifridum  et  Liupoldum  tiiios  Hodolfi  ac 
Alias  cum  omni  succesuone  eorum.  Huius  rei  festes 
sunt:  OUo  et  frater  eins  Perhtoldus  de  Miesenbach t^) 
Otto  Je  Emphingen,^)  BnhwiD  de  Ropoldigin^^)  Heinrich 
de  Thusendorf,^)  MarquArt  de  EgeUe,^)  Ri&dger  de  JVtis- 
dorf,  Heinr.  de  Rmt$t  et  alü  de  fiunitia  ecclesie  quam 
pihires, 

GLXm. 

Notnm  Sit  Christi  fidelibus,  qood  qnidam  nobilis 
homo  Amelricos  de  Lnihluihnmgm  qooddam  {kredimn  Ifoti- 
okitigen  ^)  sancto  Petro  in  Btrhihengadm  tradidit  delegan- 
dmn  per  manus  domioi  ChSoradi  de  jEmcmtbad^  et 
idem  domimif  ChSoradas  ipsuin  predium  eadem  ratione 
deh  ^aiiit  in  manus  domini  Haitfolchi  de  Vdwm.  Huius 
rei  testes  suul:  ideiii  douiiüus  Choiiradus  de  .^meines- 
back,  Albertus  et  Rodgenis  et  .'Elbenis  de  Minnmpach^ 
Po(>po  et  lleinricus  de  eodeni  ioco«  Kahiio,  Heioricus 
et  Heinricus  de  familia  ^cclesi^,  Meriioto  et  Ödalricus 
homines  ipsius  Amclrici. 

Postea  idein  Haitfolchus  rogafü  prcpositi  I  ridtni  i^) 
tradidit  id  ipsum  predium  ad  altare  sancti  Petri  Berhl- 
hersgadem.  Huius  rei  teste«?  sunt:  Herman  de  Vagref^) 
Filgrimns,  Itertwicus,  Meginhardus,  Gonthardas  et 
alü  quam  piures  de  familia  ^coleBif. 


1)  Hiesenbach,  (Vorder-)  D.  in  der  P£  Ruhpoldlag, 

Ldg.  TrauDsteio. 

2)  Empfing,  E.  z.  Filiale  Traunstein,  dess.  Ldg. 
3}  Rubpoldin^s  Pfd..  Ldg.  Trauostein. 

4)  Teisendorf,  Markt  u.  Dekanatssitz  im  Ldg.  Laufen. 
6)  £gel«ee,  £.  d.  Pf.  Waging,  Ldg.  Laufen. 

6)  Haonerting?  D.  z.  Pf.  Waging,  Ldg.  Laufen. 

7)  Friedrich,  flinfler  Probst  von  Berehtesgaden.  t. 
1178-1188. 

8)  Vager  mit  Karlstein  zersl.  H.  m.  Flk.,  zur  Pf.  Reichen- 
hall. Ein  anderes  Vager  lag  im  Vagerthal^»  hinter  dem  Pf.- 
Dorfe  Koppel  im  Pflegger.  Salzburg. 
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CLXIV. 

Noueriot  Christi  (ideles,  quod  quidam  nobilis  homo 
Pernbardus  de  Hassenhmm  tradidit  sancto  Petro  in  Btrkt- 
kertgadm  inuingardein  cum  liberis  suis  annaatim  quinque 
deDarios  persoluere.  Huius  rei  testos  sant:  idem  Pern- 
hardas,  Pernhardus  de  Bocfte,  Heinricus  de  Mexma^- 
tn^en,  Sifridus  de  Rotenburg t^)  Magens  de  Lmehentalf^) 
Riwinus  de  Mittend,^) 

CLXV. 

Nouerint  Christi  fideles,  quod  dominus  Werahardus 

de  Wtzeherge  cum  uxore  sua  Elysabeth  ante  procre- 
ationem  lilioruni  tradidit  sancto  Petro  in  Ittrluher&yadtm 
pro  XXX  taientts  predium,  quod  IiaLfbaiil  Walde.  He- 
inde fdins  eiu«?  Hecelo ,  ipsius  porsuasii ,  super  eod<vin 
predio  (juerimoniain  iiiouit.  Tandem  iu  curia  apud  flr- 
iiujen  ^\  iii  preseiilia  ducis »  datis  rursum  octo  lalentis 
ratisponensis  mon«  .  tarn  pater  quam  lilius  fi  cerunt, 
quod  Teutonici  furziht  uocant,  pro  uxore  quoque  et 
filüs,  ea  rationCf  ut  si  ipse  aut  aliquis  filiorum,  bere- 
dum  aut  successorum  suorum  deinceps  aliquam  queri- 
moniam  super  ipso  predio  mouerit,  dominus  Wcrnberus 
et  filius  eius  Hcccio  uterque  quadraginta  talentorum 
preposilo  Berhthersgadmensi  et  successoribus  eius  de- 
bitor  existat«  * 

Hec  omnia  acta  sunt  sub  presentia  ducis  Ononu»^) 
agente  domino  FHderico  preprosito,  sub  bis  testibus 
per  aurem  tractis:  Perhtoldus  marcbio  de  VoMurchf 

1)  Rottenburg,  Schi.  in.  d.  Gem.  Buch,  Ldg.  Schwati. 
3)  Das  Leuckentbal»  eiu  ^ier  Stunden  langes  Tbai  im 
Ldg.  Kitzbühel,  dessen  Hauptort  St.  Jobaon  ist. 

3)  MittersiU,  Markt  im  gleidmam.  Pflegg.  im  Henogth, 

Salzburg. 

4)  Ering  um  Inn. 

ÜUü  I.  aus  dein  Hause    VViltelsbach   v.  1180.  t 
11.  Juli  1183. 
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Dietricus  comes  de  Wazzerhurg,^)  Gh<^Drada«  comes  de 
Ualeie,^)  Sifridus  comes  de  Liuhenouve,  Purchardus  de 
Stame,  Wernhardus  de  llorhachy  Pabo  de  Mringm,  Heia- 
ricus  de  Sianümm^  Dietricus  de  Moim,  HeinriciM  de 
Werde,  Ortolfus  de  Ttgrtnwagt  Chonradus  de  PUmekm^ 
5aeft,3)  Warnmndus  de  derlurg,*)  Fridericus  et  frater  eins 
Ghonradus  de  Prunawe^  Heioriciu  iudex  de  Megelingm^  Sib- 
oto  de  Mtfmotm^  RSdoUus  de  Fnham  etalil  quam  plures. 

Deiude  frater  einsdem  Wernhardi,  Warmundus  de 
Cierberg,  premonitus  fidei  ab  eodem  domino  Friderieo  pre- 
posito,  delegauit  ipsym  prediuiu  in  manus  domini  Friderici 
de  Pi'unowe,  Huius  rei  testet»  sunt  suym  uomiuati. 

CLXVl. 

Nouerint  Christi  tideles,  quod  eoines  Chönradus 
de  üuizowe  fecit,  quod  Teutonici  uoeaui  ftirziht  super 
prediis,  que  ante  tradiderat  ad  altare  sancti  Petri  in 
Berhikirsgadenh  videlicet  Ueldren  et  Olendorf  et  Legmdorf, 
et  super  Heinrico  et  sorore  eius  tiliisque  illius.  Huius 
rei  festes  sunt:  Poto  de  Mamngm^  Haitfolchus  de 
Vdwm^  Chönradus  de  Wiühtn^^)  WiUebalmus  de  Wwg- 
ingarbtrget  Folcbmarus  de  Mulbaeh,  Harquardus  de 
"tceUngmf  Liupoldus  de  Wäldi,  Hademarus  et  Woftrigel 
de  Wälde,  Heinricus  de  EidMffrg,'')  Pabo  trans  pontem. 

1)  Dietrich  I.,  Graf  von  Wasserburg»  Sohn  Eagelbert  UI.» 

schrieb  sich  in  der  Folge  such  von  dem  aus  seioem  mütter- 
lichen Erbe  herstammenden  i^chlosse  Gr.  y.  Viechtenstein ;  er 

kommt  bis  1212  urkundlich  vor. 

2)  ^  alley,  ehem.  üofm.  m.  Scbl..  in  rf  Pf.  Feldkirehen, 
Ldg,  Miusbacb.    Gr.  Konrad  II.  erscheint  bin  nach  1198. 

3)  Plankenbacb,  W.  in  d.  Pf.  S.  Johauueskircben,  Ldg. 
P&rrkirchen. 

k)  Zferberg.  W.  d.  PC  Heldeostein,  Ldg.  MflhldorC 
6)  Vgl.  Nr.  141. 

6)  Waichen,  D.  in  d.  P£  Piesendorf,  Pflegg.  Zell  am 
See»  im  Herzogth.  Salzburg. 

7)  Escheiberg,  0.  in  d.  P£  Meriog,  Ldg.  Burghausen. 
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CLXVU. 

Hemorie  ommum  Um  presentium,  qaam  lutiironiiii 
commendari  uoluinus,  qnaliter  inter  uenorabilem  salz- 
burgeDsom  arihiepiscopom  apo9tolicf  sedis  legatum,  do- 
minum uidelicet  Chonradnm  terciam  ^)  et  inter  fratres 
berfathersgadmenses  de  duobus  mandpits  ftcta  est.  Tra- 
didit  enim  praefatus  archiepiscopas  firatribos  perbtbers- 
gadmensibus  quandam  suam  famuiam  DiemSd  nomine 
in  proprietatem;  eeontra  vero  berbthersgadmenses  quan- 
dam proprietatis  snf  famnlam  Gotelind  nomine  preta- 
xato  arebiepiscopo  et  ecelesi^  salzburgensi  in  proprie- 
tatem dederunl.  Facta  csl  autem  hec  tradicio  siue 
cuuiiudtatiu  sub  horuui,  qui  subscripti  sunt,  testimonio : 
Willehalmus  d(»  y\'(pging(rrh(rge,  Liupoldus  «de  Walde, 
Röde^erus  pr('|i()>,itiis,  Volchiiiarus  de  Muleberch,  Pruüo, 
Odalricub  Smbd  et  aiü  multi. 

GLXVm. 

Notum  Sit  Christi  fidelibus,  quod  quidam  saeer- 
dos,  iErbo  nomine  ex  canonici«  berbthersgadmensibos 
tradidit  ad  altare  sancti  Petri  in  eodem  loco  per  manns 

domini  Heinrici  de  Stamheim  quoddani  prediiiin,  quod 
ei  hereditario  iure  prouenerat  in  loco,  qui  ttieiuir  Stettn, 
lluius  rei  testes  sunt:  Pabo  de  Eringm,  Si^^bot  et  (ilius 
eius  Siffbot  de  Surberg,  Heinricus  de  Ellingen,  Ortolfus 
de  Purehhuscn,  Poppo  et  Engelbtalcus  de  l'raha,  Pabo 
de  JialUf  6dalricus  de  Atnat. 

GLXIX. 

Nonerint  Christi  fideles,  quod  dominus  Burebardus 
de  Slema  tradidit  sancto  Petro  in  Berhthengadmn  pratum, 
quod  habuit  Ltumgin,^)  Huius  rei  testes  sunt:  Wille- 
halmus et  Perhtoldus  de  Plamf  Hemricus  de  IfortR^Vi,^) 
Heinricus  de  Esehelbtrg  et  socer  eius  domnius  Pabo, 
Pabo  de  Halle  et  aiü  quam  plures. 

1)  S.  Nr.  158. 

2)  S.  Nr.  156. 

3)  Mering,  Pfd.«  Ldg.  Burghauseo. 
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CLXX. 

Nimeriiit  Chiifti  fideles,  qaod  qaidam  nobilis  homo 
BeniluurdaB  de  Hamenhem  in  diebas  obitns  lui  predimn» 
quod  in  eodem  loco  habait  et  aliam  cnrtem  et  oineam 
et  molendinum  Mfpinqm  tradidit  in  maniu  Sigbotonii 
de  GwkitrümHmqm  delefandoni  ad  altare  saneti  Pefri  in 
Berhthersgadem,  insuper  XXVI.  mancipia  censoales  quin- 
que  numiuoruni  ad  Idem  altare  cum  surcessiouibus  suis. 
Huius  rei  tt^stes  sunt :  Pernhardus  de  Boche,  idem  Sig- 
boto  de  (ßU)idiamimn(fen,  im  icus  de  Boche,  Chonradus 
de  Moshtitn ,  Dietmar,  Gelx  liart.  Hodelib  de  HVarp,^) 
Holiolt  de  Münhnyen,^)  Heiubertus  de  liiEuienharh,  (joI- 
firid  de  Poclie,  Raptot  seruus  eins,  Hartiieb  uiUicus  de 
Ilipssenhcim ,  Gozwin  et  Walther  fratres  eius ,  Otto  de 
Otenhwen,  Chonradus  filius  eius,  Chonradus  filius  sororis 
eius,  Eppo  de  HcBstenheim,  et  Rodiger  filius  eius,  Ho- 
holt  de  Hmsenheim ,  et  filius  eius  Rapot,  Wernhardus, 
Perhtold  de  HurUhaim,  Albertus  [de]  Heessenheim,  Gunt- 
her, Ödalricus  de  Aichingen.  Postea  Sigboto  de  CtiiimI- 
rammm^m  deleganit  eadem  predia  kuper  altare  iancti 
Petri  anb  bis  testibos:  Pabo  et  frater  ein»  Heinricus 
Prem^)  de  IfoOe,  Ger:  de  ITotte,  Chonradus  preco  de 
Anaua,  Ghono  non  Wtdenbaeh^  et  ex  familia  ^desi^: 
Chonradus»  Perhtold,  RSpreht,  Rudolf  fralres,  Egilol- 
fiis,  Liubmannas,  et  alii  qnain  plnres« 

CLXXI. 

Sciendnm  est,  quod  donunns  Pernhardns  de  ^ha^ 
mhekn  constitiiit,  nt  de  familia,  quam  tradidit  saneto  Petro 

in  Berhthersgadem,  quilibet  uir  persolueret  aduocato  tres  de- 

narios  annuatiiu,  causa  luilionis,  muliei  i  s  iieronichil;  et 
disposuil,  ut  Singlis  annis  depi  t  clio  epe/i/ieim  sibi  daretur 
in  anniaersario  elemosina  ad  luensuram  unius  luodii. 

1)  Weiher,  W.  ia  d.  Pf.  LobeldrcbeD,  Ldg.  MQbldorf. 

2)  Neundling  (Ober-  u.  Unter-) ,  in  d.  PC  Lohekircheo. 

3)  Dieses  Wort  ist  Aber  Heiariens  Yon  späterer  Haad 
nachgetragen.  22* 


Digitized  by  LiüOgle 


340 


Scheukungt>buch 


CLXXII. 

Anno  dominicf  incarnationis  BI^^LXXX^II1<>  Gebe- 
hardus  come§  de  Sukbaeh^)  aqaam,  quam  in  fonfe 
hallensi  e\  paterna  heredidate  possederat,  noaem  atde- 
licet  ahteil,  tradidit  in  manus  domini  Burchardi  de  Sieme 
deiegaadum  ad  allare  sancti  Petrt  in  Berhihengadtm, 
Inbeneficiauerat  antem  ex  parte  einadem  aqu^  dominam 
ÖdeUcalcum  de  Stüuers,  item  dofninum  Heinricnm  de 
Torrimjen  el  doniiuuin  Star<  liandum  de  Merren,  itemque 
domiuuin  Wolftrii^iloueiii  de  Aidecre,  ea  ralione,  ut  post 
mortem  eiusdein  c  oiuitis  eadeiti  heuetit  ia  prorsus  libera 
exislaiit,  et  prtMlict^  vrrl«»sj^  de  rofero  maneant.  Acta 
8unt  liec  suli  presentia  el  coiim'lisu  gloriosi  imperatoris 
Frideriei  apud  eiiriam  eiusdem  iuq)eratoris  lujerc.'^)  lluius 
rei  testes  sunt:  eonies  Diepoldus  de  Lerhsmimä,^)  Chon- 
radus  de  yEmdnsbach,  Choiiradus  de  Pocchesberg  ^  Alber 
de  Rakkendoi\'*)  Clionradus  ,  Ai  iioldus,  Ingrammus  de 
FUazm,  Clionradun  Ga^nselin  de  HUiiger$berge ,  Fride- 
rifus  de  Parchstcin,  Albertus  de  Egere,  Ödalricus  de 
Wüeheiiueld,^)  Gerungus  de  Egere^  Albertus  de  Hille- 
burg^^)  Cbönradus  de  Ego'e,  Liupoldus  de  Turndarf,'') 

i)  Gebhard  ü.  von  Sulzbacb.  Vgl.  über  diese  Veihand- 
luiig  Moriz  Stamiureihe  elc.  I.  16^^  ff. 

3)  Oer  bier  erwähnte  Hoftag  K.  Friedrich  I.  wurde  im 
Mai  1183  gehalten. 

3)  (araf  Diepuldl.  von  LecbagemQnd  k6aamt  urkundlich 
von  1160  — c.  1192  vor. 

4)  Rark(M!f!f)iT,  W.  in  d.  Pf.  Parshprsr. 

5)  NVci^cbeuteid ,  Slädlcbeo  im  Dek.  Güssweiusteiu, 
Ldg.  lloliful«!. 

6)  Die  Staiuiuburg  dieses  Dynastengeschlecbtes,  wahr- 
ijcheioiicb  eine  Nebenlini«  der  Grafen  von  Henneberg,  lag  im 
Gaue  Tullifeld,  im  heut.  Landg.  Fladungen  (Kreis  linterfranken) 

am  östlicheu  .\bbange  der  Lohen  Khöo.  —  Adalbert  erscheint 
in  den  l'ik.  V.  il61  —  1189,  S.  Bechstein  Gesch.  d.  Minne- 
sän;{ers  Odo  von  Üotenlauben.  Leipzig  1845,  4,  wo  pag. 
54     äV).  iii'M-li.  (I.  IVyna.sli'ri  von  Ililtenburg. 

7j  i  hui  uUod,  Pid.  im  Üek.  Auerbach,  Ldg.  Escbeobacb. 
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CLXXIU. 

NotQm  Sit  Christi  fidelibns,  qiiod  duo  liberi  homi- 
nes  Peitholdus  et  Otaker  cum  matre  su«  GisiU  de 
Wenge  fecerant,  qood  TetUoniei  diennt  farziht,  raper 
predio  Ha$$eiüuim  cum  omnibus  suis  pertinentiis,  qiif 
dominus  Bernhardus  tradidit  sancto  Petro  in  Benhen- 
gadm.  Factum  est  autem  hoc,  ut  iuoenihus  eisdem  per- 
soluerentur  ondecim  talenta  ratisponensis  monet^.  Hains 
rei  testes  sunt:  Heioricus  ludet  de  Meglinge,  Siboto  de 
Uvbe^  Wernherus  de  Rvbehtorfe,  Heinricus  de  (iundinye 
et  fratres  eius  Uod«rerus  et  Eberhardus »  Arnoldus  de 
Albemhaim,  (jrbthardujs  de  Tanbach^^)  Hcniiaiinus  de 
Siuridwore,^)  Chono  de  U'itlciiparh,  Diefniaru-  ri  odel- 
ricus  de  WnKje ,  udelricus  de  (jibingen,  üdeincuä  et 
Pertboldus  de  Chirhpach.^) 

GLXXIV. 

Nouerint  fideles,  quod  dominns  Ekehardns  de  Teg" 
ernauße*)  cum  quatuor  sororibus  sais  fecerunt  funiht 

super  predio  qnodam  Widenpach ,  quod  pater  et  mater 
eorum  tradidemnt  sancto  Petro  in  Berikengaäm  pro 
coneambio  pro  predio  fmtr^mm.^)    Huins  rei  testes 

sunt:  Eberhardus,  Chonradns,  Heinricus  de  Ntwertingen^ 
idem  Ekehardus  et  pater  eius  de  Te^jenmwe,  Helphrtcns 
de  WlmeiUinqm  ^  item  Heinricus  de  yiuirtingen,  Chon- 
radus  et  ürtwiuus  et  Chono  de  Widenpach, 

CLXXV. 

Nouerint  Christi  fideles,  quod  coines  Liupoldus  de 
Piain  peticione  ministerialis  sut  Dietrici  et  matris  su^ 

1 )  i  kaubach  (Ober-  oder  Uoler-),  in  der  Pf.  Beuteisbacb, 
Ldg.  ViUbiburg. 

S)  Die  Handschrift  hat  Srioridwre,  SeifriediiwOrth,  D.  in 
d.  Pf.  Oberbergkirchen,  Ldg.  Mühldorf. 

3)  Kirchbach.  0.  i.  Gem.  Haimberg,  Ldg.  Egganfelden, 
oder  Kirrhbarh  W.  z.  Gem.  PjeinJÜng,  Ldj?.  VILsboifenu 

k)  Tegernau,  E.  in  d.  Ff.  uT  Ldg.  "SIülBHörf. 

b)  Emmerkam,  D.  z.  Pf.  Lobkircben,  Ldg.  Mühldörfl 
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Kiliiz^  tradidil  supor  nltarp  sanrfi  Petri  in  Heriltcrsriiulem 
quandam  Irniin^^arilain  cum  lilia  siii  Mathilda  ad  per- 
soluendom  singulis  mim  quinque  denarios.  Huius  rei  tes- 
tes  sunt:  Fridericus  de  SakM,  Gerhardus  de  Pfatn,  Per- 
tholdus  oificiaiis  comitis  Hainrici,  Eberhardus  Ualchonär, 
WoUramos,  Heinricus»  Ghonradus  et  aiii  quam  piiires. 

CLXXVL 

Notam  Sit  Christi  fidelibas  tarn  fatarii  qaam  pre- 
seDtibus,  quod  comes  Diefricas  de  Waxerhurih  tradidit 
SQper  altare  sancti  Petri  in  Berthers^^cidem  pro  remedto 
anini^  su^  et  parentum  suoruni  famulani  suani  Mjpthil- 
dam  cum  liberis  suis.  Huius  rei  testes  sunt:  dominus 
Otto  de  Rut,  Heinrinis  de  Laimingenj  Albertus  et  filius 
eiui»  de  TruhdüH  hingen ,  Ödalricus  Sibmihare,  Fndericus 
de  Esckmbvoe  et  alii  quam  plores. 

CLXxvn. 

Notnm  Sit  Christi  fidelibas  tarn  presentibiis  qoani 
fütoris,  qnod  quidam  nobilis  air  Wernheras  nomiDe 
tradidit  super  altare  sancti  Petri  in  BMhm^adm  GhSn- 
rtdam  et  Fridericnm  ad  persoinendnm  annnatim  V.  de- 
narios. Hains  rei  testes  snnt:  Fil^nlmus,  Heinriens, 
Wernhardus,  Ghonradus.  Et  sciendum  est,  quod  domi- 
nus Pernhardus  de  Steinpach  pretio  conductus  tradidit 
eadem  mancipia  in  manus  domini  Wernheri.  Iluius  rei 
testes  sunt:  Odelricus  de  (tebeningc,  Ariioldus  de  Tiut- 
mheim,^)  Heinricus  de  Rinpach ,  Ghonradus  de  Phafen- 
rhirrhen ,  Eberhardn>  de  thagene,  dt  lifiifus  de  liinpach, 
Heinricus  de  Mimmelhcim  Hermanuus  de  Rciupnh- 
heim,^)  Keinherus  de  hurcelheim  t"^)  Rödigerus  de  Ain 


1)  Deutenheim,  D.  /  IM  Dhertaufkirchen,  Ldg.  MUhldorf. 

2)  Mimroelheim,  D.  z.  Pf.  Obertaufkirchen,  Ldg.  Mttbldorf« 

3)  Uampoltsheim,  W.  in  derselb.  Pf. 
k)  Hirzelheimj  D.  in  ders.  Pf. 
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karuingen,  ^)  Albertus  de  Ekheim,  Hartwicus  de  Whun$» 
paekf  Siboto  de  Gibingm,^)  Otto  de  Mezmaringm,  Hein- 
rieus  de  Hmpach  ,   Glionradufl  de  IhMrammgm,  Wern- 
'     heriu  de  Ri&Uttwrf. 

CLXXVin. 

Notum  sit  Christi  üdelibus  tarn  presentibus  quam 
futuris,  quod  quidam  liber  honio  nomine  Sigboto  de 
Mn^uebrein^)  duo  predia  sita  apud  Lulerbach'^)  fidei 
manu  missa  de  doniino  Fridoriro  de  Seihehohen  tradidit 
super  altare  sancti  Petri  in  Berhthersgadem*  Huius  rei 
lestes  sunt:  Sigboto  de  Surbereh^  R^di^rns  miles  suns, 
Heinriciis  de  S^hähmf  Liutoldos  de  WMe,  Hennanmis 
de  HckMsen,  RodolAis,  Gerhardas  de  Surhereh  et  alü 
quam  plures. 

CLXm. 

Nonerint  Christi  fideles,  quod  domina  filjsabeth 
cometissa  de  Orukbareh*)  de  predilst  qof  sHa  sunt 
apod  i^tmg^,*)  quf  possederat  hereditario  iure  post 
mortem  patris  et  matris  su^*  tradidit  super  altaro  sancti 
Petri  in  BtrhAmgadm  cortem  nnam  proxiraam  ^oclesi^ 
cum  pertinentits  suis  pro  remedio  anim^  su^  et  paren- 
tnm  suonun  in  usom  seruorum  dei  inibi  deo  militan- 


i)  Neoharliog  im  Ldg.  Erding. 

3)  GrflDgiebiDg»  D.  m.  Flb.  z.  Pf.  Obertaufkircbeo,  Ldg. 
MObldorf. 

3)  MSchselrain,  Sehl,  in  d.  Pf.  Tuntenhausen»  Ldg.  Rosen- 
beim.  Siboto  erscheint  häufig  im  Falkensteinisrh  SrinIh.M.B.  VII. 

k)  Lauterbacb.  0.  m.  FIk.  i.  Pf.  Ueldeuslein»  Ldg. 
MObldorf. 

5)  Elisabeth,  jüngste  Tochter  des  Grafen  Gebhard  II. 
von  Salibaeb.  Gatlio  des  Grafen  Rapotho  von  Ortenbarg  aus 
dem  Baaie  Sponbeim,  (Yerin.  c.  1159)  dem  sie  zwei  SOboe, 
die  Grafen  Uapritbo  und  Heinrich,  (8.  Nr,  181)  und  zwei 
TOcbter»  MalbUde  und  Adelheid,  gebar,  von  welcher  letzteren 
Her  die  einzige  Kunde  vorliegt. 

6;  Otting,  Plarrd.  im  Ldg.  Laufen. 
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tiiini  en  tMHicn  conditirnK' ,  iil  fili^  gu^  Athlheidi  (ictur 
taieatum  ununi  iiia^ulis  auiiis ;  tradidil  etiam  dimidiuiu 
mansum  dominabus  ad  uelamina  comparanda,  quf  tarnen 
predia  retro  multis  annis  maier  sua  Msehtildis  rometissa 
de  Sulzpach  ^)  tradiderat  sau<1o  Petro.  Hoc  adtestantitr 
Pilgrimus,  H«rtwieu8,  Perhtoldus,  Wernbardus  et  aüi 
quam  pitires. 

CLXXX. 

Annoal)  incarnafione  domini  MOC^LXXXVllP  Ptirh- 
toldus  et  IValiT  siHi>  Sii^boto  de  ]H(Pziinge  tradiderunt 
sancto  Petro  in  IhrhlfHrsyaJem  prediunt  qnoddain,  quod 
situm  in  Hebwge.  Huius  rei  tesles  sunt,  Gebe- 
hardus  comes  et  frnffT  siius  Gorbardus  Choiio  de 
SkPiHy  l'>chenbertus  de  EtiensiaiySwikcrusde  Liubenstat,^) 
Chonradus  (hropheU  Hermannus  de  Äcptn,  Chonradus 
de  SeUuoCf  Odelricus  de  Griezpach,  Hdertwicus  dapifer» 
Odelricus,  Albertus  de  Pümgriez,^)  Odelricus  de  Emme- 
dorf.^)  Hartmannus  de  HoUzingey^)  Adelhardus,  Ködolfiis, 
Perhtoldus  de  Hebinge,  Pruoo  de  PeehttU,'')  Heinrtcas 
de  Monpachfi)  Chanrados  de  Bruk$  et  alü  quam  plures. 

CLXXXL 

Nouerint  Christi  fideles,  quod  Iis  detor  minafa  est» 
qu9  fuit  inter  comites  de  Orlmberch^*)  Kapotoaem  et 

1]  Ueber  die  Malbilde  s.  Nr.  V. 

2)  Gebhard  III.,  Domvogt  von  Eichstätt,  (starb  )!m  123i) 
und  Gerbard  II.  (starb  um  1225^  Grafen  von  Tolleiiätein. 

3)  Liebeusladt,  Pfd.,  Lüg.  Hiltpoltstein. 

4)  Beilngries,  Stadl  u.  Landgerichtssilz. 

6)  EmmeDdorf  (Unter-),  m.  Schloflsruineoin d.  Pf.  Kirchan- 
bausen,  Ldg.  Beilngries. 

6)  Holzingen,  Kircbd.  im  Ldg.  Ellingen. 

7)  Bechthal,  Kirchd.  z.  Pf  Raiteobueb,  Ldg.  Grediog. 

8)  Mörsbach,  Pfd.,  Ldg.  Grf^ding 

9)  Rapoto  II.,  seit  1200  Ffal/ijraf  in  Bayern,  f  123i 
19.  März  u.  Heinrirh  I.  Graf  v.  Urteuburg  t  12il  15.  Febr., 
Söhne  Rapolo  i.  und  der  Elisabeth  v.  Sulzbach. 
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fratretn  suum  lleiDricum  et  niatrem  eomm  et  fratres 
berhthersgadmenses,  pre<;(>nte  domino  HeiDrico  episcopo 
de  Brih$»mf^)  et  facta  vsi  Abiuratio  super  .ilfnro  snnct'i 
Petri,  ifuod  teatonice  dicitur  furaihte,  aoceptis  LX'*  Uü'^^ 
Ulentia  probtt^  monet^.  Hains  rei  festes  sunt :  Dietricas 
et  Irater  auns  HeiDricus  de  B6ngartf  Gh&nradiis  de  Jlol«, ' 
Cbarle  de  Hoheralamf  Prano  et  Wattfaenis  de  CKrin* 
burch,  Gebehardua  de  fVerhercht  Ödelricus  de  MMtreh, 
Wichmannaa  de  Anetnchirchm,  WoUkanch  et  filius  suus 
ChSoradna  de  Rtheg&iM^)  et  alH  quam  plures, 

GLXXXII. 

Scienduiu  psi ,  qnnA  caHem  die  W'olfknngus  et 
filius  mm  Chonrailiis  (!<•  Hebv(j<ncp  Ir.nlidcnint  s?iTirto 
Petro  io  Bcrhlhersgadem  quoddain  prediiim,  qtiod  situm 
est  Pereheim^)  cum  rolonis  suis  et  ailunm  paruam,  srili- 
cet  owam  qa^  sita  est  WaehenBin,  Huiaa  rei  teste» 
sollt  supra  notati. 

CLXXXUI. 

ScieDdnm  est,  quod  Iis  determinata  est  qn^  fuit 
inter  fratres  berbthersgadmenses  etfratres  mästatmm*) 


t)  Heinrieb  II.  Biscbof  von  Brixen  von  1178  — i  196 
19.  luli,  ▼ormals  von  1148 — 1174  Probst  von  Berrhtesgaden. 

2)  Dienstmannen,  die  sieb  von  Begau  (Unter^-Rcgau  im 
Hansrukkreise)  dem^  Sitae  des  abgeslorbeoen  Grafeogescblech' 

tes  scb rieben. 

3)  Rerghaiij,  l).  in  d.  Pf.  rifboldskiiThen,  Distrikliskora- 
miss.  Starheinher«? ,  im  Hatixrdkkt  oise.  Die  einstige  Burg 
Oberbergham  stand  we^llicb  vun  diesem  Dorfe. 

4)  Millstat ,  BenediktinerUoster  in  Kfimtbea ,  gegrOndet 
▼OD  PfaUgraf  Aribo  (f  llOS.  18.  Min.  —  Den  Todes- 
tag geben  das  Necrol.  Seon.  in  M.  B.  II  159,  und  Necroi, 
Millstat.  bei  ScholUoer  in  Supplemento  ad  Dissertat.  geneal. 
de  Wrissenoens.  monast.  fundat.  p.  6)  und  dessen  Bruder 
Botho  (t  1104  1.  März.  NecroL  Millst.  bei  ScboUioer 
1  c.  p.  6j. 
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pro  quibusilnii)  inaDcipiii»,  Walrhono  fabro,  et  Iratribus 
snis  H;»liwiüü»  Sifrido,  Äll)orlo.  (]uibiisdain  consan- 
«^^iiineis  suis,  datis  VI.  talentis  Iratribus  de  Milsltü.  Hoc 
testantur  comes  Liupoldus  de  Plann,  CbonradiM  de 
Hegeln^  Ortoifus  de  Saluelden  et  filius  eius  Hermannus, 
Gerhardus,  Kudolfus  de  Ltt.dmior/'i)  ei  fralres  sui  Lant- 
fiidus  et  GeboUus,  HermanDus  de  ÄUenburek,  et  alii 
quam  plvres. 

CLXXXiV. 

Pateat  Christi  fidelibus»  quod  Ghonradas  filius 
WolfcaD(^i  tradidit  super  altare  sancti  Petri  BerhtKert' 
gadm  quoddam  predium,  quod  situm  est  Btrchtm,  cui- 
tum  et  ineultum,  cum  colono  Pemfaardo,  acceptis  VI 

talentis.    Huius  rei  testes  sunt  idem  Chonradus,  Liut- 

oldus  de  Seftniheim,^)  Rapoto  de  Pnrhvim,  Wernbart  de 
Caalei,-^)  F()|)po  ile  Oundorf,  lieinricus  de  A/r/tetm,  et 
alii  quam  plures. 

CLXHV. 

Scicndum  est  (|uod  dominus  Arnoldus  de  Warten- 
boch  fecit,  quod  dicitur  uurcibl  de  M<eblilda,  uxore 
Walchoni  cum  Uberis  et  posteris  suis.  Huius  rei  tes- 
tes sunt:  Heinrinis  filius  ducis  Ausiri^,^)  Kodigerus  de 
^Vanmbwrd^      Dietricus,  Ödabricus»  Wümi,  UeiDricns, 


1)  Lütseldorf  im  Vik.  UtteDdorf,  Pflegger.  MiCtersiU. 

2) ^SelteDhaia,  W.  gur  fiem.  Albersdorf ,  _Ldg.  V^lshofen. 
8)  Eioe  Oertliclikeit  um  ReicbenbaU.  Bas  Cbron/^fövlss. 

S.  Petri  p.  828  ftihrt  eine  Schanirang  Grafen  Gebhards  you 
Bnrgbausen  an,  worin  unter  andern  begriffen  wart  deeima 
pars  in  burula  que  dicitur  Milcbgazzare . . .  area  uoa  in  plalea 
quae  vocatur  Milcbgazze,  area  una  Casteiga,  quaria  pan 
montis  qui  vocatur  Grutti .... 

k)  üeinrich ,  genannt  der  Grausame,  Sohn  !.rf>pold  V. 
(VI.)  geb.  um  1208  ,  gestorben  1228,  vor  seinem  Vater. 

b)  Warteoberg,  Sitz  eines  Diälriktskom.  im  liaui»iukkreise. 
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Jordan  de  Wartentfre,^)  Pillunch  de  Swanse^'^)  Otto  de 
Hoehuckmf^)  Marquart  der  Hunt^)  el  plorei  tlü« 

CLXXXVl. 

Pateat  Christi  fidelibns.  qiiod  ((iiidam  niinisterialis 
comitis  Liupoldi  de  I'ln  tgen ,  Fridericus  nomine  de 
Husen^  trudidil  propria  manu  el  consonsu  (ionnni  ml 
Mi|)('r  altart'  ^,■llH•(i  Petri  in  Jierhthersyüdem  quoddani 
pi  (  (liuin,  (  ultum  et  iocuiluiu,  situm  in  loco,  qut  dicitur 
Nuzzedorf,^^)  pro  remodio  anim^  su^  pnrontumque  soo- 
ruin,  lloc  tostatur  romes  Liupoldns  ar  <*tiam  ab  ecciesia 
recepit  in  tuiüonem  ^cclesi^.  Hiiius  rei  testes  sunt: 
dominus  Heinricus  Blius  ducis  Liupoldi  Austri^,  Pilgri- 
mus  de  Pochcptm^  Heinricui  Broicel,  Chonradus  Aichorn, 
Gerhardus  et  Tiemo,  Otto,  Ueinricus  et  Ltiupoldus 
fratres  de  F^ratckaem  et  alii  ^am  phires. 

GLXXXVU. 

Pateat  Christi  fideübus ,  qnod  dofiiinus  Liiipoldus  * 
de  ^ochMein  fr.i<lidii  Clionigunt  sancto  Petro  cum 
omni  successiont*  sua  ad  persoluendum  V.  denarios 
annuatim  super  aitare  saneti  Petri.  floc  testantur:  Hein- 
ricus  milps  sinis  et  de  fanülia  ^(  <  l(  si^  PilgrünuSt  Perht- 
oldus»  Wernhardus  et  aiü  quam  plures. 


1)  Wartberg,  Kircbd.  im  V.  U.  M.  B. 

2)  Scbwanenstadt,  SUdt  im  Dittriktsk.  Puchheim  de« 

Haosrukkreises. 

3)  Hocbkuchl,  I).  d.  Pf.  Patligbam,  Oi«trikUkoro.  Kied» 
luokreis  des  Erzh.  o.  d.  £. 

4)  Die  Hundt  la  ^Dorflieini.  im  Pflegger.  Saalfeldeo  ver- 
pflansten  aioh  too  da*  nach  Bayern ,  wo  sie  ab  gräfliehee 
GescUeelit  noch  fertUthen. 

5)  Hausen,  W.  in  d.  Pf.  Vacheodorf,  Ldg.  Trauosteio. 

6)  Nussdorf,  FIk.  z.  Pf.  Haslach,  Ldjj;.  Traiinslein. 

7)  Abgegangenes  Schloss  auf  dem  gleichnamigen  Berge 
Noksleio  in  der  ^^äile  des  Durfes  Kopl,  iw  Pflegg.  Salzburg. 
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CLXXXVIU. 

Nouerint  Christi  fideles,  quod  i|uidam  nobilis  homo 
nomine  Pabo  de  Erinch  (radidit  sancto  Petro  in  Berth- 
engaäaiCmneiR,  que  habuit  in  loco»  qui  dicitur  Kernen" 
aien,^)  et  mansum,  quem  habuit  in  loco,  qui  dicitur 
Berchant'^)  pro  remedio  anime  sne  et  parentum  suorum. 
Huius  rei  teste«  sunt:  Fridericus  de  Bronn,  Dietmarus 
de  Mminck  ^)  et  Piif^erimus,  Henricus,  Pcrtholdus  AmMo, 
Pertholdus  de  Casien,^)  llonricus  (iruUo,  Lopmannus 
familiäres  ecciesie  et  alii  quam  plures. 

CLXXXIX. 

Anno  M^C^^LXXXXIII"  ab  incarnatione  doniini 
A[dalbertns] sal[z]purgeni»is  ectlfsii-  ar(  hi<'piscopus 
tradiilil  sancto  Potro  in  Borlherscadcm  prt'diuui  (jiiofl- 
dam  situm  in  tiilla,  quo  dic  itur  Albeti/']  Hör  attestaolur 
Pabo  de  Frtnge,  Diepoldiis  de  Frln  J  ('livnradus  de 
Walken^  Siboto  de  Srrhcrth,  Chviio  de  Hervo!  <'f  frater 
Sims  Chvnrndiis,  Chvm  adus  de  Plmjen ,  Alraminus  de 
Ifciphowc,  et  (iiiiis  siiiis  [feinricus,  Rvdegerus  de  Smerbach^ 
'Krclieiihertus  de  Inse^)  et  alii  quam  plures* 

1)  Kemadiu<r .  I>  in  d.  Pf.  Eu/:enkircheii ,  Digiti iktskom. 
Scbärdiitg  im  Innkieise  des  Erzherz.  ob  d.  Laus. 

3j  Bergham,  ind.  PtMiDoiDg.  Distr.-K.  Braunau.  Innkreis. 

3)  Mflhriog,   in  der  Pf.  Eberschwang,  Distriktskom. 

Ried ,  Innkreis 

4)  Kasten ,  in  d.  Pf.  u.  im  Distriktskom.  Viecbtenstein» 
Innkipis  dps  Erzher/,  o.  d.  E.,  wenn  nicht  etwa  das  GastPig 
in  !?(  i<  lieiihall  (l  uirnter  zu  vcrsteben.  wie  der  darauf  fol- 
gende Heinrich  (iruttd.  d.i.  \  rirullt'nl»er«e  anzudeuten  .scheint. 

a)  Adelbert  iil.,  Soiin  Ladislaus  IL,  K.  v.  liOhifieu, 
Erxbischof  von  Salzburg  v.  1168^1(77  und  1183  bis  zu 
s.  Tod,  7.  April  ISOO. 

6)  OI)er-Alhen,  1).  im  Pflegg.  Hallein,  Herzogth.  Salzburg. 

7)  Erlarb,  in  d.  Pf.  S.  Georgen,  Pflegger.  Weitw»rth 
im  Oerzogih.  Salzburg 

8)  Ins(>p  Oi  tscbaft  d.  Pf.  Palding,  liislriktskom.  Maltig- 
bofen,  im  luukreise. 
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cxc. 

Anno  M.C.LXXXXJlll  ab  iacarnatione  doinini  quU 
dam  nobilia  homo  Heioricus  nomiiie  de  Pomg<»rten  de- 
leganit  super  altare  saneti  Pcfri  in  Beriher$€aäem  predia 
dtto,  qaf  frater  saus  Dietricus  Ii  Irl  sue  comniiserat, 
curtem  unam  in  uUla,  que  dicitor  WaUendoff^)  et  cnrCeui 
aliam  m  loeo,  qoi  dicitur  Eiehake,^)  Hoc  attestaotitr : 
Heinricus  de  Bdmgarimf  Wenihenu  de  rotfenowe,') 
Hermannus  de  Smidtdorf^  Gonradus  de  Haslach ,  Heio- 
ricus  de  Mth-hnBm,  Otto  de  Puch,  Hermanous  de  /tUMf- 
mbaekt  Heioricus  de  Scarbaeht*)  Gerwigus  de  Pirdudtt, 
Sigehardus  Sireiphe,  Hffirtwicus  de  Planehmbaeh,  Rüde- 
genis  de  Bomgarten^  Heinricus  de  Af^^reUmgm,^) 

CXCh 

Pateat  Christi  fidelibus,  quod  quidam  über  bomo 
Haitfolch  de  Väteen,  tradidit  sancto  Petro  in  Beriheti- 
gadm  Diemfidam  cum  omni  successione  sna,  quam 
comes  H.  de  Mitersel^)  commiserat  fidei  suf  delegandam 
super  altare  sancti  Petri,  ad  persoluendum  aunuatim 
censum  V  denariorum.  Huius  rei  festes  sunt:  idem 
Haitfolchus,  Chonradus  de  Walken,  Fridericus  de  Smid- 
ingenj)  Dietricus  de  Saldf^  Pilgrimus,  Pertboldus  et  alii 
quam  plures. 

CXCW. 

Anno  M^^LXXXX^IIU^  ab  tacamatione  domini 
tradidit  Irmgardis  et  filü  sui  Heinricus  et  Üeinoldus 

1)  Walfeiidorf,  Pfd.,  Ldg.  Deggendorf. 

)  Ai  ha,  l).  in  dieser  Pfarre. 
d)  DüUeuau,  0.  u.  Parocbialort  vuu  Malgersdorf.  Ldg. 
Eggeofeldeo. 

4)  Schorabaeb,  D.  i.  Pt  S.  JobaDneikiroben ,  Ldg. 
Pbrrkircbeo. 

5)  Aspeting,  D.  z.  selben  Pf. 

6)  Dirspr  Heinrich  i<f  nach  v.  Kocb-Stemfeld  Bejlr.  III. 
140.  aus  «Irin  Unuse  Her  (irafen  von  Piain 

7)  Scümidiog,  iu  d.  Pf.  Saalfülden.  ioi  Uerz.  Salzburg. 
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predium  suvm,  quod  habebant  in  monte,  qui  dicitur 
'  Ebevherg,  cultvm  et  incultvin,  comiti  Gobehardo  de 
ToUenstatiH  ad  delcj^andiim  sancto  Petro  in  Bertli»»rs- 
p^adem  pru  LX  H  l  talentis  ratisponensium  probat^ 
monet^,  et  ipse  Gebehardus  coiues  l'aelus  est  aduocatus 
eiusdem  predü.  Huius  rei  testes  sunt :  dominus  Otto  ^) 
miUUn$\s  episcopus  et  dominus  Hadebrant  de  ÄrMberch,, 
Pttrehart  de  ^^tn,  Albertus  de  Brm[U]nbrunm,  Fride- 
ricas  de  Wolfershouen,^)  Chono  de  Statin y  qui  prior  sal- 
man  erat,  Chono  fiiius  eins,  ödelricus  de  SeAotiat,^) 
Amelbreht  de  Zadimingm^^)  Albreht  de  Akmbrwh,  Chono 
de  Ghsphrnheteht^)  Hennan  de  jEnUHm^^)  Merbot  de 
Pliinse,^)  Adelo  de  jEitM,  Vlricos  de  Anntieb,  Reimbot 
de  Etnmmdorf,^)  Chonradus  Noiger,  Chonradus  de  IFalm- 
Hmgm  adnocatas,  ChSnradus  frater  eiusdem  de  Wabn- 
eting,  Heinricus  de  Houesieten ,-^)  Bruno  de  BeektaU,^^) 
Chonradus  uf  der  erde,  Rodifjer  de  Amelbrvk,  *  Perth- 
oldus  de  Phoksbtvnly  Hodoll  tlo  Tegeiiingen^  Cbonradus 
chamerar  de  Ilirzberk,  ütlelrieus  dapitur  de  W'erde^  Hein- 
ricus irattr  eins,  [{riiiibol  pa(rvvi>  ipsoruni,  Gotfridus 
Gunibreht  dt*  Tcgfuhujen,'^''^)  (jüüridus  deÄr.v/jo«w,  Alber- 
tus de  0\ce ,  Pertholdus  cognatus  eius,  HeroU  de  Tal- 
nuBzingmt  Usrtwicus  prepositus,  frater  comitls  de  Tollen^ 

1)  Otto,  Bisch.  V.  Eichstädt,  von  1182  —  1195. 

2)  Wolfershof,  W,  im  Ldg.  Wassertrüdinfjen. 

3)  8  e  Ohof,  £.  an  d.  altan  Donau  in  d.  P£  Zuchering, 
Ldg.  Neu  bürg. 

4)  Zuchering,  Pfd. 

5)  Klapfenberg,  W.  m.  1  Schi,  im  Ldg.  Regenstaut 

6)  Ober-EiobsUdt,  Pfil. 

7)  Pfünz.  Kirchd.  d.  Pf.  Pietenfeld»  Ldg.  EidttUdt. 

8)  Ober-Emmendorf,  D.  z.  Pf.  Irfersdoif,  Ldg.  Kipfenberg, 

9)  Walding,  Pfd.,  Ldg.  Kipfenberg. 

10)  Hofställeii,  Pfd.  im  selben  Li]^. 

11)  Berhthal,  Kirchd  d.  Pf.  Railenbuch,  Ldg.  (jreding. 

12)  Ainnielbruch,  Pfd.  im  Ldg.  Wasser  [mdingen. 

13)  Pfalzbaint,  Kirchd.  z.  Pf.  Güngoldiag,  Ldg.  Kipfenberg. 
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Uain^^)  Livzeman,  Albertus  de  Stmn,  Chonradiis  de 
Lvipwrcht^)  Weriiherus  de  Lodere,  Hodh^ar  de  Dteif arten, -^i  • 
Heinricos  de  Hebingen,  Heinricus  de  Wichfridesdorf^ 
Heinricus  de  Ebmberge  et  frater  eius  Reinolt,  qui  uen- 
diderunt  idem  predivm,  Sifridus  de  Uhingen,^)  Acta 
nml  hee  in  tempore  Ueinrici  imperatoris,  iilü  Fride- 
rici  imperatoriB. 

cxcm. 

Pateat  Christi  fideUbas,  quod  dominus  Heinricus  ^) 
ratisponensis  ecciesie  prepositvs  fecit  furciht  de  predio 
Vribt^^)  sito,  quod  habebat  in  beneGcio  pro  censu 
annnatim  dato,  de  fratribus  in  Perthtntademe.  Huius 
rei  teste«  sont:  dominus  Pertholdns  de  Zaxhmnginf 
Heberliardus,  EgeloUus,  Berhafdns,  RAidmundus»  Wolf- 
rammns,  Heinrieus. 

CXCIV. 

Anno  ah  incarnatione  domini  M.C.XCVl  tradidit 
domina  Diemödis,  ülia  domini  U.  de  Hegel  predium  quod- 
dam  in  fönte  UaUe^  quod  nocatur  ahtfaeil  an  dem  cholare, 
cum  dimidio  loco  sartaginis  per  manns  comitum  Otlonis 
et  GbSnradi  de  Plagen  super  altare  saneti  Petri  pro 
remedio  animf  sof  et  parentum  soorum  et  hoc  pacto« 
ut  ui  anniuersariis  tribus  tria  talenta  firatribus  dentur 
ad  consoiationem  patris  uidelieet  ipsius  et  dommi  Meui- 
^odi  purcrauii,  et  in  anninersario  suo  post  obitam 
äuum.  Uuius  rei  testes  sunt  comites  prefati  et  dominus 


1 )  Uarlwicii ,  Bruder  (jebbat  d  III.  v.  TolleasleiO)  ward 
Bisch.  V.  Eithi>tädt  sUib  1223.  3.  Mai. 

2)  Lupburg,  Markt  a.  d.  Laber,  Ldg«  Parsberg. 

3)  Dietfort,  Stidtehep  Im  Ldg.  Riedeaburg. 

4)  llhing,  Kirchd.  in  d.  Pt  Enkenng,  Ldg.  lüpfenberg. 

5)  Wahneheiniich  jener  regeosburgische  Domprobst  Hein- 
rich» welcher  in  den  Jahren  1189—- 1194  in  den  Urkunden 
vorkömmt.  S.  Kied.  Cod.  dipl.  Rat. 

6)  Eines  der  beiden  Auerbach  ia  d.  Pt  Hidiog, 
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Chouradus  do  Stein  ^  Chonratlus  Scazzel ,  <^honradus  de 
Hegel,  Choiir  i  lus  Aii'chorn,  Chonradus  Hobar .  l{o(l«je- 
rus  de  SulueUien^  Liu|)<»l(lus  de  .\oihstem^  Walcliuiius 
de  Uischa  ^  Engelberlus  do  fleyel,  Heinrinis  U'tiirh, 
Pabo  Flarre,  Tlcinricus  de  Sun'naren^  Willelialmus  de 
Jlomarchl,  ChouraJus  de  SuBinareUf  Pabo  Sex^U^  Ueiu- 
ricas  Sttrphf  et  aiü  «{uam  plures. 

CXCV. 

Aorio  ab  iiuarnatioue  douwiii  M.C.XCVI.  coiues 
Rapotü  uuacum  fratre  suo ,  comito  H.  ^)  iu  iiiaiui  do- 
uüiii  Piirchardi  de  Stein,  ^\mvqu\^\  habiiit  cultuni  et  in- 
cultuin  llallerdorf,  prrt»'r  (res  (juadraiites  uiiius  iiiausus, 
quüd  v.sl  allüdiuiu  doiuini  Karoli  de  llohenslmn  pro 
predio,  qiiod  habuinius  On'ugr  et  jiro  XL  libris  ar^a^uti 
et  pro  dudbus  talentis  tradidit  ad  delegauduni  ecciesi^ 
sancti  Petri  apostoli  iu  ßerthersgadem,  Huius  rei  testes 
sunt :  frater  prefati  romitis ,  et  dominus  \V.  de  .^eifi 
et  filius  suus  Clionradus,  et  dominus  Heinricus  de 
Nockttein,  (Chonradus  de  Snaüse^  ftodgerus  uicedominus 
et  frater  eins  Marquardus,  Marquardus  de  Üager^  Hein- 
licas  de  Witpackt  Rabewinus  de  Eumtueldt^^)  Gebehar- 
das  de  Pklbtrhacht  Prnno  de  Ctaihvirch^  Ekkehard  de 
FvkUn^  Wenihardus  et  Rickeras  frater  eius  de  Ratmot^^) 
lEfbo  de  Hag9  et  alii  «piarn  plures. 

CXCVI. 

Aono  ab  incarnatione  domini  M.C.  nonagcslmo  VIl^ 
cometissa  Agnes  de  FUBgm^)  et  filius  eius  Chonradus 

1)  Hapüto  ü.  Graf  v.  Ortenburg  und  sein  Bruder  Hein- 
rieb. S.  Nr.  18t. 

2)  Eggenfelden,  Markt  u.  Ldg.-Sitz  iin  Kr.  Niederbajern. 

3)  Rottau,  D.  m.  Flk.  z.  Pf.  Grasssu,  Ldg.  Traunstein. 

4)  Agnes»  stammte  aus  dem  Hause  Wiltelsbach,  und  war 
jene  an  den  Grafen  Heinrieb  v.  Piain  verbeurathete  Tocbter 
Herzog  Ottos  I.,  deieti  nciiuannus  Altabensis  gedenkt,  ohne 
ibren  Nauien  zu  kennen.  S  Filz.  Gesch.  v.  Michaelbeuern, 
p  23'».  Auf  diese  Abstaiuiuuug  verweisen  auch  die  vergab- 
leu  Orte. 
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IradideruQt  sancto  Petro  in  Berümgademe  predia  duo, 
unuin  quod  dicitur  Wwnntiheiny^)  altemm,  quod  dici* 
tur  Bangenkeinj^)  pro  remedio  animamm  suanim  et 
pro  Salute  anime  eomitis  Uenridi  et  filii  sui  Ottonu; 
que  traditio  primum  facta  est  apad  Werd»f^)  in  exe- 
ffuüs  filü  SU  eomitis  Ottonis,  seetindo  iterata  et  confir- 
mata  est  in  Bertiiugadmne  super  altari  sancti  Petri.  Hoc 
testantnr:  comes  Otto  de  Liubmumwef  Li6toldas  comes 
de  Plagm,  GhSnradas  de  WaUmn,  Siboto  de  SurherCf 
GhiaradBS  de  Heffdn,  ChSiiradiis  Aiekom,  Pertholdus 
de  SakdU  et  ItUns  eins  Peregrinas,  Marqaardns  de 
GraumberCf  Eberbardas  FoÜe&siMtre,  Fridricus  deJWbm, 
Eftdibertas  kamerarias  et  alii  quam  plures. 

cxcm 

Pateat  Christi  lidelibus,  tain  presontibusquain  futuris, 
quod  doiiiinus  Ortolfus  de  Salueläen  positus  in  extre- 
mis uit9  su^ ,  et  recognoscens ,  iniuste  possedisse 
predium  quoddam  sancti  Petri  in  tierhthersgadetn  situm 
apud  Nid/erhmm  remiserit,  et  penitentia  ductus  aliud 
predium  qnoddam  paniura  Fwr9U)m^)  adiacens  iili  dari 
constilnit  saneto  Petro  in  reconciüationem  et  in  reme- 
dium  anime  sn^,  quod  persoluentes  uxor  sua  i£deh»i- 
dis  et  filias  .  suns  Rudigerus  tradiderunt  eadem  predia 
in  manus  domini  Gbf nradi  de  fKol&eit,  deleganda  sancto 
Petro  in  Berktiungadm  pro  uirginti  duabus  marcis  pro- 
batissimi  argentl.  Que  traditio  facta  est  anno  ab  incar^ 
natione  domini  HX^  nonagesimo  VII*'   Hoc  testantnr 


t)  Wurmsbam  ,  Kirchd.  u.  ehem.  Uofin.  P£.  Oberberg- 
kirchen,  Lrdg.  Vilsbibyirg:, 

2)  Hangenheim,  D  ni.  Flk.  z.  Pf.  Hummel.  Ldg.  Freisiog, 

3)  Söglwerlh.  S.  v.  koch^Sterofeld  Beitr.  HI.  138. 

4)  Unter-  und  Ober- Fürstau  gehörten  ni  der  bercbtes- 
gaden>?rheii  Prob^tei  Niederbeim.  S.  voo  Kocb-Sterofeld 
Ge»cb.  ii.  148. 

23 


Digitized  by  LiüOgle 


354 


Scheokungsbuch 


Chvnradus  do  W'dllim,  Chfnradus  castellanus  de  Plwigen^ 
Albero  de  16fchircfu)i ,  Gorhardus  prepositus  de  Pt(mnt 
Perhioldus  de  S<Uecchc,  HsBiiiibertas  de  Pimn,  Ebruinus 
mües  de  SakMent  RHeger  TVelAon,  Gerwaih*  et  aiii 
quam  phire«. 

cxcvra. 

Auiio  ab  mcarnatioDc  domini  M.C  uonagesiiao  \U9 
domiDUS  PilL':<Tiinu.s  de  Püchau  dt  le^^auit  predium  (juod- 
dam  situai  in  ioco,  qui  dicitur  Oberndorf  ^)  in  maoum 
domini  Werohardi  de  Hagenautoe^)  tradendom  sancto 
Petro  io  Berlkengademe,  intuitu  dilectionis  fiUe  wo»  Adsl- 
heidU,  quam  locauit  apad  nos  mllilatiiram  deo  sab 
regula  »ancti  Augustini,  et  acceptis  a  nobis  insuper 
uiginti  VlU^  talentis  ratUponensiom.  Hoc  tesfantor  Got- 
schaleas  de  Uunesbercht  Heinriciis  de  jHi^pftmoe,  6lrica8 
de  PUuauwe,^)  Marqnart  de  Maithiet*)  Ueinricas  ÄdemF- 
berge,  Otto  de  JffticAe,  Otto  de  Haechenpoht  Anwie,  Erbo 
de  Spantwanet^)  Ödalricus  de  Phafiten,^)  Ödabicns  de 
CampanneDet'^)  Meinhardus,  Ghonradus,  £gelbertus,  T«g- 
no,  Giselber,  Marquart  de  Nnmenbureh,  Perlholdns 
de  Castetif  Adelbertas  de  RaHepona,  Pertholdus  de  Ckokd» 

GXGIX. 

Anno  ab  incarnatione  domini  M.C^  nouagesinio  VlP 
quidaiu  aubilis  homo  nomine  Hsinricus  de  Pongarlen 


1)  Oherndorf.  Vorstadt  von  Lauüea  im  Osterr.  PAe^* 
Weit'rttMtli  im  Ht'i\£()gth.  Salzburg. 

2)  üa^euau,  Sciil.  u.  D.  iu  d.  Pf  S.  Peter,  DistrikUkom. 
Braunau  des  lunkreises, 

3)  Plosau.  E.  d.  Pf.  Otting,  Ldg.  Laufen. 

k)  Mattsee,  flofm.  u.  Pflegger.-Sitz  im  Ilerzogth,  Salibuüg« 

5)  Spanswag,  in  d.  Pf.  Kesteodoff,  Pflegg.  Neumaiirt, 
Herzogth.  Salzburg 

6)  P^ffTstpir),  Scbl.  z.  Pf.  kircbberg,  Digtriktskom.  Mattig- 
bofen  im  itiukicLse  des  Herzogth.  Oesteir.  o.  d.  Enn». 

1)  Elsbetbeu,  Dorf,  gegenüber  Aoif,  im  Pflegg.  Salzburg. 
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Magwilitagcr  Atefr  sanol»  Peiri  b  FereftdnjMitei  ^piodi-* 
daoi  »pfediw  |Mnuim  sitom  in  Micke  soluens  non  plus 
^pum  septaagkta  denarios  petieiMW  iknnhc»  «I  warn 
JateD  acoeptis  a  nabis  sex  tale&tis  ratisponensium. 
Hoc  teatantar:  Haeinricoa  de  jPon^arfm,  Perktoldus  de 
SMhirvh«  S%M*  de  jSiahanklmf,  Popo  de  JÜrxM, 
BiddwiBVf  de  Grvbe^^)  Pilgrinms,  H^rmannua  et  Hein- 
rioM,  GhlnraldQS  fmiliarea  eedesif . 

.    .         "  CG. 

Notam  Bit  omubM  Ghriali  fidelilme,  taat  preten* 
tibos  qaann  fiituris,  cruod  nir  quidam  Dnrincliart  nemine, 
cum  iixore  Boa  Dimoda,  cuna  ambo  esaent  liberi,  nec 
■Itevmr  •  eeniifHti  obiMMrii,  se  ipm  cum  Kberis  tiiia  ec- 
elesif  sancti  Petri  apostoli  in  Berthersgadem ,  in  manus 
eiustlem  ecclesi^  prepositi  Hii^ronis'^}  faiuulos  tradiderunf, 
ita  nt  annuatim  censum  «luiiKinf  donnriorum  smjjuli  ad 
aliaie  sancti  Petri.  cni  se  ipsos  Iradideruiit,  i)('r-,üluant. 
Vt  autem  beere lilierlafis  renuntiatio  et  seruitutis  pro- 
lestaüo  tani  ab  ipj^is  (]u^m  a  posteris  eoruiu  irreuoca- 
bilitcr  ronseruettir ,  secun(iniii  peticionem  ipsonim  pre- 
senti  pagiiia  eam  inseruiiniis  et  testium  subscriptione, 
in  qaonim  presentia  hoc  factum  est,  munimus.  Huius 
-  rei  teste»  sunt:  prefatus  prepositus  Hugo,  dominus 
Fridericu«;  preabyter,  üeinricns  scolasticus,  decanus  de 
Dxeifuri,  Hugo  oognatua  prepositi  Hugonis,  firater  Albertus 
ofiicialifi  in  KrmM^  Herman,  Iteimicas,  Gbomvdus,  Wal- 

tber,  aerai' prepositi  et  alii  quam  phires. 

#  ■  ' 

:   ca. 

NottDQ  flit  eonctis  Christi  fideUbas,  qaod  qnidam 
nobiüa  bomo  Haertwicua  de  H«ftm(^eti  et  fiUus  eios  Gbun- 

1)  Grub,  WeO«  der  PC  Binibaeb,  Ldg;  Plivrldfebeii, 
Kreis  Niederbayern. 

.     %)  Hugo  II.,  achter  Probst  v.  Beiehtesg.  v.  iäOl— iätO. 
3}  Die  üandschrift  hat:  bee  spei 
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radus  tradiderunt  famulam  suam  Chunigundam  nomine 
cum  omni  sua  poi^leritate  super  ailare  sancti  Petri  ad 
V  aummos  persoiueudoä. 

CCÜ. 

Notum  sit  etiam  hör ,  quod  quidam  uiiles  Marq> 
uardus  nomine  de  (jrn'ueuberch  tradidit  quandam  mu- 
liereni  Leukardeiii  nomiue  ad  altare  sancti  Pelri  ad  quin- 
que  nunimos  annuatim  persoiuendos.  Huius  rei  testes 
sunt:  Pabo  preco,  Pilgrünus  Loner,  Rapoto  carpemtariiis« 
Perhtoldiu  R6n  et  alü  quam  plnres. 

CCffl. 

Hominain  elatis  falnre  ac  presentis  memorif  notum 
sit»  quod  pagine  subscrIpte  annotacio  refert  cog^iosceii- 
4um,  quaÜter  milos  quidam  de  Zieg§Usm^)  Sibolo  no- 
mine cum  uxore  sua ,  conuenientibus  ac  presentibni  so^ 
cero  et  soern  sua»  filioque  ipsoram  predium  somn  in 
Waßu^^e^)  sitnm  fratri  Werenhero  perthesgademensis 
ecclesif  in  fPuIeiipaeft  procuratori»  XXX**  libfis  uen- 
didit  ecdesi^  iam  dicte  possidendum,  inramenlo  coram 
probis  et  bonestis  uiris  contestans,  se  ivs  etosdem  predü 
habere  delegatorii  et  delegatoris,  hoc  m  robnr  facti  sni 
adictens,  ut  prefatom  predtum  eeelesia  memorata  centum 
iibris  possideret,  insuper  obii^atum  ne  successorum  sa- 
urum  quisquaiii  venditioneni  talilei  actam  ui.si  ci^olum 
libris  solulis  eidem  ecclesi^  presnmeret  irritare.  Cui 
contraclui  affuerunt  testes  subscripti:  (loitiinus  Gotfridus 
de  Alhartshevtu  LivtoUlus  de  Hardc,  Albertus,  Helenpreht, 
Otto  de  h-ukcfa,^)  Werenherus  de  AUlantxngen,  plebanus 
de  RtUmchircken'^)  et  Iratres  sui*  Gbonradns,  Alrammns 


1}  Ziegler,  Einöde,  Ldg.  Mühldorf. 

2)  Walkersbelg,  W.  io  der  P£  Stepbaiukircheo ,  l.dg. 

Mübldorf. 

«jy  Biukiuiie.  z  U.  Iii  d.  Pf.  Herbermgy  i^dg.  Mttbldorf. 
h)  Ratteukireben,  Pfil.  bn  ob.  Ldg. 
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d«  Sikkduufm,^)  Otrwuiafl  de  Widenpach,  Radigerns  m 
pomerio*  pertlierfcadnieDses  Innehenis  de  Hetmipw^f 
GhSürtdos  de  Skummekktken,  GhSnradas  de  /ma,  Weren- 
lienis  de  Eppingm,*)  HstaricoB  SmiUr,  iMeoB  de  Atf- 
fliiiMii»  Dletaneiis,  ChSnradas  de  QMi§en,^  Hcnuricoiy 
Htebricus,  Albertot  de  Walhesperc^  Ölricos  et  dao  Chihi- 
radi  de  Smtdhmm^  Hipinricns  de  Gepmihem,  ChSnradus 
et  Werenberlus  de  Livpoldtngen,  Semanni  duo  fratres,*) 
Otto  iudex  de  Franlenhusen,  telonearins  eiusdem  loci, 
Chonradus  de  Livlpratidingm  et  alii  (^uam  plures. 

CCIV. 

Notom  Sit  omniiios  Christi  fidelibus,  quod  quidam 
fanudiit  ecclesie  nomine  Viricas  tres  filioa  81105  Hein- 
riemii«  RAdigemm,  Chunradum,  erant  cuiusdam  do- 
Bine  qufl  nocabator  MsthüdU  de  WiSrmtvaingmf*)  «oloit 
ab  ea  sex  eolidis  et  nna  oacca  et  a  filio  sna  et  a  frat- 
ribos  anis,  et  tradidit  ecdesie  nostre  in  cenraro  ad  quin- 
qae  denarios.  Hnim  rei  .testet  sunt:  Vlricns  decanas 
de  IVrdMm»  Bartmannns  de  AnAermgmf^  Wernhenis  de 
fWUMfm,^)  Perittoldoi  de  EtUm,  Ghnnradas  de  domo 
Bostra  in  Stdspwt  et  Wenhardos  Irater  snus,  Glmn- 
rados  de  Afanannesyelden  et  Stfridns  et  filius  svns  Hein- 
ricns,  RAdolfns  de  Ruth  et  filius  suus  Chunradus  et  frater 
&uuä  Rudigcrus  de  Walde ,  Memhardus  de  Chobelß) 


1)  Sicking.  W.  d.  Pf.  Ranoldfberg  im  ob.  Ldg. 

5)  Eppingen,  vide  Aeppingen  in  Nr. 
3)  Klebing,  W.  d.  Pt  RattOBkiffolieo. 

6)  Von  SeemanshanseD,  naelun.  Angottiaerldoiter  in  der 

PC  Gangbofeo,  Ldg.  Eggenfelden. 

5)  Woniessing  im  Vik.  Aatliering,  PAegger.  Weitw4Vrt, 

Herzog  Lb.  Salzburg^. 

6)  Anthering,  Dorf  und  Vikariat. 

7)  Freidling,  D.  der  Pf  Teisendorf,  Ldg.  Laufen. 
8j  Kobl  im  Vik.  Anthering. 
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ccv. 

Notum  Sit  presentibus  et  futuris,  quod  quedam  dicta 
Mahthilt  consentiente  marito  sua  Wvlmngo  et  renunli- 
antibns  suis  poeris  tradtdtt  prednim  sonm  in  Rute  attari 
saactt  Petri  in  Pwuntadm,  Testes  sunt  iklniili  eoclesie 
Pabo,  Viriciis,  Pertoldus,  VIricus,  Rnpertuii,  officlarius 
de  Niienihdm, 

CG  VI. 

Xotura  sit  Omnibus  ridelibus,  quod  VIricus  de  Vebßm 
tradidit  ecclesi^  sancti  Petri  predium  pro  LX*  übris  per 
manus  domini  Alberonis  de  Walken,  Huius  rei  lostes 
sunt:  episcopus  cbymensisj)  Chunradus  de  QutlfuBmi 
Rudgenis  de  Sahddm,  Fridericus  ChlomgeL 

CCVII. 

Xotum  Sit  etiam  quod  Gbvnradus  de  Hegel  tradidit 
ecciesie  predium  in  Sehiritnmge  piro  remedio  anim^  wff, 

CCVllL 

Notum  sit  etiam  pro  predio  in  (rviuMujf,  quod  tra- 
didit Hsinricus  de  Gyekmg  per  mawis  P^ertoldi  de  fVengl 

CCIX. 

Notum  sit,  quod  comesLiutoldu»  dei^ifgenlaborans, 
in  extremis  tradidit  ecclesi^  pro  remedio  animf  suf  pre^ 
dium  in  Stadek,  quod  tamen  prius  obiigatum  foerat,  pro 
XXX'  marcis  et  iniuste  secundnm.  priuilegia  ecclesi^ 
alienatum  antea. 

ccx. 

Notum  sit  etiam  quod  Wornherus  de  Jlnsen'^)  tra- 
didit ecciesie  molendinum  in  BaUkesraum^)  pro  LX*  übris. 

1  ]  Das  Bislhura  Chiemsee  ward  1215  erriohlet,  und  Probst; 
Bfidiger  Ton  Zell  (im  Pinzgau)  als  erster  Btscluif  installirt 

2)  Hausen,  Pfd.,  mit  dem  Sitze  des  Dek.  Oettiogen. 

3)  Balseomühle ,  Mühle  im  Ldg.  uod  Pt  Heidenheim, 
S  Stunden  von  Oettiogen. 
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Huius  TPi  lestps  sunt:  IIu;;«tus  de  \i  äe^ling Vlricus 
de  Citazitishnne,'^)  Uscioricu^  de  HüeiUny,  Marquardus 
de  Poj^hmgm,^) 

CCXl. 

Quedam  nobilis  femina,  oxor  domini  Jordani  de 
Ciimm^)  legauit  ecclesie  quoddaia  prediam  adiarons  Voh- 
6tirc4,  qnod  dicitur  ToUmg^  solueos  annaatim  LXWlili" 
UMtrelas  omiiM  grani  et  annoatim  wismat  L  deo.  ingoi- 
statens»  monete«  ann.  easeoi  XXX,  aaaeres  IDI^,  pal- 
loa  VI»  et  ona  C 

CCXU. 

Qoidam  miies  dictoi  de  HM^m  BertoldoB,  in- 
doens  apud  nos  habitum,  cnius  filias  ambaa  recepiimis, 
dedit  ecclesie  prediam  quoddam  apud  Svoehu^/^Mrd^^ 
dictum  Ofiftchttthoum^)  soluens  annuatim  VII  malter 
siguli,  VII  malter  auene  et  ordei,  werdensis  mensure, 
et  pro  porcis  dimidium  (alentum  zf»  vr?>nchost,  oaseos 
XXVIII  et  quartale  olei,  IUI"  |lLlll(>^  et  duo^  unseres, 
C  oua,  et  hii  redditus  computnti  sunt  ;id  >•  \  talenta, 
quorum  V  ceduDt  ecciesie,  sexiuui  domino  Stillen- 
otM^)  ad  dies  suos,  ipso  murtuo  cedit  ecciesie. 

ccxni. 

Notum  Sit  Omnibus  Christi  fidelibus,  tarn  futuris, 
quam  preseatilias»  quod  quidam  uobilis  homo  nomiDe 

i)  ^ftesKngen,  Mi.  im  Ldg.  DilKagen. 
3)  Katzenstein  an  der  Werailz  in  der  Pf.  MQndliog, 
Ldg.  Monheim« 

3)  Bopfingeo  im  0.  A.  Neresheim. 

4)  Kössen,  Dorf  n.  Gem.  im  Ldg.  Kitzbtthel  des  tjroL 
Rreifies  Unterioothal. 

5)  Donauwörth. 

6)  Oppertshofen,  Pfd.  im  Dek.  Harburg,  Ldg.  Bissiogen. 

7)  StiUnau,  Kircbd.  in  der  PC  und  Ldg.  Bissiogeo. 
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RoHolfus  de  loco  Tercef}in^]  pro  remedio  anim^  su^  ac 
partMituni  suortini  (radulit  sancto  lohaniii  Babtisfe  et 
sanclo  Prdo  apostolo  ad  locum,  qui  dii  itur  Berther<(in<\pin, 
qiii  Situs  est  in  archicpisropatu  de  Salzhurch  ad  uüli- 
lateni  ronfrafnim  romnnmis  uit^'  ibidem  commorantiuni 
omnia,  qu^  habuit  in  uüla  Camia  absque  omni  contra- 
dictione»  proprieCario  iure«  in  Terzo^)  et  in  Uerse^  et 
in  Cosellano  cum  quftdam  sUna,  et  in  eeteris  locis,  ex- 
ceptio hiifl  tantum,  quf  quibasdam  ministerialibus  suis 
donauerat.  Huius  traditlonis  testes  sunt:  Bernhardas 
cooies,^)  EngelbertuB  dnx^)  et  duo  filii  eins  EngelbertoB 
marchio  et  Ödalricus  firaler  eins,  Megenbardna  comes,') 
Pilgrimus  de  BuUulf^  Amelricos  de  Jltueo,*)  Otto  cog- 


1)  Id  Friaul :  in  dem  Verzeichnisse  £riaulischer  Städte, 
ScUftgter  und  Burgen  bei  Raben  Hon.  eed.  Aquilej.  Appeod. 
col.  30.  a.  wird  aufgeflihrt:  „Tereentum  Castrum/* 

2)  Terzo,  in  Friaul,  ein  lur  Polizeidirektion  Aquileja 
gehöriges  Pfarrdorf  am  Tenerflusse.  In  dieser  Gegend  sind 
auch  die  übrigpii  genannten  Orte  tu  snrhm. 

3]  Wahr8cbeiiili( b  der  schon  in  Nr.  CHI  genannte  Graf 
Bernhard  aus  dem  Uause  Spouheira-Ortenburg. 

k)  Engelberls  Bezeichnung  als  Herzog  ist  ein  weilerer 
uiiniudlieher  Beweis,  dass  er  schon  vor  dem  I.  It30  das 
Herzogthum  Karothen  erhalten  hatte,  das  ihm  wahrscheinlich 
gleich  nach  dem  Tode  Herzog  Heinrichs  aus  dem  Hause 
Bppenstein  (f  4.  Dez.  1122)  zu  Theil  geworden  war.  Siehe 
Tangl  im  An hive  flSi  Kunde  österr.  r.rsrh.  XH  p.  163  u.  208. 

5)  Mainbard  1.,  Graf  Ton  Gütz,  welcher  bis  1140  ur* 
kuodlich  vorkömmt. 

6)  Puzzole,  Dorf  in  Ulrieo,  i.  Milterburger-Kr.,  S'/a  St. 
▼on  Capo  d'fstria.  Dieser  Piligrim  oder  Peregrin  von  Pmol 
wird  auch  io  den  Urkunden  Skt  das  dem  hl.  Gallas  gewid- 
mete Kloster  Mosach  (Mosniz)  aus  den  J.  1147  (bei  Mittarelli 
et  Goitadoni  Annales  Camaldul.  III.  append.  col.  507  Nr.  329) 
und  1149  8.  Mai  (bei  Rubeis  Hon.  eocL  Aquilej.  coL  570) 
au^eführt. 

7)  Ein  Emelricns  de  Bosca  erix  heint  §(  h(>n  1093  12.  Mai 
zu  Pavia  als  Zeuge  in  der  Urkunde  Kaiser  Heinrich  IV.  für 
St.  Gallen.  S.  Wirtemb.  Urkundenbuch  l  399,  wo  der  NaoM 
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natas  prefati  RJdolfi,  Poppo  comes  de  Glodmee,^  Ofh 
de  GiaetMe,^)  Lodewirus  de  Lafrtan,  Hartwicus  et  Gh^no 
de  Ca(¥iä€Of^)  Diepoit  filius  Alberiei  de  Umdow, 


Anno  donmiice  inearnationia  M.C.XXVI.  septimo  die 
menaia  aprilis,  indictione  IIII,  rierchingenis  eonaemu 
nussna  a  canonicia  a.  Petri  Berdungadm  de  Ahmtm 
in  archiepiflcopata  de  Sabtburth  anscepit  hanc  kartalam. 

Ego  RAdoHba  in  dei  nomine  de  loco  Tmmk^  pro- 
feaanfl  ex  natione  mea  lege  niaere  romana^)  propter 
amorem  aDime  mee  et  mercedem,  dono  ad  casam  dei 

ala  Beaco  bei  Mailand  an  der  Orte  eriteC  wird.  In  der  Pro- 
▼ina  TreWfO  befindet  aieh  gleichlallt  ein  Buaco. 

1)  Gleioiu,  Dorf  unweit  Laiiiach  in  Ober-Krain.  Ein 
griflicbef  Getcblecbt  diese»  Names  war  bisher  gani  nobekannl. 

Poppo  ist  wahrscheinfirli  derselbe,  wfjlflicr  1141  in  einer 
Urkunde  Graf  voo  Krain  genannt  wird.  S.  Archiv  für  Süd- 
deutschl.  II.  248.  Ausserdem  werden  in  der  schon  m  Nr,  IV 
angezogenen  Url[unde  v.  J.  1124  (hei  EichhornBeitr.il,  llö) 
neben  dem  auch  hier  genannten  Herzoge  Engelbert  nnd  sei- 
nen Snhnen,  dem  Grafen  Bernhard  noch*  comes  Poppo  de 
Hewnbnrch,  oomet  Poppo  de  Celaach  genannt. 

9)  Katscby  Herrsebaft  in  Steyermarli  im  lodenbnrgerkr. 

3)  Ein  ScUoat  in  Prianl,  daa  13  fO  zeraCArt  werde.  S. 
Enbeia  llonnm.  ecd.  Aqoil.  Append.  col.  W  und  34*. 

4)  Eines  der  seltenen  orkiradKelien  Beispiele  der  damals 
aoeh  gehenden  persönlichen  Rechte  der  in  dieser  Gegend  sebr 
gemischt  neben  einander  lebenden  Nationalitäten.  Gleichwie  . 
dieser  Rudolf  de  Terceoto ,  als  von  r5misrher  Abstamrotmg 
nach  römischem  K echte  als  dem  seines  Volkes  zu  leben  be> 
kennt,  liefern  andere  Urkuodeu  aus  eben  dieser  Gegend  den 
Beweis,  dass  auch  die  Nachkommen  der  eingewanderten 
SUnune  in  den  OBbntHeiien  UoknmeDten  nach  ihrem  Vell»- 
lechte  stt  leben  beorirandee.  So  sagen  i.  I.  itOB  ülrieli, 
Sohn  des  weüand  Markgrafen  und  seine  Gattin  Adelheid  in 
der  Urkunde  über  die  Schenkung  ihrer  GOter  in  Istrien  und 
Krain  an  das  Patriarchat  von  Aq^iileja  ,,f|ui  professi  sumus 
ex  natione  nostra  lege  viTere  haioviorum      Archiv  f.  S(id- 
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sancti  Petri  Berthersgadem  ex  cunctis  casis  et  Omnibus 
rebus  iuris  mci,  quas  habere  et  detiuere  uisus  suni  in 
uilla  Canna^  antepono,  quod  datum  habeo  per  anteriores 
karlulas  ad  meam  faniiliam  in  primo  Itko  in  Terzo  et 
in  Uersegz  seu  Cosellam  et  in  ceteris  locis  et  dono  a 
Coseilano  siluani,  quam  Semper  habebant  pater  mens  et 
g^ermani  njei  <  um  onmi  iure  ad  ipsos  perlinrjiteni  pro 
anima  mea  el  aDtecessoruiii  mcoruui  mcreede  iuris  mei 
superius  dicti  unacurn  accessionibus  et  ingressibuß  suis 
seu  com  raperioribus  et  inferioribus  suis,  quod  hac  die 
si^a  casam  dei  eanonicu  in  Perihersgadm  trado,  do, 
maneipo  nulli  alii  ue&ditas,  data«,  donatas,  alienatas  uel 
tradita«,  ni«i  ad  ipsam  casam  dei  faetendnm  exinde  a 
presenti  die  predictis  eanonicifl  et  snceessoribui  eonun 
habendom  et  fraendmn  iisque  in  perpetmun  iare  propri- 
etario,  quicquid  uoluerint  sine  omni  mea  et  herednm 
meorum  contradictione;  spondeo  quidem  atqne  repro» 
mitio  ego  RftdoUns  unacum  meis  heredibiu  oobis  eano- 
nicu nestriflqne  suocessoribQS  pro  anime  mee  mercede. 
usque  in  perpetuum  ab  omnibus  defensare,  quod  si  de- 
fendere  non  potuerinuis,  aut  si  uobis  aliquid  per  quod- 
uis  lügen iuni  subtractum  fuerit,  lioc  in  duplum  resti- 
tuemus  uobis,  sirut  pro  tempore  fiierit  melionias,  aut 
ualuerit  sub  existiniatione  hominum  ibid*  »i  aut  in  con- 
similibus  locis  pro  anime  mee  mercede.  Signum  manu- 
um  Bernhardus  comes ,  Engelbertus  dux  et  duo  iilii 
eins  Eügelbertus  et  lldalricus,  Megenhardus  comes« 
Pilgrimus  de  BuUul,  Ameihcus  de  ßuscot  Otto  nepos 

deutscbtlL  241  Nr.  XXL  ?gl.  m.  Perz  Archiv  d.  Gesellsfb.  ete. 
OL  561.]  —  Ebenso  ün  Jahre  1130  Azieha,  des  Markgrafen 
Burchard  Wittwe  In  der  Scheniiang  ihrer  Gflter  in  Bayern» 
KXrnthen  und  Friaul  an  ihre  Toaiter  Mathiid  and  deren 
Gatten  Konrad"  qui  professus  sum  (so!)  ex  natione  mea 
lege  vivere  baiwaria.  S.  de  Rubeis  mon.  eccl.  aquilej.  p.  611. 
web-ber  den  Markgrafen  Burchard  als  Bruder  des  Erzbisch. 
Herlold  vou  Salzburg  aus  dem  Hause  der  bajerischeo  Grafen 
vuu  Moo&burg  nachweist. 


■ 
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prcdKctr  Rftdolfi  ,  Poppe  cnmes  de  Gloäimee ,  OfTo  de 
Ch^Hif'  L^flewicas  de  Lafn'an,  Hartwicus  et  Glliiio  <ie 
Ctfirmn  •  Diepoh  fflint  AlMoi  de  UaM,  rogati  teftfes. 
Aetam  Vumo^)  feUdter. 

G€XV. 

Kotonf)'  sk  owniilNiB  tim  fatoris  ^pnuii  pfesMitibQs, 
qnod  RapMiA  et  Wolu«  et  Gottti  pro  eetoginta  «rflms 
raarcis  tradidemnt  fratrÜMii  de  B^nhersgadm  vmeaA 
iiixta  Kremsam,  in  arena  sitam,  aliam  quorpie  aineam 
in  rure,  quod  dicitiir  Taillafil ,  a  qiiodani  Rodberlo 
et  Pertholdo  emerunt  iirhana  rjutdem  condicione.  QuH 
dam  etiam  oomine  Dauid  pro  uiginti  tribns  marcis 
quoddani  molendinum  arpa«jq«e  in  prcdicta  iiilla  ipsis 
contradidtt.  Sed  idpiii  fratres  impelraiierunt  a  marrhione 
I^Tpoldo,  in  (  II ins  prcdio  site  erant  ^^dem  uinee,  quod 
non  solum  nMiiisit  eis  anniialoin  ronsnm,  sed  ipse  et 
uxor  filtique  eius  in  proprium  deiegauerunt.  Huiuä  rei 
testes  sunt:  Theodericos  comei  de  Orninstmne,^)  Gebe- 
hardus  comea  de  Beuguen  filiusque  eias  Ueimannus, 
Lotoldus  comes  de  Pleigm,  Pabo  de  Amarangm^  Hart- 
wicus de  Rudntc,  Megenhardus  de  RoUhaum,  Berinhardus 
de  Trunahf  Purchardas  de  Firondorf,  Sigilridiu  Wam^ 
Erehenbreht  de  Sfwvi«,^)  Wernher  de  ZoUmgm^  Eniustiis 
Jadeos»  Adalranins  adaocatos  de  Argr«t  Wicliart  de 
Ifirondorft  Adelbertns  de  Werde  Herosoltmitanns  et  filius 
eins  Adeibertos  t  Ekkeiicus  de  Sirhmgenf  Ödahricos  de 


1)  Der  Fluss  Isoozo  in  Kraiu  ergiesst  sich  in  den  Golf 
Too  Triest.  Ein  Ort  dieses  Namens  war  nicht  za  ermitteln. 

Diese  Aofiteiehnong  ist  eine  Wiederholung  der  in 
Nr.  86  Torgetrageoen .  nur  mit  dem  Unterschiede,  dass  hier 
der  Preis  der  Weinber^R ,  dann  der  weitere  Erwerb  einer 
noble,  eine  grössere  Anzahl  von  Zeugen,  und  das  Jahr  der 
YerhandluDg  angegeben  sind. 

3)  Tf raf  Dietrich  i.,  aus  dem  Hause  Formbach.  S.  Nr.  86. 

4)  äüru,  Pfd.,  Ldg.  Pleinfeld. 
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Zerrdub,  Kkkehardas  de  Ttrnah,^)  Sigehardns  de  Wttegef' 
darf.  Anno  ab  incirnatione  domini  M^C^^XXX'^VT',  sab 
papa  Innoceniio  et  imperatore  Lothario  et  epUcopo 
Regenmaro.^) 

CCXVI. 

Ne  r«9  gesU  a  memoria  labatnr,  eimctis  fidelibas 
Christi  insinuatort  <|ao4  domtiMis  Garo,  oenerabilis  abkaa 
ui  Reüenhaselah^)  assensu  fratnim  saoram  dedit  prediofli, 
qnod  didtar  MoaMi^faii,^)  fratriima  in  P9rthtr§§iim  po- 
tofltatniA  nittiii  nullo  eonlradieeiite,  et  vt  hoe  betam 
ratam  permanoat,  lUteris  sigilUtIt  conliriBat 

I)  Thieraao  in     0.  M.  B« 

1)  Rayinoar»  BitcWf  von  PaaMo,      tIM— liS8. 

8)  Baitanhaalaeh»  ebaai.  ZitlartieiiMrUoaler»  aaMMhr 
Pll.  iai  Ldf.  BinigliaaaeB;  Garo,  arator  Abt  1148 — 1158. 

4)  Mxing»  W.  in  d.  Pt  Bockboro,  Ldg.  Erding» 


IV. 

AuDales  Scbefftlarienses. 

i)  Vm  1092-U47. 

B)  Toi  814  ud  1215-1272. 


( 
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Die  nachstehenden  Annaien  in  zwei  AblUei- 
kngen  A  und  B  aind  mit  der  «Ugememeii  BeneD** 
Dung  ,,Aniialb8  Sghbfftlaxiinsis^'  aus  dem  Grande 

bezeichnet  worden,  weil  verschiedene  Gelehrte, 
denen  in  neuester  Zeit  die  Einsicht  in  die  Hand- 
schriften Tergömit  war,  eiDselne  Stellen  aus 
denselben  unter  diesem  Namen  in  ihren  Werken 
aufgeführt  haben.  Hier  wird  nun  das  Ganze  mil- 
getheilt.  £s  ist  jedoch  keine  blos  auf  die  Schick- 
sale des  Klosters  sich  beschränkende  historische 
Darstellnng,  sondera  die  Verfasser  greifen  um  Vie» 
les  weiter,  und  ziehen  in  den  Bereich  ihrer  Ge- 
schichte bayerische  und  deutsche  und  allgemeine 
Zustände  derjenigen  Zeit,  in  weicher  sie  lebten, 
oder  der  sie  ziemlich  nahe  waren* 

Die  ersten  Anfänge  des  etwa  5  Standen  von 
München  Isar  aufwärts  am  linken  Ufer  dieses  SItü- 
mes  errichteten  Klosters  Skeililare  reichen  in  die 
Zeiten  des  letzten  Agüolfingers  Ihassilo's  IL  hinauf 
(et  Bleichelbeck  hist  Frising.  L  p.  78).  Die  Khfche 
war  dem  h.  Dionysius  geweiht,  die  Mönche  lebten 
nach  der  Regel  des  h.  Benedict.  Durch  den  Ver- 
wüstongszug  der  Ungarn  im  Jahre  955  wurde  das 
Kloster  gleidi  so  Tielen  anderen  yemichteL  (Honnm« 
Boic.  yin.  praef.  Meicbelbeck  1.  c.  p.  170.)  Doch 
werdeu  schon  um  das  Jahr  970  wieder  Schenkungen 
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an  dasselbe  urkundlich  erwähnt.  (Mon.  B.  p.  379.) 
Fortan  lebeo,  wie  dies  in  Bayern  im  XL  Jahrhundert 
sehr  häufig  war,  die  Bewohner  des  Klosters  als 
clerici  saeculares  (Honum.  Boica  VIIL  praef.  359. 
360.)  in  Gemeinschaft  bis  zu  der  Restauration  vom 
Jahre  1140  durch  den  gelehrten  Bischof  Otto  I. 
Yon  Freising.  Yod  da  ab  lässt  sich  die  Geschichte 
der  Klostenrorstande  und  der  für  das  Kloster  wich- 
tigsten Ereignisse  in  ununterbrochener  Folge  bis 
zum  letzten  Abt  GonFRii»  (Spindler,  erwählt  1776, 
11.  November,  unter  dem  am  1.  April  1803  die  Auf- 
hebung erfolgte,  worauf  er  am  26.  August  desselben 
Jdires  Ton  seinem  Kloster  ab  und  nach  seinem  Ge- 
burtsorte Luhe  zog,  woselbst  er  am  29.  März  1809 
gestorben  ist)  aus  einer  dem  Innern  eines  Bücher- 
deckels angeklebten  HandschHii  des  XIV.  Jahr- 
hunderls der  Hof-  und  Staatsbibliothek  sowohl,  ab 
aus  einem  Pergament-Codex  und  einer  Papierhand- 
schrill  im  königlichen  allgemeinen  Reichsarchive 
vollständigst  darstellen.  Doch  bleibt  diese,  viele 
Irrthiimer  in  der  Geschichte  Scheftlams  berichti- 
gende Quelle  einer  andern  Be^mmung  Torbehallen. 

Hier  sei  nur  Einiges  über  die  zur  Heraus- 
gabe benützten  Handschriften  gesagt.  Den  Anfang 
macht  eine  Papierhandschrift  des  gelehrten  Ag- 
neDus  Kandlbr,  der  unsem  gleich  näher  in  be- 
schreibenden Codex  vorliegen  hatte,  und  denselben 
eigenhändig  abgeschrieben  hat  Von  dieser  Kopie 
sind  nur  die  Jahre  von  1092 — 1111  incL  mür 
getheilt  Jedoch  war  der  Codex  damals  um  1  Blatt 
oder  doch  mmdeslens  um  1  Seite  reicher,  als  nun; 
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Kandier  ist  gestorben  1745,  19*  Februar.  Aber 
sehen  Mbichklbbck,  gestorben  den  2.  April  1734, 

hatte  den  mit  den  Archivalien  von  Scheflilarn  in 
das  küüighche  Reichsarchiv  gekommenen  Codev 
gerade  so  vorliegen,  wie  wir.  Er  hatte  ihn  also 
nach  Kandier  eingesehen.  Dies  beweisen  die  un- 
serm  Codex  im  Anfange  am  obem  Rande  des  ersten 
Bialte:^  und  am  Ende  beigefügten  Bemprkimsen, 
die  von  der  Hand  des  gelehrten  Historiographen 
des  Bisthnms  Freising  herzurühren  scheinen.  Die 
Bemerkung  am  obem  Rande  des  Hanuscriptes  be- 
sagt: Fragmenta  chronulogica  ruidam  psalterio 
ad  caicem  inserta  (das  Weitere  wegen  der  blassen 
Tinte  unlesbar);  die  am  untern  Rande  von  der- 
selben Hand  eingetragene  Bemerkung  drückt  das 
Bedauern  aus,  dass  die  Annalen  nicht  weiter  reichen. 
(TItinam  plus!  sed  iioii  plus  ultra  se  exU  iidit,  — 
das  andere  unleserlich).  Auch  J.  N.  G.  krenner 
kannte  und  benützte  denselben  Codex  in  seiner 
Abhandhing:  lieber  die  Siegel  vieler  Münchener 
Bürgergeschiechter  des  XIII.  uiul  im  Anfange  des 
XIY.  Jahrhunderts  (in  den  historischen  Abhand- 
lungen der  k.  b.  Akademie  der  Wissenschaften^ 
Band  U,  München  1818,  gr  *  4,  p.  123»  124, 
Nol.  aus  den  Jaliren  115G,  1182,  1184,  1189, 
1192,  1195,  1196,  1199,  1208,  im  Ganzen 
10  Zeilen.)  Der  Vorwurf,  als  seien  diese  Anuales 
von  bayerischen  Historiographen  nicht  gekannt,  und 
gewürdigt,  und  ganz  und  gar  nicht  benützt  worden, 
ist  daher  nicht  begründet.  (S.  Gelehrte  Anzeigen, 
5.  März  1855.  p.  12.) 

S4 
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Der  Vertasser  der  Abtheiiuog  A  ist,  vorzüglich 
vom  2.  DeceDiiium  des  XIII.  Jahrhunderts  an^  ein 
genau  unterrichteter  Hann,  der  das  Erlebte  bis  kurz 

vor  die  Mitte  des  XIII.  Säculurns  in  einer  niedlichen 
Minuskel  mit  den  in  jener  Zeit  üblichen  Abkürz- 
ungen niedergeschrieben.  £r  war  Mönch  im  Kloster 
Schefittarn,  obgleich  er,  was  zu  verwundern,  zum 
Jahr  1 140  die  in  diesem  Jahre  durch  den  berühmten 
l^ischof  Otto  von  Freising  bewerkstelligte  Restau- 
ration mit  keiner  Silbe  erwähnt.  Dies  ersieht  man 
jedoch  aus  mehreren  Steilen  der  Annalen:  z.  B.  bei 
dem  Jahre  1238,  woselbst  er  des  Todes  des  Abtes 
Kuiuad  erwähnt ,  der  22  Jahre  lang  locum  istum 
strenue  gubernayit.  Huic  successit  Liupmanus  etc. 
Zum  Jahre  1239  wird  nach  Liupmanns  Absetzung 
eines  anderen  Konrad  gedacht,  der  nach  10  Tagen 
starb,  et  locus  ipse  iiacauit  rectore  fere  per  duos 
menses.  Castrum  Pigarten  apud  nos  edilicatur,  ül- 
ricus  quidam  sueuus  h  u  i  c  I  o  c  o  preficitur.  —  Zum 
Jahre  1240  erzählt  er  die  Verwüstungen,  welche  die 
(meranischen)  Burgmänner  von  Wolfratshausen  auf 
sämmtliche  Klosterbesitzungen,  z.  B.  in  Keuerloh, 
Ebehusen,  Straziocb  etc.  vollführten.  —  Herzog 
Otto  II.  von  Bayern  verweilte  10  Tage  mit  seinem 
Heere  in  Schelftlarn  und  in  der  Umgegend  und  fugte 
dem  Kloster  unberechenbaren  Sch ad (  n  zu.  Vm\  den 
Eberhard  de  Porta,  den  Signiin  der  lUeranischen, 
nennt  er  bei  dessen  im  Jahre  1245  angemerkten 
Tode  noster  tortor.  — ^  Vorzüglich  wohlunterrichtet 
zeigt  sich  der  Verfasser  in  den  häufigen  Händeln  zwi- 
schen dem  letzten  Herzog  vonMeran  unddemBajer- 
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Herzag  Otto  II.,  besonders  in  der  grossen  bis  in  das 
Jahr  1247  hinein  reichenden  Fehde  beider,  die  zum 
lJn<?lücke  Meraiis  auss(  hlijif.  Er  war  in  der  Nähe  des 
Kriegsschauplatzes  und  konnte  daher  über  den  Ver- 
Uiiif  dieses  verwüstenden  Krieges  die  genauesten  Auf- 
scUösse  nnd  eine  Menge  Einzelheiten  geben,  die  ein 
Enlferntstehender  nicht  mitzutheilen  vermocht  lialte. 
Rührend  ist  seine  einfache,  ungeschminkte,  von  jeder 
Parteigesinnnng  entfernte,  kurze  aber  treffende  Schil- 
derung der  damaligen  Zerrüttung  in  Kirche  und  Staat 
zum  Jahre  1 246.  —  Die  Pcr^^amenthandschrift  hat 
kl.  Quarttormat  und  isl  8  Blätter  stark,  welche  jedoch 
weder  foliirt  noch  paginirt  sind.  Bios  das  erste  Blatt 
hat  8  Columnen,  die  übrigen  nehmen  für  den  Text  die 
ganze  Seite  ein.  Die  Jahre  sind  in  römischen  Zahlen 
rolh  eingetragen  bis  zum  Anfange  des  4.  Blattes.  Auf 
Blatt  2  und  3  ist  bei  den  rothen  römischen  Zahlen 
häufig  Raum  zu  Nachträgen  gelassen.  Die  Schrift 
tragt  den  Charakter  desXOI.  Jahrhunderts,  und  zwar 
vom  4.  Blatte  an  aus  der  2.  Hälfte  desselben  Jahi  li. 
Mmdestens  vier  verschiedene  Hände  lassen  sich  ent- 
decken. Aber  vom  4.  Blatte  an  fährt  ein  und  dieselbe 
Hand  die  Feder  bis  zu  Ende« 

Zur  Abtheilung  B^  gleichsam  einer  Fortsetzung 
der  eben  besprochenen  Annalen,  hat  uns  die  ol)en  an- 
gefährte  Abschrift  des  P.  Kandier  geführt.  Nachdem 
Kandier  mit  den  Worten:  ^^ipsa  sibi  subjecit'^  seine 
Kopie  der  Annalen  schloss,  beginnt  er  mit  derUeber« 
Schrift:  „Ex  codice  Bibliothecae  Schoellilariensis 
membranaceo  in  folio^  signato  ad  extra: 
Vitae  sanctorum,  circa  finem." 

24* 
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Dieser  Fingerzeig  gcaügtey  um  mitUUfe  des  vor- 
Irefilichen  Handschriftenverzeichnisses  unseres  im- 
vergesslichen  Dr.  ScaauixBR  bald  die  in  den  Vitae 

Sanctorurn  befindlichen  hislorischeii  Nutiz(  n  ini  C. 
m.  1.  17.  138  (Schern.  138)  Ibl.  84.  b.,  die  kandier 
gleichfalls  copirt  hatte,  aufzufinden.  Sie  bilden  die 
Abtheilung  B. 

Ob  der  Verfasser  dieser  Greschichte  im  Kloster 
Scheffllarn  gelebt,  ist  aus  dt  r  Dai  Huu^,^  riirlil  zu 
entnehmen.  Es  scheint  mir  vielmehr  mit  diesem 
Werke  die  Bewandtniss  zu  haben,  dass  ein  Mönch 
dieses  Klosters  die  hier  mitgetheflten  Fragmente  ir- 
gend woher  erhalten,  selbe  der  Abschrift  würdi»  er- 
achtet, und  sie,  beim  Mangel  an  Pergament  auf  die 
Rückseite  des  Blattes  84  der  Vitae  Sanctorurn  ein- 
getragen habe,  so  dass  der  eigentliche  Verfasser  zur 
Zeit  noch  unbekannt  ist. 

Die  Handscliritt  der  Abtheilung  B  besieht,  wie 
gesagt,  blos  aus  der  Rückseite  eines  Blattes  in  gr. 
foüo  und  ist  in  2  Columnen  gespalten.  Die  Schriit  ist 
aus  dem  Anfang  des  XIV.  Jahrhunderts,  und  im  Ver- 
gleiche mit  der  Handschrift  der  Abiheilung  A  eher 
unschön  zu  neouea  und  sehr  eng  gehalten,  weil  dem 
Schreiber  daran  lag,  sein  vorliegendes  Manuscript 
auf  diese  eine  Seite  zu  bringen.  Zudem  ist  die  un- 
tere Ecke  des  foi.  S  V  bis  zur  2.  Coliimne  hinüber 
herausgeschnitten,  und  es  behnden  sich  2  grosse 
Löcher  und  ein  kleineres  Loch  im  Pergamente.  — 
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A. 

MXCIi.  ExpeMÜtio  ad  Jerusalem  »Mii  (jolhefrtdo  duce 
yrbant  papae  facta  est. 

MXCVIIL  Christian!  Antiochiam  obtinuerunL 

MXCIX.  JenuaUm  capta  est. 

MC.  Vrbano  papa  11  defiiocto  PaschaHt  II  succesBtt.^) 

MCm.  Sigebärdus  coraes  de  Sehala  Raiüpona€  oc- 
d§o0  esl.^) 


1)  Allfang  der  Srhefftlarer  Chronik  nnrh  der  Papierhaod- 
Sfhrifl  des  P.  Agnellns  Kandier,  hior  blos  bis  zum  Jahre 
1111  inclusive  benüt/.t,  da  v.  J.  111*2  an  bis  i2V7  incl.  der 
Abdruck  nacb  der  Pergament-Handschrift  geschehen  ist.  Auch 
Kandier  bat  diese  YolI«lindig  bis  su  Ende  (molto  tempore 
ipsoiD  sibi  subjedt)  abgescbrieben ,  uod  seine  Abscbrift  ist 
aus  unserer  hier  miCgetheilten  Per;^Mm (Mithandschrift  genommen. 
Jahrznbleii ,  denen  ein  historisches  Faktum  nicht  beigesetst 
ist»  wurden  g&nzlich  weggelassen. 

2)  Urban  fl.  starb  schon  1099  29.  Julius:  Paehalis  U. 
ward  erwählt  14.  August  1099,  t  1118.  18.  JSnner. 

3)  Graf  Sighard  I.  von  Burghausen  wurde  zu  Regensburg 
in  seiner  Herberge  Ton  den  aufgebrachten  *Hoftenten  Kaiser 
Heinrichs  IV.  nadi  secbsstfindiger  Vertbeidigong  ermordet  im 
Jahre  flO&,  nicht  1103.  Der  Tag  ist  nutU  dem  IVecrolog 
monasL  S.  Michaelis  in  Beuern  [f)ei  M.  Filz,  Gsch.  von 
Mirbflclbciicrn.  Salzburg.  1833  8.p.ö60,  861.  „Nonis  (Februarii) 
Syrus  comes  occisus.**]  der  5.  Februar  (1104.),  Unser  Chro- 
nicon  nennt  den  Sighard  ^Cnmes  de  Sehala.^  Nach  der 
gewöhnlichen  Annahme  Jedoch  hat  erst  des  Erschlagenen 
Sobn»  Sigbard  II.,  der  Gemahl  der  Sophia,  des  Hail^* 
grafen  Leopold  HI.  von  Oesterreich  Tochter,  diesen  Titel  geführt 
Siehe  Mon.  hole.  XXIX  n.  pag.  313.  Filz  Gesch.  Yon 
Michaelbeuern  p.  128,  129.  Schala,  Schalaburg  liegt  im 
Viertel  Ober-Wtpnprwald  zwischen  der  Bielarb  und  Mänk. 
Siehe  Meiller  Heg.  Babenb.  Note  143  (p.  215)  zur  Urkunde 
von  1133  (p.  19,  Nr.  47.) 
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MCIV.  Heinricus  Glius  imperatoris  patri  in  regno 
suppoDitur. 

MCV.  Heinricus  i¥.  ä  üiiu  capitur,  et  regno  de- 
ponitur. 

MC  VI.  Imperator  iieinricus  obiiU  —  Iknincm  liiius 
eins  successit. 

MrVin.  HeinHru^  Vnfjariam  rxpu^nalurus  rivita- 
tem  Bosankam,  id  est»  Pruburg,  obsedit,  et  sine  vic- 
toria  rediit. 

MGXI.  RoK  Heinrictis  Bomam  pergii,  Paschakm 
papam  rapit,  ä  quo  deinde  consecratur. 

MCXII.  Rex  Ungariorum  mm  Lhipoldo  marchione 
magnum  b«Uiiin  habuit. 

MGXVII.  Terre  molua  Uxtau  est  magnus  semel  in 
nocte  et  semel  in  die  Dl.  Non.  Jan.  [3.  Jan.] 

MCXVIiL  Per  plurimas  mundi  partes  magna  inun- 
datio  aquamm  luit. 

MGXXI.  Monasterivm  enstorfense  ^)  cepit  edificari 
X.  K.  Jan.  [23.  Mai]  2) 

MCXXllI.  Monastcriuni  Emiorf  a  uenerabili epis- 
copo  babinbergonsi  Ouone  dedicatvm  Vlll.  K.  Aug.  [25. 
Juli]  indictione  1. 

MCXXV.  Jieiiiricus  V.  imperator  obiit.  Lüüiariu9 
rex  surcpssit. 

MCXXVII.  H;iinricus  (lux  Bawarie  obiit.  Terre 
motus  iiiap^nus  luit  nocto  et  die,  idus  Aprilis  rf:j.  ApriLj 

MCXXVni,  Lüpoidus  marchio  de  Siyrc  obitt. 

MCXXXIII.  Eclipsis  solis  facta  est  Uli.  Non.  Au- 
gustarum  [2.  Aug^ust.] 

\TrXXXVl.  Lupoldus  marchio  obiit. 

MCXXXVU.  lAUhariva  imperator  obiit.  —  Heinrusm 
frisingensis  episcopns  obiit 

1)  Die  Handschrift  hat:  enstorfsen^e. 

2)  Siehe  Mon.  Boic.  T.  XXIV.  Praefat. 

3)  Die  Handschrift:  iiernernhili. 
k)  Starb  achmi  1126  28.  Nov. 
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MCXXXMII.  Cunvd'lufs  rr\  ron*5!itnitur. 

MCWXN  fni.  0//(M'[)is(  «)|Mis  pilis  l)L)hinbergen8isobiit. 

MCXL.  llainriciis  dux  Hawarie  obiitJ) 

MCXLII.  Cunrailus  rv\  Heomnm  '^)  cum  exercito  adüt. 

MCXLIII.  HntoUlHis  abbas  Garstin.  obiit. 

MCXLIUI.  VeDtiis  ii.  hemeasXlUK^Febr.  1 20.  Jan.] 
magnas  niinas  pr>r  plttrimas  raundi  partes  fecit 

HCXLVI.  Farnes  magna  fiiit.  Radupona  obseas« 
est*'}  Oebehardna  de  Lm^mhtre^  obüt 

MCXLVII.  Annns  iste  meraorialis  erit,  cum  beatns 
clarenallensis  abbaa  Btmkofdm  Cnnradvm  regem  Ruimano- 
mm  et  LAdewicnm  regem  Frmumnm  com  infinita  molti- 
tndine  in  expediüonem  contra  inimicos  cracis  Christi 
promooit  et  per  mare,  qnod  unlgo  brachiom  »ancti 
Georii  dieitur,  digrcssi  diuersis  pla^is  perienint.  Pro- 
fanus  tunc  temporis  quidaiii  pseuiloprüpht'ta  appariiit 
in  ciuitate  AiKfuMn^  qm  lanta!«tira  liiditiratione  miiltos 
sui  spectanilo   Ulrnxit,  qua  landein  rassala  dis^paruit. 

MCXLVIll.  ()nn'iii(ii<  arrhiepiscopu^  >^alzburgensis 
obiit. ^)  Uamricus  traii>l;iiuä  est.  Eclipsis  soUs  facta  est 
V.  K.  Nov.  ras.  Octob.J 

MCXLVIlll.  Cunradm  rcx  repatriauit. 

HCL.  Mßlham  obseasa  esi.^) 


1}  Wurde  im  J.  1138  eutsetzt,  und  starb  scbon  1139, 
SO.  Oelober. 

8)  Boemiam.  Siebe  JaffA,  Conrad  llt  p.  ^9,  50  seqq. 

3)  Durch  den  Weifen«  Heinrich  X.,  Heriog  Ton  Bajem. 
Siehe  Gemeiner  Begensb.  Ghronilc  I.  p.  1236  mm  J.  1145. 

k)  Gebhard  I.  von  E«euchtenberg.  S.  Wittmann  Gesch. 
d.  Landgrafen  von  Leuchtenberg  in  den  Denkschriften  der 
Ii.  A.  d.  W.  Bd.  26  S.  16. 

5)  1147.  nach  Einigen  den  8.,  nach  Andern  0.  April. 

6)  Otto  Fr i sing.  G.  Frider.  I.  c.  63  Ried,  Codex 
dipl.  Ep.  Ratisb.  I.  225  unter  Berufiinfi;  auf  Hund,  Metrop. 
(ed.  Ratisp.)  II,  310.  Jaffö,  C  mrad  III,  p.  201,  c.  notl, 
37  —  38.  cf.  Oefele  scplt,  rei.  hoi«.  U.  333,  b. 
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MCLI.  Ciutvailns  rex  obiil.  Frtdricus  siicressit.  RaAu- 
pona  inrondio  per  n  lii.ilur  Cunradusdux  de  Zarmgin  obiil. 

MCfJlII.  Fridricus  reiL  Romam  pergit;  sequenti 
anno  iunsecratur. 

MC  I.V.  Hemrims  radisponeosis  2)  episcopus  ohJ) 
h(Wtwtcm  surccssit. 

MCLVi.  Otto  paiatinus  obiit, — Firidricm  imperator 
nuptias  celebrauit  Wtrceburgi, 

^TCf.VII.  Fridricus  imperalor  Bokmiam  adnt,  ab- 
undantia  pacis  fuit. 

MCLVIll.  Vika  fluiiiiis  in  Emdorf  III  K.  Febr. 
[30.  Jan.]  siccam  iter  prebuit  Fridticui  imperatar  Meduh- 
iani  Iriumphauit.  Otto  epücopns  frisingensis  obiit  Hein- 
ricus  comes  de  Wolprallmm  obiit^) 

MCLVniL  JfftltbAifitiminiperatorirebeUaQtt  ilciriaiiMS 
papa  obiit.  ^)  Vtetar  et  Alexander  apostolicam  sedem 
flibi  usurpant. 

MGLX.  Grmma'^)  ciuiUis  deleta  est,  ab  iinperatore 
FriHrüo.  Arnoldm  moguntinus  archiepiscopus  VIII.  R. 
Julii  [24.  JiiniiisJ  occiditur. 

MGLXI.  Disturbatio  fuit  et  piuriina  inceudia  et 
perieula. 

MCLXII.  Medwlun'iisrsvmes  III.  R.  Marf .  [27.  Febr.] 
vspont«'  ürjiit'iUes  .se  Mi  nnif  resari  dedere  et  absque 
uüa  cleuKüitia  Medwlanum  dcstniifur.  ^) 

MCLXXIIl.  Ileinriciis  brixinensis  episcopus  captus 
est  a  comite  Cönrado  de  V,  ipso  anno  obiit.  ^) 


1)  Die  Handscbrift:  Pridicos. 

2)  Die  Handschrift:  radiponensis. 

3)  Am  10.  Mai 

4)  Zusatz  späterer  Hand;  unsicher,  ob  tu  1168  oder 

1162  i^*^hi'>v\g. 

5)  Aiu  1.  September. 

6)  Crema. 

7)  S.  Oefele  II,  334,  a. 

8)  Er  starb  1174.  7.  Januar. 
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MrLXXVn.  Torminnlum  i  si  s(  isma,  quod  fuit  tem- 
pore Alexandri  papc  et  Fndenri  iinpcratoris  annos 
pene  X  et  VIll.  Eodem  aiiDO  Chooradus  archiepiscopus 
de  Wüeltnsbach  salzbur^i^eDsis  constitalus  f  st.  AugiMa  pene 
incendio  tota  deuastata  est.  Hermannus  babenbergensts 
mortaos  est^J  Otto  marchiottis  Bertholdt^)  frater  aiib* 
atHntus  est. 

MCLXXX.  Dux  fhmnem  doeatQ  prinator.  Ouo 
maior  palatmos  loco  eiui  dai;  eoostitoitiir.  MwUehn 
destroitur.    Fenngm  reedi6catar. 

MGLXXXL  Ahxander  [)<i[>aohut  Ltieiuf  conatitnitnr. 

MCLXXXn.  ChSoradus  dux  de  Dachau  olnlt 

MCLXXXni.  Friiinga  inceDaa  est,  VII.  idas  mai^) 
f9.  Mai.]  Ouo  dux  obiit  Eodem  anno  CkwmradMM 
Mogontiam  transfprtur.  Albertus  Salzburge  rostiluitur. 

>H;LXXXUli.  Adelberlm  cpiscopus '*)  ül>i»u  Otto 
substituitur. 

MCLXXXV.  Lucius  pnpa  ohiit.    l'rbanus  {»uccessit. 

MCI.XXXVl.  Nuptie  regis  Hainrici. 

MCLXXXVII  Frlipsis  solis  facta  est  II.  nonas 
Septenihris  fi.  Se[»tetiii)er.  Kodoni  anno  Salndwus  re\ 
pa^anorum  exercitum  christianorum  apud  Jerusalem  oc- 
cidit,  ipaamque  ciuitatem  com  onmibas  ad  ipsam  per- 
linentibiis  ui  obtinuit  et  sanctam  cnieem  com  rege  mitU 
tiaifae  aliis  captiaatis  abduxit« 

Vrbanus^)  papa  obiiu  Gngarm^)  papa  obiit 
CUmtm  subatitQttiir. 

1)  Hermann  II.  f  12.  Junhis  U77.  So  das  Onm  Calendar. 
Siehe  Schweitzer  (Ca<p.  Anf  ^  vollsländi^MT  Auszug  aus  den 
\  Ol hvten  (^alendai  i  fii  des  ehem.  Kirsterithuras  Bamberg, 
im  Vil.  Bericht  d^is  hi^itor.  Vereins  zu  Bamberg.  Bamberg, 
iShk,  p.  193,  194. 

2)  Beiibold  TOn  Heran. 

3)  Siehe  Meichelbeck  hitl.  Frising.  Lp. 369,  in  fine. 

m  dus  Maü  (10  Mai.) 

k)  Frislnn^ensrs   Sein  Nachfolger  Otto  II. 

b)  V  rban  »tarb  am  19.  üclob.,  Gregor  am  15.  Decemb. 
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MGLXmilL  A4  hoBorem  et  magmfioeDtuun  ce- 
ieslM  imperatoris  Bridmeiu  dei  gratut  RomaBortnn  iiB|»e- 

rator  expedicionem  at  Iristiciam,  qu^  JerosoHmii  facta 
est  fcclftsio  .sanrt»*,  conuerterel  in  ^^ludium ,  hoc  anno 
ordinauii  luultis  sibi  sociatis  principibii!»  aggressus  eül. 
H>(irrn  anno  in  nocte  assuuiptionis  sancte  5larir  {ptt^ 
a\olus  fatlus  «»st  mapiiis.     Ottn   inninr  |)alatinu>  ol>ii(. 

MCXC.  Frülerini^  iiuperator  obiil.  Ueinricus  liüus 
eins  in  regnum  >Li('i-t'ssit. 

MCXCI.  Hoc  anno  (Irmens  pajja  dpcessit.  (kies- 
Imus  successit.  Imperator  Uaitwicus  ah  eodem  Rome 
coronatar. 

MCXGil.  Conradus  dax  SweiUe  constitnitur.  ^eif 
dm  obiif. 

MCXCIUL  Hmnrictu  imperator  Äpuliam  expugna- 
toras  adiit — Facta  est  grando  et  tempestas  uaUda  XI. 
Kai.  Septembris.  [22.  August.] 

HCXGV.  Hginrieus  dux  SaxwUe  obHt^] 

MGXCVI.  Farnes  ualida  facta  est.  Otto  babenber- 
gensis  episcopus  obiit.  Crnradiu  dax  Sioem$  occisus 
est.  Fkä^fpui  successit, 

MGXGVn.  C6nradui  otogoutinus  episcopus  malt^oe 
alii  Jertisalem  adienint. 

MCXCVIII.  Kodein  anno  Fliilij»|»iis  du\  .Viceuic  VlU. 
Kai.  Juu.  [2ö  Maij  apud  Anffn.siat/i  nuptias  celebranit.2) 

MCXCVnil.  fcffsiiuu.s  jjapa  obiit.**)  lunoceiUius  -^iic- 
cessit.  lln'nricHs  Imperator  obiil.  Fridnivm  palaliiuis 
obiit.  JIrinn'cus  prepositus  ^)  obiit.  —  luter  PUäippum  et 
Ottonem  orta  est  altercatio  de  regno. 

1)  Am ti. August. S.  Wedekind,  Noten BeA III.  p.  334. 

2)  DaroDter  folgt  eine  radirte  Stelle,  von  der  noeb  lu 
lesen  ist:  Fridericns  palatinus  obiit....  welche  Worte  zum 
folgenden  Jahre  nachgetragen  sind.  Doch  starb  Heiarieb  VI. 
sn  Messina  1197,  28.  September. 

3)  Annales  S.  Rudberti  hei  Pertz  M.  G.  IL  XI,  778. 
CoeIe«^tin  III.  t  1108,  7.  Januar. 

k)  Scheflliarieusii».  Er  starb  liOO. 
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MCC.  Auguste  mutatuin  est  corpus  domini  in  car- 
Beam  speciemJ) 

MCCII.  Iin.  NoQ.  Mai,  [4.  MaiJ  factum  eät  terre 
notus  magümJ) 

WCCnil.^i  Innondia  vi  prcdationes  pluriuic  tacte 
soDl  ubique  lerrarum  »ed  luaxime  ia  Bawaria  ex  dis- 
cordia  Ludewici  ducis  et  ratispoDensii  episcopi  Cunraäi^ 
eo  aoDO  iAoAi  Mnrrhio  Voburf,'ensis.  —  Luna  versa  est 
in  sangamem  XVL  Kai.  Mai.  [Id,  April.]  —  Cowradnu 
ratisponenaia  cpiacopna  obiit. 

MGGVII.  Eclipsis  solis  facta  est  IL  Kai.  Martü 
[ÜS.FebrO 

MCCVDI.  Lima  Yersa  eat  in  aanguinem  IL  Non. 
Febr.  [4.  Febr.]  Eodem  anno  Fhäififm  rex  occians 
est  iM«i6srd^  «  palatino  de  WM^kaUL^)  Otto  in 
regnvm  snccessit  / 

MCCVUn.  Otto  Palatinos  occisus  est.  £odeni  anno 
imperator  ronserratiir  Otto, 

MCCX.  CasUiuii  Wolfrathusen  a  Ludewico  Hatca- 
riorvm  duce  deslruitiir. 

>IC(1XI.  Faiucjj  iacla  est,  ex  iiiproviso  fore  per 
totam  prouiaciaiii. 

MCCXll.  Fri(h'>'ni>  rr\  ApptiUii',  lilius  Hoinrici  ce- 
saris,  faiiontibus  sil)i  priiicipibiis  (ciitonicain  terram  in^ 
trauit  et  Ouonem  cesarem  reg^no  priuauit.  £odem  anno 
quidam  puer  nomine  Ntcolms^)  snrrexit,  cpii  multi- 
tadinem  pueronim  et  mulienun  sibi  aggreganit,  cum 

1)  Annal.  S.  Rudb.  I.  c.  p.  779.  ad  ann.  1199,  Siehe 
PI.  BrauQ,  Geschichte  der  Bischöfe  von  Aiil"^!)iii  II,  p.  169 
—  171,  cum  nolt.  q.  q.  r.  r.  s.  s.  l.  t.  Es  exislu  t  eine  [6rm- 
licba  Literatur  Aber  dies  Breigniss.  Siebe  Sigm.  Welsbofer. 
die  wesentlicbe  Gegenwart  Jesu  Cbristi  etc.,  mit  S4  Urkuad. 
Knrie  Geschichte  der  heil.  Hostie  etc.,  Ton  einem  Ano- 
nymus. Augsh.  1834.  kl.  8.»  p.  14  seqq. 

2)  Annn».   S.  Rudberli  bei  Perlz  XI.  779  zum  J.  1201. 

3)  Aaual.  S.  Uudb.  1.  cii.  779.  zum  J.  1203. 

4)  Dieselben  1.  cit. 

5)  CootiDuatio  Admonlenäis  bei  Pertz  XI,  592. 
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qfQibas  Jerusalem  cruceni  dominicani  liluTaturus  inssu 
angelico  adirc  debere  nmre,  sicut  qiiondam  popiilo  is- 
raelitico  sicmm  iler  pr  obere  asserebat;  ex  (}uibus  in 
procinctu  cons(i(uti<.  (]iii(inm  fame  interienint,  quidam 
confusi  ad  praprta  rcdlerunt. 

MCCXV.  Früinga  incendio  pericHlatur.  *)  Conci- 
Uom  Borne  sub  Innocentio  papa  celebratur. 

MCCXM.  Innocentim  papa  obiiL  Honortus  papa 
saccessit.    Chniradm  brixionsis  episcopus  obiit.^) 

MCCXVIIII.  OUo  frisingensis  episcopus  secondus 
obüt')    Geroldui  successit. 

MCCXX.  Friderteut  Heinrici  fiKvs  imperatoris  Rome 
ab  Hmwrio  papa  consecratur. 

MCCXXI.  Ludewictts  dux  Bamoarie  sepalcrum  do- 
mini  visitatunis  transfreUvit.  Eodem  anno  Damiata  ci- 
uitas  in  marinis  partibus  sita,  a  christianis  pridem  capta, 
in  dominium  pa^^anorum  iteram  cessit.  Mmiihm  civi- 
las  incendio  periclitafiir. 

MCC-WII.  Ci\i!;i>  Itozana  incemlio  drvaslala  est, 
vbi  etiaiii  mulli  de  Ihm   ipso  incendio  perierunt. 

MCCXXIII.  l'.Hhis  est  tcrreinotus  inagnus  Vlil. 
Kai.  Jan.  [25.  ne<  <Mnl).  viide  quedaiii  ciullatcs  in  Longo- 
bardta  site  mirabililer^l  periorunt.  Eodein  anno  quedam 
inro<rnita  f^ens  torras  J)(i('{nrum  intravit,  oarnque  debel- 
lando  inhabitavit»  que  ^uius  secte  uel  reUgionis  sii  ig* 
noratur. 

MCCXXlill.  Soldanus  rex  paganorum  obiit,  qoi 
multos  chrisüanorum  relaxavit,  eosque  ad  propria  re- 
misit.  Episcopus  coioniensis  occiditur.i^) 

1)  Ifeicbelbeck  H.  F.  I.  p.  891. 

2)  1217,  Ii.  Sept. 

3)  1220,  17.  M»rz.   Meicheibeck  H.  Fr.  L  397. 

4)  So  die  Handschrift,  stnn  miserabilit^T 

5)  Siehe  i.  Firkcr.  Engelbert  der  Heilige,  Erzbischof 
von  kuin  und  Heichsvei  weser.  Köln,  1853,  8.  p.  161  8eqq. 
Aber  /.um  J.  1225,  7.  \ov.  cf.  p.  262,  263,  26<^. 
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M C€XXV.  Surrexit  qnidam  Johame$,  ^)  qui  aerbmii 
erocis  predieavit,  et  non  minimam  multitudinem  sig- 
natoram  sibi  aggregauit.  Eodeiii  anno  Frtdricas  ünpe* 
rator  V«  Idus  Noaembria  [9.  Novembr.j  nuptias  in  AfÜMa 
eelebravU.  ^  Cuius  fillos  postea  in  octaoa  beatt  Hartini 
nuptias  celebrauit  Nttrnktrd^  vbi  altercatio  maxima  facta 
est,  de  occisione  coloniensis  episcopi.  Vbi  etiam  fere 
sexaginta  viri  nominatissimi  periemnt')  Eodem  etiam 
anno  pestilentia  et  fames  vbiqae  terraram  faeta  est 

Ädoo  yeriii  inrarnati  MGCXXVI.  Kunradus  ratis- 
ponensis  episcopus  obiit.  AUer...^)  cantor  nio<i:iiQtiDe  ec- 
clesie  sutcessit.     Kodein  anno  fames  inualuil. 

MCCXXVII.  Ileinrirus  marchio  Y&lric-^]  hmiiW 
duce  ßawarie  Lt/di'wiro  r  t'|»;ili  i;niil.  Wolfratliunpu  (  asli  unfl 
reedilicatur.  HononKs  [cipa  ol)iit.  üreyunua  sucifüsit.  — 
Celebris  curia  in  Stitibmyen  in  pentecosten  habetur,  ubi 
rege  Hainn'co  et  iiiultis  principibus  presentibus  tiiius 
ducis  Bawarie  Otto  comes  palatious  Hehni  cingulum  niili- 
tare  CauorabiUter  suscepit;  babundantia  pacis  fuit  Im«» 
perator  Fridericus  iam  dttdnm  signatos  Jertualemt  cnicem 
dominicani  Uberatunis^  se  ire  spopondit.  Qua  fama 
mnltt  prindpum  dinino  zelo  succensi  sibi  adherere  cn- 
pientes  portom»  qoi  dicitur  Branduz^)  appnlernnt» 
ibique  qnidam  ex  eis  estiuo  calore  et  corrnptione 
cibomm  et  aeris  pntredine  perienint,  vnde  ab  impera- 
tore  ueneno  interfecti  dicebantnr.  Inter  quos  precipui 
erant  lantgraaius  Thurmgiet  Lüdewieus  et  Sipridut  epis- 
copus augustensis.  Cuins  ramoris  magnitndine  dux  L^de^ 
wktu  et  alii  prineipes  uidebantur  aliquantnlum  in  fide 

1)  Coiitiauatio  Glauitroneoburg.  terlia,  bei  Pertx.  II.  G. 
H.  XI,  p.  636 

2)  Ficker.  I  c.  p.  173.  e.  not.  265.  Böbmer,  Bog. 
Imper.  1198—1254.  p.  233. 

3)  Sifridus  hiess  er.  Siebe  Ried  Cuü.  dipL  £p.  Rat.  I. 
p.  3i9»  350. 

4)  Aus  ueran'scbem  Gescblecfate. 
6)  Brindisi. 
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rpgni  claudicare.  Marcfaio  supradictus  i)  obiit  sine  berede. 
Otto  dux  Merante  In'rcditatem  fratris  sibi  uendicauit. 

Anno  MCCXXVIH.  Rex  Heinrtcm  filius  impera- 
toris  et  dax  Bmoam  Lvdewieiu  in  natiuitate  domlni  ad 
inimicicias  exorsi  Bunt,  in  cinttate,  qae  dicitnr  Hagen^ 
ooißf.  Eodem  anno  imperator  prefalns  contra  apcni 
omninm  populo  dei  adnentnm  sunm  in  trananiarinis 
parttbos  expeetanH  in  adintorinm  nenit.  Qui  pradenter 
excommnnicationem  Gregorii  pape  dissimulans,  nondum 
tarnen  ab  ipsa  solutus  transfiretanit,  ad  Oretam  inralam, 
ubi  etiam  biemauit  ibique  per  principeni  tripolitannm 
et  a  principe  Änliochu'  honorifice  suseipitur,  soldauo 
per  ipsos  in  aniiciria  iungitur. 

Anno  luiüeüiiuo  CCXX Villi.  Hic  annus  genera- 
tionibus  fuüiri^  menioralis  eril.  —  Cum  gloriosus  iiu- 
peralor  Fridericm  temporr^)  ueris  terram  sauctani  in- 
trauit.  Soldano  confedcratiis  Jermalem  et  omnia,  que 
nostre  parti  eedebant,  sub  quadani  eonditioiu»  recepit. 
In  die  parasceuen  ciuitatem  sanctam  inperator  cum  mul- 
titudine  peregrinortim  sine  aren  et  gladio  ingreditur, 
loca  sancta  mundantor,  ciuitas  ipsa  Capharnanm  et  iVo- 
uareüi  reedificantur.  —  In  illo  tempore  non  erat  rex 
in  Israel,  sed  nnusquisque,  qnod  sibi  rectum  nidebatnr, 
boc  Ciciebat.  (Sregorwi  papa  ineonsulte  partes  regni  per 
qnendam  Johannm,  quem  principem  militie  sue  fecerat, 
aggreditur  vrbes  nmnitas  et  cinitates  cepit,  vnde  a  Ro- 
manis eicitor.  Roma  in  desolatione  fuit.  Apostolicus 
Longobardii  et  duei  Bamoarie  Ludewico  contra  Imperium 
confederalur.  MuHitndo  signatoram  id  nalem  pendentis 
aque^)  transfretare  uolentibus,  ab  ipso  retenli,  ad  pro- 
pria  remittuntur,  quam  pliires  cv  oc<  iduiilui .  Jlein- 
ricus  rex,  (ilius  inqiciatoris,  partes  ducis  circa  Danubium 
cum  magno  cxercitu  luuadit,  rapinii»  el  inceudiis  deuaslat. 

1)  Heinrieiis,  der  Uerane.  f  1328,  27.  Julim. 

2)  Die  Handsebrill:  tempori. 

3)  Aqaapendente. 
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Hoc  tempore  secandum  uisionem  HtltegardU  decas 
clericorum  et  maxime  clau§traliuiii  oilescere  cepit.  Dvx 
exercitam  ad  obsidionem  et  ineendiarioB  contra  WotfriU^ 
huHH  nrisit,  qui  aaxilhini  re^i  ferentes  In  nos  et  in  aKis 

ecdesiis«  tuicioni  ducis  Bawane  subiectift,  muUis  malis 
per  inceiuiia  et  rapinas  stint  dcijarliati.  Uiccndiarii  uero 
ducis  niiiiis  iiironsulte  prcx  «'dontes,  hasilicas  sanctorum 
lirni  collll)u^^t'i  liiit,  reliquia«.  san<  (oruin  uplud  mar^^aritas 
|tr(ii(Mtas  aiilc  porcos  exetralis  maiiilms  suis  nimis  in- 
(li;(iiü  tractaiinrunt,  vnde  ab  liostibus  plurimi  ex  ipsis 
occisi,  alii  inlii'Tiini  »lersi  sine  uictoria  et  ronfusi  ad 
propria  reuersi,  pciora  mala  prioribus  nobis  induxerunt. 
Pace  taiidem  inter  duroni  Bawarie  et  regem  Heinricum 
Vi.  Kai.  Septembr.  [27.  August.]  facta  Qsque  in  octa- 
uam  iteati  Martini,  uidens  ipse  dnx,  96  nichil  proticere 
in  hoc,  qnod  contra  tniperium  arma  nempe^)  tulerat, 
pacem  iterato  quesiait  et  impetraait,  obsides  regi  dedit 
iurana  se-  a  regno  deinceps  non  recessonim  in  fide. 
Sed  res  nt  pofltea  patuit^)  nichil  profnit. 

Anno  mOlesimo  CC.XXX.  Fridmcm  imperator  cum 
feSid  tiictoria  a  transmarinis  partibas  rediit  Exercitn 
aggregauit,  contra  apostoltcum  rebellare  uohnt,  sed  non 
fecit,  qnia  exercitns  domini  pape  prenaluit.  Pace  igitnr 
iiiter  eos  aliquandiu  facta,  imperator  principes  teutonicos, 
qui  uidebantur  fideles  esse  regni,  uocauit.  luter  quos 
erant  preciimi  arihiepiscopus  salzepurffensis  et  episcopus 
ratisponeiisis,  qui  et  caneellarius  re^ni  efTu  itur,  aqulle- 
frensis  patriarcha  ««f  laii-i :  dn\  J»/s?rjV  et  dii\  r^/j<}'e  et  alii, 
quos  narrare  loii^inii  i  st.  Hii  (t^^o  assuniptis  principibus 
halte  duiuiuum  papam  et  imperatorem  concordes  feceruut, 

1)  0ie  bekannte  Aebtissin  des  Klosters  Rupertsberg  bei 
Bingen,  gest  1179,  17.  Sept.    Siebe  AA.  SS.  Sept.  Bd.  V, 

p.  697,  woselbst  die  Acta  Canooisat.  Fr.  A.  Reusa,  de  Ub- 
ria  physiciä  S.  Hildegardis.  Wirceb.  1835.  8.  p.  IV.  not  3. 

2)  Un sieb pr«  Lesart;  die  Handschrift  hat  nur  n  mit 
einem  Striche  darüber. 

3j  lieber  patuit  steht  noch:  patet. 
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eo  pacto»  vt  Imperator  urbos  pt  possessioiif  s,  quas  ahstu- 
leral,  ecclesie  romane  redderet,  paccm  et  libertatoiii  eccle- 
SM  actenus  habiUm  et  preeipue  clero  refonnaret.  Inlerea 
dnxBawaHe  Uteras  excusatorias  et  reconciliationis,  peteo- 
tes  gratiani,  per  episcopum  patauieusem  transmisit,  pre* 
bens  sibt  conductum  vsque  Waxzerbureh  ad  comitem  KAn** 
radttin.  Qui  intermpta  fide,  episcopum  prefatum  eam 
omnibas  suis  capthuniit,  aduersariis  ducis  in  fide  iungitur. 
Episcopus  idem  iiteris  et  onmibus»  qae  secum  detulerat^ 
spoliator  vnde  et  ecclesia  tota  frisingensis  diocesis  per 
latam  qaadragesimam  sab  interdicio  postta  fuit  ab  epis- 
copo  Geroldo,  —  Dux  Livpoldus  Autirie  apud  iraperato- 
rem  positas  in  ApuUa  obiit,^)  Cttius  morte  itnperator  non 
iiiüdicum  doiuit.  —  Curia  in  eodem  anno  in  feste  om- 
nium  sanctorum  aputl  liauenuam  c'<»lebran  principibus 
rejjni  uuik  iatur.  —  Due  ciuitates  iminitissinH'  nicirilinie 
Sy<liiii  «M  s  sponte  imperatori  subduutur,  que  prius 
templarii>  scnufbant. 

Xuuo  MIXXXXI.  GeroMu?«  frisingeDsis  episcopus, 
pro  dilapidatione  ecciesie  inipulsalus,  spontp  ponlificatus 
honorem  resignauil.^)  Chunradus  caiioiiicus  eiusdem 
ecclesie,  auctor  eiusdem  inpulsatiouis  eligitur«  in  epis- 
copatum.  Eo  tempore  frater  dicti  electi  Castrum  ducis 
Batearie  in  Valai  nocte  conseendens  oblinuit,  comitem, 
qui  iuit  particeps  eiusdem  castri,  cepit.  Incendia  et 
rapine  plurim^  in  Sueuia  sunt  orte»  vnde  rex  Heinricus 
eolloquium  cum  principibus  in  Augtuia  habere  decreuit 
de  predictis  incendiis  uoiens  ulcisci.  KAnradus  comes 
de  Wässgtrhurch  duci  reconciliatur,  obsidionem  ualidam 
contra  VaXai  monit,  sed  nichil  ibi  profecit.  Curia  Ra* 
uermatü  principibus  iterato  nunciatur.  Eodem  anno  mi- 

1)  Contbustio  ClaustroDeoburgens.  tertia  bei  Perti.  XI, 
p.  686.  Meillor,  Reg,  zur  Geschichte  der  Markgrafen  und 
Her/of^e  Oesterreichs  aus  dem  Hause  Babenberg.  Wien,  1850, 
gr.  4.  p.  147. 

S]  Meichelbeck  U.  Fr.  U,  p.  8,  9. 
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st^rabile  nefas  et  omni  seciilo  dolendum  accidit  in  nece 
iluiis  ßatcarie,  qui  XVI.  Kai.  Uctobr.  [16.  St'pt.J  a  quo- 
flam  ifrnolo  (ransfixus  cnltro  miserabititer  obiit.  ^;  Hic 
erat  in  cunctis  rebus  fortunatus,  uir  prudens,  suis  niul- 
tum  pacilicust  inimicis  strennaus.  Otto  palatinus  comes 
Rebni,  filtiu  aiiudeoi  ducis,  sibi  heredilario  iure  suc- 
cessit.  De  nece  igltar  tanti  priiidpU  non  modica  dis^ 
tarlMtüo  inter  principes  fuit. 

Anno  MGCXXXU.  Imperalore  apvt  Rauetmam  ad» 
uentnm  filU  et  principum  expeclante,  Vaueimm  se  sibi 
aiibdideniiitt  ipsum  com  tripudio  honorifice  sascepenmt, 
ibi([ae  tu  die  purificationis  S.  Marie  coronatus  processit 
Eo  anno  Htmnem  rex,  qnamiiis  innilns,  apud  Aqui' 
legiam  patri  imperatoii  ooeurril,  qaia  curiam  Longobardi 
ob  odivm  imperatoris  impedieranl. 

Anno  MGGXXXm.  Rex  Heinricus  magnam  curiam 
in  Franchenmrte  cum  principibus  regni  celebrauit,  ibi(|ue 
cum  quibusdam  |)riuii}>iLuN  sibi  con^ciUientibus  piUri 
pro  diuisione  regni  rebellare  deliberauit.  Huic  consilio 
dui  Bawarie  dum  consentire  noluisset,  odium  re^ns  in- 
currit.  Pro  bac  itaque  deliberatione  episcopus  baben- 
bergensis  i  t  moguntiacensis  ad  imperalorem  diriguntur 
a  rege.  Fodcm  anno  Idem  rex  allam  ruriain  in  Wirze^ 
burch  celebrauit  ibique  expeditionem  in  ßawariam  ad- 
aerw  ducem  in  futurum  annum  proposait,  aaxiüa  prin- 
cipum Buper  hoc  deposcens. 

Anno  MCGXXXIIII.  Rex  Heinricus  expeditioDem 
ualidam  contra  ducem  in  Boncariam  mouit*  plurimas  partes 
eins  ducatus  incendüs  et  rapinia  denastauit.  Epiacopi 
gnpradicti,  directi  a  rege  ad  imperatorem,  cum  epistolis 
reoertontnr  cum  qnfbns  regem  ab  intentione  propositi 
aui  renocare  nolebat,  sed  non  potnit.  Preterea  idem  rex 


1)  Muffat  (ILA.)  Beitr.  zur  Lebeosgeschichte  Herzog:» 
Ludwig  I..  abgedr.  io  den  Deokschrifteo  der  bist.  Klasge  der 
k.  Akad.  der  Wiss.  Bd.  VIL  Abthl.  11.  p.  17^  u.  503. 
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eofldem  episcopos  m  mala  sutpeutos  habuit,  dum  con- 
tra patrem  sibi  auxiliam  ferre  nolnerunt,  vnde  epis« 

copus  babenbergensis  ad  imperatorem  rediuit,  deferens 
8ecum  literas  quorundam  priocipam  teutonicorum ,  que 
euui  ad  terras  Tmttonicorwn  exire  ro^auerunt. 

Addo  MCCXXXV.  Otto  i\u\  Merame  obiit.  Impe« 
rator  Fndericas  de  Jtalia  ad  terras  Teutonkorum  uenit, 
per  Bawartam  transiens  Ralitpone  cum  piineipibus  coUa- 
qnium  habatt.  Ottoni  dud  BmoaHe  pro  raorte  patria, 
de  qua  suspecHis  habebatnr,  fecoBciüatiir.  Eodem  anno 
Imperator  contra  fiiinm  suum  regem  magnnm  exerdtnm 
monit  et  in  caatro»  qnod  TtMb  nnnenpatnr,  enm  ob- 
sedit  Rex  nero  aponte  se  patri  offerens,  ab  ipao  sfatim 
e^lur,  duci  Bawwrü  enstodiendus  traditnr.  Post  bec 
Imperator  fiUam  regis  AnifiB  terciam  Txorem  in  matri- 
monimn  tnmpsit,  cnm  qua  cirea  feitnm  beati  Jacobi 
apod  ..•...*)  nuptias  celebranit  Peinde  In  assmnptlone 
S.  Marie  curiam  apud  Moguniiam  celebrauit,  vbi  primo 
inter  principes  de  pace  iuratum  est  et  de  expeditione 
uaiid.i  in  Lontjültai  (Uam.  Eodem  anno  inter  ducem  Ba- 
warie  et  episcopos  salzburgensem,  ratisponensem,  aii^is- 
tensem,  sed  precipue  inter  frisiii^eiisem  episeopum  Küa- 
radum  et  dictum  dueem  iuiniicicie  graues  et  disrordie 
orte  sunt;  iniMiidia  et  rapine  in  episcopatii  et  ducatu 
pturime  fuerunt  et  tota  ecclesia  frisingensis  diocesis  sub 
interdicto  dioinorum  posita  est.  Quod  interdictom  dura- 
uit  nsque  in  tercium  annum. 

Eodem  tempore  rex  Hemrmu  a  patre  In  exillam 
in  ApuHam  mittitnr,  propter  qaod  dnx  Auttrii  se  ob- 
posnit  imperatori,  nolcns  venire  ad  enrias »  ifnas  con- 
dixerat  eo  anno,  videlicet  aput  MogunHam  primam,  ae- 


1}  Die  Handschrift  hat:  custndiendiendus. 

9)  Nach  aput  in  der  üandsciiriti  eine  Rasur  ^  es  ist  za 
ergänzen:  Wormaliain.  S. Böhmer  Reg.  Imperii.  ildS — 1254. 
Stuttgart  18^7.  p.  161. 
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cundam  aput  AuguUam  in  festo  bea(i  Martini,  terciam 
io  epiphaoia  doraini  apud  Hehnum,  \bi  ett am  mtpcrator 
et  alii  principt»**  p«?prunt,  ri  lilia  ducis  Brabancu  äho 
dacis  ßawarie  copularetur. 

Anno  MCGXUVL  Sancta  Elmbilh,^)  vxor  laot* 
granii«  de  q«o  ivperias  feeimas  iiiciiUmimii  ,  de  JTm^ 
rmgm  nultM  et  pnedtris  signu  olmit  Hec  fuit  nobi* 
Im  fiUa  «idelieft  refis  Vngmomm  et  sororia  raarehi-» 
Mb  Btmriei  et  doeis  M$rami  et  firalnuii  ipionun  epb« 
eopenun.  Qae  obiit  anno  MGGXXX')  uidm  sanela« 
ludbeu  beredet  liliwi  et  liliam,  et  sffvtta  est  apud 
oppidum,  qnod  diekiir  Mtrehkunk,  vbi  demnai  ipta 
fiscerat  ad  suscipiendos  pauperes,  orphanos  et  peregri- 
nos.  Ciiius  (ranslatio  mag:nilice  celebrata  est  ab  Omni- 
bus iOiiij)rouinciaiibus  episcopis,  picseule  ipso  impera- 
tore  et  iiiullis  principibus  refrni  VI.  Nonas  Mail,  f2.  Mai] 
qui  etiam  muita  doua  ob  menta  saoctitatis  eius  iUuc 
cootulenint 

Hoc  anno  inperator  drca  featmn  beati  Jacobi  es- 
peditiones  ualidas  mouit^  vnam  per  se  ipram  in  Longo- 
bardtamf^)  obi  obtinait  doitates  Tmrmhm,  Vinemuiam, 
Grwmmmn  0tqa/^  Vmmam,  Badmm  etquedam  castfilla. 
JfanlMflm  «ero  mnko  tempore  ebiedit»  sed  mcfail  ibi  pro- 
fectt;  in  cniiiB  obsidione  multi  nobile»  et  barones  et 
alii  de  exereita  cormpti  estiao  calore  perienmt.  Alteram 
per  dnoem  Bmoard  mouit  contra  ducem  Ämirie  et  per 
episcopom  babenbergensem»  dimittens  illis  in  aYxiUnm 


1)    Elisabetb  wufde  beilig  ga&procbeD  1235. 

S)  Am  19.  November  1331.  Siebe  J.  Pb,  Stidtler's 
Uebenetiaag  tob  Ifontalembert'f  Leben  der  beil.  Elistbetb. 
Aachen  nndLeipiig  1837.  420.  p.  4SI.  Zoiati  de«  Uebersetzers 
SU  Note  k,  woselbst  die  Stelle  aus  Caesarios  tod  Heisterbach 
^Celebratur  autera  haec  transtatio  VI.  qodhs  Majt ,  boc  <>si 
die  sequenti  posi  fottun  aposloioriim  PbiUppi  et  Jacobi^ 
of.  I.  c.  paa^.  589. 

3)  binä  Uaudäcbi'. :  Longorüiam. 
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quosdam  comprouinciales  episcopos  et  comites,  qiii  ob 
üdium  ducis  inter  se  contendentes,  sine  eflfectu  ad  pi  opria 
redierunt.  Eo  tempore  in pt  rator  circa  uatiuitatem  domini 
de  Italia  ad  partes  teutonica^  rediit. 

Anno  MCCXXXVll.  Diuina  in  epUcopato  frisin- 
g«iisi  sunt  relaxata  et  dux  atque  6piseo]Ni8  ad  con- 
cordiam  sunt  reuocati  circa  pentecosten.  Imperator  [te- 
rato auxüia  principum  et  militum  conddxit,  in  I/mgo» 
hardiam  exercitum  monit,  Maniuam  et  Brixmam  et 
alias  quasdam  cinitates  obtinuit,  MedManum  obsedit, 
ibiqae  dimicando  nobiliter  trinmphanit,  maximam  cedem 
boniinnm  fecit.  EcMfenm  episcopos  baber^nsis  iiissu 
cesaris  in  Auttriam  excercitam  monit,  in  cnins  pro* 
cinctn  constitotos  obiit^)  Alter  «[aidam  snccessit,  qui 
eodum  anno  obiit.  Terremotns  in  qoibnsdam  lod«  fae- 
tos  est  XV.  Kai.  Octob.  ante  solis  ortum. 

Anno  MCCXXXVIll.  Invigilia  sanctiThome[20.iJec.] 
ante  natale^)  infraete  sunt  trev{,'e,  que  farte  sunt  inter 
durom  Itawarie  vt  ducem  Meranie.  Nain  homines  ducis 
Meranie  Franci  pernoctauerunt  [circa]  ^)  Castrum  Baier^ 
brumiUf  et  dolose  illud  obtinuerunt  et  plurima  mala  bomi- 
nibns  nostris  intalenint,  sed  et  incendia  et  rapine  per 
diuersa  loca  oriuntur,  maxime  in  nostris  possessionürais. 

Eodem  anno  obiit  prepositus  KunradnUt  qui  loeum 
istum  per  XX**  duos  annos^)  strennne  gubemanit  Huic 
sQCcessit  Liupmannut  prepositus«  Eodem  anno  renonate 
snnt  treuge  inter  duces  per  conutem  Kdnradum  de 
Waszerbunk^)  et  eastrom  Baürbrunne  dominis  suis  re- 
stitutum,  et  quieuit  terra  duobus  annis. 


1)  Am  5.  Juni.  Siehe  Schweitzer:  Auszug  aus  den  Ca- 
leodarieii  u.  im  VII.  Beriebt  d.  bist.  Vertins  la Bamberg  p.  189. 

ä)  Nämlich  domioi. 

3)  Die  Haodscbrift  bat:  peruocteat  Castrum. 

4)  pnnos  die  Handscbrift. 

5)  Die  Handscbrift:  Wakkeibureb. 
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Anno  HCCXXXVmL  Prtpositns  Iti^pniffmiii  hmiis 
ecdesie  deponitar,  «Her  Chumradm  soecessit,  qui  post 
X*^  dies  obiit,  et  locus  tste  oacauit  recCore  fere  per 
daos  menses.  Hoe  anno  nornun  castnun  in  Pigarten 
apod  nos  edificatar  et  itemm  nona  mala  super  fannc 
lecom  orinntar.  Vkieus  quidam  Saeuas  htiic  loco  preficitur. 

Adoo  grjicie  MCCXL.  f/rryornis  papa  obiil,  Steph^ 
anus  successit  et  idem  obiil  eodcni  anno,  et  sedes  apo- 
stolica,  mirum  auditu,  uacauit  rectore  per  duos  annos. 

Eodem  anno  dne  edipses  solis  factesunt,  et  lona 
oersa  est  in  sangoinem;  prima  circa  solsticium  in 
die  S.  Uiti  [t  5.  loni],  seconda  in  anmptomno  lüL  Non* 
Octobr.  [4.  Octob.]  ita  nt  per  dimidiam  horam  obscn- 
raretor  in  toto  oibe  in  similitudinem  noctis,  unde  quam 
phirimos  maiimus  pauor  oecvpauit  et  merito,  quia  te- 
nebrosos  dies  tenebrosa  teropora  seqiiebantur.  Eodem  anno 
egrt'ssa  est  quedam  inco|[:nita  {^ons  barbnrira,  quos  Tarta- 
roi  uel  Ismahelüas  noiniiiahant ,  qui  niaviiaam  strageni 
hominum  ferenint,  ma\ime  chri>tianorum ,  ob  quorum 
persecutionpni  et  normnis  extirpationem  exierant.  Inter 
qnos  Polariofi  <'t  totani  H\izziam  penitus  deleuerunt ,  et 
totam  Morauimii.  ^einf^e»  in  Vfifjnrinm  (ransenntes,  regem 
unum  occiderunt,  altcrum  regno  depulerunt.  Qiiibus 
admixti  sunt  faisi  christiani  et  nmltttudo  bereticorum, 
quomm  instinctu  multa  monasteria  subnersa«  multitudo 
fidelium  ab  ipsis  sunt  necati.  Quorum  timore  omnis 
ecciesia  turbatur  et  nerbum  cnicis  publice  in  omnibus 
ecdesüs  predicatnr,  et  multitudo  hominum  in  uniuersis 
mondi  partibus  Signatur  ad  resistendum  ipsis,  sed  dex- 
tra  dei  nos  defendente  ad  fines  nostros  non  pemene- 
rant,  sed  qoaliter  a  finibos  christianomm  recesserint, 
ipse  solns  dens  arbiter  novit   Hoc  etiam  anno  multa 


1)  Beigarten»  Landgerichts  Wolfratshausen,  Östlich  vom 
Kloster  SchefUsrn,  Ober  der  bar,  auf  deren  Höbe  gelegen. 
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Biala  inemieniiit  hole,  nam  castellaiii  de  Wotfinuhtum 
OMia  Bostra  predia  et  uillas  igni  concrefliaiierunt  et 
curiiim  nostram  in  Kmerkch  et  in  Ehehusen  et  Strwdock^ 
que  naper  ex  ttcendio  piioris  preliiaix  tuerant  reedi- 
fieata.  Dox  itaque,  cum  snbingagaet  sibi  inferiores  par- 
tes, dnitates  et  urbes  uidelioet  Viüe$koum  et  iWi^punal,  ^) 
renersiift  audiuit  qaanta  nobis  et  pronincie  intnlerint 
inimici,  et  copiens  ulcisci  de  ipsis,  cong^regato  magno 
exercita  uaiuit  obsidere  castmin  Wclfrolämmt  sed  non 
fecit;  intrautt  enim  locmn  istnm  et  per  decem  dies  hie 
commoratus  cum  multitudine  (am  nos,  quam  in  cir- 
ruitu  totam  prouinciani  penitus  est  demolitus.  Dampnum 
il;i([n('  hiiiiis  ecclesit'  n()I)is  e\  ulraque  parte  hoc  anno 
illatum  nemo  poti'sl  roiiipurare. 

Anno  MCGXLi.  Diu.  Omo  iterum  congregato  magno 
exercitu  intrauit  montana  contra  comitem  tyrolensenit 
et  partem  exercitus  reliquit  ad  obsidendam  eastmm 
WoifrathMmf  sed  panun  preualentes,  cum  uictuaiia  non 
baberent,  itenim  treogis  factis  ad  propria  redieiriint 

Anno  MCCXLH.  Imoemtim  papa  GregoHo  svbsti- 
luitur,  qiii  sicot  predeccssores  sui  iniperatorem  Fn'dnnm 
pro  übertäte  tocius  ecclesie  pt  ablatis  possessionibus 
romane  ecclesie  cepit  inpiilsare.  Hoc  anno  eastmm 
Hollrathuaeu,  quod  arniis  i'xpugnari  non  poterat,  inira- 
bili  dolo  ra|)i(ur  VI.  Kai.  Aprilis  [27.  März]  post  an- 
nunciationcni  donunicani  fcria  VI.  ante  diem  palmarum,  et 
omnes  castellani  nudi  euadentes ,  quasi  a  uento  rapli 
vbique  sunt  dispersi,  et  nos  de  iaqueo  ipsorum  deo 
ipsum  conterente  iiberati  sumus. 

Anno  MCGXLin.  Tartarif  qni  et  Agamn  in  trans- 
marinis  partibns  uelod  locuste  faciem  terre  operientes, 
peccatis  nostris  exigentibus,  populum  dei  nnihnm  a0i- 
gentes  occidemnt  maximam  nraltitndinem  et  sepulchrum 


1}  Ohne  Zweifel  Natternberg  im  Laudger.  Deggendorf. 
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doBumeniii  et  loci  saBeto  proteantes  AmtmoImmmi  et 
amclt  loea,  in  qiobiifl  diriitiaiii  liabiiabaiit,  pemtos 
rabaerleniDt. 

Anno  MCGXLnn.  Innocentius  papa,  persecutionem 

imperatoris  declinans,  in  GaUiam  diuertit  ad  urbem, 
que  diritur  Luydunam,  Eo  tempore ,  qui  de  rastro 
Wolfrathusen  cuaserant,  latrocinia  magna  exercuerunt 
in  proaincia  de  castro  Stnrnbenh  et  Telmgm^^)  unde 
idem  eastnim  obsessum  ab  hoiuinibus  duris  muito  t( 
pore.  Phapkeh'nus  occiditnr.  Hie  fuit  aiictor  capüonis 
castri  in  Wolfratkusmt  sicut  supra  memorauimua. 

Anno  MGGXLV.  Goncilimn  aput  Lugdmum  com 
epUcopia  GaBkartm  anb  Imioemtw  papa  celebratur,  et 
imperator  tanMfiiam  hereticoa  publice  exconunonicatafl 
demmciatnr  com  onuiibna  fantonbaa  suis»  et  ab  eccle- 
aia  deiaceps  imperator  oel  rex  aonunari  prohlbetar. 
Bo  tempore  lantgraains  Durmgie  Heinricas  dafensor 
ecciesie  ab  episcopis  et  papa  clig^itur  contra  qaein 
KÜMTodm  fSßxa  Friderici  ad  rebellandmn  dirigitur  et 
nindtor  et  anxiliarü  sni  capinntur,  ipso  mx  evadente. 
Interim  in  nostris .  partibus  quedam  municio  Tdingen 
dicta  capitur,  quidam  e\  eis  occiduntur,  qiiidam  pati> 
balo  suspenduntur.  £o  etiam  tempore  Stamberc  castnim 
dnci  traditiir  et  pax  prouiiirie  nostre  redditur;  sed  in 
Si>euia  et  aput  Francos  et  in  aliis  prouinciis  dissensiones, 
incendia  el  rapine  oriunlur.  Kunrado  duci  Svew'e  filia  ^) 
dticis  Bavcaric  ropulatnr,  unde  srisnia  et  maxiiniis  error 
in  ecclesia  oritur ,  maxime  inter  principes ,  qai  partim 
domino  apostoiico,  partim  Friderieo  qaondam  impera- 


1)  Mling,  Landg.  Starnberg »  noidösdieh  tod  SeefUd, 
vlMSäA  TOB  Oberalting. 

S)  Zo  Veitaböebbeim  am  Main,  den  ».  Mai  1946.  S. 
BObmer  regest,  imperii.  1340—1313.  Siuttg.  ISU.  p.  1. 

*  3)  Elisabeth,  am  1.  Sept.  S.  Herroao  Altab.  bei 

Oefele  I  p.  674%  und  Bdbmer  Fontes  IL  p.  506. 
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tori  fauebant.  Tntor  hoc  (lux  Meranie  ob  ultionrm  ra- 
stronim  suonini  cum  uiarschalco  de  Papcnhmin  partes 
ducis  iiatcarie  inccndiis  et  rapinis  inuadit,  quos  ipso 
collecto  cxercitu  a  iinibus  suis  repulit.  Eberhardus  de 
Porta f^)  huiufl  signifer  facti,  obiit  et  noster  lortor. 

Anno  M€€XLVI.  Hemrku»  lantgrauius,  qui  et 
nouus  rex  nuncupatus,  expeditionem  ualidam  mouit 
contra  dncem  Sumie  ChAnrftdnm,  et  obtinuit  «piasdam 
urbes  et  multi  adhesenint  sibi  ex  nobilibns,  et  obsedit 

Uhnam  ciuitatem  iuxta  Danubium  hiemali  tempore ,  sed 
perterritus  inde  fuj^it  et  mortuiis  est  in  itinere.2)  Kodein 
t<'ni])üic  prcuaUiil  iiiiquitas  et  popuius  dei  sine  rectore 
iuii  et  Roma  in  d<  soiatione ,  et  decor  clci  icalis  periit, 
et  diuisus  est  popuius  dei,  partim  sequebantur  ecclesiaiu 
ef  hü  sip^nali  eranl,  parfini  fauehant  Fridcrico  quoadam 
imperatori ,  et  hü  insultabaiit  diuine  reii^ioui;  vnde 
uinculis  anathematis  onines  fauentes  addicti,  plurime 
ecclesie  in  diuersis  prouinciis  sunt  posite  sub  interdicto 
diiiinorum,  et  dolor  et  gemitus  oriebatur  et  misericor- 
dia  ef  ueritas  et  iudicium  de  terra  sublata  sunt  et 
multi  clericorum  errantes  in  innio  et  non  in  uia  con- 
tra interdicta  celebrauernnt.  In  diebns  illis  marschai- 
CU8  de  Papenhaim,  qui  ducem  Bawam  multis  modia 
afflixerat,  ab  hominibus  ipsins  ducis  capitur,  Castrum 
ipaios,  qnod  Niwmbur^  nuncupatur,  destruitur.  Dux 
Meramef  ab  imperatore  quondam  Friderico  recedens, 
ecclesie  fautoribus  in  Ilde  iungitur,  sed  luturo  anno 
ueneno  infeetns,  a  suis  strangulatus  miserabiliter  mori- 
tur.  '^)  Siboto  comes  de  Ait'M?en6wrcA  occiditur,  frater  eius 


1)  Ueber  ihn  s.  Mon.  Boir  Vf  p.  213 

2)  S.  Gnineri  opu!«r.  I.  30,  M) ,  und  Bühmer  Regest« 
1.  c.  p.  3.  Er  starb  auf  der  Wartburg  am  17.  Febr. 

3)  F.  Spie9s  Aufklänrn|;en  p.  85,  86.  Die  letzte  Urkunde 
des  Herzogs  ist  vom  17.  Juni  1248  (nicht  1247)  in  Mbn. 
Boic.  Vm.  184. 


ScheliUariMifes. 
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CUifflMh»  cipitur;!)  comiti  GhAarado  de  Wazzerhunh 
in  cQstodiam  traditiir«  ipii  CMtra  ipsias  nhi  firandu- 
l«Dter  wiirpaiiit 


I)  Siboto  und  Ghunrad  gdbOran  d«r  Gralbo&mflie  tob 
Falkeniteiii  und  Neuburg  an.  Beide  wann  die  Söhne  Sibet'alL 
und  der  Luitgardis  von  Valley.  Neuburg,  nach  welchem 
Schlosse  sich  die  beiden  Grafen  benannten,  lag  an  der 
Mangfall,  n^^')  bereits  zu  Avenlins  und  Hunds  Zeiten 
verfallen»  die  Steiiit-  der  Uurg  wurden  1653  zum  Bau  der 
kiiche  von  Weiheniindeu  verwendet  F  a  ike  a  :» te  i  n,  Laud- 
gerichls  Rosenheim,  ist  ein  Weiler  mit  einem  Schlosse  un- 
fern dem  linken  Innufer  am  FuMe  des  Petersbergs.  Had- 
marspercb,  heute  Harlmannsberg ,  gleichfalls  ein  Weiler 
mit  einem  Schlosse  im  Gerichte  Prien,  nordwestlich  vom 
Chiemsee.  Auch  Uerrandsteine  gehörte  dem  Geschlechte 
der  Grafen  von  Falkenstein;  es  ist  das  heutige  Iltrnstein 
oder  Uönuteiu  im  Vierlei  Unter- Wiener- Wald ,  nocd westlich 
von  Neustadt. 

Siboto  1.,  der  Stifter  von  Weyarn  nennt  sich  y,Comes 
de  Niwenburcii,  item  de  Valcheoslein,  ilemque  de  llade- 
BMraiperch  el  de  Herraateiteine.^  (M.  B.  440.)  Man  sehe 
das  selleneWerk  des  letalen  Propstes  der  Wejarer  Kanonie, 
Euperts  II.  (Sigl)»  betitelt:  Catalogus  Religiosoctim Weyaren- 
sinm  ä  prima  fundatione  sibi  succedentinm  conscrfptus  « 
Domino  Ruperto  hujnn  nominis  II.  etc.  prneposilo.  Anno  1789 
typis  vero  editus  anno  1797  Dieser  Cataiogus  ist  unpaginirt. 
Daran  schliesst  sich  .  (ien  ea  I  i  .i  Co  mi  t  u  in  De  N  en  h«rg 
£l  Faikeusleiu,  und  ist  inil  £mi»chiuää  des  liLeU  46 
Seitian  stark,  eine  genealogische  Tafial  maebt  den  Sebhus 
des  Werkes»  Ton  dem  nur,  naeh  Aretin»  Betträge  I.  Hft.  3. 
p.  49,  80  Eiemplare  abgedruckt  und  zwar  tjpis  BMmasterli 
Tegenueensis  anno  domini  1802.  4*.  Der  Text  unserer  An- 
nalen  gibt  das  Erefgniss  de^  Todes  des  einen  und  der  Ge- 
fangenschaft des  andern  Bruders  /um  Jcüne  1246.  Beide 
hatk'ii  die  Sache  des  vom  Kaiser  Fiiedric  h  II.  abgefallenen 
und  zu  den  Freunden  der  Kirche  übergegaugeiien  Herzogs 
Otto  von  Heran  ergriffen.  Die  Fehde  iwischen  Bertog  Otto  II. 
illustris  und  dem  Herzoge  von  Heran  dauerte  von  tS46 — 
li46,  und  selbst  nodi  in  das  Jahr  1347  hinein,  wiewohl 
im  Herbste  die  Fehde  gegen  Grafen  Conrad  von  Wasserburg 
losbrach.  Nachdem  die  Burgen  Starnberg  und  Delling ,  von 
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Anno  MCCXLVYT.  Diuina  in  Bawaria  per  totam 
potastatem  ducis  prohibita  sunt  celebrarL  Comes  KAn- 
ndm  de  Wasserburdi  a  daee  «lienatnr,  immieiB  suis 


welchen  ans  4le  Leofe  Meraos  den  Raubkrieg  fQhrten,  Ton 
den  Herzogliefaea  genoDDen  waren,  erfolgte  ein  kimr  Friede, 

den  Otto  yon  Meran  im  selben  Jabre  nocb  durch  seinen  Ein- 
fall in  das  herzogliche  Gebiet  gebrochen,  aber  der  Herzog 
schlug  die  Leute  Merans  zurück.  Der  Bannerträger  Eberhardus 
d<*  Porta  blieb  (1245),  der  Marsrbalk  von  Papenheim  (12i6) 
ward  von  de§  Herzogs  Leulen  gefangen.  Jetzt  trat  Otto  von 
Meran  offen  zu  den  Anhängern  der  Kirche  Ober.  Der  Krieg 
wQthete  fort,  aber  okne  Glück  Ar  Heran,  der  nach  Niesten 
im  Sommer  des  Jahres  1848  zurflckgezogen,  dortielbtl  starb. 
So  trlgt  der  Text  diese  kriegerischen  Wirren  vor.  Der  Ver- 
fasser war,  wie  aus  seiner  Darstellung  hervorgeht,  Ober  die 
Ereignisse  in  seiner  nächsten  NShe  sehr  gut  unterrichtet, 
und  wir  hätten  keinen  Grund,  seiner  Erzählung  den  Glauben 
zu  verweigern,  stünde  uns  nicht  eine  Urkunde  entgegen^  die 
den  Grafen  von  Hadmarsperge  schon  im  Jadire  1244, 
i.  Febmsr  als  einen  Verstorbenen  auHDhrt.  (Mon.  boic  U 
401.)  In  diesem  Diplome  fsrleiht  der  Brsbischof  Bberhaid  II. 
TOD  Sslsburg  (t  1246.  2.  December)  dem  Herzoge  Otto  II. 
von  Bayern  auf  sein  Ansuchen  die  durch  den  Tod  des  edlen 
Grafen  von  lladmarsberge  erledigte  Schirmvogtei  über 
nerrn-Chiemsee  Die  Urkunde  befindet  sich  nicht  im  Heichs" 
Archive.  Gleicbwobi  haiien  Hund  .  Stammbuch  I.  p.  51  und 
Propst  Rupert  Sigl,  letzterer  auf  Grund  des  eben  erwähnten 
Diploms,  den  Tod  Sibotos  mn*s  Jahr  1S44  geseilt  Nach 
ATontins  Vorgang  (Lib.:  VII.  681.  and  deutsch,  fol.  (M.  b.) 
lisst  auch  Hund  und  zwar  1940  in  der  meranischen  Fehde 
den  Grafen  Siboto  vom  Herzoge  gefangen  und  nach  Burg- 
hansen abgeftihrt  werden.  Von  Conrad  ist  nicht  die  Rede; 
dass  Siboto  d«r  Signifer  der  meranischen  Krieger  gewesen, 
iai  wenig  wahrscheinlich.  Eberhardus  de  purta  scheint  hier 
mit  dem  aeuburger  Grafen  verwechselt  worden  zu  sejn. 
Auch  ist  der  Krieg  Ton  Hund  nicht  in  die  rechte  Zeit  ge- 
setzt Die  Uihnnde  des Saltborgei^Ersbischofr  nennt  keinen 
Vornamen  des  Grafen ;  doch  kann  man  annehmen ,  dass  es 
ein  Graf  Siboto  war.  (Siehe  Aettenkhovef  p.  167.  Nr.  X. 
und  Reg.  Boic.  III.  202.  1263,  21.  April.)  Oh  aber  der  hier 
in  Hede  stehende,  ist  zu  bezweifeln.  Der  Letzte  der  Siboloae, 
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dcideo  n  Castro  im  diel«  obiitowr'drca  festn  S. 
lohaanis  Baptitte  m  toMcio  et  cwea  feflam  S.  Mtr- 


Siboto  IV.,  der  Soho  Sibuios  III.  und  der  Adelheid,  der  die 
Linie  SiboCos  I.  beschliesst,  isl  im  Jahre  7.  Oktober, 

Mi  IM«  VM  MMien  Pienitoiii—  Otto  von  PkaaUicrg  ta 
llMlorf  g^Odtet  woHnm,  (Bmi  loc^  dt  p.  51.)  Siboto, 
der  Vater,  ist  nach  der  Aaitage  der  Anoalaa  enC  m  flM- 
ranitchen  Kriege  gefallen ,  und  nicht  schon  1244 ,  also  vor 
Ausbruch  der  Fehde  verstorben.  Die  Urkunde  scheint  uns  in 
den  chronologi srh p n  Noten  irgend  etnen  Fehler  zu 
haben.  Was  femer  noch  die  uikuudliche  Augabe  von  dem 
im  Jahre  1ä44  vor  dem  1.  Februar  erfolgten  Tode  de« 
■■aiealoaoB  Gnfeo  voa  Hadawrsperge  ja  Zweifel  aa  liahaa 
sriaabt,  ift  dar  Uautaad,  dtw  saia  jla|«rar  Bradsr  Gaarad» 
[der  noch  urkundlich  1264  (M.  B.  II.  p,  456)  seinen  Haf 
Moncenbach  dem  Kloster  Frauen-Chiemsee,  mit  Ausnahme 
der  Schirmvogtei  vergabt,  und  entweder  in  diesem  oder 
dem  folgenden  Jahre  verstürben  seyn  mussj  in  einer  Frey- 
sing'scben  Urkunde,  bei  Sigl  p.  43,  (er  besass  copiam  authen- 
licam  deti  Diploms)  (leider  ohne  Datum!)  als  ein  aus 
all*  laiaaai  £rba  daroh  Gewalt  vertriabaaerMana 
aricbeiht,  der  iieh  aiebt  eiattel  das  N5tliife  Tenoiieflaa 
kaaate.  Gkdcliwohl  erbietet  er  ach  dem  Bischöfe  Conrad 
von  Freysing,  Ar  seinen  im  Banne  der  Kirche  verstorbenen 
und  daher  nicht  in  geweihter  Erde  begrabenen  Bruder  Siboto 
Sahadenersatz  dür  Verwüstungen  halber  /u  leisten,  die  er 
an  tegernseeiscben  und  andern  Kloslcrgütem  verQbt.  Der 
Bischof  Conrad  I.,  der  vom  Grafen  Cunrad  sein  Wort  anstatt 
dee  Bidei  eaipfongaa  bette,  da»  er  sobald  er  leiae  Be- 
•itxaagea  wieder  erbaltea  habea  werde,  Toile 
Genngthuuag  fttr  aaine%  verstorbenen  Bruder 
Siboto  leisten  wolle,  ertbeilte  dem  Abte  Ulrich  von 
Tegernsee  die  Erlaubniss,  auf  dies  Versprechen  hin  die  Leiche 
Sibotos  in  geweihter  Erde  xu  bestalten.  Abt  lllrirb  von  Te- 
gernsee überkam  diese  WQrde  1248  bis  12G1.  Bischof  Con- 
rad regierte  von  12^%i — 1258,  18.  Jänner.  Diese  von  Sigl 
nH§etbeilfte  Uikaade  matt  ia  die  Jabre  1948,  dee  Abtee 
tAnebi  ron  Tegeraeee  AalnUafebr,  bis  II.  Mai  li56  ga- 
eetit  werden;  dean  im  lezten  Jahre  erscheial  Cunrad  bereits 
ia  seioe  Güter  aad  Würden  wieder  eingeseift.  (M.  B«  VL 
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tini  Castrum  cum  (o(a  commotia  duci  traditur;  ipse 
comps  tnto  patriinonio  oxhcrocLitur  et  depellitur, ') 
patrc  seniore  (iiice  aput  Kehnum  in  diuersis  occupato. 
£o  tempore  Htmrkm  constanciensis  episcopus  cum 
comitibus  eeclesie  astantibus  Ckät^radfum  dictam  regem 


215.  216  ad  anoum  1256,  11.  Mai.  Nos  Chuonradus  Dei  gra- 
tiaComesde  Valcbenstein  ac  de  Nuvepurcb  seu  Had- 
roarsperch.)  Kr  vergabt  nemlich  an  Abt  Ulrich  von  Te- 
gernsee pro  remedio  animi  noslri  et  pro  genitorum  nostrorum 
ac  eliam  fralris  aostri  detuucli ,  videücet  Coniitis  Sibo- 
tonis  die  Tuchler  des  Ulrich  von  Ostrindorf,  Elisabeth  mit 
ibrea  beiden  Töebten.  Dan  diese  Vergabung  jedoch  nicbt  der 
oben  von  Cbanrad  venprocbeae  Scbadenersatz  ftlr  teinea  Bru- 
ders Sibotos  VerwflslüDgen  an  den  Klostergfitern  ist,  geht  schoo 
aus  der  ganzen  Fassung  dieser  Urkunde  bertor.  (Vergl. 
ferner  die  Urkunde  vom  k.  August  1257  M.  ß.  II.  ^0'2, 
403.  Vergabung  eines  Hofes  in  Pbizzing  mit  dem  praedium 
in  Slraz.)  Die  Leistung  der  Genugtbuung  fQr  den  verstorbenen 
Sibolo  fällL  also  noch  vor  dem  Mai  1256.  Dem  Bischöfe 
von  Freising  sowie  dem  Abte  Ulrieh  musste  daran  gelegen 
seyn »  dass  die  Tersproehene  Entsebidigung  bald  mögli^st 
geleistet  werde;  mit  Grund  lässt  sieb  daher  annehmen,  dass 
sie  ihren  Einfluss  zur  Wiedereinsetzung  des  Grafen  Chunrad 
in  seine  KrbgiHer ,  die  ihm  in  Folge  seiner  Gefangenneh- 
mnn^  mit  Gewalt  (pellenle  violentia  durch  Conrad  von  Wasser- 
burg »ach  den  Annalen)  entzogen  worden,  mit  Erfolg  (siehe 
M.  B.  VI.  215.  216.  11.  402.  403)  verwendet  haben.  Damit 
aber,  dass  wir  die  Zeit  der  Abfassung  des  blseböllieben 
Brieles  auf  die  Jabre  l948->-lS*%e  bescbrinkt  haben,  wird 
dieser  Brief  selbst  den  im  Texte  enihlten  Thats8cheo(Tod  Sibotos 
und  Gefangenschaft  Chunrads)  um  vieles  nSber  gerückt,  und 
Hie  Anssaffen  der  Annalen  (^irften ,  /umal  im  Hinhürk  auf 
die  milgelheilleu  Parlikularitäten ,  selbst  gegenüber  der  Ur- 
kunde vf>rn  1.  Februar  12^4,  in  ihrem  Werthe  bleiben. 
AufTalieud  ist,  dass  keiner  der  ällern  bayerischen  Urkunden- 
Sanmler»  wie  Hond— Gewold,  (Metropol.)  Aettenkhover  etc. 
dieser  Urlrunde  BrwMhoong  thut 

1)  Cunrad  von  Wasserburg  starb,  der  letzte  seines  Stam- 
mes, 1252  in  Böhmrn.  FTermnn.  Altah.  bei  Oefele  I.  674.  h. 
und  Böhmer  Font.  III.  406.  fiucbner  Gesch.  t.  Bayern  Buch 
V.  p.  108. 
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maltis  modis  afflixit,  8ed  tpse  rebellare  non  potutt. 
In  diebus  illis  alius  pro  lantgraoio  Thuringie  pro  rege 
ab  ecclesia  eligitnr  scUicet  comes  Wiliehelmiu  de  üs^ 
kmdet^)  qui  et  aquas  granis  [Adui\  obsidens  miUo  tem- 
pore ipsam  sibi  fabiecit*) 


B. 

Anno  domini  DCCCXllU.  Rex  Karoku  Magnus 
regnaait. 

Anno  domini  M GGXV.  Rex  Endricut  A^ptugrmu  in- 
tronixatiig  et  coronatna  eat>  et  eodem  die  ad  milieiam 
dei  cnice  signata«  est^) 

Anno  domini  MCCXVil.  l>ominu<t  Uttpoldus  dux 
Auttrie  cum  nia^no  exercilu  signatoium  Uansfiretaait  et 
fames  uaiida  fuit.^) 

Anno  domini  MCCXVIII.  OUo  impcrator  obiit ,  el 
Berhtold  dux  de  Zeriuyen  obiil .  Item  lurris  de  AVio 
obtinetur.  Et  Damiaih  ciuiUfl  SwrraceHorum  a  chriati- 
ania  eingitor  obsidione. 

Anno  domini  MCGJLVmi.  Dmniatk  cinitaa  obtinetnr. 

Anno  domini  MGGXX.  Rex  FHdrieut  honorifiee  et 
fline  eontradiccione  romane  ^  ab  Eonvrio  papa  in  impe- 
ratorem  consecratur. 


i)  Am  3.  October  1247.  S.  Bttbmer Reg.  imperii  124ti— 
1313.  Stuttgart  18U.  4.  p.  3. 

2]  Achei&liii  derHaodschr.  über  Aquas  granis  gescbrieben. 

3)  Am  18.  Octob.  12i8.  S.  Böhmer  !.  c.  pag.  9. 

4}  Böhmer  Reg.  Imperii  1198— 1254.  Stuttgart  1847.  p.  83. 

5)  Anoales  Gotwicenses  hei  Fertz.  T.  XI.  p.  608. 

6)  lupple:  plebig.  Note  dei  Agn,  Kandier. 
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Anno  domini  MCCXXi.  Lmlwicm  antiquas  dnx 
ßawarie,  in  auxiliuoi  sancte  terre  transirt!taui(,  sed  ipse 
cum  aliib  Cliristi  militibus  a  Snnacenü  est  callide  cir- 
cumuentus.  Uem  soldauo  Babüonü  Dümiath  ciaUai 
resignatur. 

Anno  domini  MCCXXV.  Johanne$  predicator  ^ ) 
totam  Alemaniam  circomiens  ^)  quam  plures  homines  cnice 
signanit»  et  fames  yalida  fuit,  et  pe8tile[D]cia  magna. 
Item  eodem  anno  FHdrieui  imperator  reginam  ^)  iera- 
salem  in  Txorem  duxit.^) 

Anno  domini  M[GGjXXVII.  Langrania  ^)  Tkuningtf 
et  angastensis  episcopus  S^i^ku^)  com  aliis  quam 
plufibus^)  priDcipibus  et  militibna  croce  signatis  in 
peregrinacione  perieruntt  et  Hofwrhu  papa  obiit,  cni 
Gr^oritti  papa  snceessit. 

Anno  domini  MCCXXVtfl.  PrtdHeus  imperator  ad 
recuperandam  tcrraiii  santtaiu  Irausfretauil.  —  Item 
il[ainrica8l  marchio  Andesze  obiit. 

Anno  doiiiini  MCCXXVIIII.  (Juaiu  plurimi  cnice 
signati,  transfrotan»  noh  rUcs  a  Gregorio  papa  inpellimiur, 
sed  tarnen  dei  faiieute  misiTiVordla  a  Fn'diiat  inipera- 
tore  Jerusalem  uietoriosc  obtiiu^tur.  lleiii  ßmcaria  prop- 
ter  geweram  U[amrm\  regis  et  ducU  ipsins  prouincie, 
per  rapinam  et  incendinm  periclitatur. 

Anno  domini  MCCXXXI.  LwpMiu  dnx  Amtrie  et 
Rappato  palatinuB  obienint. 

1)  Gontintiatio  S.  Crucensis  I.  bei  Portz  XI.  p.  626,  nnd 
CoDtinuat.  Claustroneoburg.  III.  ibidem  p.  636. 

2)  Die  Hdschr.  hat  rtrcueiis. 

9)  Jolanta,  Tochter  Johanns  von  Brienue»  Königs  von 
Jerusalem.  Fortan  nennt  sich  Friedrich  II.,  rex  Jerusalem. 

4)  Zu  Brindisi. 

5)  Lies  Lantgranius,  der  Gemahl  der  h.  Elisabeth.  Siehe 
oben  das  lahr  lSfi7. 

6)  Sfgftidus  t  1SS7.  S3.  August.  Plac.  Sraun  Geich,  d. 
Bischöfe  von  Aogsburg.  II.  242. 

7)  Die  Handschrift;  plurebns. 
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Aono  domini  MC(^\XXII.  L[udwicui]  dux  Bawart'e 
■imt  Keihaim  per  nanc  u>s  FridHei  imperaloris  occiditur. 

Anno  domini  MCCIUÜUUI.  Rex  Uamrkui  filias 
Fridrici  imperatoris  cum  exerdta  valido  Bawüifüm  in» 
gnditnr  et  »ibi  Otto  dux  eiusdem  proninde  per  filiam 
flumn,  quem  id  obsidem  ei  dedit»  reeoncilietiir. 

Aimo  domini  MGCXuilu.  Otto  dax  Mame^ 

diiiL 

Anno  MCCXXXV.  Fridricus  imperator  df  Apulia 
rediens  ülia[nij  regis  Anylie  in  vxorem  duxit,  et 
filium  H\ainricum]  re^em  a  rpgoo  eiecit  et  capti- 
uauit,  et  tamdiu  in  c«püuit«te  temit»  quoufi^e  Uier- 
tuus  fiiit 

Anno  donini  MCCXXXVL  Gorpw  EUuM  Mwr^ 
bmtk*)  presente  FHdneo  iamieralete  enbliiuter  magnw 
fioa  treiKilacioiie. 

Amo  domini  MCCXLI.  Sol  obscuratus  est  in  me- 
ridie ,  et  nox  facta  est ,  per  longani  horani  el  sielie 
uise  sunl.^)  Item  Sarraceni  dicü  Tartan,  gens  cnidelis, 
exierunt  poteuti  manu  et  intrantes  ynyanain  et  ÄUBtriom 
uattanerunt 

Anno  domini  MCULLVi.  Fridricu»  du  Jkuärn  in 
conflictn  [hjabito,  cum  rege  Vnfforie  occisus  est.  Item 
Cb[unradus]  rexfiiius  Fridrici  in^ratorts,  filiam  0[tto- 
ni»]  ducis  Bawam  in  vxorem  ncoepit  apnt*«« . 
Item  Eberhirdns  episcopns  flalxbnrgensis  obiit,  cni 
Pbilippas  snoceuit. 

1)  So  die  Haodscbrift  statt:  Meraaie. 
9)  Die  Handschrift:  Marfameh. 

3)  et  Continuatio  Saa-Cruceot»  II'*  bei  PerU.  M.  G. 
T.  XI.  p.639,  mit  näherer  Angabe  von  Tag  (droafeitamSl. 
Michaelis)  uod  Stunde  (hora  nona.) 

4)  Zu  erginzen;  Vohburg.  S.  Annales  S.  Rudperti  bei 
Pertz.  M.  G.  XT  p  789.  —  Ilermaimas  Altahansitbet  OeÜBlei 
673.  CeL  a>  fiae  »im  J.  UH. 
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Anno  aomini  MCCXLVII.  Tota  terra  Bcucaru  a 
papa  Innofcnrio  ponitur  snh  interdieto. 

Anno  MCCLT  Fndricus  imperator  obiit  in  die 
sancte  Lucie.  [1 3.  Dec.] 

Anno  dommi  HGGLIIII*  0[tCo},  dax  Bawxrie  obUt 
subito. 

Anno  domini  MCCLIIII.  Chunradusrex,  filin9  Frid* 

rici  iniperatoris ,  in  Apulia  toxicatus  d  suis  oLiit  in 
ascensione  domini.  Post  ciiius  obitum  Innocencius  papa 
potenti  manu  Aptäiain  mir auii,  NeapoU'-!  in  terra  labris^) 
quteuit  in  pace.  Quo  deliincto  Manlredus  princeps  la- 
rentinus,  fiiius  Fridrici  inperaioris,  regniun  Apulie  po* 
tenter  obünuit. 

Anno  domini  MCCLVI.  Marie  ducissa  Bamam  apad 
Sw^ihmtwerde  decoliata  est^) 

Anno  domini  MGGLVU.  Gomes  Riahardut  frater 
regis  Anglie,  pro  peconia  symontace  in  regem  elee- 
tos  est.^)  Item  Othakerus  re\  Boemie  Bawaritm  hos- 
tiliter  ingrcditui ,  el  per  M\ldorf  fugiens  siue  victoria 
reuertitur.^) 

Anno  domini  MCCLVIII.  Chunradus  episcopus  fri- 
singensis  obiit.'') 

Anno  domini  MGGLVIIII.  Fames  yalida  loit,  et 
multitado  bominnm  in  Vnganam  profecta  est  Item 
eodem  anno  a  domino  papa  AUxandro  generale  atudiwn 


1)  Aber  schon  1250  ,  zu  Fiorentino, 
*  2)  Die  Handschrift:   Meapolim,  wo  lonoceoz  lY.  am 
7.  Dez.  1254  starb. 
8)  Terra  di  Lavoro. 

fc)  S.  die  ZuMmmeosteHnng  der  auf  dies  Ereigniss  be- 

zQglichen  bajerischen  Necrologien  von  Hofrath  Hoheaeicher 
in  Perlz  Archiv  Bd.  V.  p.  568.  (69. 

5)  Richard  von  KoniwaU,  erwählt  1867,  13.  Mnner. 

6)  im  Augii>t. 

7)  Conrad  I.  reg.  von  1231— 1858 ,  18.  Jänner. 
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AmoNM  deatmctmii  Mt.  ^)  Item  EaUmu  tirannos  per  en» 
mmunm  captiu  «t  ocdsiu  est.  Item  eodem  anno 
TrabbuM^  cioitai  in  fine  SidUe^)  per  terreniotnm  et 
miris  hiattim  subnieraa  eat.  Item  in  autompno  einsdem 
anni  Jtfeffina,  cinitas  magna  et  bona,  eeieati  igne  ex- 
usta  est. 

Anno  doniinini  MCCLX.  Orta  est  in  Perusia'^)  ci- 
oitate  Thus[cjie  secta  verberatorum.^)  item  Otbakerus 
rez  J^oamie  Stephannm^)  regem  Vngarie  deuicit.'^)  Item 
eodem  anno  multe  ymagines  lingnee  ei  Upide[eJ  fleae* 
rant,  in  Ahmwmia  et  /lolta. 

Anno  domini  HGGLXII.  Hense  Nonembri,  proxima 
feria  terda  ante  festum  faneli  Martini  [7.  Nor.],  in 

crepusculo  noctis,  ceium  igneum  apparuit  in  Oriente 

ubique  leriaruu). 

Anno  (lotnini  MCGLXIU.  Sterilitas  m^orna  et  ari- 
ditas  fuit  et  sol  obscuratus  est,  die  domioico  Nonia 
Aagosti,  festo  sancti  Oswaldi  [5.  August.] 

Anno  domini  MGGLJUIII.  Mense  Augnato  appamit 
Stella  siciit  flamm«  eonucana,  qne  a  qaibnadam  cometa 
dicebatnr.^ 


!)  Alexander  IV.  von  12.  Dec.  1254  —  25.  Mai  1261. 

2)  Trabina,  Troinri  ,  Traina ,  Sfndt  in  Sicilien  in  Val- 
Demona  auf  einer  Hohe  gegen  Nordosten  von  Nirosi;!,  nahe 
bei  dem  Flusse  Traioa.  Martiniöre  Bd.  XI.  p.  Öd2.  Vielleicht 
eher  Trapana ,  weil  es  heisst:  in  fine  Sicilie. 

3)  Die  lldsch.  Silicie. 

4.)  Die  Handschrift :  Pusia. 

5)  Cf  Contin.  San-Crucens.  If.  bei  Pertz  XI.  645.  zum 
J.  li^Oi.  Siehe  Dr.  £.  G.  Fürstemauu  die  christl.  Geisler- 
Gesellsdiafien.  Halle  18S8. 

6)  Die  Handschrift:  Shephanum. 

T)  Cf.  Contin.  San-Crucens.  H.  bei  Pertz  XI.  644. 

8)  Cf.  Contin.  äan-Crucens.  II  cum  asterisco  bei  Pertz 
XI.  646. 

S6 
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Aono  domini  MCCLXVl.  Othakcrus  rex  Bohmte 
ilerato  hosüliter  Bawariam  ingreditur,  et  sine  yictoria 
reuertitiir.^) 

Anno  domini  iVlCCLXVU.  Kmrhtkui  comes  Rroumtüf 
frater  regia  f^anm,  ex  uocacione  pape  cum  exercitu 
magno  ApuHam  intranit,  prindpem  Menf^ridum  regnante[m] 
ibidem  denicit,  et  idem  princeps  in  eodem  conflictn 
non  gladio  sed  calcaneo  equoram  occnbnit,  mense 
Febrnario.  Item  Gfaiinradus  rex  secundns  Venmam 
initJ)  Item  so!  obmratns  est  in  vigilia  ascensionu. 
[25.  Mai.] 

Auuo  domini  MCCLXVIII.  Cliumaiius  rex  sctuu- 
dus,  transipus  liuiiorifico  f.mnbaidiam  et  Thusctain  ueiiil 
Bomatn,  dt  inde  iiolons  ii  f  in  Apuliam^  ocfuril  sibi  Kar- 
lotkus  ciini  magno  t'xer«  itu  in  ronuallibus  monciuni  loci, 
qui  dicilur  Abagan,  et  bnhik)  conllictu,"^;  idem  rex  Ghun- 
raduä  causa  auaricie  suorum  propter  predam  a  Karlotho 
deuictus  est,  et  de  ciuibns  Romanorum  et  de  Äleinainni$t 
Yspmiif  LombarcUSf  Thwemii  et  F\ranzigenit  ^  plusqnam 
decem  milia  hominum  in  eodem  conflictn  oceisi  sunt, 
et  frater  regis  Yspanie  captus  est.  Ipse  uero  rex  Chun-- 
radttt  vnft  cnm  Fridrico  duce  Autlrie  et  eomite  Geriiardo 
de  Piiii^)  atque  comite  gahumo  et  filio  illins  liigiena 
super  mare-")  per  nautam  ibidem  traditus,  captus  et  JTar- 


1)  Henuauuu!)  Ailak.  bei  Oefele  I.  p.  682^  u.  Böhmer 
Font  UI.  618. 

3)  Am  SO.  Octob.  S.  Bttbmer  Reg.  Imperii,  1198— 
1364.  p.  287. 

3)  Schlacht  bei  Tagliacozzo  oder  Scoreola  am  33.  Aug. 

4)  Gerbard  von  Donoratiro  aus  Pisa;  er  wurde  vor 
seioes  A  nlers,  des  (irafen  Gatvani ,  Augen  enthauptet,  dann 
erst  dieser.  Muratori  Gesch.  v.  Italien.  Th.  VIII.  p.  96.  97. 

5)  Zu  .4i»tura  hatte  er  sich  eingeschifft ,  nach  Pisa  zu- 
rück; allein  auf  Geheiss  des  Giov.  Frangipani  ward  er  in 
der  See  eingeholt,  und  tod  Frangipani  dem  Kail  Ton 
Aqjoa  fibergeben.  Muratori  Rer,  IlaL  Script  Tom.  VIII, 
860—863. 
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ioAo  tsignalas  est,  qai  eonsilio  |»ape  Clemmtii  cum 
predictis  iiobililHi»  eandeM  Mnrädim  regem  mi.  Ka- 
lendas  Noaembris  [29.  Octob.]  decoUari  precrpit  apud 
Neapolim  Post  dfcollacionem  in  festo  sancti  Andree 
predictus  papa  Clemens'^)  male  nioituus  est.  \Umi  vodem 
anno  maxima  ^ewerra  fuit  inter  llarimanHuin  epi!»copum 
augustensem  et  L[udwl(uin],  duccm  Bawarie.^) 

Anno  domini  MCCLXXl.  Farnes  magna  Aiit,  quod 
modiiis  sigati  pro  tribiis  libris  denariorom  augasten- 
ainni  et  plus  uendebatnr ,  et  malti  homiDes  pre  fame 
mortui  sunt.  Item  eodem  aono  vxor  L[adwici]  dacU 
Bavoam,  et  yxor  H[amrici]  ducb  Bawarie^  filia  regis 
Vngaru  idl»ieniiit.  Item  Gregoritu  X.  papa  creatus  est 
tempore  autumpnali,'^)  ipso  existente  in  transmarinis 
pardbas.  Item  predictus  papa  ebrea  natiuitatem  domini 
venit  Romam ,  voeatus  per  gardinales ,  posl  aduen- 
tum  ipsiuä,  t^uoium  coDsUio  crealus  fuit,  subito  mor- 
tui sunt. 


1)  S.  M.  der  Kr>niir  Mavimilian  II.  liess,  als  Kronprinz, 
dem  uDglücklicheo  Fürsleu  zu  Neapel  in  der  Kirche  S.  Maria 
dal  Canaille  ein  Denkmal  erriditen,  bestebend  in  dem  Stand- 
bilde  Conradins»  tob  Tborwaldsen  in  Rom  modellirt,  ond 
▼OD  dem  bajeriscben  Biidbaner  Peter  Schopf  aas  Mflneben 
in  Marmor  ausgef&brt.  Am  21.  Mai  18^7  wurde  es  in  Ge- 
genwart des  erlauchten  Errichlers  desselben  feierlich  ent- 
hGlIt,  und  bildet  fortan  eine  wahre  Zierde  der  Kirche  und 
Neapels,  das  ohne  diese  Muniticenz  keine  Arbeit  Tborwaldsens 
aufzuweisen  hätte! 

2)  Starb  zu  Viterbo,  29.  November  1268,  also  ein 
Monnt  nach  Conradins  Hinrichtunjif,  Unsere  Annalen  nehmen 
deu  30.  Nov.  au;  die  Auiial.  Altah.  bei  Uefele  I.  683"*  u.  Bülituer 
Font.  m.  690.  sagen:  in  die  S.  Ghrjsogoni  d.  i.  2t».  Novemb. 

3)  Siehe  Placid.  Braun  Gesch.  der  Bisch,  v.  Augsburg 
Bd.  n.  p.  291—295.  Der  Krieg  dauerte  Ton  1258—1270. 
Biicbof  Hartroann  f  iS86,  4.  lolt 

k)  Erw&hlt  1.  Sept  1271,  starb  1276.  11  Jänner. 

26» 
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Annaies  ScheflUarieiues. 


AnDO  domini  MCCLXXU.  Frater  Perhtoldtu  de  OP- 
dine  fratrom  miDomm  egregim  predicttor  obüt. 


1)  Berthold  Lech.  Bei  Presb.  Andreas  in  Petz  thes. 
«iDecd.  DOYiss.  lY.  P.  III.  eol.  533  lantst  die  Grtbtefarift 
Lechs:  ,^iio  Domini  MCCLXXII,  dedmo  Deoo  U.  lann- 
arii  (14.  Januar  1272)  frater  Bertholdus,  magnus  praedicalor, 
Ue  (bei  deo  Minorilen  infieg enslNirg}  aepidtiia,  io  die  S.  Lncie.' 
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1. 

EirGkeiigebet  für  das  WoU  des  Kaisers  und  des  Reickes. 

Au  dem  Anböge  des  IX.  Jahrhunderts. 

Dieses  tiebpf  steht  ohn«  Zweifel  Im  Ziisamraenhange 
mit  der  auf  dem  Heichstage  zu  Aachen  im  Jahre  817  eut- 
worfeneo  CoosUtutioo,  welche  die  Leistungen  der  Klöster  für 
den  Krieg  je  nach  ihrem  Vermögen  regelt,  und  festsetzt,  dass 
die  inneren  *)  „solas  orationes  pro  lalute  imperatoris  vel  fiU- 
orum  eins  el  •tabilitate  imperii^  in  verrichten  gehalten  seyn 
Muten. 

Es  findet  sich  dieses  Gebet  auf  einem  Pergamentblatte 
in  Kleinfolio,  das,  wie  es  scheint,  einem  Uismle  angehOrt 
hat,  welches  infolge  der  Schrift  in  der  ersten  Hälfte  des 
Vni.  Jahrh.  angefertiget  wurde,  nnd  wie  die  Teruerongen 
auf  der  ROckseite  beweisen,  das  ietite  desselben  war.  Das 
Gebet  bildet  den  Scfalnss,  und  wurde,  wie  die  Schriftziige 
zu  erkennen  geben,  gerade  in  der  Zeit  beigefügt,  wo  die 
oben  erwähnte  Constitution  gemacht  ward. 

Suscipe  sancta  trinitas  haue  oblationom,  quam  tibi 
offero  pro  imperatore  noslro  illustrissnuo  (  i  siia  uene- 
rabili  prole,  pro  statu  -^j  rr<;ni  Francorum  et  pro  omni 
populo  christiano,  pro  abbate  oostro  et  nostre  cougre- 
gationis  salute,  pro  omnibus  in  Christo  fratribus  et 
sororibus  nostris ,  pro  elemosinam  et  agapes  nobis  fa- 
cientibus,  pro  iis'*)  etiam,  «jui  se  in  nostras  couunen- 

1)  Zo  diesen  worden  gemlsc  dleier  Conilitotlon  folgende  bayerische 
Klöfter:  Berg,  Metten,  Schönau  (?),  Moisburg,  Wesfobrunn  gerechnet. 
S)  Füll  oioa.  Gern.  HI,  S83  flg 
S)  itntn  Bdseh. 
4)  1»  Uehr. 
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daaerunt  horationes,  et  qai  nostri  memoriam  in  suis 
continuis  oracionibus  habeot,  vt  hic  ueniam  recipiant 
peccatorom,  et  in  foturo  premia  consequi  mereantnr 
eterna  per  dominum. 

Wittmann. 


n. 

Acten  des  erforter  und  des  dingollnger  Concik  ?.  J.  932. 

Nachfolgende  Bruchstücke  der  Bescblflsse  des  zu  Erfurt 
im  J.  932  abgehaltenen  Goncils,  welche  sor  Zeit  noch  nicht 
▼ollstlndig  bekannt  sind,  finden  sich  in  der  Sammlung  ver- 
mischter Schriften,  welche  der  bekannte  Abt  Ton  Fonnbach 
Angelus  Rumpier  (f  1618)  TeranstaUet  hat,  und  scUiessev 
sich  unmittelbar  an  die  Acten  des  im  nSmlicben  labre  m 
Dingolfing  abgehaltenen  Concils  an,  welche,  da  sie  mit  Aus- 
nahme des  Prologe«;  bisher  gänzlich  unbekannt  geblieben  sind, 
hier  gleichfalls  veröffenlh'cht  werden.  Vollständig  sind  öbrijjens 
auch  diese  kaum,  indem  nicht  glaublich  ist,  dass  von  dem- 
selben in  B(v.iig  auf  die  welllichen  Angelegenheiten  keinerlei 
VerfÜgnn::(^n  getroffen  worden,  zumal  da,  wie  wir  dem  Prolog 
entnehmen,  die  Staatsbeamten  in  grosser  Zahl  sich  dabei  einge- 
funden, doch  aber  an  der  Fassung  der  vorliegenden  Bescbiüsse, 
da  sie  blos  auf  liturgische  Gegenstände  sich  beziehen,  kaum 
theilgenommen  haben.  Aehnliche  BeschittMe  sind,  wie  die 
in  Rede  stehenden  Brucbstflcke  zu  schiiessen  gestatten,  auch 
zu  Erfurt  in  gesonderter  Versammlung  Ton  Seite  der  Geist- 
lichkeit ge&Mt  worden. 

Beide  Goncilien  stehen,  wie  man  wohl  annehmen  daif,  in 
enger  Verbindung  mit  einander.  Da  nlmlich  die  bayerischen 
BischSfe  auf  jenem  zu  Erfurt  aus  zur  Zeit  noch  unbekannten 
Gründen  nicht  erschienen  sind,  Yielleieht  darum,  weil  der 
Herzog  Arnulf  sich  als  selbststXndigen  Beherrsdier  Bayerns 

1}  HMiie*!  Angabe  (eoll.  tinoder.  «findtant.  p.  11),  da«  «Mam 
BeseUasie  28  Kapitel  umfassi  haben ,  berulit  aaf  elMr  roliswiliDdenw 
Beoictlniog  Hantoins  (eooc.  Genn.  11,  60S). 
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betrachtete,  und  es  auch  thatsächiich  und  zum  Tbeile  ver- 
tragsmässig  war,  daher  die  Theilnahme  von  Seite  derselben 
oicht  gestattete ,  uod  weil  demoacli  die  dort  geCustea  Be- 
aehlösfe  in  Bajern  nicht  unmittelbar  zur  Geltung  gelangen 

* 

konnten,  doch  «her  dessen  trostlose  Zustände  driogeod  der  Ab> 
hilfe  bedurften,  so  aah  sich  der  Herzog,  wie  la  Terniatheii  ift, 
Teranlaiit,  ia  Bejeni  gleicbüiUf  ein  GoneiliaiD  zu  TeraDaUlton. 

Rnmpler  htl  weder  die  Quelle,  welcher  er  diete  Acten 
eDtnommeD,  heieichnet,  noch  auch  tonst  irgend  eine  Be- 
merkung beigef&gt  Doch  aber  ist  kein  Grand  gegeben,  die 
Aechtheit  derselben  sn  besweifoln,  wenn  anch  der  Brief, 
welcher  den  Beschlüssen  des  erfurter  Condls  Torangestettt 
ist,  dem  Fabelreiche  «ngefattren  sollte. 

Die  Vermnthung,  dass  dem  Abt  Rumpier  eine  gleich- 
zeitige, oder  doch  eine  sehr  alle  Ilandschrifl  vorgelegen  habe, 
mischte  aus  dem  Grunde  nicht  zu  verwerfen  seyn ,  weil  im 
Prologe  der  dinj^olfinger  Beschlüsse  nur  die  Namen  der  Bi- 
S(h()fc,  oicht  aij(h  ihre  Sitze')  angegeben  sind;  denn  diese 
pflegten  derlei  Aden  ei  i>i  iu  der  Folgezeit  von  den  Abschrei- 
bern hinzugefügt  zu  werden 

Die  von  Binterim^)  ausgesprochene  Vermuthung,  dass 
das  erfurter  Concil  nicht  am  1.  Juni,  den  die  bisherigen  AIh 
drücke  der  Beschlösse  desselben  angeben,  weil  auf  diesen 
Tag  im  Jahre  d32  ein  Freitag  fiel  und  man  diesen  Tag  lur 
Vornahme  wichtiger  Geschifte  nicht  zu  wSblen  pflegte,  son- 
dern wahrscheinlich  am  1.  Juli,  weil  auf  diesen  ein  Sonntag 
fiel,  abgehalten  wurde,  findet  seltsamer  Weise  ihre  Bestiti* 
gung  in  der  vorliegenden  Handschrift. 

Die  Beschlösse  des  trftarter  Goncils,  tehon  früher  wieder- 
holt gedruckt,  wurden  inletit  abermals  bekannt  gemacht  in 
Ports  monnm.  Germ.  IV,  18,  desgleichen  daselbst  (Anbang 
p.  171)  auch  der  Iflngst  bekannte  und  oftmals  gedrackte 
Prolog  des  dingolfinger  Goncils. 

1)  In  die  blihtfffgeD  Abdricksn  d«s  Pnloiss  tlad  die  Sites  bs- 
%)  GsNklshte  4m  Conellisn  Ol,  S9B. 
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QnaDdo  synodus  in  Essefurt^]  est  habita  kalendis 
JqIü  anno  domini  DCCCGXXXII,  mdicdone  V,  regnante 
Henrico  piissimo  rege  anno  Xmi»  epigtola  ab  Jerusalem 
ad  Gonstantinopolim  et  inde  Romam  a  patriarcha  trans* 
missa  Henrico  regi  est  allata,  in  qua  continebatur,  Je- 
rosoHmis  christianos  et  Judeos  pro  religione  innicem 
contendere,  Judeos  etiam  Sarracenos  pecunia  conducere, 
ut  eis  suam  legem  adiuuarent,  chrislianorum  religioni 
pretendere  ,  et  utrrsqno  tri  luanum  ieiuniiiiii  a^entibiis 
chrislianos  templum  doniini  et  Jiideos  sarelluni  suuru 
clansisse ,  iit  eis  ab  omnipolenti  deo  manirestareturf 
qaique  eorum  rectiorem  haberent  fidem.  Tum  tertia 
die  vitro  templum  domini  apertum  est  manifesteque  a 
chriätiaDis,  ut  pridcm  fuit  cruciiixus,  ita  est  visus. 
Jadei  yero  hoc  videre  cupientes,  quantum  appropinquare 
studuerunt,  in  tantum  retrorsum  abicmnt,  et  ex  eodem 
signo  perterriti,  omnes  Judei,  qui  citra  mare  erant,  bap- 
tisatt  sunt.  £t  ob  id  precipiebatur  in  eadem.  epistola, 
ut  onmes  Judei  inter  ehristianos  commorantes  autbap- 
tisarentur,  aut  a  tola  cbristianitate  excluderentor. 

In  eodem  concillo  constitutum  est,  ut  nulli  liceat 
sua  sponte  vnius  diei  ieiunium  sibi  eligere»  et  propter 
nullius  festiuitatis  honorem  suum  mntare  propositum,  nisi 
aliqua  rationabili  necessitate  cogente  cum  consultu  epis- 
copi  sui  hoc  agat. 

Item  ut  vigilia  oiunium  sanctomn  et  assumptionis 
sancte  Marie  et  omnium  apostolorum  sigillatiui  ieiuniis 
venerenlur,  et  sanrti  Laurentii,  et  ut  XIIII  dies  ante 
natalem  domini  et  ante  natinitatem  sancti  Johannis  Bap- 
tiste  ieiunent  et  eedem  festiuitates  ferientur. 

Et  in  secunda  feria  ante  assumptionem  sancte  Marie 
onusquisque  episcopo,  in  cuius  est  parochia»  denarium 

8)  Siehe  Ober  dl«  TttMhtedaiMn  timsadomm  SagHtar,  tMqq, 
Tlmiing.  p.  184. 
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fme  ynias  denarii  preciam,  m  «futUciiiiqse  uelit  rt, 
presentet,  ßi  ille  cogitet,  quomodo  optime  in  iUonim» 
qni  hoc  obtulennit,  dispeDset  eiemosinam,  et  si  smiit 
tarn  ptnper  est,  at  deaarium  non  liabeat«  donmiu  eins 
pro  eo  reddal. 

Et  in  his  vigiliamm  diebut  allehua  non  cuiitnrt 
niii  dominica  eoAnerit 

Anno  dominice  incarnationisDCCCGXXXllrefrnaDte 
Arnolfo  duce  in  Bauaria  ronuenienlibiis  cunctis  Bauaris 
X\ll.  kal.  Auj^u^ti  ad  locuiii,  qui  Diogolfinga  vocitatur, 
cauüa  synodali.s  ((itlnquii  (^XVII  cplscopis  videlicet  atque 
comitibus  alüsqne  jiojuilis  supradicte  re«?ioiii«,  rpsiden- 
tibus  aiitcni  «piscopis  in  >\nodali  toncilio  Odalperto 
scilicel  archiepisropo  salzburgensi ,  ^ )  Isaugriuio  epi^- 
copo,-]  Gerhardo  cpiseopo,^)  Woiframmo  episcopo,**) 
Nidhardo  episco,^)  nunciis<|oe  Odalfridi  episcopi,^)  chor^ 
episcopifl  dnolHM  Gottaberto  etSwardoho^),  aliisque  pres- 
byteris  et  diaconibus  ac  clericis  plurimis  de  sCata  ecde* 
siastico  tractantes  antiqoas  patnnn  inatitutionea  reno* 
«antes  et  noniter  innentaa^}  inserentea,  festiuitates  an- 
nnaiea  eelebrandas  namerare  sanxenint,  paacha  videlicet 
omni  honore  eolendom»  quatuor  dies  pleniter  celebran* 
dorn*  alios  trea  asqae  ad  medium  diem  operandnm» 
postea  vero  pleniter  feriandom,  kalendis  mati,  Pbilippi  et 
Jacabi,  inuentioueiu  sancte  crucis,  ascensioneui  domiai, 

t)  T.  I.  aaa-m.  SalibugeMl  lu  aar  den  Bande  befgtiagt. 

2}  VoB  Regensburg  t.  J.  926—937. 

3)  Von  Paisau  t.  J.  931—946. 

4)  Von  Frpysinp  v.  J.  92ft— 

5)  Von  ürixcn  y.  J.  ni-MTi. 

6)  Von  Eistett  y.  J.  902—933. 

7)  Aadere  Handschriften:  Svaterlobo. 

S)  Hier  elnd  ohae  IwelM  Torzugtwelie  die  aoT  des  erlücler  aad 
veU  eaeh  die  enf  deaa  maüutr  CeneU  toh  1.  OIS  (HailMBa  eeaell. 
fiem.  I,  411)  leflMiiia  BieM6iie  $tmt»aL 
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et  pentecosten  similiter  ut  pa^cha,  missam  sancti  Johanis 
Baptiste,  apogtoIonimPetri  et  Pauli  Ynuin.4iiem  feriandum, 
sancti  Laareiitü,  assumptionem  sancie'Marie,  natiaitateni 
eilisdem,  sancti  Bfichaelis  archangeli,  omnium  sanctonmit 
sancti  Martini,  sancti  Andrea  apostoli  feriandum,  in  na- 
tale  damini  qaatnor  dies,  octavas  domini,  epi£uiiain 
dontini,  pnrificationem  sancte  Marie  et  aliomm  sanctorom, 
quomm  oorpora  tn  Tnaqnaqne  parochia  re^iesennt 

SimiU^)  tenore  leinniA  antiqua  renooare  decre- 
nenint,  litaniam  maiorem  antiqno  more  colendam  pridie 
kalend.  Maii,  vigfllam  apostolomm  Philippi  et  Jacobi  et 
aliorum  apostolorum,  quorum  memoria  cum  illis  cele- 
bratur,  tres  dies  rogationum,  vigiliam  pentecostes,  eb- 
domadas  tres  ante  missam  sancti  Johannis  Baptiste, 
ipsamque  vigiliam  apostolorum  Petriet  Paul|^  vigiüam 
sancti  Laurentii,  communionem  antiquifus  mstitutani  post 
missam  sancti  Remigii  proximam,  M,  Iii  et  IV,  bis  sin- 
gulis  diebus  unus({ui8que  presbyter  tres  celebret  missas 
et  alii  derici  ac  sanctimoniales  psalterium  onnm  et 
plenam  Tigiliam  decantent,  et  in  quinta  fem  conaoetas 
elemosynas  erogare  procurent;  vigiliam  omniom  aano- 
tonmit  Tigiliam  sancti  Andree,  ebdomadas  tres  ante 
natalem  domint,  Tigiliam  ipsina  natalis  domini,  et  qoando 
vigUia  die  dominico  conCigerit,  aabbato  ieionetiir;  capot 
ieinnii  quatuor  dies  plemter  ieiunandnm,  qoataor  fem- 
pora  Tero  com  onmi  diligentia  ieiunare  decreaenmt,  a 
eane  et  vino  ac  medone,  mellitacfiie  ceroisia,  atqne  a 
caseo  et  oiiis  abstinendum ;  in  sabbato  vero,  postquam 
diuinum  officium  celebratum  fuerit,  excepta  carne  om- 
nia  vtenda;  si  autein  (jiuatnor  tempora  Marcii  mensis  in 
capite  ieiunii  eucnerit,  in  prima  ebdomada  qua<lr.ii,M'sime 
celebretur ;  proximam  secundam  feriam  ante  assumpti- 
onem sancte  Marie  omnibus  singiilis  annis  in  pane  et 
aqua  ieiunare  instituerunt;  iiio  vero  die  unnsquisque 


i)  DtaNi  Wort  lit  in  dtr  Bdieb.  wbr  andMUUei. 
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Ires  missaa  celebret,  alii  clerici  et  saneliiiioiiialet  Tmun 
pialterinm  ac  plenam  ▼igiliam  decaDtent,  mediajite  die 
eedetiani  Teniaiit,  cracem  nvdifl  pedibiM  »equanfor,  <ioad 
et  ipii  temporibus  luis  fiiciant  ac  posferis  tob  peqie- 
toaliter  eastodire  reseroent;  iasaper  etiam  yniisqiiisque 
in  Tnaquaque  parochia  degent  die  pahnanmi  denariiuii 
ymm  aiit  pretiom^)  yniiis  denarii  in  elemosynam  sui 
parentamque  snonim  viuonim  ac  mortuonim  presbytero 
§uo  presünlaie,  iÜeque  in  cena  domini  proprio  episcopo 
offerre  studeat,  quatenus  inde  destnicte  ecclesie  inno- 
uentur  et  lumen  illoruin  in  eU  in  perpetuum  uon  ex« 

^^^^   ,  WiUmaoa. 

m. 

FfrtBdt-Aniius  iu  TanutUgM  IlMtoi  Mmi&U. 

Am  dem  XIII.  Jabriumdert 

Ordnungen,  wie  die  nachfolgende ,  sind  aicbl  sehr 
zahlreich  vurhanden,  und  geben  nicht  uninteressantfi  Auf- 
schlüsse über  den  inneren  Haushalt  der  Klöster,  verdienen 
daher  bekannt  gemacht  zu  werden,  die  vorliegende  am  lo 
mehr,  als  sie  in  deutscher  Sprache  verfiisst  ist 

Die  Handschrift  gibl  iwar  keinerlei  bestimmte  AoakiUlft 
Uber  die  Zeit  der  AbfiiMang,  doch  aber  weisen  die  Spracin 
fimnen,  wie  die  ichltaie  durch  rottie  nnd  sebwarae  IKate 
aateraehiedena  Schrift  auf  da§  XIII.  Jahrhundert  hui. 

Der  lateiniaehe  Text,  weicher  der  ntalichen  Zeit  an- 
gehört, ^elleicht  lelbat  all  der  onprUngiicbe  angeaehen  wer^ 
den  darf»  indem  er»  abgeiehen  Ton  anderen  Grflnden»  in 
der  Handschrift  dem  dentadien  Toraogestellt  iat»  dotfie  ichon 
darum  nicht  aasgecchloatea  werden  i  weil  beide  Texte  aieh 
gegenseitig  erlintem. 


i)  poUim  die  Handichrtft. 
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Bas  liit  dif  rtkt  des  gotsliYU  xe  fiygeftTdt. 

1.  An  dem  heiligem  abent  ze  Wihnaht  so  sol  man 

gebn  spentpier  vnd  spentkorn  den  ainplivten  vnd  sw«ig- 
sern  «Irin  vorst.Trn  vnd  garlnaTü  vnd   den  hus- 

^nozzen ,  ie  dem  mann  vier  rhaslmetzel  rokken  oder 
uiulkorns  \nA  vier  schenkpiers.  vnd  dem  swaigaT 
ie  als  manik  rint  er  hat,  als  inank  stlienk ,  vnd  der 
^antzen  swaig  ;^it  man  /weif  Dietzel  habern,  sebs  meUel 
rokken ,  der  halben  balb  als  vil. 

2.  Swenn  die  mair  vod  der  Lahtr  ze  Wihuabt 
herrf  dienent,  so  sol  man  in  gebn  des  nahtes  zwelf 
brot»  sehs  sch&niv,  sehs  rokkiniv,  vnd  des  morgens 
als  vU,  vnd  einen  mvtt  habern  ze  v&ler,  vnd  des  nahtes 
einen  magerpachen  vnd  ein  slAfpraten  vnd  vier  w&rst, 
vnd  des  morgens  als  vil.  Vnd  swenn  des  probstes  bot 
von  der  LoSbtf  oder  er  selb  mit  stnem  dienst  ze  wih- 
uabt chlmt,  so  sol  man  sinen  rossen  vfiters  gn^c  gebn, 
vnd  sol  im  selben  gebn  einn  magerpachen  vnd  ein 
slaufpraten  vnd  vier  wfirst,  vnd  vier  schAniv  brot,  vnd 
nimer  des  uahles  noch  des  morgens.  Dem  probst  von 
dysenuelt  i)  «j^il  man  zwier  als  vil,  vnd  derzv  zwo  schult- 
rig  vnd  zwo  hammen  von  dem  fjeslaebte  hie  vnd  ze 
Gueiu'henhusm»'^)  Dem  probst  von  Oamenheim'^)  git  man 
als  dem  von  der  Laber, 

3.  Den  swinlriba-rn  von  der  Laber  ^nl  man  ies- 
lichem  zwei  brot  vnd  ein  vleiscb,'^)  daz  waeger  si,  denn 
ein  regenspurgsr  pfennink,  vnd  ie  dem  wagen,  die 
dennit  gent,  zwei  brot  vnd  ein  vieisch,  daz  waeger  si, 
denn  eines  tribaers.  Den  trib:er  von  Gutkhmhuien  git 
man  nivrbrot  vnd  niht  vieisch.  Den  treibsm  von  Giim- 


i)  Dar  Milkt  Meareld,  Ldg.  PfifllniboAm. 
S)  Dorf  GlggealttaieB,  Ldg.  Fnlslng. 

3)  Mark!  Im  häp  fnfAliltdt. 

4)  fMckf  HdMh. 
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De  cereuisia,  que  dicitur  spentbier. 

1 .  In  vigilift  nfttraitetis  domini  debent  praxasse  cer- 
uisiam,  que  illo  die  distribuitur  familie,  quc  hvsgDozzen 
dicitur,  ot  ofTicialibu«  et  swaigariis  et  hortulanis,  cuilibet 
quatuor  iiM  risure  coruHie,  quo  schenk  dicuulurt  et  IUI*' 
inetretul;!^  sili<nrinis,  qiif  >[H'iitrok  vocatur,  et  cuilibet 
swaigario  \j  tot  mensuras  ceruisie,  quol  habuerit  ua<'ras, 
et  integre  swa'ige  sex  laetretule,  1  chastmetzel  siligiuis  et 
Xiiavene,  et  dimidie  swaige  dinüdietatem  sUigiuis  et  avene. 

2.  Cam  nillici  de  Labra  in  natiuitate  affenint  red- 
ditus,  XII  panes,  sex  siliginei  et  sex  triticei  eis  dantar 
in  nocte,  et  in  die  tantom  et  unns  modius  avene  pro 
pabnio,  et  nocta  unam  bernam,  que  magerpach  dicitar, 
et  unam  alanlbraten  et  DD*'  aalsncia  et  mane  lantundem« 
et  quando  prepositas  de  Labra  vel  nnncins  eins  ad« 
nenerit  tnnc  temporis  cum  ania  redditibns»  debetor  pa- 
bulnm  ftufftcienB  pro  equia  suis  dari,  et  sibi  dabitur 
bema,  que  dicitur  magerpach  et  slaufbrat  et  ml*'  sal- 
sucia,  IIII*^  panes  triticei  et  nichil  plus  nee  noctu  nec 
mane.  Freposito  de  Gysenuell  bis  tantum  et  duas  sca- 
pulas  [schvltrig]2)  et  duas  pon  icoxas,  I  hammen  de 
duplici  luadatura  bic  et  in  G6ti(  litnhvsen.  PreposUo  de 
Gaimersheim  dabitur  sicut  ilii  de  Labra. 

3.  Minatoribus  porcoruin  de  Labra  dabuntur  cuilibet 
duo  panes  et  caro,  rque  plus  ualeat,  quam  ratisponen- 
sem,  et  cuilibet  currui,  qui  uadit  cum  poreis  portandis, 
ai  necessp.  dim«;  panes  et  camem  ualentem  plus  came 
minatoris.  Minatoribas  poreomm  de  G&tichenhvsen  dan- 
tnr  tantum  panes  et  non  caraes.  Villieis  de  Gaimersheim 


1)  »aigarlo  Udsch. 

2)  8mm  th»  icapulu. 
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enhiim  git  man  sam  den  Ton  der  Laher.  Vnd  den 
mairen  non  Gaimersheim  git  man  sam  dem  von  der 
Laber  an  vier  brot  minner. 

4«  An  swelhen  tac  der  wihnahtac  geuellt,  an  an 
den  vritac,  60  8oI  man  dem  connent  Tieisch  gebn  ynd 
des  nahtes  w&rst,  vnd  ist  daz  der  heilig  tac  genelit 
an  den  snnntac,  so  git  man  des  nnhsten  montac  niht 
vleisch,  chfmt  er  aber  an  den  montac  oder  an  einen 
andern  tac,  so  man  ze  reht  vleisch  niht  geben  sold, 
so  git  man  zwen  tage  nach  einander  vleisch. 

5.  Ist  daz  send  Johans  tac  ch'fmt  au  einen  tac, 
so  mann  \1eisch  gebn  sol ,  dos  ta^^^os  git  man  niht 
vleisch,  ni\M  wa?lisch  ezzen,  jj^euellel  er  aber  an  einen 
tac,  so  man  niht  vleisch  git,  so  git  man  doch  wa4isch 
ezzen.  Daz  waplisch  ezzen  git  man  nivr  zwir  in  dem 
iar,  an  send  Johans  tag  vnd  ze  herrcnvasnaht ,  so  git 
man  ez  des  morgens,  vnd  ze  demselben  male  git  man 
ovch  chrapfen  vnd  pfadelat.  Zv  dem  wielischen  ezzen 
ghorent  zwen  pachen.  Der  ist  einer  ein  niwsaltz  vnd 
daz  ander  ein  pache,  als  man  einer  vrowen  git»  vnd 
twelf  wArst  vnd  sehs  brot  vnd  drivzehn  h<ner,  div 
git  dir  chehuerinne  von  den  vorst»m.  Vnd  ze  iesUch- 
em  mal,  so  man  wslisch  ezzen  git,  so  git  man 
ovch  hvndert  eyr.  Der  gh6rent  fivnzik  zl  pfadlaten  vnd  . 
zweinzik  zf  den  chrapfen  vnd  drizzik  zf  dem  wail- 
ischen  ezzen. 

6.  Von  wihnahten  vntz  obenwih  git  man  all  tag 
die  aht  tag,  [an]  an  vritag,  ie  ein  wurst,  vnd  swer  die 
Wochen  choch  ist,  dem  wirt  ovch  ein  wurst,  vnd  dem 
wochnser  ze  Gynrnuelf ,  der  hat  zwo  pfrivnt,  dem  git 
man  von  der  einen  pfnvnt  \^^rst  vnd  swaz  man  einer 
vrowen  q^it,  vnd  von  der  andern  niht,  als  einer  vrowen, 
nivr  als  man  ze  reht  soi.  Vnd  dem  pfarrar  sol  man 
ie  von  dem  geslsht  zwo  wiirst  geben. 

7.  Vnd  zwischen  ebenwih  vnd  lihtmess  git  man 
dri  stont  w&rst  den  vrowen,  vnd  an  dem  lihtmesstag 
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datnr  fieut  hiis  de  Labra  miniu  ilU**^  (NUiibiifl,  aliud 
tolnm  eqiuüiter  dalnr  eb. 

4.  !■  quacam^e  die  fuerit  dies  natiuitatb  domioi 
preterqaam  io  sexta  feria,  dabaDtiir  caroes  eomuntBi 
et  in  seeunda  iiaBpera  salsotia.  £t  si  dies  sancta  eue- 
Derit  IQ  secimdaiii  ferianit  oel  qaartam  uel  aablMtam, 
daobos  diebos^iniBiediate  dantur  carnes.  Si  nero  do- 
minica  vel  tertia  yd  qvinta  feria  eaanerit,  prexüna  die 
carnes  non  dantar.  • 

5.  Si  dies  s.  Johannis  Ewanfi^eliste  uenerit  in  diem, 
in  qua  cnrnes  dantur,  ipso  die  carnos  non  daalui  ,  sed 
esca,  que  wsUsch  ezzen  dieitur.  Si  uero  uenerit  in 
aliaiii  diem,  in  qua  rariies  iioii  (i.mtur,  niclulominus 
datur  ipsa  esca.  Ad  escam  iiiaiu,  que  liicitur  waelisch 
ezzen,  que  bis  lanlum  datur  in  anno,  srilicet  in  die 
s.  Johannis  et  carnisprivio  dominorum,  pertinent  due 
herne,  quarum  iina  dieitur  niwsaltz  et  secunda  talis, 
qnalis  dari  solet  uni  domne,  et  XIl'^''"  saUutia  et  sex 
panes  et  Xiil  puUos,  quos  debet  dare  eeleraria  de  yor^ 
slariis,  et  qoandocanqne  hec  esea  datur ,  dantur  etiam 
artocree  et  pistatuni,  qnod  dieitur  pfadlat,  et  ad  ipsam 
escam  pertinent  XXX^  oua  et  L**  oua  ad  pfadlatia  et 
ad  artocreas  XX**  oua. 

6.  A  natiuitate  domini  usque  ad  oetayam,  per  hos 

oclü  dies,  preter  sextam  feriam,  quolibet  die  salsutium 
cuilibel  donme,  et  quicunque  eadem  ebdomada  cocus 
fueiil,  similiter  ^^lum,  et  ebdomadario  in  Gysenueit,  qui 
daas  habet  preb«  rulaü,  cut  datur  de  sola  prebenda  sal- 
sutium, et  qut  (  unque  dantur  vni  de  conuentu  dantur 
et  sibi,  de  altera  uero  uou  nisi  secundom,  qnod  debetur. 
Flehauo  debentur  duo  salsutia  de  qualibet  mactatione, 

7.  Item  intra  circumcisionem  et  purificationem  dan- 
tur ter  salsutia  domnabus  et  In  die  sancto  purificationis 

S7 
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ie  der  vrowen  ein  i^urst»  vnd  so  mau  die  siiHz  ^it, 
so  gii  man  ie  der  vrowen  ein  wurst,  daz  ist  nacli 
perhlnahten.  So  soi  man  den  vrowen  suUz  gebn ,  so 
diT  geslaht  eliiv  indioment.  An  dem  ebenwih  abent 
80  80l  man  gebn  stempen  ezzen.  Da  gh6reDt  Mhi 
nagerpaehen  vnd  dri  r&kka  vnd  ein  inpach. 

8.  Von  WUmaliteii  vntz  ▼asnalil  gU  man  dem 
conuaot  ie  dri  atamt  in  der  wochen  vleiaeht  ex  chom 
denn  an  derselben  tag  einen  ein  pannaat,  so  git  man 
niht  Ein  fleisch,  daz  man  einer  vrowen  git,  daz  sol 
eines  regenspurgsers  wert  sin.  Ein  schultri^^  ^^h&ret  v&r 
driv  vleisch,  ein  älaulpial  \ur  ciu  vieischf  ein  Lamm 
vür  ein  vleisch. 

9.  Dtü  iuiak.vr(Hven  git  man  von  wilmableu  vntz 
vasnaht  alllag  vleiscli  an  vritag  vnd  vaslag»  vud  den 
git  man  ein  voder  bein  oder  ein  vleisch,  daz  als  tivr 
ist.  Vnd  dieweil  man  mac  gehaben  spiss  vnd  voderiv 
bein  vnd  leberwür^t»  so  sol  man  in  einen  tac  gebn  ie 
der  iunkvrowen  zwen  s pisse  vfir  ein  vleisch,  des  andern 
ein  vorders  bein,  des  dritten  ein  iebenribrst  ie  v&r 
«n  vleisch»  oder  einen  magerpachen  T&r  sefas  Tleisdi 
der  innkyrowen. 

10.  Dem  pfarrer  git  man  durchs  iar  von  zwein 
pfirivnten  zehn  vleisch  vnd  dem  wochner  ze  GyienueU 
fihtiy  alle  wochen;  daz  sol  sin  als  einer  ionkvrowen 
oder  ein  wenik  wipger. 

11.  Swenn  1)  man  krapfen  oder  pfadlat  git,  so 
gh6rent^)  zv  den  chrapfen  vier  uietzei  melbes,  zv  den 
pfadlaten  viviiliv,  zv  den  vierwitzen  ovch  vier  metzel, 
vnd  zweiozik  eir  zv  den  clirapien,  vnd  tivnzik  eir  zv 
den  pkdiaten  vnd  ie  zv  der  vierwitzen  pMvnt  gh&mt 


I)  8caD  HdMb. 
S)  ilioent  Uek. 
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cnililMt  doiime  umm  salsatinin,  et  qoaadocomqne  datnr 
mena,  qaod  sahi  dieitiir«  cum  mena  etiam  dator  cni- 
libel  oniim  salnithmi.  Mena  dari  debet  post  epypliainaiii» 
cum  totalitär  est  madatnm.  Id  IF  veapera  natinitatia  do- 
mini  dabitar  esca,  qoe  dicitnr  stempeneuen,  ad  qood 
pertinent  sex  berne,  que  dicnnlor  magerpachen,  Tnd 
tres  spine  [rykk]^)  et  unum,  qnod  dieitor  inpeche. 

8.  A  natiuitate  domini  usqne  ad  carnispriuium 
tlanlur  coniientui  ter  in  ebdomada  qualibet  earnes,  nisi 
fuerit  ipso  die,  cum  carnes  dari  debent,  ieiunium.  Item 
caro,  que  datur  uni  domne  pro  prebenda,  iiah  rr  debet 
(i(  ii  irium  ratisponensein.  Scapula  datur  pro  tt  ihiis  ear- 
Dibus,  ot  asaatora  dicta  slaua>rat  pro  una,  et  coxa  pro 
una  carne. 

9.  Domicellabus  dautur  ad  camispriuiam  a  nati- 
uitate domini  cottidie  camea  preter  sextas  feriaa  et  ie- 
innia  eanonica,  et  pro  carne  prebendaria  datnr  anterius 
crus  porci  Tel  alia  caro  eqniuaiens»  et  qnamdir  haben 
posnmt  Yema  [spiaaj')  et  anteriora  emra  porcomm  et 
salmtia  iecorina.  Vno  die  in  ebdomada  dantnr  domi- 
ceOe  pro  carne  prebendaria  dao  yenta,  aUero  die  an- 
terina  crm  porci«  tertio  aalsntiom  iecorinnm  vel  berna, 
qne  dicitnr  macra*  datnr  pro  III  camibns  proben^ 
dariis  domicelle. 

10.  Plebano  danlur  qualibet  ebdomada  decem  car- 
nes de  duabns  prebendis.  Item  ebdomadario  octo  carnes 
dantur  qualibet  ebdomada,  que  debent  eqoiualere  carni 
domicelle  vel  pauk»  melior. 

11.  Cum  artocree  vd  pfadlatia  dantur,  pertinent  ad 
artocreas  III!*'"  metretub^  farine,  et  ad  pfadlatia  qninque 
et  ad  panes«  qui  dicuntur  vierwitz  IIII^'^  metretule; 
item  XX^'  oua  pertinent  ad  artocreas  et  L  ad  pfisdiatia 
et  XXX^  ad  Tierwiliarmn  prebendaa.   [£t  nota,  «jnod 


1)  rykk  iiAhl  Aber  ipia«. 
IQ  ipiM  Mtht  ab«  nrai. 
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iwei  eir,  vnd  zv  den  chrapfen  gh6rnt  ^)  zwei  hsveiin 
smaltz,  ze  vriteln  eins,  ze  pladUten  vieriv.  Der  sol 
er  der  chefauerin  eias  binwider  geantwurten ,  vnd  z^ 
den  Tierwitien  sol  huid  Bmaltt  gnnk  geben. 

12.  An  berren  vasnabt  sol  man  gebn  gebratens 
yleiseb  vnd  grAnes  Tnd  gesotens  vnd  scboltrig  sieg  vnd 
WAÜscb  ezzen  vnd  ebrapfen  vnd  pieidlat  vnd  vierwitz. 

Des  montags  vnd  des  eritages  vor  vasnaht  git  man 
gebongohten  weilzeu  vnd  ie  zv  dem  ta«if  gehörnt  vier 
metzel ,  vnd  ze  der  choleiiiper  vor  wilinaht ,  die  dri 
tag  gh6rt  als  vil.  Ze  di'ni  vasrhan«^  «(il  man  den  amp- 
livten  vnd  den  hvsgnozzeu  vud  den  dienfpm,  die  zv 
dem  chioster  ghSrnt,  vlei^^ch;^)  da  gbörnt  zwen  pacben 
zv,  die  sei  man  vnder  si  teilen. 

t3.  Man  sol  gpentten  an  der  grsvin^)  iarzit.  Da 
gh^rnt  zi  zwen  mutt  rokken  vnd  ein  pache.  Da  gent 
driv  vieiscb  von  vnd  drei  wek  dem  chvcbnvivrsr  vnd 
zwein  lantauem,  das  ander  teilt  man  vnder  arm  laevte. 
Vnd  des  tags  sol  man  den  vrowen  vieiscb  gebn,  an 
swelben  tac  er  genellt. 

14.  Zv  der  spentt  an  dem  antlazztag  gh^rat  vier 
mntt  rokken  vnd  ein  mfitt  rokken  den  vrowen  ze  ens- 
leiben,  vnd  einen  baerink  Mf  vnd  einen  pfennink, 
vnd  von  dem  mntt  sol  man  pachen  ze  rebt  vierzik 
laibe,  der  sol  man  ie  der  vrowen  vnd  der  iunkvroweu 
einen  geben;  swaz  vber  wirt,  daz  ghSrt  div  abtessin 
an ,  vnd  der  vier  fiiuu  werden  /wen  den  ampla?vten, 
vnd  zwen  mutt  rokken  sol  man  den  armen'*)  teilen 
vnd  arbeiz  derz^. 

1)  ghoeit  BdMlu 

2)  Iit  Im  Orig.  durcbstricbeD. 

3)  Adelhoii,  rtemahlio  des  Stifters,  des  Grafen  Eberhart  II.  von 
Ebersberg .  von  welchem  §  10.  die  Rede  ist.  S.  Oelde  serlpL  Ii,  10. 
MOD.  B.  XIV,  180. 

4)  im  Hdidi. 
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ad  qoamlibet  prebendam  Tierwitzarum  perttneat  dao 
ova.j  1)  £t  bec  centom  oaa  debet  dare  ( eleraria.  Item 
ad  artocreas  pertiaet  ana  olla  parva  [ollicula]  ^)  sagi- 
minis«  ad  yritalaB  ima,  ad  pfadlatia  Dn^^  de  quibva 
vna  debet*)  reddi  ad  cellariiim,  et  ad  yierwitias  debet 
dari  Mgimen  raffictens. 

Ii.  In  earnispriTio  dommomm  dari  debent  carnes 
assate  et  crade  siae  reoentes  et  cocte  carnes  et  scbnlt- 
rigsle^  et  esca,  qvte  dicitar  wffilisch  ezzen  et  artocree 
et  pfadlatia  et  vier^  itzt*.  In  secunda  et  tercia  feria 
sequentilms  datiir  niollituni  tritirum ,  et  pro  quolibet 
die  portinpnt  Uli"'  in*  !retiilp.  Idem  fit  in  quatuor  tem- 
pnrihiis  ante  natiuitaleui  domini ,  et  cadein  mensut  a 
dabitur.  Pro  iur«» .  qiiod  dicitur  vasriianc ,  dantur  due 
berne,  quo  distribiiuiitur  officialihiis  et  domesticis  et 
seruitoribus ,  qui  ad  claustrum  seruiunt 

13.  Ad  spenttam  sine  elemosinam,  qne  datnr  in 
annraersario  comitisso,  pertinent  dao  modü  siligin»  et 
beraa»  de  qnibas  tres  panes  et  III  conei  vivrorio  co* 
qnme,  et  dnobos  lantnaeriis,  reliqnam  totnm  dbtribni 
debet  panperibns  et  eodem  debent  pisces  nunistrari 
connentai,  in  qnamcnnqne  dtem  enenerit  ipsa  dies. 

14.  Ad  elemosinam  in  cena  domini  pertinent  Dil** 
modii  siliginis  et  eonaentoi  nnns  modins  silifinis  pro 
pauperibas ,  qui  dicantnr  entleibe ,  et  snper  qnodlibet 
rapaeiuni  unum  allec  et  unus  denarius  poni  debent,  et 
de  iuodio  illo  debent  ex  iure  pistari  XL^  enslsibe,  de 
quihus  (  iiilifx't  domno  et  domirelle  de  conuentu  ad 
daMflijni  ip^M  |)auperihus  vmini  rapacium  soperposito, 
Iii  (liitum  est,  aüece  et  denario  dehef  dari,  residuum 
debet  redere  abbatisse.  De  quaüior  aiilem  modiis  pre- 
dictis  II  modii  siliginis  distribuuntur  ollicialibus  claustri, 

1)  Wää  (jin^ekUnimert  ist,  <«teht  am  Kaod«  der  Udscb. 
2;  Dieüc*  Wor4  «lebt  Uber  ulla  parva. 
S)  dttbetur  Hda«k. 
4)  pIkMiMte  HJmIi. 
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15.  An  dem  heiligen  tac  ze  ostern  soi  man  ovch 
spentten.  Da  sol  div  oblauerinn  zv  gebn  dreiziik  regens- 
lärgier,  Tnd  ab  dem  chasten  einen  halben  mutt.  Da- 
von git  man  drein  nsterinn  hintz  chemenaten  drei  wek* 
den  zwein  mesnaem  zwen  wek,  zwein  lantnttm  zwen 
wek»  Tnd  dem  clmchenvivrsr  einn  wek,  vnd  zwein 
hailzttm  zwen  wek.  Daz  ander  so]  man  den  armen 
liyten  geben. 

16.  Ze  graaen  Eberharti  iarzit«  so  gk6rent  zv  der 
gpentt  vier  mvtt  rokken.  Der  werden!  zwen  mvtt  den 

hus^orzen  vnd  den  stulaern,  die  andern  zwen  sol 
iiiiin  vnder  die  arm  teilen,  vnd  dem  holgesind  sold 
man  ieglichem  einen  opferj)i( nnink  geben. 

17.  Zv  d<  rn  alrimsen  ze  aller  seien  tac,  so  git  div 
oblaisprinn  driz/.ik  regenspiirgaer,  vnd  ab  dem  cbasten 
einen  halben  mvü. 

18.  in  der  vasten  sol  man  den  amplaevten,  die  zv 
dem  hof  gb6rentt  gebn  zwei  metzel  geraten  vnd  zwei 
orbeizz. 

19.  So  man  61  gehaben  roac,  so  sol  man  den 
vrowen  an  vnser  vrowen  tae  gepachena  gebn,  vnd  ab» 
fam  an  andern  vnserr  vrowen  tagen  mit  smaltz,  vnd 
darzv  gh6rent  driv  metzel,  vnd  desselben  tags  git  man 
ovch  semein  den  vrowen.  An  dem  palmtag  reht  alsam. 

dO.  Die  drie  bohzeit  ze  ostem  vnd  ze  pfingest 
vnd  ze  wihnahten,  so  sol  man  den  vrowen  die  drei  tag 
semein  geben,  vnd  dieweil  git  man  in  nibt  anders  brots. 

21.  So  man  61  git  in  der  uasten,  so  ^oaI  man 
dem  amplicuten  üim-  ze  einem  ^)  mal,  daz  ander  teilt 
man  vnder  die  vrowen. 


1)  uüiem  Hdfcli. 
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et  reliqni  «faio  cttdeat  ad  dtttribntHMieiB  panpeniBi  ad- 

ditis  pisis. 

15.  Ad  elemosinam  in  die  pasehe  debet  obiainriiiiia 
dare  ^)  UX**  denarios  ratisponenaes  et  de  granario 
diaidiwin  modinm  ailigbiit  da  qao  ad  chaMatam  daa- 
ter  trÜMS  Mlridlnia  Im  coaei»  duoliai  «edefiaiticia 
11  ciuai  et  IP**  laaliiaeriis  n  ciuiei»  et  fivmio  coqnine 
n  conei«  reliqnoiii  datnr  paaperiln». 

16.  Ad  eleroosinam  comitis  Kberhardi  in  anaiuer- 
sario  ipsius  pertiDeot  flll"'^  modii  silij^inis,  quoram  Ii 
modii  cedent  domestici;»  et  «^tiil  i  riis ,  rt  liqui  II  modii 
debent  distribui  pauperibus,  pt  diililx  t  de  iamiiia  curie 
debet  dari  denarius  offerendus  in  luissa. 

17.  ki\  (  k'iiiosinam  in  die  oiunium  aniinarum  debet 
dare  oblaiieriima  XXX'*  ratUpoaenses  et  de  graoario 
dimidium  modimu  ailigiiiia. 

18.  In  qqadrageshna  dari  debent  2)  oflficiaiÜNU,  qni 
ad  elauslruni  pertineat»  eoilibet  II  melretde  ^)  ordei  «t 
n  Mtretole  pite. 

ty.  Cum  oleum  kabetur,  debeat  in  ammncktiafte 
saade  Marie  dari  paitiUe,  aliis  Yero  featiaitatilNia  Hacta 
Marie  aimiliter,  aed  ia  sagimiae»  et  ad  gnaaliliet  diam 
partiaeBt  III  metretale«  Etidem  dielias  etiam  dabnaiar 
aironle  eoaneiitai.  In  die  palmamiB  fit  siaiUiter. 

20.  Item  in  tribiis  festiuitatibus  pasche  et  pente- 
cogtes  et  natiuitatis  domini  per  tres  dies  continuos  de- 
bent dari  simule  donmabus,  nec  aiius  paaii  eis  tone 
dabitur. 

21.  Cum  oleimi  daiur  in  quadraj.'-esima  ad  cellare, 
cailib«  t  ufficiaii  semei  tantum  daiiir,  reliquum  diathboi- 
tar  domnabus. 

1)  d«re  r«tilt  in  der  Udtcti. 
3)  debet  Hdsch. 
8)  ■eiMHlti  BM. 


Digitized  by  Google 


424 


Pfruendeordnuag 


22.  An  dem  antlazzta^  so  sol  man  den  vrowen 
senipln  fr^ben  zpr  mandat  ie^jHcher  ein  viortail  «'inpr 
seiueiu  vnd  zwei  oblat  dr^f  vnd  einen  pecher  wines. 

23.  An  dem  heilign  tag  ze  ostern  sol  man  den 
vrowen  grAnes  vleisch  chovffen  vmb  drizzik  regensburg- 
.-rr,  dnz  man  in  des  morgens  weih,  vnd  dieselben 
XXX  Pfenning  gebnt  die  mair,  ynd  dermit  sol  man 
zwen  pacfaen  wihen.  Ber  gh6it  einer  vf  miner  vrowen 
der  abCess  mllter  vnd  einer  vf  der  samnung,  vnd 
dennoch  des  vf  der  abtessen  mf  Iter  sol  man  den  vro- 
wen teilen  die  swen  tag,  dm  montag  vnd  den  erigtac, 
vnd  an  dem  heiligen  tag  sol  man  dennodi  daz  reht 
pfrivnt  vieisch  gebn. 

24.  Von  zwein  pachen  sol  man  die  swaigar  be- 
rihten ,  ie  dem  swaiga^r  als  mank  vieisch  als  mank 
rint  er  hat,  vnd  den  mesusern  sol  man  oveh  dervon 
gebn  ,  vnd  niemen  mer.  Vnd  an  dem  heiliij  abent  ze 
ostern  sol  man  ie  der  vrowen  einen  pachen  f^eijen,  da 
sol  si  mit  beriht  sin  vntz  sunwentten,  vnd  dem  pfarr^r 
vnd  dem  wochnaer  alsam.  Dem  wochnier  von  Heg  ^) 
vnd  ze  der  spitalpfrivnt  vnd  den  iancvrowen  git  man 
niht  paecbins  vieisch»  niwr  grfnes. 

25.  Von  snnwentten  vntz  ze  send  Michels  mess 
sol  man  dienen  mit  schieffinem  vieisch,  vnd  die  Scheper, 
die  von  den  schaffen  choment,  da  sol  man  den  vrowen 
viltz  von  machen.  Von  den  schaffen,  die  dnrch  den 
vorst  ehoment,  git  man  dem  trvhssezzen  sehsiv  vel 
vnd  dem  chvchenyivra»r  sehsiv.  Von  den  schaffen  von 
G^Hdimhnim  vnd  von  Gmmerthmm  git  man  dem  chachen- 
maister  all  iar  sehs  vel,  vnd  ie  an  dem  andern  iar 
den  l.'iMin;prn  fivnfiv,  vnd  den  mesnaern  fivnliv  vnd  zem 
chiud}>ra\  als  \il  vnd  dem  reismann  man  ie  eins 
iars  tivnüv,  des  andern  vieriv,  vnd  swenn  man  div 


t)  HSg  in  Ldg.  PIMIrcheD. 
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9i.  Iii  cena  domini  ad  mandatnin  datnr  cuilibet 
domne  qvarta  pars  simule  et  doe  oblate,  et  pikariiini 
vini»  plelMino  et  ebdomadario  ntrique  et  lectoii  simililer. 

S3.  In  die  sancto  pasche  dabontor  domnabua  car- 
nea  reeeatea  pro  XXX^  ratisponenfibus«  que  mane  con- 
tecnmde  mt,  et  ipsot  döiarios  debent  dare  TiUiei, 
et  due  benie  tone  etiam  mni  conseerande,  qaaram  nna 
erit  in  campisterio  abbatisse,  ahera  in  rampisterio  con- 
nentuSf  de  berna  laiaen  abbalisse  per  rliios  dies  sequentes 
scilicet  seninda  et  tercia  feria,  et  nichiloniinus  die  sancto 
pasche  dal>uutur  dciiite  carnes  prebeudarie. 

24.  Item  de  (luabiis  bornts  debent  expediri  swaig- 
ariij)  et  cuilibet  swaigario  tot  carnes,  quot  iiaccaa 
habet,  et  ecclesiasticis  etiam  datur  inde  et  naliis  aliis. 
fai  Tigilia  paeche  datur  caÜibet  domne  de  conuentv 
vna  berna,  qoa  debet  esse  rontenta  osque  ad  solstitiiim, 
picbailo  et  c^omadario  simUtter  de  qualibet  prebenda. 
Ebdonadario  de  Heg  et  ad  prdbendam  hospitalis  et 
doweellabas  non  dantnr  nisi  reeentea  cames,  et  non 
bemine* 

25.  A  «olstitio  donee  ad  festom  saneti  Micbabetis 
debent     dari  cames  onine.  Ex  nelleribns,  que  prone- 

niant  ex  ipsis  ouibus,  debent  fieri  viltra  ad  calceos  hye- 
niaies.  Do  ouibus,  que  ministraiitur  de  hvbis  et  bonis 
ex  altera  parte  nemoris,  daiiiur  dapifero  se\  et  livra»rio 
coquine  sex.  Do  ovibus  de  G^Hechenhvsen  danlur  ma- 
^istro  ro(]iiin('  sex  uellera,  et  Semper  in  secundo  anno 
lantnaTiis  quinque  et  errlesialiris  V,  et  pro  praxatione, 
que  dicitur  ebiotprav ,  V  uellera ,  et  reismannis  vno 
anno  V,  allere  anno  1111^,  et  quandocnmqoe  sunt  pre- 
aentes  niinisteriales,  com  oues  ailate  redpiuntnr,  quot- 


1)  Ueber  swaigaril  Meht  araMeurtt, 
a)  dibMlnr  HdMh. 


Digitized  by  Google 


4M  Pfniendeordoimg 

sebafT  nimmt  ^  so  sol  man  ie  dem  amptman,  der  tv 
dem  hof  gh6rt ,  einen  pfonninc  ^ehn  vnd  dem  dienst- 
man  zwen ,  sweiher  derbi  ist ,  dem  pfarrsr  sehs,  dem 
probst  zwelf ,  vnd  in  den  «  lielr  drizzic ,  \nd  ie  der 
itmcvrowen  zwelf,  vnd  den,  die  div  schaf  herin  dieat» 
den  sol  man  ie  zwein  einen  pfenninc  geim.  Swaz  des 
vfschatJEes  vnd  ^ber  div  scbaf,  div  man  verchovft,  ihw 
wirt,  da  sol  man  dem  ^)  conaent  vleisch  vmb  chovfen« 

26.  Ze  send  Micbeis  mess,  so  man  den  dienst 
bringt  vnd  die  wisedprot  vnd  die  gens,  so  sol  man 
pfuTsr  gebn  ein  gans  vnd  zwei  bfner  vnd  von  iwein 
pfrivnden  sebs  weisodprot  vnd  xwei  minnbrot,  .dem 
wocbnsr  se  Gytenudt  älsam,  vnd  der  yrowen  ie  vier 
brot  mit  rotnnbrot  mit  all,  der  loncvrowen  zwei  vnd 
ein  halbs  ze  minnbrot,  den  vspfrivnten  driv  weisodprot 
vnd  dcrzv  ein  rokon.  Dem  pr;irr;i  r  von  Heg^  dem  git 
man  iiilit  weisodbrot,  mar»  ^nt  in  div  2)  pfrivnt  als  süst, 
(h  in  probst  ein  weisodbrot  vnd  ein  j?ans,  dem  vorst- 
maister  alsam,  vnd  swelher  dez  {^olzbvss  dienstniann 
hiebi  ist,  dem  git  man  ein  wisodbrot,  dem  trvbs.Tzzen 
eines ,  den  zwein  pfislern  ieglichem  eins ,  den  zwein 
cbochen  aUam,  dem  chvchenmaister  vnd  dem  cbvdien* 
vivrsr  zwei,  den  andern  amplaBvten  oder  bosgnouen 
ieglichem  niwr  ein  halbs  weisodbrot. 

27.  An  send  Michels  abent  git  man  ie  der  vrowen 
ein  hfn,  vnd  vier  vrowen  ein  gans»  an  dem  abten 
tag  oveh  vier  vrowen  ein  gans  vnd  nibt  b^ner,  ze 
aller  bniligen  mess  alsam,  ze  send  Mertins  mess  alsam, 
vnd  so  die  gens  all  berin  sint  cbomen,  so  git  man 
den  vrowen  Ton  den  langen  gensen  ein  kartatt. 

28.  So  die  w.egen  choment,  die  den  dienest  üa^^ent, 
der  ein  vur  vürt,  dem  git  man  zwei  brot,  vurt  er 


1)  da  Ml  dM  eoDiNBt  Hdich* 
ft)  Ir  Hdteb. 
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qaot  sunt  presentes,  cnilibet  dandi  sunt  II  denarit, 
preposito  Xn,  plobano  VI,  cuilibet  officiali  I  denarius 
et  ad  celianum  XXX*>  et  cuiUbet  domicelle  XII,  ilHs 
«atem»  qiii  oves  fenint,  daoims  Tuas  denariu.  Quid- 
quid  midmnn  iberit,  emi  debent  carneB  pro  eisdem 
deniiüs  conoentDi. 

26.  b  festo  saneti  Hidiaheßt  cmn  affemntinr  red- 

ditus  et  panes ,  qui  dicuntur  weis6dbrot  et  anseres, 
debent  pltLano  ciari  vna  auca  et  duo  puUi  et  sen 
p?!nes  de  duabus  prebendis  et  diio  panes,  qui  dicantnr 
k«irlalr  ^^iruiiribrot),  ebdoinadano  in  (iysenuelt  tantnm, 
item  cuilibet  donine  de  conuentu  llir*^  panes  voacum 
kartafa  .  et  cuilibet  domicelle  llj  panes ,  prebendis  ex- 
terioribus  III  panes  weisodebrot  et  uaum  siligineum. 
Plebano  de  Heg  non  datur  waifodbrot,  aed  prebenda 
cottidiana,  praposito  i"'  panis  weisodbrot  et  vna  aaca, 
ma^istro  nemorif  •imiiiter,  et  qDiemnqiie  de  miiiiste- 
rialUms  ecclesie  preseog  est,  ilii  datur  vaas  panis,  da- 
pifaro  I,  doolnis  pistorUms  II,  dnobus  eocis  siinttitier, 
magifltro  eoquioe  I,  fiTrferio  I  panis,  ceteris  offirialOnis 
ft  domesticis  cottibeC  dimidins  panis. 

27.  in  vigilia  saneti  Miebabelis  datur  cnilibet  donme 

nnas  pullue,  et  mi*"  domnabus  Tna  auca,  in  octaua 

saneti  Michahelis  etiam  IIIP"^  domnabus  una  auea,  in 
feste  saneti  M  irlini  stiiiililei,  in  festo  omnium  sanctorum 
similiter.  (.mii  omnes  anseres  persoluti  sunt,  de  inleri- 
oribus,  qui  dicuntur  iuuenes  anseres,  dande  sunt  kar- 
täte  semel. 

28.  Cum  <  nrnis  ueniunt ,  qui  apportant  redditus, 
qui  duxerit  unam  uecturam  (f&r)  ''),  eidem  dandi  sunt 


1)  Dieies  Wort  ilelil  Ober  karuit. 
a)  ittlil  Olwr  neetuMi. 
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weilzen ,  so  fjit  man  im  srlioiies  .  vört  (»r  rofk**!! ,  so 
git  mau  im  rokcins  vnd  s(  iioiis,  mhI  als  niaiiik  vür  er 
f&rt,  als  (lik  ^il  man  im  zwei  brol.  Ze  swelher  zit  in 
Hern  iar  er  chvmt,  ^ntl  den  w.T^^en,  die  div  weisod- 
brot  f&rentj)  den  git  man  vier  schoniv  brot.  Daz.t&t 
man  den  die  2)  von  der  Laber  vnd  von  GUicherümm 
vnd  von  Gaimerahem  vnd  von  Menzenbach-^)  vnd  von 
^ftfifi^m^)  vnd  von  MangoUtorf^)  vnd  von  GercßvU^) 
cboment,  den  sol  man  brot  gebn,  den  ab  dem  aigen 
vnd  hie  nahen  bi,  den  git  man  niht,  et  si  denne,  daz 
81  die  vbermaxz  dem  chastnvr  lazzen,  so  sol  er  in 
brot  g«bn,  raspent  si  die  vbermazz  vf,  bo  git  er  in 
niht  Vnd  den  wa'gn,  die  ab  den  h&yen  ze  Vmlei^aek  ^ 
oder  ze  Fsrtöen^)  oder  ze  S^fhartxdl^)  oder  von  den 
mfln  choment,  die  chorn  bringent,  den  sol  man  als 
oft  ein  schon  brot  gebn ,  er  vÄr  vil  oder  wenk.  Als 
oft  einer  einen  eimer  honges  bringet ,  als  mangen  er 
bringt  ,  als  manik  schön  brot  sol  man  im  trehn. 

29.  So  der  prew  vndercliviUl  an  dem  montag  oder 
an  mitichen  oder  an  dem  sarazefag,  so  sol  im  div 
chelnierinn  gebn  ein  swaicchtes  vnd  dazv  sol  man  im 
gebn  zehn  brot-  Ch^nt  er  aber  des  eritags  vnd  des 
pfintztags  in,  so  git  man  im  driv  vteisch  vnd  alsam 
davor  brotes.  Vnd  so  der  mulzapr  oder  der  prew  den 
habem  ab  dem  chasten  treit  in  die  potigen,  so  git 
man  im  drei  wek,  so  em  begevzzet  als  vil,  so  em 
vztreit  als  vil,  vnd  dieweil  der  moltzsBr  mnltzt  dem 


1)  ftiereni  fehll  Id  derüdccli. 

2)  die  fehlt 

3)  Dort  IUI  Ldg.  PrafTeDhofen. 

4)  bl  du  Dorf  Inchiog,  Ldg.  logolstadl. 

5)  Weller  tn  tdg.  AlehMh. 

6)  Gereut,  Ldg.  Brdlog. 

7)  Felleobecli,  Ldg.  PlkffealM»lln. 
S)  Parlauten  im  Ldg  PraffeDhofen. 

9;  SigeitieU,  EiDflde  Im  Ldg.  PüiffeiibAliin. 
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11  panes.  Si  duxit  triticum,  dantur  panes  triticei,  si 
duxit  sUiginem,  dantur  sUiginei  et  Iriticei,  et  tocicas 
dantur  11  panes,  qnot  uectaras  dn\(>rtt.  Gnrribus,  qui 
dnxerint  weisodbrot,  dandi  annt  HU"'  panea  tritioei,  et 
qnocnmqae  tempore  in  anno  eurms  uenerit  am  red- 
ditÜMis,  fit  idem  de  pantbus.  Ulis,  qni  uenerint  de 
Labra  et  de  GAtichenhoaen  ei  de  Gaineraheim  et  de 
Hensenbach  et  de  ifirisingen  et  de  Mangolatorf  et  de 
Gnevtt,  iUia  dator  panist  iUis  vero,  qui  uenerint  de 
bonis  Tieinis  non  datur,  niai  reliqnbs ,  qne  dienntnr 
fbermazz,  dtmiserint  ^anatori.  Quod  si  non  fecerint, 
nicliil  eis  datur.  Curribiis,  qui  *j  de  ViBvlnbach  et  Siyliart-' 
Zell  et  Perleüen  vel  de  molendinis  uenerint  friif^es  ap- 
portanUliUS ,  quoriens  i|)^a>  .uldiivrniit,  toiien^  dahitur 
ei-)  unus  patli^  hilir('ii>.  siue  iiiultuin  siue  paruuiu  tu- 
lerit.  Item  quociens  quis  vrnam  uel  plures  meliis  tn- 
lerit»  qaotqvot  vruas  tolerit,  tot  panea  aibi  dandi  sunt. 

29.  Cum  praxator  praxare  inchoaiierit,  quocumque 
die  ignem  aecenderit,  si  fuerit  secunda  uei  IIll^  feria 
uel  sabbato»  ipso  die  debet  sibi  celieraria  dare  caaeum 
swaifalem,  et  de  pistrino  X  panes;  ai  uero  tercia  uel 
V**  feria  accenderit,  dande  sunt  tres  caraes  et  X  panes. 
Et  cum  mnltittritts  stue  praxator  avenam  in  dolium 
portanerit,  dabuntur  ei  tres  cunei,  et  com  ipsam  per^ 
fundit  aqua»  totidem»  item  cum  eam  exportat  de  dolio» 
totidem.  Item  quamdiv  braeinm  fiMit  clauatro,  dabuntur 


I)  qut  febU  in  der  ridsch. 

S)  WabncbeiDUeii  mü  «tcheii  eis. 
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chlostcr,  so  sol  man  im  dri  stuut  io  der  wochen  yleisch 
^ehn,  vüd  daz  Ion  sol  mm  im  ab  dem  chasten  gebn 
darnach  vnd  er  uil  otier  wenk  multzet ,  vnd  so  er 
derret,  so  gitmao  im  vier  brot  vnd  der  chleinn  cbies- 
liB  zwei,  ist  ei  aber  an  dem  tag,  go  man  Tieiach  aol 
gebn,  80  git  man  im  vleifdi.  Dem  prewen,  swenn  er 
'm  der  vaaten  vnderckliitt»  so  git  man  im  se  iegUchem 
mal»  80  er  ein  prav  priwet,^)  ein  metiel  genowner 
geraten  vnd  ein  metiel  arbeiza. 

Daz  8uit  div  reht,  diy')  miner  vrowen  angbftmt. 

30.  Min  vrow  div  abteasin  aolt  ob  ir  tiacb  baben 
all  tag'  zwo  almnsen  acb&zzeU  vnd  da  ghdrent  zwen 
wek  zf .  Der  sol  man  einen  sniden  yf  die  zwo  schikiel 
vnd  den  andern  wek  sol  man  den  chinden  sniden  oder 
den  liusdui  ftif^en ,  vnd  die  zwo  sniteii  al)  dem  dincheln 
ghornl  vf  die  zwo  almusen  S(  liii//(  I.  Vnd  den  siechen 
soll  man  all  wochen  sibeu  brot  gebn  als  einen  rehten 
spiMcr. 

31.  Die  mair  von  der  I.  ab  er  s\\n  all  iar  den  lanl- 
n^rn  gebn  XLY  pteuning  vnd  dem  vivrsr  ein  halb  wsgn. 

32.  Der  gartauer  von  Gaimersheim  soi  all  iar  bringen 
vf  sin  selbes  wagen  sin  chrit  also  gesotens,  vnd  ie 
an  dem  dritten  iar  sol  er  mit  im  bringen  ein  niwes 
naa,  da  man  daz  chrovt  inn  behalten  m&g«  vnd  swenne 
er  ehraut  bringt,  so  sol  man  im  geben  vier  brot, 
bringt  er  aber  pfenning  derv6r,  so  git  man  im  nifat. 

33.  Der  gartmer  hie  ze  Giienudt  sol  miner  vrowen 
garten  bowen  mit  chleinem  chrovt,  mit  piezzen,  mit 
6le,  mit  lauch ,  mit  gabavs,  so  er  beste  mac,  vnd  so 
er  den  luvch  inle^en  ^o!,  so  sol  man  im  sehs  brot 
gebn,  vnd  so  er  den  gabaus  legt,  als  vil.  \ixd  er 

1)  Nick  pilvM  htl  die  Hdtcb  fibo. 
i)  r•h^  dlT  ftUt  in  d.  Bdick. 
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ei  ter  m  ebdomada  carnes  et  firetiiiiii  tmm  de  gmario 
•ecmiduiii  quantitatem  el  Rvmenun  bracionini.  Item 
qoeado  idem  bracie  torret,  dabuntor  ei  IDl*'  panet  et 
dHO  pinii  casei.  Si  aero  in  die  fderit,  quo  cames  dari 
selent,  dabontiir  aibi  carnei.  Si  praxater  in  ieimiio 
ad  praxandmB  ignem  aceenderit»  dabuntor  tibi  pro 
qoalflMt  praxatione  inCegra  dne  netretnle  eontrkati  ^) 
ordei  e|  H*  awtretnie  pisaram 

lora  perünentia  ad  abbatissam. 

30.  Domna  abbatissa  deberet  in  monsa  sua  Semper 
babere  duas  scntellas  olomosinarias ,  ad  quas  pertinent 
duo  cunei,  t|aoruiii  mius  lacidetur  super  utrasf|ii('  scn- 
tellas, reliquus  vero  debet  diuidi  puei  is  et  pauperibu^, 
qui  dicuntur  hausd^rftirrn ,  et  due  bucelle ,  que  de 
quaiibet  spelta  inciduntur ,  pertinent  super  scutellas. 
Inaoper  leprosis  deberent  4lari  quabbet  ebdomada  VII 
panes  stcut  prebendario. 

31.  Villici  aput  Labram  debent  singulis  annis  dare 
lanfMnrüa  XLV  denahos  ratiibon.  et  fivrario  dimidie- 
latem  curms»  qnod  halbwttgn  dieitor« 

3i*  Horlnlanns  de  Gttimerabeiai  debet  in  eorm 
■DO  qnolibet  anno  fem  olera  saa  decocia,  et  tertio 
anno  aemper  debet  seeum  Iure  nonmn  vas,  in  quod 
olera  ponantor,  et  qnando  olera  tnlerit,  dandt  snnt 
ei  1111°^  panes,  si  aero  pro  oleribus  tulerit  denarios, 
aicbil  dabitur  sibi. 

33.  llorliilaiiu»  iu  Gysenuelt  debet  excolere  hor- 
tam  domue  mee  cum  parvis  boleribus  cum  oleo,  porro, 
emolio,^)  pletis,^)  quanto  melius  potest,  et  cum  ipse  ^) 
inponit  terre,  dabuntur  sex  triticei  panes,  et  cum  colit 
oleum,  graaa  sibi  cedent  et  olera  domne  abbatisae* 

1)  DarOber  tieht  gnowenr.  Dm  lelsiere  o  U4  anterpoDklirt. 
9)  Darttber  steht  gobavs. 

3)  Darober  iteit  ptemn. 

4)  Ipitt 
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ül  Lawt,  so  suln  div  chÄrnre  sin  sein,  vml  daz  oKrovt 
mitier  vrowt'u.  Vnd  doz  saiiilzta^s  so  sul  des  trartucPrs 
dirn  chraNtcin  vud  sol  ez  liintz  ciiucheu  tra;:rn, 
Sweno  er  des  niht  schaft ,  so  sol  man  im  daz  mlit 
gebii*  Auder  tag  sol  es  der  chocb  selbe  chrxvtern,  vnd 
dieweii  daz  chrovt  in  dem  garten,  so  sol  er  mit  eizen. 
Swemi  man  ez  vsnemen  sol»  so  stet  es  an  dem  ampt- 
man,  swaz  er  im  sin  lazzen  wil,  oder  an  minar  vro- 
wen.  So  man  ez  sieden  wil,  so  sfln  ez  ze  reht  sieden 
die  vier  vischar  vnd  der  gartn^r,  vad  der  chneht  sol 
bi  in  sin* 

34.  Die  vischttr  schUln  div  aas  pikchen»  so  si 
vngsmach  werden!,  mit  niwen  pech  vnd  biotten  mit  ir 
selbes  reiflen,  vnd  ist  et  ein  taj^,  daz  man  vleisch 

git,  so  sol  man  in  vleisch  '^chu,  ist  ez  ein  ander  tac, 
so  so!  iH  iii  lu  tiiies  i^ebn.  So  mau  daz  pier  vazzet, 
so  svlii  zwen  tragen  vüd  einer  mezzen  vnd  einer 
vazzen ,  vnd  desselben  ta^  gil  man  ie  dem  man  einn 
wek  vnd  ein  mensaur  piers. 

35.  So  man  div  swin  oder  andern  dienst  brin^jft 
von  der  Laber  oder  von  Gaimersheim,  so  svln  ze  reht 
die  roair  dermit  chomeo ,  vnd  wirt  ein  swin  oder  an«- 
ders  iht  verlorn  J)  da  hat  min  vroweo  niemeii  Divr 
div  aniblaevt  oder  den  probst,  die  sch&In  ez  gelten. 

36.  Der  mairhof  ze  GisenwU  sol  dienen  in  den 
cheler  als  die  andern  h&f  ie  &ber  vier  wodien  als 
ein  anderr,  vnd  so  sol  ovch  miner  vrowen  der  ab- 
tessen ie  über  uier  woehen  ein  xentten  eyr  vnd  lehn 
chsBs  vnd  iwen  matt  arbeisx  vnd  ein  malt  pon  werden.^) 
Swen  in  aber  div  abtess  selb  powet,  so  ist  es  alles 
ir,  swas  vf  dem  hof  wirt,  vnd  sol  si  alle  iar  der 
samnuiig  gebeu  zwen  mutt  saltzes. 

i  vlorn  Hibdi. 

2)  ni«s«t  od«  «ID  IhDildi«!  Wort,  dtf  In  der  Hdteh.  rtU^  ufed  tu 
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ftem  oimi  Mbbtlo  incUlft  kortulani  debet  legere  ho- 
lera  et  portare  ad  coquinam,  et  si  hortulanas  hoc  non 
iosserit  ita  fieh,  non  debent  tibi  carnes  dari.  Aliis 
diebiis  cocBS  nwtiiise  dlebet  fraogere,  et  quamdia 
holera  sint  in  orto,  ^na  com  abbatissa  ex  ipeU  ootti* 
die  licite  comedere  peletit»  com  vero  resecan  ddient. 
Bicbfl  inria  in  eis  babet,  nisi  qnantom  faerit  ex  gratia 
abbatitse  nel  oikialinm.  Com  antem  ipsa  bolera  deeo. 
qni  debent,  ipse  hortulanus  et  piscatores  preseote 
eliaui  dcruo  domne  abbatbse  ipaa  debent  decoquere. 

34.  Piscatores  cliani  debent  pikan»  uMsa  pice  novo, 
cum  opus  ftierit ,  et  ligare  cum  propriis  circulis  ,  et 
ipso  die  eis  carnes  daotur  vel  caseus,  si  ipso  die  rar- 
nes  dari  non  debent.  Cum  ceniisia  in  vasa  ingeritur, 
diio  ex  ipsia  piacatonboi  eam  portabunt  et  vnus  meii- 
snrabii  et  onns  infnndit  yasi,  et  eodem  die  dabmitnr 
cailibet  cvnens  et  mensnra  ceruisie. 

35*  Gnm  pora  nel  aiU  redditns  femntnr  de  Gaim» 
erabeim  nel  de  Labra«  villici  cnm  eis  ex  inre  aenire 
debent,  et  si  porens  od  aliud  aliqoid  perdetar,  nilliei 
Tel  prepositna  de  ipso  impeti  debent  et  iUnd  retribnere. 

36.  Gnria  uilUealis  in  foro  Gjsennelt  deberet  ut 

alle  curie  ininistrare  quolibet  mense ,  et  tunc  debentur 
domne  abbatisse  centum  oua  et  X  casei ,  ^)  et  II  modii 
pisarum,  et  I  modius  fabe;  cum  uero  abbatissa  ipsam 
coluerit ,  totum ,  quod  provenit  ex  ipsa  curia,  cedet 
sibi,  et  ipsa  dabit  conuentai  U  modios  saiis. 

1}  eueof  iidfcb. 
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37.  Swenne  div  saniBimg  sesEen  ze  reuerent,  als  m 
ze  reht  solteD,  80  sol  einev  ^)  zc  (iscli  lesen,  >iid 
eioev  sol  sten  vor  dem  tisch  Tnd  sol  die  schuael 
seteen»  Die  sol  ein  geswester  roa  dem  yenster  dar 
tragen,  tertia  sedet  in  celiari,  vnd  die  eizent  mit- 
einander, vnd  div^)  diensrinn  izzet  yz  ahtessen  hafen. 

Von  den  aiupl^vten. 

38.  Der  trohsezsen  sol  ze  tisch  dienen  miner  vro- 
wen,  vnd  so  erw»r  ^est  da-  sint.  Dem  git  man^  ze 
reht  alle  wochen  siben  brot  viid  driv  vleisch. 

39.  Swer  chuchenmaister  ist,  der  sold  vor  iiiiuer 
vrowen  tisch  sten  vntz  daz  man  die  ersten  rihte  ge- 
setzet vnd  er  sol  selb  oh  minor  M(>>\rn  haven  sitzen, 
so  er  desuiht  tun  wil  nodi  niac,  sn  soi  er  einen  chneht 
an  siner  slat  haben,  vnd  dem  sol  nian^)  daz  brot 
gebn ,  daz  man  im  von  der  chistea  git,  so  vil  vnd 
ers  geeizen  mac  vnd  zwen  r6kche  zem  iar ,  vnd  man 
sol  im  gehn  all  wochn  sibn  brot  vnd  all  tag  ein  men- 
saur  piers  vnd  driv  vloiscii  zer  wochen,  vnd  dieweil 
«an  rinder  git  von  srad  Michels  mess  vntz  .wihnahten, 
so  git  man  in  zagelbein 

40.  Man  hat  zwen  choch.  Swenn  der  einer  ns  get» 
so  get  der  ander  in,  vnd  daz  istie  uber  viM*  woch0n> 
vnd  swelher  ie  choch  ist,  dem  git  man  die  weil  all 
Wochen  diiv  vleisch  vnd  siben  hrot. 

41.  Swer  vivr.Tr  in  der  chvrhen  is(,  dem  git  man 
die  wu<  hen  sibn  brot  vnd  die  halsp»'in  elliv  von  ostern 
vntz  hintz  wihnahten,  vnd  so  m-m  der  ab((  s>en  niht 
zezzen  macht,  so  wirt  im  ovch  nilit  von  Avr  abtessen, 
niwr  von  der  sanuiuug ,  vnd  so  man  wisodvleiseh  gil, 
so  wirt  im  daz  hovpt  vnd  daz  imier  gslaehte.    So  sol 

1)  einen  Hdsch. 

S)  dfv  fehlt  10  der  Hdieh. 

3)  mea  feUl. 

4)  maa  fWill. 
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37.  Cum  oanneatBf  sedet  coflunnniter  tiniiil  in  re- 
fectorio,  sicol  delmrentt  TD«  leget  ad  meiisam,  altera 
stana  ante  measam  scntollaB , .  qoas  vna  comiena  por- 
tabit  de  toeitra,  preponet  eas  donmaboa,  lereia  sedem 
im  cellari,  et  tree  iste  einnit  comedent  GoDiiena  co- 
■wdet  prelmidaBBL,  que  dicitor  eeUeraria  preleada»  et 
ex  ella  abbatuse. 

38.  De  dapifero.  Dapifer  debet  seniüre  domne  ab- 
batissc,  et  cum  honesti  hospiles  essenl  preseules,  et  eidem 
daodi  sunt  per  ebdomadam  VII  panes  et  tres  caraes. 

39.  Quicumque  est  maf^islor  i  oquiuo  debet  Stare 
ante  lueu^am,  donec  primum  sii  preposituin  ferculum 
ahbatisse,  et  ipse  debet  parare  escam  donme  ahbalisse, 
quod  81  non  feeeril,  eocum  loro  sui  debet  habere,  et 
iUe  debet  eomedere  simm  -paneiu,  qui  sibi  datur  ex 
prebenda,  Vfi  tciiicet  panes;  insuper  debet ^)  sibi  dare 
doas  tuDicas  annoatiiii,  et  qaelibet  die  onam  nenfarani 
ceraisie  debent  dare  magistro  coquinaß,  et  qnamdiv 
bones  dantur,  a  ÜMto  saiicti  MickalieUa  denee  ad  na- 
tioitetem  debent  eibi  dari  posteriora  qne  dienntar 
lagelbein* 

40.  Item  daos  cocos  debet  habere  eonnentos,  quo- 
rom  qailibet  est  semens  et  coqaens  per  ÜD*'  ebdo^ 

madas ,  quibns  expletis  illo  exeante  alter  intrat  coqni- 
nam,  et  utriqiie  dantur  scptein  paues,  quamdiv  beiuit 
in  coquina  per  suas  ebdomadas. 

41.  Deiure  fiYTaerii  coquine.  I^nifactori^jcoquine  dan- 
tur per  ebdoDiadam  YII  pajies  et  ossa  colli,  que  hals- 
ppin  diruntur,  que  solin  nJur  a  pascha  donec  ad  nati- 
uitalem  domini ,  et  cum  ibbatisse  non  coquitur  in  co- 
quina conuentus,  nou  dantur  sibi  nisi  de  parte  con- 
aentolk  ipsa  ossa»  et  cam  administrantor  cames,  que 

1]  Wahrscheinlich  debeDt. 
2;  Dtrüber  steht  ossa  caude. 
3)  DarQher  sieht  vlrrcr. 
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er  ^)  ze  reht  div  chucben  berihten  mit  haieo,  mit  hsT- 
enn,  mit  mäitern,  mit  hssibn,  mit  agsten*  sol 
den  wit  haken  vnd  daz  vhrr  ch^ntten.  Swax  chlei 
datz  chydien  wirf,  die  sint  ovch  sin.  Vnd  swenn 
man^)  61  in  dem  cheler  git,  daz  sol  er  mezzen,  Tnd 
Bwaz  Ales  an  dem  podem^  den  man  oben  vsnimmtt 
belibt,  daz  ist  sin  vnd  anders  nibt,  ez  ste  an  der 
cbelliuerinn. 

42.  Die  erst  la^^el,  die  man  liErt,  div  ist  der  chel- 
meriDD,  swaz  drione  belibet,  die  ander  sint  der 
vischser,  ie  dem  viscber  ein  läge!,  niht  mer. 

43.  Man  hat  ovcli  zweu  pfister.^j  Der  ^et  ie  einer 
vber  vier  wochen  ein,  der  ander  vz.  Den  git  man 
vleisch  vnd  brot  als  den  oiioclien ,  vnd  swaz  sie  chiei 
erl6sent,  da  s&Iq  si  vier  va^rha^r  mit  ziehen  vnd  niesten, 
vnd  s^ln  all  wochen  der  abtessen  sterchchlei  vnd  der^) 
samnung  ie  fber  vierzehn  naht,  an  zvaz  Ton  semel 
chleien  wirf,  daz  ist  sin,  der  die  weil  peebet  Vnd  ist» 
daz  daz  diom  oder  daz  mel  rerlom  wirt,  vAr  daz  ez 
im  geantwurtt  wirt,  er  sol  ez  gelten. 


44.  Swer  fiTr»r  ist  in  der  pfister,  dem  git  man 

all  wochen  siben  brot ,  vnd  swas^  er  ab  dem  trog^  ge- 
schirret, (iaz  ist  sin,  vnd  dts  ^^llnita^^>^  ein  >leisch. 
So  ist  sin  reht,  daz  er  sol  daz  tivr  machen  vnd  sol 
div  beraitschaft  all  seih  haben,  viid  iidliz  vnd  alles 
herzvbringen ,  vnd  uersumet  er  den  phster ,  so  der 
teik  zitik  ist,  so  sol  ers  miner  vrowen  wandeln,  ist 


1)  er  fehlt 

2)  man  fehlt 

8)  Ntch  pfiitflr  ftekl  m  d«r  HM.  4m  Won  ..tea**,  dta  alchi 
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dicantar  wis6dvleisch ,  dabiinfur  ei  interiora,  qne 
cuntur  ingslxht,  et  caput,  et  cum  oleum  dabitur  ad 
celUre»  ipse  menrarabit  oleum,  et  quidquid  fiindo,^) 
exeipitnr  a  capite,  inheserit,  eius  erit.  Ipse  iiero 
tenetur  expedire  com  appensoriis  ^)  siue  caCenis  in 
olUs,  capisteriia  et  cribru,  qoe  haesib  Toeantiir  et  seca- 
ribas«  et  onmia  ligna  eoi{iiiDe  neceataria  ipse  debel 
seeare  et  facere  coco  ignem  omni  die.  Inanper  fbrfarea, 
qni  solnentnr  in  coffoina,  tibi  cedent 

42.  De  lagniifl  olei.  Prima  lagala»  qae  Taatatnr 
oleo,  eat  cellerarie  et  qnidqoid  in  ea  remanseiit  Item 
quilibet  piscator  etiam  unam  debet  habere. 

43.  De  pistoribus.  Item  sciendiim,  duo  sunt  pistores, 
quoruun  unus  UW  ebdomadas  intrat  ptstrinvin  pi^taturus, 
alter  exit.  Quibus  dantiir  carncs  e!  panes  sicut  cocis, 
et  quidquid  per  totuiu  annuni  lürlürum  ex  iarina  pro- 
uenerit,  per  bas  deh>'nt  saginari  duo  porci.  Insuper 
qualibet  ebdomada  dibent  dare  furfures  pro  vesfibus, 
qui  sterchcblei  dicuntur,  conuentui  uero  per  XlUi^^  dies, 
preter  furfures,  qai  proaenerint  ex  simulis,  qui  cedent 
totaliter  pistori  per  ipsam  ebdomadam  pistanti.  £t  si 
fimmentum  nel  forina  ex  pistrino  perdantnr,  poatqoam 
astignata  fnerint  pistori,  ipse  pistor  tenetnr  retriboere 
connentoi  et  abbatisae. 

44.  Ignibctori  piatrini  dantor  qualibet  ebdomada 
Vn  panea  et  qnidqnid  de  capisterio^  deraaerit,^)  aibi 
etiam  cedet,  et  dominica  die  camea.  Ipae  nero  debet 
facere  ignem  et  omnia,  qne  ad  id  aont  neceaaaria,  de- 
bet ^)  habere  et  de  rebus  suis  ligna  adducere.  Quod 
si  ipse  pistorem  calefaciendo  niniis  tarde,  quod  pista 
iam  dudum  matura  acescet  et  aimichilabitur ,  de  hoc 

i)  ntxOlMr  Mt  fote. 
i)  DtrOber  i iaht  Mm. 

3)  Darüber  steht  trog. 

4)  DarOber  stehl  fdUnt. 
6)  d«teBt  Hdaeh. 
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da7  flor  ofrn  zo  lieiz  ist,  da?:  daz  brot  Yerbriimett 
daz  soi  der  ptister  mincr  vrowen  wandeln. 

45.  Man  sol  iwen  lantnaer  haben,  die  den  vrowen 
daz  bad  niarhen ,  vnd  die  in  dienen  in  dem  badhvs 
vnd  das  bad  reichen,  ie  über  vieriehn  naht  ein  bad 
machen  von  reht  vnA  anders  niht,  ez  ensi,^)  da^  ein 
vrow ,  diy  gieeh  ai  oder  na  einer  aderlazz  baden  well, 
dev  hintz  vollen  pade  nit  welle  gen,  der  pfennüig  aol 
er  dienen  vnd  aol  ur  ein  päd  madien.  Vnd  den  sol 
mair  gebn  ieglichem  sehn  mvtt,  vier  habem  vnd  sehs 
rokchen,  oder  vnr  einen  nintt  rokeben  einn  mvtt  ^ersten, 
vnd  nivr  zwier  in  dem  iar  vleisch  ze  vaschaug  vnd 
so  man  der  graeuiun  speutl. 

46.  Wer  hoitz.Tr  ist,    dor   soi   heitzen  von  aller 
•   heiligten  tan[  vntz  send  Georgen  iness  ,  vnd  dieweil  gil 

man  im  alle  wochn  sibn  brot  oder  chorn  derv&r,  vnd 
nivr  des  sunntags  vlmsch.^) 

47.  Swer  povngartnaer  ist,  dez  cbneht  oder  er 
selb  sol  die  schäl  behaettzen,  vnd  dem  sol  ^)  man  ein 
vierCail  eins  rindes  mit  luevt,  mit  alle,  vnd  all  annne^ 
tag  vleiich  gebn  vnd  sem  iar  einn  rok.  Swac  obess 
in  dem  povngarten  wirf,  dai  aol  er^)  bevriden  mit 
klt»r  vnd  mit  z&vnen,  vnts  ez  zitik  wirt,  so  sol  mans 
der  samnung  ab  nemen,  daz  istir,  an  den  naehsehft, 
vnd  daz  teil  des  bovngarten,  daz  der  weihselgart  heiz- 
zet,  der  ist  sin,  vnd  dieweil  er  heitzt,  git  man  im 
all  wochn  sibn  wek. 

48.  Dem  messn?pr  j(it  man  als  vil  chornes,  als 
den  lantnsrn  vnd  niwr  des  sunntages  vleisch,  an  so 

i)  esa.sl  Bdscb. 
%)  Tielebs  Bdseb. 
8)  Ml  feblt 
4)  «r 
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if§e  igoitor  taiwtv  ad  satiifaelMBem.  $i  oaro  per 
fornarf^m  nimis  acoeotnm  paais  adviitar,  piiliir  «d 

Mtisfactionem  tenetur. 

45.  000  etiam  habendi  svnt  laiUanriit  qoi  don- 
nabiu  prepaniit  babevm  al  eis  balnemn  apporteat  et 
seniiaiitt  qui  freqaenter  post  XIIII^  dies  iMtlneiim  de- 
benft  parare,  et  Udem  tenestar  oMibna  sabbatis  diebm 
ilenere  domnabw,  alüs  vero  temporibae  nee  phiries 
tenentiir  facere  balnevin,  eui  post  minnttooeni  saBgut* 
nis  aliqua  uelit  halaeare,  quia  nolit  ire  ad  venale  bal- 
neuüi ,  laiius  pi  t  liuui  debenf  mereri  et  ei  facere ,  et 
s'\  aliqua  infirma  fuerit.  Cuililiet  eorum  dandi  sunt  VI 
iiiodii  silipnis,  1111°'^  luodii  avene  vel  iinu:»  iiiorlius  ordei 
[)ro  siligiae,  quoiibel  auuo  et  tantuoi  bis  io  anno  car- 
iH  s ,  scilicet  in  carnisprivio  et  in  largitione  elemosine 
comitisi^e. 

iO.  Calefactor  debet  caleCacere  a  fmUt  omniura 
aanetanim  donec  ad  festuni  sancti  Georii,  et  eodem 
tempore  dantur  ei  Septem  panes  nel  fraget  ei  taDtum 
dominicis  diebus  carae«. 

47.  PomeriatoroeleeiinMavasMetcalefacereacolai 
et  eidem  datar  qaarta  pars  bovis  cum  carae  et  cate,  et  qaa- 
libetdoaiinieacanies  et  onmi  aano  tanica,^)  eiqnieamqiie 
frnges  ex  pomerio  proaenient,  ipse  castodire  et  defendera 
debet  asqae  ad  aiatarationem»  ettanc  ceüaria  et  oeEaaentas 
ipsos  demens  iDtersedistribeil,  remaneatiavero,  qnod  nadi- 
sehut  dicitur,  pomeriatori  redet,  et  parspomerii,  quod  weih- 
selgartendiiitui ;  ipsc  eliain,  cum  oecesse  fuerit,  pomerium 
debet  cin  umscpire  et  iiiserere  arborrbus  tempore  suo,  et 
quandivcalefaciteiaustrum,  ei  Vll  paues  qualihct  septimana. 

48.  Ecclesiasticis  datur  tantnm  frumeiiti  ,  qnaotum 
lantaaeriis  et  tantum  doiuiuicis  diebus  carnes ,  et  cum 

1)  tuoicam  Udfcta. 
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div  samnun^  mit  dem  chor  mess  singt,  so  man 
in  ovch  vleisch,  vnd  swcnn  der  mcsnser  fnslit  rherlzen 
inacbt,  des  tages  git  mau  im  zwei  brot  vnd  ein  vleisch» 
vnd  so  er  le  aoser  Yrowen  mess  chertzen  maclit, 
so  git  man  im  dazselb  vnd  zdheiner  n%  mer,  swenn 
er  chertzen  macht 

49.  Swer  der  xne'ir  mnrlehn  einea  hat,  dem  git 
man  nnr  sunntages  yleisch.  So  er  dem  cUoster  maaret, 
80  eol  er  seih  einn  gegenmanrter  haben;  dem  sol  er 
Ionen,  vnd  so  sol  man  im  in  der  wochen  i  wir  vleisdi 
gebn,  vnd  vier  brot  vnd  vier  mensanr  piers,  so  mans 
hat,  vnd  die  andern  tage  nren  chns  von  dieler  vnd 
ovch  mer  brot;  vnd  daz  ander  sol  er  selb  haben.  > 

50.  Die  man  sunnta^^ei  heizzet ,  der  ^li  man  nivr 
des  sunntages  vleisch ,  da  ist  der  priew  ,  der  mflnaer, 
gartnaer,  mesnfer,  po\ ri;^  irtna»r ,  vi.scha^r  ,  ruavrapf  vnd 
der  hofzimera^r,  der  scherg  vnd  der  ptislerfivrjpr. 

5 1 .  Die  vischar  ^)  s^ln  alle  wochen  den  vrowen 
visch  dienen  vnd  gebn. 

52.  Die  reis  Isvt  der  sint  zwen.  Die  schein  iriv 
ros  also  beraitiv  mit  aller  der  beraitscheft,  div  ze  der 
ivgh6ret,  halten,  2)  vnd  swenn  ir  min  vrow  bedarf,  so  > 
slln  si  ir  riten,  ie  ainer  ein  vart,  der  ander  div  an- 
der, vnd  swenn  si  riten  sfln,  so  sol  man  in^)  vikters 
des  nahtes  gnfk  gebn  ab  dem  chasten,  vnd  ie  ein 
schon  brot,  vnd  so  er  eh^mt  alsam. 

1)  Tfschs  Hdth. 

2)  diess  Wort  flAlt. 
a>  die  U(Uh. 
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eoDueatos  celebrat  offictnm  miMale  cum  choro,  taue 
dttttur  eis  carnes,  et  qoicumque  fecerit  lamiiia  ex 
sepo,  eidem  ipso  die  dantur  0  panes  et  carnes,  et 
com  facit  eandelas  in  parifieatione,  tantniideiii  datur 
elf»  et  miUo  tempore  magis  dalur  et  quidquam,  cum 
fecerit  candelaa  eereas« 

49.  Mnratorilwa,  qiii  duo  esse  debent»  dantnr 
tantum  carnes  dominicis  diebus,  et  cum  murauerit 
claustro ,  debel  per  »e  habere  ex  opposito  luurantein, 
et  eundem  debel  conducere  suo  pretio.  Tunc  bis  in 
ebdomada  dantur  ei  rarnes  et  Ilir''  panes  et  IUI'"'  men- 
sure  ceruisie,  luni  ceniisia  habelnr,  et  aliis  duobus 
diebus  duo  casei.*    rcliqimm  totnm  «Irbet  habere  per  se. 

50.  Hü  siiiil,  quibiis  tandini  dielnis  dominicis  dan- 
tur carnes:  praxatori,  molendinalori ,  liortulano  eccie- 
siasticts  «  pomeriatori ,  piscatortbus ,  myratoribus ,  car- 
pentario  claustri  sui  curie,  preeoni  et  i^itori  pistrini. 

51.  Piscatores  debe»t  qoalibet  ebdomada  domnabos 
pisces  dare. 

52.  lüi  qni  reislevt  dicnntnr,  qui  dao  sunt,  hü 
debeiit  babere  eqnos  snos  Semper  paratos  cam  freno 

-  «honesto,  sella  et  omBibos  necessariis,  et  hii  deboDt 
ire  in  legatione  domne  abbatisse,  com  ipsa  nolaerit 
uel  eqnos  snos  alü  noncio  coneedere,  mos  Toa  yice, 
et  alter  altera ,  et  cum  ipse  ibit  uel  equum  mnm  alü 
in  semicio  cenobii  concesserit,  equo  in  norte  satis 
pabuH  debet  dari  et  in  reuersione  prima  nocte  similiter 
fieri  sibi  debet 

Wittmann. 


1)  duo«  Mieoi  Hdieh. 
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4(^2  Historische  Notizen  aus  einem 

rv. 

Bstorisehe  letiien  au  einen  Reetantgikiebe  de« 

Klesten  AUenbaoh. 

Das  Kloster  Alderabacb  in  Niederbayern»  von  den  Bischöfe 
Otto  I.  TOD  Bamberg  um  das  Jahr  1120  für  Kanoniker  des 
Augvstaner-Ordeas  gegrOndet  und  im  Jahre  1189  reiehlicher 
ausgestattet,  im  Jahre  1146  aber  dem  Cisterzieiiser- Orden 
etngerlamty  fthrte  ein  eigenes  Buch,  in  welches  bei  den 
alljibrUch,  meistens  durch  den  Abt  von  Ebrach  Yorgenom* 
menen  Visitationen  die  Einnahmen  und  Ausgaben  und  der 
gmnse  Rechnungsbefund  eingetragen  wurde. 

Hiufig  besuchten  die  niederbajerischen  Herzoge  mit  ihren 
Familien ,  ihren  Käthen  dieses  in  einer  angenehmen  Gegend 
des  Vilsthals  (im  heuli^eii  Landgerichte  Vilshofen)  gelegene 
Kloster»  dessen  Aebte  hinwieder  in  ihren  eigenen  Angelegen- 
heiten sowohl,  als  in  denen  der  ITri  /oge  selber  oft  an  deren 
Hoflager  gtlühit  winden.  Die  poiitisclieu  Angelegenheiten 
und  Verwirklungen  der  Herzoge  trafen  stets  auch  das  Kloster 
und  dessen  manigfachen  Besitutand. 

Da  alle  und  jede  Ausgaben ,  welche  das  Kloster  auf 
irgend  eine  Weise  in  machen  veranlasst  war»  bei  der 
Visitation  in  Vortrag  kommen  musslen»  so  konnte  es  nicht 
fehlen,  dass  der  Aufenthalt  der  Heneoge  oder  ihrer  RSthe 
in  dem  Kloster ,  die  Reisen  der  Aebte  in  den  eigenen  oder 
landesherrlichen  Angelegenheiten,  die  Leistungen  fdr  den  her« 
zoglichen  Heerbann,  die  erhobenen  Stenern,  die  Besohidig- 
ungen  durch  die  Kriege  in  dem  erwfthnten  Rechnungsbache 
ihren  Nachklang  finden ,  womit  es  zu  einer  historischen 
Quelle  über  die  Zeitereignisse  in  dem  Bereiche  des  Klosters 
wurde. 

Aber  nicht  nur  die  eben  erwähriten  Angaben  finden  sich 
in  diesen  Hechnungen;  auch  Notizen  zur  Literatur-  und  Kultur- 
Geschichte  haben  sich  darin  erhalten,  sowie  miinrhe  Auf- 
schlüsse über  den  gegeoseitigeo  Werth  verschiedener  Münz- 
Sorten. 
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Rechnuogsbuciie  de«  lU.  Aldertbach.  443 

Es  wird  Lici  eine  Auswahl  solcher  historischer  Xnlizen, 
wie  sie  vuo  einer  Abrechoung  zur  «iMlera  vor^^eUagen  sind, 
mitgetbeilt. 

Die  Handschrift,  wt  h  her  sie  entoommen  sind,  f&fact  auf 
der  BiobaDddeeke  die  Audubrid  ,,Liber  Ratiociniornm  pcr> 
Yetililas'*  nnd  wurde  fchon  tob  dem  Abt  Wdfgeng  Marius 
Ton  Aldersbaeh  [erv.  t6t4,  f  lt.  Okt.  iM]  tu  der  noch 
Mfednickten  Chronik  setoes  Klosters  benlltst,  wie  aus  etai- 
gen  Aogabea  des  im  Jabre  1746  efschienenen  Epkome  ChM>- 
niconim  Alderspaeensiom  lusaromeiigelragen  darcb  Mieh.  de  « 
MaoDslerf  (Stadtamhof  in  4.)  hervorgeht. 

Sie  gelangte  bei  der  Klosteraulbehong  in  das  k.  allge- 
meine ReicbsarchiT ,  und  amfasst  in  Srhmal-Folio  St  Perga» 
laeolblätter ,  mit  eiru'm  braunen  Leder-Kinhaiide. 

Den  Inhalt  derselben  bilden  von  Bl;)(l  2  Li.->  42  iacL  die 
Viüilalions-Hüchuungsbefunde  von  den  Jalunn  1291  bis  1362 
incl. ;  die  übrigen  Blätter  euthallen  ihvMs  Aufzeiehnungen 
über  die  Ertr.'Ignissc  aus  den  Besitzungen,  theils  Abrech- 
nungen mit  den  einzelnen  Kiuaterftmlern  ab  Grundlagen  lo 
den  Visitations-Rechnuogeo. 

Diesen  Aussfigen  wurden  noch  zwei,  !)isher  un^ednickte 
AufzeichDungen  aus  dem  im  V.  Bande  der  Mon.  fioic.  er- 
sebieneneii  Sdienkungsbucbe  unter  den  Jabren  1300  und 
130S  Nigeftgt. 

1291.  tO  Fehr.  —  1292.  25  Mai. 

Doruino  nostro')  et  priori  (iutuhero  in  assurnjKione 
[15  Atl^^j  euniiliiis  ad  ducem^)  in  LarUzhut  i\  tal.**) 
minus  lxxx.vü  den. 

1)  Abt  Ileiuricb,  erwatili  nus  «i    Kl  Kbrach  1280.  f  26.  S*pt.  1295. 

2^  Herzog  UUo  I.  yon  iSittierbajern.  welcher  oicb  dem  Tode  seines 
Yatcn  Hetnrlcb  (f  1290),  ali  dcfien  ilteitcf  Sohn,  Tier  Jabre  die  Allein- 
icgieraDg  in  nUutn  baue. 

g)  Dan  nalsr  dem  Amdivabe  taimia  die  taast  ahllaba  ■csatchaong 
Hbraa  sa  ranlabib  laj,  gabt  ans  aadeni  Blelitgan  haner. 
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Domino  nosfro  dp  CeUa^)  et  priori  nostro  postt  exi- 
tam  fratris  Chunradt  priHÜratoris,  (Mintibus  arl  duceiu  i  tal. 

Domino  nostro  abbati  eunti  Erb^^oHm  ad  physicos 
vi  taL  et  per  dorainam  Tymonm  mm  sibt  x  taU  <|V0- 
nun  pars  est  data  pro  ix  inarcis  argenti. 

1292.  25  Mai  —  1293.  15  Juli. 

Domino  nostro  eimtt  ad  docem  in  WolfUain^)  pro 
alleuiacione  steure  z  sol, 

Domino  duci  xl  t  et  xiiii. 

Dtici  iAidmcoi)  Ii  t.  Michaelis  [29  Sept.  1292]. 

Eidem  et  fratri  sno  Mathye  [24  Febr.  1293]  ü  t. 
in  VÜshofm, 

Item  eisdem  in  penteeostes  [17  Mai  1293]  in 
domo  i  t. 

Cynilgico  de  Chamhia*)  iij  tal.  et  lü  den. 

Domino  nostro  decumbenli  Hcuispone  pro  expensis 
vj  t.  et  xi  den. 

1293.  15  Jvl.  —  1294.  3  Jol. 

Physicb  et  cyrulgicis  domini  abbatis  vü  tal. 

Ma^istro  Gttndakero  prothonotario  ducis  iii  tal. 

Mariiai  [11.  Nov.  1293j.  Domino  noslro  eunti 
Ralii^poiinDi  ad  dominum  episcopum  et  ad  ducem  xii  sol. 

htülastice  flO  Febr.  1294j.  Priori  et  rantori  eiin- 
tibus  ad  exequias  ducis  Ludwici^)  \  sol.  minus  x  den. 

Priori  bis  «unli  ad  nohwimn  w  sol. 

Valenlini  martiris  [14  Febr.  1294].  Domino  nostro 
eunti  ad  exequias  ducis  Ludwici^)  vüi  tal.  et  l  den. 

Benedict!  [21  Marl.  1294].  Domino  nostro  eunti 
ad  medieos  dedi  xx  mareas  puri  argenti. 

1)  Goueszell,  ebem.  ki.  [1320  zur  Abiey  erhoben]  im  Ldg.  Vi«cbUcb. 
%)  WoKiteln,  W.,  9  flUHMtai  von  Undthat, 
8)  Liidvic,  OH»*!  Inder»  geb.  IMf,  f  1995. 
4)  Ckan,  Stadt  und  LudgwIcUi-SIli  Im  Ir.  OfteipMt. 
6)  Lndvlg  der  SMfe«  Mi  t.  F«l»r,  19li  la  HeMelNvt  geiMM, 
inudt  la  FüilMiMd  btpibta. 
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-  Postea  Processi  et  Martiniani  [2  Mij  miti  domino 
Boslro  Parysius  coDstitnlo  per  donuniuii  nostnun  Tese» 
rabüem  abbatem  ebracensetn  iii  marcas  et  lotones  anii 
empü  pro  xxxviiy^*'  taL  nunua  ix  rat  ponderu  pata- 
Tioisis;  de  hin  dedit  doauDui  Go^ridm  mi^  t  ?  loL 
Item  mui  per  eondem  iii  marcas  puri  argentt. 

1294.  3  Jol.  -  1295.  15  Jan. 

Priori  tercio  eimtt  in  Aiftiiitaifi  i  taL 
Cursori,  qaem  dominos  noater  al»baa  secnndo  miiit 
a  Fanfmu  I  tal.  Rat 

Doflsino  nofttro  cum  magistro  Jacobe  cyrdgico  eunti 

Rattiponam  vüi  tal. 

Item  domiuo  uostro  liatü^oumn  üü^*  t 

1295.  15  Jan.       1296.  15  Jan. 

Prion  Giuühero  volenti  ire  in  AryejUinarn  iii  lal. 

DoiiiirH»  nostro  livu^oni^)  prima  vice  eimti  Ottingam 
ad  duccrn  ix  taL 

Itom  domino  nostro  procuranti  familie  claustri  lar- 
giorem  libertatem  xii  tai.  et  Lxx  den. 

1296.  15  Jan.  —  1297.  12  MarL 
Dominus  nostor  ahhas ,  cum  se  primitus  presen- 

tasset  domino  episcopo  patavien»i,  dedit  sibi  ii  tai.  pa- 
tav.  et  notario  suo  lx. 

Blasü  [3  Febr.].  Domino  nostro  eunti  in  LantzhtU 
ad  anniuersarium  ducis  //[etnrtctp)  ix  «oi.  minus  vi  (den.). 

Letare  [4  März].  Dominus  noster  expendit  Rati^pim$ 
in  iegatione  Wernhardi  episcopi  patariensia  ü  t  Bat 

Benedicti')  dominus  noster  in  exeqoüs  ianenis  dnds 
Ludmei  expen«iit  x  soL 

1)  Abt  Hugo  wurde  tro  8.  Not.  1995  imtallirt. 

3)  Belorieb  I.  voo  Niederbajern  starb  am  3.  Febr.  1290  und  wurde 
!■  U.  Sdlgealhal  bei  Landtbut  bcfnb««. 

S)  Hier  ffibetat  ein  ScMUbhler  n  aieekea,  ii»d  ataH  Beaedlell 
[it  Min]  ta  leMB  leya  BcnenU  [d.  I.  tuMtoUe  S.  Bmaiil*  «7.  Mtl] 
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T)omino  nostro  eunti  ad  oxoquias  donüni  cpiäcopi 
ratispononsis     i  tal.  minus  \ix  den. 

Domino  episcopo  patavieDsi  pro  eo,  quod  concessit 
vietrium  prebendatwn  in  ecdesiaia  Teya^)  locari  v  t.  patav. 

Domino  noitro  ad  viem  eapitalt  vij'  marcas  pnri 
argentit  qne  Taloerunt  viü  t.  vi  sol*  et  vi  rat.  Itera 
ü  marcas  puri  argenti  de  barsaria,  et  de  aiiia  daxit  i  tal. 

Domino  dnci  conduximus  cnrram  in  Rastatt)  pro 
ii  tal«  Item  dedimns  ei  loco  ciirnis,  qai  dacendus  fii- 
erat  in  AuguUam*)  nv^  tal. 

In  exaltacione  sancte  crucis  [14  Sept.)  ducibas*) 
pro  lathio  vino  et  aliis  necessariis  et  officialibus  ü  tal. 
uiiiius  V. 

Dointiio  nostro  inpctranti  litic'ras  a  duee  Buwarie 
ad  dilt  i s>am  Austrie  i  tal.  minus  x. 

Ooiniuin  sanctoruni  [1  Nov.]  domino  nostro  eimti 
ad  duccMi  Lantzhul  ii  tal. 

In  iiatiuitate  doinini|25  Doc]  dominus  nostcr  ac- 
cedcns  ducem  pro  spolio  facto  in  Rudmarsuelden^)  ex« 
pendit  xxiii  sol. 

Sebastiani  [20.  Jan.  1297]  dominus  noster  uadens 
ad  Atmriamt  post  obitum  plebani  in  Teya,  dnxit  sccum 
vi  t.'  nonorum  wienn.,  qai  ualnemnt  v  tal.  et  xii  rat. 

In  dominica  esto  mihi  [24  Febr.  1297]  qnando 


od«r  BerMi^Ql  (90.  Hai],  da  nach  daa  NaerolasiaD  Benog  Ladwig  foa 
IfiaderiMjrcra  im  Mai  starb,  ood  tmislaila  8.  Baaediett  [II.  loU]  «Ohl 
fttr  dia  Su<|ulea  ta  wall  hlnausgarQditt  wira. 

1)  Hatnrfcb  II.,  Graf  Ton  Roleoeck,  itarb  25.  Jai.  1206. 

2}  Teya  in  der  Herrschaft  Lftschau.  Vgl.  auch  M.  B.  V.  396  ff. 

3)  lierzog  Olto  lelstetr  dem  Krzh.  v  Sal?hijr^  Heistsnd  pepfn  llerz. 
▲Utrecht  von  Oesterreich,  vielclier  Kasiall  um  Jacobi  i-2\)i)  belagerte. 

4)  Zur  Hilfe ,  welche  llor/og  Otto  dem  Uersoge  UudoU  yoo  Ober« 
bajem  irider  die  Augsburger  zusendete. 

8)  Aai  14.  flapt  il96  w  Banog  OH»  wa  Wiadarf  [Havfcl  wm 
tiakia  Ulw  dar  Daoaa,  V4  8l»  T.  Ylshofan]  la  dar  lüba  foa  Aldanliaelk. 
S.  Man.  Bala;  IXIX.  P.  II.  p,  587. 

•)  naaaiBaiMdaa,  yaritt  im  Ld«.  Tfacktack. 
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duces  Wmomrif  et  Aunrii  placitm  Patauie^)  celebrarent, 
dominus  noster  ibideni  expendit  xviü  sol.  et  xvi  rat. 

Eiideai  dacilms  Bawam  pro  ptnilias  Mptis  Fit- 
Urne  et  dnctis  in  FtZtAoiMii  iiii*'  t  et  lx  rat.  et  ii  yaia 
vini  ipta  vice'dominia  canontcis  pataT.  pro  magistro 

Domino  viaifatori  pro  picario  argenlao  yj-  t.  pat. 
fiioiant  V  t  et  L  rat. 

iSd7.  12  Hart  —  1298.  14  Jol. 

Adoptiuo  paero  ducisse  i  t. 

Duci  Stephatw  duuiuius  nosttir  ai  de  burädiid  v  lal. 
minus  ii. 

1298.  12  Jon.  —  1299.  23.  Mai. 

Sixti  [6  Aagnst.  1298].  Daei  Suphtmo  pro  expen- 
sis  in  Vikkovm  xx  sol.  et  computationem  iii  tal.  et  xlüü. 

Domino  nostro  snscipienti  dueem  Ouonem  de  pre- 
lio»)  y  tal. 

Domino  derano  patar.  et  ma^fistro  Engelscalco  tem- 
pore diiicordie  Patavie  apud  uos  uiaDeiUibus  pro  e\- 
pensis  v  tal.  et  iii  sol. 

1299.  25  Mai  *  1300.  2  Jul. 

Hoc  modo  exjxulioiidi  sunt  ca|ipil.<ni  et  familia 
visitatonim.  Si  ;iilu»*rii  lioiainui^  tnornnHfidensts  unictrique 
capellauorum  dabuntur  xxx  den.  rat.,  ciippllanis  de  Ehra 
unicuique  l\  rat.,  cursorihus  nniniique  xx  den.  Do- 
mino nostro  ebracensr  detur  veniuni  Valens  plus  minus 
XX  8oi.  patav.  Domino  morimtndensi  cum  discretione 
minus.    Circa  hanc  formam  expediantur  Tisitatorea. 

Dacibus  apad  nos  quater  pernoctantüraa  pro  ne- 
cetBariis  mense  ▼  tal.*  vi  aol. 

i)  We  Verhaiidiung«!!  haU«Q  fcboo  «uf  Maria  Licbimea«  (i.  Febr.) 
ihreD  Anrsog  geoommeo. 

1)  HerMg  Ott»,  fnMMT  d«B  K.  AMT  iiigexogen,  wmI  Hi  der 
MiMbt  bd  ornttm  Mi  S.  Ml  «am  ntwmm  «w4n  Mb 
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Domino  duci  eunli  ad   regem   AWertum  ^) 

condiixiimis  curniiii  ad  Renum  pro  iii  t.  et  xwii  rat 
Vicedomiuo  de  Puechperch  in  inicia  sui  oflicii  ii  t.  Item 
eidem  facto  militi  ü  tal. 

Dominis  ducibiis^)  gladiis  militaribus  accinctiB  XX  t. 

Domine^)  domini  Si^iani  iui°'  tal. 

Hoc  anno  dax  OUo  Inlit  ab  hominibus  et  predüs 
ecciesie  nostre  hinc  Ende  et  trans  Danobiiim  cxxvi  tal. 
Be  hac  steura  pro  sapplemento  contigit  no9  dare  de  claa- 
atro  circa  viii  t.  Et  eodem  anno  ateuram»  qoam  nos  ac* 
cepisae  debueramus  de  prediia  nostris  relaxavimoa  qui<- 
bnadam  et  in  eensn  prediorum  debito  condescendimus. 
Homines  etiam  ecciesie  nostro  non  residentes  in  predüs 
nostris  huic  slevre  piuriiui  sunt  iuclusi. 

1300.  2  Jal.       1301.  10  Sept. 

Dominus  noster  oxpendit  lu  legationibus  ducis  IKa- 
toarie  xvi  t.  rat,  minus  lx,  preter  quos  de  propriis 
accepit. 

Anno^)  domini  M^CGG^  in  exaltacione  sancte  crucis 
[14  Sept.]  du\  Slephams  cum  vxore  sua,  domini  Poik^ 
onis  illustria  ducis  Polonie  filia,  quam  de  patria  domo 
in  diatrictum  sui  ducatus  videlicet  Batoartam,  ex  novo 
et  recenti  doxerat»  solaciandi  gratia  circaiens  et  vena* 
cionibus  intendena,  diverttt  in  Äldertpaehf  decenti  eoa 
vtriusque  Sexus  apparatu  et  multitudine  de  suis  nobi- 
libns  comitante.  *  £t  dnm  connentns  publice  misse  sol* 
lempnia  celebraret,  vna  cum  ipsa  et  prefata  eorum  Ire* 
qucntia  claustmm  latenter  Tsque  ad  gradum  prespiterii 
introiuit.  Quo  viso  conuentus  ohslupuit,  et  fratres  ado- 
lescentiores,  zelo  ordinis  magis  feruidi,  lampadem  ora- 
torii,  cum  ceteris  luminaribus,  ante  ipsorom  facies  ex- 

i)  Ani.Mr.  1300  bcftnd  itch  Hwi.  Ouo  M  K.  Albnebt  m  mm. 
t)  Otto  und  aiapbao;  la  Uidshnt  an  97.  M  iseo. 
S)  latta,  41c  Toebtar  dai  Henop  Balb»  vm  ScWailta. 
4)  Aut  daoi  Sebaakaagibneba  dai  Kl.  AMmbacb. 
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tinxerunt,  et  Dudatis  alUnhus,  nr  puluere  ^)  p(^r 

totttm  monaftteriam  excitato,  sacerdos,  qui  gloria  in  ex- 
celsU  iam  inceperat,  de  aiUri  desceodens,  sacris  depo- 
sitis  vestibus,  ipso  die  missain  publicam  intennisiL  Uiis 
visis  ipse  diix  Stepkanm^  cum  ducissa  et  corum  coini- 
tiaa  per  ambitoni  exiens  et  regrediens,  indignatoft  et 
ira  anüno  est  saecensns,  dAmpnuiiique  vel  incomodttin 
Don  mediocre  ipsi  cenobio  intniisset,  iiisi  de  pocioram 
Dobilium  sttoram  cousilio  faisset  vsque  ad  domiai  ih^ 
om$  abbatis  preaeBciam,  qni  tunc  aberat,  aliqaaliter 
mittgatus.  Postea  vero  per  ipsius  abbatis  pietatem  et  in- 
formacioncm  super  hiiiusniodi  picniorcin  iioti  solum  ab 
iia  oiimiraodis  coQquiovit,  vcnnu  etiani  ip<;os  fratres, 
qui  zelo  ordinis  fenieutes  \wi-  preüuiupserajU  facere, 
conmendauit. 

laOi.  10  Sept.  —  1302.  3  Mai. 

Reuerso  donuno  dace  Oftone^)  a  rege  RmoMrum 
dominus  ooster  abbas  obtulit  sibi  iiii  tal.  —  Domino 
St$pfumo  %  t.  Sorori  ipsonim  domine  ElvtahH^  i  tal. 

Pro  pecoribos  ad  coqainam  regine  ^)  Rmanorum 
transeantis  per  Vtkhimm  iü  t. 

Apiid  dominum  duceni  Ouonem  redemiinus  ins,  quod 
sibt  competere  diceb;it  tiiiilo  proprietatis  in  prodiis  in 
Eolßny,  qin'  ndlii.s  ina«;istfr  Engclsralrus  sanus  <*t  vulitiiis 
est  testatus,  pro  c  t.  rat.  Consiliariis  et  aliis  cpiibusdam 
plus  minus  \\  t.  Her  acta  sunt  consentieiil*«  domino 
Stepham^}  duce  et  firatre  ducis  domini  Ouonü^), 

i)  Hl0r  In  der  Hdieb.  etat  Eemir. 

ft)  Otto,  welcher  der  Belagerang  Biii|eBi,  das  eich]  an  90.  SepC.1301 
ergeb,  belgewohai  IwUa,  «er  Bade  Notenber  wieder  lo  Bayern,  wo  er 
am  Sa.  Nov.  zu  StraoUag  IHr  AMenbaeh  eloe  Uifcimde  aotitellle.  Siehe 

Ref.  Bote.  V,  97. 

3)  Geb.  1258  9  Mär7.  f  13ii  8.  Aug. 

4)  Klisabeth,  riie  r.attin  K.  Albrechts,  Tochter  Gr.  Maüibards  von 
GOrz  und  Tirol,  geb.  1262,  f        OkU  1313. 

5)  Geb.  1271,  t  1320. 

<)  Afli  80  Not.  130«.  8.  Ba|.  «ole.  Y,  iY. 
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Item  eodem  anno  crux  nona  prestantior  fabricata 
est  ex  V  marcis  minus  üi  saetinis  ponderis  patav.  Con- 
stat  vero  deanrando  cetertsque  impensis,  exceptis  g-em- 
mis,  plus  minus  xvi  t.  pat  Facta  est  autem  iubente 
dommo  abbate  Uagone  a  quodam  iunene  monacho. 

1302.  3  Mai  —  1303.  23  Mai. 

Domino  nostro  ad  iter  capituli  viiij>  marcas  puri 
argenti  comparatas  pro  ix  tal.  et  xxx  den.,  et  xxx 
tuFonenses. 

Pro  contributtone  capituli  generalis  i  marcam  auri 
comparatam  pro  xiij»  L  rat. 
Pro  pergameno  ii  t.  rat. 

Pro  iiü^''  yitris  nonts  et  dim.  in  monasterio  ü  t. 

minus  v  den.  exceptis  expensis  vitriarü. 

1304.  22  April  -    1305.  i5  Juni. 

Scriptori  de  Paiavia  i  t.  rat.  et  vi  sol.  pat. 
E^idii  [f  Sept.  1304]  in  descensn  regis  Aommio- 
rtim^)  ad  oppiignandnm  reji^em  BoAemonim,  marscfaalco 

regis  pro  tuicionc  claustri  xxv  t  rat.  et  tres  tiuiicas 
griseas.  Coraiti  de  Hir^ptnk'^)  v  t.  rat.  Nobiii  de  Hap" 
oUtain  \üi  t.  rat. 

1305.  15  Juni  —  1306.  24  Juni. 

Domino  nostro  abbati  ad  capitulnm  generale  eunti 

xvii  marc.  puri  ari^enti,  valentes  x\  t.  t'l  l  Jeu. 

Cinirgicis  frauis  Petri  ix  sol.  uimua  ü,  et  ante 
computationeiii  Ii  t.  minus 

Pro  er] Iiis  d  curni  et  aurlgis  regi  Ungarie  Ouoni^) 
procuralis         t.  minus  \v. 

Uegine  Hofnauoruin  apuii  nos  pernot  lanli  pro  vino 
ix  t«  minus  xxxvi.  Familie  eins  et  ducis  ülephani  et 
ad  mensam  necessariis  xxü  sol.  et  xi  den. 


1)  Auf  (lern  Ziiul'  Altxechts  wider  König  Weii/.el  v..i»  Itnhiiien. 

2)  (iraf  (lebliard  von  Uirscbbcrg,  welcher  4.  Mar/  IJOö  t»Uirb. 

a)  In  Sept  13M  rMtte  Otto  tli,  uoi  die  Krooe  Uogtrnt  tu  «riingeti. 
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Lei«ire  [13  Mart.  1306]  duci  Slephano  et  item  Geor- 
gii  [24  April]  duci  et  dueisse  pro  necessariu  numse  et 
officialibas  eomodem        t.  et  x\im  den. 

Pro  pergmeno  iiü  t  et  xxL 

Famulo,  qiii  nuntiauit  consecratioDeni  domini  (H- 
tanu^)  regis  Ungarti  iü  t. 

VicedomiDo  de  Rota  Gansmu  xii  soL 

Hoc  aoDo  ambitas  claustri  roborata§  est  teatodinibas 
et  omatus. 

Item  eodem  anno  cborus  eapelle  beali  Petri  ante 
portam  oam  altari,  prupter  nimiam  uetnstatem  diritus, 

est  honorilice  restauratus.  In  ipso  quoque  altari  inveute 
sunt  rcliquie  si',niate  si;rillo  IVlicis  iiieiuorie  vonerabilis 
episcofti  pat<ni(Misls  Eugeluiari  a  cuius  pontiticatus  iem- 
porc,  si(  ul  in  dekalogo  pniitifinrn  pn(nvit'iisium  reperitur, 
usque  iu  presens  anni  ccccwviiii'''^  sunt  elapsi. 

A  prinio  episcopo  ciuitatis  patauiensis  . . .  ^)  usque 
ad  re^imen  episcopi  £ngeimari  transienint  cxxxvi  anni. 
Ab  £ngelniaro  usque  in  presentem  annum  ccccxxxiüi*' 
flont  emensL 

1306.  24  Juui  —  1307.  27  Mart.^). 

Familie  dacis  et  ad  coqoinam  per  iii  yicei  apiid 
nos  manenti  iü  t  et  xüi  den. 

Fratri  Petro  ibidem  [Strauwinge]  apud  cirurgicos 
constituto  ii  t.,  et  antea  iii  t. 

Expense  faete  drca  cnrrum,  quem  doci  duximna 
uersus  Bohemiam  ii  t.  minus  xvi  d. 


1)  Otto  war  am  6.  Dez.  1305  zu  StuU (  Isenburg  gekrönt  worden. 

2)  Für  den  Namen  de»  ersien  Bischofs  Vtvilo  ist  eine  LQcke  gelas- 
•en.  ll«eh  obiger  Berechouug  ttegione  die  Reibe  der  Bischöfe  von  Pmmo 

/nJt  dtm  lahre  196;  du  Jtlir  der  Onllniiioii  BagdmAn  fiele  mf  871. 
inftinler  (Dr.  B.  L.)  Pllgrin  ron  Pasun  etc.  Ldpflg  1864  berechnet 
'  p.  144  Bngelattn  ▲Dlsinlrill  auf  874. 

3)  üeber  dl«  BrelgDfite  der  Jehre  1388  a.  tS87  t.  Bueimer  Bayer. 
Geich.  D.  y,  p.  S38  ff. 
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iloc  anno  decessit  dominus  Hermantms^)  abbas  eb- 
racensis  et  soccessit  sibi  dominas  Eridmetu  lanigraaias, 
abbas  in  Lanchkem. 
s.  /  Scriptoiibus  XTiii  sol. 

In  ennvftrsi^nft  HA^et'i  Pauli  "25  Jau^l30^]  domi- 
nus noster  abbas  in  Stntbinga  apud  dacem  pro  recom- 
pensatione  steure  peeorum  constitutas  vicedomino  £6er- 
/mo  ratione  consilii  et  consensus  iiii  t. 

Nono  vicedomino  de  Afmm  in  ViUhofm  paschali 
tempore  [26  Mart.]  i  l. 

Domino  Alberto  qucndam  vicedomino  j  t. 

Domino  Dostro  eunti  ad  Renum  in  legatiuue  ducis 
xii  sol. 

1307.  27  Mart.  —  1308.  26  Mart. 

Domino  uisitatori^)  ob  reuerentiam  novitatas  sue 
iiii*'  marcas  argenti  et  argenteum  picarium.  Gapellania 
et  familie  uisitatoris  et  expense  occasione  nisitationis 
fade  X  t.  et  vU  sol.  et  iü  den.  rat 

Pro  pergameno  iii  t.  et  lx  den.  Scriptoribus  xxi  sol. 

Custodi  quondam  turris  in  Haindenpurch^)  solui- 
mus  \  \  i  ( . 

Vpolüi  [13  An<f.  1307J  dominus  noster  dedit  duci 
Stephano  Iii  t.  in  l'äshofm. 

In  nativitale  1».  M.irie  [8  Sept.]  domino  nostro  eunti 
ad  (luciMH  Struwinyam  et  Oiamiciam  pro  relaxatione  se- 
Guudi  currus  iii  t.,  iii  sol.  et  wiii  den. 

Famulis  euntibus  cum  cumi  in  expeditione  uersns 
Bohenwm  i  t.  et  xx  den. 

In  die  xi  milium  vir^inum  [21  Oet.]  domino  nostro 
eunti  LantzhtUam  pro  defensore  in  transitu  regis  üoiiia- 
norum  xi  sol. 

1}  Abt  llefmaiiii  11.  vuii  Ebrach  slarb  130ß  4.  Xov  Scfo  Nachfolger 
Landgraf  Friedrich  von  Leuchtenberg,  bisher  Abi  von  Langbeiin,  wurde 
1327  zum  BUcbofe  von  EichsUIdl  ennabli,  und  slarb  1339. 

2)  Der  MuerwAhlle  Abt  FrJedrIeli  von  Ebiach. 

3)  Htldeoburg,  SIkIuI.  n.  MI.  I.  d.  Pf.  ültJgholbD,  Ldg.  THiMn. 
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IfemdominoBostro  eunti  Lanuhutam  altera  vice  vi  sol. 

In  ttmiuersario  ducis  Uainrici  domino  LanUkuktm 
et  in  Cimpwn  prttieijpMi)  xxii  soL  et  xy\  den. 

Feste  onmiiilii  sdnctoram  [t  Not.  1307]  cum  fa- 
^ereimu  redend  Jtonuitioniiit  pro  theloneo  peconim  trans 
Danobinni,  conductu  et  expensu  üi  t.  vi  sol.  et  xxri  den. 

Eodem  tempore  dominvs  DOSter  et  prior  et  di- 
aersi  et  naate,  qui  edoxerunt  libros  et  alia  a  Fmavto 
exspendenmt  v  t.  et  xviiü  den. 

I  idlri  Friderico  coniiti  loro  vi  t.  hallensiiini  brdi- 
natorum  sibi  a  domino  nostro  ebracensi,  germano  suo, 
XX  sol.  ot  w  den.  rat. 

Domino  Olinni^)  inrlito  re^'i  Ungarie  ad  Wawariam 
ropatrianti  obtuüt  dominus  abh.as  vi  lib.,  fralri  suo 
iUephano  i  tal. 

Pro  croceo »  amidalis ,  risi ,  pipere ,  uwa  passa« 
Wimu  comparatis  üij  t.  wienoenses.  [Que  ibidem  nal- 
latentis  de  cetero  ementurj. 

Domino  episcopo  pataulensi  in  redemptione  uexa- 
tlonis  ctaitatis  sancti  YpoUH  a  duce  Äuttrie  n  marcas 
argenti;  dominos  abbas  et  de  Eldseniham  eidem  iii  t* 

Domino  nostro  abbat!  pro  expensis  dinersorum  et 
,  mnltiplidum  negotiomm  et  itinenim  per  anni  cireulum 
xii  t.  rat. 

1308.  26 'Man.  —  1309.  2  Mart. 

Doeibns,  dnabos  viribus  in  aicino  positis,  pro  la- 
tiiio  vino  xxi  sol.  et  xviii  den.  rat;  sed  non  nenerant 

Domino  abbati  de  AuIncA^)  exspoliato  et  domino 
abbati  de  Cdla  angdorum*)  pro  consolatione  vüii  sol. 

Domino  nostro  abbati  ffugoni  ad  iter  capituli  ge- 
neralis pro  expensis  iiü  marcas  grossorom  pragensiom, 
(|iu  faeinnt  iiii  t  v  sol.  et  x  den.  rat. 

1)  Kloster  I  (irslenfeld  bei  Hriirk  nn  dpr  Amj»er. 

2)  Olto  kam  Im  Febr.  1308  nach  liajern  zurück. 

3)  Pascbuk  oder  Para^luk,  In  Ungarn  In  der  Üiöze»e  Erlau. 

4)  BniebcU  Id  Ober*Oflit«rrei«!b. 
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Dominus  abbas  Ilnyo  m  crastino  beati  Aitilirosii 
[5  April  1308]  dedil  vicedom'mo  Ehenn'no  Vit,  de  suis. 

Item  Vi(i  martiris  [15  Juni]  iltnuinus  Hugo  pic» 
iiuMiiorie  dedil  ra^i  l'iujarie  pro  relaxatioue  uniu-^  rurriis 
uersus  Gloggouimn  ^)  xi  i,  el  item  vicedomiuu  £6er- 
lottto  ii  t. 

Hie  dominus  Hugo  mitisstmus  in  redeuodo  a  ca- 
piCuio  generali,  \iii  regiminis  soi  anno,  xvii  kaiendas 
Nouembris  [16  Oc(ob.j  obiit  in  HaUprunnf  ibidenique 
traditur  sepultnre,  cnios  anima  reqniescat  in  pace  amen.  ^) 

Gui  successit  dominus  GnmraduSf  ad  cuius  erea- 
cionera  com  ueniret  dominus  FHdmeus  uenerabilis  abbas 
ebracensis  et  dominus  Qtunradus  abbas  de  Halsbrun,  in 
receptione  ipsorum  et  in  reuersione  Koftspone  et  in 
clanstro  expense  sunt  cum  donariis  abbatnm  et  suorum 
capcllauorum  et  famulorum..  xwii  lib.  et  iii  sol. 

1}  Wabnebeliillcli  im  Blnbolaiig  von  Otlos  Braut,  Agoes,  Heriog 
Halorlchi  von  Glogtu  Tochter. 

S}  Dit  Sehaakungftbuch  Ibgl  der  Noili  flb«r  den  Tod  det  Abtes 
Hugo  noch  bels  Hic  taler  cetera  beneflctorum  suonun  opere  mbserlplos 

llbro^  huic  conuentni  roTi'^rribi  deuocione  sedula  procuravit.  Inprimis 
missalla  v,  ant([)hoiiaU«  lUj'",  vnum  ffinnislo,  duo  ymnaria.  Scola^ticam 
hystoriam.  Nouam  legendam  siuc  pasMun  ih  Pa|nam.  Crnntcam  Ottonis 
episcopi  Trlsingcnsis  Crunicam  Martini.  Mirntnatii  Mriulum.  Suiiiriiani 
Ibeoiojce  uerltill».  Breuiloquium.  lUaerarlum  bone  ueoUire.  AngD^tinam 
de  spirllu  el  anlmt.  VItam  Halachye,  beeil  Bmuadi  cptKoponiai.  Bplsiolas 
beati  Bembardl  et  de  conleniptu  mviidl  et  super  Oaielfaiii.  Boee  notaoduai 
rellganlmat  odmia  Id  duobns  volumlnlbiis.  Librum  de  preparaUone  cordls, 
et  opofculum  fratds  Dauid.  Sextam  parten  AugiMttal  super  persoDBOi. 
Sfrmoncs  fralrls  l'crhloldl  dictos  RusUcana,  de  tempore  et  de  snnctis. 
S:inui)f»ni  ca^ijurn.  S«!ituai  libruui  dccretnli'im,  Alberium  super  missam. 
AlberUim  in  rnulierem  roiicm.  Evndrm  A Um  i mm  de  natiirls  rerum  Arlem 
notariaiD.  Duos  Ubtoa  luatuUiiales,  in  doniu  abbalis  el  Fataule.  Item  Ser» 
Boset  beeil  BerobanM  de  sanetli  et  de  tempore. 

Datselbe  SebaDkungsbucb  sagt  ober  Boges  Nacbfotgers  Anno  domlel 
mccgtIII  io  die  ».llaftinl  episcopi  etectus  est  ex  nostra  congregaUonedemln- 
tts  Gbunradtts,  naUoDede  Budvl»,  etprefectus  bulc  domul  In  abbateoi...  * 
Oblit  autem  anno  donilnl  mccc\\\.  Idns  Apritis  et  In  dir  s  T^burdi  Io 
nostroeapitulo  estsepullus ;  elreilt  bancdomumxxl  aoois  et  xiU  sepUmanls. 
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In  die  beati  Martini  episropi  [11  Nov.  1308]  ex- 
peose  facto  ad  eloctionem  abbatis  domini  Chmradu  In- 
prinus  ▼isitalori  iiii  marcas  puri  argenti,  que  faciunt 
V  t.  üi  aol.  et  xt  den.  rat.  Qaatuor  capellanit  i  t.  Ub- 
decim  famulis  x\  sol.  miotts  vi.  Domino  abbati  de 
HakpruH  1)  paltikinum  Valens  iüi  üb.  patav.  P^o  cultellia 
et  raaoriis  i  t  et  x  den.  Infirmario  occnrenti  viaitatori 
xiii  aol.  Cellerario  xii  t.  Domino  nostro  abbati  ii  t. 
Pro  latino  vino  xi  sol.  minns  x.  Ad  mcnsam  pro  di- 
uersii«  pisrihus  et  aliis  nerossariis  Iii  1.  iii  sol.  et  vi  den. 

Qu\  (If)tninii^  .iM>,i.-.  ahltTspacensis  nini  itij)rimi8  se 
iiucibiis  [M  c-i  iil  u  el,  ohtiilit  i[)sis  vi  ({uihiisd.iin  aliis  xvüii  t. 

rNotandiim  (juod  hoi-  mocio  ii«n»iiiius  Giunradtts 
al)ha«i,  riiiii  SP  inpiiini^  duribus  preseiilaret  wiiii  libras 
distnbuit ;  \i<lt'li(  el  douiino  Olloni  duri  vi  t.,  duv'i  Ste^ 
phano  iiii  t.«  ducisse  doiiiine  sue  ii  t.,  domine  Elyza- 
heih  sorori  ducum  i  t.,  domine  Agnelt  gorori  eonin  dem 
i  t.,  ooniienlui  in  Lantskuei  i  t.,  vicedomino  de  Roia 
t  Lt  vicedomino  de  Strmomg  ii  t,  magistro  Georgio 
prothoDotario  i  t.] 

In  vigilia  nativitatis  domini  [84  Decemb.  t308] 
predieto  domino  nostro  abbati  Cktmrado  Chamhüm  ennti 
et  Lamskutam  ad  regem  Vngwtie  pro  relnsione  steore, 
qnam  ab  bominibns  ecclesie  noatre  tnlerat,  nidelicet 
octana  parte  cuiuslibet  hominis  v  t.  et  viii  den.  Do- 
mino nostro  bis  ennti  Patauiam,  |»ro  causa,  que  uerte- 
batiir  de  domo  nostra  inier  dominuiii  de  Srfiawnberch'^) 
ven(>rat)il(Mii  patauiensem  rauonicuni  et  dominum  nos- 
trum  xii  sal.  rat. 

1309.  2  Mart.  —  1310.  27  Mart. 

Domino  nostro,  qni  init  ad  snscipiendam  reginam 
Battarie  iiij  t.:  ipsi  rcgine  obtulit  argenteum  ciphum 
comparatom  pro  xü  t.  patav. 

# 

1^  Helltbron.  Mirkl  ud4  LaadserlchUtlU  In  EkIm  MMtdflniikeD. 
8)  Graf  LeutDld  ronSetiaaiiiburg.  8.  Moa  Hole.  SB  ^p.  515 ;  SO^  p.  84. 
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Duribus  pro  ladno  vino  xii  sol. 

Pro  huha  in  (hohlorf  Ottoni  de»  Hütt  wwi  t. 
Dele^Mtori  eiusdein  hübe,  domino  Alberto  de  PaumgarUik 
üi  L  et  i  t.  in  vino  et  calceis. 

In  obsidiooe  castri  ^emburch^)  tutoribus  nostris 
et  Sweuii  transeiintibus  xü  t.  vii  sol.  et  iiii  den. 

Gomiti  fratri  Friderieo  misso  ad  retictam^)  domint 
de  Hffrzbereh  ii  t.  rat 

Domino  Ottoni  de  S^rwomga  misso  in  Swmimn 
ad  dncem  iitMfrte  pro  liceneia  docendi  vini  nostri  de 
Avkna  iii  t.  rat. 

Ducibos  Bmoarie  pro  eo,  quod  restanmaerant  nobis 
pignora  siia  ccxx  t.  promptorum  ratisponensium ;  eisdeni 
durihus  pro  assij^narione  nobis  predionim  in  Eholuing 
cuiia,  jM  ihi  rt  itKilrinlino  ibidem  l  t.  rat.  iiec  quon« 
dam  tenuerat  Siiiertus. 

Item  ducihus  eo,  (|U(i(i  rpromppnsauerunt  ecciesie 
expensas ,  quas  fecin«us  toniporL'  ohsiiiiouis  cum  Sweuis 
et  indigenis,  et  pro  übertäte  vnius  talenti  saüs  per 
quinquennium  xxx  tal.  rat. 

Notarüs  et  fratrUrat«  nöstris  pro  privilegiis  supra- 
dictis  hinc  inde  discorrentibus  v  t.  et  ui  den.  rat. 

Scriptortbus  librorum  iiü  t.  et  Lxvi  den. 

Pro  quatnor  tapetibas  xtüü  t.  wienn. 

1310.  27  Mart.  -  1311.  15  Jani. 

Pro  annona  data  ducihus  in  obsidione  castri 
Neumhurch  \\\  t.  et  iii  sol.  rat. 

Det'ensori  nostro  tempore  gwerre  inter  principes 
AtMrü  et  Baiioafü  vi  t.  et  lx. 

Pro  pecoribus  datis  familie  dncia  xi  soL  et  x  den. 


1)  Die  Belagerung  des  Scbl.  ffeuburg  am  Inn  deuerte  Tom  SepU 
1809  ble  Febr.  i8tft.  S.  Buchner  I.  c.  p.  Ml. 

9)  Sophie,  geb.  Grifln  von  Oellingen,  Wittwe  de»  obenervlbnlen 
Grete  Gebbtrd  von  Hirtebberg. 
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Pro  redemptione  eiactionis  esoeu»  qaem  domine 
relieto  de  Hyripereh  dedima»  aonaatiiii«  hxx%n  t  hallen«. 
ooB^ralonim  pro  u.  tal.  rat 

tdlf.  15  Juni  -  1312.  19  Mai. 

Recempimufl  in  debitis  Ulrioo  diclo  ibnoeHorfrr 
pie  memoria,  quo(^  prontsom  sibi  foit  a  domino  ahbate 
in  clanstro  et  extra  in  exeqniis  honorifice  ceMratis 
nee  non  pro  remedio  anime  soe  viii  t.  rat  at  cingu- 
lam  argcnteum  bonum  et  dcauratum  valentem  fortassis 
viii  i.  eiusdtim  monete.  Pro  eodem  etiam  K&dmunt 
soiuit  Dobis  ii  t. 

I(em  ho?»|H's  nf>st<»r  in  Prmmau:  ^oluit  iiobis  per 
<'\[i(nsaj»,  qnas  tlominiis  abbas  et  sui  (a|M'l!aiii  in  ne- 
^roriH  ecrlcsic  baluK-iimi ,  apud  eum  exisieules  cum 
duce  ibidem  iiii^  l.  rat. 

Reeepimus  a  principe  nostro,  rege  OtUme  tarn 
in  debitis,  quam  etiam  pro  releuatione  nostre  panper- 
tatis  G  t  rat 

Item  ab  eodem  recepimus  pro  redemptione  curie 
in  Ekoflm§^  qne  nohis  ab  ipso  et  a  iratra  suo  daee 
StephoM  pie  recordaCionis,  tarn  pro  prompta  pecunia 
ac  recompensatione  aliqnorum  grauaminam  prediis  et 
hominibus  nostris  in  Neumbwga  ab  eonim  snbditis 
illatis ,  quam  etiam  pro  remedio  animamm  snarom, 
fuit  nomine  pi^noris  obligata  c  et  x  t.  rat 

Pro  stiuia  iitposila  liominibus  et  possessionibus 
nostris  recepit  priiu  eps  uoster  dux  Otto  de  prediis  nos* 
tris  Lxvii  l.  i  v  den.  rat. 

Legato  Jomini  pape  vi  f.  minus  xiiü  den.  rat. 

In  vi^MÜa  omninni  s.uKlorum  [31  Octob.  1311] 
dominus  abbas  mittens  per  ofTiciaiem  VreithoUinum 
Ticedomino  aliisqne  consiliariis  potioribos  in  Vädiafm 
slivram  domino  regi  coUigentibas,  vnieuique  duos  hones- 
tos  calceofl  noctnmales. 
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De  viiij  marcis  ar;;enti  fraler  Chunradus  auri- 
faber  fecit  domiDO  abliati  duos  cyfTos  ar<2[enteos  et  foris 
modice  deaiirato*«,  valentes  vi  libr.  et  l  den.  rat.,  quos 
idem  dominus  ChunraduH  althas  veniens  ad  Ausiriam 
\num  cyffum  daci  AuMrte^  ailerum  regine  matri  soe 
obtulit,  qui  pro  refosione  eorundem  cyflbnim  et  aliarum 
expensarum  prefaCo  domino  Chunrado  alibati  nosiro  de- 
derant  promptoram  denariomm  xxx  .üb.  wienen. 

Idem  aurifex  de  suprascripto  argento  fecit  siouliter 
vnnm  cyfluni  argenteum  foris  modice  deauratam  valen- 
tem  plus  minus  \x$ol  rat.,  quem  dominus  abbas  dedit 
domino  Fridorico  visilatori  nostro  addens  .sibi  anulum 
unum  aurt'Ulu  vaientem  üj  sei.  rat. 

1312.  19  ATai  -  1313.  15.  Juli. 

Pro  pcrgameno  et  scriptoribus  iii  t.  et  lxxx^  den. 

Ducc  Ludwüo  ei  duco  lleinrico  nobiscum  consti- 
tutis  in  claustro  preter  viiuini ,  panem  et  pabulum  et 
alia»  quo  habere  potuinins  in  pronqitis  iiij  tal.  rat. 

Tnfanhilo  doniini  <!«'  Puri  nstcii}  in  Ortcubvrvh,  (juem 
«lojuiims  .'ihh'ts  (If  s;iii(  (()  Iniiic  baplihuiatis  lonauit  ii  tal.  rat. 

Kxpense  lade  doniino  cpiscopo  Anyen.  pro  dedi- 
catione  nove  Capelle  in  capitulo,  in  Weng'^)  et  in 
Lkkenhaim^)  vi  tai.  minus  Lxiii  den.  rat. 

In  exequiis  regis  Ouonis  ^)  prineipis  nostri  Bawarü 
quinque  dominis  ibidem  missis« 

1313.  15  Juli  —  1314.  26  April.  5) 

Scriptoribus  xviii  sol.  et  x.  Pro  pergameno  iiii  tal. 
et  X  patav.,  fiunt  xviii  sol. 

i  Nach  VTsrinstorf  s  Epllomp  p  16  hatte  (Jrrselbe  auch  das  S  450 
cr^kahnie  sllh  -i nr  ri  x  lliv  vpKprtl^t  mit  (Irr  rnrsrhrifl :  ,,lsla  cnins  rcrma, 
vivendi  f>\l  ubi  nurma.  llanc  Hugo  donavil,  sed  Cbunradus  rabrica>il. 

2)  Weng,  Pfd.,  Ui«.  Griesbach. 

3)  B^lbam  Im  Ldg.  Yllsbofen. 

.Vi  ÜUo  »tarb  9.  Sept.  1319  lu  Ltndihat 

5)  Uebcr  den  ZelMum  von  1319—1814  t.  Bncbner  I.  c.  p.  954. 
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Precium  picture  iu  porta  et  nove  capolle  Iii  !al.  xxxii. 

Infantulo  doiiiini  de  Pvochperch  ioDioris,  quem  ie- 
vavit  de  fönte  baptismatis  »  Ul. 

Imperatrici,  regine  nostre,  daobos  principibus  Au$tn$ 
et  Boioom  nobiscum  coDStitaüs  pru  y'mo  latiao  aüUque 
iieceMarÜ9f  qae  in  d<»mo  non  habutiaus  xü  sol.  et  xi, 

Domino  doce  Ludaeieo  et  dace  Hemrko  cum  magno 
eomitatu  nobiseam  in  clanstro  constitotis  pro  croco, 
pipere,  caltelUs,  cyrotecis  aliisqae,  qoe  in  domo  non 
babwmas  v  tal.  et  xxxvi. 

Hospitibus  in  Haidmbtirck  localis  pro  tunicis,  oleo, 
allecibus  ix  sol.  et  xii. 

Defensorihii«;  nostris  in  clauslro  et  extra  tenipori- 
bus  bripiniiii  tal.  minus  \\\,  preter  aiia,  que  iu- 

ferius  aliqualitcr  >uiit  notata. 

Eisdoiii  aliisquc  uobilibus  eodeiu  tempore  pro 
clauodüä  vi  tal.  minus  xxx  den. 

Domino  abbati  laboranti  pro  domiuis  de  Halt  xvi  tal. 
et  vi>  sol. 

Expense  domini  abbatis  infra  ducatam  xü  taL 
min.  Lx. 

Tribns  famvlis  missis  in  expeditionem  ix  sol.  et 
xxiiü  den. 

Snbscripta  vasa  in  domo  et  extra  eodem  anno 
dispensavi  boc  modo :  duci  Ludawco  in  domo  et  extra 
w  vasa,  dominis  de  HaU  im  vasa;  domino  de  Aeyffm 
et  domino  de  Grimpach  iiii  vasa;  comiti  de  Ortmhä^ 

ii  vasa;  domino  de  Geried  iii  vasa,  nobiii  de  Vihten- 
stain  iii  vasa ;  iudici  in  i.andawe  i  \  as ,  Jaliemtorferio 
i  vas «  particularim  per  uruas  ü  vasa:  Summa  vaso- 
rum  xwii. 

Ileoi  donuiii.^  de.  Hals  «HMieuj  l<'iii[if)rr  i.\  sdlf.  sili^'i- 
nis  et  xxiiii  seaf.  a^ene  ;  roiniti  de  Ortcnbenh  et  suis  com- 
plicibus  xxiiii  scaf.  avene;  domino  de  Schavnhmhxii  scaf. 
avene.  Hospitibus  diuersis  in  ciaustro  pro  pabulo  cc  scaf. 
avene,  preter  alia  quam  plurima,  que  expe'ndimus  pro 
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diversis.  Summa  utnusque  grani  siliginis  et  avene 
ccc  scaf.  et  xx  scaf. 

1314.  26  April  —  1315.  4  Juli. 

Scriptorlbus  pro  pergameno  et^pro  incaasto  vi  tal. 

X  den.  —  Domino  pape  felicis  recordationis  pro  de* 
cima  vi  tal.  rat.  sive  \  taL  patav. 

Duci  ÄuHrie  pro  exactione  pecunie,  quam  de  vin* 
eis  et  prediis  nostris  exegit  %L  t  notonini  wienen» 

ExpendimiBs  cum  dace  Lvdovieo  in  daastro  pro 
dineraia  necesaariis  promptomm  xv  aoL  rat. 

Tribus  famuUs  miasis  in.  expeditionem  cum  curru 

XI  8oI.  rat. 

Eisdem  renersis  pro  tunids  et  aolutione  debito- 
rum  xii  sol.  rat. 

1  aiHulo,  qui  nuntiavit  dud  Ludovtco  ^)  tiliam  esse 
oatam  iiii  sol. 

Kcirino  in  Nateiubcrch  i  tal.  rat. 

Duinind  I/udwico  T(*<::;\  Romamrum  Ltmuhul  \enieüü 
ii  tal.  rat.  runi  bursa  honesta. 

Domino  abbati  ad  ipsnm  laboranti  iii  tal. 

Scriptoribus  regis  et  dncum  Bawwrie  pro  quibiia- 
dam  privilegiis  ii  tal.  rat 

Item  domino  abbati  ad  ipsnm  regem  aecundario 
laboranti  iü  tal.  rat 

Domino  H«  G^umbaino  misso  ad  regem  LanUhutam 
xüü  sol.  et  iii  den. 

Lantkrauio  in  ßihrmbtrdi  misso  ad  regem  i  tat 
ballena.  et  xxx  rat. 

1315.  4  Jali  —  1316.  30  Mai. 

Receperant  a  donuiio  rege  Ludwtco  in  debitis  ba- 
*  rooum  suorum  xlix  talenta. 

1)  AIüo  TOT  Ludwigs  Walil  lum  lOmUch.  RAnfgp,  30.  0kl.  1814. 
Dies«  Toebier  toi  wahcseiielBKeh  Ajmm,  welche  1310  »ttrli. 
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Pro  expensis  <1oiinni  abbatis,  quas  habuit  tarn  pro 
se,  quam  pro  domino  de  HoU  et  cioibns  de  Pütatia 
L  tat  rat 

Tempore  gwem  defensori  nostro  in  daostro  aliis- 
que  diuersis  dioersiinode  datis  xv  tal.  et  LÜii  den. 

1316.  30  Mai  —  1317.  14  Aprü. 

Cuidam  incendiario  üü^  tal. 

1317.  14  April  —  1318.  9  AprU. 

Pro  litera  transniiüs  i  a  diK  c  Hennro  principe 
nostro  domino  Pnhtoldo  pr  ocuratori  f  W/r  dormui ,  (|ui 
ad  pelitiuneiti  i|)>ms  principi;)  lapiiles  castri  Hudmarsveiden 
colligeret  et  trausdueeret  in  CeUam  Dei  pro  restaurando 
monasterio  üiidem  vii  tal. 

Domino  dnd  et  dacisse  pro  neceaiariu  in  domo 
iiii^  tal.  lx  den. 

Incendiario  diclo  Osmgerio  x  tat. 

Vicedomino  noTO  de  Sinbing  i  tal.  Vicedomino 
de  Bota  i  tal.  Jodid  de  Vikkoivm  ii  tal.  Scriptori 
dncis  i  tal. 

Tntori»  nostro  diclo  CHlamdmti  i  taL 

Pro  bulla  confirmationis  ecdesie  nostre  in  Gm/rt^ 
tal  i  marc.  puri  videlicet  jx  sol. 

Fratri  Dietmarn  de  Patauta ,  conuerso  noslro, 
misso  ad  curiam  liom.  ii  lal.  rat.  et  xxviii  grossorum. 

Lantgrauio  m  prouisioue  ii  tai.  Hat. 

.  1318.  9  April       1319.  25  April. 

Expendimus  cuui  principibiu  nostris  in  domo  in 
promptis  tantum  xü  tal. 

Expendimoa  cum  domino  de  Sekambireh  in  domo 
promptonim  xv  sol. 

Scriptori  dncis  ii  tai.  —  Legato  domini  pape 
pro  snblevaniine  expenaamm  lxxv  groasos,  qni  ladnnt 
X  sol.  rat 
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1319.  25  April  —  1320.  24  April. 

Hoc  anno  compulsi  »umus  resUurare  muram  in 
Vüthofen,^)  quo  reparacio  constat  promptoruro  tantum 
xxxvüi  tal.  LX%.  rat,  exceptts  hiis,  quo  in  proniptis 
habuimus,  scilieel  lapidibus,  calee  et  vecfora  et  celeris. 
Omnibus  lamen  eiicuaislaiUiL>  iuspectis  e(  compulatis 
videtur  eonslare:  c  tal.  l  tal.  |)Ius  minus. 

Pro  Iribus  curribus  in  expriliiionini  luissis  hoc 
anno  vi  iMcrssariis  i-onindera  viii  tal.  promptorum, 
preter  pauein,  viumii ,  pahuluni ,  pqiios  vt  cctora. 

Expcndinius  cum  ducibus  nostris  in  domo  per 
(res  vices  et  extra  domum  proinptorum  xviii  tal  preter 
vinam,  panem,  pabulum  et  cetera. 

Item  cum  dominis  de  liaU  et  quibusdam  aliis  no- 
bilibus  in  domo  \ii  soL 

Item  cum  domino  episcopo  consecranti  venerabiles 
abbates  scilicet  de  CeUa  angdorum  et  de  (kUa  prmcipis'^) 
in  nostro  choro  x  soL  promptonim  preter  alia. 

Pro  renoaatione  et  conGrmatione  priailegiorum 
Dostrorum  consiliariis ,  scriptoribus  et  famuHs  eomm 
et  expensis  tunc  habitis  xi  tal.  L  rat. 

Pro  ronouatione  prinilegii  decime  in  Landaw  et 
in  Tekkmdorfj  scriptoribus,  famulis  et  pro  expensa 
vi  tal.  i.xwii  rat. 

Pro  iitera  libertatis  vini  nostri  a  rege  Friderico  ^) 
tal.  rat. 

Eodem  anno  ol  die,  sc.  mcccxx  in  die  s.  Georii 
martiris  Cella  Bei  nomen  accepit  laudabile  et  multis  iam 
diu  desiderabile  nomen  videlicet  abbatie,  quia  eidem 
eli^itur  et  prefirittir  in  abbatem  dominus  Ptrkoldus^ 
eiusdem  Celle  Ihi  prius  prepositus  per  maltos  annos, 
sob  venerabili  domino  Qimrado  abbate  aldersbacensi. 


1)  Vgl.  d.  Urk.  T.  4.  Ha.  1320  lo  Mod.  Bote  V.  417. 

S)  FOntenxell,  «bem.  Kl.,  Jetei  Pfd.  im  Ldg  GrfMbMib. 

8)  Prirdrich  der  Schöne  ?dii  OwMireleh ,  der  Gegner  K*  Ludwlfi. 
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Her  anfoni  ch'ctio  facta  est  in  Aldevspnch  prPsontil)iis 
rcuereodis  patribus  et  doniinis  videlicet  abbate  ebracmsi, 
abbate  hyUxrimsi^)  et  abbate  de  Raümhaselah,  ex  con- 
sensu  generalis  capituli  et  matiirn  prohabitu  senionim. 

Nos  vero  motuavimus  eis  in  Cella  Dei  subseriptos 
libros,  ut  describan(,  et  dum  descripti  fiierint  statim 
nobis  restttoant:  Summam  Raymundi  et  sermones  domini 
Remhardi,  nouum  passionale  manuale,  specolttm  ecde- 
sie,  gemmain  anime,  nouum  antiphonarium  de  sanetis, 
ymnarium  antiquum. 

1320.  24  April  -  1321.  27  Mai 

ScriptoriLus  nostris  in  precio  xiiii  sol.  viL  Pro 
pergaiiieno  iiii  tal.  um  rat. 

E\[M  juiiiiiiis  cum  diK  ilius  nostris  iu  domo  v  tal. 
minus  \vi  promptoruin  tauluiu,  preter  alia,  que  babui- 
mus  in  donio. 

Nuaciauti  oobis  electioücm  noai  episcopi  pataviens 
Lx  rat. 

Domino  abbati  eonti  ad  suscipiendum  ipsum  pro 
clanodiis  et  eipensa  sua  et  eorum,  qui  secum  foerant 
iiii  tal.  v  sol.  rat. 

Domino  de  Aie%MrM,  consitiariis  et  judicibus  qui- 
busdam  vi  tat.  t  sol.  iiii  rat  Notario  ducum  xx  sol. 
X  rat. 

Aurifabro  ad  duos  calices  deaurandos  xiiii  soL  rat. 

1321.  27  Mai  —  22  Nov.  1321. 

Scriploribus  pro  precio  et  pro  pergameno  vii  tal. 
Lxx  rat. 

Kv|)<  iHL  raiit  rnm  dueibus  et  familia  sua  vi  tal. 
Coüüiliariis  ducum  v  Inl.  rat. 

I.ej^ato  ad  aposiolicuni  pro  absolutione  coDuerso- 
rum  ab  excommuDicatione,  constat  x  tal.  xxx  rat. 


i)  KL  Wllhtrlnt  in  OMtolerreteh. 
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Ad  proparationeni  currns  domini  abbatis  ad  fjene- 
rale  capitulum  1 1  pro  necessarüs  iainulorum  et  equoruui 
iii  Cal.  mmus  xx\  rat. 

I3ÄI.  22  Nov.  —  13-23  12  Juni. 

Domino  aJiliiiti  per  plures  \  ict's  eunti  ad  duces  pro 
refn>i<)iu*  daiii|)ii(ii  ujn  vi  ad  «'pisenpum  palavioiisHni  pro 
aijsolutione  ducuin  ab  evcoinuiiiiHcatione,  ^)  quam  iuira- 
oerunt  propter  clostewer  j'X  tal.  rat 

Eidem  ennti  ad  Ranumorum  regem  Ludmeum  pro 
negoeiis  domus  vü  tal.  rat. 

Item  eidem  laboranti  ad  alia  quedam  ioca  pro  nego- 
ciia  domas  et  ordiais  tü  tal.  rat.  Insnper  consiliariis, 
vicedommo  Puehpirgmot  notarÜ8,  jodicibiu,  preconibns 
TU  tal.  rat 

Dooiino  WippoUmi  bis  misso  ad  apostolicnm  pro 
dispensione  xv  tal.  rat. 

Magomn  graduale  cum  soleropni  illaminatione  in- 

cepit  Perhtoldm  scriptor  de  Basylea  scribere  in  octaua 
Johannis  Baptiste  et  (inivit  in  Katbedra  s.  Petri.  Cui 
dedi  in  precio  vj  tal.  \\  rat.  et  pro  clxw  cutibus  per- 
gameni  ad  graduale  iiij  tal.  xxxv  rat. 

\iem  Alberto  scripton  pro  pr^cio      missali  xii  sol.x. 

Pro  tenaculis  ot  davibus  ad  ;^raduale  iii  sol.  rat. 

Pro  lapidea  cratera  ad  lauatoriuiii  dcdimiis  lapieide 
Hemanno  de  Perkersgadem  xvi  taL  raU  et  adhuc  v  tal. 
dabimus;  item  plabeam  timicam  et  socio  novam  pro 
Vi  sol.  Item  pro  Tectura  et  expensa  de  Perhtersgadm 
tu  domom  per  fratrem  OUonm  vü  tal.  xix  rat 

Pro  exaccione  ducis,  pro  libertate  vendcndi  vinum 
dedimus  Pfchpergmo  in  WnUzer  Lxxx  ta!.  rat.  quonim 
L  tal.  prompt,  ei  dedimas,  pro  reliqais  xxx  tal.  cariaro 
In  Hartbavsen,  quam  ex  nouo  comparaueramns. 

Expedimns  com  ducibns  et  familia  in  claustro  iüi|  t 
Lxiix  prompt. 

1)  Im  i.  mi.    Vgl.  Buchaer  I.  c  p.  8S6  IT. 
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Cnm  regina  Ungarie  et  doce  OUom  et  (amiiia  iü^  tal. 
xxii  proniptorum,  preter  alia. 

Que  cum  Dobisrun)  in  claustro  per  triduutn  inoram 
Iraxisset  cum  magna  cuinitiua  feminarum,  et  periuslrasset 
omoes  angulos  abbatte,  inßrmarte,  dormiiorii,  moaasterii 
ceterommqae  locorum,  videretque  altaria  discooperta, 
nee  etmpaDas  palsari  nec  missaB,  nee  dtaina  ofTicia 
more  sollte  celebrarit  erubescens  et  indignaos  requisiait, 
per  quid  apat  dos  tantam  irreuereDtiam  sibi  exhibitam 
meniisaet.  Respondtt  dominos  abbas,  qiiod  preeepta 
ordinU  fieri  sie  iabereot*  et  taeius  existimaret  eins  in- 
dignationem  ad  horam  incnirere,  quam  laqneo  aposto« 
lieo  irretiri  e(  preeepta  ordinis  violare.  Que  indignans 
abiit  in  die  s.  Georii  nartyris,  comminans  eonnentui» 
quod  talem  vellet  ei  salsam  coquere,  quam  non  possent 
pru  amaritudine  deglutire.  Sed  ml  inali  passi  sumuä 
hac  de  rausa,  domino  deo  bonas  consciencias  et  amantes 
ordinem  protegente.  ^) 

item  Joliannis  Baptiste  [24  Juni]  comparauimus 
horologiam  pro  xil  tai.  Patapi$  ab  Engel frido.  Item  vec- 
tura  eius  de  Patauia  et  expensa  et  structora  eelle  ho- 
rologii  constat  xi  soL  xii  rat. 

In  aseenstt  dueis  Atulrü  com  Ungarü  et  paganü 
dediniQS  tutoribus  et  pro  evectora  libromm  et  expensa 
xxxiiü  tal.  iii  soL  rat 

Hoc  anno  facta  est  pictura  ymaf^inis  beale  virgiois 
io  leccione  eonslans  x  sol.  patav.  in  precio. 

Item  pictura  capitis  s.  Johaoois  ßaptiste  in  choro. 

Item  cmx  pama  defunctorum,  que  in  vi^'*  feriis 
in  ambittt  circomfertor  pro  iii  soi. 

Item  horologium  in  eeclesia  est  loeatam. 


1)  Dle.<fr  Vorfall  gehört  also  In  die  Zelt  de*  wr^gon  der  Klauen- 
fieuer  ober  Bajeru  verbingleo  Interdlctes.  und  swar  in  deo  Jtfonal  April 
dei  Jaüre«  1323. 

30 


Digitized  by  Google 


466 


Bist<MriscIi6  Notixea  «is  eintn 


Item  difl€ordl«  duoruni  regmn  Rmiianorum  diaino 
munere  in  prelio  est  sedata  in  vi^ilia  s.  Mychabelis 

Sept.  1322]. 

1323.  13  Juni  ~  1324.  i  Mära. 

DouiiDO  abbati  eunti  ad  visilaaduoi  iu  li\ua^)  in  i. 
ix  rat. 

Eidem  io  Lantskvt  ad  ducem  pro  inpetieioue  pre- 
diorum  nostrorum  iuxta  Pfarrchtrrhen  iiij  t.  xiiii  den.  rat, 

Eidem  in  campum  priitn'pis  ad  uisitandum  xvsol.  rat. 

Eidem  in  Lmüshvt  ad  ducem  exigeutem  stivram  ab 
hominibus  nostris  i  t. 

Eidem  bis  eunti  ad  regem  Lvdimcum  in  Ralt^^onam 
pro  ecclesia  in  Geyrslal^)  üü}  t.  viit  rat.' 

Pro  viUis,  coioribus  et  famolis  pro  precio  et  ee* 
teris  necessariis  magistro  -vitrorum  iiii  t.  iii  soi. 

Dncibns  et  regine  et  familie  ipsis  atUnenti  xi  t. 
xi  den.  in  domo  promptorum  tantnm. 

In  prima  susceptione  domini  Mbtrti  episcopi  pa* 
taviensis  ad  domum  ix  sol.  Sibi  ipsi  iiü*'  coclearia 
argentea  valde  bona. 

1324.  1  März       1325.  4  Mai. 

De  stevrA  hommibua  nostris  imposita  in  snbsidiom 
dncis  Odonti,  cum  duxit  vxorem^)  xvi  t.  v  sol. 

Seconda  pars  specnü  bystorialis  tantnm  pro  pre- 
cio scriptori  üij'  t.  xxx  cum  rubricatnra  constat,  per- 
gamcnum  vero  iii  t.  üj-  sol.,  preter  prebendam,  quam 
äcriptor  hahuit  plus  quam  annutu. 

Expoiiditiius  cum  duce  in  (loiiio,  et  uxore  ducis 
OUonis  vi  faniilia  eius  illi  t.  \iii,  preter  iiroyipta. 

Ilem  cum  re^ina  de  yateniberch  w  soi.  minus  ix. 

item  cum  dux  Otto  vxorem  duxit,  dedimus  x  t.  rat. 

1}  Kloster  Rain  Io  Sleyennark. 
S)  Geyrslatt  Pferrofl  In  Ldg.  Vieebltcb. 
S)  Dlenf  ADgibe  zufolg«  isi  die  VerfDlhhiag  OUo'i  Mbw 
MUm»  alt  man  bliber  angesommen»  und  VKMt  walmebelnlicli  auf  tSftS. 
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1325.  4  Mai  —  1326.  26  Mai. 

Pro  pt»r^Miiii  DO  iiii"""  t.  minus  xwviii  rat. 

Pictura  arboris  li^i  vite  in  tabula  aate  ca^Uam 
eooftUit  xiii  sol.  ii  rat.  preter  exp^tam. 

Regine  de  Natemberch  et  duebfe  cum  magna  co- 
oiitina  femioanun  domioica  ante  Mcensionem  domini  no- 
hmmä  parnoctaBtibiif  fro  eipenaa  üü*'  t.  liiii*'  rat. 
promptoram  preter  ea,  qae  in  domo  iiabaUms. 

Coldam  alckimUte  ux  grossoa,  et  m\  §oL  muifia 
s  rat.  tanetor  nobis. 

Expendunai  com  dvce  et  familla  soa  io  domo  iii  t. 

Item  doei  OUmi  doeenti  rxorem  in  sobsidiom  ex* 
pensamm  x  t.  rat.  misimus  per  dominum  Fridericum 
de  Baytdfihaslach  Crispini  el  Crispiniani  [25  Ocl.J ,  (|ue 
etiajii  ab  hoiiiinibus  nostris  in  ste\ra  reeeperamus. 

Item  fat)r()  pro  sagittis  dandig  nobilibus  in  Austria 
]u  t»ol.  Cythariste  ducis  i  t.  rat 

f326.  85  Mai  —  1327.  8  Mai. 

Domino  abbat!  pro  expensa  Marie  Magdalene  [22  Juli] 
excusanti  se  do  infamia  frartionis  st{nlli«  quam  quidain 
dictus  Hainricus  in  evm  voiuit  relrorquere,  xii  soi.  i  rat. 
in  Tekkendorf. 

Eideni  lahoranti  in  reconciliatione  ducum  xvij'  rat. 
dominica  Esto  ituhi  [22  Febr.  i327j. 

Pro  pergameno  et  ceteris  iiii**'  t.  xxiii. 

Predum  scriptorilias  iii  t 

Expendimna  com  doce  in  domo  xix  tal.  minos 
Lxix  prompt.,  exceptis  omnibos,  que  in  domo  habnimna. 

Gomiti  de  HoU  iii  t.  xxii  rat.  pro  curru  in  ex- 
peditionem. 

Gomiti  de  Onenbtrc^)  doeenti  vxorem  mm  in 
KttUbvm  i  t  et  xeniam  valentem  i  t  vel  plns. 

i)  Diese  NoUi  bezieht  «ich  wahncbeiolich  luf  Graf  Heinrich  von 

Ortenbiirg ,  welcher  die  Vrlnie-isUi  V^-ium  ,  Tnchtpr  DlÄ  f.  \on  Nii'der- 
bcyern  beamUiete,  wonacb  dte»e  Ehe  zwischen  1336  u.  1327  aazuseixcD. 

80  ♦ 
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13:27.  8  Mai  -  1319.  6  JvU. 

De  magno  libro  matutinali  more  seculariuiQ  ven- 
dito  in  Vuenchoven  uii^^  t.  rat. 

Ducibus  in  expeditionem  pro  curribus  y'ii  t.  lxx. 

Eisdem  pro  pabuio  in  claustro  et  aliis  bospitibus 
ivj'  t  minus  xviii. 

Item  eicpendimus  com  eis  in  claastro  et  cum  re^ 
gina  xTt  t  Lxxi. 

Expendimns  cum  lantgrauio  in  jclaostro  ix  t  xxi. 

Pro  subleuanda  expensa  domini  ^aaimt  ad  apo- 
Btolicum  X  soL  rat.  Eidem  domino  facto  episcopo  in 
Eyaaen  lxxü  grossos. 

Pro  pergameno  vij-  t.  Scriptoribuü  pro  precio 
t.  xiiii. 

1329.  6  Juli  —  1330  25  Mai. 

A  domino  duco  XTÜi  t.  rat.  pro  refusione  dampni, 
quod  aeeopimus  per  cum,  quando  nobiscuin  hospitatus 
fttit  cuoi  MD  equis  plus  minus  in  ebdomate  pentecostes. 

Item  a  duce  proptor  damnum,  quod  accepimus  per 
vicedominum  Ekkarium,  qui  cum  DCC  equis  nobiscum 
mansit  per  ebdoma  ab  Elyxabet  Ysque  Katberine  [19 
—  25  Nov.],  ordinata  sunt  nobis  jlxx  t.  rat.  sed  plena 
taxatio  dampni  extendebat  se  ad  GXLÜii*'  t.  xxxvi  den. 
rat.  quorum  lx  t.  rat.  cesserunt  nobis,  sed  illorum 
ix  t.  Lxi  den.  sunt  expensa  priusquam  ea  obtineremus 
a  vicedomino. 

Domino  abbali  ad  epUcopum  ratispooensem  xviii 
sol.  iiii"^ 

Eictem  ad  ducem  xx  sol.  x. 

Eidetn  iriGrmanti,  cum  reuersus  fuit  ab  Austria 
post  vindemiam  pro  diversis  necessariis  infirmitati  sue 
ix  U  plus  minus. 

Qua  scjlicet  infirmitate  laborauit  usque  in  quintam 
feriam  ebdomade  pasce  [12  April],  et  in  ipsa  nocle 
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seqnentp  post  primnm  sompniam  obiit.  et  ab  hinc  vs- 
que  in  (orhiiüi  diem  roniicntus  uigilabat  aput  cum  se- 
cuodum  ordinem  psalmis  et  orationibus  uacans  ei,  et 
iiocatis  abbatibus  . . . .  sepul((l^  fuit  in  capitulo  ipso  die 
tercio,  id  est  iü  die  s.  Tyburcii  [Ii  April].  Kexerat 
anteni  hanc  domum  cum  magna  decentia  et  honore 
ud^  nnis.  Gai  soccessit  dominus  IlHnricuSy  prius  abbas 
CeUe  prinnpis,  hie  creatos  io  abbatem  ia  die  s.  VrbaBi 
[S&  Mai  1330J.  ^ 

Scriptoribw  'pro  preeio  ix  sol.  xiin>  pro  perganwao 
ix  «ol.  miiiaa  vi. 

OUa  ma  colonomm  in  tpenthos  hoc  anno  fbia 
altora  viee  in  Batama^  haben«  in  pondere  patarien. 
cccLxiti  t.  eris,  eonatat  in  preeio  et  nectnra  iiiij*  tal. 
rat.,  ad  eoins  loBtonem  dedimns  Aisori  cggzül  t  erii 
in  antiqua  olla. 

Expensa  cum  ducibus  in  domo  iiij  t.  preter  illam 
magnam  bobpilaiitatem  cum  dccc  equis^)  vicedomini. 

1330.  25  Mai  —  1331.  10  Aug. 

Dominus  abbas  Hwiricus^  cum  in  nouitate  sua  so 
primo  ducnm  eurie  presentaott,  dedit  doci  H^mrieo  se- 
UMfi  in  bono  asario  v  t.  rat.,  vxori  sne  vl  i.  rat  in 
bona  bwsa»  jnniori  doei  Uemneo  ii  U  rat  in  borsa» 
doci  Oftom*  in  bursa  ii  tat  rat.«  vxori  soe....«  vice- 
domino  de  Slmhm^  ii  t.  rat.,  notariis  et  cnmerariis 
üi  t.  minus  yl. 

Eidem  tunti  in  Patanam  pro  clanodiis  sev  \eoiis 
ducibus  deferendis  iiii^  t.  l'ü  rat.  et  pro  expensa  v  sol. 
xxiij'  rat.  et  vi  sol.  patav.  [Summa  nouitatis  x.\üii^'  t. 
üi  sol.  xxü  rat.] 

Misi  in  Ebraeum  ad  vincula  s.  Petri  [i  August] 
pro  dimidia  decima  danda  apostolieo  vi  floreno«,  fociunt 

t)  So  dtf  Hdsrh..  wilireDd  vorkcT  (S.  468)  die  Zahl  dar  Pfiard« 
nur  als  i,i>cc"  «ogageban  itl» 
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m  8ol.  minos  i  rat  indiua  «speMa.  Pkü  contriMoiw 
etpitnlo  generali  xii  flor.;  fadant  com  eipensa  mi**  t 
minm  xvi  rat  et  fiastea  im*'  flor.  pro  suppleticne  el 

flor.  pro  scolare. 

Ad  picturam  in  hospilali  ix  sol. 

Disseosio  ducum  et  dominoram  de  llah^^j  quaudo 
dux  Ihinritus  destruxit,  vt  dicitar  plus  quam  xx  ca^tella 
et  municioues  dominis  de  HaU^  constat  nobis  \\  tal. 
xiiii"^  rat.,  exciuso  pane,  pabiilo,  vino,  curribus  et  uquis 
perdilis  in  expeditione ,  et  ccteri;«  hiiiusmodi,  qooruDl 
valor  estimatur  ad  lxxxü  t.  üj-  sol. 

£xpeD9a  facta  propter  stevram  impoMtam  hominibus 
iMMtris,  ^-t  reuocaretur  xüü**^  soL  i. 

Episeopo  babenbergeDsi  perDocIanti  nobiscam  üt^ 
8oL  ii, 

VidehmtlanuKiio  pro  baÜBta  ^  t  rat. 

1331.  10  Aug.  —  1332.  15  Aug. 

Receperamus ....  de  remediis  a  doiniiiü  Frulerico  2) 
rege  in  Av$lr%a  c  t.  wien.  pro  missa  perpetua.  —  In 
antiquts  debitis  a  vicedomino  Ekkario  \  L  rat.  ex  parte 
ducis  Heinrici  senioris. 

Comparauiuius  hoc  anno  ad  clauslrum  a  festo  s.  Lam- 
berti [17  Sept.  1331]  vsqae  modo  in  ascensionem 
[28  Mai  1332]  vinam  pro  lxxxx  t.  v  sol.  yi  den.  rat.» 
qoia  totam  vinum  destmxtt  nobia  sterilhas  anni  prelerili, 
preter  x  yasa»  qne  sola  de  omni  cultura  pronenerant, 
quomm  viü  abatnlit  dnx  JuMtm. 

Pro  pergameno  et  scriptoribns,  pro  predo  ii  t.  & 

Tmffenpek  pro  dampoo  eqni  üii^  t. 

Tempore  diseordie  expendnmis  cum  juniore  dnoe 
in  domo  et  extra,  et  per  mnitas  legalkme«  ad  dnces 


1)  Im  Sommer  1330. 

fi)  Friedrich  war  am  13.  itaoer  13^  auf  dem  Scblocte  üuUen- 
ctein  gestorben. 
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xj'  t.  XLv,  preter  paoem,  pabulum,  YÜium  et  cereuisiam, 
estimata  pro  x  t. 

IUmü  juueui  duci  et  vicedominis  ad  piacaodum 
liüi*'  tal 

€otii]>osiüo  cum  jaoiore  duce  pro  annona  empta  in 
PatauKi  el  ducta  in  fMudau  «onslat  r  t.  vi  s.  ix  rat. 
[Summa  cum  dticibus  lxxxv^  i.  xvi  rat.] 

1332.  15  August  —  1333.  6  JuU. 

Tempore  dlscordie^}  composHio  cum  domino  Ifsm- 
rko  dace  seniore  facta  win  t.  rat 

Item  daci  Ouom  et  joueni  duri  Heinrieo  com  alüs 
«bi  atÜDentibas  vi  t.  vdx  rat. 

Item  coinpoftitio  cum  domino  de  Ntyffm  xi  t.  Liii. 

Itcui  compositio  cum  Wortarioy  Sygenhetmero  el  Uaes- 
$makkrero  vj  t.  xi  rat. 

Item  eisdem  Hominis  rdriiji.trauiroiis  viaum  et  etiam 
in  expeditioneiii  pn»  t.  vii  sol.  i\  ral. 

Item  a<l  (res  currn^  nli^^()^  in  expedilionem  snc- 
cessiue,  vnuni  posi  vniim  w  sol.  x\  rat.  Faiiuilis  et 
pro  necessariis  preter  panes,  caseos,  butirum  et  cetera, 
quoram  nescio  numerom  et  quaatitatem.  Item  Lxvi  scaffiu 
avene  ad  pabnhim. 

Pro  resematiooe  pecorum  in  Ztnümg  et  eqoonim 
in  Atfottta  iiii^  t.  xvii  rat 

Item  dominit  de  conuenta  quibnsdam  laborantibiu 
tpot  principe«  yi  t  minas  niiii^  rat  pro  expeiua. 

Post  discordiam  ducibiu  in  domo  et  extra  li  t 
uxüx  rat 

Item  notariis  prineipnm  nostromm  et  dneom  An- 

strie  x|-  t.  minus  iii  rat.  et  dominus  abbas  tuoc  labo- 
raos  aput  ilios  pnncipes  et  ootarios  expeudil  vj  t.  xti  rat. 
preter  expensam  pre&tam. 


1)  TTeber  die  ZsTwarfUflse  s.  BiidiMr  1.  e.  ^  44a.  m,  leg. 
Bato.  VU.  30.  31. 
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1333.  6  Jafi  —  1334.  15  innl 

Domioo  abbat!  in  LarUshüt  ad  ducem^)  pro  confir- 
matione  liberlatis  super  Geyrslal  et  Gvmprehling  et  cetera 
tulit  duci  ii  t.  rat.  ia  bono  asario  valente  i  t.  puto: 
ducisse  ii  t.  rat.,  profhonotario  domino  Nyrnfno  xü  t. 
xxiiü  rat.»  scnptoribus  miDoribus  ii  t.,  famuiis  ^  L  £x* 
pensa  abbatia  tunc  facta  yi  f.  f.iiii'*^ 

Domino  duct  moranti  in  M^mMorf^)  pro  expensia 
anis  ibidem,  et  familie  domini  de  Neyffen  et  imperatoris 
ii  t  xii.  Vicedomino  Kardo  i  t  rat,  notariis  lx,  pro 
calceis  lx  et  aliis  diuersis  xii  so!,  ij-. 

Pro  pergameno  \\  soL  minus  n.  ScribeDti  summam 
Thooie  contra  geotiles  sol.  pro  precio;  aliis  scripto- 
ribus  iii  sol. 

1334.  15  Jani  —  .1336.  20  April. 

Pro  pergameno  et  aliis  necessanis  ad  libros  xü  soi. 

Imperatori  et  daci  et  aiüa  mnltiB  nobiUbas  per  nos 
traosenntibus  pro  expensa  et  bonoratione  xv  t.  vü  den. 

1340. 

HCCGXL  laicta  est  nostra  visitatio  et  creatio  do- 
mini HerMi  abbatis. 

Expensa  domini  nostri  el  aliorum  xv  sol....,  pro 
si^iilo  ipsius  iii  soL,  pro  benodictione  ipsius  in  vniuersis 
et  expeusa  ad  dominum  episcopum  >uirr;iü:aneura 
viii  lalent.  \\y  sol.  miuus  viii  den.  Pro  presentatione 
ipsius  ad  principem  iiii*^*^  talonta. .  •  •  Vicedominis,  judi- 
cibos,  preconibus  pro  clanodiis  et  promptis  denarüs  vi  tal. 
ij'  sol.  iiü  den. 

Imperatori  nobiscnm  pemoctanti  xi  talent  minns 
XTÜi  den. 


I)  Vgl.  Reg.  Doic.  VII.  67  und  Mon.  Boie.  Y.  424. 

9)  MOnclisdorr,  Kirchd.  lo  der  Pf.  Grafuidorr,  Ldg.  Pftrrkirelies. 
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FamOift  ipms  nobiscom  existenti  vü  tal.  miniis 

\  den. 

t343.  11  Dec  —  13U.  2S  Jori. 

AuDo  domioi  MCCCXLIII  facta  est  creatio  domioi 
DOitri  Chaunradi  abbatis,  UaniaH  pape  [11  Dec] 

Facta  est  autem  \i<fita(io  anno  domioi  MCCCXLllII* 
lercia  die  post  Jacobi  apostoü  [28  Juli]. 

Creatio  conatabat  x\i  üb.  iii  soi.  den«  Viaitatio 
coDstabat  xvi  lib.,  pro  sigillo  j  lib. 

Expensa  domioi  nostri  ad  imperatorem  xiii  lib.  üi  aoL 
▼  deo*  pro  hoBoralioDe  ipaiu»  et  aUoram  nobilium. 

Pro  la|nde  domioi  oostri  Herüdi^)  pie  memoria 
▼ii  ad. 

1345.  31  Mai  ^  1346.  Ii  JuU. 

Pro  expeditiooe  curmum  et  hoooratiooe  nobiliom  de 
Amtlfin  ad  eooflietiuo  procedeotiom  xü  Itb.  iit  aol.  x  deo. 
Gursoribas  imperatoria  lx  [den.] 

1350.  6  Jao.  — •  6  loK  eioadem  aooi. 

pro  duce  Sfephnno^)  expendi  \\  lib.  den.  rat. 
Item  cum  duce  expendi  centum  üorenos. 

1354.  13  Juli  1355. 

I>omino  abbati  pro  expeosis  ad  dneem  dioenia  nd- 
boa,  et  pro  bonoratiooe  dueis  et  fionilie  ipaios  xn  lib. 

Item  inlantolo  dacis,  quem  domioi»  abbas  de  sacro 
fönte  baptismatis  levavit  xxxii  flor. 

Vicedomino  Awer  xvii  lib.  Pro  bonoratioDtbus  ba- 

roDiim,  judicum,  preconum  et  aliorum  ulTicialmm  xvi  lib. 
minus  xwiiii"',  hoc  e&i  tulum  vögelt. 


1)  Abt  Herold  starb  17.  Oktober  1343. 

S)  Stephan  mit  der  Hafte,  Kaifer  Ludwlfi  Stho,  welebem  1349 M 
dar  IkeUms  Nltdtrbajfero  angenUleo  war. 
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1355.  —  1356.  6  Aug. 

Expendimus  cum  dur<'  Sfephann  et  filio  suo  Frid- 
erico^)  et  Marggrapo^)  et  regina  Ungarie  apud  nos  per- 
Doctaotibas  pro  piscibos,  qiiadragesimalibu8  et  pro  ho- 
norationibas  conim  et  familie  xv  lib.  xzxii  den.  exclmb» 
tpie  in  domo  habuimus. 

1361  -  1362. 

Pro  hoDoranli»  ducb  AlbtrUf*)  quando  venit  de 
Holandia  ad  partes  nostras  xü  lib.  xxx  scaffaa  aveae. 

Pro  honorantiis  baronum»  jadicunif  preconam  et 
aliorum  officialium  xxix  lib.  v  den. 


1)  Herzog  SlephaiiK  jEweligeborner  Sobn. 

2)  Mirkgrar  Ludwig  von  Brandenburg,  weicher  im  Frttl^ahre  1356 
1*11  aelnem  Brader  Sttphin  oacb  Wien  geretit  v«r,  wo  «Ich  bald«  An- 
fiogs  April  bebndeii.  8.  R«g.  Bolb  VIII.  p.  350  i.  8.  April  1956. 

3)  Albrecbt  f.,  Solin  ■atierLudwIp,  toll«  1358  die  R«glent*8  von 
H«liud  Qbemomin«!!, 

Mnffat 
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L  6eogra|^Ui€ket  Verieiekiiii. 


AbagtB  400. 

407. 

Arxpach  301. 

Adelprehtesdort  203. 

Aebseobach  327. 

Aeiche  355. 

Aeppingeo  839. 

Aarding  IM. 

AerMof  en  498.  4S0. 

Ahakiricba  vide  Ratifboiui. 

Aiomusse  83. 

Akker  19i 

Alben,  \illa  :j48. 

Alderübuch  uionaster.  442  ff. 
—  capella  t>.  Pelri  ante  por- 
tam  461.  nov«  c«|^ila  458. 

AlenMinia  3M.  401.  401. 

Allecbouen  163. 


Alpofc  89. 

Abe,  vinea  S66. 

Altdorf  222. 

Anava  241. 

Antiocbia  373.  382. 

Apulia  378.  381.  384.  386. 

400.  402 
Aquis  graoi,  v.  Acb«. 
ArgentiM  446. 
Arnowi  tSS. 
Artolfingin  285 
AscabewiDcbei  801. 
Ascba  267 
Ascovwt!  301. 
Attenfeld  136.  Note  2. 
Augea,  e€cle6ia8.Jubanui»l30. 
AugmU  ciTilM  875.  877.  378. 

979.  384.  387.  446. 
Auftria  388.  399.  446.  466. 
AifoM  136,  Note  i. 


B.  f. 


Babilonia  398. 
Pachheim  261. 
Badua  387. 

Baierbrunne,  Castrum  388. 
Balthesrauen ,  molendioum 
358. 

Paltten,  an  dam,  Tide  Halle. 
Bargin.  elauttniin  88.  Note  3. 
Parliten,  Perleiten  438^  439. 

Parysius  445. 

Patavia  (Passatt)  447.  458. 
455.  405. 


PatlahoTea  123. 

Bawaria  379.  382.  385.  392. 

394.  398.  399  400  403 

408.  411. 
Pazilinhof  165. 
Penneodorf  267.  281. 
BarcbaB,  vinala  848. 
Bflvehaim  846.  846. 
Perchuiiii,  ofHi  ium  53. 
Perleiten,  vide  Parleiten. 
Berlhersg^adem  ,  Perthersgad- 

em»Perlbereicadimio  23 1  .ff. 
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Perbtoldeshoua  171. 
Perksteio.  iuxta  Naba  Iii.  N.  1. 
Perinn fjesheini 
Perollingen  258. 
Perusia,  rivitas  Tusciae  401. 
Pezeobach  186. 
Pftfiosperch  341. 
PfimchircheD  406. 
Pherntager,  vide  Hall«. 
Pheterah  16. 
Piburch  31 
Piding  %h% 
Pigarlen,  Castrum  309. 
Bigendorf  8i. 
Pi&giudorf  15. 
PitoDgowe  S89. 


Platea  latinoroiD,  v.RaüiboM. 
Platehovfar,  yide  Halle. 
Pleilzenhovpn  194. 
Pochisrukke  241. 
Boemia  375.  451  452 
BoloDia,  BoDonia  37ti.  401. 
Bolonia  (Polonia)  444.  445. 
PoDt  indeonun,  r.  Aatiaboiia. 
BoiBoiet»  dvitas,  v.  PiMburg . 
PoTbandiirclH»  961.  971. 
Bovmanne  68. 

BovtdMhfliiii,  Povlibaiai  247. 
305. 


BoziibranDin  56. 

BozaDa,  civitas  380. 

Brachium  s  rieorgii,  roaradTS. 

PraeiteDbruDoea  298. 

Brandiez  381. 

Prauoau  457. 

Prenzingin  282. 

Presburg  alias  Boaaoiea  citi- 

Ui  374. 
Prisinga  155. 
Prisingioe,  io  pago  170. 
Brixioa,  civitaa  388. 
Brücke  83. 
Prukkepacb  270. 
Prunertal  252. 

Praoleit  iuxta  RatitponaiD  230. 
Bnmnen  202.  204.  323. 

Brünste,  silva  173. 
Pulaziügen  364. 
Puninga  168. 
Püocha  156.  157. 
Puorhparh,  Pocfapacb,  eccie- 

s^ia  332. 
Puocbenbtü»  Povcbenbui  277. 
Puolanliofa,  Piielu>liOf4Mi  160 

Nota  4»  16t. 
Buokinsuimt  30. 
Puonigen  177. 
PvoMochoven  22t. 


Cb.  K. 


Cbaepphingin,  curlis  et  basi- 

lica  288. 
Chambia,  Cbamwia  444. 452. 

455. 
Cbampe  203. 

Campus  principi«,  v.  Fttratep- 

Caphariiaurn  382 
Garnia,  villla  360.  362. 
Gbarrine,  Cbaerrio«,  viueae 
182.  185. 


Kalicliuven.  atriuiu  ^uper  quod 

fundala  eät  eccle&ia  83. 
KdMol  375.  300. 
Galla  259. 

GelbideiCGollesxell)  KI  444. 
Kemenaten,  vliiata  348. 

Chcminaten  267. 
Keraißcbouen  98. 
Cherndorf  275. 
Keuerlocb  290. 
Gigendorf  637. 
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ChineM  (FraMdiiMMM)!  !• 

Cbimigen  246. 

Cbiueriogen  299. 

Chirrhptichel  332. 

Chi//in^^un  23, 

Claders  83. 

Ghlam  199,  Note  2. 

Gbliheim  6g.  61. 

Chober,  vide  Halle. 

CoUeDhoven  192. 

CholnUl»  QwiDlal  24S.  2U. 

271. 
Cbolstorf  456. 
CoDStantinopoIis  ilO. 
Cogellauu  3(i0.  362. 
KoTkenpuliel  320. 


ChoTDxe  305. 
CrahsUt  30i. 
Crazze  171. 

Cremeheim,  vide  Gremheifll, 

Clireniise.  naülendina  278.  — 
vineae  264.  28  3  295.  — 
ruüfdictum  Taiiiaul  iä3.363. 

CbremiarihMter  173. 

CraU,  iuttU  881 

Crintdorf  323. 

Ghripii«,  locof  propd  Niuuw- 

husen  16. 
Chrucbilsdoi  f  242. 
CruzziDgeii,  vineao  172. 
Chuiiigesowe  276. 
Chuoigesse,  baailica  281. 
Cnrteni  ad,  vida  HoTt. 


9.  T. 


Daciaram  terrae  380. 

Tafprsheira  290. 
Taillaat,  rus,  v.  CbremUe. 
Damatinasdurf  157. 
Daaiiala,Damiatb380.397.398. 
Daoubius  382. 
Tareotom  dfilat  387. 
Tatoobaaen.  villa  dtmidiaSSS. 
Tegarabeim,  vineae  220.  221. 
Tegrinheim  172, 
Teigioge  193. 
Teitbartizperc  34. 
Tekkendorf  467. 
Teliugen,  municio  391. 

Terra  laboris  (Terra  di  lavoro) 
400. 

Terra  sancia  382.  308. 
Terzo  360.  362. 
Teterloch  291. 
Tevprlinfj  192. 

Teutüiiicae  parteSi  lerrae  386. 

388. 
Teja  446. 


Thraboueo,  Tilla  in  Ciatiirthia 

249. 

Diezzcnbacli ,  rivulus  240. 
Diogolüaga  4ü8.  411. 
Ditpoldesdorf  301. 
TUingen  279. 
Diftilhiuen  169. 
DoerfUii  jUl3. 

Tolling.adiaoeiisVoUittrg869. 

DonielareD;  Toumlar. 
Donaustauf  157,  Note  5. 
Dornberg  184,  Note  4. 
Dornidorf,   Doerndorf,  viUa 
diinidia  277.  285. 

Tounlar,  Dan^elani  in  Bm- 

tal  950.  319. 
Trabbena,  dvitaa  in  fioe  8i- 

cUie  401. 

Trevenriut  u.  Trievenriut  238. 
Triveiä,  Castrum  386. 
Drossingin  274. 
Droubalinga,  Trobeliog  158. 
221. 
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Taesenbacb  193.  194. 
TiincUingeD  99. 
Tarrii  de  Nilo  397. 

B 

Ebehuseii  390. 
Ehelin^en  178. 
Ebeoberge,  mons  350. 
Ecclesia  §.  LauronÜi  S60. 
Eeelbere  87$. 

EcgemuDdshoTe.  HecmuthoTe 

288. 
Egelingen  301. 
Egere  340. 
EgDingin  2V3 

EholQiig.Eolfing  449. 456.457. 
Eilsbruon  136,  Note  S. 
Eiche  268.  et  Aeiche. 
Eicbaehe  349. 

Einode,  in  orienUli  regiooe 

268. 

Eittemha  11,  l>iote  2. 

P. 

Vaeulenbach  428.  429. 

Valei,  castruiu  384. 

Falkensteio,  Schi,  am  Peters- 
herg  S93,  Note  1. 

Vallis  peodeiitis  aquae  889. 

Fartnignekke  941 

Velden,  eccl.  —  allere  s.  Mi- 
chaelis 292. 

Ueldren  337. 

Ueaecia  385. 

Feriiigen  377. 

Verona,  civitaa  387. 

Uersegz  360.  369. 

Fiehla  259. 

Vienleslacfa,  Fintalucche  976. 

289. 
Villarh  313. 
Ville.shoven  390. 
Viba,  fluvius  376. 


Tnrtinueld,  vicus  19. 
Tuscia,  Thuscia  401. 
Tjrui,  dntaa  384. 


Eilerhouen  139. 

Ekkeiihaim  453.  458. 

Embricbeoheim  297. 

Emüienbacli,  in  dem,  307. 

Bnital  960.  319. 

Enslurf,  raonastcriiiiii374.376. 

EolGog,  vide  Bholfing. 

Erbipolis  4VV 

Erfurt,  Esäüfurt  408.  410. 

Erinjren  336. 

Eridlrudis  ecclesia,  V.  Salzdurg. 
Erlbacb  268.  281. 
Eriebe  301. 
Escelpach  949. 
Eskenowa  980. 
Essefurt  v.  Erfurt. 
Etinudorf  Iii. 

V. 

Vilsboleti  444.  447.  449.  452. 

457.  462.  467. 
Uilzmos,  palus  240. 
Vincentia,  ciTitas  387. 
DiscuDcola  241. 
Flozzen,  <  a.strum  938. 
Vohburg  399. 
Fr;»nrhenviirte  385. 
Francia  (Franken)  45. 
Fridechingin  285. 
Friollisfuos  248. 
Friainya  377.  380. 
Frisingensis  dioeceais  384.386. 
Froohouen,  in  Suevia  285. 
Fuegelstal,  Voulstai  976.  288. 
FQrstenfeld  (canpns  principia) 

453.  466. 
Fürstüwe  353. 


Digitized  by  Google 


481 


Ga iisbar h  326, 

(laimersliaim  414.  ff.  424.  ff. 

Galiia  391. 

Gebeospach  255. 

Geikricbeirittt  S38. 

Gebrichiogio,  vineae  48. 

Geiselbering,  y.  GisollinriDgin. 

Geisenfeld,  v.  Giseinfeld. 

GeisÜDg,  prope  Aerdiog  193. 

Gelicben,  mons  241. 

GelloIGngeu  102. 

Geppinhaeim  309.  iu  ripa  flu- 
minU  bene  317.  331.  mo- 
leodman  334.  339. 

Genevtt,  Graeutt  428.  429. 

Geyrstal.  ecciesia  466.  472. 

Gibeslorf  82.  83. 

GiselbartesJorf  267. 

Giseibartesriutb  242. 

Giselberingen ,  Gisilheringen, 
Geiselbering  181.  192.  220. 

Giielingea  256.  261. 

Giienliutea  245. 


Gisenveld,Geiseiireid36.413.ff. 
GI(i{^govia  459. 
Gotpuldigiu  251. 
Goumbach  267. 
GotraUperg  99. 
Grauindorf  267. 
GraTtogadem  237.  238.  240. 
Grnninpprr  251. 
(ir;i//n  179. 

Greriiheioi,  Cremeheim  285. 

302. 
Gretüch  237. 
Grimma  (Crema)  376. 
Grimmona  (Cremona)  387. 
GruoniiwiieD .  Grovnawiseii» 

pratum,  Tide  Halle. 
GruUa.  pefm,  v  fJ;illp 
Gruzziogeo«  Gruezziogeu  173. 

179. 

Gveticbenbusea  414. 415. 424. 

425.  428. 
GomprehtiDg  472. 
Gvonng  358. 


Hacliilstalt  115. 

Hadmarsberg,  Srhl.  393.  N.  1. 

Uaesseubeitu,  llasseubeioi  34 1 . 

Hagenaowe  382. 

Haidenburcli,  HatDdeDparcb, 
turris  452.  459. 

HaindliofjsberjT  210  Note  2. 

Halle,  Villa  (Reichenhall).  — 
casalia  250  -269.  295.  306. 
318.  —  fons  salis,  divisa 
in  partes  295.  309.  310. 
quarta  pars  318. 329.  quinta 
pars  284.  sepUma  pars  284. 
ahtel  351.  drio  battel  304. 
DOTem  ahteil  340.  ddodcci- 
ma  pafa,  nielfteil  269.  284. 


—  galgo  :  Cholaer  304.351. 
Fuoriftailer  321 .  Palven  304. 
Plutobovfar  284.  gal^o  dic- 
tiia  Steioani,  Steinga  1^^  271. 
284.  318.  826.  329.  Über- 
fülle, UberuuUe  241.  274. 
iJberrecbe  284.  WilleprebU 
aer  304.  -  loca  et  plateae  : 
ampla  plafpa  284  arpna285. 
fürum284.Kovzeulache  284. 
Selache  285.  Sloche  328. 
suprema  plalea  284.  petra 
Grutte  284.  pratom  Gniooea- 
wIseD,  Grovaeswiseii  248. 
306.  sartagines  284.  295, 
299.  318. 

81 
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Balleidorf  352. 
Hnlspruon,  abbatia  454. 
Hangenbein  353. 
Harde.  zera  276.  289. 
Ilardersbach ,  Haerdesbacb, 

Haerdersbach  172.  180. 
Harlhavsen  464. 
Harlingen 

Hartratesbouen  28G. 
Haupach  270. 

Hebing,  Hebingin,  Hebio  289. 

Hecroiishüue ,  v.  Ecgemund- 
bove. 

Heg.  Hög  42L  42iL 
Heida  30,    Heide  5S-  6L 
Hekingin  267. 
Helmincbouen  178. 
Uelmprehlingen  217. 


Hennenlal  285. 
Hergersperch  270.  273. 
Heriprantesdorf  128. 
Herrandstein  393.  Note  L 
Hesseopach  314.  315. 
Hintinburch  172. 
Hohdorf  169. 
Hühenbart  246. 
Hoiaudia 

Holzhausen  193.  IM. 
Holzbusen  2V3. 
Hove,  zim  267. 
Hove,  zem,  ad  curtem  276. 289. 
Hule  7SL 
Hunoltinn^en  335. 


Hus  255.  258. 
Husin  (Uallenhausen]  52. 
Husen  (Hausen  L  Ldg.  Schon- 
gau)  257.  269.  290, 


I. 


Idenstetin,  Idensteti  259* 
Jerusalem ,  Jerosolimae  373. 
377.  378.  380.  381.  382. 

aaL  m  4iiL 

Tgenhusen  285. 


Imercbaira  341. 
Isena,  fluvius  263.  317 
Isonzo,  Ysonzo  363. 
Italia  383.  886.  388.  4fiL 
Judeobrukke  cf.  Ratisbooa. 


L. 


Laber  414.  ff.  iiS.  ff. 
Landeshut  22±  U3.  446.452. 

453.  455.  460.  conveolus 

ib.  455. 
Landoltesdorf,  LandoUestorf 

277.  288. 
Lan<]fenchunizea  265. 
Langengisilingen  244.  cf.  Gi- 

selingen. 
Lelingen  168. 
Lengendorf  33jL 
Leonberg  215.  Note  L 
Lindenloch  das ,  bei  Azfeld 

136.  Note  2. 
Liubenbruke  317. 


Liubheringen  171. 
Liubstete,  Liubstelh,  Liupstet 

244.  25L  252 
Liubnizi,  hoba  regalis  165.  ^ 
Liuthartingin,  superius  et  in- 

ferius  26L  26iL  2&L 
Liuzingen,  Luzingen  330.  338. 
Loben  333. 

Longobardia,  Lombardei  380. 

382.  385.  387.  388.  402. 
Loube  295. 
Lovzzelraade  302. 
Lutranbach  19. 
Lugdunum  in  Galiia  391. 
Luterbach  11^  MiL 


« 
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Maerdingen  285. 
Magensbarh  175. 
Mainz,   Muguutia  386.  411, 

Note  8. 
Mangolstorf  4i8.  429. 
MaDtiching« ,  MiDtiochingu 

158.  168. 
Manlua  387.  388. 
Marcbburcb,  llarbureli  387. 

Mt'diolanum  376.  388, 
Meisa  43. 

Meozeobacb  428.  429. 


Älessina  401. 
Milingen  169. 
Min/a  33i. 
Moerin^ei)  174. 
Mugoiitia,  vide  Mainz. 
Mooieo  ihk,  254. 
Mortm  389. 
Mosen  322. 
Movlhus  306. 
M!)p!(lorf  400. 
Muni.hrn  377.  380. 
Mu«»&a  74. 


Na  119 

Nanifif  ebtesdorf  267. 
ISalcrnherrh ,   Natpurcb  390. 

460.  406. 
Naureth  38S. 
Neapofis  400.  403. 
Neuburg  an  der  Maogfill  393. 

Note  1. 
Neunhdr^  am  Inn  456,  457. 
Nider-Fluzzen  265 
Niderbeim,  Mdeibaeim  234. 

236.  353. 


Nider-Hintpach  324. 
Nilenove  III. 
Niiiforben  285. 

Niunbusa  (Neubaus,  Ldg.  Nit- 

tenau)  18. 
NiuuuenbiiM(Neiiliattsan,  Ldg. 

Landsbut)  16.  80. 
Niwenburch ,    Castrum  mar- 

$<  )):il<  i  de  PapeDhaim  392. 
Norlcüwi  51. 
Nürnberg  381. 
Nuzzedorf  347. 


Oberdorf   (Obemdorf,  Ldg. 

Rottenburg)  83. 
Oberndorf,  villa  242.234.354. 
Oderancbanriul  166. 
Oetinga  445. 
Ortenburcb  458. 
Oflarndorf  308. 
Olenttaf«  S91. 
bthramsdorf,  Otramidorf  176. 

289. 

Otprehteadioiiea  172.  312. 


Ovprecbtesboiirn  apad  Sve- 

bisbewerd  359. 
0?bermarch»  maiisus  et  aUva 

307. 
Ovfhusen  205. 
Ouste,  curliä  2G1. 
Onendorf  320.  837. 
Ovtinge.  T.  UtiBgia. 
Oww  289.  in  der  Oire  307. 
OviiBspercii  241. 

31» 
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G«ograpluschef 


Quolntal)  yide  Cholotai, 


Raitenbuch,  Ueileabucb,  mo- 

nasterium  234, 
Rastatt  ii6. 

Ralispona,  Radispona,  Regina 
Urbs,  RegineDsis  urbs  17« 

2V.  00.  92.  122.  217.  373. 
375.  376.  386.  kkk,  445. 
4CG.  —  Ahakirifhn  ( .\rh- 
oder  Eykirchen  am  JLith- 
hause)  38.  —  capella  s.  Ge- 
oigii  38.  —  monasterium 
8.  Emmerammi  1  ff.  —  mo- 
Daslerium  superius,  Oberen- 
muDstiura  147  ff.  — ^  mo- 
nasterium ioferius  82.  S. 
Petri  ecc) .  in  suburbio  20 1 .  — 
Platea  lalioorum,  inter  la- 
tinos  127.  —  Pons  iude- 
orum,  Judenbrukke  185, 
Note  1.  —  VVeslerburk,  oc- 
ddentalis  pan  ciTllatia  iS3. 
187. 

Raueona  384.  385. 
Regenstauf  157,  Note  5. 
Hc^inmaringin  266. 
Rehnus,  Renus  387. 448. 452. 
Riding,  basiUca  259. 


Rinnen bacb.  vinea  184. 

Rintpach  33t. 

Riutaren  267. 

Riute  168.  260. 

Riute»  Ruite  (Yogtareiit)  95. 

96.  Note  5. 
Riutelspach,  stabttlaria  curtis 

207. 

Roma  374.  378. 380. 382.403. 
Rorbach  17G. 
Rossespach  270. 
Rossoltesperge  330. 
Rote,  duae  curtea  et  molen- 

dtnum  279. 
Rotehouen  267.  307.  332. 
RoTdmarspercb  310. 
Rovle  74. 
Rovtel  309. 

Rovzenlache  vide  Tlalle. 
Rudinaidveldeu,  c<jU>lrum  446» 
461. 

Rvena,  nonagterium  466. 
Rute  (Ried)  260. 
Bute  358. 

R Viehöven,  vüla  192. 
Ruzzia  389. 


Saelitbbrunne  301. 

Sala  flumen  240. 

Salaha  301. 

Salal  175. 

Sallahobat  31. 

Saliaba,  flumen  241. 

Salzburga  826.  Rrindnidis  eo~ 
clesia  320.  domus  prepo- 
•iturae  bercbteigadem.  357. 


SDncfnm  Martinum  ad,  194. 
Sancli  Vpoliti  civitaa(St.  Poel" 

ten)  453. 
Scafwarte  90. 
Scernizwalt  62. 
Scbaumburg  am  Berg  188. 

Note  3. 
Scberlovinge  358. 
Samberg  237. 
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Scrainpach  superius  2^1. 
Sebach  265. 

Segelbach  SIL 
Selache,  vide  Halle. 
Sibenheich  302. 
Sicilia  401. 
SigbarUell  428. 
Siroanniggan  3X 
Slat  U2. 
SlaU 

Smidedorf         26L  267 
Sokkingin  24iL 
Sudele  358.  • 
Slaroberg,  Castrum  391. 
Stetin 


Stovfa  157. 
Strazcbircbe  101 
Strazloch  390, 
Strubinga  38L  452. 
Suabeluuis,  Swabelwis  73.  98 
Suarzaa  246. 
Sueiniocandorf  3^ 
Sueikendorf  1  <>6. 
Suevia  ML  391. 
Sunerbinnen  164. 
Swalwen  2iL 
Suuarrenbach  244. 
Swebishewerde  359.  400. 
Sjdon,  civitas  384. 


I 

Überfülle,  UberuuUe,  v.  Halle. 
Uberreche,  Halle. 
Uberse  202. 
ülberch 
Ulma  aM. 

üngaria  314.  3S9.  m  4mL 


ünhuMental  220 

Vodilhalminf^iii  2V7 
V'olinge  34:}. 

Urbach.  Uribahc  259.322.351 
Vttenchoven  468 
Utingin,  Ovllnge  352. 


Wach  rein .  Wacberaio254.34ü. 
Waecenhouen  277. 
Uualarseo  2IL 

Walda.villa  iuxtaNuinhusa  i& 

Walde  291.  3M. 

Walhesperc  Mfi. 

Waliwes  241L 

WalsUt  285. 

Walteodorf  aM. 

Wallhersdorf  193 

Waith ersperrh ,  lucus  juxta 
Luipstet  25  f 

Waltherswilaere  2M. 

Wallkeringen  iS(L  181. 

Wasenwise,  molendinura  259. 

Wazzerburch,  raslrum  et  Co- 
rnelia m 


Weltioburch ,   claustnini  82. 

altare  s.  Georgii  ibid.  83. 
Weng  45Ä. 

Werde  (Donauwörth)  302.  cf. 

SwebLshewerde. 
Werde  353. 

WVrgilaperga,  vineae  168. 
Werisingun,WerensiDgen  163. 
171 

Weslerburc,  v.  Ratisbona. 
Widaehe,  Widehe  2^  2fiL 
W  idenpach  2fi2. 260. 27^  34 1 . 
Wienna,  Wiena  323.  iM. 
Wihcozing 
Wihennahten  285. 
Wihinmichil  81. 
Willeprebtaer,  t.  Halle. 
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VVinedehusen 
Wintpozzingia  2(>7. 
Winizer  464. 

Wirceburg  376.  385.  cf.  Er- 

bipolis. 
WisiOeh  168. 
Wilenriutb  242. 
Wizzenchierchen  164. 


Zagelravl»  moleodinum  224. 
Zem-HoTe»  Tide  Höre. 


Wolferstat  285.  30i. 
Wolfratbusen ,   Castrum  379. 

381.  383.  390.  391. 
Wolfstain,  Veste  bei  Lands- 

hat  183.  Note  3, 
Wornatia  386,  Note  2. 
WurmesheiOL  853. 

Zim-Hove,  vide  Hove. 
ZoDling  47|. 
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Aaron  156. 

Abenbor?,  Ahinberg,  Amberj:^, 
comites:  Rapoto  239.  248. 

—  Fridfriciis  330. 
Abensberg,  Abnisperg,  corai- 

ie»,  161.  Note  4.  —  Eber- 
hardus  1 14.  —  Altman  1 16. 
221.  Note  1.  —  Eberhard, 
fii.  eiasd.  canon.  dein  pre- 
p08.  nilishonensis  ibid.  — 

—  Hermannus  prepos.  co- 
milisllo.  —  Megengoz  pre- 
positiis  comitis  116. 

Ablaz :  Liulwio,  et  Vto  nepos 

eiua  208. 
Acili,  Yide  Azüi. 
Acilinus,  v.  Azilinus. 
Adnia  41.  68. 

Adaiber.  Adalbero,  Adnlpcro, 
Adelbero,  Adilbero,  Alhcro: 
Adaiber  171.  208.  —  Adal- 
bero 46.  48.  59.  158.  166. 
167.  Adalbero  nobüb 
paar  72.  — Adalbero,  nob. 
▼ir  (coBB.  deEbersberg?)  et 
soror  TuU  160.  Note  4.  — 
Adalpero  8.  33.  48.  — Adal- 
pero,cellerarius53.  — Adel- 
bero 282.  312.  ~  Adilbfro 
274.  —  Alber  117.  —  Al- 
bero  79. 

Adalbert,  Adalpert,  Adalperbt, 
Adalpreht:Adalperbt  t.9. 10. 


14.  —  Adalbrebt  t.  30.  — 
Adalprcht  29.  32.  42.51.54. 
.71.158.  163.  167  109.195. 
197.  200.201.2üt).—  A.Jal- 
prehet,  rector  urbis(Ralisb.) 
70.  —  Adalpret  3». — Adel- 
breht  81.  —  Adelbret  49. 
—  Adelpret  55.  —  Adal- 
bertus  68.  82.  —  Ail  >lp*  rloa 
9.  22.  40.  158.  161.  ~ 
Adalbertijs,  abbas  s.  Em- 
merarami, V.  Halisbona.  — 
Adalbertus,  rellerariiis  64. 
— -  Adalberluä,  ep.  frising. 

Friainga.  —  Adetbertof, 
Jerosolimita,  t.  Werde.  — 
Adalpertua»  inooachua  9.  — 
Adalpertus,  nobiti«;  vir  19. 
40.  —  Albrelh  117  —  Al- 
preht  213.  —  Albertus  100. 
110.  —  Albertus,  archiep. 
salisb.  V.  Salisburg.  —  Al- 
bertus episc.  patav.  v.  Pa- 
tavia. — Albertus  rez,  Y.Ger- 
mania.  —  Albertaa,  scHptor 
librorum,  v.  Scriptores. 
Adaldegin  53. 

A(?.i!frit  IV.  28.  159.  —  Adal- 
frit,  fraler  Hawardi  180. 

Adaiger,  Adelger:  Adaiger  9. 
20.  25.  27.  ~  Adelger  284. 

Adalgoz  46.  —  Algoz  100. 

Adelgunt  261. 
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Adalhaid,  Adalhait,  Adelheid : 
Adalheid  —  Adalhait 
194  199.  200.  —  Adilheit 
110.  —  Adelheid,  ux.  Pe- 
ringarii  coroitis.  v.  Sulzbach. 
—  Adelheid,  Adelheit  8L 
86,  IM.  IM.  120.  274.— 
Adelheint  79,  —  Adehaith 
7^  Alheidis  iL 

Adalhalm  274. 

Adalbard:  Adalhard,  centurio 
—  Adalhart  24.  48.  üiL 
ßfi^m  164.  im  lÄL  182. 
185.  196.  198.  202.206  — 
Adalhardus,  advocatus  Adal- 
piric  2L  —  Adalhardus 
52.  —  Adelhart  96. 

Adalheri  37.  —  Adelher  ai. 

Adalhoh  2Ü.  34.  IM. 

Adalhun  S.  23.  37.  67. 
Ifii  205.  2üa. 

Adellint  ÜB. 

AdaloU  23. 

Adalpero,  Adalbero. 
Adalpert,  v.  Adalbert. 
Adalpirc,  ux.Uuillihalmi  13.27. 
Adalpolt  23.  Adalpoldus  2Ü. 
Adalprehl,  v.  Adalbert. 
Adalpurc  1_L 

Adalram  2L  —  Adalram,  nobil. 

2L  —  Adelram  2B± 
Adalrih  8.  51.  liVL  —  Adel- 

rich,  nob.  homo  247. 
Adalsuuint,  nob.  mul.  12. 
Adaluuart,  Adalwart  ülL  ^ 

71.  72.  73. 
Adelgarda  73. 

Adelgisingin :  Wernhart  261. 
2fii 

Adelhartesheim,  Albartesheim: 
Gotefrit  305.  332.  056.  — 
Liutoldus  332. 

Adlslot,  Roydprebt  44. 


Aegilsheiro.  Egilsheim:  Engil- 

ram  et  Lainprebt,  fraUes 

253  254 
Aehsenhaim,  v.  Haessenheiro. 
Aeicheim,  Aichaim,  Aicbeiro, 

Eicheim:    Dietmarus  309. 

327.  —  Liutoldus  32L  334. 
Aeichhorn,  Aichhorn,  Aichorn, 

Chovnradiis  311.  3^2.  3^ 

—  Ovdahic  133.  —  Uuo- 
diger  145. 

Aeigelenchouen:  Dietmarus 
31fi. 

Aeinharstetorf:  Sigbuto  335. 
Aeinwich  312.  —  EiowichlM. 
202. 

Aeisteten,  v.  Eistet. 

Aemcinsbach ,  Emzinespach : 
Chovnrat  212.  335.  34Ü. 

Aemphingin,  Amphingin:  Liut- 
win  262.  263.  3M.  —  Ec- 
gehreht  263. 

Aeppingin ,  Eppingen :  Eber- 
hart 253.  2M.  —  Weren- 
herus  357 

Aerbiogio:  Ovdelrich  271 . 

Aerbo,  v.  Arbo. 

Aeribenhouen:  Hermaa  178. 

Aeribo,  v.  Arbo. 

Aeskwin,  v.  Ascwin. 

Aetele,  halgravio  de,  v,  Was- 
serburg, comites. 

Aezil,  ?.  Azil. 

Affaller:  Wilhalraus  IM. 

Affolterpah:  Cbiino  IM. 

Agareni,  v.  Tartari. 

Agast :  Dietmarus,  297. 

Agaiba  5^. 

Ahaeira ,  Ahaim .  Aheheim, 
Aheim  :  Engildich  '^05  319. 

—  flotftfridns289  305  322 
325  —  Hartpreht,  Haiiber- 
tus  211.  325  —  Uerlwich, 
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Herfuuicus  261.278. — Idn- 
rirh  271.  —  N,  N.  vicedorai- 
iius,  V.  Bavariae  vicedooi. 

Abedorf:  Wiroth  261. 

AbekiiMO,  AkuseD:  OTdalri- 
au  Qob.  808.— Trau 
ux.  eius  308.— EswiQ  58. 

Ahekircheo:  Bruno  127. 

Ah'^predjnfjen  :  Heinrinus  3W, 

Ai(  haiiu,  vide  Aei<  haim. 

Aichorn,  vide  Acichbom. 

Aiomusse :  Orlolf  82. 

AiterbouiB  vide  Eiterfaooia. 

Akker:  VIrieut  etEnfrinanit 
filüBerkto,  etiofomeonia 
MargareU  et  Meigardi«  194. 

Atapolt  22. 

Albarich,  Albrih ,  Aibricus: 
Albarich  195.  —  Albrib,  ad- 
vocatus  157.  —  Albrib,  8. 
14.  23.  26.  28.  33.  48.157. 
196.  —  Alkriciu  179. 

Albecbaim:  OTdalrieas  816. 

Albege:  Beringer 987.--Wilbe- 
gOYe  286. 

Alben  75.  86  87.  107  -  Al- 
ben, Alhun  frati  r  piin  crnae 
Goliscalci  88.-^Alljn  94. 

Albensre  Chonral  192. 

Albeoowe:  Haeinncus  32 1 . 322. 

AlbeDskeim  Albonidieiin. 

Alber  vide  Adalbero. 

Albertus  yide  Adalbert. 

Albeuuin,  nob.  bomo  163. — 
Albeuiiine  35. 

Albin  51.  — Albinus  milea  71. 
cf.  Alben, 

Aibu  vide  Aibeu. 

Albo  89.  91. 

Albretb  vide  Adalbert. 

Albriens,  Albrih  v.  Albarib. 

Albno,  AlboD  i :  AI  bun54.1 0 1 . — 
AiboD  pater  Ortwinict  Gote- 


boldi77.  —  Albuni,  ciris  rat. 

76  —Alpuni  10.  cf.  Alben. 
Albuai.<«heira  ,     Albensbeim  : 

Dietmar  248.  253.  254.  — 

Cbonratk  el  Dielrick  fralres 
'    954.  963.  —  Ovte  300.  — 

Arnoldus  328.  341. 
Alburch :  Adelricb  71. 
Albus  Gotfridug  et  ux.  Juditb 

120.  Iäl.-Uemnciu299. 

306. 

Albviica  et  filii  eius  19. 
Alcbimifta  qnidain  467. 
Alckisgeii:  Gunther  839.  — 
Ovdalricoa  339. 

Aldersbacb  abbates:  Heioricb 
443.  444.  —  Hugo  445. 450. 
ff.  454.  —  Cbunradus  de 
Budweis  455.  ff  469.  — 
Heini  icuH,  priusabbas  cellae 
principis  469.  —  Heroldus 
479.478.^Ghaiiiiradq«  473. 
prior:  Gnotheras  448.  444. 
445.  —  fratres :  Chunradaa, 
aurifaber  450.  458.  —  Co- 
Iumhanus460.  —  Dietmarns 
de  Patavia  conver.sus  461. 
—  Otto  4G4.— Wippoto  464. 

Alerheim:  Ovdelricus  287. 

Alewicus,  ux.  Diemovt,  et 
filiae  II aektkildis  etChoTo- 
iza  311. 

Alferahasen ,  AUbrskovien: 
Adelbertoa  310.  —  Volcmar 
3iV 

Al^n/  vide  Adalgoz. 
Aiii ai  tesheim    yide  Adelbar- 
tesheiiu. 

AlbaidU  vtde  AdalkaM. 
Alhker  94. 

Alinpach:  Pero39.47.— Bnod- 
iger  117.  118.  190.  191. 
194.  137. 
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Penonea- 


Allinchouen :  Eberhard  86. 
130. 

Alman  Hartaian  132. 
AlmaimeiTeldeii :  Ghoiirato 

357. —  SifridQs  et  fil.  saos 

HdiiricQS  357. 
Alpreht  vide  Adalbert. 
Alpuni  vide  Albun. 
Airsburg:  Hiitegrim  et  Yodal* 

rieh  174. 
Aistantingen :  Werenhardus 

356. 
Alta  908. 

Altaha:  Riehixa  maodp.  86. 

Altdorf:  Rudgerus  223. 
Alteobrvch :  Albrebt  350. 
Altenpiircli :  Tlermannus  346. 
Altendurl,  Altindorf,  Grafen 

57.  Notes.  —  Heinrich,  127. 

128.  129.  131.  advocatus 

Emmeram,  cf.  Raüsbona. 
Aiteatanna :  Otto,  capellanos 

Ghononia  ep.  Ratiab.  107. 
Attman  15.  36.  55  107.  158. 

168.  172  206.  -  AlUnan, 

edituus  116. 
Altolf  8. 

Altnn,         Olhalmi  35. 
AkuoQi.  161. 
Amalgis  45. 

Aroalperht  9.— Amalbertua  40. 

Amalriiaa  92. 

Amalnne  88.  —  Amalungus, 

avus  Marquardi  nobilis  ho- 
minis et  fratris  eiua  Ge- 
bini 39. 

Amarangen,  Aineranga :  Pabo 
264.  266.  283.  363. 

Amberg  eomites  v.  Abenberg. 

AmbiDgin :  OTdelschalch  875, 

Amelbrock:  Rovdiger  350. 

Ameranga  vide  Amarangen. 

AmpbiDgin  (Ampfiog,  Ldg. 


Mühldorf)  Gotefnd  135.  cf. 

Aeniphingin. 
Amuia,  iiiia  Enci  18. 
Anagast  84. 
Asagiol,  Amolt  64. 
Anastalt  80.  83.  84. 
Aoaiia,  Chonradus  preco  339. 
Ancinchirchen,  Anzenchirchen 

Prunn  283.  —  Wichmanaua 

345. 

Andechs  eomites  de,  etdeWolf- 
ratshauseu,  marchiones  Is- 
triae  et  dneea  Meraniae: 
HeiDricns  I.  ep.  ratiaboD.  t. 
Ratiabon».— Heinricus,  ne- 
poa  eins»  com.  de  Wolfrat- 
eshuspn  376,  advocat.  mon. 
s.  Emerami  v.  Ratisbona  — 
Olto  ep.  haben herg.  v.  Ba- 
benberg. —  Bertholdus  mar- 
chio,  frater 6108377. — Hein- 
riena»  marcbio  Istriae  381. 
388.  387.  maiebio  de  Ao- 
desze  398.  —  Ecchebertus 
ep.  babenberg.  v.  Babenbcg. 
—  Oltodux  Meraniae,  frater 
Heinriri  raarchionis  382. 
383.  386.  387  388.  399.— 
(OltoJ  dux  Meraniae  [filiiis 
dttda  Ottenia]  386.  898. 
393.  Note  1. 

Anglia:  [Isabella]  Angliae  re- 
gis  filia,  tertia  uxor  Fride- 
riri  II.  imp  880. 

Anguire:  Rovdiger  128. 

Anno  21.  40. 

Anshalm  49.  198. 

Antberingen:  Hartmannus  357. 

AntBuelt:  Adalhoh.  44. 

Antnoich,  Antwich  36. 37. 63. 

Aajensis  episropus     N.  458. 

Anzo  27.  35.  196.  198. 

AoTttingm:  Aipertua  115. 
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Appalp«?dorf-  Gebehardus  281. 

Apulia:  I  nderirns  rex379.cf. 
Germaniae  reg(»8 — Manfre- 
dus,  Menfiidug  400.  402. 

Aquilegeosis  patriareha  N.  N. 
S83. 

Arbo»  Aribo,  Aripo,  Aerbo, 
Aeribo. :  Arbo  36.  —  Aribo 
33.  35.  39.  43.  46  — Aripo 
advocatns  emmeram.  vide 
Ratisbona.  —  Aerho  156. 
157.  161.  163.  166.  168. 
170.  173.  183.  106.  — 
Aeribo  ainrtv.  moBatt. 
Obamnnst,  Richiou  n%w 
eius  172. 170.— Aerbo  900. 

Arcfao  156. 

Arensperrh.  Arnsberch:  Gote- 
fridus,  et  tilii  eius  Gotefridus 
et  Hadebrant  331.  350. 

Armer,  Vlricb  113. 

Anigit  96. — Ar&M  41. 

Arnolt  0. 30. 30. 50. 00. 72. 84. 
85. 174. 175.  185.— AraoU 
frater  HeiraoDis  prepositi  s. 
Petri  il  Arnf.IduK(>i.208. 
—  Anii)l(iii>  liber.  vir  312. 

Arnowe:  Kovdegenia  332. 

Aruperht  9. 

Anuberch  Arensperdh. 
Artolf  197. 

Ascowa,  [Aschau»  Ldf.  Mfllil* 

dorf]  PertoU  250. 
Ascoawe  [Hohena.schau,  Ld^. 

Prien]  Choiirarltis  ffn  A  pt 
frater  eiuä  Utlo  de  Peruowe 
333. 

Aftcuuia  13.  28. — Aschuin  55. 
— Aeftcain  251. — Aeskwia 
preÜMtat  et  uxor  eius  HÜUk 
borg  157.  158.  —  Aicwi- 
nne  40. 

Aipan:  Ghowadiift  297. 


Aapehrt  10.  —  Asprebt  liJ 
Atasfeh:  Chonrad,  viUkua  136, 
Atnal  vide  Atleuat. 
Ato  13. 

AtteBit,  Atoat:  Ovdalriciia 
397.329.338.— EkkelHurdna 

et  Sigboto,  fratres  eius  327. 
Attenhouen:  Burkinrdus  101. 
Altenper;^:  Volehemares  134. 

Aua  75  199. 

Augustensp.s  episcopi:  Eberhar- 
dus  3 1 . — Sifridua  381 . 398. 
—  [Sibot]  380.— Hartman- 
oaa  403. 

Aoo  157.  Auo  aduocatuf  domne 
Traten  156. 

Aurifices:  Ghovno  47.  —  Got- 
fn,!„^  106.  —  Uecii41.  — 
ll(Mmii  87.  —  Ovzi  77. — 
Pennu  47.  —  Perinljarl  Ö6. 
87.  —  Pernolt  41,  85.  — 
Eicbaliii47.— Salnan  110. 
— Sigehart74. 77.78.100. 
— Wiriolli  Wirat  113.140. 

Anatria ,  marcbiones  et  ducea : 
I.iupoldiis  fIII(IV)l  marchio 
de  orieotali  regno  264.  ui. 
Austriae  283.  363.  374.  — 
Liupoldus[lV(V]]  filiuä  mar- 
cbioois  Liupoldi  264. — dux 
BaTaiiae  978.  et  Bavaria — 
Maria»  usor  eitti  978. — 
Bertha ,  filia  march.  Liu- 
poldi III(IV)  264.  — Hein- 
ricus,  Austriae  (hix  (II)  et 
Bavariae  (IX]  293. 295.302. 
323.  —  advocat.  monast.  s. 
Emerauimi  109.  cf.  Bavaria, 
Batisboiw.  —  Liapoldiii 
[V(VI)}  61.  dneis  323.  — 
He  in  Heus,  frater  dveis  Lia- 
poldi  [V(V1)]  advocat.  mon. 
s.  EoMraari  125.  cC.  üatiib. 
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Personen 


— Heinricus  iuoior  dux  fne- 
po8  Liupoldi  V.]  advocat. 
mon.  s.  Emerami  126.  cf.  Ra- 
lisb.  — Liupoldus  [VI(VII)] 
383.384.397.  398.— Fride- 
ricus  ril)  m  3S7.  399  — 
Fridericlis  (f  1268)  402.— 
Albertus,  rex,  et  ux.  Eli- 
sabeth, V.  Germaoiae  reges. 

—  Fridericus,  rex,  v.  Ger- 
man, reg.  —  Austriae  duces 
U6.  4V7.  458.  459.  461. 

Austria:  Naotwich  174. 
Auwenihouwen:  Ghovnrad.  42. 

B. 

Babenbergensis  ecclesiae  epis- 
copi  210.  Note  2.  —  Otto  L 
374.  375.  —  Heriroannus  II. 
20^  3TL  —  Eccheberlus 

385.  m  m  m 

Babingen .  Paebingin :  Walt- 
here  270.  —  Ekehart  2M. 

Pabo41.  156.  IM.  iML  168. 
169  3iiÄ.  — Pabo,  Baboab- 
bas  roonast.  s.  Emerammi, 
V.  Ratisbona.  —  Pabo  comes, 
V.  Ratisbona. —  Pabo,  trans 
pontem,  ultra  pontem  327. 
337. — Pabo,  dominus,  socer 
Ueinrici  de  Eschelberg  338. 

—  Pabe  208. 

Paccharn :  Aeribo  filius  Engil- 

die  256. 
Pache,  Ghonradus  333. 
Pacbehuseu :  Megiugoz  103. 

120. 

Bacheim:  Rovdegenis  2äL. 

Pacberingen :  Me|^nnhardus>  et 
Meginhardus  sororius  eius 

Paebingin  vtde  Babingen. 


Azala  25,  Azela  57. 

Azaman  8.  22. 25.  39, 196.  — 

Azeman  198. 
AzeCruda  198. 
Azicho  284. 

Azila  IL  3(L  ^  206.  — Azi- 
la  et  soror  eius  Gotlint,  mu- 

Heres  ingenue  4Jl 
Azili ,  Acili  ÜL  Ii  21Ji2. 

28.  30.  32.  35.  5Ü. 

119.  — Azilinus  22.— -Ezi- 

linus  206  — Aezil  181.202. 
Azo  2L 

Azze,  Ruopreht  190, 
P. 

Paene:  Fridericus  309. 

Bailincbouen ,  Belenchouin : 
Ascwin  4fi.  oü.  Ortwin  5Ä. 

Palatini  comites  Bavariae:  Kon- 
rad 232.  —  Irmingart,  filia 
eius,  V.  Sulzbach.  —  Rat- 
bot, Ratpoto  43.  advocatus 
monast.  s.  Emerami,  Tide 
Ratisbona.  —  Otto  (V.  VI. 
VII,  Vlil)  et  Fridericus,  v. 
Wilelinesbach.  —  Rappato 
398.  V.  Sponheim -Ortenb. 

Palatini  comites  Rheni:  Otto 
V.  Bavariae  duces. 

Palci  IM. 

Bälden:  Baldolfiis  2Ü2. 
Balder:  Eberhardus  2^ 
Paldrad  34. 

Paltersbusen :  Odalrich  6^ 
Pallhilda  L 

Baltrameshouen :  Rehewin 
286. 

Baltwin  59.  —  Paltwin  179. 
m.  —  Paldewin  76.  77.— 
Baldewin  99. —  Paldewinus 
118  214.  —  Baldwinus  324. 
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Bammencbouen  AdaUuurduiet 

Purggehaidu^  59. 
Pamsaer,  Fridericli  III. 
Panholtz,  mileiiSa. 
PaDifex:  Marchwaft  68. 
Papenbeim,   mancalciit  da, 

Barba,  cum,  v.  Miterobarto 
Parbigin,  ßarbiDgen:  Kber- 
hart  213.  —  Engilprebt  et 
uxorMargarela  i^ö. — Heia- 
ricus,  tlm$  piscatorU,  et 
nior  AlhaiiOt  393. — Hain- 
rieh  106. 
Barcatein,  Parcktteina:  Frida- 
ricus  340.— Haiorich  i87. 
2i6 

Parteostein»  dum  i  n  us  N.  N.  458. 
Partigin,  Heinricus  119. 
Parvus,  Gütfril  18j,  —  Fern- 

bardns  110.  —  HaiDriciu. 

flliosaius  110. — OrtraDaior 

Heiorici  ilt.^RichoUuaTS. 
PascbalialLpapa,  v.  Pootificai. 
Paslberc :  Rovdegerus  291. 
Pastuch,  abbaüa,  N.  ablMs 

453. 

Basjlea»  Perbtoldua  acriptor, 

y'ide  Scriptores. 
Patarieoa  SS. 

Patafiaoias  apiacopiSI  O.Nota 
2.  —  Vmlo4öl,  NotaS.- 
Engelmarus  451 .  — Gerhar- 
dus  411.  —  Regenraarui 
364.  —  fGebhard]  38i.  — 
Wenihardiis  445.  453.  — 
Albertus  4(36. 

Pataviaiuii  acdaaiaa  admati: 
üdalricui,  Tida  Fornbach 
comitea. 

Pateringia:  Oitaaar  134. 

Pato  168. 

BaTariaa  dacaa:  AcmiK  408. 


411.  — llainricus  (IX)  374. 

—  Heinritus  (X)  78,  Note  1. 
375.  —  Liupoldus  (ij  el  u\. 
Maria  S78.— Haiaricua  (XI) 
S93.  S95.  SOS. — Hainrieua 
(XU)  107.  205.  Note  1. 
377.  378.  —  Otto  I.  336. 
377.  cf.  Witelsbach.— Lude- 
wicus  I.  210,  Note  2.  379. 
380.  381.  382.  383.  384. 

385.  39Ö.  399. ;  advocatus 
mooast.  Obermdaster  213. 
S17.  ^  Olto  ll„  aomat  pa- 
lat  Rehni  917.  881.  385. 

386.  387.  388.  390.  391. 
892.393  394.  399.  400.— 
Elisabeth,  filia  eiua,  ux. 
Kuuoradi  ducis  SueYiae391. 
399.  — Liidewicus  11.  387. 
395.  403.  444.  —  uxures 
aioa :  Maria,  filia  dudi  Bra- 
banciaa  387. 400. — [Anna] 
403.— Ludwig  III.  438.459. 
460.  cf.  Germaniae  reget. 

—  Ludwig,  Markgraf  [von 
Brandenburg!  473.— Otto, 
K.  Ludwigs  Sohn  183,  Note 
3.  —  Stephan  [mit  der 
Hafte]  473.  474.  —  Fri- 
daricua ,  filiua  anua  474. — 
AlbarCoa  [fiL  Lodoriai  HI.] 
474. 

Duces  Bavariae  inferioris : 
Heinricusl.  205,  Note  403. 
445.  453.  —  uxor  eius  |Eli- 
sabeth] ,  ülia  regis  Hiinga- 
riae  403.  —  Oltol.  443.  446. 
447.  448.  449.  451.  453. 
454.  455.  457. 458. —nxor 
eius  [Agnaa]  455. 459.  460. 
465.  466.  467.  474.  — 
Ludwig  fOlto.s  L  v.  N.  B. 
Brudar]  444. 445.^  Staphan 
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Peraonea- 


[Otto  L  Bruder]  447.  iM. 
4^9  450  45t  ^.53 
455.  457.  uxor  eius:  Jutta, 
filia  Pulkonis  ducis  Polooiae 
4^8.  449  455.  —  Eliza- 
beth [soror  Ottonis  et  Ste- 
phaoi]  4i9.  —  Agnes 
[soror  Ollonis  et  Stephani] 
455.  —  Heinricus  senior  [ül. 
Stephani]  458.  459.  4fil. 
4G9.  4IiL  UL  im  uxor 
eius  [Margareth]  kM^  V7(L 

—  Otto  [II.  Iii.  Stephani] 
^65.  466.  4C7.  ^69.  471. 
uxor  eius  [Richardis]  466. 
467.  —  Heinricus  iunior 
[filius  Ottonis  LJ  4M.  411. 

—  Agnes,  filia  Ottonis  L 
infer.  Bavariae  uxor  Heio- 
rici,  comitis  de  Ortenburg 
4fiL 

Bavariae  inferiorisvicedomini: 
de  Rota  456.  4fiL  —  de 
Strubing  455.  46L  4M. 
N.N.  de  Puchpei^  448.  4M. 
464.  —  Ganzo,  viced.  de 
Rota  4M.  —  Eberlinus  452. 

—  N.N.  de  Aheim  iiii.— 
Albertus ,  quondam  viced. 
452.  —  Eberwinus  454.  — 
Ekkarius  468.  4m  —  Ka- 
rolus  472.  —  Awer  473. 

S.  Pauli  monasterium ,  vide 

Ratisbona. 
Paura garten ,  v,  Povmgarlen. 
Pazaman  ü.  28. 
Bazenhule:  Arnolt  77. 
Pechtal,  Bechtalt:  Pruno  344. 

m 

Peilstein,  comites.  v.  Bielstein. 
Beinzenouwa:  Werinbere  257. 

Peio  159. 

BelendiouiDy  v.  Bailincbouen. 


Pellifex:  Addpreht  120.  -- 
Chovnrad  124.  —  llerrant 
13^  —  Ovdalricus  IM. 

Benedicta 

Penechapelle,  v.  Gapella. 
Pennenuelt,  Pennuelt:  Ovdel> 

ricus  314.  350. 
Penno  13.  14.  22.  4L  47. 

4S.  16L  174u  182.  IM.  — 
Penno,  filius  Liubustae  11. 
Pentilingen,  Penteiingen,  Ben- 
telingen: Ileinrich  42.  53. 
^  56.  52.  fiL  frater  Hart- 
wici  de  Tanna  64.  65.  8Ü. 

—  Chovnrat ,  Ovdalrich, 
Heinrich  76.  —  Ovdairic 
86.  88.  Sä.  94.  9L  —  filü 
eius:  Heinrich Sfi.  89.  äi. 
108.  109.  117.  t25.  131. 
133.  —  Ovdairic  86.  8^. 
107.  109.  116  117.  12iL 
128.  129.  —  EjTgihard, 
Chunradus,  Heinricus  109. 

Perinfaardus,  villicus  TL 

—  Odalricus,  vilHcus  IL 

—  Gotefridus  et  Odalricus^ 
milites  Odalrici  109. 

Penza  196. 

Penzo  24.  25.  197. 

Percbaim  (Bergheim,  Laudg. 
Burglengenfeld  ) :  Dietrich 
210  —  Odalricus  12S.  211L 

—  Otto  Iii 

Percheim  (Bergheim  L  Pflegg. 

Salzburg) :  Tiemo  3ü8.  — 

ülricus,  decanus  357. 
Berchusen,  Perchusen:  Eke- 

hart,  camerarius  97.  —  Go- 

tescalch  76. 
Perchtrat  25. 
Pereuincus  4L 
Perga  (Berg,  Ldg.  Weilheim): 

Wolftrigil  gTö. 


Verzeichaiss, 
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Perge,  advocaU  de:  Cürislina 
805.  —  Adelramus  et  Adel- 
bertus  ±9^        aü2.  3fi3. 

Perge  (QMiodliugberg) :  Batolt 
210.  Note  2-  —  Vodalrich 

Perge  (Berg  bei  Gars) :  Eogil- 

die  250. 
Berge  (Bergeo,  Ldg.  Greding): 

Harlmaiinus  286.  287.  3flt. 

—  lleioricus  314.  354.  — 
Regenoldus  et  Wortwien 
aiL  UL  —  Winlher  303. 

Perge:  Gotfrith  253. 

EeriiU  45.  5k  fiö.  21L  m 
iOl.  —  Berhta,  matrona 
nobilis  [uxor  Sigehardi,  et} 
mater  Werioharü  et  sororis 
eius  155,  Note  L  156.  — 
Berhta,  filia  comitis  Ovdal- 
rici  156.  Note  3^  —  Berhta, 
matrona  182  —  Perbta  5L 
27».  —  Bertha  86.  113.  — 
Periba  37.  62.  107.  — 
Peru  62. 

Perthersgademe ,  Berthersga« 
dem ,  Berlherescadimin , 
praepositi :  Eberuuinus  234. 
235.  257.  262.  269.  274 
2ML  —  Hugo  L  295,  2^2.. 
299.  304.  305.  307.  308 

—  Heinricus  L  316,  318. 
327.  329.  postea  brixinen- 
sis  eptscopus,  v.  Brixioens. 
ep.  —  Fridericus  335. 336. 

—  Hugo  II.  355.  —  Aerbo, 
caDonicua  338.  —  Frideri- 
cus,  presb^terM^  —  pu- 
eüae  in  sancta  conversati- 
one,  sub  regula  s.  .\tigustini 
ibidem  degentes  255.  282. 
288.  354.  coüf.  Muiiheim, 
Poumgarteoi  Puclian. 


Perhtersgadem  :  HermaoQus, 
lapicida  464. 

Perehtoll,  Perhtolt.  Perhtholt, 
Pertbolt,  Berhtoldus:  Pereh- 
toU  8L  —  Perehtoldus,  fil. 
Pezelini  73.  —  Perhtolt  Sfi. 
105    159    173.  175  176 

HL  lÄL  185.  188. 

200.  201.  339.  347.  358. 

—  Perblholt  öl_==  Perhtolt 
63.86.  UL  —  PertoUea. 

—  Pertüld  59.  —  Perhtol- 
dus  TL  105.  324.  344.  — 
Perhtoldus,  abbas  munast. 
8.  Emmeram,  r.  Ratisbona. 

—  Berhtoldus  279.  —  Per- 
tholdus47.  —  Bertoldus  40. 
Perehtoldus  24.  —  Perlhol- 
duSf  de  ordine  fratrum  mi- 
norem, eximiuj»  predicator 
404.  —  Berloldus,  abbas 
garstin.  v.  Garsten. 

Perbtram  3L 

Pcring:  Gotefrit  et  frater  eius 
Perbtoldus  306. 

Periiiger,  Pernger  Perngenis: 
Peringer  8.  15.  72.  214.  — 
Pernger  183.  —  Beringer 
249.  25Ü.  —  Perogerus, 
abbas  Emmeram,  v.  Ratisb. 

—  Peringariiis ,  comes  et 
uxor  Adelheidis,  v.  Sulz- 
bacb,  comites. 

Perinhard,  Bernbart,  Pernhart, 
Perhart:  Pennbart  48.  TL 
106.—  Perinhardus  71.91. 
105.  —  Bernhart  70.  — 
Pernhart  41L  90.  160.  HL 
196.  ML  —  Pernhart,  no- 
bilis vir  157.  —  Perbart  5L 

—  Berharduä  351.  —  Bern- 
hardus  comes,  v.  Sponheim- 


PenoaeiH 


OrteDburg.  —  BernbaFdas, 
eUrevaneiMM,  T^ClareTallis. 

Perliab  42.  196.  —  PerlOTb, 

Berlovb  77. 
Pennan  75.  196. 
Pennuot  199. 
Fern  217. 

Perneke:  Odalricu:»  et  filiiu 
eius  Ekkebeitus  323. 

Pernhoupl :  Ovdalricus  300. 

PernoU  42.  46.  58.  72.  76. 
77.79.  117. 179.181.198. 
199.  — <  Beraoldas  36.  — 
Pernoldus  54«  —  Peruoldus 
caaCOT  emeram.  v.  Katisb. 

Pernowe,  Otto,  frater  Cbua- 
radi  de  Ascouwe  333. 

Pero  25.  27.  34.  41.  181. 
195.  247.  249.  —  Pero. 
nobilis  vir  22.  —  Pero, 
avunciilus  Erchanperli  26. 

Perolf,  filius  Odalperti  34. 

Berolfesbeim :  Covnradus  286. 

Penlata  27. 

Perlker  97. 

PerauiQ  37.  —  Perwin  211. 
Petlenreut:  Hermaimua«  cald- 

fex  224. 
Petto  161.  168.  196. 

Peiachint  25. 

Pezamau  27.  —  Pezeman  t95. 
'  Pezala  27.  —  Pezzila  61.  — 
Pezela  47.  72. 
Pexelineatoff:  Staerfirit  297. 
Pezeman»  t.  Pezaman. 
Bezemos:  Tiemo  77. 
Pezewip  196. 

Bezili>  Pecili,  Pezili»  PezeliouSy 
Pezel:  Bezili  163  165.  — 
Pecili  17.  32.  34.  03.  64. 
—  Pecili,  clericiis  30.  — 
Pezili  15.  48.  öö.  öü.  67. 


195.  —  PeieUoua  42.  196. 

—  Pezel  91. 
Pezo  21. 

Bezzelencbofen :  Beretolt  68. 

Perzila,  v.  Pezala. 
Pfnfrrnrhirrhpn,  Phapheocbir- 

cben  :  Lbüuradiis  325.  332. 

334.  342.  —  Friderudis. 

soror  eius,  uxorMerbotoois 

de  Harde  334. 
Pbabteo:  Heinricaa  354. 
Pbapbelinus  391. 
Pbeferbalg.  Salman  et  soror 

eius  Alta  208. 
Phephinhiisen :   Perloit  iiüus 

i'eitoldi  256. 
Pfergeo :  Heinricus  dec.  146. 
PholesbiTftt:  Pertboldus  350. 
Pbolsowe:  OUo  279. 
Pfrumuelt:  Nitker  303.  — 

Wicpertus ,  raliabon.  ecd. 

ministerialis  313. 
Phunze:  Merbot  350. 
Pbuseii  -  suu  ,  Trulman,  vide 

Trutinan. 
Biburg  (Biburg,  Ldg.  Abens- 
berg) nobiles  161.  Note  4. 

—  Heinrieb  55. 
Biburcb,  Pieburcb  (Vilsbiburg) 

Aerbo  292.  309.  315. 318. 
319. 

Biciebare :  EDceman  78. 

Pictor:  Jacob  206.  —  Racco 
26.  —  Wailber  42.  68.  69. 
71.  74.  75.  78.  86.  94.  97. 

Bielstein,  Pielsleio,  BjeUtein 
conites:  GhoTnrados  296. 
298.  307.  comes  de  Hallo 
297.  —  uxor  eins  Adeia  307. 
— -  Friderirti.s,  filius  Chovn- 
radi  298.  307.  —  Sigefridus, 
öl.  Chovnradi  307.  —  Uciu- 
ricb,  episcop.  frisiog.  273. 
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cf.  Finsing,  ep.  —  comitum 
miDis(eriaies:Sigefridus  307. 

—  Wolfram  et  ÜUo.  fratres 
WL 

Pigindorf:  GoUcalch  2mL 

Pilatrud,  uxor  Megiiifridi  28. 

Pilengriez:  Albertus  3^V.  — 
Ovdelricus  3i4. 

Pilifrida,  domna  ü  75,  92. 

Piligrim  2^  filL  —  Pil- 
gerim  IM.  —  Pilgrim  im 
171.  177.  200.  20!  —  Pil- 
grimus  33Il  ai2.  3ik  347. 

Piliza  38.  äOi. 
PilluQC  159, 

Pinezwange ,     Binezwanr^en : 

CUuonradus  200.  —  £ber- 

bardus  287. 
Piozgou ,  Pinzcov :  Engilraro 

274.  —  Friderifh  268.  — 

Hermao  filiusWisenli  280. 

— Wisent  244. 252.268.280. 
Pirchae:  Maethilt  ikk. 
Pirchaehe:  Gerwigus  3^»9. 
Birchinesfelth:  Adelhoch  287. 
Pirnpach:  Adelram  281.  — 

Reginger  281.  —  Sigebolo 

283. 

Bischolfesrivote :  Gebehardus 
143. 

Biscingen:  Rovdbertus  287. 
Pisingin :  Engilscalch  119.132. 

—  Orlolfiis  122. 

Pisis:  Gerbardus,  comes  402. 
Pitengowe:  Weif,  v.  Weifen. 
Bittenberc :  Diepolt  245. 
Pitterolf  a3. 

Pivberbach:  Gebehardus  352. 

Piuga,  Piogen,  Buigen,  Beu- 
guen,  comites:  Gebehardus 
264  283.  363  —  Herman- 
niu,  fiHus  eius  296.  363. 


Pivosenchoven,  vide  Puosen* 

cboven. 
Piurbach:  Herman  2fi2.  263. 

—  Hezel,  frater  eius  262. 
Blaim :  Gotescalch  et  Wille- 
halm IM. 

Piain  (Piaegen,  Plaegin,  Piae- 
ben, Plaeigen,  Piaein,  Pla- 
gen. Plagien,  Plagin,  Plagio, 
Plegin ,  Pleigen) ,  comites : 
Liutolt,  Lutdoltdus  244. 24fi. 
260.  252.  264.  2fiS.  27L 
273x  274.  2M.  m  302. 
306.  318.  320.  326.  - 
Liutoldus,  filius  comitis  Liu- 
loldi  273.  ML  320.  — 
Liupoldus  32g.  ML  34& 
347.  —  Hainricus  328.333. 
342.  353.  cf.  Milersel.  — 
Otto  351.  lilius  Heinrici 
aülL  —  Cbonradus  351. 
fil.  Agnetis  352.  —  Agnes 
352.cf.Witelsbacb.  —  Liuol- 
oldus,  Lovloldus  353.  358. 
363. — ministeriales :  Berbt- 
olt,  Pertholt  2ML  267.  2fiS. 

272,  213.  pater  Willehalmi 

273.  274.  frater  Kovdolfi 
280.  298.299,  castellanus 
299;  306.  307.  308.  320; 
castellanus  334.  338;  offi- 
cialis  comitis  Haeinrici  342. 

—  Pertolt,  filius  Perhtoldi 
castellani  299.  —  Cbonra- 
dus, frater  Wilhalmi  castel- 
lani 328.  —  Cbunradus, 
castellan.  354.  —  Dietricns 
et  mater  eius  Richiza  341. 

—  Engilscalcus  250.  272. 
299.  —  Engilscalch,  ülius 
sororis  Perhtoldi  castellani 
299. 3^  pater  Heinrici  328. 

—  Fridericus  353.  —  Ger- 
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bai-ilus342,  praeposiluä  354. 

—  Gatfridus»  frater  RoadoUi 
SSO.  —  Heioricus,  fiL  Eogil- 
flchalci  328.  —  Otto  807.  — 
Raeimbertu«  354.  ^  Ruudi- 
bertus,  camerarius  353.  — 
Roudolfus,  frat.  Gotfi  idi  250. 
273— Rovdülfus,  fi  al.  Perht- 
oldi,  castellaoi  280.  298. 
299.  3ÜÖ.  307.  —  Wille- 
halm, filtos  Pertoldi  273. 
820.  322,  caalallaniu  et 
fiater  Cbounradi  328.  838. 
«—  Fridericus  de  Husen,  mi- 
nisteiialis  comitu  Liapoldi, 
V   Husen . 

Plaucbeubacb:  Chonradu6337. 

—  Haertwicuä  349. 
Plasauwe:  Oviricus  354. 
PlezDii:  Eogelbertus  312.  — 

Herariciu,  fil.  Heinriei  312. 
Plezperch:  Äniolt  242.  275. 
BUenaelt:  Adelbeiius  et  Pil- 

i,Mirnus  331. 

Pliiutii;in,PliintiiiL;iri  t  Adelbeit, 
nobil.  mul.  et  iiiia  eins  Die- 
muotb  243.  —  MahUnt  :i43. 

Plizewib  61. 

Pocchesperch :  Adelbero  270. 

—  Ghonradus  340. 

Pocb  V.  Puoch. 
Pocbil,  Püchel.  Bochelin,  Pocb- 
elo  ;  Gotefrid  86.  100.  — 

—  Uenrirus  3i8.  —  PcMth- 
oldus  348.— Pilgerinius348. 

—  Saleman  77. 
Podemsloif :  HerBrast  289. 
Poemia  t.  Bohenia. 
Bogen,  coanites :  Askwin  von 

Zeiliaro  o.  leioeGatlin  Leu- 
kaide  Ton  Formbach  163, 
IN.  3  —  Perbtolt  f!e  Winde- 
berge  163. — Adalper  lus  (IJ 


c.  de  Pogen  et  uxor  Hade- 
wigl74. 175.239.  — -Adel- 
bertna  iaaior  (II)  269.  — 
Albreht  lY.  191.  ^  Fridi- 

ricus,  Fridrich  1. 165»Note2. 
170,  Note  1.  advocatus  ra- 
lisbon.  31.33.  176,  Not  7. 
182,  Note  1.  —  u.Kor  eius 
Liutkaid,  IDater  Friderici, 
secuudi  advücati  88.  176, 
N.  7.  ^  Fridericus  II.  88. 
170.  N.l.  173,  N.3.  176, 
N.  7.  ~  ux.  Liutgardis  173, 
W.  3.  176,  N.  7.  239.  292. 
—  Fridericus  HI.,  advocal. 
65,  Note  3.  68.  80.  106. 
176,  iNote7.  177.  292.  — 
Juditta,  uxor  eius  293.  — 
Adelheid  de  Wiltperg,  filia 
Frideriei  II.,  viduaEniatonii 
de  Hobeoburg  178,  N.8. — 
Harlwig,eoni.(de  Pogen]  1 67. 

Bobemia ,  reges :  Otbakems  400. 
40t   hO'2    -  Wenzel  450. 

Bubemia,  Poemia:  Chvonrat 
185. 

Polebaim:  Gotfrid  140. 

PoUingen:  Dietmarus  319. 

Polonia:  Paleo,  duz,  pater 
[Jattae],  uxoris  Stepbaoi 
ducu  Bavariae  448.  d  Ba* 
varia.  —  Poloni  389. 

Polabausen:Meingoti  et  Me<2:en- 
harti  progenies  ibidem  1 92. 

Polzhaeim:  Haeinricus  322. 

Pomario  in,  Rudigerus  357. 

Poogou,  PongoYe:  Otto  821. 
327.  ^  Wisent  268. 

PoDSiodeoranifV.  Judenbruke. 

PoDtifices  sumrai :  Urbanus  II. 

373.  — Paschalis  11.236.373. 

374.  —  Adrianijs  376.  — 
Victor  376.—  Aiexander  III. 
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376.377  —Luciag  III.  377. 
— Vrbanus  iH.377.  —  Gre- 
gorius  Vm.  377.  —  Cle- 
mens lU.  377.  378.  —  Ce- 
iMtiiiiif  in.  378.  —  loBO- 
eentiiM  Ul.  378.  880.  - 
Honorius  III.  380.381.397. 
398.  —  Gregorius  IX.  381. 
382.  383.  389.  398.  — 
Stephanus  390.  —  Inoocen- 
liu8  IV  390.  391.  400.  — 
Alexander  IV.  400.  —  Cle- 
ment IV.  403.  —  Gregor- 
ii»  X.  403. 

PopUngen:  llan|iianiiis  339. 

Poppo  30. 

Bornsperr:  FridCficuSy  filivi 
Einwici  291. 

Porstelin  Heioricus  140. 

Porta,  Porticu,  de,  in,  ante 
Porta m:  Engilschalch  ante 
portain'64*  Hagano  ia 
poffU  60.  Hartwic,  Hart- 
wioust  Hertwic  in  porta, 
in  porticu,  anfcportnm,  an 
der  Porte  85.  86.  87.  89. 
91.  94.  97.  101.  103.  104. 
105.  107.  108  114.  ff. 
127.  128.  12^.  131.  132. 
134.  135.  136.  137.  138. 
139.  —  Ovdalricos,  firater 
eius  87.  80.  iOl.  104. 105. 
108.  115.  117.  118.  119. 

120.  125  dictus  Holzen- 
aere  1-27.  \3i.  134.  138. 

—  Chovnrad ,  ül.  Hartwici 
103.  108.  110.  116.  118. 

121.  123.  124.  128.  136. 

—  Oabdfei,  81.  Htftwid 
191.  183.  135.  137.  189. 

—  Gozwiont  prope  portam 
143.  —  Ovdalricni»  miles 
Odalriei  117. 


Porta:  Heinricus  327. 

Porta:  Eberhardiis  392. 

Poschel,  Pcrlhold  145. 

Püvheiichirchen,  Bovbenchir- 
chen,  Pubenrhirchon,  Puob- 
enchirchen  :  Wolfram  251. 

252.  254.  2C1.  268.  269. 
270.  971.  974.  979.  990. 
898.  999.  307.  396.  ~ 
uxor  Liakart  261  —  Wolf- 
ram et  Otto,  filii  Wolframi 

253.  298.  —  Hazacha»  fiiia 
Wolframi  271.  325. 

Fovch,  V.  Piiücb. 

}5  iviuburc:  Hartnidus  247. 

i'oumgarten ,  Povmgarten , 
Povngarten,  Bovngart:  HUti- 
gunt  de  P.,  matar  D.  H. 
et  W.  et  daaram  filiaram, 
in  Pertberagadeni  in  aancta 
conversat.  degentium  289. 
—  Dietricus  de  P  ,  frater 
ulerinus  Heinrici  de  Suuar- 
zenburch  263. 264.265.266. 
282.  332.  345.  349.  — 
Heinrich  de  $.251. 263.264. 
de  F.  989.  343.  349.  334. 
355.  —  Wemhardus  de  P. 
Irater  uterinus  Heinrici  et 
Dietri(  I  282.  —  Dietricus, 
filius  Dictrici  264.  266.  — 
Iluodegerus  349. — Albertus 
456. 

Povrcu :  Hertwicus  298. 

Povren,  abbatia  (Hichaelbea- 
ren):  Heinricus,  abbas  297. 

PoTrio:  Liebart  115. 

PoTtrie  Friderieoa  133.  135. 

PoTierio,  PotirareT.PaMnn. 

Bimbanda:  [Maria]  fttia  dnds, 
mor  ^dovid,  filii  dudi 
Baf ariae,     Bmr.  387. 

39* 
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BraeitinbruDne.  firaittenbrova- 
ne:  Adelbertus  3M.  350. 

—  Perbtoldus  331. 
Praeitenwiden,  Breitenuuiden: 

Odalricus  et  filii  Wernhere 
et  Hermaanus  2I&  —  Odel- 
rieh  et  filii  Heiorich  et 
Odülrich  289. 

Prandiz  Perhtolt  112. 

Prelliocbirchen  :  Wolfbeius  et 
Isiaricus  fralres ,  Isiaricus 
nepos  eorum  284^. 

Prem  Heiorich   et  Perhtolt 

Premmingeshouen.  Bremman- 
geshouen :  Megeogoz  ü^l^. 

—  Megenhardus  331. 

Prennare  Ludeuuicus  9L 

Priemilinc  2(L 

Brihsen,  vide  BrixeD. 

Primberch,  Primperch,  Priem- 
berg, Briemberch,  Prioberc: 
Heinricus  12^  —  Perihart 
4^  50.— Werinher54.  6^ 

Prince  Heinricus  ,  et  uxor 
Frenchia  118. 

Pdsingen:  Adelbero  270.  — 
Adelhart  2m  —  Friderich 
188.  -  Heinrich  IM.  202. 

—  Waldram  207. 
Brixen,  episc^pi:  Nidhardus 

411.  —  Heinricus  L  345. 

376.  —  Chuonradus  380. 
Provil:  Ortolfus  IM.  130. 
Provincia:  Karlothus  coroes» 

frater  regis  Franciae  402. 
Provincialis  comes  Heinricus» 

vide  Ratisbona. 
Provnowe,  Prunowe,  Bruno« 

we ,    Brovnu :  Ghonradus 

337.  —  Eberhardus  308. 

319.— Fridericus  337. 348. 


Provnse,  Provinse,  Odalricus 

138.  laa. 

Brücke  :  Chovnradus  344. 

Pruckeperch  ,  Prvkeberch, 
Brukberg :  Chonrat  270^  — 
Fridericus  2I1L  — 

Haeinrich  211. 

Prukela:  Albertus,  Helenpreht, 

Otto  aüiL 

Prule:  Heinricus  333. 
Prumicho  249. 

Prun  SÖ.  182.  —  Bruon  175. 

—  Pruno  338. 
Prunlait:  Vot  100. 
Prunn:    Hiltwinus    et  uxor 

Maethildis  224 
Prunne :  Heinricus  100. 
Prunnen,  Brunnen:  Adelbero 

240.— Albwin  240  — Wern- 

herus  24Ö.  2im. 
Prunno :    Albun ,  Odalrich, 

Perhtolt  fratres  36. 
Prunrant  195. 
Pruuingin:  Weriohard  121. 
Pseudopropheta  375. 
Puchake:  Meginhardus  9L 
Puchan  vide  Puocheim. 
Bugenberc  :  Hartuuic  245. 
Pvhel  Chunrat  der  113. 
Buhhusin :  Isinric  57. 
Punhiiihart:  Timo  2^ 
Punnah:  Wolfhart  2ü& 
Punnihard:  Meginhard  115. 
Punnun(  houen  :    Mahtun  et 

frater  eius  Arnolt  4L 
Punsanesprunne :  Oydalricus 

9L 

Puoch,  Povch,  Poch,  Povcha, 
Povche ,  Puche ,  Puucha, 
Puvcho:  Arnoldl  24. — Chov- 

no  53.  54.  56.  57.  5a.  60. 
fil.  63.  64^Harnidh  89. 
Poch :  Pernhardus  145. 
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Povcho  :  GotfhM  330  —  Got- 
»calc  276.-^  iiarUieb  'M)r,, 
— Heinric  339.  —  Herinao 
831.  —  Otto  349.  354.  — 
Pmhafdut  386.  339.  — 
BoTdiger  806.~  Wernhar- 
dus  331.— WiHihalmSiS. 
S70.  304. 

Puochafm,  Povrhaim,  Piichan : 
Chooradus  382  —  UeiDri- 
cm  3iG.  —  l'ilgiimus  347. 
3ö  i — Adaelheidis,  fiUaeius, 
militaas  sub  regula  s.  Au- 
gustiDi  in  Berehtesgadem 
864.  ^  Bapolo  846. 

PoTchbach :  Werobardnf  ple- 
banus  324. 

Paocbpercb  ♦  doniini :  N  N  iun. 
459.  —  N  N.  vicedorainiw, 
vide  Bavariae  virrdom. 

Buobse  ,  Pvochse ,  Fovcbse : 
Periüfer  265.  Bovdlaat 
806. — Wimt  et  Chono  90. 
-  Wilburgis  6t  fiKa  AUiai. 
dis  223. 

Piinrhtis  :  Wprpnher  197. 
Pvoding:  Fertba  221. 
Puogin :  Ratolt  55. 
PuoleDhuuen:  Adalbero,  vide 

Ebersberg  comites  —  Die- 

polt  188.  —  Ercheoger  ca- 

mmrius  199.  903. 
PuoUaer  Ghuoorad  193. 
Paolo  et  axor  HUla  167. 

Povlo  34. 
Puolpach:  Hpzü  283. 
Puoiiien:  Uuzo  196. 


Ptmsenchouen,  Bunsenchoven, 
PiTosenchoveo ,  Pusencbo- 
tien:  Adalliart77. 176.  180. 
207.  212.  214.  —  Fiidericli 
917.— HefanieiiilU.  BIS. 
914.-'Lintwin90t.— Pal- 
dewin  77.  —  Pernolt  909. 
212.  —  Sigiboth  207. 

Purchaeim :  Eberhardii«; ,  Si- 
fridus,  Woinrifrel  321. 

Purrbart48. 161. 182.885,205. 
248.  282.  —  Purcbardus  ab- 
bas  moD.  s.  Emeram.,  ride 
Batjflbona.  —  Pnrdiardaa 
DobiKi  165. 

Purcbarshoue :  Heinrich  et 
Fridericfa  265. 

Purchuseo ,  Povrchuien ,  et 
Schala  comifes  —  Sigehar- 
dus  I.  c.  de  Schala  373. — 
Sigehardus  II.  239.  —  Gebe- 
hardns  966.  979.  998.808. 
— Heinrieiu  (II.)  c.deScala 
996. — miDitteriales:  Hart- 
uuic308.—  Ortoliiii973.338. 

Purgelor:  Fridericiis  188.  — 
Odalrich  58.  cf.  Porta. 

Biisro :   Amelricus  360.  362. 

Putelspach:Ghovnrath255.283. 

Putensbeim :  Ovlricus  357. 

Butaal:  Pilgrimna  860.  869. 

Pnttiglaer:  WemUrdot  897. 

Paza  196. 

Puzeruz,  Povzrove,  Povzerin, 
Paldowin  Ol    \0'i  120.  127. 
Puzingen:  Aerbo  312.  313. 
Buzzenperch:  Rovdolf  272. 


ChaeiU  94.  48.--CiianU  86. 
Chadalhoh  168.     Gh.  pres- 

bjter  cognatoi  DOhiBi  Tin 

Adalperti  19. 


Chadolt  166.— Chadoldoff  56. 
Ghaempel  Fridericns  161. 
Cfaaea :  Dietricus  et  nzor  Heri- 
bnrch  819. 
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Kaetdinchouun :  Dietrich  2M. 
Chaetse  :  Offo  3M. 
Chaezzelinestorf:  Hermannus 

Cafriaco:  Hartwicus  et  Chovno 
ML 

Chagene,  Cagine:  Eberhardus 

312.  —  Magins 
Chager,  Chagere:  Uermanntis 

219.— Leukardis  IM.  223. 

—  Yrmfrit  kk^ 
Cbalbclin ,   Chaelblin :  Hein- 

ricus  LLL  IM. 
Calefs  Otto  298. 
Chalheiro,  Chalhaeim:  Chun- 

radus    3^  —  Hartwich 

222. 

Callidus:  Ruodpertus  et  VI- 

ricus  114 
Chalwiuzir;  Heinricus  ZiL 
Champa ,  Chambe:  Sazo  48^ 

—  Perhtoldus  1^5  —  Hein- 
rich 2fifi.  —  Rapot  3M. 

Champaere,  Chamber  Hein- 
ricus 112^Huodiger  2Ü2. 
Campanneve:  Egelbertus  3ÜL 
Cancwar  :  Adelbero  ülius  Thi- 

monis  313. 
Capella,  bi  der,  von  der  Chap- 
pel,  Pennechapelle,  Hein- 
rich et  filii  eius  Rudiger  et 
Fridericll2.  IÜl— Lvtwin. 
Capuzz,  Chovnradus  5^ 
Kargü,  Chargel,  kargelin, 
Karkelin,  Kaergel:  Adalpert 
114.  —  Chonrad  LÜL  — 
Hartwic  laO.  m  UJl  121. 
125.  127  133.  —  Ovdalric 
81.  imL  lüL  lüT.  IM. 
llö.  112.  HL  m  121. 
12i  121L  127.  131.  133. 
143. — Rovlpreht,  Rupertus 
m  IM.  lüa.  12Ü.  121. 


127.  133.  143.  — Wichard 
miles  Ovdalrici  12Ü. 
Karheri  IM. 

Karintbiae  duces:  Engilbertus 
239.  cf.  Sponheim  -  Orten- 
burg. 

—  ministeriales,  v.  Friberch. 

Karolus  TfL  —  K.  fiJius 
Rovdigeri  lüT.  —  Chart  et 
fraler  eius  Heribort  ISÄ.  — 
Karolus  nobilis  vir,  vide 
Hebing. 

Cbarse,  Pube  17^ 

Chasibizze ,  Chaispiz  Adal- 
brel  IlL  —  Ortlieb  IIML 

Caspar  1^ 

Castei:  Wemhart  34ß. 

Casten:  Perlholdus  348.  354. 

Caupo,  Oprehl  146. 

Chazinslaeine:  Vhicus  359. 

Chazpach,  Chazpech:  Haein- 
rieh,  miles  217.  218.  liL 

Cheferingin,  Cheueringen:Otto 
13L  IM.  213. 

Cbefinpurin:  Sigardus  dfi. 

Ceholving:  Albero  advocatus 
141.  —  Albertus  141. 

Ceisfridßsperge :  Adelpreht  et 
Liutpolt  263. 

Ceizheringen ,  Zeizheringen, 
Zazberingin :  Ernist  244. 
241.  —  Pertholdus  3äL 

Cella  angelorum :  N.  N.  abbas 
4^3.  4M. 

Cella  dei,  cella  doraini:  Perth- 
oldus ,  prepositus  ,  dein 
abbas  4M.  462. 

Cella  principis:  N.  N.  abbas 
402. — Heinricus  abbas,  dein 
abbas  aldersbacensis  469. 

Celle:  Odelricus  292.  — Wal- 
brun 289.  305. 
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Celle,  pracposiuira  (Zell  am 
See  im  Pin/guu),  Fridehcu« 
prepos.  323. 

Cberainath,  Chemenat:  Adel- 
ram el  frater  eius  Chovü- 
rad  S5S. — Adelrammus  et 
axor  Hadeinck,  et  firatres 
Gotefrid  et  Pertold,  foinoli 
comitis  Rapotonis  306. 

Chereahnim  168. 

Kerolt  27. 

Chetsen:  Jordan  359. 
C3ietxinaha:  Ovdalric  134. 

Cidelam:  Deginhart  258.  — 

Eberbart  2a6.   278.  289. 

305.  —  Oflb  26t.  305.  — 

Ovdelrich  261. 
Cierberg:  Wannund  337. 
Cbimensig  episGopu.s :  N.  N. 

868, 

Chirehdorf*  (Ktrehdorf,  Ldg. 

Abeaabarr)  AdaUioeh,  IQ. 

Enfflfridi  66. 
Ghirehdorf,  (LdL^  T^oseobeim) 

CboTorad  115.  131. 

Cbircbdorf:  Garre  de,  Tide 

Gurre. 

rhirrhedorf:  LivpoU  117. 
Cbircbparh:  Ovdelriciu  etPer- 
tbolJiui  Ski. 

.  Chirchperch ,  (Ldg  Mallers- 
dorf)  Grafen  185.  Note  2. 
209.  iNote4.-~Cbadelboch. 
67.  Note  4.  S37.  ^  Ydabncb 
183,  Note  9. 
Kiialbart  11. 

Githareda:   Liypold   131.  — 

Gitbarista  ducis  467. 
Chlafäcinab  Heiaricua  294. 

GblaindieDst,  tutor  monasterii 
Aldenbaeh  461. 


Clarayallu :  fierobardus  abbaa 
375. 

Clebingen:  Ghoynradiu  357. 
Cbleina  202. 
Giern  Sigardua  91. 
Gbliebaim:  WaldiOTD  vir  pre- 

potens  et  m.  SuaBcbildia 

58.  61.  —  Otto  consobriDua 

SiianGhildis59  -  l)iepoIt69. 
Clippeator:    Cbourad  87.  — 

Cbovno  124.  — Egilolf  87. 

Ordalric  87.  124.  —  Sege- 

mar  87.  —  Volcbewin  87. 
Cblooogel:  Fridericiis  868. 
GboaeTtiof :  Bkkepertua  194. 
CbneUiDgen:  Gbuonrtt  174. 
Cbnittel  Etich  313 
Knobele  Rapot  190. 
Chnolienperjr:  Haertwicus  224. 
Cbobel:  Meinhardus  357. 
Cbofeiman,  Cbopbilman,  Ar- 

DoldiM»  PoFcbaidiia  fratres 

100.  Gboaradag  146. 
Cbobel:  Pertboldus  354. 
Gholbam:  HeinriciUy  Ordal- 

ricus  316. 
Cbolbingin:  Hartman  253. 254. 

261 .  —  frater  cius  Swilbartb 

de  Haedgeriogeo,  v.  Haed- 

geringen. 
Gbolenbacb:  PQgrim,  Bnmo, 

Ladewicoa  108. 
Golle  in,  sapracollrm,  Pcrelii- 

nlt.  Pertholt  73.  77.  78. 

80.  84.87.  88.89. —  Wic- 

genis  110. 
Cbulniiri^M'ij :  Sigibuth  20G. 
Colonieusis  episcopus  Engel- 

bertiia  380. 
Golorariiift  Ladeonioaa  71. 
GonstaDtienaia  epiacoptia  Hein- 

ricus  396. 
Gbopfe  GboTfto  116. 
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Personen 


Chorinbucb :  Perhtolt  et  filius 

Perhtolt  213. 
Chorpbaeim:  Adelhalm  306. 
Corprebt  161. 
Gbolebacb:  Dietoiarus  321. 
Cotescalcb  54.  —  Gotescalt  42. 
Chovfaren:  Hadmarus  207. 
KovgenoU  liEL 
Covniprebt,  v.  Cumpreht. 
Cbovn-  vide  Chun- 
Chraeiburg,  Cbreiburg,  Crai- 

burg :  Engelbertus  marchio, 

y.  Sponbeim  -  Ortenburg  — 

Pruno  aiü.  352.  —  Walt- 

henis  31^  345. 
Cbraeidorf :  Otto  ai5^Rovd- 

hertus,  et  filius  eins  Haein- 

ricus  3t 5. 
Chraftingen:  Wirnt  328. 
Cbraroaer,  Kramer:  Cbuoradus 

103.  —  Zaizfridus  IM. 
Chrazo  iSL 

Cbregeben:  Burcbardus  287. 

Chreglingen:  Gozwinug  330. 

Creraeheim ,  v.  Greraheim. 

Cbreraise,  Kremser  fiater  Al- 
bertus, officialis  bercbtes- 
gadmensis  ibidem  355. 

Crerooiienses  kOi. 

Cbrempel  Adelbrebt  6L 

Gribel  Hctaricus  Iii. 

Crim  12.  29. 

Cristan  ML  311.  -  Cristanus 

Cristina  12.—  Christina  46. 76. 

Crizenpach:  Weruherus  323. 

Grizenstete:  Odalricus  323. 

Grizinsteine  comites ,  vide 
Formbacb. 

Ghropf,  Gropff :  Haertwic  2M. 
—  Siboto  filius  Uaertwici 
295.  —  Gbuonrad  Cbropf 
de  Ehmundesbeim  190. 


Gbrophili,  Liutold  et  filius 
Pilgriro  252.  —  Gbrophel 
Gbonradus  344.  —  Rodolfus 
327.  329. 

Gbrucbingin:  Antuuich  etfilia 
Diemovt  71^ 

Gbrut:  Ueinricus  275. 

Ghubingen:  Vodalricus  Lß2. 

Chvlmeuliogea :   Liutolt  107. 

Gumpo72.93.— Gvmpo  31.33. 

Gurapoll  3^  iS.  16S.  — Cum- 
poll  prcpositus  77^  —  Gum- 
puldus  119.  cf.  Guntpolt. 

Gumpreht  197.  202.  203. 21S. 

—  Govmprehl  259.  cf.  Gunt- 
preht. 

Ghuoigesowe,  Ghunegesowe: 
Weruhardus  advoc.  monast. 
Obermünster  V.  Ratisbona — 
Helena  nobil.  matrona  2Qfi. 

Ghuniprebt  197.  —  Ghuniber- 
tus  71.  cf.  Guntpreht. 

GhunizaM^  198.— Gbovn- 
iza  42.  57. 

Ghuno  71.  97.  —  Ghuono  164. 
165.  171  172.  —  Ghovno 
2^  33.  36.  41.45.  47.  63. 
121.  —  Ghuno  episc.  ratis- 
bon.,  vide  Ratisbona. 

Gbunrat  15. 82.  [ML  —  Ghuon- 
rat  177. 182. 197.  — Gbovn- 
rad  76,  S6.  81.  —  Ghovn- 
rad  filius  Dietwini  108.  — 
Gbuonrad  prepositus  176. — 
Ghovnrat  54.  —  Chuonradus 
Itl.  —  Ghovnratlus  32.  54. 
77.  333.  339.  342.  355.— 
Gbunradus  predicator  444. 

—  Ghonrat  Opoldes-Sun  £2. 

—  Gbonradus  III.  rex,  vide 
Germania.  —  Gbonradus  co- 
mes  do  V.  376.  —  Konradin, 
vide  Germania.  —  Cbuoora- 
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dus  advoc.  monaft.  Ober« 
roüngl.,  vide  Ratisbona. 

Ciinlhart  169.  cf.  Gunthar!. 

Cbuulbartesperch,  Kuutbarles- 
perch:  WolfolC,  iiob.lKMio 
95.  -EUeh  et  fil.  Frideri* 
oia.  96. 

Cuntprelil  SO.  39.  et  Gnnt^ 

preht. 

Cttoieclioueii;  £kkebardua  1 38. 

TtbfheD,  Taphheini:  Regio- 
bart,  et  RodoUva  fratrea 

286.  302.  —Reginhard  Glius 

Rudolfi ,  iuDior  286.  302. 
Dachau ,  vide  Witelinespach. 
Dachesber«!^ :  Uarüieb ,  Otto, 

Cbail  174. 
TaduDse :  Diepolt  256. 
Taeebingin,  Tiekkingen:  Otto 

el  firalerebif  Herinanii  S96. 
Poppo  SSS.  — Hartlieb 

883. 

Taegenu,  mioisterialis  comitis 
Gebebnrdi  de  Sulzbach  265. 
—  Taegoo  3&4.  —  Xegeue 
252. 

Taegericheshen ,  Tegeriches- 
bea:  Landoll  et  frater  Odair 
rieus  S87. 

Tagabrat:  Otto  198. 

Tagamareabenea:  Megiober 
hk. 

Tagaprelh  27.  61. 
Tagizi  13.  28. 
Tal:  Beriühart  257. 
Talaheim:  Eegiuger  S51. 
Talebeim:  Awm»  369.— flartp 

namiua  800.  Hartwieua 

333. 

DalmaaDgia »  DalBUnangin^ 


Chunn,    Chiionzi,  ChiiiiEO, 
Cbun/i,  Hennen -Sun  198. 

—  Chuonzi  13.  '2k.  28.  ^ 
Cbuuzo  182. 

CbvoTer»  ¥lridi3l5. 

Gbaonkart  903. 

Gurre,  vide  Gurre. 

Curie  de»  Grim  frater  Aabonia 

2V9.  —  Cadelbocb|>rivigaua 

Babonii  249. 

T. 

TaimanauigeQ  (Tbalmlaaiog 
Ldg.  Stadtaariiof)  —  Bggi- 
pertb,  Bkkipert  86.  116. 
~  Odab^ciia  131.  ^  Tino 

61.  200. 
Talmazinf^i'u ,  Tahnaezinp^en. 
Talmasjjiugeii(TbaImä8!>ing, 
Ldg.  Greding.)  —  £ngel- 
naoo  377.  —  Gebotf  370. 
388.  Herolt360.— Odel- 
rih(  .  ÖYdalficus  276.  310. 

—  PilluDc  nob.  homo  273. 
277.  278.  — Uolrhmar  289, 
310  —  Wernher  310.  — 
Willehalm  278  —  Wolfram 
u»)b.  honio  270.  278.  288. 

Talriute:  Gotpolt  311. 
Danamo  37. —  Taronao  179. 
Tanbacb:  Gebebardua  841. 
Tancmar  38.  48.  04.  09.  — 

Daocbmar  63. 
Tanehusen:  Rovdefjenis  325. 
Tanna,     Tanue,  Tannaha: 

Chonrat  77.—  Dielricus  104. 

—  Erchimbrebt  46.  50.  — 
Gerolt  40.  54.  56.  58.  61. 
03.  05.  70.  83.  89.  194. 
135.139.131.133.  — Gote- 
scalcus  42.  -  Hartuuich  36. 
41.  43.  64.  66.  69.  00. 
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Perfonen- 


fil.  65.  69.  TL 

76.  80,  —  Hartuuich  iunior, 
filius  Hartuici  53*  54-  — 
Heinrieb ,  frater  Hartwici 
senioris  54.  QiL  dictus 
de  PenteliDgeo,  vide  Pen- 
telingen. —  Hazicha,  uxor 
Heinrici  13^.  —  Odalricb, 
frater  Uartwici  sen.  Si, — 
Gottesrait,  Albun,  Gerolt, 
fratrueles  Hartwici  et  Hein- 
rici ßi  —  Marquarl  8i  84, 
IM.  IIÄ.  lliL  IM.  HL 
—  Meginhart  ßSL  — 
Suicger  TS.  —  Hnwardus 
yillicus  10^. 

Tanne :  Ekkehardus  328.  32^ 
—  Hartmannus  308. 

Tannere;  Chuorat  Iii. 

Dunubio  de,  t.  Tunawe. 

Tapbheim.  vide  Tabfhen. 

Tarentinus  princeps:  Manlre- 
dus  400.  cf.  Apulia. 

Tartari  vel  Ismahelitae  äfid. 
390  399 

Taterolf  Richolf  IM. 

Tatindorf:  Arbo  269. 

Dauid  aoa. 

Tebezcbirchen :  Wolfram  25iL 

Tegeningen,  Tegningen :  Fri- 
dericus,  Perbtoldus,  Hein- 
ricus ,  Rovdolfus,  Gotebol- 
dus,  Tiemo,  Gotefridus  33  L 
— ■  Rovdolf350.  —  Gotfridus 
Gumbrebt  350. 

Tegernavwe:  Ekebardus  et 
sorores  eins  3iL 

Tegerenbeim ,  Tegernbeim : 
Cbunral  IM  IM.  207.— 
Ch.  et  Hillpurgis  IM.  — 
Gotfrit  plebanus  217.  — 
Hartwig  210.  —  Heinrieb 
camerar.  ISO.  21h. — Fride- 


ricus  4]Uondain  prepositus 
220.  —  Cbunradus,  filius* 
eins ,  miles  220.  —  Alhar- 
dus  miles  22L  —  Imig  et 
maritus  eins  Herwurdus223. 
Tegernpacb :  Megingoz  268. 
27!    —  Wernbardus  282. 

—  Wolftrigl  283.  —  Cbovn- 
radus  ä^i. 

Tefrernmiacb  .  Tegrenwag: 
Wülflier  et  Hoboldus  304. 
Ortolfus  337. 

Deginhard,  Deginbart,  Dein- 
bardus  113.  114,  IM.  — 
Deginhardus  cementarius 
IM.  11^  124.  122.  129. 
130. 135.  —  Degenbart  llfi. 

—  Deinbart  14iL 
Debbeten,  Debebeten:  Odal- 

ricb  74. 77.  —  Chonrad  faber 
12  V  —  Richolf  villicus  124. 
— Hartwicus,  frater  Chon- 
radi  pellificis  12i. 

Teiertingen:  Ermericb  188. 

Teiginge:  Dimudis  fil.  Mar- 
quardi  218 

Deinbart,  yide  Deginbart. 

Tekinbacb,  Tekenbacb,  Dek- 
kenbach:  Chovno  74.  Tfi, 
9L  —  Odalricus  94. 

Tekkendorf:  Ovdalricus  296 

Tengling,  Grafen:  Friedrieb 
u.  dessen  SObne  Friedrich 
und  Heinrich  ITA  Note  L 

Deotram  12. 

Tercento:  Rovdolfusnob.bomo 
360.  361.  —  Otto  cognalus 
eins  361.  alias  nepos  863. 

Terenbach:  Adalbob  175. 

Terwisce  Heinrich  272. 

Testudine  sub,  Gebbardus  1  DIL 

Tetelbeira,  Tettelbeim:  War- 
munt  262.  ÜM. 


Veneichniss. 
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Tctenchniien :  Wernher  200. 

—  Chuonrat  207. 
Tetmos :  Eri-benbertus  30iL 
Teuua        Ueuua  lülL 
Thaesenbach:  Magens  2^ 
Thelonearius:    Karolus  100. 

114.  115.  — Perinhart  119. 

—  Heinricus  1  <fi  —  Rüdi- 
ger 14(L 

Tbetenhen:  March wardus  287. 

Tburiogia  ,  laodgravii :  Luo- 
dewicus  3fil.  387,  ux. 
Eliäubelb,  ülia  regis  Ungari- 
orum  aSL  aaa.  —  Heinri- 
cus 'AM .  cf.  Germaniae  reges. 

Thuscani  402. 

Thusendorf:  Heinrich  33^ 

Tbii.senhusen  vide  Tovchsen- 
busen. 

Diemar  vide  Dietmar. 

DieniTot  8L  LÜL  —  Diemuolh 
aik  —  Diemuod  211.  — 
Uiemuoda  199.  — -  Diemovt 
&fi.fi2. 120.— Diemovd  33& 

—  Diemovdis  29^  —  Die- 

mot  ai. 

Tienna 
Dietfnt  2M. 

Dielfurten .  Dietfurt :  Hainri- 
cus  scolasticus,  decanuü 

—  Rovdiger  3M. 
Diethart  presbyter  18L 
Diethilda,  uxor  Guntheri  22. 
Diethoh  1^7^  Diethoch  72. 
Dielker  30. 

Dietla  55 

Dietmar  62,  77.  8L  12k 
282.  —  Dielmarus  32L  — 
Dietmarus  camerarius  74. 
Tä.  TiL  —  Diemar  4i  — 
Diemar  nobilis  vir  159. — 
Dilmar  87. 

Dietpertus  37. 


Dietpolt:  Diotpold  7.  — Diel- 
polt 312  —  Dieppold  24S. 
— Diepolt  IM.  302. 

Dieprant  28j». 

Dietpurga,  uxor  Adalperti  158. 
Dielrada  181. 

Dietramingen ,  Dietrammigin : 
Adelbero  252.  —  Duracb, 
61ius  Adolberonts  280.  — 
Chonradiis  343. 

Dielric  8(i.87.  103  104.  108. 
m  IIÄ.  UiL  122.  lÄ 
127.  120-  IM.  131.  m. 
IM.  137.  —  Dietrich  80. 
Ifiö.  169.  11^  180.  205. 
211. 

Dietwin  2CIL 

Dieza  18.  27.  IM.  202. 

Tigigin,  Tigigen  ,  Tigin  ,  Ti- 
gininnin  Tinginue,  Tovgin- 
gen  :  Ekkihart58. — Welem- 
prehl,  Ueimprel  46.  60. 
162.  --  Isenpreht  162.  — 
Marquarl  84. —  Otto,  pater 
et  6Iius  eius  cognominus 
84.  m  IM.  108-  112. 
Wh  116.  125.  126.  12a. 
laa^  _  Vdalrious  84. 
104.  162^Wilhalin  LL2. 

Tigila  8. 

Timendorf:  Merebot  162. 
Timo  24.  25-  —  Tieroo  164. 

204  —  Tymo,  dominus  444. 
Tiorlint  8. 
Tiorpehrt  13. 
Diotlinda  2L 
Diotpold  vide  Dietpolt. 
Diovua  10. 

Tirnab:  Ekkebardus  364 
Tirol»  comites:  Adelbertus  298. 

—  N.  N.  comes  aM. 
TisenhoYon:  Hoholt  286.  287. 
Disingin:  Reginbertus  251. 


508 


Penooen 


Dispf'n^ator:  Livpoidus  186. 
Tileiucibriiii^D:  Sigehartb  262. 
llitbo  70. 

Tillfei  Linpolt  183. 
Timielsgefelle:  RoTdifw  974. 

Tiufenbach :  Gerloch  2S7. 

TiufsUt:  Friderich  247. 

Tinrte;  Mafr^r)-«  279. 

Tiulenhrim  :  Arnoldus  342. 

TiutzaeK'  Kichfrit  330. 

Dives  iio/wiu  il5.  121.  127. 

ToUensteio,  comites:  Gerbar- 
«hu,  ailTOcaliiB  Bistetensis 
310. 3U.  3U.  —  Gebefaafw 
dos  344. 360.  —  flsertwi- 
cus,  praepositus,  fraterGe- 
bebardi  comitis  350. 

ToIIensf«'!!!  :  Kij;:?!.^^^!« 331. 

Toiliügiii :  Liulwiit,  iii)er  bomo 
55.  —  Chüvnrai  58.  — 
Roho  881. 

Dono,  de  (Houmii]  nobiles, 
vide  Eberamiidesdorf. 

Tonsores  ioter,  Gozwia  ISO. 

Dorfen  :  Dietricus  304. 

Dorfpach:  Ruodolfus  96. 

Doriiberg.comites,  cf.Scbaum- 
burg. 

Torriogeo :  Heinricus  340.  — 
Ordolsealcbai  S99.  -^Wie- 
poto  310. 

Totiadorf:  Peringer  237. 

Tottenowe:  Wernberus  349. 

Tovcbsenhfisen,  Tbusenhusen: 
r,ode\v)c[i  310.  311.  317 

louftiiirL-hen :  Albero  35i. — • 
Sisrbolo,  Sigebolo  278.  289. 

TovgiiigeDi  V.  Tigigin. 

Dome  Heiorieiit  132.  137. 

ToTiDpniiiDe,  TuoiBbiuniien : 
AdellMro  243.  266.  —  Ber* 
tholdos  90.  95.  295. 

Tomheim,  t.  Tareheim. 


ToTsin:  Kovfprebt  134. 
Tovfa,  V.  Juta. 
Tovteopab:  Ovdalscalc.  115. 
Toftiogin  TiitiiigeQ. 
Drascfaeioi:  Richen»  333. 
Trasrouadesriel :  Reldoiaas 
305. 

Tranelare  Gotsralc.  183. 
Trebp^senriute :  Arnnlt  265. 
Treneliin:  Mauegoldus  287, 
Tretbati :  Kuodeger  354. 
Trigilunbacb :  Albero  245. 
Tripolilanof,  priaceps  NN.  382. 
Troeslel  Rnodiger  et  vzor 

Cbvonignndii  et  fil.  Ghoon- 

rad  193. 
Trobleluingen:  Heinrirns  292. 

—  Marchwarl286  292.  302. 
Drossingin :  KoYdoiius  281.  — 

WiUebalm  S74. 
Traft  GhBonnt  185. 
TiOTbeliiigen :  Adalhart  200. 

—  Gotfrit  200.  207.  — 
Hartwicb  198.  —  Ludewig 
207  —  Oeze  207.  —  Pil- 
grim  207.  —  Sigebot  200. 
212.  —  Volricb  215  — 
Wiker  207.  —  Willolf  176. 
207. 

TrabeDhoTen:  Goiwio  190. 
Tnibbadi,  T^pedi. 

Truhnaer  Haertwirus  118. 

Trobsiogin,  Trovhten:  CkoT- 
nigiinl ,romitis>a,  uxor  Bern- 
bardi  comilis  298.  cf.  Spon- 
beim  -  Ortenburg.  —  mini- 
sterialis:  Reginbertus  298. 

Trubtlaeicbiogin :  AlbertiiB342. 
Gerhardm  S80.  —  Otto388. 

Trnopech,  Truhbech:  Ernest 
185   —  HerrnaoDUS  100. 

Tnina,  Trunah,  Tnmi,  Truoo: 
Beriobardus  284.  363,  — 
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Eogüpreiit,  EngiUbertusSid. 

258.  —  Eogilscalch 
U&,  —  £Uh  245.  -  Ra- 
pato  S40.  —  Ruodol- 
fuf  940.  —  Sigbdt  S45. 

Druscibtoze  Pertholdtia  74, 

Drusioa  15. 

Pru^inc  158. 

Truta  30.  31.  81.  206.  213. 

—  Truvia  109  —  Truta, 
dumua  iöö.  nialioiia  utfilius 
Hugo  et  duae  fiUae  moiu- 
alet  169. 

TratUap  S59.  966. 
Trulman  164.  165.  901.  903. 
904.  — -  Tratman  Phiuea- 

8UD  198. 

Trulolf,  Truololf,  Trudolfus: 
Truotolf  27.  —  Tnidolfu*  23. 

Tiulprehl  iüö. 

Trulwinsberg:  Percbtoldus , 
cogoatut  weichfrawen-ion, 
et  pater  eius  Pezelinus  79. 

TvesenbachiAlbejdis  193.194. 

Tufsun  :  Adalbero  2i6. 

TulÜDgin :  Uenricus  95. 

Tunawe,  iuiLta,  prope,  super, 
Daiiubium,  Donauer:  Gote- 
bolt  62.  —  Kaioll  59. 
Orthwin  69. —  Poppo  100. 

—  Ueno  165.  —  ^üOuüi- 
mas  100.  127. 

Tantenhuseii:  HartinmiinapT- 

vus  333. 
Tun/a  13.  27. 

TuQzil i n ire ü,  i uuciiingen, Tun- 
zeliugen,  Tuuceliul:  Arnolt 
63.  77.  —  Dancmar,  Tanc- 
mar  43. 64. 94.  —  Franclio 
76.  *  Gebolf  54.  55.  59. 
63.  69.  76.  —  Gebolt  57. 
65.  —  Uailca  et  fiüi  £ber* 
hard  et  Albert  145»  —  Hein- 


rih  Fraso  66.  —  Heinricos 
112.  —  Heinricus,  uxor 
Diemuot,  fil.  Uerwicus  113. 
116. 149.  —  lUteB  80.  ^ 
NiCliart  198.  -*  Nobbo  43. 
50.  —  Otto  64.—  Peringer, 
Tillicus  128.  —  Peroold, 
BernoldusSß.  116.  138.  HO. 
217.  —  Hitiieri  36.  48.60. 
65.  69.  —  Sigebard  128. 
—  Wecila  128.  —  WiUe- 
belm  125.  129.  137. 
Wtnegor  80. 
TvordaMdoif:  Peilita  et  ftater 
eius  Maht»  et  Mfor  Liulluurt 
144. 

TuotirihouenrWeriuharius  100. 
liun  h(jlL>nljurg :  Sigekart  66. 

16i.  —  Fraocho^  milet  eiiu 

66. 

Taraheim,  ToTreheim:  Albe- 
rich, Egeno,  Adelbertiit986. 

987.  309. 

Durioc  123.      Duroch  917. 

Duriuchart  21.  163.  355. 

Turlin,  ze  dem,  Hcitvolch  146. 

Turndorf:  Liupoldu«»  3iO. 

Durrenperch :  Reginhard  263. 

Tustau ;  Peruolt  77. 

Tilsinge.  I^ingio,  Tiazingin: 
Volcmar  314.  —  Marowart, 
Manfiiardas  90.  314. 

Tata,  TuoU,  Torte:  TuoU, 
soror  Adalperonis,  nobUia 
\\n,  iix.  Sigahardi  161.  — 
TuoLa  et  filia  Jvla  188.  — 
Tuota  68.  213.  —  TovU 
107.  247. 

Tutingia.  ToTtiogin:  Hefftvich 

988.  989.  3p3. 
Tttto  36. 

Tytenhen :  Rovperlus  987,  — 
Moginwecdaa  987. 
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Ebarhob  35.  —  EborfaohuSy 
advoratiis  Mahtheri  19. 
'  Kbbu,  £ppo,  £bo:  Eppo,  fil. 
Ebbonk  26. »  Ebo  30.  tö. 
181.  ^  Eppo  14. 158. 171. 
179.  246.  m. 

Ebenberge :  UeiDricos  et  Rein- 
olt  351. 

Ebera,  abbales  445.  447.  — 
HermaDous  452.  —  Fride- 
ricus.  lantgrav.  de  Leuchten- 
berg 452.  453.454. 458.463. 

Ebeibart  41.  62. 164. 171.  — 
Bb«i4iarC,  iogeDuos  vir  168. 

—  Evrbarl  40.  —  Eber- 
hardus  46.  —  Hcbcrbardus 
351.  —  Eberhardus,  ahb. 
iQonasl.  8.  Emraeram.,  vide 
Ratisbona.  —  Eberbardus, 
advoc.  8.  Emmer.,  Ratisb. 

Eberhardus,  episcopus 
augustens.,    Augustens.  ep. 

Eberbobofl»  Ebarbob. 

Eberleus,  ministerialis  comitis 
Ileinrici  de  Frantenhosen, 
Pt  A(1(>) heida,  ax.  eiua  327. 

Ebcinuinl  27. 

Ebeimundesdorf,  alias  d«  Do- 
mo (Hausen):  Eppu  164.  — 
Gebebart.  266.  —  Wireot 
162»  Note  2. 

Ebero  284. 

Eberolfa0  30. 

Ebersberg»  comites:  Adalbero 
et  soror  Tuota  160,  N.  4. 

—  Eberhari  ü.  et  Adel- 
heid 420. 422. 423.  —  Sifje- 
hart  155,  Note  1.  —  Udal- 
scbalch  167,  Note  3.  — 
inrieb  156.  Note  2. 

Ebersbiunte,  Eberspivnte:  Si- 
gebardof  98. 100. 292. 325. 


Eber*;;nl:  Wilegowae  275. 
Ebeiüuin  55.  —  Eberiiuitnis 

312.  —  Eberuuiiiu.'»  piepo.s. 

berthersgadin.,  v.  BerlherS' 

gadem. 

Ebesa :  RoÜiart  246.  —  Sige- 

hart  247. 
Ebezi  38. 

Eccarihc  23  —  EcgeriGh284. 

—  Ekkencb  55. 
Ecchamaii  14.  197. 
Eccheheim,  Ecckibeim:  Hein- 

ricus  103.  —  RttdoUiis  103. 

—  Sigebot.  103.  118.  — 
Werinher  118. 

EccLo  15.  66. 

Eccle^in  s  Laurentü :  Ueroian- 

nus  260. 
Ecgemundhoue;  Cbovoraty  En* 

gilwan  288. 
Ecgerich,  v.  Eccarihc. 
Eckiii  8.  —  EcUi  274. 
Kdunc  48. 
Egelbertiu  354. 
Egelae:  Marquart  835. 
EgeUtet;  Heiel,  parocbiaaus 

80. 
Egeno  20. 

Egerdach :  Gerbardna  237.  — 
Rottdolfus  251. 

Egere :  Albertus,  ChovDradas, 
Gerungus  340. 

Egewiden  :  Cvnrat  70. 

Egilespruonne ,  Eglisbrunuen, 
E^lesbrnnnen ,  Egilspnin, 
EgiUepruvuüü ,  Eigiisbrun- 
Den ,  Eilabnmn  :  Chovoi- 
goTDt,  filia  Hartwid  de  Rer^ 
goHediouen,  mulier  liber* 
rine  condttioiiia  132,  — 
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Harluuich  3h.  Ik^  ^ 
85.  —  Heinricus  foreslarius 
13jL  — Ovdalric  m  IM. 

—  Hegiahard  et  u\.  Engil- 
rad  IM.  —  Richolf 
filius  Reginhard!   136.  — 

—  Rovdiger  135. 
Egilolf  163.    168.    171.  — 

Egelolfus  35L  -  Egilolfus 
aaa.  —  Egilof  HL  kL 
Egiloifesheim  ,    Egilufsheim : 
Ältmau  107.  —  Sigehard 
131. 

Ehcilo         cf.  Eckiii. 

Ehmuodesheiin :  Cbuonrad 
Cbropf,  vide  Chi*opf. 

Eicha,  Eiche :  Pabo  2^  ML 
2fifi.  —  Odalricus  2m  — 
Wolftrigel  2m.  278. 

Eicheiin:  Albertus  3i3. 

Eicoltiogan:  Amazi  et  uxor 
Gerbirbc  et  filii  Amalgis, 
WaiUieri,  Richen,  et  filiae 
Iburhc,  Berhta,  Richilt 

Eigilswanch :  Pernbardus 

Eihbach ;  Mapens  IM. 

Eibätet:  Adelheit  uxor  Goz- 
wini  106. 

Eistetetisiä  ecciesiae  episcopi: 
Odalfridus  411.  — Otto  afilL 

—  Fridericus,  lantgravius 
de  Leuchtenberg  452.  468. 

—  prepositus  Haertwicus, 
vide  ToUenstein  —  advo- 
cati :  Gerhardus ,  vide  Tol- 
lenstein. —  miniflteriales : 
Kngilman,  minist,  s.  Wille- 
boldi  28& 

Eisteten ,  Aiesteten  Herman 

850.  —  Adelo  350. 
Eingela  247. 

Eiurichsdüff:  Heinrich  255^. 
Einwich,  vide  Aeinwich. 


Eitenbach:  Huch255.— Wern- 
ber  305. 

Eittaraha :  Erchanfrit  filius 
Lantperonis  LL 

Eitterhoue ,  Eitirbouen :  Ar- 
nold d&  —  Ebo,  Hebo, 
nomine  parvus ,  miles  71^ 
TiL  ^  öl.  SjL  264.  2M. 
283. —  Wilpirgis  soror  eins 
84v  87.  —  Friderovn,  de 
progeuie  Geroldi,  Ebonis 
et  Arnuldi ,  uxor  Gotefridi 
de  Sunzingio  137.  —  Ge- 
roItM.  7JL  —  Gerovng  138, 
1^  —  Isanricus  preco  138. 
-—  Poppo  ^  Tfi.  8L  — 
Purchard ,  filius  Gerungt 
Lil-  —  Rvopreht  9Ä.  — 
Rotpreht  ST.  —  Sigebart  71. 

—  preco  137.  —  Sigehard 
filius  Isanrici  preconis  138. 

—  villiri:  Heinricus  senior, 
Heinricus  [iun.].  Adelpertus 
138. 

Ekkerich,  v.  Eccarihc. 
Ekkihart,  nob.  vir.  33.  —  Ekki- 
hart,  edituus  s.  Petri  123. 

—  Ekkihart  IM,  —  Ekke- 
bart  üiL  206.— Eggehart  59. 

Ekkiprebt,  nobilis  bomo  ÜL 

—  Ekkepreht  2M. 

Ekkolfingen:  Immo  IM. 

Elisabeth,  matrooa  185.  — Eli- 
sabeth sancta,  v.  Thuringia. 

Ellanperbt  IJl 

Ellanpurcb  8.  —  Ellenpurc  11. 
EUenbrehtscbirchen:  Pabo  141. 
EUenbrebtingin:  Eppo  2hiL 
Elliraan  IST. 

Ellingin :  Waltber  aü2^Hein- 

ricus  338. 
Ellingrim  nohil.  vir.  21L 
EUinhart  ITL 
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Ellinrich  26. 
Elliuuib  38. 

Eiio  aa.  ü3.  s7. 

Elslodorf:  Dietric  el  Rovdi- 
ger  lt5. 

Elwibteren:  Haertwich  319. 

Emmedorf,  Emmendorf;  Reim- 
bot 350.  — Üvdeln<Mis34'+. 

Emmerami  raonasterium,  vide 
Ratisbona. 

BaphiDgen,  Enphingeo:  Otto 
835.  —  Wezelo  815. 

Emzinespach,  Aemcinsbach. 

Encheim :  Engilmar  806. 

Engil  82. 

Enjrila  258. 

Kugilbreht  76.  90.  —  Vm^W- 
breht  filius  et  servus  Üllonis 
deTunzeliugen  64.  —  Engil- 
preht  85.  156.  182.  198. 

Engiipret  56.  —  Engil» 
bertus  frater  Perhtoldi  et 
Ovdalrici  senatorum  40.  — 
EngüperttisB. — FnupIpfTtii« 
gener Ernusti  327. —  Kngil- 
bertus,  du\  Kanntbiae.  v. 
Sponheim-Ortenb.  —  Engel- 
bert marchio,  t.  Sponheim- 
Orienb. 

EDgildiehesdorf  :Perthold  Tilli* 
ens  196.~PertholdGhob6l 
135. 

Enirüdieo  18. 

jb:n;,ilfrid  12.  —  Engilfrit  12. 

20.  34.  38.  148.—  Engil- 
/  frith37.  —  Engilfridus  abbas 

Emmerami,  v.  Ratisbona. 
Eogilbalmigen:  Megiagoz  821. 
Engilhart  8.  26. 
Euf(ilheri  10.  11.  14.  17.20. 

22.  28.29.  31.  33.  34.35, 
45.  48.  77. 
iiogilbuD  9. 


EogUman  274.  —  EngiimaDous 

senior  Lnizile  30. 
Engilmar  9.  19.  81.  83.  34. 

87.  39.  40.  41.  82.  208. 

—  Engilmar  gener  Noppen 
66.  —  Engilmarus  42.  — 
Engelraanis  pataT.  epiac, 
vide  Patavia. 

Engilmovih    62.    —  Engil« 

moudus  40. 
Eogilmunt  195. 
Bngiloit  II. 
Engilperc  27.  83. 
Engilpoto  160. 
En-Üptirc  11.  13.  27. 
Engilrath  256. 

Engilscalch  24.  167. 181.306. 

—  Engilscal  29.  —  Engil- 
8calcus40.  — Engiischat  49. 
— EngelacalcOO.  —  Engel' 
acaleiis  magiator  447.  449. 

—  Enschale  70. 
Engiisovn  8. 

ETininrhofen :  Piiobe  271. 

Enphiugeo,  vide  Empbingeo. 

Entheim:  Liiipolt  273. 

Enza  22.  172.  195. 

Enzewib  208. — Bnsewib  ma- 
trona  ingenaa  93. — Enzwib 
lOO^EnzwibamaterBerbC- 
ae  201. 

Enzi  20.  22.  24.  34.  197.— 
Enci  23.  —  Enci  et  uxor 
Hirzipurga  et  filii  Enci, 
Gerbardus,  et  fiUae  Dieza 
et  Amula  17. 

Enzilbb  49. 

Enziman  10. 22.  28.  62.  201. 
Enciman  50. — Enzmannaa 

70. 
Enzo  196. 

Eppiogen ,  vide  Aeppiogio. 
Eppo  Y,  Ebbe. 
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Erchanfrid,  nob.  ?ir  HL  — 
Erchanfrid  157.  —  Ercbao- 
frit  äL  ififi.  ~  Erchao- 
urit  IL 

ErchanperbtS. —  Erchanpebrt 
10.  —  Erchanbreht  fraler 
Berlovbi77.  —  Erchanprebl 
aS.  —  Ercbaribretb  2iL  — 
Erriiaiipret  24.  —  Erchin- 
prelb  3jL  —  Erchenprebt 
lU.  iM^  —  Ercbinprebt 
182 

Ercbaupold  Hl — ErcbatipuU 
29.  —  Ercbanpoldus  66^  — 
Ercbenbolt  üiL 

Erchanrada  il- 

Ercbiager  170.  —  Erkinger 
nob.  vir  246.  —  Ercbenger 
243.  250.  266.  2fil.  2M. 

Erde,  rf  der,  Cbunradus  3.)0. 

Erelbacb:  Herraan  223. 

Er}{isingin  :  Ekkiharl  61 . 

ErgoUingin,  £rgüllinge:Marcb- 
wart  et  Herraul  6_L  —  Harl- 
wicus  9L  —  Dietmar  178. 

Erimbolt,  filius  Ebezonis  43. 

Erin  in,  Hartuuirus  10^. 

Bringen,  Eringe,  Erincb:  fiabo, 
Pabo  319.  33L  33S.  34iL 
—  Guropoldus  213. 

Eringin  (Ebringen)  Ueinricus 
287.  —  Sigefridus  et  filius 
eins  Sigefridus  2M. 

Erla,  Erli  (Irl):  Chovno 
— Eberbardus  LLL^Wolf- 
ramus  Hl. 

Erla  (Erlacb):  Diepoldus  3V8. 

Erlaebe:  Aibericb  271. 

Erlingin ,  Erlingen  ,  Erling : 
Hertuicus  exactor  101.  — 
Ruodiger  1L2.  —  Werinher 
8fi.  —  Ratpolo  fratruelis 
eins  afi.=Werübart  99.211. 


Erlingisbouen,  Erlongesbouen: 
GotfridSiL  -Heinrich  Ne- 
^belstechf*  3(1. 

Ermenricui  324. 

Eriuiniind  1G3.  —  Errainlinde 
uxor  Hartwici  nob.  boni.,  v. 
Hartwig.  —  Ermelindis  186. 

Ermiricb  34. 

Ermperht  10,  —  Ermprebt  21 . 

—  Eremprebt  156. 
Ernust  20.  —  Ernost  243.  253. 

—  Hernost  43.  —  Ernist  54. 
53.  232.  233.— ErnestlSO. 

—  Ernist  nob.  bomo,  vide 
Hohenburg. — Ernest  ensium 
limalor  126.  —  Ernst  H., 
Herzog  von  Schwaben  155^ 
Note  3. 

Erpheri  & 

Escbelberg:  Heinricus  337.338. 
Eächenowe:  Fridericus  342. 
Esilaer.  Esiler:Heitvolc,  Heit- 

uolch  11^  146. 
Etich  tm  196. 
Etirbouen ,  vide  Eilterhoue. 
Ettenslat:  Erchenbrebt,  Er^ 

cbenbertus  333.  331.  344. 

—  Gerolt  333.  — Heinrich 
303.— Liulold  303 .  —  Perh- 
toll  333.  —  Wolfkanch  333. 
3ILL 

Ettenuelde:  Rahewinus  352. 
Eni  25. 

Ellinesdorf,  Ettinsdorf:  Hein- 
rich 73.  —  Livdgardis  113. 

Ettinbart,  Ettenhart:  Adalpero, 
Adaiber  8fL  174.  —  Gozwio 
114. 

Euchenhofen:  Heinrieb  273. 

Euchingiu,  Euebingen:  Ebran 
253.  254.  332.  —  Odalricus 
332^Regiuger  253.  254. 

Euerare,  der,  Hainrich  lüL 
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Euboua  abbatista  mODastorii    Eiielinus  tiraiiBiu  40f. 

Obermünster,  v.  Ratisbona.    Ezzinstat :    Heiorieb  ,  littiis 
Ezenberch :  Fridericus  144t         UeiDrici  265. 
Ezilinus»  Tide  Azelin. 

F.  T. 


Üacca  cum,  Heioricb  185. 
Uager,  Vagrc:  Herman  335. 

—  Marquarduf  36S. 
Uagin:  Werinher,  Ovdelricb, 

Gebolf  fralres  257. 
Vaiginge :  Reimhot  223. 
Valkbn  der  Cbviirat 
Ualcbenar,  Valcheiieire:  Eber- 

hardus  342.  353. 
Valchenber^' .  llapolu  dooiiuui» 

297. 

UalcheDsteio,  Niwenburch,  co- 

luitüs:  Roudülf  I.  257.  — 
Wolfger,  frater  Koudolfi  257. 
258.  — Sigboto  1.257.  393, 
Note  1.  —  Si},'b()l<)  II.  etiixür 
Liulgardede  Val(  i  30:5,  Note 
1.  —  Sibotu  ili.  392.  — 
Cbaooradus  393. 

Yakbeaatoio  (Falkensteio, 
Laadgaricbttsitz):  Ifarcwart 
S15.  —  WaUeras  110. 

Valchenstainarius  N.  N.  470. 

üaleie,  Ualein,  comites:  vide 
Witelinesbach. 

FaiuT  Ih'iiburt  119. 

Jbaramao  8. 

Varamant  9. 

Teebia :  Dornicb  254.  ~  Walt- 
her  254. 

UeekiogiD,  Uekkingen,  Uek- 
kioge:  Albeu  7V.  —  Chiin- 
radus  89.  —  Gotscait,  Got- 
scalch  57.  74.  —  Regiobart 
196. 

Fedigoz  210. 

Veggin:  Weriobenia  et  filiua 


Cbuiiraüuä  Ii 4.  d.  üeck- 
iogin. 

Ueldeo:  Berhtoldus  289.  — 

Wernberus  camerarius  292. 
Veldera:  Pilgrimus,  Uaeio- 

ricus  et  soror  eorum  Tote- 

wip  320.  —  Uertwicu8  et 

Liukait320.  —  Regiobardua 

lurtialur  320. 
Leltchircheo.  ITelcbiro  (Feld- 

kircbeo,  Ldf.  Malleradorf): 

Hartmaim  100.119.— RoTt- 

lant  sororius  eins  119. 
Uelchircheo ,  (Feldkirchen, 

Ld^.  Aif>!ing)  Hertwich  257. 
Velebiir^     ((»mites:  CbuoDO 

199.  —  ülncb  199,  Note  2. 
Uelwen,    Velweo:  UaiUblcb 

324.  327.  335.  337.  349. 

—  Frideriens ,  miles  eiua 

327.  —  Vlricus  358. 
UeodoT,   Uendow :  Diepolt, 

Glius  Alberici  361.  363. 
Veringin:  Purcbardii.s  128. 
Vesrel  23.  —  Vpsnl  24.  30. 
VicLpieht  V,  Wicperbt. 
Liebleuüleiue   cowittis ,  vide 

Formbacb  comilei. 
Viebteosteio»  oobtUiN.  N.  450. 
Vieobusen:  Bromo  129. 
UiUach:  Rirhpertus  et  Rou- 

dolfus  filii  Ekkebardi  312. 
Vincbii:  Megiowardiu  judex 

101. 

Uinncsaza:  HartincetWernber 

fratres  55. 
Virge:  Rovdolfiis  821. 
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Uirouge   [UarniageJ :  Engel- 

bertus  2äL 
Firste:  Dimut  223. 
L'ischa;  HaerloiläöS—  Walch- 

uonus  352. 
Uistere  Adelbreht  77, 
Uitulus .    Werinher    74.  rf. 

Chaelbelin. 
Vivilo  patav.  ep.,  v.  Patavia. 
Flammel  Livpmann  131 
Plane  Pabo  aii2. 
Fleholomarius,  lazxer,  Rovdi- 

ger  86. 

Vlochpercb:  Flefjinhardus  21LL 
Flozzen:    Arnoldus,  Chovn- 

radus  et  Iiigramrous  SkO 

—  Ruvdbertua  333. 
Voccho  1  V)\). —  Voccho  et  u\. 

Hemma  2üjL 
Focbenberch:  Arnolduü,  Diel- 

roarus  hinior,  Taegno  327. 
Foco  35,  cf.  Voccho. 
Uoheburch,  Voburg,  roarcbi- 

ones :  Perbloldus  33Ü.  3M, 

373. 

Vohendorf:  Starchant  3iML  — 
Tiemo  300 

Volchmar  31i^.  —  Folmar  paler 
Perhtoldi  iM.  —  Volcbe- 
mar,  Wolchemar  8!L 

m  im  iir  119.  122. 

123.  l;>iL  127.  IM.  L3_L 

132    13^.  137. 
Volchmarsperge :  Rudolf  222. 
Yolchnanl    filius  Lovdewici 

23jL 
Volcbolt  72. 

üolchrat  IL  —  Uolcral  27L 

Volrat  IM. 
Uorcheim:  Heinrich  162. 
Foreslo  de,  Gotescalc,  Goze- 

prelit,  Zeizmao  122. 
Foriubach  comites,  de,  et  de 


ViehtinsteineetCrizinsteine: 
Diclricus.  Theodericiis 
de  IJiehlinsteine  283.  de 
Criziüstciiie  363.  —  Geb- 
bard,  filius  Ekiberti  L  IM. 
Nole  2.  —  L'dalrirus ,  ad- 
vocatus  pataviens.  167. , 
Nole  a.  , 

Foro  in,  Ovllo  m. 

Uorren :  Hartnidus  887 

Forslaer,  Cbvnrat  des  F. 
aeidem  218. 

Fovea,  in:  Arnolt5l. — Haimo 
iL — Perinhart,  filius  Hai- 
moni.tj^L — Ovdalricus  127. 

Fraenkel,  Heinrich  218. 

Framerichesperge  :  Ruodolf 

m. 

Franc,  Rovtpert  130. 
Franci,   Franzigeni   kO'2.  — 
Francorum  rex  Luodewicus 

Franci  (Franken]  391 . 
Franrichingen :  Haeinrich  319. 
Franlenhusen:  Heinricuscomcs 

Mh.  Ü21.  -  Otto  iudex  Ml. 

—  N.N.  telonearius  357. 
Vreitboflinus,  officialis  alders- 

bacens.  457. 
Frenchin  32.  fifi.  lü. 
Frewilih  197. 

Friberch:  Sigehardus,  ministe- 
rialis  ducis  Karinthiae  322. 

Frirbindorf.  Frichendorf,  Frik- 
kendorf :  Eberhart  mL  331. 
Rovtpreht  212. 

Fridapurc  20^ 

Fridebreht  246.  2VL 

Fridiribc  32.  —  Friderih  34. 
SML  —  Friderih,  nobilis 
bomo  33.  —  Friderich 
TLäl^im.  im  171.172. 
lÜJ .  205. — Friderich  cumes 
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et  filius  eius  Friderich  170. 
—  Fridericus  SiL  LÜL 
III.  lU  iM.  ik± 

144.  —  Fridericus  advoca- 
tus  Liutwini  178.  179  — 
Fridericus  advocatus  ratis- 
bon.,  vide  Bogen  comites, 
Kalüiboua.  —  Fridericus 
coraes  165^  Note  2.  IM. 
209. — Fridericus  imperator, 
vide  Germania. 

Friderichesfloze:  Perblolt  215. 

Friderun  54,  S24. 

Friesheim:  Buoza,  uxor  Diet- 
riches 203.  —  Diemuodis 
189.  —  Hartwic  2Ü2. 

Friheim ,  Frihaim :  Rodolfus 
337.  — Volchold  aiÄ.  aiiL 

Friman:  Eogilhertus  141 

Frising:  Heinricus  100. 

Frisingia  :  Perlbold  ,  homo 
libere  conditionis  11^. 

Vrisingin:  Hoholdus,  do'roinus 
3M.  309. 

Frisingenses  episcopi:  Wolf- 
rammus 411.  —  Heinricus  l. 
Q73  a7i  —  OffnL  37fi  — 
Adelbertus  L  37L  —  Otto  1 1. 
371.  am^Geroldus  mt 
a&k  —  Chunradus  L  3Äk 
3Äfi.  3Sa.  4mL 


Frisingensis  ecci.  advocatus 
Sigbart  160,  Note  L 

Fritelingen  ,  Vritlingen  :  Oiri- 
cus313.  —  Wernherus  357. 

Fritilo  159. 

Frondorf:  Purcbardus  363.  — 
Wichart  3G3. 

Fronehouen  ,  Vronehouen: 
Tiemo,  nob.  homo  285.  — 
Wolflrigel ,  nobil.  homo, 
Suevus  2B£L  290.  30L  — 
Chonradus  filius  eius  301. 

Uronowe:  Hertmiich  112. 

Froscheim,  Froschaeim,  Frosk- 
heim :  Taegeno  2fii  —  Per- 
hart 2&L  —  Gerhardus, 
Tiemo,  Otto,  Heinricus  et 
Liupoldus  347. 

Frouendorf:  Purcbardus  284. 

Frougart  274 

Frovwel  Heinricus  347. 

Fuibten,  Fuhten :  Ekkehardus 
32L  322.  352. 

Fumel  Marquart  134. 

Fvoleraer,  Fovterare,  Volch- 
raar  113.  IM. 

Uulstal  [Fuegelstall] ,  Berht- 
olt  2&9, 

Vvrzlin  Heinricus  frater  Rapo- 
tonis  144. 


Gaeiz  Hainrieb  192. 

Gaeizgebel.  Geizgebel,  Alber 
et  Albreht  LSi^  Chunra- 
dus 14L 

Gaenselin  ,  Ghovnradus ,  de 
Hiltigersberge ,  vide  Hilti- 
gersberge. 

Gailsbacb :   Ricberus  villicus 


Gaimershaimer,  der,  Amol- 

dus  144. 
Gainbartesdorf:   Wilhelm  et 

March  wart  255. 
Galencins:  Gehehardus  321. 
Galvano,  comes  402.  cf.  Pisis. 
Gampestudaebe :  Rovdolfiis 

279. 
Gauuo  3iL 
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OtBto«  vicedoinin.,  v.  Bavar. 
Garsten,  abbatia:  Bartoldus, 

al)l)as  M75. 
Gariza:  Ueizil  247. 
Gavman  Rapot  2 17. 
G^zaba:  Ottu  279. 
Gebal,  Gebet:  Heinrich  77. 

106.  —  Eberhart,  frat.  eius 

77.  —  Heimo,  filim  Hein- 

rici  106. 
Gebegencben.v.Gebrichingen. 
Gebehart  90.  164.  —  Gebbart 

82.  —  Gebehardus  40.  — 

Gebebardus,  comes,  v.  Burg- 

bauäeu  comiles. 
Gehehardos,  comei  et  frater 

tuai  Gerhardna.  y.  ToUen- 

stein  comites. 
Gebehard»  lilios  Peringarii  el 

Adelheid,  v.  Stilzbacb  roni. 
Gebehardus,  episo,  Rati&boo., 

V.  Ratisbona. 
Gebehardus,  roarchio  308»  v. 

Suizbach  comites. 
Gebehardas,  illaaCria  Tir,  Tid. 

Fombadi  eomitea. 
Gebebartsdorf:  Haertnit  318. 
Gebeholf  Megingoi  id^. 
Gebel  v.  Gebal. 
Gebelchouen,  Gebelkufeii,  Ge- 

belenrhoueii,  Gebwfirhofi'n, 

Gelenchoveo:  Acilitius  vil- 

licas  109.  —  ChoTQo  115. 

^  Ekkehait,  Ekkihart  173. 

175.  176.  S07.  Ekke- 
preht,  Ekebertua  179.  187. 
202.  211.  214.  —  Eliia, 
ßoror  Walchuoni  173.  — 
Fridericus  162.  —  Hawart 

176.  —  Ortwm  176.  — 
OUo  176.  —  Pemliart  173. 
176.  176.  179.  180.  186. 
901.  S07.  ^  PUgrim  178. 


20t .  207.  —  Walchaon  173. 
175.  176.  180.  201.  207. 

Gebeiiinjjrn  :  Chonra(fiis  328, 
Linihwinus  327.    3^8.  — 

Gebenspacb :  llclciiiprebt  319. 
Gebeslorf  v.  Giebestorf. 
Gebolf  et  uxor  Chriatiaoa4S, 
Geholt  105. 

Gebricbesriute :  Arbo  950.  — 
Regen bardus  332. 

Gebrifbini;in ,  Gebrichrnj»en, 
Gebricbiiig:  Liupman  134, 

—  Periibarl  112. 
Geümau  196. 

Geifgebel  Tide  Gaeizgebel. 
Gekkiltnbach :  Adalbero  69. 
GelenchoYen  ▼.  Gebelcboven. 
Gelpherat  246.  —  (.Mpbnit 

filitis  Ercbingeri  2'i.3.  — 
Geipbradus  et  frater  eius 
Wernberus ,  ministerialea 
Heinrici  comitis  de  Fraoten- 
hu«en  325. 
GeltolaiDgiOyGeltoaiogen ,  Gel- 
•  lefaoaigiii»6elteYogiii:  Eber- 
hart 98.  —  Poppe  88.  98. 
131.  134.  —  Rvopreht  98» 

-  Werinhart  139. 
Gemvüade;  Chunradua et  uxor 

Tuta  219. 
Genannih'tib,  v.  Gnanliub. 
Genanno,  v.  Gnanoo. 
Gepa  5i.  79.  913.  —  Geppa, 

nob.  midier  68. 
Gepini  29. 

Geppinheim»  Geppenheim: 
Bernbart  246.  247.  248. 
249  253.  254.  290.  — 
Guiitiierus  316.  —  Hein- 
neu»  332.  357.  —  Kiwiu 
389.  *  BoTdoUua»  filhta 
Pernhardi  943.  —  RoTd- 
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bertus,  Rovprehl,  Botpret, 
niius  Pernhardi,  2^8.  2G3. 
265  300.  305.  309.  ~  So- 
pbia  et  llazerha.  fili;^'  Pei  n- 
IjHrdi  203.  —  WorriluMus 
2^8.315.  —Willehalm  2*1. 
262.  263.  274.  293.  —  Zai- 
zoir  332. 
Geppo  24. 

Gerbirc  21.  120.  —  Gerbirbc. 
de  Francia,  tixor  Amazi  de 

Geidiiid,  doinna  103.  —  Ger- 
drovdis  81. 120.  —  Gerdrut 
76.  106.  —  Gerdrulh  282. 

Geren»  Gern :  Adalprebt,  nob. 
vir  204.  270.  —  DiepoU, 
Hartman,  Uodolfus,  Werin-> 
bard  128. 

Gerestehri  Heinricua  123. 

Gerillt  20. 

Gerbart  71.  87.  1 13.  1 '*5. 199. 
2iC.  —  GerhaiiiL  28i.  — 
Gerbardos  93.  —  Gerbardiis 
et  Iraler  eiua  HaitToleh  110. 

—  Gerbardtts,  advoc.  Eistet. 
V.  Tollensteio.  Gerbardaa 
ep.  palav.,  v.  Patavia. 

Gerhilt,  ingenua  malrona,  raa- 

ter  Heinriri  et  Berbtae  69. 
Gerboh  12.  29. 
Gerhobestorf:  Liuprant,  oob. 

bomo  277.  288.  289. 
Geried,  dominus  N.N.  459. 
Gerlint  118.  ~  Gerlinda  71. 
Gerlocb  43.  —  Gerloh,  da- 

pifer  115. 
Gerraaniao  rPL'»'s  et  impera- 

tore«  :  Karolu.s  ina^jnus  397. 

—  UeiiiricusIV.  37.  41.  60. 
374.  —  Heinricus  V.  374. 
Luotbarius  77.  78.  374. 

—  Gunradus  UL  65.  68. 


80.  88.  291.  375.  376. 
^  Fridericus  I.  376.  377. 

378.  —  Heinrici-^  M  3r,l. 
377.378.  —  Philippus  378. 

379.  ff.  Siieviae  diices.  — 
Otto  IV.  378.  379.  397.  — 
Fridericus  II.  379.  380.381. 

382.  383.  384.  885.  888. 
387.  388.  390.  391.  392. 
397.398.399.  400.  cf  Ap.i- 
lia;  iixores:  Jolantha  398, 
liiia  regis  Angliae  399.  — • 
Heinricus  VII.   381.  382. 

383.  384.  385.  386.  398. 
399.  —  Heinricus,  Raspe. 
391.  392.  397.  —  Kiion- 
radus  iV.  391.  39^.  396. 
399.  400.  —  ux.  Elisabeth 
filia  ducis  Ottonis  BavaHae 
399  — Willehelraus  397.  — 

<!i;irf!iis  400. —  Chunra- 
dus (Koaradiu)  183.  Note  3. 
402.  403.  —  Albertus  448. 
449.  450.  452.  453.  —  ux. 
Elisabetb  449.  450.  458. 

459.  —  Ludewicus  463. 
460    472.  —  Fridericus 

460.  470. 
Gerniunt  34. 
Gern,  v.  Geren. 

Gerdt  46.  48  64.  69.  70.  72. 

—  Gerolt,  comes  23.  — 
Geroh»  fElhis  Guroperli  3t  4. 

—  Geroldus  259. 
Gerprebt  197 

Gerrib  10.  14.  28  29. 

Gersan :  Haenricb  217. 

Gerunc  84.  —  Geruniiiis,  mi- 
nisterialis  coinitis  (lebebardi 
(de  Burgbuseii)  206. 

Gerwalb  354. 

Gerwancb:  Ferbtoldus  240. 
Gerwicus  216. 
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Gene ,   Gerzen  :  Marchward 

214.  —  Mplhilclis  HiL 
Geio  ML  25.  21L  27.  IÜ±  IM. 
Giebesdorf.  Giboslorf,  Gibs- 
lorf,  Giwiütorf:  (ierovng  1 

—  Gotcscalc  76.  2I1L  — 
Heiarirus  84.  —  Werinher, 
filius  Gotejjcalci  Tfi.  fii.  Sä, 
94.  99.  100.  Ll^  125.  205. 

Giebin^i^in,  GiebiDgeo,  Gybing: 
Haeinricus  358  —  Ovdai- 
ricus  332.  341.  —  S'v^hnio 
316.  343.  —  Wemhart270. 

Gicsenbarb:  Gotpolt  178. 

Gigare ;  Gebehart  1 IIL —  Giger 
Sigefridus  142 

Gikkenbacb:  Wilhalm  7SL 

Gir:  Pertholt  8& 

Gisala  iilL  ö4.  TL  —  Gisila 
32.  6(L  im  il±  iJ_L  — 
Gisla,  mater  Malbildis,  Ir- 
TTting^ardae,  Livcardae  125. 

Gisalhart  34.  48. 

Giselher  354. 

Giselprebt  215. 

Giselberingeo ,  Gisilheringen , 
Geiselbering:  Chuonrat  173. 
218  —  Fridericus  Uü.  188. 
201  210  214  —  Heinrich 
210.  —  Livpman  l&L  IM. 

—  Pilgrini,  Pil|;erimu8  178. 
190.  —  Rude;j:erus,  Huo- 
digerus  LBjL  WL  UhL  203 
21!L  —  Vodalricus,  Vodal- 
rich  2ftl  2Ö7.  211. 
213 

Grselinge,  Gisiliuge,  Gysiling, 
Giselint:  Chuno  iüL  IM. 

—  Eberharl  26L  270.  — 
Geningus  142.  —  Kadolt, 
filius  Chunonis  101.  —  Karl 
257.  —  Wiemao,  Wichroan 
57.  63.  198. 


Gisenhusen :  HaKman  208. 
Gisenueld :  Adeleit  M. 
Glanzze     Wielant    et  Otto 
3Ö7. 

Glaphail  Gozwin  11  f. 
Glaphenberrh .  Glaphabfen- 

perch:  Chovno  8fi.  3M. 
Glovdinice ;  Poppo,  comes  361 . 

363. 

Gnaenlin ,  Gnainl,  Gneinlin, 
Gnenil.Gnenlin.edituüS  104 
ü>fi.  m  116.  119.  122. 
123  127  128.  130.  131. 
132.  13  V.  135.  —  Gnennel 
195.  —  Gneonele  III.  llfi. 

Gnanna  195. 

G'tannauuib  72.  —  Gnanewib 

91L  an.  —  Gnauuib  71L 
Gnannliub»  Genanniliub:  Gen- 

nanniliub  172.  —  Gnanliub 

Muzen-sun  198. 
Gnanno  25.  182.  195.  2öL 

202.  —  Genanno  112.  cf. 

Gnaenlin. 
Gnazan  VIriciis  146. 
Gnelin  Marquart  103. 
Gnennel  vide  Gnaenlin. 
Goicenarius  Hereger  5L 
Golda  41. 
Gotani  2^ 

Gotascalc.  33.  40.  —  Goti- 
Scale»  Golescalc,  pinceraa 
54.  TS.  80.  88.  9fi.  — 
Gotischalcas  114.  lü  — 
Gotescalc  34.  3d.  —  Gote- 
scalch  70^  —  Gotacalc  200. 

—  GoUchalch  lfi3.  im  — 
Gotsrhalrhus  312. 

Gotphalm  256.  Gotdehalm  247L 
Golei  40. 

Goteliut  76.  —  Gotelind  238. 

—  Govtlint  et  soror  eins 
Azila,mulieres  ingeouae  4L 


520 


Golifrit  8.  —  Gotefrit  46.  63. 
70.  164.  —  Golefrid  36. 
59.  70.  123.  —  Goiefrith 
37.  55.  —  Govlfiit  12.  — 
Gotefiidus  190.  310.  311. 
—  GoÜjridus  312.  —  Gol- 
fridiM»  der  JuncvroTen-aun 
lU.  -6othefridiii»dux  373. 

Gotolunc  elfrat.  eius  Arbo  2(9. 

Gotpolt  156. 

Cotta  38.197.283.  —  Gotia, 
uxor  Perhtrami  34. 

Gottabertus,chor-episcop,4ll. 
Gottidio  195. 

GottiDsdorf:  Rapotb,  Rapalo 

254.  25a. 
Gotto  196. 

Govnd««boTaen  vide  Guodes* 
husen. 

Govpo  254. 
Gnvtfrid  v.  (infpfrirl. 
GovÜiatl  V.  Goleiiul. 
Gozbolduä  92. 

Gozheim ,  Gozesheim  :  Otto 

291.  302. 
Goxprebt  80. 
Gozrad  22. 

Gozratispeige ,    Gozratsperg : 

Heinricus  coocivis  ratisbon. 

99.103.  110  118.119.120. 

130.  —  P(Milir;5<l  ux.  eius 

120.   -     iiüvüieb  servus 

eius  119. 
Goswin  77. 179. 193.  208. 

Gocuuinus  40.  —  Goswinas 

Dob.  vir  (de  Totincboueo?) 

132.  —  Goiwinu«  ante  ur- 

bem  101. 
Gozzeie  119.  —  Gozzili  35. 
Grabenstat:  Otto  327. 
Grans,  Ciiarel  217.  —  Chun- 

radiu  143.  —  Uaioricus  HO. 

114 


Grantberge:  Eppo  279. 
GrasolviBgiGraioluegin:  Ghim- 
radu«;,  exactor  prefecti  101. 

—  Heioric.  130. 

Graue   Gebhardus    144.  — 

Ileinriru.s  120. 
Grauingadiue :  Pilegrini  254. 
Grauenberc ,    GraeTanbaiib ; 

llarquardui  358.  356. 
Grauinnutb :  Wernberus  275. 
Grayibacb,  dominus  NN.  459. 
Grazze :  Rovgenis»  Rodigenii 

110.  Iii. 
Gredingin  :  Erchenbrebt  288. 
Gregoriiis  pa|>a,  v.  PontiGces. 
Griezpacb  (Burggriesbacb,  Ldg. 

BeUngiiea)  Cbovnral  288. 

^  Sigebot  288.  310.  311. 

—  Odelricus  344,  -  Wolf- 
ram  288. 

Griezenbach,  Grizpacb  (Grie- 
senbach) AIhrefat  218.  — 
Wallber  59.  85. 

Grille  Heinricus  91. 

Grimold  114.  —  Grimolt  163. 

—  Grimoldiia  eC  ux.  Will- 
berga  312. 

Grizchirchen :  Ortolfus,  mini- 

slerialis  niarcbionis  de  8ti- 

ria  322.  325. 
Grizpach  v.  Griezeubacb. 
Grizperch:  Albertus  189. 
Gropb :  Ladewic  86.  cf.  Cropb. 
Grosebiuen:  Gerbart  213. 
GroMus  Willebolt  306. 
Gruob :  Wolfram  91.—*  Gruobe: 

Paldwinus  355. 
Grovnbach :  Aeschwinus  3'i6. 
GrvuniDihal :  Maciii  «l  üazicba 

92. 

Grutle,  Grutlo?  Heinricus  333. 

348. 
Gruzwib  202. 
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Gruzzilpah:  Nizo  133. 

Gruzzingen,  Gruzzinge :  Alber 
217.  —  ClMMradus  18L  — 
Hawordus  18L  188  —  Hein- 
rieii  207. 

Gudrao  211. 

Gumpo  V.  Cumpo. 

Gumpüldeshouen:Marquartl  62 

Gumpolt  V.  Giintpolt. 

Gurapreht  ¥.  Guntprebt. 

Guiidacbar  2^  IM.  312,  — 
Gundechar  custus  s.  £m- 
mprami  v.  Ratisbona. 

Guaüelbrehtingeo :  Fridericus 

GuudelcharduH  uobilis  284. 

Guodeahusen,  Govndesbovaen: 
Cbonrad  IM.  —  Frideric 
115  132  <35  m.  139  — 
Odalric  137.~KovdiRerl36. 

Gvndezeboven :  Cbuno  143. 

Gundiio 

Gundingeo:  Eberhardus  328. 

341.  —  Heimo  aUL  dU. 

aia.  —  Heinricus  3iL  — 

Rovdegenis  341. 
Guodoldingen:  Kicbpieht  72. 


Gundolvingen:  Megingoz  213. 

Guntprebt  —  (iundproht 
preposilu»  23.  —  GuDtper- 
tus  21L  —  Gumprehl  lüfi. 
<90  —  Gutnperlus  et  filiiis 
eius  Gerolt  314.  —  Gum- 
pertus  preco  186  216. 

Gundram  123.  '11  k. 

Gundraromingen:  Sigbolo33d. 

Gufithart  alL  245.  2ML  — 
Giinihardus  335. 

Gunlherius  12.  —  Guntbems 
318.  333. 

riunlherusetuxor  Diethilda22. 

GuntLelh  LL 

Gunlpoll  M.  —  Gumpolt  73. 
195. 

Gunzini-hoven :  Haeinrich  2i& 
Gull  ZG 

Gvot  Haeinricb  217. 

Guota  54.  —  Gula  filia  Richil- 

dis  ingenuae  uiulieris  £4. 
Guotenbercb :  Adalbero  164. 
Gurceosis  epi2icupus :  Roota- 

DUS  2fi&. 
Gurre,  Gurre:  Cbonrad,  de 

Chirchdorf  aöÄ.  319. 


Haberchoven :  Cbiinrndu«;  19i. 
Haberlant:  Chunradiis  334. 
Hacbeiicbouen :  Ailalbero  lü. 
Uacbilstat,  Hacbebtat:  Eber- 
hart. Oa.—  Liebart.  5L  üiL 

—  Richeri  &1.  ~  Willi- 
halm 

Hacili 

Hadamar  23.  157.  IRl 

197.198  —  Hadainarus  ad- 
vocat.  Wicken  et  Ha  war  Ii 
m  IM.  —  Hademar  274. 

Hadainovt  72.  —  Hadmvot  8L 

—  Hademuodiä,  Hadamuo- 


da,  abbatis«ia  monast.  Ober- 
münst.  V.  Ratisbona. 

Hadapreht2JL  —  Hadabertus, 
Hadebertiis ,  advocat.  mo- 
na&t.  ».  Emiuor.  v.  Ratisb. 

Hadarih  14. 

Hadelouch  282. 

Hadewartesdorf :  Odalricus , 
Engiiman,  Rapoto  303. 

Hadewig  abbatissa  monaster. 
ObermOost.  y.  Ratisbona. 

Haetwic  113. 

Hadewin  258. 

Hadrarius  Eoze  Z4. 
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Haechenpach:  Otto  35i. 

Haedgeringin :  Switbert,  frater 
Uarlmaniii  de  Cholbingeo 
253.  254. 

Haeilca  ux.  Willehaimi  29S. 

Haeim:  Gotefrit  319. 

Haenenkoveii:  Perhloldiis215. 

Ilaenleobach:  Reinbertiis  339. 

Haermolien  311. 

Haertiogen  v.  Hartingen. 

[lHprtvvirn>!  v.  Harliniio. 

liaejiseubeiin  ,  Ha.<iseheim, 
Af>hssenbeiiii :  Pernhardns, 
nobtl.  bomo  319.  330.  339. 
Zki.  —  Albertus  339.  — 
Eppo  et  Rovdiger  fit.  eios 
339.  — Gozwio  et  Waliber 
fratres  339.  —  Uartlieb  vil- 
licus  339.  —  HohoU  et  fiJ. 
eius  Bapot  339. 

Hagano  31.  3ü.  37.  kl  68. 
72.  158.  —  Uageno  lanon. 
8.  Pelri  V.  Ratisb.  s.  Petri  ecci. 

Hage:  Aerbo  362.  —  dom. 
Fridericas  304.  —  Haert- 
wicus  329. 

Hagebach:  Wirut  294. 

Hap^^nnhe,,  Hagenaeh,  Ilagpnp: 
Alliaan  277.  289.  310.  3t4. 
—  Eherwin  289 

Hageoawe :  Wernhardus,  do- 
minus 354. 

Hagtnhule:  Fritele  67. 

Hahartcsehirchen:  Pernbardas 
325. 

Habsinakker  ,  Hasinakker, 
Halisnacber,  Hnihsenaker, 
Hesinacber:  Ditrtcus,  Diet- 
ricus  89.  9-2.  99.  100.  125. 
141.  büiiiiDes  eius:  Atltnan 
etHeinrich  92.— Ekkiprebt, 
Eggibertiu»  filias  Wenoheri, 
mlles offidaliaqoe»  i.e. pre* 


positus  abbatie  s.  Emme- 
rami  69.  75.  76.  —  EngeU 
here,  Engilber,  pater  W<m  iu- 
beri  41,  43.  44.  —  Uule- 
scalc  70.  —  i'abü  41.  — 
Rüdiger  144.  —  Weriober, 
filtus  Engilberi  44.  62.  63. 
64.  66.  57.  68.  «1.  67.  76. 

Halde  id  der,  an  der  Heide: 
Adelpertiis  et  LiutwiD  fratres 
133. —  Ortlieb  107.— llDvl- 
perl  1 33.  —  Ernest ,  mile« 
Adelperti  133. 

llaihsenaker,  v.  Habsinakker. 

Haimo  et  firater  eius  Periu- 
bardas  104.— Heimo  32.— 
Judite  fititts  77.  —  Heimmo 
247.  —  Heimo  prepositus 
s.  Petri  41. 

Hai^disipacb ,  Hoindizesbach, 
Heidinsparb ,  Heindinspah» 
Haiiijjiin.spacL:  Dielrifh  210. 
—  FraiH'ho  210.  —  Hartiii- 
cus  poer  i07.  —  Heiurie 
131.  —  Wemhenis  212. 

HainguDspach  v.  Haindisipacb. 

Haizniannus324.  cf.  Heizimai). 

Halgravio  de  Aelele.  Hallen- 
sis  com  PS  vide  Wasserburg 
comih's. 

Halle  (  Keichonhall } ;  judex: 
Liutbwinua  328.  —  preco: 
Otto  ISO.— inoolae:  Cbad- 
elhoch ,  Cadelboch ,  Kad- 
eloch  248.  249.  250.  et 
Odalricüs  iilius  eins  306. — 
Eppo  faber  249  'i50  _ 
Jugurt  298.  LiulüitPho- 
sesnidid  1<;8.  —  Liutwin 
299.  —  Otto  299.  Pabo 
338.  et  frater  eius  Heinri- 
cus  Prem  339. — Rovdiger 
108.  —  RoTdolf  et  m.  Adel- 
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ImH  S99      Vodalrieui  et 

filiut  eius  250. 
Hallere  rrfytvrhalcus  Iii. 
Hallo :  Chunradus  comes  297. 

cf.  i'ieUtein. 
Halricus  faber  lignarius  97. 
Hali.  domioi  210»  Note  2. 

459.  461.  463.  467.  470. 
Haliihruaensü  abbat  N.  N.  455. 
Hamediech  40.  -  Hamidio  197. 
Mananbacb  :  Errbinbertu^, 

Otto  et  Arnoll  frairea  2^3. 
Harfher  35, 

iiarde:  Chovna  32! .  322  — 
Livlüldu.^  35G.  —  Merbotu, 
ninistarialia  saiiaburg.  et 
Frideruda  conius  332.  384. 

Sifridtis,  fratar  Herbo- 
tonis  332.  334. 

Uardf ni :  rhovno,  minisleri- 
alis  ninrchionisi  Engelberti 
de  Chniihiin-h  322. 

Harhteiin:  Herbldidiis  et  filii 
eiuaAeribael6ifleloldus281 . 

Harlant,  Uarlasden:  Herwic 
62.  —  Vlricus  11. 

Hartfrit  9. 

Harliogin,  Hartingin,  Hartinge, 
Harting  ,  Hartigin  ,  Hanr- 
tingin, H(»rtinpen.  Ilcrf intern; 
Albertus  112.  —  Hrovno, 
Bruno  8i.  88.  99.  — Chvn- 
radua  at  ux.  Alhai'dii  218. 
^  DiUnar  131.  —  Gote- 
«calrh  .  Gotischalc,  Got-' 
scal€]i76.  64.  176.— Hart- 
wie  88  89.  —  Heinrieh  84. 
88.  99. 125.  129.  131.  villi- 
cu»  1 38.  -  Otto  50.  -  Perht- 
olt,  Perlüit  50.  51).  GO.  C7. 
—  Perohard,  filius  Sige- 
hardi  yillid  138.  Poppo 
54.  71.  74.  75. 76.  84.  87. 


88.  88.  96.  98.  175.  — 
Sabio,  Sabaao  43.  50.  112. 

Hartlieb,  arroiger  duris  Hain* 
riri  (XI.)  Bav.  308. 

Hartman  53  177.  195.  282. 
Uli.    -  llarUnaauus  312. 

Hartniuol  10. 

HarlDit  45.  282. 

HariQoic  21.  29.  30.  47.  — 

Hariwlc  56.  63.  91.  —  Hart- 
wic  t'lericus  et  coniux  eius 
r.nniral  33  — Harlwir  nob. 
Iiomo  182.  —  Harluuich  36. 
fiV  71.  72  75^  Hartwich 
75.  156.  157.  172.  205.  — 
Hartnuibc  45.  —  Harliiirus 
40.  —  Harluuicua  ep.  ratbb. 
vide  Ratisi>.  Hartwiru« 
46.  -  Hartwig,'  159.  165. 
171.  207.  -  H.iitwifr  nob. 
horuo,  uxor  Krniinliade  et 
filiiH  Egiloir  162.  —  Hart- 
wig, romes  167.  cf.  Bogen 
coniit.  —  Hartwigus  advo- 
calua  nonaal.  Obermlliister 
▼ide  Raliabona.  —  Haart- 
wirb  282.  —  Haertwicof 
335.  3^4.  —  Hertwic  84. 
Herlwii'b  188;  filiu.i  ma- 
pi^tri  VVichardi  100  — 
llert\^iLU.H  70. —  Uerlwicua 
magister  447. 

Haaiii  17.  24.  25.  27. 

HaiUpab,  Hasdbaeh:  Odalri- 
cus  Mocellere  1 25.-^  Palt- 
win  185.— Vlncus  194. 

Haslach:  Covnradus  3i9. 

Ha^seheim  v.  Haeaseuhaim. 

Hassim  27. 

llaiiparh:  Poppo  270. 
Hausen  de,  v.  Ebermundesdorf. 
Haauart  14.  SO.  23.  28.  29. 
31.  67.  —  Haaart  36.  — 


Digitized  by  Google 


524 


Personen 


Hawarl  IfiL  112,  IM.  — 
HayuardusadvocaliisEmme- 
rami  v.  Katisbona. — Haiiuar- 
dus  advocatus  Megmfridi28. 
2&  —  Haouardus  ministe- 
rialis  s.  Petri  9S. 

Ilawenare  Engilporht  i07. 

Hazaga,  Haziga,  filia  Cbuuize 
et  mater  Liebarti  52. 

Hazicha  IM.  321. 

Heberhardus    v.  Eberbardus. 

Hebingen:  Adelhardus  Mi. — 
Bernhart  288.  aJjL  —  Ebo 
211.  —  Fridei  icus  aiL  — 
Gumbertus  313.  aÜL  ~ 
Heinricus  SM . — Herbordus, 
frater  Karuli,  211.  2m 
2fia.  29Ö.  M2.  303.  306. 
älfi.  —  Karolus  iix.  Adel- 
heid ,  et  liberi  Chonradus. 
Richiza  et  Gerdrud  246. 
276.  277.  278.  302.  303. 
— Merboto  34^.  —  Perhlol- 
dus  — Rovdolfus  313. 
314.344.— Wernherus  aii 

Heccere  Marqiiart  1Ü3. 

Hegebercb:  Beringerus  310. 

Hegilen  •  Diemovdis  27L  212. 
31&  326.— Heinricus  filius 
eins  211.  212.  318.  32fi. 
—  Enfemia  vidua  lleinrici 
318.  —  Dieraodis  filia  Hein- 
rici  et  Eufemiae  318.  'älSL 
ux.  Meingodi  326.  aM.  cf. 
Surberg.  —  Heinricus  Rufus 
327  —  Chovnradus  340. 
352.  353.  358.  —  Engel- 
bertus  352. 

Hegelingen:   Heinricus  309. 

Hegültesfelden:  Chonrad  et 
Odalric  m 

Hehingen :  Haertwicus  et  fil. 
Chunradus  355. 


Hehlig';  Hainricus  et  Wolf- 
ram »  filii  Ortwini  et  Leu- 
kardi»  21^ 

Heidanrih  liL 

Heide  in  der ,  vide  Haido. 

Heide:  Heitwulcb  115. 

Heidinspach  ,  Heindinspach, 
vidc  HuinJiiiipaeh. 

Heilira  5fi.  —  Heilea  81. 

Heilrat  211. 

Heilwige  140. 

Heimo,  Heiramo  Haimo. 

Ileindize.sbacb  v.  Haindiüipach. 

Ueiniic  133. —  Heinrich  55. 
58.  70.  76,  81.  113.  114. 
142.  IM.  lüiL  172, 

218.  24fi.  —  Heinrib  46, 
164  169.  IM.  — Hainrich 
51.  —  Hainricus  85. 355..= 
Heinricus  91L  342.  351  — 
Heinricus,  ep.  frising.  vide 
Frising.  —  Heinricus  ep. 
ratisb.  v.  Ratisb.  —  Ueinri- 
cus  abbas  vide  Aldersbach, 
Cella  principis.  —  Heinricus 
abbas  de  Povren  v.  Pov- 
ren.  —  Heinricus  prepo.sit. 
raitenbuch   v.  Raitenbuch. 

—  Heinricus  nistos  s.  Em- 
meram, vide  Ratisbona.  — 
Heinricus  imp(*ra(or  v.  Ger- 
mania. —  Heinricus  dux 
Bav.  V.  Bavaria.  —  Heinricus 
advocatus,  deft^nsor  monast. 
8.  Emroerami  v.  Ratispona. 

—  Heinricus  advocatus  Rich- 
peronis  5Ü. — Heinricus  nrhis 
prefßctus  V.  Ratisbona.  — 
Heinricus  nobili837. — Hein- 
ricus nobilis  vir  et  ux.  Adal- 
beid  164.  —  Heinricus  nota- 
rius220. — Heinricus  eliqua- 
tor  purgamentorum  auri  97. 
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Heistolf  8.  13.  28.  195. 

HeitencIttdiB:  HieCrieoi  804. 

Heitfolc  83.  -  Heilfob  noMlit 
16.  ~  Heitfolch  157.  206. 
207.  210.  211.  —  Heituole 
100.  —  Heitfrtlrhus  91. 

Heizinian  '^V.  —  Heizman  251. 

Heizo  2:5  ;{3.  37.  196.  — 
llei;£ü  clericus  s.  Emmerami 
84.  —  H«io  27.  35.  tM. 

Hekko  m. 

Helchinbach:  Adelpert  184.  — 
Gotfridus  100.  —  Otto  6t. 

112.  —  Werinhart  69. 
TI(^1rl(>npercb:  Hawan257.269. 
WiAvw'w  117. 
Heitiiii  '22, 
Heiisa  260. 

HelliUmphe  Co?nrad  ISO. 
Helabiiic  62. 

Helmchouio:  Riehari  61. 
Helroerth  37. 
Helmger  8. 

Helmprebt  55. 27i.  —  Uelem- 
prehl  1Ü8.  109.  —  Helra- 
pret  46.  — Helfupertuü  33. 

HelmpmlilioiaB.'  VdilriehitO. 

Helnwidi  812. 

Heipbirihc  27. 

Belpliof,  Helpfou,  Uelphou: 
Alrmas  3.48.  —  Ileinrirh 
263.  264    2(56   3i8  35i. 

Ueitenstaeine :  Adelbero  316. 
—  Fridericus  327. 
'    Hemma  91.  273. 

Henio  25. 

RerbroC  64.  cf.  Heribort 
HerohiDgerat  861.  cf.  Ereh- 

ioger. 

Herdengin  42. 
Hereprukke:  Isinricus  122. 
Herewich  vide  Herwic. 
Hergeräpeich;  EeimpreliliTO. 


Hergesingen :  Eartwicb,  G«w 

bart  186. 
H«rgolQiiig«ii  »  HwgolfigeD» 

HaigolliBgin:  Eberbart  254. 

258.  -  Meginhart,  MdiH 

hart  251.  272. 
HersroHrsliouen :  Hartwic  132. 
Hei  <:olttiigin  v.  Hergoluingen. 
Uenbürt  76.  87.  185.  —  Heri- 

borüi  75.  —  Harbort  161. 

—  Herbardw  eanoBie.  t»- 
terii  eapellao  Tide  Ratii- 
bona. 

Hericheshm :  Gerloch  287. 
Henger  10.  37  43.  45.  51. 

—  Her<»per  VI. 
Herimati  30.  43.  50.  86.  — 

Ueremao  164.  —  Herman 
•1. 179.812.  ^Harinanpiit 
67.— Hamanau»  70.  824. 
— flaarmaiiDiia 866.-— Haer- 
mann  .  Hermannus  cbaste- 
ner  217  222.  —  Hfrrmannus 
babeob.  episr  \ .  Babenberg. 

—  Hermannus  [»lebanu^  s. 
Emmerami  v.  üaUäbooa. 

Hariprakt  27. 

Hariraot  19.  —  Herranl  86. 
32.  33.  166.  284. 

Heriricas  22. 

Hernost  v.  ErDuat. 

Herphe  312. 

Herrant  v.  Herirant. 

Herraoüiperch  ,  Herrantes- 
berge.Herraotsperch:  CbuDO 
287.  246.  266.— GhooDrat 
fil.  «ius  246. 

Harrath  75. 

Herrenbasao:  Ebarfaait  246. 

269. 

Herweslorfer  Ulricus  457. 
Herwic  02,  77.  —  Heruuicua 
73.  —  Herewidi  71. 
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Herawinesleten :  Odelrich  289. 
Herteogen ,   Herliogen  vide 

Hartingen. 
Hertwicus  vide  HartwiciiS. 
Herzog  Heinrich  ikk. 
Uessenpac-h :   Irni»»h(»tiis  357. 

—  Richkardi.s  et  fralre*  sui 
Fridericus  et  Wernherus, 
ministeriales  ecd.  Salzburg 
315. 

Hetittiichouoa :   Pfligrlm  72, 

Note  3. 
Heltil  169. 
*     Uezelman  208. 

Hezii  40.  63.  164.  172.  181. 

200.  202.  —  Hecil  31.  - 

Hezel  180. 
Heiila  loa.  ef.  Hiiila. 
Hato  Tide  Heiio. 
Hiila  54.  137.  199.-Hiltha 

ciistos  monasl.  ObermOnst. 

V.  Ratishona.  —  Hilta  sarn'sfa 

munast.   Obermuasl.  vide 

Ratisbona. 
Hiltarih  v.  Hilliricb. 
Hillebranl  312. 
Hilteburg:  Albertus  3iO. 
Hiltibircli  96. 

Hiltibtirch,Hiltaburg,  Hiltburc, 
Hiltipurch  nob.  mul.  et  (iiia 
8ua  Wümovt  Ol.  Hilta- 
burg  ux.  Ae»kwii)i  prefeeti 
V.  Aeskwin. —  Hilthiirc  91. 

liiltigard  el  iiliae  eius  Bertha 
et  Adelheid  93.  —  HUti- 
garda  93.  —  Htitegardis  s. 
383 

Hiltiger  9.  47.  64.  69.  80. 
UilUgerspen  ii  :  A/etinus  255. 

—  Gertineh ,  Iii.  eins  256. 

—  Cboiiradus  (laciislin  340. 
Hiltigrim  84.  171.  ^  Hilte- 

grim  87. 


Hilügaot  110.  211.  256.  — 
Hlltegunt  120. 

Hillimar  91. 
Hilümerin  24. 
Hiltini  25. 

HiUiri^h  21.  — Hiilarib29.— 
Hiltrih  29. 
llliltpültsteiQ  ,    nuLiies  161, 
Note  4. 

Hilongesriut:  Gunzo  164. 

Himezela  109. 

Hirazili  62. 

Hinta  25.  197. 

llintperge:  Üdalricus  323. 

Hirinesbnrch :  Otto  245. 

Uirzpacb :  Christan  281.  — 
Germuut283.  — -  Poppe  355. 

Hirzbercb,  Hirsperihcomiles: 
Gebhard  450.  ^  Sophia, 
relieta  eiug  [uatn  comitissa 
de  Oettingenj  450.  457.  - 
Chonradus  ramprnrtns  3  )0. 

Hirziburchl96.  — Hir  piirhc70. 

üilenchoiien:  llagaao,  Perth- 
old  130. 

HUtenburg:  Eberbardus,  Mein- 
hardus  161,  Note  4. 

Httto  8.  156.  157. 

Hiza  28. 

Hizila  94. 1 98. 203.— Hicila  23. 
Hiziwib  95. — Hizewii)  in^rMnua 

mulier  44.  —  Hiiauuib  uidua 

22 

iiuciiuciieu .  ÜUu  347. 

Hoesing:  fleiiulcua  142. 
Hofoerinn:  Rndgenu  224. 
HofcbircbiQ  ,    Houichirehia : 

Wernhere,  privignus  Bern- 
bardi  d6  Geppeaheim  248. 

5V9. 

hoidürf,  Houedorf:  Alram  142. 

—  Chuno  99.  —  Nizo  67. 
Hovelia:  Megiugoz  105. 
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I  Hofmeister,  Uovemeister,  ma* 
gift«reuriae :  Hflioriciu  141. 
191.— Livpmtii  188.  189. 
191  215.  216.— Raehwltt 
190.  —  Rudger  141. 

Hofsteii ,  Houesleten  :  Hein- 
rieb  ,   lleinricus  -273  350. 

Hobeiibert  h  :   VvtJ.ih  i(  ii>  99. 

Uuheabei  clia  :  Ekkebai  l  308. 

Hoheftburg  (am  Nordgau) : 
Eroest  comes  86,  Not«  4. 
86.  nobil.  bomo  166,  Note  1 . 
uior:  Adelheid,  filia  Pride- 
rici  advorati  ratisbuiiensis, 
dein  nupfa  t\e  Willbprg  173, 
Note  *i.  Iilieri  eins:  Er- 
nust  174.  2Uil.  —  Fidericus 
174.  294.  —  Sophia  174. 
— lüniaterial.:  Burebard  86. 
—  DialBiar  174.  —  Hartliab 
86.  —  Ovdalric  86. 

Hoheiibiiich ,  Hoenburch  (ioi 
Ldg.  Bi.ssingeii.)  Ovdalricus 
et  Iii.  Friderirus  28(>.  302. 

Hohenheim:  Hci  he  176. 

Iloheubuse:  Cbuuraduü  filius 
AeachwiDt  333. 

Hoheoofwe:  Heinrich,  Palde- 
wio  200. 

Uobenslaeiii:  Charle,  Kundus 
345.  352.-Wtto  286.287. 
t  Hofienyels:  M.  N.decaoual41. 

iloboll  72. 

Hüleuburcb :  Ebeibardus  332. 
Uolensteioe :  Gozpertus  advo- 

caiua  Heiorici  regia  60. 
Holoal«in :  Adelbertus  306.  — 

Megin;,'()z  3Ö6. 
UoUaadia:  WittiehniiB  comes 

vide  Germani;ie  reires. 
Hoiza,  Uol/c,  Holzen:  Eber- 
hart 162.  —  (lüLscalcb  200. 
— KuüdüifiÖi. — Werinhery 


Wereoher  57.58.162.200. 
Dob.  fir  197.  WlUolf 
162. 

Holieaar:  Chunradus  112. — 
Ovlricus  91.  94.  101.  107. 
110.  112.  ff.  119.  121.  123. 
124.  126.  ff.  131  132.  137. 
139.  140  142.  143. 145.— 
Odakicu«  filiuä  eiuti  132. 
133.  Hartwicüs  Ibter 
Ovlrid  MDiorU  Tide  Porta. 

Uolzheim:  Goteacalfa  102. 

Hol/beiro,  Holzeheini :  Gotfrid 
310.—  Megiohardus  281. 

UoizhiiHs^n  ,  Holzhuseii  : 
Chuunrat  et  Ingram  fratres 
242.  275.. —  Herroanniis 
343.  —  Pertolt  272.  274. 

Hollzinge:  Hartmannos  344. 

Hollzoreo,  Holtxaren:  Berbc- 
olt,  Chunrat^  Gebbart,  Ruo- 
deger  223. 

Horbach ,  Hornbach:  Eppo, 
nob.  vir  269.  —  Weruhar- 
dm  319.  337. 

Hürburch  ,  Hurburc :  Cuono, 
firater  eomitas  Periagaifi  [da 
Sulabaeh]  235.  236.  280. 
—  Adelbeit  nior  eiui  280. 

Hor.scmuot  20. 

Hoseflaisk :  Ruopert  104. 119. 
120.  122.  134. 

Hösel  Ovdalricb  74. 

Uossenbach:  Ovdalricus  47. 

Uüvcemovth:  Weriohere  78. 

Rovmardit  Wülebalmoa  352. 

Habrechouen :  Otto  112. 

Haedehi  Vlricua  192. 

Haett;  Otto  456. 

Hugo  90.  312  -Hugo  aUua 
Trulen ,  malrone  159.  — 
Uucü  30.  —  Hug  108.  — 
Huc  183.  — Huch  172.243. 
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—  Hugo  praeposit.  berch- 
tersgadm.  v.  Berbtersgad. 

Huguli  ÜL 

Humbelesdüii:  Rahewin  178. 
Hünen:  Uielmarus  3lä. 
Uuaesberc,  Hunsperch :  Fride- 

rich  2kL  ML  —  Gote- 

scalcbus  35^. 
Hunneiibouen:  Pilgrim  IM. 
Huoo 

Hunolt   liL  —  Hunuidus  et 

uxor  Ricbiza  172. 
HunpoU  ^ 
Uunprebt 

Hunsuelt  :  Wolfrai  kL 
Uunl  Marquart  347. 
Huntescelle  Rudgerus  22^ 
Huntesheim»  Hunlheim :  Her- 
roan  et  Regln bart  fratr.  302. 

—  Perhtold  aaa^Pilfenim 
271.  —  Werubardus  339. 

Hunuuanrh:  Rapot  303. 

Huoha  ,  Hovba :  Siboto  341. 
WÜlehalm  et  ux.  Hazacba 
257  äfilL  2fiL  2fi3. 2fiiL  ff. 

m 

Huonenbeim:  Otto  329. 

L  J. 

Jacob  159  —  JacobuSf  ma- 

gister  cyrulgicus  445. 
Jabonstorfer  N.  N.  459. 
Ibach:  Ovdelschalch  271, 
Iburhc  45. 

Ichenbouen  :  Wernhart  209. 
Ideiie :  Ernst         —  Megin- 

bardus ,   Meinbardus  279. 

aM.  —  Wernhardus  2IiL 

Idensteten  ,  Ittenstetten ,  Je- 

denstute:  Engil  wan  244.2o2. 
260  201.263.266.269.273. 


Huonincbel  205. 
Huonrchsdorf :  Werinberus 
142. 

Hiiorelbac:  Cbunrat  190. 
Huolare  Hainricus  140. 
Hiucelbeim:  Reinberus  342. 
Hurloch :   Liutolt  et  Marcb- 

wart  275. 
Hurzil,  Engelmar  77. 
Husen :  Fridericus  ,  ministe- 

rialis  comitis  Liupoldi  de 

Piaeigen  3^7. 
Huosen:  Perbtoldus  357. 
Husen ,  Hovsen,  (Hausen  im 

Ldg.  Greding)  Arnolt  289. 

—  Hermann  2M.  —  Marc- 
wart 2Sa.  —  Rovdolfus  286 

—  Wernherus  283.  358. 
Husrucca,  Hiisrukke:  Heinri- 

cus  272.  2M.  —  Heinrich 
iunior  298 

Hude :  Adelbert  31^  —  March- 
ort 273. 

Huzendorf:  Colfrit  213. 

Huzi  14.  22.  28.  IM. 

Hjlariensis  abbatia  vide  Wil- 
hering. 

Y. 

Jedunc  182. 

Jeru<«uleni,  regina  Jolanta  398. 
Iberü5oliaiitanus  Adelbertus 

vide  Werde. 
Uhingen:  Sifridus  351. 
Uina  11. 
Illanbilt  ISjL 
Illo  19L 
Ilsunc  312. 

Irabricbo  156.  lÄI.  18L 

Imillrud  9iL 

Imma,  Vnima  90. 

Immo,  Ymmo  12.  2^  ä(L  39. 
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4(L  4S.  im  —  Ymmo  ad- 
vocatus  moaast.  s.  Emme* 
rami  vide  Ratisbona. 

Iniuslus  Dbtaiarus  121^ 

Inopreobach:  Hermaonus  349. 

InoinchoTen,  InDicbouen,  Iq- 
neDrhoveo:  Bovbo  — 
Heiiiric  130.  —  Mahtbildis 
lAiL  —  Perbtolt  LLL  — 
Waltber»  fil.  Mahihildis  IM. 

luoiogiD:  (Mous-Inning)  Adal- 
bero, Adelbero  villirtis  117. 
IIÄ.  —  ArnoU  Lü±  — 
Cbonradus  iA±  1B&  — 
Eppo  IM.  — Gisila  et  filia 
eiusAdelbeid  109. — Irmin- 
stein  IM.  —  Meginbart  IM. 
—  Ovdilger  IM.  —  Rizi- 
maDD,  caraerarius  102.  117. 
US.  — Ruvii  LLL  118. -~ 
Sigehard  109.  —  Trovla,  et 
filia  Adelheidis  IM.  — 
Waitberus  moieDdinariu« 
IM  —  Wicraaonua  IM. 

loningin»  InoigeD  (loniiig  am 
Holz,  Ldg.  Erding)  Ovdal- 
ricus  28a. 

iDOOcentius  papa  v.  Pontifices. 

lose:  Erchenhertus  3i8, 

Instilor:  Meinwarl  190.  — 
VIricb  IM. 

Into  14. 

Inzimao  LL 

Inzinheim :  Gerlo  2ää. 

Job,  pater  Hauuarti  3<  - 

Johanne;» ,  predicaior  verbum 
crucis  ML  398 

Jobanaes  princeps  militae  pa> 
palis  382. 

Irginisheim :  Ruopertus  287. 

Irhare,  Irhaere,  der,  Frid- 
ricb.  —  Liutwio  2Qfi. 

Irmfrit  181. 202.—  Irofril  ISi 


Irmherus  molendinarias  316. 
Inuindriid,  Vrmindrud  201. 
Irmingait54.27i.. —  Irmin^^art, 

mater  Pcrengarii  vide  Sulz- 

bacb.  —  Iriniogarda  32^. 

342.  —  IrmiDgardii  3M. 

349.  —  Irmigarlh  261.  — 

Irmgart  91. 
Irmiopurch  ^  —  Yrmburch 

IM. 

Irmpreht  lÄL  197. 
Isangrim  episc.  ratisbon.  vide 

Ratisbona. 
Isanbart  41. — Uaobardus  22, 
Isanpurch  8. 
Isarel  33^ 

Isen:  Cbovnradus  Z5!L 

laenprebtesdorf :  Adelolt  et 
Hahart  MO. 

Iserhove:  Liutwio  255. 

Isiugrim  IM.  171  cf.  Isangrio). 

Isinprebt  170. — Isioberlus  M. 

Isinningio,  hinioga,  IseniDgeo, 
I.sining,  fsingin,  Isningen, 
IsDengen :  Adelbertus,  Adel- 
pret ,  Alpertus  109.  115. 
131.  —  Adelheid  ,  soror 
Pertboldi  et  Perinhardi  et 
liberi  eius  Engilmarus  et 
Perbta  IMl  —  Cbonradus 
IM  —  Ditricus  194.  — 
Eberhart  fifi.8fi.~-  Engil- 
marus  IM  —  Gotefrid»  Got- 
fridus  112.  115.  12a. 
131  m.— HeinricusiM, 
1 14. 115.  —  Heinricus  Glius 
Eogilmari,  et  utl.  Hiraezela 
IM  —  Hiltipraut  IM  — 
Inningart  soror  Pertboldi 
et  Pernhardi  et  liberi  eiua 
Perhtoldus,  Heinricus,  Rieb- 
art IM.  —  Liuluuinus  IM. 
—  Matbfrid,   Mahfrit  71L 

34 
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81L  aiL  —  Mazili,  Maze- 
linus  kl.        f±L  bfL  hl. 
ßiL  66.  liL  — Meingor  112. 
— Ovdalricus  IM.  —  Ovdal- 
'  ricus  et  WicmanDus,  filii  Si- 
.   gehardi  109.  —  Perbtoldus 
IM.  IM.  —  Perinhardus, 
BeriDharl35.  43.  IM.  109. 
—  Rovdigerus  IM.  lÜi.  — 
Rovpertus  109.  —  Sigehart 
7i.  villicustOS.  — Wicman- 
Dus  IM,  —  Willibirch  filia 
Wicmanni  109. 
Isker  lai- 

Ismahelitae  v.  Tarlari. 
Isonpuld  22. 

Istriae  marchiones :  Engelber- 
tu8  V.  Sponheim.  —  Hen- 
ricus  vide  Andechs. 

Ita  4(L  62.  IIL  IM.  L9i. 

Itenslelen  v.  Idensteten. 


Laber:  Vodalrich  2M.  — 
Wernher         aSL  3M. 

Lacu:  Perbtoldus  et  filii  Perbt- 
oldus et  Chounradus 

Laer  Heinric  l^f* 

Lafrian:  i  ovdewicus 

Laha:  Rovtpert  ilh.  IM. 

Laicast ,  Laiecast ,  Laikast, 
Laikaist,  Laikgaist.  Fride- 
ricus  lüL  113.  117,  m 

m.       im.  iü 

Laimiogio,  Laraeingin:  Hein- 
ricus  ,  ministerialii»  hallen- 
sis  comitis  IM.  2aL  ai2. 
—  Ortolf  et  Chuno  filii 
eius  102. 

Lampertus  y.  Lantpreht. 

Lanchbeira  abbalia:  Fridericus 
lantgravius  de  Leuchteoberg 
abbas  452. 


Itinecbouen :  Gotischaich  IM. 
Judei  yjL 

Judenbrukke,  de  Ponte  iude- 
orum :  Arnolt,  cognatus  eius 
Pilgrim,  iniles  eius  Herman 
lÖiL  —  Pernolt  198. 

Judeus  £rQustu.s  363. 

Judiiha  M.  —  Judita  56.  76. 
92.  Ü7.  —  JudiU  nobil. 
femina  120. 

Jugilhach,  Julbach:  Werobart 
240.  262.  27iL  et  uxor 
Benedicta  et  filius  Gebe- 
bardus  307. —  Wernbardus 
innior  2M.  —  Pabo  262. 
2fia.  —  Liutold  et  Wirnt 
farauli  Wernhardi  HM. 

Juuavenses  archiepiscopi  vide 
Salzburgenses  arcbiep. 

Izo  13.  28. 


Lancin^en:  Dietmarus  31fi. — 

Wolftrigel  316. 
Lange  der,  Heinrich  208. 
Lanlfrit  14. 

Lantolt,  Landolt35.  177.  182. 

—  Lantoldus  259. 
Landollsdorf ,     Landolstorf : 

Chonrat  2IÄ.  31iL  311. 
Lantpero  iSL 

Lantpreht  27. 32. 125.  —  Lant- 
pertus  2iL  —  Lanlpertus 
custos  monast.  s.  Emme- 
rami  v.  Kaüsbona  —  Lam- 
prebt  liL  253. —  Lamper- 
tus exactor  101. 

Lantprebtesdorf :  Engilbertus 

3mL 

Lantrat,  coniux  Hartwici  de- 

rici  33. 
Lanzaman  26. 
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Lanzo  15.  23.  30.       39.  157. 

181    im  197. 
Lalinos  inter:    Fridericus  et 

Merbol  97.  —  Hugo  miles 

s  IM.  M± 

Latomus  Deginhard  12:i.l28. — 
Perinhard  IM.  m^Sige- 
bolho  123.  ~  Wallher  LiS, 

Lauent  abbatia  :  Wernher  ab- 
bas  299. 

Lech  Berthold  v.  Bertboldus 
predirator. 

Lechalniingen:  Adlbertus  279. 
■; —  Amelricus  335. 

Lechesgemunde,  Lecbsmuond : 
Dicpoldiis(l)  coroes  3V0. — 
ChovDradufl  2M.  —  cunf. 
Horburg. 

Lefs  Friderich  76, 

Leimtal:  Ernist  \7k 

Leiti-a$t  v.  Laicast. 

LeDgenbacb,  Rechberg :  Haert- 
wicus  de  L.  278.  29G  de 
R.  302.  —  Otto  frater  eius 
278  290 

Lenge iidorf:  Frougart  320. 
Lengenuelt :  Hagen  178. 
Lerchiiiuelt:  Bernardus  IQQ. 
Lerindorf:  Ovdalrich  58. 
Leuchtenberg  v.  Liaginberc. 
Levflign:  Hermanoug  fil.  Wolf- 

rami  21^ 
Lew  79.  —  Lew  Walther  et 

Odalricus  12j^■ 
Libhit  Ii.  cf.  Liobhilt. 
Libolf  IM.  IM.  IM. 
Liebart  5(L  52.  56.  IM.  — 

Libardus  110.  —  Liebhar- 

du8  UA.  IM.  IM. 
Liehtperg,Ltehtenberge:  Hart- 

uuicus  IIML  IM.  —  Her- 

man  IM.  —  Ortliebus  lOL 

—  Perhtoldus  IM. 


Lioiator  ensinm:  Aribo  üS.  — 

Ernest  108 
Linta:   Uibuuinu§y  ingeDuu.s 

homo  72. 
Lintach;  Eberwin  2^ 
Liovizla  SI.  cf.  Luizila. 
Liovphildis  63. 
Lirendorf:  Heinricus  84. 
Lirben:  Hertwicb  287 
Lislmar:  Lutwin,  Livlwin  77. 

ÜL  IM. 
Liubantesdorf:  Adelpert  131. 
Liubenowe,  coroites:  Otto  SM. 

353.  —  Sifridus  337. 
Liübenslat:  Swikeru.s  Skk. 
Liubbilt  2L  cf.  Libhit. 
Liubingus  91. 
Liubkat  34. 

Liübman  ,  Liupman  42.  179. 
182.  —  Luibman.  4ü.  — 
Luipmaii.  ^  1 .  171.  —  Luip- 
mannus  333.  339.  —  Lovp- 
inannus  348. 

Liubusta,  maler  Peononis  17. 

Liuci  vide  Liuzi. 

Liucelesteten :  Arnolt  245. 

Liuchental :  Magene  336. 

Liuechin:  Purchardus,  rano- 
nicus  s.  Petri  122. 

Liufmaosdorf :  Ghuoradus  1 12. 

Liüginberc,  Leuchtenberg 
landgravii :  Gebehardus  375. 
— Fridericus  abbas  inLanch- 
heinj,  dein  in  Ebrach  452. 
453  45V.  458.  postea  episc. 
eistet.  452.  4M.  ~  Fride- 
ricus frater  in  Aldersbach, 
gerinanus  Friderici  abbatis 
in  Ebrach  453.  460 

Liumunt  197. 

Liupolt  V.  Liutpolt. 

Liustetin;  Wolfram  248.  25L 
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Liuterpah,  Luterpah,  Luteren- 
bach,  LuUerenbacb,  Lulren- 
panb :  Heimo  parocbianus 
—  Heiüricus  74^  et 
niiusCbuDoSO.  —  Ribpretb 
43.  5(L  —  Tuta  raatrona  79. 
Wieland  IM. 

Liutfrid  14.  28. 

Liullialda  3iL 

Liulhait  ^2.  TSL  181. 

Liulhere  256. 

Liutiogeo:  Heinricus  32h. 

Liutkarl  26.  64.  80.  —  Liul- 
kard  —  Liulkard  nobil. 
matroDa  206  —  Liiitkarda 
24.  50.  —  Liugart  tlO. 

Liutkis  14.  Ifi. 

LiutoU  172,  filius  Prumicbin 
249. 

Liutperbt  SL  —  Liuprebt  IM. 

IM. 
Liutpiric  21. 
Liutpman  07. 
Liulpold  24.  32.  35.  50. 

—  Liupolt  122.  m.  m 

IM.  —  Liupaltn.  —  Liut- 

poldus  312. 
Liupoldiugen :   Gbooradus  et 

Werenbertus  357. 
Liutprant  4^ 

Liutprantingin :  Eogescbalchus 

323.  —  Cbovnradus  3Ü7. 
LiupraDtscbircben:  Adlbertus 

2ia. 

Liutpurc  li27.  -LiutpurgalO. 

Liutsuuinl  20.  iDl^  —  Liut- 
suiuda  23. 

Liuttenbach :  Helmbertus  331 

Liutwin  58.  61.  67.  71.  178. 
179.  —  Liutwin,  Pboseli- 
nes-suD  299.  —  Liutwinus 
42.  70.  87.  —  Liutwinus 
niger  42^  L.  parvus  42. 


Liuxa  25.  50. 
Liuze  Sigeboth  243. 
Liuzewib  53. 

Liuzi  13.  2S.  IM.  —  Liuci, 
Liucinus  advoc.  Hizauuibe 
viduae  22.  23,  advocalus 
Ovdalpurgae  25.  —  Luizi 
4L  64.  —  Luzi  24. 

Liuciman  26. 

Liuzo  2L  —  Liezo  33. 

Lobesiugia :  Eberwinug  82. 
84.  33L  —  Eügilmar  SL 

Lobiza  48. 

Locencbircben:  Povbo  325. 

Locbe  von  dem,  Wint  113 

Locbhusen:  Araelbrecht  290. 

Loben :  Adelbai  t  288.  310.  — 
Willehalm  et  Rovdegei'.331. 

Loliub  19L 

Loner  Pilgrimus  356. 

Lonespercb :  Perhta  nob,  mu- 
lier 215.  Note  L 

Lovefe:  Ovdalricus  108. 

Lovepurg  v.  Luppuig. 

Louer:  Heinricus  plebanus  334. 
—  Pero  33V. 

Loupacb:  Kovprebt  256. 

Luvpiuannus  v.  Liupman. 

LubistaU  3iL 

Lubrich  93. 

Lucellendorf:  Gebolfus  321. 

346.  —  Lanlfiidus  340.  — 

Kudolfus  a46. 
Luceman,  Albertus  v.  Stein. 

(Luzmanstein.) 
Lucilna:  Ovdalscalcb  5^ 
Lucius  papa  v.  Poutifices. 
Ludenbusen :  Friderich  275. 
Luge:  Eberbardus  333. 
Luizila  matrona,  vidua  Engil- 

roanni  30. 
Lun<:^ou,  Lovngove:  Ovlricus 

313.  —  Koudolf  254. 
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Luodewif^  et  frater  eius  Perht- 
old  173.  175. 176.170  18r> 

i(VO//(^l«*nahpn  :  A/arii;iiiiiii> 
cauieiaiiiiü  iumiiiae  !».  Eiu- 
merami  105.  —  Fridericui 
fil.  eiag  f06. 

Lappurg,  LoTepoif :  Cboora- 
dus  138.  S04.  N.  i.  851. 


Lupus  [von  Lii/manstein]  Al- 
bern srnior  fVt    rf.  Steio. 
L\ f  fiiliiiseii :  WoU'her  84, 
Luierliuch :  Uaerlitil  3 10. 
Luterchuuen:  Pernolt  141. 
Loimanstein  Sieio. 


Manello  de,  Chovnradus  213. 
Macbalni  17. 

MaeUantMiihtaot,  Mahclanda: 
Adelhett  M.  —  Otto  345. 
246.  278. 296.  -WalcboTD 

278.  296. 
Macili  V.  Mazili. 
Maciparh:  Ueioric  fil.  Ovdal- 

rici  25G. 
Maegenwart  80. 
Maehselrein  :  Sigboto ,  über 

homo  843. 
Haasnogan  (HaSnog»Ldg.Eg* 

genfeiden)  Reinrieb  308.'-' 

—  Poto  322.  337. 
Maezingin  superior,  Maezinge, 

Maezzingen  ,  Mapsrin^eu, 
Mazingin  ( ()ber-Mii>sin^, 
Ldg.  Beilngries) Alliuan  277. 

—  BruDO  8il.  318.  — 
Chovnrat  ZaenDinch  377. 
288.  310.  313.  —  Engil- 
fridiis  ?ii7  3M1  -  r.otfrit 
277.  317.  —  Hartwic  Lon- 
gus277.  313.  314.  —  Hein- 
rich 310.  313.  314  317. 

—  Heinnfiis  Wispelere  317. 

—  HermaDD  277.  310.  311. 
818.317.  Liebhart  813. 
317.  Odelrich  888. 810. 
813.— Perhloldns313.344. 

—  Pembart  376.^  Pernolt 


317  —  Pilliinc  276.  310. 

—  Puri  haidiis  313.317.  — 
Sigboto  844.  —  Wamber 
810.  813. 

MaeimeriDgen  v.Mezmeringen. 
Maganiis  20. 40. 157. 159. 169. 
MRifonoItin^e :  RihwiD  69. 
M;i;reos  168. 

Mago.  MagoDus  advocatus  mo- 
na^ltsr.  s.  Emmerami  vide 
Ralisboua.  —  Magonus  19. 
45.  156. 

MahallKda  99. 

Mahlant  Macblant. 

Mahtene  v.  Mabtino. 

Mablfrid  11.  247.  —  Mnlhfrit 
87.  122.  -  Malhfrid  109. 
118.120  121.123.  — Math- 
fridus  Uü.  —  Mattfrid  104. 

Mahtguot  93. 

Habtheri  19. 

Mahtbilt  51.  72.  87.  199.  274. 

—  Mathild  50.  68.  91.  107, 
Mathild  nob.  inulier'iOS.  — ■ 
Matilt  70.  —  Maebthiltua. 

—  Maebtilda  ux.WaU  hovni 
346.  —  Maethilda  342.  — 
Maebtbildis  abbalist>a  mo- 
na^t.  Obermlloat.  Ratisb« 

Mahtiogin :  Ratpoto  87. 
Mahtino  33.  188.  —  Mahtuni 
30.  39.  34.  —  MahttiiDi  46. 
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-  Matbtuni  aä.  —  Mahlun 

afi.  —   MachUini  2i  — 

Mahtene. 
Maitingin,  Mailhin,  Malingin, 

Metinge  :  Adolpertus  villic. 

i3fl    —  Uartwiriis  rarae- 

rarius         lüä.  13L  lÜS. 

im.   —   Herman  IL  — 

Willebirch  TiL 
Makkenberge :  Otto  nob.  vir 

208 

Manimingen:  Enzecbint 
Manciz 

Mandelchir4^ben:  Karolus  313. 
Mangarn  ,  Maggnrn  :  Errbin- 

breht  253.  25L 
Manigoltinge :  Eribo  ÖlL  100. 

L2L  —  Ovdalricus  IM.  — 

Rahewin  122-  —  Ruodiger 

175 
Manili  8. 

Marcir  Adalprehel  7SL 
Marobi  11. 

Marcbiiiiart  kh^  TCL  1±  — 
Marcbwarl55^2iijL^  Marc- 
uuart.  ÜL  iL  ül.  —  Marc- 
uart.  2L  —  Marchuuardiis 
45.  60.  —  Marruuardus  33. 

— •  Marcuuardus  nobil. 
bomo,  ciiiii.s  avus  Amahin- 
gus,  pater  Rovlperlus,  mater 
Gisila,  fraler  Gebino  39.  — 
Marquuart  liber  bomo  (UL 

—  Marquart  IM.  ißlL  180. 

—  Marquard  126.  —  Mar- 
quardus  105.  —  Marquar- 
dus  advocat.  roonasl.  Ober- 
münster V.  Ratisbona. 

Marcbuuartesteinc ,  Marquar- 
tesstein :  Engilbertus  mar- 
chio  vide  Spunbeim-Orlen- 
burg. —  Fridericus  318,  li2L 
322.  —  Arnoldus  32L 


Margareta  III  182.  —  Mar- 
garetha 186. 
Maria  L2. 

Maria:  Arnolt,  Sigiboto  vide 

Muoracb. 
Mnrpaob :  Ovdalricus  297 
Malhfrit,Mathfridu.s  v.  Mablfrit. 
Malbo  IM. 

Matbse:  Marquart  354. 

Matingin  v.  Maitingin. 

Maza,  cognominata  greca 

Mazili  21L  2L  38.  43.  13. 
-  Marili  2()  :]0  VC  63. 
GL  —  Mazil  mt  —  Maceli 
56.  —  Mazel  312.  —  Maezil 
203.  —  Maezelinus  2S2. 

Mazo  27. 

Maztigin,  Mecing:  Ratpoto  et 
uxor  Perhta  84.  —  Richer 
exactor  prefecli  101. 

MecgenbusHU :  Tiemo  288. 

Mecki  i±  29, 

Medeuuede,  honio  sciauigena 
72. 

Megelingiu ,  Megelingen ,  do- 
mini  204.  N.  2^  —  Chovno 
uob.  bomo  ÜO.  2ML  252. 
254.  270  —  Megenbart  nob. 
vir.  frat.  Chunonis  250.  — 
Cbovno  fil.  Chovnonis  270. 
304.  309.  3LL  315.  aLL 
319  332  uxor  Sophia  et 
filiae  Willebirch  et  Hillegart 

314.  —  ministeriales:  Adela 

315.  —  Arnold  305.  315. 
319.  —  Dietmar  254.  — 
Ileinricus  maior,  judex  332 
337  341.  —  Merbot  305  - 
Purchardus  315  —  Richerus 
315   —  Sahso  üliL  314. 

Megenlocb  79. 

Meginfrid  HL — Meginfrit  IL — 
Meginfrit  et  ux.  Pilatrud  28. 
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Megiiigartius  110. 

Megiogo2  41.  86.  —  Megin- 
goi  CMienUritts  129.  — 
HtofOi  183.  cf.  Mfliogodu». 

Megiuhalm,  MegeohaUn  156. 
157. 

Meginhard  120   —  Mt»ginharl 

66.  168.  —  Mei^rnliMtl  181. 
183.  —  iMexiiihardiis  M. 
U6.  259.  33Ö.  — -  Megin- 
bardus  preposilus  aoMsC. 
».  Emmerami  v.  Ralbb.  — 
Megesbarduft  eooMS  860. 
362.  —  Meiuhart  U3.  — 
Meinhardus  8i4.  354. 

Mcf^inhi'H  29. 

Megiiihilda  14. 

Megiooit  107. 

Megioprebl  179. 

MagiDwart  47. 40. 51. 64.  66. 

67.  70. 98i.  ^  HageDttiiart 
60.65.69.---MeDgiiioaart3S. 

Meiogodua  eastetlanus ,  pur- 
craviii«!.  maritus  Diemnvdia 
de  Hegeln  t.  Surberg. 

Meiolt  9. 

Melda.  Melde,  Kichper,  Rich- 

praC  74.  78. 
MamiocbouaDiWanibanM  293. 
HaoeiDe  60. 

Menne:  Volchmanu  et  Gote- 
boldus  294. 

Heran! duces  v.  Andechs. 

Mereatores  Hagano  68. —  Hein- 
rich 68.  —  Liulwin  190. 

—  Megenbart  68.  —  Ot- 
aanl  190.  198.  —  Bapot 
et  filiaa  Mai^rt  188.  ^ 
Wallhar  68.  cf.  Chramer. 

Mamtor  aalis:  Hartwich  74. 
Mergart,  ux.  Heinrict  282. 
Meripoto  48.  —  Merobot  185. 

—  Merboto  74.  312.  — 


Merbol  174.  177.  183.  185. 
199.  200.  201.  202.  212. 

lferiaaiQa,Marai08eii,  Maraioa: 
Perhtoltb,  al  uior  Baue- 
dicla  vid.  Wiaar.  —  Sfifaolo 
319.  337. 

Mprrfn:  Slanliniidus  340. 

MetKhakel  Alber  1  iO. 

Melenbacb,  Meteiupach:  Viri- 
dis plebanuä  214. — Chuon- 
rat  202. 207.  —  Gabolf  187. 
^  Hartwieoa9t4.  —  Ort- 
wmiia  197.  — Regenolt  194. 

—  Wernbarl  79.  970. 
Metinge  vide  Maitiogin. 
Mellendorf:  Chovnradfis  331. 
Mezemarinf^^in,  Mae^iueringin: 

Haedev%in30ä.  325.—  Hein- 
ricu^  336.  —  Laulfrit  263. 

—  Otto  343. 
MieBanbaeb:  Otto  et  Perthol- 

dos  335. 
Milstat  abbatk.  firatraa  345. 
Mimmelheira:  Heinricus  342. 
Minninpach  ,    Miniienparh  : 

Adelberlus,  Alberlus»  323. 

335.  —  Aelberus  335.  — 

Heioricus335.  —  Poppo335. 

ROTdigerus  393.  385. 
Mirat  14.  98.  20. 
Miasagao  Wichart  119. 
Milembart,  cum  barba,  CboTn- 

radus  299.  306. 
Miterphait  Meginhard  133. 
Miltemmrnde  Frideric  133.  cf. 

31uont. 

iMittareiicbircbeii :  Warobar 
919. 

Mitersel  :  n(eiorich)  comaa 
349.  cf.  Plain.  ^  Biwiaiii 

330. 

Mitir  hpn:  Aeribo  et  fil.  Gise- 
loldus  281. 
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Mocelere  OTdtlricli  75. 
Moeringen:  Folmar  908. 
Moeliogeo:  Heinricus  nobil. 

homn  291 .302.  uxur  Aegent 
291.  —  filia  Tuticb,  uxor 
Chonradi  de  Stein  291.  cf. 

Stein. 

Mogunlinenses  archiepii^copi: 
AiDoldui  376.  —  ChovDra- 
dus,  apoat.  iedig  legttot 
333.  377.  878.  cf.  WUels- 
bacb.  —  [Siegfrid  III.]  385. 

MoaeUriua  Tide  Manizar. 

Möns  s  Fmerammi.  s.  Haeim- 
rammi :  Chadelhoch,  Kadel> 
hoc  271.  308. 

MorimuDdenüisabbaäiN.lS.  »4  7. 

MoriDcb:  Dtetmarus  34>8. 

Moriogin  Heioricus  338. 

Moritb»  oomites ;  Arnoldiu  239. 

Mörlbach:  Adalbero  245. 

Morspach :  Heinricus  Zkk. 

Mosa, Mose,  Mosen,  Mousaen: 
Dietricus  filius  Ottonis  289. 
309.  310.  337. —Heinrich 
firater  Pernbarcii  253.  255. 
257.  258.  260.  261.  263. 
265.  271.'-Herraot.  fiiiua 
Ottoats  263.  266.  289.  — 
Otto,  fraler  Pernhardi,  256. 
paler  Herrandi  263.  266. 
269.  30k.  309.  et  pater 
Dielrici  309.310.  315.318. 
319.322.324.325.— Pern- 
hardus,  frater  Ottonis  256. 
257.  et  Heinrid  258.  260. 
261.  265.  266.  321.  328. 

Mosaheim:  Ainici  37.  —  Mos- 
heim: Chonradus  339. 

Moseburch,  Grafen2I6,  Noteä. 
^Adalberlus  et  fraler  ei us 
Piirchardu8  304.  —  Biirthart 
ux.  Benedicta  140,  Note  1. 


Benedicta  nx.  Ubici  de  SCehi 
187,  Note  1 ChttUfftdos  II. 
uz.  Benedicta  [nata  de  Rot- 
tenburgl  HO,  Note  1.  — 
Chunradii«  Iii.  140,  iNote  1. 
Cbunrad  l87,  Note  1. 
Maganus  126. 
Moi>ehulxen  .  liheri  Ovdalrici 
Arnolt,  Uaeinricus,  Perhta» 
Hilligart.  Rtcbildit,  quoron 
mater  Gaanewib  dicebatnr 
89. 

Moselieten,  MosMl:  Otto  251. 

308 

M(»vne  :  Sigefridus  307. 
Movlcr  Heinriciis  118. 
iMovttingin  :  Pilegriiu  254. 
Hozzingin»  Mozingin:  Altman 

240.  ^  Odalrich  294.  - 

Otto  294.  -  PerlholdQsl31. 
Mukkebeim:  Haeinricus  327. 
Mul :  Ruotbrebt,  RoTtprelb 

74.  78. 
Mniharh:  Foichniarua  337.— 

iiarlwicus  321. 
Miilebercb :   Ovdelricus  345. 

—  Volchmaraa  338. 
Mvlenaere  Ghvnrat  217.  218. 
Muliei  90. 

Muliheim,  Mulheim:  Adelrani 
255.  270  — Judiltai55.-- 
Maezli  255. 

Muine:  Wichpoth  253. 

Municheheiro :  Werohardus 
138. 

Mtioizar,  HoDOtariiii:  Regin- 
bardus  pater  Raceonit  83. 
Sigefiridus  lOO.^Winit 

106. 

Mtionsture :  PerbtolletMabtiao 

197. 

Muunt ,  Fridericu»  100.  et 
Millemmuude. 
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Iluorah:  Aruoit   Maria  275. 

—  Sigbot  Mana  237.  275. 
Muoran :  Pertholdua  et  Rudiger 

114. 

MnorbMMi:  Oamncm  3%9. 

Murgodesheim :  Meginhardiis» 
iniotsteri.'ilis  Heinrici  epif- 
copi  frisiogeos.  273. 

Murre;  Hfinriciis  Iii. 

Muruo:  Liupoilel  haemric.  287. 


Na:  Rovdigem«»  mmt  Giila, 
tib.  LiuiwinetMalhllda  tt9. 
Naantwich  215. 
Naispr  Heioiicua  133« 

Nanliup  38. 

Nanzeoriulh:  Uartnil  242. 
Nanzo  30. 

Napurch :  Peiaehtnt  Wolf- 

araiD  164. 
NallaiiTaU:  GUilbaHw  S87. 
Nenzingen:    Herwig   at  fil. 

Perhtoldus  138. 
Nesniza  24. 

Nejffen,  domiout  N.  N.  469. 

471.  472. 
Nicolaus,  puer  379. 
Nidacce:  Wolflrigil  340. 
Nidarohaim:  RuperCns,  ofBci- 

arius  358. 
Niger  Perhtoldus  106. 
Nibarttingen :  Rovdigerus  343. 
fNistelbacli:  VVeriiher  180. 
Niltenawe:  Trmgardis  194. 
Nitbart  42    53.  54.  56.  59. 

—  Nilbardus  42.  313.  — 

NidhardiM  apiic.  brizio.  y. 

Brixaa.  —  Nlhart  49. 
Nitkart  50. 

Niubeiro:   Diatricos  393.  ^ 

Ovdalricus  45 
NiTnburg,  NiuweabarchCNeu- 


Mussa,  Mofsse.  Mussi :  Chovno 
76.  —  EngillriiJ  35.  43.  50. 
69.^Gotalnt  41.  51.  61. 
38.  64.  66. -  Hagaao  41. 
51.  59.  63.  66.  -  OvdaU 
Hek  56.  59.  at  fil.  Odalric 
63.  66.  —  Raiopot  101.— 
Wernber  84. 

Muteradorf:  Albait  141. 


bnff  Tomi  Wild)  Pilfrin 
164.  —  Sigefridus  122. 
Niowanburch  .  Niwenburcb: 
Marquart364. —  Ordalrkoi 

31i 

Niweuburch-V  ak'binüleio  vide 
Valchin-stein. 

NkiDebircbea »  NiwaUrcben 
Egalolf  315.  Sil. 

Niwenbouen»  NavobofaD:  Al- 
bait 223.  -  Ucinrirh  218. 
—  Heitfolch  176.  —  Irm- 
gart  223.  —  Rvdger  2-23. 

Niuuueobusen ,  Niunhuseo, 
Niuhusen  ,  NOvuvenbusen, 
ISueubusin  ,  Neuinbusen, 
NarnbuiaD  ,  NawnbmaD: 
Albarliii  at  Albaidia  139. 
— Anlouic  48.  50.  58.  57. 
69.  —  Chonrad  <  nireator 
108.  —  Egilolf  130  Fride- 
ricus  pat^T  e{  filius  112. 
125  129.  iM).  131  132. 
13'>.  —  Marqiiarl  175.  — 
Nanlwin  59.— Otto  80.— 
Rapot  175.  — '  Raghibard 
ealcaator  198.  —  RoTdiger 
125.  129.  180.  181.  — 
Rudolfus  ingenuus  79.  — 
Werinhard  1S6.  —  Warin- 
bar  130. 
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Niunurfar,  Nuinurfar,  Niun- 
far:  Adelhart  J_Q2.—Hauuart 
131  ■  —  Perhla  ux,  (lozwini. 
et  soror  eius  Richart  102. 

Niwerlingen  :  EI>erhar(Ju.s, 
Chovnradus,  Heinricus  3^*1 

Nizo  IL 

Nuchstein :  Heinriciis  352.  — 
Liupoldiis 3^7.  352.  —  niiles 
suus :  Huinricus  347. 

Noerl  Virich  Lü 

Noiger  Chovnradus  350. 

Noppo  2(L  aa.  37.  4fi.  5fi. 
—  Nobbo 

Nordwin  108. 

Nortprehlingen :  Dietmarus  et 
frater  eius  Pabo  32^ 


Notarius :  Heinricus  190. 

i\u<)nlin(,'en :  Uoholt  339. 

Nurimbercb  :  Ernist  et  (il. 
Diel  rieb  —  Nürnberger 
Heinrirus  144. 

Nuztorf  (Nussdorf,  Ldg.  Traun- 
J  stein)  (ierlorh311.  —  Hart- 
mannus,  pater  el  filius  cog- 
nominus  244  24ü.  24iL 
2^  2^  2ß2.  m  268. 
2ia.  214,  mi  290.  29IL 

m  aü2.  a2iL  m  aai 

334  —  Heinricus  31ML  — 
Rovdger  a3iL 
NuztorfCNussdorf,  Ldg.  Rosen- 
beira)  Reginbarth  257. 


0. 


Obermunster,  abbatissae  vide 

Ralisbona. 
Oberndorf:  Bernhart  2S9.  — 

Haertwich  —  Wirnt 

2S1.  28S. 
Odal-  vide  Ovdal-. 
Odilia  21L 

Oeth:  Pernhardus,  prepositus 

Oetingen:  Bilgrin  2Id. 
Oetingin,  coniites:  Ludewicus 

2üi.  —  Sophie,  ux.  Gebe- 

hardi  comitis  de  Hirzberch 

vide  Hirzberch. 
Ofehelze  Chonradus  321. 
Ofenhuse:  Kodolf  2M, 
Oholtesbiunte:  Purchardus  33 1 . 
OlearinlJucard,  et  filius  Walt- 

herus  12!L 
Omesheim :  Chonradus  elEber- 

bardus 
Onhilt  IM. 

Onofesabe :  Aframmus  21L1 .  — 
Kodegerus  2dL 


Operarius :  Rvodeger  et  frater 

eius  Heitfolcb  213. 
Oprehtstorf,  Oprehctesdorf, 

Opprethsdorf :  Ch?nradus 

142.  —  Heilwigis  IM.  — 

IJlrih  IM. 

Oiiinheim  :  Wali  hovn  et  filius 

Orlwin  ^ 
Orpreht  liiT. 

Ortenburch  coniites  v.  Spon- 

/  heim-Ortenburg. 

Ortlieb  IL  IS.  ÖlL  1&3l  — 

Ortliebus,  patcr  Alberti  et 

Lituuini  IflQ 
Ortolf  2M2. 
Ortrun  HL 

Ortwin  42.  äl.  II,  Ififi.  lliL 
211.  —  Ortuuinus  OL  — 
Ortwinus  ai2. 

Ostenpraht  et  filia  Yrmburch 
IM. 

Ostcrberc:  Chonradus  313. 
Osterbilt  21^. 


'VeffMchBMs. 
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Osterhouen,  Osterhove:  Got- 
polt  205.  —  Rovdolf  283. 

OüU'rman   Cbovnradus  33^. 

Oitenidorf:  Hertwich  261. — 
OYdelscalch  319. 

Otoeber,  Otk«r,  Otliker,  Oflt- 
clier.  Ovtcber:Otacher,  mar- 
chio  v.Stiria. — Otacher,Ovt- 
rbar,  advoi'at  nionast.  Ober^ 
inutisttT  V.  Kati'ihunR.  — 
Otbker  12.  Olker  195. 
Oetcher  250. 

Ot((efihein:  PerbtoMui  SSI. 

OteBiigaii:  RegiooU  60.  67. 

Othalm  35. 

Otershouen:  Ruvpertus  91. 
Otingen:  Fridflrich  180. 

Otmar 

Otmaringeii,  Ol imiku  in Diet- 
mar et  tilius  DitUiuar  183. 

—  Ekkehart  800.  —  Wal- 
chnon  187.  188.  800.  807. 

—  Weriganl  811. 
Othmarsluift:  CbOTiirat  890. 
Otolf  9. 

Otpnid  66.  -   Opoid  pater 

Cliovnradi  62. 
Otto  Outo. 
Otwin  2äl. 

OvbeneboiieD :  Heinricb  70. 
104. 

Ovcbenpoint:  Irroinfrid  137. 
Ovdalfrid  158.  —  Odalfndui 

episc.  Y.  Eistet. 
Ovdalbeit  30. 

Ovdalpeibt  10.  11  ~~  Ovn!- 
perbt  12. —  Ovdalprebl  ii). 
3i.  —  Ovdalprel  34.  ^ 
Odalperlus  salib.  arcbiep. 
y,  Salaburg. 

O^dalpold  U.28.  — Ovdalpolt 
14.15.28.  —  OTdelboU74. 

Ofdalpurc  85.  86. 


Ovdalrir  32. 38. 1 07.  —  Ovdal- 
rich  38  C3  72.  105.  284. 

—  Uvdaliib  8.  30.  36.  — 
Ordalrihc  32.  —  Ovdaricb 
81.  —  OTdalrirui  40.  48. 
45.  70.  9i.  101.  3i4.  — 
Ovdalricua,  Vdalricus ,  ad- 
vocat.  mona»t.  s.  Eiiiine- 
'rammi  vi  ()hf>rroüoster,  v. 

RatiübiHia.  —  Ovdalrinisrio- 
bilis ,  (-ariotiK  iis  198.  — 
0\daiiausi  coiue^  ,  pater 
Berbtae  156,  Note  8.  — 
OydalricQS  custoi  s.  Petri 
Ratlibooa.  —  Odalricus 
plebamu  384.  —  Ovdalri* 
CU8  prepos.  niitenlmi  liens. 
V.  Kaitenbut-b  —  Ovdelri- 
cm  balbes  laibe^i  üuii  306. 

—  Ovdelricus  presbiter  312. 

—  Vodalricb  171.172. 179. 
^Vdalricb  168.--Vodelrieb 
185.  Volrient  110.  — 
VIricus  358. 

OvdaKscalc  18.  —  Ovdalscal 
59.  —  Ovdelscalch  longus, 
brevis ,  caivus,  243.  — 
Vodalscalrb  comes  167. — 
Vodalscakb  lü8.  —  Vdal- 
sealb  161.171.— Vdalaebal- 
eiis»  Vdibcbalcaa,  VUcalc» 
edituu8ll3.  114.  144.  145. 

O^dilger  102. 

Ouens'teten  :    Egiiolf  et  UX. 

(i<'rfnid  48. 
Ovfhu.seii ,    Vfi'hiiseii  ;  Cbun- 

radus  78.  92.  —  En^iiherua 

78.  —  Oudalricus  122. 
Ouboaeii:  Goteiebakos  887. 
OvmeocboaeD :   Heilea  uxof 

Bberbardt  135. 
0  voterpentKngeii  UnterpeDt- 

lingöi. 
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Ovreheim:  VolchoU  305. 
Ovrendil  3i. 

Ovspacb:  Reginhardus  381. 
Oaite:  AlUnan  S56.  357. 261. 
365. 

Ovtetauue  T.  Utelauue. 

Ovleodorf:  Poppo  346. 

Ovlenhusen:  Otto  et  Iii.  Chun- 
radns  339.  —  rhimradus 
Clius  sororis  eius  3^?',). 

Ovteiiiiteu:  Sigcfridus  307. 

Oftioge  T*  ütiogio. 

OTliogeo:  Adalpertus  309. 

Ovto  45.  156.  -  Ovlho  86. 

—  Ollo  19.  30.  40.  5i. 
16i.  199.  205.  299.  306. 

—  Otto  episc.  ratisbon.  v, 
Ratisbona.  —  Otto  paialinus 
comes  vide  WitelsbacU.  — 
Otto  prefectus  v.  Raiisbooa. 
^  Vlo  77.  179. 

Ovlpreht  39. 

Ovaaman  196.  ~  Oomaonua 
pater  Pezilini  48. 


Ounnbovren:  Ovdelscalriis317. 
Ovzman  et  filus  eius  Ovzmaa 
351. 

OTizeiDanDigeii :  Chonradua 
306. 

Owe :  AdelbertQs  350.  —  Ar- 

nolt  277.   paler  Herrandi 
-  Bahn  miniisleriaiis 
ecclcs.   ratisbon.    313.  — 
Gbounrat  276.  288.  303. 

—  ErlBwio,  nobilis  vir  288. 
310.~Gei1o€h  319.  814. 

—  Heioricas  314.  —  Her^ 
randus,  filias  Arnold!»  mini- 
sterialis  ecci.  ratisbon.  314. 

Herfnit  3U.  —  Pern- 
hardus  276.  278.  289.  303. 
314.— Pertboldus,  cognatus 
Alberti  350. 

Oxingeriiis,  incendiarius  461. 

Oii  10.  11.  63.  197.— Ovii 
30.  40.— Ovzo  40. — Oezi 
195.  -  Oezo  185.  —  Oeze 
181.  195.  —  Oze  57.  58. 


Rabeno  324.  —  Rabno  335. 
Racca  30.  37.  66.  —  Racca 

libera  mulier  et  filia  eiua 

Adelheid  64.  65. 
Raeco  14.  21.  24.  38.  33. 

—  Racko  12  29. 

Raci  12.-^  Razi  26. 27. 159.  — 
Racili  14.  28.  -  Razili  163. 

Raeoz:  Chovoradus,  dominus 
296. 

Radauuan  73. 

Radelchouen:  Dtetrieiiaet  filii 
Heinric,  Refpnboto  139. 

Rafoll  156.  171. 

Aabewin  181.  201.  203.  205. 

—  Rahwin  249.  250.  — 
Aaiiuuin   ciericus  66.  — 


Raebewiri  nobilis  vir  246. 
Rehwio  215. 
Raiteobucb,  Reitenbuch»  pre* 

poaiti:  Heinricoa  390.  — 

Ovdalricos  834.  —  advo- 

catus:  Weif  de  Piteiigowe 

V.  Weif. 
Raitenbovcb  (Raitenbuch.  Ldg. 

Reilngries)  Chovnradus 

331. 

Reitenbuorb (Raitenbuch,  Ldg. 

Parsberg)  Gotfrit  305.  — 

Nlzo  54.  99. 
Raitenbasela  ,  abbates :  Gero 

864.-  N  N.  463.-Fride- 

ricti«?  467. 
Rakkeodorf:  Alber  340. 
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Ramesaove,  Hamesowe :  Hein- 

ricus  87.  ^32.  —  Aapoto 

292.  305. 
BimwoU   abbas   monati  i. 

Bmeramiii.  t.  BAtiifaoii«. 
Baoiof  fide  RoDige. 
Raiilwigus  patar  Heinrid  et 

Tuole  207. 
Rapato  vide  Ralpoto. 
RapoUtein,  nobilia  N.  2i,  450. 
Ratgüz  10. 
Ralbalui  10.  29. 
Rathart  947. 
Ralik»  9. 

Ralincbircheo:  N.  N.  pleb.  356. 
Ratiibona  :  acdeiaa  raUspo- 

nensis;  episcopi:  Isangrim 

411.  —  rii(>lfk:in«jii'<  D.  25. 

26  —  (jebehuiduh  ^lll.)  31. 

3i.  Ii3.  —  Otto  37.  41. 

—  Gebebardua  (IV.)  51. 
Hartwigiu  (I.)  53.  66. 

61.  62.65.— HMoriciis(l.) 
65.  68.  69.  77.  78.  80. 
88.  96.  106.  292.  376.  — 
nadiHiinis  (11)92.98.  376. 
Cluiiiodl.)  99.  103.  lOi.— 
lOü.  lüü.  109.  lU.  117. 
124.  125.  126.  —  Guaara- 
dttt  (III.)  979.  —  Kuoara- 
dl»  (IV.)  381.  —  Sifridns 
381.  cancellarius  regni  383. 
386.-- Heinrieb  II.  446.— 
praepositi :  Ebcrbardus  *2*2l . 
- —  Heinricus  351 .  —  archi- 
plebanu.H!   Dietmarus  311. 

—  advocati:  Kapolo  42. — 
Fridericus  I.  II.  et  III.  v. 
Bogen  comitea.  —  Gebliard 
c.  de  Snltbacli  S94,  Note. 

—  N.  N.  adfocetus  ratis- 
poD.  cuius  uxor  est  Maebt- 
üdia  et  fiiioaFridenouf  333. 


Kalishorin  ;  ecriesia  8.  Pelri  ; 
canouici  Purchardtis  de 
Liuecbin  12i.  ~  HagaDo 
123.  —  OdalrioM  cuitoa 
123. 

BecMa  s.  Jobamiia:  Vlrieua 
de  Donibereh,  praepodtos 

220. 

Veltu  rapella:  Herbordua  de- 
ranus  187. 

Munasterium  s.  Emmerammi; 
abbales  :  Kamwolt  155, 
Note  1.  —  AihhoU,  Rih- 
hoUua.  Ridioldaf  16.  18. 
22.  23.  —  Pttfdiardiia  29. 
30.  —  Beriogerua  31.  — 
Rpfjin wMrdus  32.  Eber- 
iiardus  34.  —  Hovdpertas, 
Rvotpeitus  36.  37.  38.  41. 
43.  44.  47.  96.  —  Regiii- 
bard  50.  51.  52.  53.  56. 

60.  61.  62.  —  Pabo*  Babo 

61.  63.  64.  65.  67.  68. 

69.  ^    EogUfridus  69. 

70.  75.  ff.  78.  132.  — 
Perchtoldus  79.  80.  81. 
101  105.  132.  —  Adal- 
betluj,  84.  ff.  106.  114. 
115.  127.  128.  132.  136. 

—  PeriDgerua  107.  108. 
ItO.  (T.  127. 132.  — Eber- 
bardus  139.  140.  141.  ^ 
Ovdalricus  145.  —  pree« 
positi :  Pabo  36.  —  Hegin- 
haidus  37.  43.  —  Cbadol- 
diis  Cbadalboh  50.  53.— 
cellerarii:  Adalpero,  Adal- 
bero  53.  64.  —  Fridericus 
123.  —  eustodes :  Refill- 
harduB.  —  Gnndedbar  43. 

—  Lantpert  US  50.  —  Hein- 
ricus 64.  67.  —  Durinch, 
DttriaohKd  123.  127.  ^ 


Digitized  by  Google 


542 


Personen 


plebanus :  Hermanus  li6. 

—  cantor:  Pernoldus  123. 

—  advocali:  Havnardus  liL 
II ■  —  Aripo  Ifi.  —  Mago» 
Maffono,  Magonus  iA. 
2JL  2^  29,  —  Vmmo  iL 

,  —  Hadaberlus  3L  äfi.  — 
Uatpoto  ,  comes  patntinus 
36.  43.  6L  —  Eberhardus 
36.  —  Ovdalricus  de  Scau- 
eapovrch  52,  Note  ^  53, 
66.  61,  Note  L  ülL  IT. 
78.  —  Ueinricus  frater  ad- 
vocali advocaliis,  de- 
fensor  56.  GS.  |r.  de 
Schavitibiirg  183.  Note  3J 

—  Heinriciis  comes  de 
Wolferatesbusen  88^  95^  — 
Sigifridus  —  Heinricus 
prefectus  ratibon.  IM. 
107.  -^Heinricus  (H.)  Au- 
striae  dux  iO\).  —  Hein- 
ricus. frater  ducis  Liupoldi 
de  Austria  125.  —  Heinri- 
cus iunior  dux  de  Austria 
126. —  Heinricus  de  Altin- 
dorf i27.  128   129.  131. 

Oberiuünster,  parthenon;  ab- 
batissae:  Wiila  m  180. 

—  Hudemudis,  Hadamout 
Iii.  UÜL  IM.  iül.  2Öi. 
üülL  —  Hadewigis  21L 
212  2U.  —  Euferaia 
190—  Salome  IS^  iM. 

—  Mathilda ,  Maehlhildis 
191  —  Ricbinza»  Kichza, 
Reihza  m  219.  22L  — 
WiUibirg  180^  Note  ^  — 
Jotba  222.  —  custodissae: 
Gerdrudis  IM.  ~  Hiitha 
191.  —  Ratsuint.  Liutsuint, 
Hinta  et  lllanhilt  197.  — 
sacrista:  Dilta  218. — ple- 


banus: Gbunradus  22(L  -~ 
notarius :  Heinricus  222.  — 
advocati :  Hartwigus  iöH 
159.  170.  171.  182.  196. 
[Graf  von  Scbaumburg20Vj 

—  Otacber,  Ovtchar  161. 
166  [(iraf  von  Scbaumburg 
ML  Note  LJ  —  Werobar- 
dus  172.  de  Chunegesowe 
203.  |<iraf  von  Scbaumburg 
203,  Note  L  404]  —  Mar- 
quardus  172  —  Cbuon- 
radus  179.  20L  [Graf  von 
Schaumburg  204.]  —  Vodal- 
ricus ,  comes  20")  [Graf 
von  Schamnburgl  —  Otto 
mainr  paiatinus  vide  Wite- 
liue.sbach.  —  Ludewicus  F. 
et  Otto  II.  duces  Ravariae 
vide  Ravaria. 

Prefecli  ,  comites  urbani  et 
provinciales,  deSteviningen: 
Rovtpreht  comes  29.  31L 

—  Pabo  comes  171.  —  Otto 
episc.  ratispon.  v.  episnop. 

—  Heinricus  L  urbis  pre- 
fectus  47.  —  Heinricus  fil. 
eius  47,  —  Otto  prefectus 
58.  62.  urbanus  comes 
239.  —  Heinricus  prefec- 
tus (III.)  90.  98.  179 
urbanus  comes  293.  advocat. 
emeram.  v.  supra.  —  Otto 
c,  de  Steuintngen  93,  — 
Fridericus  fiiius  prefecti 
(Heinrici  III.)  100.  200. 
Note  L  —  Heinricns  iiiius 
prefecli  (Heinrici  Hl.)  100. 

—  Otto  Iii.  prefecti  (Hein- 
rici HI.)  100.  —  Heinricus 
comes  provinctalis  330.  — 
Richgardis  landgravia  de 
Steuenioge  215. 
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Ratisbona  civilas;  rector  tirbis: 
AdalprphlTO.  —  senalures: 
Perliluldus  et  Ovdiiiricus  40. 

—  tribuDug:  Aribo  58.  — 
eeDtarioDM:  Adalhard  7,  — 
Aeribo  SOS.  911.  —  sob- 
nrliJuD»  JikIm:  Rapoto  146. 

—  Cbuono  de  saneto  PeUo 
ID  suburbio  901. 

Ralker  8.  27. 

Hatolt  IV.  18.  28.  168.  — 

Kaluld  46. 
Ratolmlorf :  Adelbertus  319. 
Ratpolt  93* 

Ralpoto  38.  55.  —  Balpoto, 
Ratbot  advocalus  enierani. 

36.  43.  fil.  adviu  .  diofcf»«;. 

ralisb.  4i.  coiueii  palaliuus 

43.  46.  47,  —  Rapoto  283. 

324.  363.  —  Rapoth  178. 

196.  —  Uaput  180.  —  Ra- 

palo  338. 
Ratparcb  197. 
RaUuiot  197. 
Raza  49. 

Ra/o  165.  195.  284. 
Kebegovwe:  \Volfkafi<-h  et  ül. 

Chonradus  345.  3V6. 
Reebbt! rg  V.  Lengen bacb. 
Rh»  39«  40. 

Refiofrith  ux.  OTdatpolti  15. 
Regiager  10.  949. 
Regiiigoz  172. 

Reginbarl  12.  26.  34.  47.  6V. 
170  t97  198  —  Hp?fn- 
har*i  l^U."  Hegiiihaid  abb. 
muiiast.  s.  Emer.  v.  Katisb. 

—  Ueginbardus  40.  64.  71. 
85.  —  Regiohardos  cualoa 
i,  Smer.  v.  Ratisbona.  — 
Reginhardus  plebanus  906. 

—  ReiDhart  215. 
14.  98. 


Reginmuot.  9. 

Reginolt  11.  15.  156.  182. 
210.  — Regiiioidus  82. 122. 

Reginpato  8.  14.  29.  —  Re- 
gimpato  17. 

Regiapariit  Ii. —  Rec^prebt 
97.99.41.  197.—  Regio- 
prebt  nobilts  vir  171.  — 
Reginbrelil  195  —  Regim- 
preht  24. — Reimprecbi960. 
KeiiibtTtiis  279. 

Regioperbldorf,  Regenprehles- 
dorf :  Fnderieiu  134. — Ral> 
olt  910. 

Reginpold  14.  —  Reginpolt  1 1 . 

Raginpot  905. 

Reginwardus  abbas  monaster. 

8.  Einerami  v.  Hatiabona. 
RegiDza  30. 

Regio  nubilis  ciericus  277. 
Ragmariogea :  WillebaUn  316. 
Rebpocb:  Haiiiricb  67. 
RaiMca:  Pabo  164. 

Reimpreht  )      „    .      . . 
Reinbertus  l  »««'"P"'"- 

Rpinpolsheim:  Hermann  (i<;349. 
Keilcnbuch  v.  Raitenhurh 
Reitene  ,    Reith  :    Fnli  limar, 
liulcbmar  2Ö0.  290.  2^3. 
Reito  98. 
Rembart  189. 
Raa  Parbioldna  356. 
ReDgeresrith :  Ottmar  286. 
Rethor  Ruodiger  180.  905. 
Hetto  14. 

Hex  Karolus  140.  —  March- 

wart  77. 
Ricbalm  47.  —  RUüulm  14. 
Riebart  70.  87.  90.  189.  ~ 

Ricbaid  908.  —  RUdiart  15. 

23 

Richen:  Olto  al  Hainriaoa  986. 
309. 
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Richer  45.  63.  71.  88.  173. 
195.  210.  —  Richen  20. 
37.  i3.  45.  —  Kihheri  10. 
21.  51.  63.  —  Rihen»  48. 

—  Richeras  preco  190.  — 
Richenis  nobil.  vir  163. 

RichenHiorf,  Rieherstorf :  Wolf. 

her  et  filius  eiua  Dietrich 

276.  331. 
Riebersteten:  GeroU  195.  — 

Salman  195. 
Ricbgozestorf :  Dietrictu  305. 
RichHt  45.  356.  —  RicyU  In- 

genua  mulier  64. Ri^ild 

45.  198.  —  Ricbilda  208. 

—  Richil(lis219.— Richilth 
259  -  RihhiUfil.  —  Rih- 
ilt  G3. 

Richiza  72.  82.  93.  —  Richiza 
ux.  Hunoldi  172.  —  Richiza 
ux.  Aeribobis,  dein  Popponis 
175.  —  Richinza  110.  — 
Richinza  ux.  Aeribonis  179. 
Richza  383.  —  RibiM53. 

—  Rihza  90. 

Richliart  filia  DiemoTdis  62. 

—  Richkarda  200  ^  Rih- 
kart  34.   -  Rihkaida  196. 

llichker  75.  2ü5.  —  Rihker 

10.  13.  39. 
Ricbo  35. 

Rieholf  30.  38.  40.  67.  75. 

88.  —  Rihholf  9  12.  ^ 

Riholf4l.  -  Rihholfus39. 
Hichol?  21.       Richold  25.  - 

Ribhold    10.    -  Ribhüld. 

Richoldus  abbas  muoaster. 

s.  Emerami  v.  Ratisbooa. 
Richpero  50.  —  RJhpero  30. 

—  Ribper.  306. 
Richpreht  35.  84.  85.39.  41. 

48.  304.  —  Richprecfat  17. 
34.  ^  Ricprehtai.  —  Riho- 


preht  23  33.  —  Rihprebt 

15.  29.  36. 
Ricshardus  conies,  fraler  regU 

ADgliae406.  cf.  German,  reg. 
Ribpolt  II.  ^  Rihpold  197. 
Rihlnit  24. 

Riede.  Odalricas373.--Wem- 

hnv(]ns  308. 
Rifaren ,  Hüarn ;  Fridericus  337. 

242 
Rimufil  29. 

Rinderbubel  ab  dem,  Balduin 
IIS. 

Riagrlm  aobiKs  bomo  30. 

Rtnpacb:  Gebolfu.s  343.  — 
Heinricus  342.  343. 

Rintpach,  Rinthpach:  Dietma- 
rus  325.  —  Willehelm  nobil. 
Homo  304.  309.  319.  334. 

Kiiiahe;  Wolfhere  243. 

Riienaar  Cbunrat  118.  —  Ris- 
ner  der»  Heinricus  144. 

Rispach:  Willehelm  355. 

Riudoich:  Hariwicb  384. 

Riulesdorf:  Ghovnradus  nob. 
honi«»,  et  frater  suns  Fride- 
ricus 317.  ("f.  Riiobelstorf. 

Riule.  Ruitte»  Kuuitte,  Rute, 
Ruole :  Adeloll  27  3.—  Aerbo 
376.378.810.  -  Ar«nwieb 
•t  Cbuono  filiiu  eins  865.  . 
—  Berhlolt  289.  —  Geroll 
de  Riule,  Runitte,  Rute  377. 
278  311.  Heinrich  de 
Rovle  303,  Riute  335.  — 
Herbort  300.  —  Reginult 
de  Riute  289.  —  Rovpreht 
de  Riute  389.  —  ToTto  de 
Riute  389»  Rovte  803.  — 
Wembere  de  Roaite  378» 
de  Rovte  313  314. 

Riute :  Chuooo  357. 

Rittteaheim:  Erohinger  381. 
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Hiwinus  90.  il5. 

Rizamao  21.  24.  —  Rizeatan 

206.  —  Rizeman  clericus 

196.  —  RUiman,  oi?M  or- 

bia  npue  fk, 
Riio  Se.  SO. 
Robo  oobilif  für 
Roehingen:  Regen  poto  376. 
Roesin  I,pvk;irdi«5  193. 
Roettüdorf:  Ptnidll  100 
Robo,    fraler    alil);ili>  Hovt- 

perli  mouu^lerii  £i.  £mei- 

•mmi  4%.  —  Roha  46. 
Eonutni  dm  40i. 
RoDige,  RaoiDg,  comitet:  Gbnii- 

radus  98.  216», Note  2. 
Ropoldigin :  Raeliwin  335. 
Horbach  ,  Roreba(  h  :  Fride- 

ricus  9 f.  —  Gütfrid  100. 
Rordorf;  Woiarigü  271. 
Rore:  Otto  319. 
Rorebach  ▼«  Rorbach. 
Roraobaeb:  CunpoU  iOI.  — 

Ezzehait  195.  —  Gfmpo 

195. 

Rorirh  Frideric  87 
Rosbacb:  WiUiiulm  184. 
Rosiuuot  8. 
Rosselaet  113. 
Rossespach:  Racco  270. 
Rot:  CbaDO,  miles  91.  92. 
RoUwe:  Ricfcma  852.  — 

Wernhardus  352. 
Rote  der,  Gotefridus  313. 
Rote:  Otto,  Sigehard,  Chovno, 

Dietric,  filii  Adelperti  132. 

—  ('.hunradus  3i5.  —  Eber- 

barl  265.  264.  265.  266. 

281.  288.  —  CkMfrit  964. 
268.  281. 

Rotehoven:  Maginbardus  uo- 
bilis  vir,  et  uxor  Juditha 

282.  267.  268.  269.  273. 


28f  284  patruus  J>ietrici 
de  t'uumgarteo  333.  363. 

Rotenbach:  Gozpolt  175. 

RoteDbarg:  Sifridus  336. 

Roltaabnrg,  Gnfeo  140,  N.  1. 

—  Raaadkla  as.  Kmuadi 
de  Mosaburg  t.  BIo»burg. 

Rovbar  ChoTnradua  352. 

Rovdippr  53,  —  Rovdiger  fil. 
Mergarde  86.  —  Ruodiger 
181.  1Ö5.  —  Rovdeger  72. 
Rvodegerus  preposit.  338. — 
RoTdgamt  75.  —  Rovda- 
ganii  eaatailaniu  da  «aitro 
comitia  Cbomadi  328.  — 
Rovdgenii  ficadoniDua» 
et  frater  eius  Marquardus 
352.  —  Rudiger  82.  99. 
106.  113.  —  Rudeprerus 
magister  edificiorum  222. 

Rovthar  30.  —  Rovthere  60. 

RoTdnie  11. 

RoTlUab  tl9.  124.  129.  180. 

—  Ruüüiab  211.  —  Rat- 
Uep  110. 

Rovtmnrgdorf:  Ovgo  55. 
RovodmunduH  20.  —  Ruod- 
muot  8.  —  Ruotmunt  197. 

—  Ruoidmundus  351.  — 
Ruedmiint  457. 

RoYdolf  47.  71.  282.  389.-^ 
RoTdoUw  107. 812.— Ruod- 
oir  10.  12.  27.  29.  188. 
188.  —  Rudolf  213.  214. 

—  Rudolf  nobilig  vir  1Ö8. 
Rovtperht  48.  87.  —  Rovt- 

pert  108.  134.  —  Rovfpert 
et  Gieila  pareutes  Marc- 
ward!  al  Gabfail  a<M.  hom. 
89.  —  Rflotpoibl  12.  ^ 
RuotprehtlS.  169.  171. 
Ruodprebt  156.  159.  197. 
208.'  —  Rttotpret  34.  — 

85 
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Rovf pu  llt  46. — Rovtpreht 
cüiues  V.  liali^b.  prefecli. — 
Rovtpralli  ei,  243.  — 
Rordpralit  35.  36.  39.  — 
RoYdpfehet  70.  — Rovtprat 
34.— Rovtprtd  30.  — RoTt- 
pertus  23.  33.  47.  70.  — 
Rovdpertus  32  363.  — 
RovdberUis  dumiaus  309. 
V.  Geppiobeim.  —  Ruodi- 
Uertus  camerarius  353. 
RolbrebOT.— Rutpreht  170. 

Rutpertos  41.  —  Roy- 
prehet  247.  249.  —  Ruo- 
prebl  168.  172.  179.  210. 

—  RijoprehetSl.  —  Ruoper- 
lus  abb.  monasl.  s.  Emer- 
ram.  v.Ralisb. — Ruprebt82. 

Ruodpolt  23. 

Rovderal  54.— Ruotnul  107. 

RoTgewa«  PerbtoMos  100. 

Rovil:  GboYorad  Hovitere  118. 
~  Ernest  117.  —  Untfirit 
115.135.— PwUioid  mimus 
132. 

Ronter  Heinricai  137. 

RoYintiDpfen  ,  Rovratinj^n, 
RuomtiDgin:  Ellis  nob  mu- 
lier 272.  273.  liberi  eius: 
EngeUcalch  ,  Weriaat  et 
Elisabeth  272.  273.  30G. 

—  Otto  273.  300. 

RoYtare  [Strabo]  CbuDrat  141. 

Rüvzer  Rovdolf  122.  123. 

Rovzi  24.  118.  —  Ruozi  26. 
164.  195.  196.  107.  — 
Rooci  Se.—  Rnoie  300.^ 
Rom  109» 

RoniinMii  26. 

Rabo  27.  160. 

RaedmuDt  y.  RoYdmund. 


Rufus  Erchinbertus  74.  — 
Werenheras  74. 

RYit  (Vogtareul)  Frid«rieiu 
camerarias  11^.  —  Engel- 
bert Yilliciis  102.  —  Hein- 
ricus  forstariiu  102.  , 

RuUte  Y.  Riutc 

Rumelinp'en :  Wernb«r  287. 

Humhild  197. 

Rumold  158. 

Ruone  Heinrich  74. 

RuobeUtorf,  Huolesdorf :  Aono 
305.  —  Oiiolfus  324.  — 
Wernherus  324.  334.  341. 
343. 

UiKxJibertus  v.  Rovtperhl. 
Kuüdiui  25. 
Ruodlant  157. 
Ruodmuot  10. 
Ruodnic:  Hartwicus  363. 
Ruodolf  V.  Rovdoif. 
Ruodpolt  23. 

Ruosinda  az.  WitulooM  oobiL 
hom.  18. 

Ruote  V.  Riute. 

Ruolh :  RiiodoUiis  et  fii.  Cbun- 

radus  357. 

Raotperbt  v.  Rovtperbt. 
Ruotrad  Y.  RoYderat. 
Ruoxe,  Raozi  v.  Rovzi. 
RYsbotten:  Gotfridi»  350. 
Rut:  Otto  dominus  342. 
Rute:  Wolfirigil  274. 
Rate,  Ruuitte  v.  Riute. 

Ruie,  Ruite:  Heinrlcb  164. 
—  PernoU  77. 

Ruzila  93. 

Ruuing:  Ltutuuinus  101. 
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Sac,  Sarh ,   Sa<  lie,  Sacni«: 

Heioriniü   119.   134.  1^0. 

142.  — Henmao  III.  119. 
SMntioy:  Alrtni  144»  —  AU 

Iura  et  III.  Albertal  144.  — 

Irvan  et  filiae  144. 
äthao  23.  33.  —  Seine  181. 

—  Sasso  48 

Sabse:  Albreht  v[  Vtialricus 
84.—  Sa\o  liüvlpert  137. 

Sahüeuganch :  Uarluiduü  323. 

Salt:  lote  193. 

Salediniu,  res  pagaooraaiST?. 

Salah:  Vlricb  Gheiser  190. 

Salabobit:  Rotpret  57. 

Salahl,  Saint,  Salalh :  Ala- 
hart  217  —  Curaprebl  208. 

—  Friffpn'rh  ^IQH.  —  Livp- 
iiiari  18(i  188.  216.  — Mar- 
quart  208.  —  Perbtolt  202. 
S14.  -Rudpreht^  Rnoprebt 
997.  il9.^SahM  997.— 
Wichprelb. 

Salaman  9.  12.  14.  71.  157. 
170.— Saleman  24.  33.— 
Salman  51.  164.  168.  181. 
195 

Salbaernchircheu :  ÜtetiuaFUü 
316. 

Salekke,  Salek,  Saleche:  INet- 

ricus  349.  — Gebolfus  394. 

— >  Perlhüldus  et  fil,  Pere* 

frrinus  353.  354. 
salerdorf:  Heiririrh  76. 
Salina  :  rrtinlhanliis  333. 
Sallari:  Adaigo/.  öl.  63. 
Salle  :  Adalgoz  59.  —  Ortuui- 

wm  199. 
Salone  abbefieMiiioiiest.  Ober- 

müDst.  V.  Ratisboni. 
Sehieldeii :  Ebniinos  »  railes 


8. 

354  —  Friderirh,  minister. 
Luiiiili.s  Liupüldi  de  Plagiu 
242.  328.  329.  342.— Ort- 
olftis  et  fil.  HermeniMU  349. 
--OrloUbs.  etüx.  Aed«bddia 
353.  —  Rofdifenif  999. 
353.  358. 

Salzburg,  arcbiepiscopi:  Üdal- 
pertus  Ii.  411.  —  Cboun- 
radusl.  262  375.  — Eber- 
burdus  1.  313.  316.  318. 
— AdaUmliu  349.  877.— 
Cboaradm  Ol.  999.  977. 
et  Witelsbacb.  —  Eberbaf- 
dua  II.  383.  399.  399.  — 
Philippus  399.—* prepoeiti: 
Sihotü  326. 

Salziuaa:  Ortwiu,  lüiuaSeiea 
199. 

Sandolf  62. 

SftodollefhttMii:  Otto  999.— 
SandolieehHiea :  AdaÜMro 
119. 

Senctae-Mariae-Cbirdien :  AI* 

bun  164. 
Sarbilo  29.  169.  —  Saerble 

282. 

Sarraceoi  397.  398.  410.  cf. 
Tartari. 

Satelaro:  Chomradui  999. — 
Ovdelrieh  971. 

Sazo,  frater  Reginbnrdi  Mu- 
nizari  33.  —  Sato  37.  49. 
182.  196 

Scala  comiteüi  v.  Burghaiisen. 

Scambah,  Scbambach,  Scbau- 
bacb  ;  Adelpret ,  Albertus 
135.  143.  — CwiipoU  213, 

Scaaenpovreh  Schaambwg. 

Scatbouen:  Werabere  79, — 

Scaitel  Ghoniadue  399. 

39  • 
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Scbaumburg,  Scauenpovrcb, 
Scounburch  ,  Scuenhurg : 
(Grafen,  zu  Wol£steiu,  Chu- 
negesowe,  Doroberg  183, 
Note  8.  SOS,  NotoS)  OtcIaI- 
ricus  de  Scauenburg,  alias 
de  Wolfstaio  183,  Note  8. 
20h.  advocatus  eiriRrann*  et 
ubermuusl.  v.  Ratispona.  — 
Heioricus  fraler  Ovdalrid 
advocati  et  ipse  advocatus 
emeram.  v.  Ratisp.,  cumes 
ae  Seb.  188,  Note  8.  SS9. 
— Heioricus  filitu  advocati 
emeram.  72.  —  Hilteburgis 
de  Scuenburg  et  filii  eius 
18V,  Note  3.  --  Lputold  c. 
de  Scb.,  canonicus  palav. 
455. —dominus  N  N.  459. 
461. — Eberhard  Gr.  v.  Dorn- 
berg 184,  Note  4.— Wolf- 
ram Gr.  V.  Doroberg  184. 
— Viridis  c.  de  Dorabeif, 
piaepoaitUS  i.  Johannis  et 
canon.  ratisp.  220,  Note  1. 

—  etiam  :  Hartwigus, 
Otacher ,  Wernhurdus  de 
Chunegesowe  ,  Chunradus 
inier  advoc.  obermüostr. 

Scbavoberger  Perbtoldiis  et 
Heioricus  censiialos  ober- 
münstr.  104. 

Schefftlam,  prepositi:  Hein- 
ricus    378.  —  Kiionradus 

388.  —  Liupmannus  388. 

389.  ~~  Chuonradus  II.  389. 

—  Vlricus  389. 
Scheitrein:  Riwio  291. 
Scbilahenta  Olte  78. 
Sdiilliiicb  Cbniral  S17. 
Schiltaren  :  Babo  Soaere  et 

frater  eius  Ovdalriciis  385. 
Eberiiardas  281. 


Soiltaer  Wolchwiu  112. 

Schil  lingen  ,  Scierliogen  :  Al- 
brehl  et  fraler  eiuü  Vdal- 
ricus  Sabte  84.  ^  Gotfrit 
203.  —  Pilgrimos  312. 
Bamunc  et  frater  eius  Wicb^ 
man  84. 

Schoenaich:  Golfridus  100. 

Schoenhowen  v.  Scoeinhoven. 

Schoneavelt:  Arnoidus  215. 

Schurpfer ,  Scvrphe ,  Surph, 
Surphe  fleinricus  352.  — 
Oydalricus,  Vlricus  101. 
110.  115.  ~  Sigehardus 
101. 

Scidalereo:  Fridericus  117. 
118. 

Scierliogen  v.  Srhirlingen. 
Scoeineche:  Gebehai l  129. 
Scoeiohoueu  ,  Scuneuhoveu, 

ScboeoboTen:  Brovoo  129. 

130.  -~  Heinricus  180. 

Voto  130. 
Scoenperch  ,  Sconenberch: 

Gunthardus  ,  Guuthardos 

272.  —  Fridericus  312.  — 

Herwicb  272.  —  Aovdiger 

272. 

Scoieudüff :  Chovniguot  et 
liborisni  Uaoelit  Werinber* 
Hartwic,  OTdilscbalcbos,  et 
Mabtüt  121. 

Sconenhoven  v.  Scoeinhoueo. 
Sconesleten :  Dietmar  et  Ro« 

dolfus  102. 
Sconheringen :  En^nlbi  eht266. 
Scorbacb:  Heinncns  34.9. 
Screiuogel  Werinheri  70* 
Screibeim:  Odalricus  987. 
Scriptores  librorum:  Perbtol- 

dus  de  Basylea  404.  — 

Albertus  464. 
ScrottboliMi:  Quinradui  210. 
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Scnitolftis  63. 

Sculthaiz,  »rulleta,  scuUetus : 
Ekkebertu«  111.  Ul.  liL 
114.  IM  —  Ekkebertus 
fratruelis  eius  114  —  Chun- 
radus  miies  eius  113  — 
Liiitwinus  1 1 8. 

Scultheizendorf,  Scultzeindorf: 
Chonrad  IM.  IM.  —  Hein- 
ric  137.  -  Wolfer  IM.  — 
Trota  et  filiae  eius  Adel- 
heid et  Wentel  IM 

Scvrphe  v.  Srhiirpfer. 

Sciitariiis  ,  Laozo  et  fih'us 
Waller  6V.  —  Wernherus 
et  fil.  Gunterus  IM. 

Scutifer  Rovtpreht  42. 

Scutiodorf:  Wezii  254. 

Sechirchen  :  Uuiurich  258. 
2fi2,  2ßiL  212.  —  Kegiü- 
breth  2Ü2. 

Sefril  90. 

Seheim :  Wernherus  2M  250. 
257 

Sehoyen:  Ovdelricus  350. 
Selauua  2^ 

Selehovba,  Selehovben,  Sei- 
hovben,  Selhiiben,  Seihwe: 
Chovno,  frater  Reinoldi  257. 
290^Chonradus344.— Fri- 
dericus  2iIL  3M.  3M  3M 
—  Heinricus  231.  EM  — 
ReginoIdu!}»Reinoldus,  mini- 
steriaiis  Gebehardi  comitis 
de  Sulzbach  aUfi.  — 

minislerialis  marchionis  Ge- 
behardi M8.  321L  325 

Seliger  25^ 

Seltenheiin:  Liutoldus  346. 
Semanni,  dao  fratres  357 
Sempfehte,  Seropfete,  Senfete, 
Senfte,  Pabo  352.  — Haein- 


rkh  217.  —  Rovdiger  IM. 
131. 

Sembah  Wemhart  116. 
Sezdrara  2fi. 

Sibenhar,  Sibenhare  Friderich 
117.  —  Odalricus  342. 

Sibüldestorf:  Bertoldus  279. 
Wernbardus  328. 

Siboto  Sif^bot. 

Sicco  M  20.  2L  2fi.  28  — 
Sico  IM. 

Siestorf,  Siehesdorf,  Sistorf: 
Haeinricus  329  ministerial. 
Salzburg.  333.  —  Liutold 
2M  3im.  —  Dietricus  et 
ßaldwinus  servi  Heinrici 
3M. 

Siezenbach:  Pernhart  M 

Sin^anant  41. 
Sigemar  197. 

Sigemunt ,  Tenditor  cerevisiae 
TL 

Sigenburg,Sigenbovrg,Siegen- 
burg:  Altman.  ingenuus93. 
u.  Note  L  i6L  u.  Note  L 

—  Gerovog  115.  —  Rahwin, 
miles  119. 

Sigenheim :  Heinderich  306. 

—  Pero  2ß2.  263. 
Sigiboth  2M.  —  Sigeboth  172. 

—  Sigebotdo  246.  —  Sigboto 
au.  328,— Sigbot  249  — 
Siboto  246.  SM.  —  Sibot 
82.  IM. 

Sigidiech  IM.  —  Sigediech 
Ifik  lÄL  2M. 

Sigifrid  LL  IL  2Ö.  — Sigifrit 
56.  M.  —  Sigifndus  advo- 
catus  s.  emeraram.  v.  Ra- 
tisbona.  —  Sigefridus  mini- 
sterialis  comitis  Ghonradi 
307.  — Sifridus  et  Liupol- 
dus  filii  Ruodom  33^ 
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Sigihaid  16.  —  Sigibeit  11. 

Sigibart.  21.  40.  91.  170.172. 
Sigibardiu  SO.  —  Siga- 
hart  el  uxor  TuU,  soror 
Adalperonis  160,  N  4.  161. 
—  Sigehart  8ö.  164.  — 
Sigchardus  raariliis  Berlitae, 
nob.  nialrorine,  mafri'i  Wer- 
ioharii  lä*>.  —  Sigeharcliis 
comes,  pater  Iriuiu  filiarura 
168.  —  Sigbatt  Graf  im 
Sundergau  155.  Notei. 
Sighari.  SchirmTOgC  des 
Hachftifts  Freisiug  v.  Fri- 
singa.  —  Sigbart,  Sizo  co- 
mes  in  pago  Gam|uriche  160. 
Note  4. 

Sigila  93.  208. 

Sigilob  46. 

SigipoU  26.  —  Sigipoldiu 
Sigirat  13. 

Sikkelingen :  Alrammus  357. 
SUchinge:  NN.  nob.  matrona 
81. 

SiDciogio:  Werinbenis  100. 
Siocingare  ,   Sinzingei  Adai- 

bertus  9!.  —  CbuoDradus 

filius  Rudolfi  144. 
Sindolf  9. 
Sindolt  S3. 
SiDDo  182. 
Sius:  Ovdelrioh  258. 
Sintprehl  29. 
Sinzo  Ii.  28. 

Sipinawo:    Pernold   128.  — 

Perlüukl  128. 
Siriehingen,  SIrhiogeo:  Ek- 

kericiM  363. — PerhtoU  185. 
Sitelioesdorf :  OTdalrici»  327. 
Siuenholx:  PiUnoc  276. 
Siuridwovre:  Hermaimui  3^1. 
Sizo  11.  170    196.  —  Siio 

comes  vide  Sigbart. 


Skire,  Scire,  Scyre:  Heimo 
59.  —  Ljobart  76.  —  Man- 
ciQch,  Manainc  43.  66.  94. 

Siehdorf:  Walehovous  329. 

Slilen,  Slitteres  :  Adalbreht  et 
Uuilbbalni  245.  —  Geboiriis 

Sliuiiigeü:  Dielricus  304. 
Slovncen :  Pabo  297. 
Smaezzer  Kvdeger  192. 
Smelcel  Fridericus  145. 
Smerbach  Rvodegeni«  348. 
Smidedorf:  £rchengar273.279. 

308.  —  Hermannua  349. 
Smidemovi :    Che!  in  et  filia 

eius  Livobove  124. 
Smiilbaeiiu  :  Ovlricus  357.  — 

Cbiiojii atlus  357. 
Smidingen  :  Fridericus  349. 
Snabel  Adalhart  77.  _  Oydal- 

ricus  838. 
Snait:  Etecbo  315. 
Snaitbart:  Cbunradus  84. 
Snaibti :  Chovno  et  filii  Chono 

etEtich315  310  Ch.castel- 

lanus  de  Werveii  329.  352. 
."^iiake  Etigilberliis  141. 
SiLekkeFridericbil3.  —  Uein- 

ricas  141. 
Snelman  159.  195.  196. 
Snepbenriute :  Uaeinricus  325. 
Sttudingio:  Perhtolt  295. 
Soenperp'o  -  fiohhnrdus  224. 

—  Ilaei  twaicb  223. 
Sidarin ,    Solern:  nerhardus, 

iierbart  100.  126.  129.  — 

Rodiger  125. 
Soldanaa  ras  pagaoorun,  Ba- 

biloBiae  380.  382.  398. 
Sove :  HaKmao  136. 137. 138. 

139.  cf.  Sve. 
Span  Albrebt  112.  113.  140. 

141. 
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Spanswanc:  Ainwic  35t.  — 
£rbo  liniS^ 

Spisaere  Chiinradtis  1 V3  — 
Spisarius  Wcrühardus  ä27. 

Sponheim  roiuites,  et  de  Or- 
tenburg,  duces  Karinthiae 
et  marchiooes  Istriae:  £n- 
gilbertus  dux  de  Karintbia 
230.2r)2  !>r,:].  .-^({Q  362.  — 
Engilbertuü  marchio(  Istriae) 
(ilius  diicis  Eogilberti  248. 

2m  301L  3M.  315. 
aiTL  ML  3(32.  de  Chrei- 
burch        2M.  2m  MfL 

aiiL  m  32L  325 

m.  de  Marchuiiarsteine  280. 
Mathildis  ux.eiiis  2V&  N.  1 
290.  321.  cf.  Sulzbach.  — 
Ovdatricus  filius  Engilberti 
ducis  HfiiL  3fi2.  —  Rapoto 
comes  (I)  de  Ortonburg  fil. 
diicis  Engilberti,  305.  SM, 
317.  uxor  Elisabeth.  3V3. 
345.  cf.  Sulzbach.  —  Bern- 
hardus  comes  298. 360  3G2 
uxor  eius:  Chovnigunt  co- 
metissa  de  Truhsingin  298. 

—  Hapolo  IT.  3U.  352.  pa- 
latious  comes  Bavariae  398. 

—  Heinricus  L  34L  352. 

—  Adelheid  343.  —  Otto 
c.  d.  O.  298.  —  Otto  fil. 
Ottonis  3M-  —  N.N.  [Hein- 
ricusl  c.  d.  O.  459.  4fiL 

Stabdorf:  Gotfrit  276. 
Stabel  Pernhart  III. 
Stain  V.  Stein. 

Stamheim :  Heinricus  337.338. 

—  Liupoldus  319. 

Staphe  Heinrich  77. 
Starchandus  miles  Sigebotonis 
de  Surberch  SäiL 


SUrcholf  152. 
Staringin:  Timo  2fiiL 
Starzare  Gotfridus  äL 
Stefningen  (Steffling  Ldg.  Lau- 
fen): Heinricus  279. 
Stein  ( Luzmanstein )  Vlricus 
187. —  Benedicta  uxor  eius 
186.  —  Albertus  Luceman» 
Liuzeman  187.  3.')1.  —  Al- 
bert et  Ruprecht  IST. 
Steine  (Hilpoltstein?)  Gebe- 
hardus  16L  N.  4.  ~  Ulrich 
et  Biirkhart  filii  eius  ibid. 

—  Burckhart  filius  Ulrici, 
ibid.  —  Pure  hardus  331. 
337.  33S.  340.  OM.  352. 

Stein  (Wolfstein?)  Burchardus 

Stein  (di versa  castra  huius  no- 
minis)  Ghorno  344.  et  fil. 
eius  Chovno  350.  —  Chun- 
rad  141.  —  Ghovnradus  et 
ux.  Tutich,  filia  Heinrici  de 
Moetingin  291.  —  Uerman 
314.  34k--Marquardl4l. 

—  Ovdalricus  293.  —  Wol- 
finch  297.  —  W.  et  filius 
suus  Chovnradus  3^ 

Steina :  Chovno  76. 

Steinaren,  Staeinaren:  Hein- 
ricus 352.  —  Chovnradus 
352. 

Stein  berc,  Staeinberc:  Hein- 
rich 246. 

Steinchirchen,  Steinenchirch- 
en:  Chonradns  332.  357. 

—  Fritelo  2ML  -  Rapoto 
264.  266.  281.  283. 

Steinenhart  Marcuuart  C7. 
Steinesdorf :  Pero  67. 
Steinine,  Steinein  der,  Ber- 
noldus  14iL  142.  . 
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Steinmutte,  Steinmvul,  llein- 
ricus  110.  IIS.  146.  — 
PernoMus  75.  87.  88. 

SCeinp«ch:  Heginharl  271,805. 

—  Pernhardos  diS. 
Stephan  12. 

Stefrheim :    Gerunc  3!9.  — 

Üülescalch  262  263. 
Stettin:  Witigovi  247. 
Steuiaingin»  comites  vide  Ra- 

tisbonae  prefecti.  —  EgiU 

oifiit  209. 
Steuinsrhircbin:  Witigo  248. 

250.  —  Gebe  258. 
Stille,  Hefte :  Ufialsoalch,  ^ener 

Udalrici  advocalipatav.  167, 

Note  3. 
Stiilenowe:  dominus  C.  359. 
StiWen:  Oyd«laealeai  840. 
Stiria,  marchioDes :  Otacber 

(VII)  206.— Luopoldus  374. 

—  roinisteriales  vid.  Griz- 
chirchei». 

Stirni:  Erchinbret  57.  363. 

cf.  Altendorf. 
Stolz  Fiidericus  90.  —  Rich- 

olf  91. 

Stopbiogio:  Rovpreht  289. 
Stopbinheitn:  Ovdelriehy  Gote- 

frit,  Meginwart  289. 
StOttfe  (Donaustauf)  Sigiboto 

91.  —  Engilscbalch  91 
Slovfp  (Stauf,  Ldg.  Greding) 

Ctiomadus  314. 
Stovpfe:  Ludewicus  magisler 

coquine  episc.  ratisb.  131. 

—  Hartwieui ,  cellerariiis 
episc.  ratisb.  et  uxor  Adel- 
beid  131. 

Stoupba  (SlofTen,  Ldg.  Lands- 
berg) Wernbardus  advocai. 
wezzlnesbrunn.  275. 

Strabo  v.  Rovtare. 


Strawioge:  Ueiaricus  et  uilot 
IrmfardU  222.  —  Stnibtn- 
gare  RuodoUus  91.  —  «ioin. 
Otto  de  Strubinga  456. 

Strazburrh :  Perhtoldus  355. 

Strazchirrliei) :  Ruvdegenis  et 
Harlwic  294. 

Straze:  Engilscbalch  245. 

Streiter  Haeinricus  357. 

Slreipbe  Sigebardus  349. 

Stnibinger  5lrawing9. 

Strubouel:  Voto  334. 

Struchere  Covmpoldas  76.  — 
Cumpoll  77.  88.  —  Gum- 
polt  8V.  —  Gumpoldus  88. 

Strunpbfa  Perbtold  223. 

Slrusdorf:  Gotfridus  333, 

Studa:  Karolus  323. 

Studeb:  Waltehtroe  271. 

Stampfbart  Vodelrich  185. 

Stuobech  Rodolfua  823. 

Suabilo  21. 

Suabelwis,  Suebilwise,  Swa- 
beiwis:  Herewich,  Heriwic 
53.  54.  71.  73.  et  coniux 
Adelgarda  74.  —  Mazili, 
Macilo,  Mazelinus,  Maecile 
43. 44.  61. 66. 69.  -  Man- 
zioc  54.  —  Richer  Tilliens 
13V.  Ricpoto  134,  — 
Sigefridus  104. 

Suana  22. 

Suanahildis  26. 

Sve  Kvüdiger  143.  cf.  Sove. 

Sueifliere  9. 

SueTiaeduces:  Cvonradua  378. 

^  Philippus  378.  —  Kood- 

radua  39t.  392. 
Suenniogin  v.  SweDniageo. 

Suicbpotb  176. 
Suitger  259.  —  Snüker  63 
Suitharl  53.  —  Suuitbart  25. 
Suiza  196. 
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Sul/barh  comites:  fnningart, 
filiaKuonrarli  palat.  l  omilis, 
raater  romit.  Pereugarii  232. 

—  Perengiiriu8(l)"232. 

m  m  2äi  2vr).  UX. 

Adelheida  23(L  —  MatbiU 
dis  fllia  Perengarii  L  uxor 
Rngelberti  raarrbionis  I.Htri- 
ae  2Mi  Not.  2.  2911  32L 

—  Gebehardus(ll)  236.237. 
24L  242.  2M.  27L 
2S(L  340.  nunrupalus  inar- 
chio  30&  UX.  Mahthilt  24± 
ML  —  Elisabeth  filia  (.e- 
behardi  et  Mabthildis,  ux. 
Rapotonis  comitis  de  Orten- 
burg  V.  Sponheim-Orteob. 

Sulzbach:  Hertwicus  camera- 
rius  133.  —  Gotefridus  da- 
pifer  333.  —  Cumpolt  2t6 
Peringer  254  —  Woluot 
246.  —  Taegno  minister, 
com.  Gebehardi  265. 

SuJzeflaiske  Eggihart  124. 

Sulzowe :    Chunradus  comes 

321L  337.  cf.  Piain. 
Svmer  Sjgehardus  III. 

Suncingin,  Sunzingin:  Eber- 
hart 294.  —  Golefrid  et  ux. 
Friderovn  131.  —  Werin- 
her  fil.  Gotefridi  139 

Sundermaringin:  Hartman300. 
Otto  3M.  322.  —  Regin- 
marus  300. 

Sundilburch :  Ghovnradus  297. 

Sundolt  3iL 

Sundrolt  26. 

Sunecbingen  ,  Suoichingen , 
SuonechingeOySuiicbgin:  Diet- 

marus  TS.  ILiL  133.  ITfi. 

1B5. 203.  ux.  Elisabeth  IM. 


—  Haertwicus  100.  —  Mein- 
goz  niiles  et  fil.  eius  Ovl- 
ricus  iOi. 

Sunneodorf:  Liuutheri  et  soror 

Rizuuib  50. 
Suoniman  iS. 
Suppan  Heinrich  190 

Surbercb:  Megingoz,  Megen- 
goz,  Meingodus  252.  2:iR 
263.  27L  31Z  320.  326. 
castcllanus  32L  32fi.  329. 
purcravius  351.  uxor  I)ie- 
modis  filia  Haeinriri  de  He- 
gel 326.328.329.  -  Siboto, 
Sigbot,  frat.  Megingozi  317 
32fi.  32L  33(L  334.  33fi. 
343.  348.  353.  —  Sigbol. 
fil.  Sigboloni8  338.—  Rovdi- 
gerus  mihs  Sigbotonis  343. 

Surph,  Surphe  v.  Schurpfer. 

Swaere  der,  Chunrat  217. 

Swainkendorf  Chunrad,  filius 

Ruoziüi  et  sorures  eiusHilti- 
guot,  Liukart,  Uiltiburc  III. 

Swanse:  Pillunch  347. 

Swaote,  Suuaote :  Ekkehardus. 
32^  —  Gotefrith  2fi^32^ 

Swarcenburc :  Heinricus  32. 

Suaarzioburch  v.  Povmgarten. 

Swardohus  alias  Swaterlohus, 
chorepisc.  411. 

Swenniogen.  Sueningeo :  Ege- 
lolf  et  Sigeloch  286.  302. 

Swente:  Hemma  21S. 

Swintchirchen:   Frieso,  ple- 

banns  324. 
Switshovsen:  Ainwicus  et  fil. 

Adalbero  105. 
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Ubenbach:  Adalbrel  et  filiiis 

Oydalrich  ^ 
llchenpiunte  ,    Vchenpuite : 

Chuno  99.  lüL  —  Irmfril 

101.  IM. 
ücila  ülL 
Udalman  195. 

Udilscbaicbus  ,  Udalschaicus, 

Ulscalc  vide  Ovdalsalc. 
UfThijsen  vide  Oufhu«en. 
Undistorf:  OUo  245 
Ungariae  reges  :  374  399  hOi. 

—  Elisabeth  filia  regis,  v. 
Thuringia. 

ünterbenteliogen  ,  Untirp...., 
Ovnterp....  Gotfridus  91. 
m  UlL  —  Harlwic.  5k 

-  Sahso  69,  76. 
Uiv^ingin:  Gotscalcus  334. 


Uocelingen,  üozelingpn,  üze- 
lingen:  Haertiiit  317.  — 
Marqiiart  311.  325.  329. 
337.  —  Marquardus  iuuior 
et  frater  Rovdegerus  329. 

Uodalricb  v.  Ovdalrich. 

Uodalscalch  v.  Ovdalscalc. 

Uogo  IM.  im 

Urah:  Marquart.  303. 
Uraha:  Poppo  et  EngelscbaU 
chus. 

Urbero  ante,  Fridericus  122. 
—  Paldewinus  143.  — Wil- 
lebaimus 143. 

Utelnuuua ,  Ovtelauue  :  Liut- 
win  2aL  —  Rapot  3ÜIL 

Utingin ,  Ovtioge :  Ovdalricb 
242.  filiu»  Sigefridi  25& 

üualt  vide  Walt. 


w. 


Wachrein:  Dietrich  311. 
Waegingerberge :  Willebalra 

an.  32L  321.  320.  m 

33L  m 
Waesnitce  Pertoldus  313 
Wage  208 

Waietmai^in:    Cbiinrad  103. 

—  Eberhardus  103. 
Waiso  Sigefridus  2aL  363. 
Waitberingen :  Pilgrimiis  334. 
Walah  IM. 

Walcbuon  vide  Waltchuon. 
Wald:  Otto  im 
Walde  (Herrenwabl)  Hugo  ple- 
banus  IM.  —  Maehtbill  223. 

—  Prunbart  198. 


Walde:  Dietmarus  332.  — 
Eberhart  290.  ai&  a2L  — 
Ekkehardus  filius  Ekkehard! 
328.  —  Guntherus  332.  — 
Hetnricus  332  -  Hade- 
marus  frat.  Eberhardi  321. 
337  —  Liupoldus  329.  334. 
337  338.^Liutoldus343.— 
Riidigerus  frater  Ruodolfi  de 
Riiolh  357.  —  Wülftrigel 
337. 

Waldram  259. 

Walhen:  Alhero358.zrrGbovn- 
radus  331.  341L  aiü  3^3. 

aM. 

Walhesperc:  Albertus  357. 
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Walmetingen :  Chonradiis  ad- 

vocatus  350.  —  Cbooradus 

frater  eins  350. 
Waltchuou  läö.  170.  312.  — 

WaldiuoD  173.  177.  ISO. 

ISl.  186.  189.  196.  200. 

äOl.  215.  216.  218. 

Walchovn  3V6.  —  Walrboo 

206.  —  Walnin  168. 
Waltendorf:  Erchinger  246. 

247. 

Waltenstein:  Adelram  296. 
Waltfridesdorf:  Berb(oldus71t. 
89. 

Waltheri  15.  38.  43.  46.  65. 

67.  —  Wallher  69.  74.  75. 
172    882.  —  Walthenis 

122. 

Wallherin  :  Fridi'pLTlus  103. 
Wallberitdorf :  LtMikardis  Rou- 

sinn  et   iiiii   Heiniicus  ol 

CiiQDradiu  223. 
Waltbenriute:  RoTdberta8325. 
Wallker  157. 
Waltkoz  72. 

Walto  8.  33.  165.  Wj.llo 
abbas  v.  Wezzioespruonen. 
Waltrat  8.  249. 
Wallnh  8.  —  Waltnbc  8. 
Walttan  170. 
Wanperbt  8. 
Wantela  54. 
Wantingin:  Oft«  305. 
Wara  28. 

Warmunt  15    ^3    '27  185. 

—  Warniiindiis  cotues  60. 

cf.  Wasserburg, 
Warteoberc:  Dictricus,  Odal- 

ricoa,  Wirnt,  Hehirieua» 

iordaa  846. 
Wartenbovch:  AruoMna  346. 
Wartenbnrch:  Rti  vdigertta846. 
WaMbureb  Weok. 


Wasagrim  21.   —  Wasigrim 

15   27.  32.  159  170. 

Wasili  25.  —  Wa/ili  170. 
\Vu.>ii.ei  buig  cuiuil.,  deAetele, 

lialgra?ioD6s,  balkiisefi  co- 
mitet  60,  Note  4.'-War' 
mund  60.  —  Engelbertus 
bnigravio  de  Aelele  245. 
280.  hallen sis  coine§  298. 
299.  309.  318  3!>0  —  Diet- 
rich, nob.  htjiuode  \Va%zer- 
burrh  46.  cumes  342.  337. 

—  Kuonradus  c.  de  W. 
384.  388.  393.  394.  395. 

WalmaDger ,  Wadmangere, 
WabtmaDgaere,  l>itricus91. 

—  Ebe/o  et  Erenbolt  78.  — 
Gotfril  III.  —  r.umpo  III. 

—  Hadinur  III  —  Hain- 
rich  217.  —  Odalncu.s  91. 
— -  Kahwinuä  III. 

Waianan  12.-- Waiiman  29. 
Wcelant  38. 
Webi/e  Engilberi  77. 
Wecil  V.  Weiil. 
Wedrat  11. 
\Vf»i(J(>  25. 

VVeü  de  (Mtcnguwe  289.  dux 

(Sueviae)  378. 
Welipore  8. 

Wetteawarter  Eberbardua  et 

Otto  286.  287. 
Webäl  168. 

Wene  Pabo  272. 

Wenge:  Gisila  341.— Otaker 

243.   341.  —  Perhtoldus 

341.  358.  —  DietmaruK  et 

Ovdelricus  341. 
Wentflninod  89. 202.  —  Wen- 

delnovt  324. 
Wentilpret  34. 
Werberch:  Gebebardua  346. 

—  Witigo  332. 
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Wercrata  ü 

Werde  (DonauwÖrlh)  Adel- 
bertus  Jerosoliraitanu.s  297. 
a2a.  aM.  -  Adelberlu» 
filius  eius  MÄ.  —  Eber- 
hardus  28fL  302.  — 
Manegoldus ,  nobilis  vir 
281.  aOD.  30L  —  Rodber- 
tus 

Werde :  Odelrirus  dapifer  35Q. 

—  Heinricus  fraler  eins 
a37.  351L  —  Reimbol  pa- 
truus  ipsoriim  350. 

Werde  (Wörth.  Ldg.  Erding) 

üelfrat  102. 
Werigant  112^  -Werganl  206. 
Werinburc  TSL 
Werinbarius  v,  Werinher. 

Werinhart  15,  17.  2L 
24.  tiü  —  Werinhai  d  10:r 
m  IIÄ  lilL  iÜL  114. 

HL  m      m  m 

142.  IM.  —  Werinhardus 
IM.  —  Werenhart  163 
164.  195.  —  Werenhardus 
156.  —  Wernharl  advocatus 
m>  2ai.  cf.  Ratisbona, 
Obermünster.  —  Wernhart 

HL  172.  m.  lÄi.  m 

2ftL  —  Wernhardus  342. 
344.  347. 
Werinheri  IS.  33.  3fi.  55.  - 
Werinhere  41.  12^  — 
Werinher  63.  IL  72.  73. 
^  1^  _  Werinher  curvi 
Wisines  filius  m-Werin- 
herus  41^  —  Werinbarius 
filius  Berhtae,  pater  filiae 
N.  N.  155i  Note  3.— Weren- 
her  TL  —  Wemeher  110. 

—  Wernher  M.  IM.  IM. 

—  Wernher  Graf  von  Ki- 


burg  155,  Note  3.  —  Wern- 
heius  nobilis  vir  342. 

Wernsingen  r  Sifridus  190. 

Werolf  liüL 

Werven :  Ghono,  castellanus 
3iiL  liS.  —  Chuonradus 
frater  eins  348.  cf.  Snaitse. 

Westerberch :  Dietmarus  31^ 
315. 

Weslerburch  .  Weslirburch; 
Chonrad  14^— Otto  123. 
—  Richolf  213. 

Weslhnosen :  Berloldus  359. 

Weuogel  Sigboto  278.  2811 

Wezil  4L  m.  182  —  W^ecil 
2^  30.  3L  3iL 

Wezila  7Ö.  —  Wezila  nobilis 
mulier,  vocata  Wasaburch 
22.  —  Wezela  143. 

Wezzesteten:  Ilsuncb  178. 

Wezzinsprunnen,  abbas  Walto 
27iL  —  advocatus;  Wern- 
hard.  deStoupha  v.Stoupha. 

Wiaer,  Wiaere:  Sigeboto  Lj 
con versus  257.  258. — Pe- 
ribtültb  de  Merinrau!»,  filius 
eius  257.  258.  —  Benedicta 
ux.  Perhtoldi  258. 

Wiaere:  Dietmar,  Gebehart, 
Rovdlieb  33IL  cf.  Wiere. 

Wiblind  34. 

Wichalm  172.  197.  203. 
Winbarini.— Wichardns308. 

Wichfridesdorf :  Heinricus 

3M. 

Wirhil:  Odalric  iU 
Wiühprcht  v.  Wicperht. 
Wichprehtesdorf:  Cumpo  17ii^ 
Wicker  2a.  180  -  Wiker  182. 
Wicman  66. 

W^icperhl  14.  —  Wlcprehl 
195.  200. 201.  —  Vichpreht 


YerzetcboiM. 
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180^- Wichprebt  161.  — 
Wicbpertus  IM.  —  Wic- 
bertus  93. 
Wicpoldus 

Wicpoto  IM.  — Wicpot  3iML 
Wicram  2SL 

Widehe:  Ovdelricb  253. 

Wideobach  ,  Wideiipacb  : 
Cbovno  339,  3iL  —  Cbon- 
radus  332.  ML  —  DieU 
marus  316.  —  Ortwinus 
3M.  357^Wernher,pertb- 
ersgadnicDsis  procurator  ibi- 
dem 356. 

Wiera:  Purcbart  319. 
Wieri:    Marcuuardus   et  fil. 
Otaccbar  32.  —  EogiUcalc 

39, 

Wifeng;    Goldrun   uxor  Ru- 
pert! li^ 
Wibiomicbil:  Rvodigerus  8L 
Wiholdisdorf:  Ekkolf 
Wiholf  UL 
Wibse:  Uabuuiu  (lL 
Wildenowa;   Otto  242.  274. 
Wilbalmesrevte:  UeiDricb223. 

—  Herwurch  223. 
Wilbering  :   Cbolo ,  Hedwig 

dessen  Tocbter,  Galtin  des 
Grafen  Scbaumburg  203, 
iNüte  2. 

Wilbering,  abbatia  bylarien- 
8Ü:  N.  N.  abbas  463 

Willa  abbatissa  obermünstr. 
V.  Uatisbon. 

Willibirc  34  —  Willibirg  20± 

—  Willi  birg  abbatissa  ober- 
rnGnstr.  vide  Ralisbona.  — 
Willipirg  ^  —  Wilbirga 

Willibolt  241L  -  WiUibolth 


24S.  —  g.  Williboldus  v. 

Eistet. 

Willibalm  LL  LI  21.39  iSi 
182.  —  WiUihalmus  domous 
Adalpiric  Ii  2iL 

Willibart  3fL 

Williberi  20. 

Willimovd  66.  — Wilmovt  95, 
Willipbret  20. 
WiUirih  14.  28. 
Willisuint  0. 

Willolf  164.  173  195.  <9R 
IM.  20L  202.  203.  204. 

Wiltberg:  Adelheid  v.  Huben- 
burg. 

Wiltwertcher    Altman  120. 

—  Geibart  120 
Wimersbeim:  Cbovnradu8286. 
Wimunt  197. 

Wincbelbeim :  Gerbardu8  273. 

Wincbelsazen ,  Wincbilsazen, 
Wiükelsaize :  Chunradus82. 
82.  —  Haertwich  240.  — 
Heinrieb  et  Hoholt  fratres, 
nobiles  41,  —  Odalricus^ 
Vodalrich  75,  183.  Note  2. 
— Rovdiger  270.  —  Wem- 
bart 240.— Wemher  180. 

Windeberge  v.  Bogen  comitea. 

Windeberge:  Walther  271. 

Wineburen:  Pertoltb  268  328 

Winberingeo:  Haeinricug  319. 

Winbersboueo :  Pertha  143. 

Winiger  30.  50.  54.  8L 

Winineden :  Cbadelbf»cb  et 
uxor  Willibirc  67. 

Winirat  29. 

Winitheri  34^  Wintber  54, 

137.  258.  282. 
Winizo  27. 

WintpozzingiD :  Liupolt  308. 
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Wintzer:    Alhaidis   19i.  — 

Winzere  Ovdalricus  124. 
Wirnet  2Ü8. 
Wiltingen:  Golfril. 
Wist  henueld :  Ovdalricus  340. 
Wiseliub  204. 

Wisendurf :  Heitfolcfaus  et 
uxor  Adelhetdis  186. 

Wiseot  WisuDt, 

WiBili  25.  170. 

Wwiot  V.  Wisunt. 

Wisintin:  Adelheid  oob.  fem. 
86. 

Wiso   17.  20.  21.  22.  23. 

24.  25. 
Wispach:  Heinricus  352. 
Wisse  Kicherus  92. 
Wisunt  13.  23.  2ö.-Wisint 

160.  206.  —  Wuioto  ple- 

banus  190.  —  Wisente  106. 

_  Wisent  105. 
Wilagouuo  10, 
Witdigo  249. 

Witegcrsdorf:  Sigehardus  364. 

Wilelinesbach,  Dachau  et  Va- 
lei,  comit.  palatini  Bavariae, 
Schiren  160.  Note  4.  — 
Udalschalk  167.  .Note  3.  — 
Otto  (V)  pahitinus  comes  de 
W.  239.  269.  —  Otto  (VI) 
maior  52,  Note  2.  84.  116. 
'ion  377.  advocat,  inonast. 
Ohcrraiinster  204.  Note, 
postea  du\  ßavariae  vide 
Bavaria.  —  Agnes  filia  eius, 
uxur  lleiarici  coiuitis  de 
Piain  352.  conf.  Plaio.  — 
Otto  YII.  palatinus  cod., 
firater  Ottonis  maioris  83. 
378.  —  Fridericus  palatin. 
com.  (filius  Ottonis  V)  52, 
JMote  2.  98.  178.  378.  — 


Chonradus  mogtmt.  archie- 
pisr.,  aposl.  sedis  legatus 
333. 377. 378.  ai«biep.8akb. 
338. 377. — Otto(VIII)  379. 
—  Posteri  quaerendi  inter 
duc.  Bavariae.  —  linea  de 
Dachau  et  Valei:  Cbunradus 
dux  de  D.  377  —  Chovn- 
radus  c.  de  \  al(  ir  337.  — 
Otto  (I)  c.  de  \  aleiu  240. 
Liulgarde  ux..  ^i^^botonis  II. 
de  Valchenstein  Valchen- 
stein. 
Witemar  206. 

Witesling:  Haeinriciis  359.  — 
Rogenis  359. 

Wilker  30. 

Witulo  borao  nobilis  et  nxor 

Ruosinda  18. 
Wizbarh :  Haiceraannus  et  De- 

geiihaidus  334. 
Wizeberge:  Wernhardus,  ux. 

Elisabeth,  fil.  Hecelo  336. 
Wizela  256. 

Wizenburcb:  Dietrih  1^2.  d. 

Wizzenburcb. 
WizUi  30.  51.  —  Widli  26. 

27.  33.  38.  —  Wizil  179. 

182.  202.  —  Wiiil  nobil. 
'    vir  198. 

Wiziman  13. 28. 34,  —  Wize- 
man  54.  —  Wizemannus 

307. 

Wizzenburcb :  Dietrich  192. 
—  Purcbai  t  303. 

Wizzenchirchen :  Weruhardus 
319. 

Wizzingpü  :  Poppo  40. 
Wimen ti ngen :  HelphriciKS  341. 
Wlnen.>|»ach :  Hartwicus  343. 
Wottb  40.  249. 
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Wolf  Alber  192.  —  Kuportu» 

90. 

WüÜali :  Olto  tTS.  —  Kapolo 

S88. 
Wolvet  195. 

Wolferecliouen  :  Ovdalricus 
108. 

WolferoehoueD :  CoTnrad242, 

Wolfenboven:  FriderieiuSSO. 

—  Hartwicas  91 

Wolfentat:  Wolfram  306. 
Wolfeaekke:  Cbooradus  388. 
Wolfesbach,  Wolfiapach  Wolfe- 

path:  Rapoto,  Rabbotdo 

237  246.  —  Nitbart  343. 

266.  —  Wiebart  frater  eiiu 

266. 

305.  —  DieUiiar  elMegia- 

goz  253. 

Wolfkaugus  episcop,  ratisboo. 
V.  Ratisbona. 

Wolliiart  29. 

Wolfher  197. 

Wüiiln.b  8. 

Woinaul  ÜO. 

Wolfinar  51. 

Woifperht  10.  —  Wolfprel  70. 
Wolfpero  14.—  Wolfper  206. 
WolfpoU  181. 

Wolfram  44.  274.  311.  312. 

—  Wolfram  maritns  £iife> 


miae,  viduae  Haeinriri  de 
Hegel  318.  319.  —  Wolf- 
ram miaisterialis  corailis 
Cbooradi  de  Pielatein  307. 

—  Wolueram205.  --Wolf- 
eram  214.  —  Woiframua 
351.  —  Wolfrimmin  807. 

—  Wolframmus  epiic.  fij- 
sing.  vid«  Frisioga. 

Wolfratsbauaon  eomüat  Tide 
Andeclu). 

Wolfscahc  14.  28. 

Woifspach  vide  Wolfesbacb. 

WoUsleio  :UdalrictiST.Sdiaam- 

burg. 

Wolftrigil  nohili.s  vir  249.  — 

Wolflrigei  159.  250. 
Wolmuolh  68. 

Wolmuote.«>ab  ,  Wolmovtia: 
Hoholl  et  Perloll  269.  — 
Pilgrim  319. 

Woluza  283. 
Woppili  21. 
Woppo  30. 
WortwioD  311. 
Wouelinus  77. 
WlUch  Hoinricua  352. 
Wuaii  29. 
Wiiili  21. 

Wuormeiningeii :  llaalbildii 

357. 

Wurxaba:  Eberbarlb  257. 


Zacco  18. 

Zaenainch  Hermann  etCboToal 

vide  Maezzingen. 
Zaote;  LiupoU  174. 


Zaringin,    Zeriogan  ducoa: 
Bertboldua  307.  —  Coora- 
dus  376. 

Zarraor  Cbuorat  III. 
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Zazheringiii  v,  Ceizheringen. 
ZeiÜaru  v.  Bogen  coiuilei». 
Zeiza  80. 

ZeiiheriDgiB  Ceizliering«ii. 

Zeizman  38. 

Zeiziad  22.  —  Zeizrat  32. 
Zemlub:  Ovdalrirus  36i^. 
Zirel/«M^e:  Pernoldus  9\ 
Zidelare :  Herwic  et  Chovuo 

61.  cf.  Gidelam. 
Ziegelara:  Siboto  356. 


Züllin^cn  :  Baho  el  ux.  HÜU- 
gaidii  138.  293.  319.  — 
Pabo  iunior  3S5.  —  R«iii- 
pert  138.      Wernher  363. 

Zolnar  Engilbot  et  Aroolt  299. 

Ziicheringen :  Amelbrebt  350. 

Zungil  Lutwin  et  Adelhreth  77. 

Zurcbere  Volchwin  et  filius 
Frideric  U3. 

Zwichüvaer  Heinricus  114. 

Zwigel  Heinricus  141.  143. 
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AbdlealiolegiliiM»  fbnibtSIS. 

Aelai  perfecta  10. 

ADDODt  mooachilii  156,  Note 

4.  —  clericorum  159. 
AoUaixlag,  coenn  domioi  420. 

431.  424.  425. 


Aqua  DelliU  y.  medo. 
Arbeil  420.  4SI.  422.  423. 

Argenluni  purum,  valor  mm* 
cae  446.  450.  455. 

Aurum  purum ,  valor  mtivae 
445.  450.  451. 


BaDDTast»  PanTait,  ieiuBinm 

418.  4t9. 
Brote ,    schoeDiu ,  ailignei 

Camerarius  188,  Note  4. 
Catbolici  Tin,  i.  q.  biderbleat 
210. 

Ceotiirio  7,  Note  1. 
Cerevisia  159. 
Cerocen§uales  12,  Note  2. 
ChemeQM ,  cbemaata  422. 
423. 

aiei,  furfur  436.  437.  — 
Sterchlei.  furfur  pro  Testi- 

bns  436.  '»37, 
Chramaer,  Chramarii  68. 
Chrapfeo,  arlocreae  68. 
Civis  17. 

Clericua  axoratuf,  t.  Hariwic 

io  iodice  persoomun. 
Glofteoer  t.  Steuer. 
Colomins  71. 

Defenior  18. 
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Vorwort 


Die  ente  £atdeckiing,  welche  Thomas  tob  Badhart 
nachte,  als  er  mit  mir  daruisiog,  den  SchmeUer^^en  Ca- 
talog  der  bayenachen  Handschriften  anf  der  hiesigmi  Hof» 
nod Staatsbibliothek  tu  nntersuchen,  warder  lange  ffir ver- 
loren gehaltene  lattliii  fM  Eemut  Bndhart  kannte  den 
Stand  der  Sache  sehr  genau,  er  selbst  hatte  frflher  unter 
den  Auspicien  des  liochseligcn  Herzogs  Wilhelm  in  Bayern 
Künigl.  H  ill,  unter  andern  Fragen,  die  dieser  erleuchtete 
Protector  bayerischer  Geschichtsforschung  angeregt  hatte, 
auch  die  libcr  den  Kemnater  ausführlich  und  gründlich, 
wie  er  ptiegte ,  bearbeitet*),  und  so  konnte  er  leicht  und 
auf  den  ersten  Blick  die  ganze  Wichtigkeit  des  Fundes 
beortheüen.  Die  damalige  Commission  zur  Herausgabe 
bayerischer  und  deutscher  Geschichtsquellen  Übertrug  mir 
sofort  die  Bearbeitung,  indem  sie  mir  die  Ehre  anthat, 
mich  geirisser  Messen  als  den  Mitfinder  zn  betrachten.  Ich 
hatte  mich  somit  anf  ein  Feld  ra  begeben,  welches  mir  so 
iremd  als  möglich  sein  mnsste,  wenn  man  erwägt,  dass 
meine  schriftstellerische  Thitigkeit  in  den  vorangegangenen 
Jahren  der  kritischen  Heransgabe  eines  provenaalischen 
Epos  und  einer  spanischen  Bomanzensammlnng  gewidmet 
war.  Das  Jahrhundert,  wie  der  Gegenstand  und  das  Fach 
lagen  meinem  bisherigen Studieukreise  gleich  fern;  nur  die 
bprache  des  lö.  Jaiurhuuderts  war  mir  durch  frühere  Arbeiten 

*)  8.  Ar  Chi?  ISr  G«fdiidile  od  AltecIhnaMkiuide  des  Ober- 
Maia-Krelies.  HcnHUf.  ?.  B.  <X  Htgen.  Zvfiter  Band.  ZweÜei 
Heft  Biymilh  IM.  &  6? 
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bis  zu  einem  gewissen  Grade  bekannt  geworden,  duili  auch 
diese,  wie  sich  bald  zeigte,  nicht  hinlänglich,  um  sofort 
eine  so  schwierige  Arboit,  wie  die  vorliegende,  mit  sicherem 
Erfolge  in  Anirrif!  nelimen  zu  können. 

Ursprünglich  handelte  es  sich  einfach  um  die  Heraus- 
gabe des  Matthias  Kemnatensis  nach  der  Münchner 
Handschrift,  die  sich  nach  ganz  kurzer  Untersuchung  als  die- 
jenige heranssteUte,  welche  C.  J.  Kremer  in  seiner  berühmten 
Monographie  über  Friedrich  den  Siegreichen  (Geschichte 
des  Kurfürsten  Friedrichs  des  Ersten  Ton  der  Pfalz,  in 
sechs  Bflchem  mit  Urkunden,  Frankfurt  und  Leipzig  1766) 
gebrancbt  hatte.  Wir  kannten  damals  keine  andere  Hand- 
scbiift.  Während  ich  mich  nun  mit  dieser  beschäftigte 
und  durch  das  Studium  des  Kremer*schen  Werkes,  H&ussers 
Geschichte  der  rheinischen  Pfalz  und  anderer  einschlägiger 
Bücher  unter  Rudhart's  Leitung  in  den  Gegenstand  hinein- 
zuarbeiten begonnen  hatte,  kam  uns  durch  den  hochver- 
dienten Herrn  Stadtbibliothekar  Dr.  llobcrt  Naumann  die 
erw  ünschte  Kunde  von  einer  zweiten  Handschrilt  des  Werkes 
in  der  Leipziger  Bibliothek,  welcher  sofort  in  liberalster 
Weise  die  Uebersendung  des  Buches  selbst  folgte.  Damit 
war  das  Material  verdoppelt,  die  Arbeit  leichter,  aber  weit- 
aussehender geworden. 

Nachdem  sich  gezeigt  hatte,  dass  mit  beiden  Hand- 
schriften noch  kein  hilllänglich  zuverlässiger  Text  des  ersten 
offidellenHistoriographen  Friedrichs  zu  erreichen  sei,  wurde 
der  zweite,  Michel  Beheim  zugezogen.  Die  hiesige  Abschrift 
der  pfälzischen  Origlnalhandschrift,  die  unter  Karl  Theodor 
in  Born  gemacht  war,  und  deren  sich  auch  Kremer  bedient 
hatte,  erwies  sich  als  unbrauchbar.  Es  musste  Ton  ihr  ganz 
abgesehen  und  die  Heidelberger  Handschrift  zu  Grunde  gelegt 
werden,  die  mit  jener  allbekannten  Liberalität  zur  Verfügung 
gestellt  wurde ,  welche  die  unvergleichliche  Palatina  seit 
fast  einem  halben  Jahrhundert  zum  schönsten  und  frucht- 
barsten Gemeingut  der  Gelelirteuwelt  gemacht  hat. 

Michel  Beheinis  Reimwerk  ist  bekanntlich  nichts  ande- 
res, als  ein  ¥ersiücirter  Abklatsch  des  Kemnatensis  mit 
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eiDlgen  nicht  unerheblichen  Znsfttaen  und  Erweiterangen. 
Sein  an  Bich  geringer  Werth  erhdht  sich  dadurch,  da»  es 
Ittt  flberall  rar  Kontrolle  und  Berichtigung  des  Prosatextes 
dient^  der  bei  weitem  nicht  in  so  authentischer  Weise  über- 
liefert ist,  wie  sL'in  gt  iLmitcr  l)op2)elgänger.  llaux^tsächlich 
daraui  beiuiit  der  kritische  Werth  des  letzteren,  der  uns 
somit  Gewisser  Massen  die  Originalhaüdöciirift  des  Kem- 
naterä  ersetzen  muas. 

In  Berücksichtigung  dieses  Yerhültnisses  beschloss  die 
Conmüsion,  anch  den  Theil  der  volnnündsen  Reunchronik, 
welcher  sich  direct  auf  die  Geschichte  Friedrich*«  bezieht, 
zum  Dmcke  an  bringen. 

Nun  war  aber  eine  sehr  fühlbare  Lücke  vorhanden. 
Ueber  den  Weissenburger  Krieg  sind  bekanntlich  die  beiden 
officiellen  Ohronisten  sehr  kurz  und  ungenügend,  während 
ihn  ein  Augenzeuge  ?on  gegnerischer  Seite  in  lebendigster 
Ausführliehkeit  und,  was  das  Factische  betrifft,  mit  allem 
Ansprüche  auf  Glaubwürdigkeit  schildert.  Wir  glaubten 
daher,  an  dem  ersten  Herausgeber  des  Eikhart  Artzt, 
dem  hoehTerehrten  Herrn  ArdÜTdirector  Mone  kein  Unrecht 
zu  begehen,  wenn  wir  die  Weissenburger  Episode  zur  Er- 
gänzung dieser  Lücke  diplomatisch  getreu  nach  der  Heidel- 
berger Handschrift  noch  einmal  abdrucken  Hessen.  Man 
hat  uns  gleicbwobl,  nicht  öffentlich,  so  viel  mir  bekannt 
ist,  aber  desto  eifriger  unter  der  llaud,  wie  das  zu  ge- 
schehen pflegt,  Vorwürfe  darüber  gemacht,  deren  Begründ- 
ung wir  weder  einzubchen  vennögen  noch  anerkennen. 
Die  historische  Commission  ist,  um  dies  anticipireud  zu 
bemerken,  unserer  Ansicht  beigetreten,  indem  sie  nach- 
träglirh  im  vorigen  Jahre  beschlossen  hat,  auch  die  übrigen 
Theile  der  Weissenburger  Chronik  wegen  der  Trefflichkeit 
des  Werkes  und  znr  Herstellung  grosserer  Gleichförmigkeit 
in  der  Bogenzahl  beider  Bände  abdrucken  zu  lassen.  Was 
Hone  Eigenthümliches  hat,  nimlich  die  streng  chronolo- 
gische Anordnung  und  die  yerSnderte  Schreibweise,  das 
haben  wir  nicht  hu  QerlngBten  «ngetastet,  sondern  nns 
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streng  an  die  Capitelfolge  and  Orthographie  der  Hand- 
schrift gehalten. 

£s  liegen  nun  einfach  zweiAni^b^  einer  der  hesten 
Chroniken,  nicht  bloss  des  15.  Jahrhunderts,  sondern  desge- 
sanuntendeutschenHittelalters  vor,  eine  diplomatisch  getreue 
und  eine  chronologisdi  und  orthographish  veränderte,  und 
wenn  man  will,  verbesserte.  Jeder  kann  nach  seiner  Be- 
quemlichkeit und  seinen  Zwecken  wählen  und  damit  wii-d 
wohl  die  Frage  nach  billiger  Beuitheilung  als  erledigt 
gelten  dürfen. 

Nachdem  die  Conmiision  einmal  den  Abdruck  des 
Michel  Beheim  und  des  Weissenburger  Krieges  beschlossen 
hatte,  somit  über  den  ursprünglichen  Plan,  einfach  den 
Matthias  Kenmatensis  herauszugeben,  schon  weit  hinausge- 
gangen war,  mnsste  oonsequenter  Weise  als  Ziel  ins 
Auge  gefasst  werden,  eine  toUstfindige  Sammlung  aller 
primären  Quellen  zur  Geschichte  Friedrich's  L  au  geben, 
natfirlich  mit  Ausschluss  des  Anonymus  Spirensis,  der  durch 
Mone's  Ausgabe  in  mustergaitiger  Weise  vorhig.  Es  handelte 
sich  daher  nur  noch  um  zweierlei:  1)  das  belEremer  und 
anderwärts  vorliegende  Urkundenmaterial  aus  den  Schätzen 
der  hiesigen  drei  Archive,  in  erster  Linie  des  Staatsarchives, 
zu  ergänzen,  zu  legestireii  und  von  etwa  emum  halben 
Hundert  der  wichtichsten  unedirten  üi  kuuden  den  genauen 
Abdruck  zu  liefern;  2}  wo  möglich  die  Mainzer  Chronik 
wieder  aufzufinden  und  nach  Ermessen  ganz  oder  theüweise 
zu  pubUcircn. 

Für  den  ersteren  Zweck  hatte  ich  die  Urkunden  in  den 
drei  Archiven  sämmtlich  Terzeichnet,  unter  Rudhart's  Leitung 
war  ein  Theil  derselben  zum  vollständigen  Abdruck  aus- 
erlesen und  abgeschrieben,  und  es  wurde  daran  gearbeitet, 
im  Einzehien  zu  bestimmen,  was  gedruckt,  was  ungedmckt 
sei,  dann  was  blos  zu  regestiren  und  was  YoUständig  zu 
geben  war. 

Dass  die  Mainzer  Chronik  in  Bodmann's  Besitz  ge- 
wesen, wusstenwir  aus  dessen  YerOffientlichung  des  Mainzer 

Ueberfalls  im  rheinischen  Archiv  von  Vogt  und  Weitzel 
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(Jahrgang  1811).  Weiter  hatte  Herr  Archivrath  Muffat  ge- 
funden, dass  ein  Theil  des  Bodmann'schen  Nachlasses  in 
den  Besitz  des  nassauischen  Geschichts-  und  Alterthums- 
fonchen  Hemi  Dr.  Habel,  Gotsbesitzer's  in  Schierstein  bei 
Bieberich,  flbergegangen  war.  Durch  Vermittlnng  des  jOngst 
yerstorbenen  Professon  nnd  Akademikers  Herrn  Dr«  3.  v. 
Hefner  setzten  wir  uns  mit  Herrn  Habel  in  Correspondens, 
erhielten  aber  keine  bestinunte  Antwort. 

Jn  der  ganzen  Sache  trat  inzwischen  eine  andere  Wen- 
dung ein.  Eine  wissenschaftliche  Reise,  die  ich  im  Auftrage 
und  auf  Kosten  Seiner  Majestät  nach  Frankreich  und  England 
zu  unternehmen  hatte,  war  durch  den  immer  mehr  sich 
erweiternden  Kreis  der  Arbeiten  zur  Geschichte  Friedrich'sl.  so 
sehr  verzöpcrt  worden,  dass  ich  nicht  länger  säumen  durfte, 
sie  anziiti  ctun.  Was  gedruckt  wai*,  Matthias  Kemnatensis, 
Michel  lU'h(  im  und  der  Wcissenburfror  Krieg  sollte  aus- 
gegeben, der  Abschluss  der  Urkundenaibeit  bis  zu  meiner 
Rückkehr  verschoben  werden,  nach  der  Mainzer  Chronik 
aber  sollte  ich  mich  auf  der  Reise  nach  Paris  in  Schierstein 
bei  Herrn  Habel  persönlich  erkundigen.  Dies  geschah.  Der 
treffliche  Mann  empfing  mich  aufs  Freundlichste,  aber  leider 
waren  durch  das  Retten  bei  einem  Brand  hn  Nachbarhanse 
seine  Bibliothek  wie  seine  Ennst-  nnd  Alterthnmsschfttze 
seit  8  Tagen  in  solche  Unordnung  gerathen,  dass  das 
fragliche  Mannscript  einer  deutschen  Mainzer  Chronik  nicht 
gefunden,  feilsch  auch  nicht  constatirt  werden  konnte,  ob 
es  mit  dem  gesuchten  übereinstimme.  Herr  Habel  theilte 
mir  mit,  dass  es  vielleicht  niiL  andern  Bodmann'schen  Hand- 
schriften in  Lord  Spensers  Bibliothek  übergegangen  sein 
könnte.  Meine  Zeit  und  Mittel  waren  jedoch  bei  meinem 
späteren  Aufenthalt  in  England  schon  zu  beschränkt,  als 
dass  ich  es  hätte  unternehmen  können,  in  die  Privatbib- 
iiothek  eines  Lords  Zutritt  zu  suchen. 

Bald  nach  meiner  Rückkehr  im  folgenden  Jahre  (1858), 
erfolgte  die  Auflösung  der  früheren  historischen  Conunision 
nnd  somit  hatte  ich  den  Beruf  verloren,  mich  weiter  nm 
die  Mainser  CShronik  za  erkundigen.   Ihr  Fehlen  bietet 
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zwar  nur  eine  einzige,  aber  leider  eine  unausfüllbare  Lücke 
im  Ganzen  dieser  Quellen-Ncliliften  über  Friedricli  I. 

Die  angefangene  Urkuiulenarbeit  wurde  zu  meiner 
grossen  Befriedigung  Herrn  Dr.  Menzel  übertragen,  und 
mit  dem  Drucke  derselben  Ende  August's  laufenden  Jahres 
abgeschlossen.  Das  Kegestcnwcrk ,  wie  es  jetzt  vorliegt, 
nach  einer  etwas  veränderten  Methode  (durch  Ausschluss 
separater  Urkuudenabdrücke)  und  mit  viel  grösseren  arcbiv- 
allschen  HfllÜBniitteln,  als  sie  uns  zu  Gebote  standen,  ist 
von  Herrn  Dr.  Menzel  allein  bearbeitet,  dem  somit  alles 
Verdienst,  wie  alle  Verantwortlichkeit  mfUlt 

Der  abgeschlossene  zweite  Band  wird  diesem  ia  mög- 
lichst kurzer  Frist  folgen.  Er  kann  ihn  nicht  begleiten, 
weil  ich  zur  Ausarbeitung  meiner  Anmerkungen  zum  Mat- 
thias Kemnatensis  und  Michel  Beheim  den  Druck  der 
Kegesten  alizuwartou  hatte.  Dort  wird  Manches  nälici  aub- 
zuführeu  sein,  was  hier  übergangen  werden  mnsste  oder 
nur  angedeutet  ist.  I'mi  li  ou  wird  auch  ein  dreifaches 
Register  über  beide  Bände  beigegeben  werden. 

München  im  September  18C2. 


Dr.  Conrad  Hofinann. 


Digitized  by  Google 


Vebefdekt  des  sweiten  Baades, 


Sdte 

1)  Des  Matthias  Ton  Kemnat  Chronik  Fried- 
rich I.  den  Siegreicheu   1 — 141 

2)  Eilhart  Artsfs  Glironik  ?on  Weissenburg  143—208 

3]  Eegesten  zur  Geschichte  Friedrich*8  L  des 
Siegreichen,  KnrfÜrsten  von  der  Pfalz.  An- 
gefertigt von  Dr.  Karl  Menzel    ....  209-499 


Digitized  by  Google 


Des 

Matthias  Ton  Kemnat 

Chronik  Friedrich  L 

des  SiegnIdieiL 


* 


Digitized  by  Google 


Praefatio  autoris. 


(foi  i.)  lUnxtiissiiio  Bt?arie  dnci,  Frederico,  comiti  Reni 
pilitlM,  rMMil  \m§M  üwMi  MtMu  KtMitoMit  im 
nifiiliin  Hliiiiii  g.  A  p. 

Cojj^ilanli  riii<  Iii  ac  scpi  iiumero  nuMnoria  repo-  i>i 
leoli,  sereni'>'^iiin'  pi  iii< cps ,  ([uam  iri;i;:nificis  rl.n  isque 
olim  maiores  tui  ot  totius  bavarico  propa^nnis  duces  gestis 
ac  Diavortiis  rebus  claruerint  quamque  tu,  o  invictissime 
phnceps,  omnes  eo8  ac  ceCeros  nostre  tempestatis  priD- 
cipes  antecellas,  ynsnm  est  conducere,  ut  bayarici  ii<n 
sangiuDiB  duces  eoramqae  geaCa  percelebria,  geniu,  nobi- 
litatem  ac  laudabUes  actus  tai  tnorumque  parentom  serie 
quadam  vera  et  coDgnia  preseos  in  opus  coDgererem. 
Itaqoe  rationibna  idoaeu  persuasas  et  indactiu,  quia 
item  me  ioopia  veheraeoter  olim  pressum,  educare  usi 
ac  ad  atatom  meuin  aublimare  non  dubitaveris,  decrevi, 
parvo  et  exili  labare  conari,  ut  viderer  tois  tarnen  Teile 
morem  gerere  desideratis,  ut  tna  fama  totum  iain  ce- 
lebrala  per  orbein  semper  dunec  altus  sidera  pascet  Olym- 
pus et  auieu»  iu  medio  movebitur  a\is,  indeficiens 
permaneatt  nam  et  qui  iutucri  lündcm  ac  relegere  stu- 
duerint  maximum  tue  nobilitatis,  tue  virtutis  tuorumque 
ma V ort io [Ulli  operum  ar^ymentum,  iudicium,  cuutidentiam 
deiiique  sumniaiii  < oücipient,  que  res  induxit  veleres  ad 
egregias  res  proDOs  esse,  qui  et  plurimam  dedere 
diligentiaiii,  at  aua  gesta  sempiterne  posteritati  traderentur 
cognita;  magnus  enim  Alexander,  etsi  ab  Apelle  depingi, 
a  Pbtrgotele  sculpi,  a  Liwppo  ex  ere  dnci  volebat,  ma- 

QmUwII.  I 
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luit  tarnen  diutuniiori  et  firmiori  valum  adminiculo  me- 
moriam  sui  nominis  facere  scmpiterDam,  dum  Calistenem 
poetam  Semper  secum  daceret  omnes  res  Maitis  me- 
morie  mandatiirum.  Sic  ego,  princeps  illustrissime,  cu- 
[S]  piens  toas  ad  sidera  surgere  iaudes  tibique  preferri 
nemmem»  ex  historüs  Strabonis  et  Ruffi»  ex  Papanisfa, 
ex  croDica  Gesaram,  ex  passionali  sanctonim,  ex  floribns 
temporain,  ex  cronica  Bayarie  dacum,  Gottoram,  Fran* 
cigeDaram,  ex  cronica  Martiniana»  Sparliana,  ex  commen- 
im  tariis  Jalil  Gesaris  pluribusque  sigillaiis  litteris  hoc 
opas  expressi  atque  excerpsi  et  in  Bnem  usque  dedttxi, 
sperans,  ubi  mea  defecerit  iDtelligentta,  illic  sint  adim- 
pleturi  qui  se  plurium  historiaruLu  lectares  et  auditores 
profitebuutur. 

Siiscipe  igitur,  o  Frederice  iüclitissime,  vultu 
iiilari,  aequo  auimo,  mente  plaeida,  hoc  exile  opusculum, 
Dam  cum  podagra  meos  de:^eruerit  arlus,  prestaotiora 
conabor  amplexari. 

Yale. 
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Vorrede  des  Teifassers« 

(fol,  i  v\)  Dem  dorchlenclitigeii  hochgeboni,  streit- 
kailieheii  hemn,  deo  man  nent  den  nienücben  fursten, 
bemn  Fmidbmchiii  pliltigraff  bei  Rein,  herttog  in  Bai- 
ern,  des  romiMhen  reiche«  chorfiirst  und  erttdraeht-  W 
fless,  meinem  nllergnedigsten  herren,  wnnscb  ich  MATfflts 
VON  Kbwiit,  prieiter,  in  geisüiclien  rechten  haccalenrint, 
seiner  gnaden  caploin,  gluck,  heil  ond  den  sigk. 

Allergnedigster  herr«  hocfagebomer  ibrsll 

Ici)  liab  zum  dicker  laall  bedacht  vnd  gelesen  UO] 
die  ^pschirfat  deiner  vorfordern,  die  ^ar  schimbarlichen 
l^t'larii  Iialx  ri  inn  aller  wollllicit  \nd  streitlbarlichen  ge- 
scbiciiteii ,  viid,  wiewoll  die  \\ulthaU  vnd  vberwinlUch- 
keit  (lerscIhi^N^n  deiner  vortordern  grossmecbli«,^  ist  ge- 
wescHf  iedoch  du,  aller  vberwintliohster  fürst,  hast  [15] 
du  die  selbigen  bei  vnsem  seilen  alle  groß  vbertroffen. 
Die  bemelt  sach  ist  mir  Mathis  (f,  2)  ein  mach,  hie 
in  einer  kurtz  warlich  zu  beschrieben  ettlicher  masg  die 
geschieht  der  bepst,  der  kaiser,  ettlicher  heiligen,  ett- 
licher geschieht  der  pfaltigrafien,  der  herren  von  tscq 
Beiern,  von  Beham,  von  Franckenrich,  vnd  viel  ander 
fiirsten  vnd  herren  mehre.  Ich  finde  auch  geschrieben, 
das  Alexander  magnos,  da  er  die  wellt  beswang,  furt  er 
mit  ime  Apellera  den  maier,  Phirgottolem  den  bildschnitier 
vnd  Lisippom  den  ertzgisser,  das  igUcher  sein  ge-  m 
schiebt  nach  seiner  kunst  abeformbt  vnd  macht.  Jedoch 
Lctracilt  der  selb  Alexander,  «las  sein  wolthatt  vnd  schin- 
barliciie  ^eschichte  in  lenger  vnd  ewiger  gedechtnuss  be- 
lib,  soman  sein  {geschieht  mit  buchstaben  vnd  geschrifTten 
abformbt.  Ilierumb  furt  er  mit  ime  Calistenem,  den  [50\ 
gekrönten  vnd  g^ehlumten  potten  vnd  wollredener,  der 
alle  sein  streitbarüch  gedechtnuss  in  ewig  deutschnuss 
macht  vnd  zu  einer  waren  historien  macht,  die  noch 
in  menschlicher  gedechtnas  ist.  Also  ich  Mathias,  o  du 
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aller  vnuberwindtUchster  fürst,  wnwol  [in  iii  kii[i>l  \u(l 
gedechlnus  krangk  vnd  mager  Ut,  auch  uichl  geschetzl 
gegen  deu,  die  die  grosslhatt  der  furston  beschrieben 
haben,  jedoch,  so  ich  dein  geschieht,  dein  streitt,  dein  vn- 
r-'^i  uberwintlichkeit,  dein  ehre  vod  tugent  gesehen  haio» 
darbei  vnd  darmit  gewesen  bin  das  merertheill,  begere 
ich  das  selbig  dein  lob  mit  warheit,  dich  vnd  deiner 
vorfordem  wolthatt  biss  in  die  himmel  zu  heben  vnd 
hab  dis  historigbuch  genomen  vnd  ausgetzogen,  mit  na- 
tm  men  genant:  Papanist,  cronick  der  kaiser,  {»assioDal 
der  heiligen,  cronica  flores  temporum  genant,  croniea 
Gottorum,  cronica  der  herren  von  Franckreich,  cronica 
Strabonis  des  kriechischen  buchschriebers»  commentaria 
Julii  des  kaisers ,  cronica  Martiniana  vnd  Sparciana, 
IIS]  cronica  Francisci  Pelrarche,  cronica  der  pfallzgraffen 
vnd  der  herren  \ou  liaiern»  vnd  haH  das  genomen  aus 
vÜ  aiidtni  bewerlun  crouicken  vnd  versigelten  warhafT- 
tigen  brielFen,  besunderlieh  aueli  der  konig  von  Behem, 
vnd  ich  beger  auch  hieniit,  mich  zu  .stralTen,  wo  ich  zu 
i:iO]  vil  oder  zu  wenig  gesetzt  hain,  das  man  das  aus- 
dilge,  vnd  besunderlieh  von  den  wil  ich  gesiraiH  sein, 
die  mehre  historien  gelesen  haben,  dan  ich, 

O  meniicher  Friederich,  o  Friederich,  aus  des  monde 
in  ernstlichen  sachen  kein  onwarhafTt  wort  nie  fiinden 
m]  ist,  der  aileweg  gesickt  hat  vnd  nie  vberwunden  ist, 
nem  hin  von  mir  durllligen  vnd  lamen  diener,  deinen 
willigen  caploin,  den  du  aus  dem  kotlh  erhaben  vnd 
ertzogen  hast,  mit  froiichem  gemut  vnd  hertzen  diss 
klein  historigbuch  mit  grosser  muhe  zusamen  gesetzt, 
im  vnd  so  das  gesucht,  das  man  nent  arteticam  vnd  po- 
da^i  aiii,  mich  vnd  mein  gelidder  verlesset  oder  gut  Ji^cr 
wirt,  wil  ich  vndersleheu,  dein  geschieht  vud  woUhalt 
hoher  zu  beschreiben. 
Vale. 
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fpng.  73^)  ToiTede  des  zweiten  Buches. 

Hie  Bach  Yui  ftobas  wirt  gesagt  von  der  grossmutigkeit  fiid 
fOB  dem  lebea  des  dnrchieBohtigeB  hochgeborenen  des  nea- 
lichoB  flirsteB  VBd  henen  henen  Friederichee  pfUtzgranen  hei 
Reil,  hertseg  ii  Mcib,  des  heiligei  roniicheii  relehi  ettx-  is] 
Uw^am  fid  chiifltoti  dar  eis  tene  iil  geveui  hertioK  Lid* 
vigB  mü^  im  hirte,  md  itt  du  die  vonede  leiiiM  lebeiiB. 

O  ir  aller  liebijteD  menner,  seiot  das  ich  merk,  das 
ich  vff  diesen  butigeo  tag  vff  mein  krancken  srhulter 
genomen  hab  furware  ein  grosse  Tod  sieher  weitt  [tot 
matery,  so  begeret  ich,  das  mir  von  dem  obersten  vnd 
iUer  besten  gott  soliche  machte  der  redang  verlihen 
were,  das  in  der  gedorstlichkeit  Ynd  gehertiang  vber 
mein  kreflie  von  grosse  der  sach  nit  damider  fiel;  dan 
fbrware.  dweill  ich  finde,  das  die  vorrige  weit  etlich 
allen  furstentliehen  mennem,  die  allen  den  hernach  hö- 
rnenden tn  verwundern  sein,  ^^eschaffen  hoif,  vnd  auch, 
das  derselben  auserwelten  gutthaU  der  schreibenden  rede 
lan^^e  vnd  hreilte  also  geziert  hoit  das  die  lugont  der- 
selben ,  die  sie  volnbrarht  haben ,  sf>  vil  "geachtet  [20] 
wirt,  als  vil  dir  ^Imijillu  Im«  kuiisl  der  aller  gelerten  hoit 
morren  f'rhoheü :  dweile  nu  der  gottliche  Friederich 
ein  ^tMziorde  des  deutschen  landes  mit  allerlei  tugent 
vnd  turstenliclikeit  die  vorrigen  die  wir  als  garre  embs- 
liehen  verwundern  seint,  nit  allein  sich  ine  geli-  [s«) 
chent,  sunder  auch  vberwundeo  haben  wIrt  geachtet,  so 
forcht  ich  fast,  ja  mit  zitterndem  leibe  gensliche  so 
grawset  mir,  so  ich  sin  lob  offenberlich  versocbt  in 
enelen,  das  ich  mit  meiner  magern  vnd  vngespeisten 
rede  vnd  aneh  von  armut  der  auslegnng  vnd  der  im 
gelzirde  seinem  lobe  abgebrochen  vnd  gemindert  haben 
werde  geachtet.  Aber  dammb,  das  nit  allein  fromekeit 
meines  forsten,  snnder  auch  fry  vnd  grosse  gäbe  mir 
vflTentstanden  ist,  vnd,  das  do  noch  grosser  zu  schetzen 
ist,  das  er  mich  wirdig  geachtet  hatt  öffentlich  zu  lesen 
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den  poeten  in  seinem  studio«  so  habe  ich  eher  geweit, 
das  man  straff  in  diesem  ampt  mein  witze  dan  meinen 
willen.    Nu  sehen  wir  doch,  das  die  unueronnffligen 

thier  selber,  die  do  gentzlich  geben  seinl  oder  geneigt 
15]  uff  spitis  vnd  den  bauch  vnd  die  aiilzüder  gegen 
dem  erdtrich  j^eneigl  tragen,  vff  tlas  das  sie  nit  geachtet 
werdeu  vmhuK  khar  des  i^niten,  das  sie  entpfanfren  haben 
vnd  vormals  die  hunde  vnderweilen  mit  bewegUchkeit 
des  schwantzes,  <»(wan  mit  wintzelun«,'^  ofler  snnst  mit  wel- 
UO]  eher  bedeutung  des  leibes  sie  dao  mögen,  iren  herren 
sich  etwao  zu  gelieben,  davon  ich  gar  fast  gestercket  bin, 
wan  wir  doch  nit  alle  ding  vermögen,  das  ich  nit  ge^ 
straffet  möge  werden  in  der  nntugent  der  vndanckbar* 
keit,  die  den  vrsprunk,  als  man  spricht,  der  barmherti- 
lisi  igkeit  derren  ist.  So  wollen  wir  vns  flyslichen  vor- 
nemen,  in  dieser  schwachen  vnd  magern  hanttong  der  rede 
das  in  der  lobnng  des  forsten,  ob  ich  etwas,  das  do  nit 
wirdig  were  eines  so  grossen  vnd  solichs  aller  klersten 
man,  vor  euch  ertzelen  wurde,  das  vns  doch  nit  der 
(soi  wisst,  sonder  vil  eher  das  vermögen  gebresten  habe 
geachtet  werde.  Jedoch  furware  die  krefillen  der  sincken- 
den  witze  vnd  das  stammelnde  gemute  zu  reden  rieht  vff 
und  bestetigl  das  gar  fast,  das  mir  ein  soliche  sach  ge- 
antwort  ist,  inn  der  nieman,  der  nur  ein  wenig  gelerte  were, 
f25)  die  rede  gebresten  mocht;  dann  warumb?  mir  ist  zu 
sagen  von  der  besunderlichen  tugenlc  vnd  furslenlichkeit 
des  gotlichen  Friederichs  etc.  Inn  dem  das  die  natuer 
ein  muter  aller  ding  oder  gott  seihs  allen  seinen  fleiss 
geschicket  hah,  ist  niemant  der  dar  an  zwetfall  hab,  inn 
m  solicher  mass,  (f.  74-^)  das  vil  schwerer  sej,  davon 
vflzuhom,  dan  das  anzufahen.  Aber  jedoch  ein  mode- 
lang der  rede  zu  haben,  so  wil  ich  die  zagel  der  rede  also 
an  mich  ziehen,  das  ich  ein  anfang  wil  nemen  von  der  ge- 
hurt, die  tagent  der  seien,  die  lurstentligkeit  des  leibs  vnd 
sein  gedatt  in  seiner  ordenung  zu  erzelende  mich  flyssen 
will  euwer  hegirde  genuglich  zu  thun  gar  schnelliglich. 
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In  doutschen  landen  ist  ein  js^egniss  in  den  ingengen 
der  berg,  nit  ferr«  gelegen  von  dem  Rein  des  konges 
der  wasser.  Derselben  gegniss  uff  beiden  seilten  zwen 
berp:  uffgespilzet  bis  in  den  Infft,  mit  iren  sifcn  vnd  («i 
buht  hi  lustig  von  der  sonnen  ufgang  vnd  Inn  }»(l);ir  des 
weins,  machend  ein  aller  wiinsamlist  fhrile;  den  der  ab- 
Auss  des  Neckars,  das  getiide  netzende,  macht  frucht  vol 
TBd  gülden.  Darinn  ist  ein  statt  gelegen,  mechtig  des  krigs 
vnd  vberflussigkeit  des  erdtrichs,  stetiglich  geUiert 
von  aussleuten  vnd  von  heimischen,  die  do  genant  wirt 
van  den  bern  eins  kleinen  gewechs  Heidelberg  von  den 
Deutochen,  welehe  statt,  dweil  sie  den  andern  daromb- 
ligenden  Stedten  nit  weichen  zngegleichet  mage  werden» 
so  mage  sie  yedoeh  licbtigklichen  die  andern  alte  Ifs) 
vbertreffen  in  dem»  das  sie  als  ein  stetige  wonang  aller 
gutten  glimpffe  furstendigklich  menner  in  allen  iränstan 
vffbracht  hoit.  Dan  wanimb,  inn  dieser  statt  findet  man 
als  vil  klarer  liechter  oder  gotlichs  rechtes  oder  keiser- 
lichs  oder  bebstlichs  oder  Ypocratis  oder  aller  freien  l-'O) 
kunsten,  das  sie  nit  all(>;[i  dip^o  freie  statt,  sonder  auch 
vil  nahe  gantz  Dentsdihindt  viiderwiesen  vnd  erleuchtet 
han.  Was  sol  i<  li  s.i^m  ii  \on  der  menschligkeit.  fromekeit, 
besunderlichen  tiigent  der  burger,  so  sie  niso  *^ios  ist, 
das  ich  mit  meinen  werten  nicht  lobes  noch  ehren  V25] 
darza  gelegen  möge.  Ein  zweigipfiliger  grosser  buhel 
geht  auch  herob  der  statt  an  der  sitten  eins  fast  gros- 
sen berges,  inn  des  gipffeln  swo  hnrg  als  gar  von  vil 
steinwerk  gehawet  sint»  das  sie  von  getziert  der  hew- 
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ser  den,  die  darinn  wonhafftif,^  soint,  zu  emem  woüusf 
vnd  von  hoher  erhebuug  der  muren,  vnd  Uiornen,  von 
TorschasseD,  auch  ?on  oatur  der  geiegois,  den  fienden 
zu  einem  Stedten  grawen  gesein  mögen«  Wer  mocht 
15]  nw  erzelen  die  wanderUch  grosse  des  gebuwes,  be- 
sonderlich  der  einen  bürge,  so  der  einick,  der  auch  der 
königlich  sale  beist,  von  yffenihaltung  der  seulen»  von 
getzird  der  benne,  von  scbinbarüchkeit  der  vberbalken 
mit  so  grosser  hubschkeit  gebuwel  ist,  das  der  sale  nit 
itoi  allem  ein  tglicben  mächtigen  konig  entpfangeo,  son- 
der tme  auch  firewd  vnd  woUust  machen  mocht.  Dan  für- 
war,  wo  man  sich  hin  kert,  so  ist  der  gesiebt  daraus 
geoffenbart  wonsam  vnd  lustig  geweldnus,  (f,  75")  herumb 
auch  vnser  vetter  viid  sicher  die  Fürsten  des  Reins  den 
stuel  der  pfaltzgraffschaflfte,  der  do  anderswo  <re$etzt 
war,  mit  volkomencr  betraditun«,'  vor  vil  vergangen  zeiten 
in  diese  vbertreflflich  bürg  zu  uereiidtTn  nit  haben  gezweif- 
feil. Warzu  ^eini  die  obgesdirieht  n  ding  erzelel  wurden, 
als  mit  hohem  anfang?  Nun  entbietent  euer  behcglichkeit 
im  obren,  ire  alier  klerste  menner,  das  bitte  ich  euch 
vnd  flehen  euch*  Do  die  ewigen  geschickte  gottes  er- 
kanten,  das  dis  vnser  landt  inn  zukunffligen  zeiten  mit 
mancherlej  gebresten  von  dem  laufl*  der  steme  oder  von 
bosheit  der  hosen  menschen  betrübt  solt  werden,  da  sie 
W  vns  miltigklich  vnd  barmhertzigklicb  ansahen  vnd  vns 
ein  furslenlichen  bertzog  geboren  wolten  lassen  werden, 
der  mit  eigener  miltigkeit  vnd  geistlichkeit,  mit  gottes  wil- 
len des  gestemus  lauATsenfftiget  vnd  mit  streitsamer  macht 
der  bosheit  der  menschen  widerstehn  mocht,  do  schaf- 
1301  fen  sie  unserm  Friederichen  dem  obgeschrieben  ein 
wirdig  statt,  darinn  er  geborn  vnd  ertzogen  wurde.  Wan 
an  den  enden  ist  geboren  der  Friederich,  der  do  wiidig 
ist  des  himmels  vnd  nit  allein  der  ^^p;,^enus,  sonder  auch 
oder  ein  beschirmer  oder  ein  hcm'  oder  ein  aller  er- 
samester  fürst  vil  nach  aller  ende  viY  dem  Hein  bis  an 
die  gebirge,  die  do  scheiden  Beiern  von  Welschland,-  vnd 
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aacfa  von  eim  soUchen  geschlecht,  der  keines  in  der 
gantien  weit  klerer  ist  oder  dorchleochtiger  geboren  ist, 
oder  immer  mehr  geboren  möge  werden.  Den  warumb, 
die  konig  der  Frantsosen,  die  auch  die  Francken,  das  sein 
frien,  daramb  geheissen  seint,  wiewol  sie  in  aller  i<] 
dngent  vnd  fnrstenlichkett  vor  allen  andern  die  edelsten 
seint  Tod  auch  gehalten  werden,  yedoch  so  wird  ine 
das  zugelegt  zu  der  klarheit  ires  adeis,  das  sie  mit 
einem  zeichen  vom  hiiniiu  l  inen  ingedruckt  erliant  wer- 
d«'n,  Nw  wollt  ich  mit  bedtu  hliius  drr  alten  ges*  hiclit 
erlzeigen«  das  die  aller  klerstm  auch  konig  vnd  hertzogen 
von  Beiern  iren  nrspnmi;  von  demselben  königlichen 
gcschlecht  entpfangen  hellen,  wan  ich  nit  meint,  das 
das  mennigkiich  fast  bekannt  were  vnd,  wau  ich  euch, 
die  mir  znhorent,  nit  ein  ordrus  mecht  mit  einer  iisi 
ertzelung  langen  orden  der  geschehener  dinge ;  aber  ie- 
doch,  das  man  nit  möge  sprechen,  das  ich  das  Iheil 
sehwigende  gantz  vnderwegen  bah  gelassen,  so  gelost 
mich  ein  theill  der  gehurt  dieses  geschlechtes,  ein  tfaeil 
der  klaren  konig  vnd  herttogen,  so  ich  kurttest  m 
mage,  an  enelen. 

Es  seint  nw  vil  nach  taosent  jare,  do  Jnstinianus 
das  romisch  reich  regireC  vnd  zn  Constantinopel  won- 
hafftig,  vnd  dar  nadi  dem  doit  (f.  75^)  Tbeodoberti  der 
Frautzosen  konig  Clotarius  das  volck  der  Francken  [-'^i 
regiert  vnd  do  Alboiu  Ungern,  von  seinem  vatter  Audoin 
gezemel,  xui  jar  ingehabt  hett,  ^erulft  wari  iml  eim  vn- 
zehlichen  here  der  l.angberter  vnd  Sachssen  von  Narsete 
dem  obersten  der  Homer,  Welsrhiant  vi!  nach  ganlz  zer- 
stur! vikJ  ;^('iangen  helt  vnd  drei  jar  oder  ein  wenig  fwi 
mehr  es  mit  grosser  herschatt  in  gehorsamkeit  gehalten 
hett.  Do  liess  er  noch  seinem  lieben  sone  Glefoni  das 
rieh  der  Langberter,  vnd  do  der  abging,  do  die  Lang* 
berter  zehen  jar  vil  krieg  durch  ire  eigene  bewbtmenner 
vohibrachten,  do  erweiten  sie  ine  zu  einem  konig  Au- 
thari  Clephonis  sone,  der  do  Theodolindam  Garobaldis 
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konigs  von  Beiern  dochfer  ime  zu  einem  weib  ausser- 
weit  Dieselbe  Theodolioda,  wie  woi  sie  von  eigeoer 
tugent  cltre  was  vDd  vor  allen  andern  ta  erwelen,  ye- 
doch  80  was  sie  noch  klerer  von  dem  königlichen  stamme 
isi  des  hans  Ton  Beiern  md  anch  dammh  ausznerkiesen 
▼on  einem  so  grossen  konig.  Derselben  Theodolinden 
lieb  vnd  trefflichkeit  was  ab  vU  vnd  gros  bej  den  Lang- 
bertern,  das  sie  ire  wtlligklichen  versprochen  nach  dem 
doit  Authari  des  koniges,  wene  sie  ire  selber  zu  einem 
man  erweit,  der  soll  i»utl»  ire  konig  sein  vnd  zu- 
mal gaiilz  userweit.  Da  sie  nw  ire  selber  AgilollTuui  zu 
einem  man  vnd  den  Langpertern  zu  (incin  konig  ge- 
macht hett,  do  bracht  sie  denselben  zu  Christen  glau- 
ben, wan  er  eiu  beide  vormals  was.  Aber  yedoch  ge- 
{lü]  reitzel  von  dem  hewbtman  der  Römer,  der  ime  sechs 
stelt  von  seiner  herschafft  geoomen  hett,  so  schickt  er 
lu  einem  fast  grossen  krieg  wider  die  Uomer,  dauon 
Gregorius  doctor  vnd  oberster  hischoff  als  gar  sere  er- 
schrack,  das  er  Hess  von  der  auslegung  Ezechielis  des 
[soi  Propheten  vnd  nie  geragt  bis  das  er  von  bede  wegen 
Theodoliode  ime  selber  vnd  den  Römern  von  Agilolffo 
frieden  erwarb.  Das  ist  die  Theodolinda,  geboren  von 
dem  königlichen  stamme  der  herren  von  Beiern,  von 
welcher  wolgedath  wegen  do  Christenglauben  als  gros 
12S]  memng  entpfing.  Do  schreib  ire  Gregorius  doctor 
und  babst  ein  epistei,  darinn  er  ire  dducken  was  vnd  zu 
einer  bezeichnung  so  uil  ir  tugent  lioit  er  ire  zugeschrie- 
ben, das  ist  irititulierl ,  das  hutli  der  zweireduug  das 
man  nennet  Dialoguni  Gregorii.  Hie  lass  ich  vnderwcgen 
\ao\  etwan  vi!  clarer  konig  von  demseUx  n  ;^eschlechl. 
mag  icli  doch  mit  stilligkeit  nit  vhergr'hn  (ionteramum 
den  konig  von  Beiern,  auch  vnib  die  grosse  miltigkeit 
gegen  got  vnsern  herren.  Der  (f,  76'*)  selb  konig,  fried- 
sam mit  alier  Seligkeit,  do  er  in  den  wald  durch  jagens 
willen  komen  was,  als  nw  in  der  spur  der  wilden  thier 
nach  der  gewonheit  seine  gesellen  hin  vnd  her  lieffen, 
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ianiaefa  nh  lang,  als  er  aneli  selber  mude  was,  bei 
einem  fluslein»  das  Ton  dem  berg  abe  floss,  legt  er  sei- 
iieii  leib  nflT  die  erden  vnd  leinet  sein  hewbt  in  den 

schoss  eins  einigen  gesellen,  der  bei  ime  was.  Do  selbst, 
do  ine  der  schlaff  vberwuuden  hell,  duchte  iue,  wie  (5) 
das  er  ^'in^  durch  ein  eisern  Ijt  iK  k  vber  ein  wasser  vnd 
das  er  in  fiiifr  n  ('rli()r;:('ii  liulcn  in  eiuem  her^  einen 
grossen  schätz  von  ;;ol(i  \w\  silber  gesehen  hell.  Als 
er  DW  erwacht,  ward  er  fast  erschrocken  vnd  verwnn- 
dert  sich  von  grosse  der  sach.  Do  sagt  er  seinem  \iu\ 
gesellen  seinen  träum.  Derselb  gesel,  der  seines  herren 
baubt  in  seinem  scboss  gütlichen  bilt,  der  hob  an  in 
sagende  wanderlicbe  ding,  die  er  wachende  gesehen 
hett  vnd  sprach,  wie  das  ein  kricbendes  dierletn  ans  des 
schlaffenden  koniges  nonde  gekrochen  were,  das  [fsj 
sieb  des  vil  vnderwnnden  bett  vber  das  flnslein  zu  kö- 
rnen, doch  ait  enmocbl,  vnd  wie  das  er  dem  krichendea 
dierlein  mit  seinem  blossem  schwerd  einen  gang  damber 
gemacht  hett,  vnd  wie  dasselb  dierlein,  do  es  lange  sidi 
in  dem  loch  des  berges  entiialten  hett,  vber  lang  fsoi 
wider  aus  der  hulen  gelauffen  were,  auch  wider  vber 
das  schwerdt,  vnd  hell  sich  wider  ingeniacht  in  den  mont 
des  koniges,  daraus  es  gangen  was.  Do  sie  nw  solich 
rede  vnder  ine  selbs  ertzelett  hetten  vnd  er  den  bergk 
durcbgraben  Hess,  da  fandt  er  ein  unschetzbai  liehen 
schafz,  den  er  allen  vnd  gantz  armen  lewten  vnd  den 
kirchen  Christi  auslheilen  was.  O  gescblecht,  alles  lobs 
wirdig,  das  do  nit  allein  nochuolgende  mit  aller  mü* 
tigkeit  den  glauben  Christi  mit  vetterlichem  erb,  sonder 
aach  mit  allem  dem,  das  dir  von  gluck  zo  gefallen  m 
ist,  alle  wegen  mit  mehrang  gebolfTen  hast.  Aber  wanimb 
enelen  ich  als  mit  grossen  Aeis  die  geschiebt  der  eitern, 
die  oder  von  alter  oder  von  yersomligkeit  der  Schreiber 
nw  als  gare  vnverstentlich  seint  vnd  nach  vil  abgetilget 
in  den  alten  geschriflen?  Ich  wil  mich  kern  zu  den 
firischem  gesehichten.  Noch  dem,  als  das  römisch  reich 
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inn  dem  jähr  der  entpfahung  Gristi  in  moter  leib  acht- 
hondert  vnd  eins  von  den  Kriechen  in  Carolnm  den 
grossen  Pipins  sone  mit  zusagenden  raff  aller  Römer  ge- 
tzogen  ward,  vnd  do  der  selbig  als  gar  vil  7nd  klare  ge- 

|5]  Schicht  Nolnbrarlit  hoUe  vnd  starb,  do  lies  er  einen 
erben  seines  landes  vnd  des  romischen  reichs,  Ludwigen, 
der  auch  zum  /unarnen  «b»r  milfe  geheissrn  warf,  dem 
do  nacblionien  was  Karulonianus  sein  bru  h  r,  der  do 
gebare  Arnolphuai  vnd  der!»eib  Conradum  vnd  Ludwieiim. 

[/«l  ff.  76^)  Do  nw  Conradiis  erstochen  wart,  do 
entpfmg  Ludwig  das  reich.  Do  derselb  starb,  do  liess 
er  in  dem  reich  Conraden  seines  bruder*  Conradi  sone* 
Der  selb  was  scheiden  von  dieser  weit  one  erben  vnd 
machte  ein  ende  des  Stammes  von  Karlen  des  grossen, 
[isj  Nw  was  aach  zu  denselben  zeiten  von  demselben 
geschlecht  Rudolff,  ein  bertzog  in  Sacbssen,  der  gebare 
Otten.  Der  selb  Otto  bette  einen  sone,  Henrichen  den 
mitten  vnd  ein  dochter  mit  namen  Raba,  Ton  der  auch 
die  bekanntlich  statt  der  Francken  Babenberg  den  namen 
[SO]  entpfangen  hatt.  Do  nw  der  namen  Karolos  ver- 
gangen was,  do  sameleten  sich  alle  forsten  vnd  er  weiten 
Heinrichen  den  inilten  vnd  zierten  ine  mit  der  kröne 
des  reichs.  Der  selb  Heinrich  ^jehare  aus  .M<  i  liiilden  der 
frauwen  eins  heiligen  wamit  U  i\vu  ^^t  osseti  Otten  vnd  Men- 
I-"»]  riehen  ein  bertzo«;  in  Bpifrn  Aber  der  irrosse  Otto 
gebare  den  Otten,  den  man  iianl  den  rolt'U  oder  blu- 
tigen. Vnd  der  selbig  gebare  den  dritten  Ollen,  den 
man  auch  uante  die  wundernis  der  well.  Aber  Henrich 
des  grossen  Otten  bruder  vnd  hertzog  in  Beiern,  gebar 
(301  Henrichen,  den  man  auch  Hetzel  nant,  vnd  der- 
selb gebare  Henrichen  von  Babenberg.  Do  nw  der  dritt 
Otto  ein  jongling  vnd  ane  erben  zu  Rome  starb  vnd 
zn  Oche  begraben  wart  von  dem  jar  als  Rome  gepnwet 
wart  tausent  sieben  hundert  vnd  tn  jar,  von  dem  jare 
Christi  taosent  vnd  ein  jar,  da  wart  Henrich  von  Baben- 
berg, vormals  hertzog  in  Reiern,  mit  zusagendem  ge- 
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schrei  aller  anueu  vnd  reichen  erhöhet  in  das  römisch 
reich,  (larimi  er  rejjiert  \ii  jar  lioni«?  vnnd  xi  jar  keiser 
der  Römer,  dati  win  umli,  vr  macht  iiiu'  \  iidci  iheni^;  ((antz 
Beheiiii  >n<i  niaclil  durch  sein  scliwester  Gcim  I  (^hristen- 
glaiiln  ii  du  l  ii;icrn  entpfahen.  Auch  brachte  er  wi-  (5j 
der  an  das  römische  reich  gantz  Apulicn,  benennt  Ca- 
puam  und  Salero,  vnd  die  andern  siedle  des  welschen 
lande§  die  do  voo  machi  der  Kriechen  nidergedruckt 
Tod  besessen  waren  vnd  was  doch  nit  dester  minder  Tatt 
milte  in  dem  glauben  Christi,  dan  wammb,  er  waa  im 
austeilen  alle  sein  gnter  den  armen  vnd  was  stifilen 
mit  grossem  velterüchem  erbe  das  bislhom  so  Baben» 
berg  vnd  au  begaben «  also,  das  er  ertieiget,  das  er 
nit  minder  sorge  helt  gehabt  in  den  geistlichen  wan  in 
den  weltlichen  Sachen.  Derselbe  Henrich,  do  er  ifs] 
starb  vnd  den  geist  got  geanlwort  bett,  do  Hess  er  hinder 
ime  Ludwigen  ein  herlzogen  in  Beiern  von  demselben 
geschlechl  \nd  pfaltz^raffen  Lei  Kcui,  tlcs  Icip  nw  rügt 
in  dieser  statt  Heidelberg  in  dem  heiligen  haus  sant  Augu- 
slins.  Der»elhe  gebare  (/.  77")  RudolfTen  seinen  er?l-  im 
gebornen  sone,  ein  pfaltzgrauen  des  Keins,  \nd  Lud- 
wig! n  den  romischen  konig.  Aber  Ludwig  der  romisch 
kunig  1mg  in  kriegen  den  hertzogen  von  Osterich,  der 
do  auch  stalte  noch  dem  römischen  reich,  vnd  macht, 
das  die  erwelung  eines  römischen  konigs  ewigkiich  las] 
diesem  stull  vnd  der  pfaltzgrafTsehaiTt  zugefugt  wird. 
Aber  der  Radolff  gebare  ein  andern  KudollTum,  Ruprecb- 
teo  den  eitern  vndAdolffen  von  MecbtUden  vonNassaw. 
Nw  dammb  das  Rodolff  der  erste  gebom  abginge  an 
erben,  da  käme  darnach  Ruprecht  der  elter.  Wie  [soj 
wol  der  in  fride  vnd  ^in  krieg  sich  klerlich  ertzeiget  bette, 
jedoch  so  wart  er  in  dem  einigen  vU  klerer,  das  er 
dis  stttdtom  zu  stifflen  in  dieser  statt  nit  alleitt  der  statt, 
sundern  auch  dem  gantzen  deutschen  lande  vil  nach 
mit  der  lere  der  aller  kler^leii  man  ein  zierde  gemacht 
hoil ,  Weichs   Studiums  loh  vud  preiss  das  es  mich, 
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als  den  sie  enogen  hait,  gütlich  in  Iran  schoss  vfrent* 

halten  nit  verschmet,  war  ich  vmmer  hin  komen,  nach 
allem  meinem  vermögen  nummer  wil  vffgehorn  zu  meieii 
vnd  auszubreiten.  Auch  derselb  Ruprecht,  Stifter  dis  or- 
(5)  tlens  der  feierten  in  der  Nweustat,  als  in  einem  aller- 
lustsameu  garten  aller  ende  zu  erwelen  lioit  gestiflft  ein 
tempel  mit  gössen  gaben,  ime  selber  zu  einem  hegi  t  b- 
nus  vnd  auch   Darumb,  das  derselb  Kupreciit  one  er- 
ben verschiede,  do  käme  an  seine  statt  Adolff  der  dritte, 
iiO]  der  in  diese  weit  bracht  Ruprecfaten  den  jungem,  der 
anch  Adolff  nach  dem  vater  genante  wart.  Oerseih  Rup- 
recht hoit  gehom  von  Beatrice,  des  koniges  von  Si- 
eilien  dochCer,  Rnpertnm  der  Romer  konig,  der  do  das 
tempel  des  heiligen  geistes  in  dieser  statt  reich  Ton  den 
«51  gnaden  vnd  gaben  gehanwet  hoit,  vnd  ime  selber  zo 
einem  begrebnos  erwelet  Der  selb  Ruprecht  der  Romer 
konIg,  wie  wol  er  Ruprechten,  Friederichen,  Hansen, 
Steffen  vnd  Otten  sone  vnd  fiirware  trefflich  gehabt  hoit, 
jedoch  so  hoit  er  gehabt  Ludwigen  den  bartechten  fast 
[20]  furstenlich  vher  dii'  alle.  Desselben  Ludwigs  aller- 
klerlichen  tugen*  begerten  nit  miner  stymme,  sunder  Tulii 
vberilussi^^er  aussprechunff  getzeugnus;  «lan  was  sol  ich 
sagen  von  seiner  gerechligkeit,  geistlichkeil,  von  seiner 
frolichen  ansgalic,  miltigkeit,  trew  oder  stedigkeit,  mass 
[251  vnd  Vorsichtigkeit,  in  den  er  also  clare  gewesen  ist, 
das  er  gelobt  wart  vor  ein  einiges  Hecht  die  zeit  als  lang 
er  gelebt  hoit.  Ich  sagte  euch  auch  an  disem  (f»77^)  end, 
mit  welcher  geistlichkeit  vnd  miltigkeit  er  die  ende  der 
gebart  Christi  vnd  das  lant  seines  lebens  vnd  dotes  be- 
m  schanwet  hoit,  vnd  herwider  komen  ist;  wan  mein 
rede  nit  weit  anders  ans  dem  wege  abtretten  wurde,  dan 
ich  mir  hab  vorgesetzt,  dan  ich  merck  woil,  o  ire  aller 
Uersten  menner,  dweil  mich  die  sussigkeit  der  historien 
gefart  hoit,  das  ich  euch  mit  eim  langen  vrdrutie  be- 
komert  hain,  henimb  so  wil  ich  mit  erworbener  gnade 
wider  kehren  zu  dem,  das  ich  mir  hau  vorgesetzt. 
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Ludwig  der  bartechte  auch  klare  von  der  geburt 
vnd  auili  vil  klercr  von  sein  aigen  lügenden  hoil  vns 
geboni  \orsvare  in  f*inein  ;j^ulen  gestirn  aus  der  wir- 
digsten  aller  frauN^  eu,  M<  ilailden  herJzogin  von  Sophaien, 
diesen  vnseni  1  i  lederichen  ein  all* t  furstentiglich  ge-  I5i 
zierte  des  deutschen  landes.  Derselb  Friederieb,  als  er 
zum  ersten  vfT  den  fnssen  gestehen  künde,  do  er  den 
geboten  der  lere  geben  was,  do  erböte  er  sieb  in  einem 
teicben  der  tugent,  einem  soUcben,  das  er  aUer  mft* 
nigklich  erzeiget  eio  hoflhuDg  voo  une  lu  haben  one  im 
iweiffel  aller  groBseo  ding.  Do  er  nw  auch  etwas  gros- 
ser worden  was,  do  er  allen  seinen  flei«  vnd  Temuafflt 
▼ff  heiligen  gescfariSt  safxtet  nw  daramb,  das  ine  die 
geschieknng  goltes  sn  grossen  saehen  auch  bewegte»  so 
▼«rsombte  er  doch  m  keinen  dingen  den  leib  vnd  die  KS) 
▼emnnfllt  xa  vhen  in  dem  fleis  der  ritterlichen  dat  Für- 
war,  sein  macht  der  natorlicfaen  ▼emnnlR  vnd  die  sterck 
des  leibs  was  so  gross,  das  ine  kein  vbertrefliichkeit 
der  Sachen  vberwiudeo,  kein  Veränderung  betrüben  vnd 
dannocb  von  keiner  grosse  darnider  gedruckt  mociil  isoj 
werden.  Auch  in  den  Sachen,  die  man  vorsehen  sol, 
ist  noch  in  ime  so  grosse  bebeudigkeit  in  den  ser  klaren 
wercken,  hirhtigkeit  in  grossen  auch  in  verworren  Sa- 
chen in  der  nienig,  auch  vuvbertrefTlichen  dingen  ist 
sein  scherpff  der  witae  vbertrefilicb,  also  das  du  125] 
nit  magst  gewissen,  sn  was  vbung  der  witze  in  forderlich 
die  natuer  ein  muter  aller  ding  beschaffen  oder  die  du- 
gent  selber  in  gebrucht  haben,  dweii  er  in  eim  iglichcn 
ding  nit  allein  geuhett,  sonder  auch  gebom,  vnd  doch 
nit  allein  gebom,  sunder  auch,  das  er  dasu  er-  cscq 
welet  sei,  geachtet  werde.  —  Da  er  von  dem  unliartodeii 
knaben  gescheiden  was  vnd  ein  jungling  wart,  weteher 
jungling  ist  je  mehr  lurstentigkliclier  gewesen,  dan  er, 
in  hehendigkeit  vnd  stereke  des  leibs,  mit  springen,  mit 
steinstossen,  mit  ringen  oder  mit  allen  andern  Tbnngen 
der  jungling,  oder  welcher  lioit  lue  je  LedUmdea,  der 
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do  vberwmder  von  ime  gaogen  sei.  Auch  encheinef  ans 
seinem  anüitz  vnd  gesüdt  ein  solicli  maiestet,  das  das 

recht  vnd  redlich  von  ime  gesagt  mag  ff.  78"^  werden, 
das  Viigiiius  von  Enea  gesagt  hait:  l^tuas  der  stund 
W  vnd  erschein  in  dem  klaren  tag  vnd  was  gleich  mit 
dem  mond  vnd  mit  den  schultern  als  ein  gott,  dan  die 
muter  het  irem  sone  ^cIjch  ein  geziertes  hare  vnd  ein 
rosenüichen  schein  der  jugent  vnd  hett  ime  geben  mit 
gunst  ein  trolich  angesicht;  dan  furware»  als  dick  ich 
HO]  mein  äugen  des  leihs  vnd  auch  die  meiner  vernunffi 
in  ine  kere,  so  dunckt  mich,  das  ein  blutiger  got  des 
•  kriegens  vnd  doch  vereiniget  mit  der  gottin  der  lieb 
aus  seiner  maiestatt  heraus  sehen  sei,  also  das  er  ge- 
schetzt  werde,  das  er  sich  leichtigklich  den  guten  men- 
us>]  sehen  mitte  vnd  demutig,  aber  den  bösen  grausam- 
lieb  vnd  vnerbarmig  erbieten  möge.  Aber,  warumb  er* 
tzele  ich  die  vbung  seiner  jugent  oder  die  gab  der  na- 
tur,  die  ime  gemein  sint  mit  andern  lewten,  so  seiner 
eigener  geschieht  vnd  auch  derer  tugent  als  vil  seint, 
l'JO]  das  er  keinem  seiner  vorfarn  in  du^cnt  \iul  furstent- 
lichkeit,  wiewol  er  irer  vil  vberlriffl,  der  ander  geacht 
Werde.  Ludwig  sein  elu  r  hruder  was  ein  man  auch 
von  sonderlicher  mensehlichkeit  viid  auch  loblich  in  allen 
tugendeu,  dem  die  pfaltzgraffschatTt  des  Khi  incs  vnd  die 
li'ii  erwelung  des  romischen  reichs  von  vetterlichem  erb- 
recht bekomen  was,  der  da  aus  Margareten  seiner  gemabel 
ein  frauwe  von  geschlecht  vnd  auch  eigener  tugent  sere 
edel  vnd  einer  hertzogin  von  Sophaien  gebom  hoit  einen 
erben  seines  vetterlichen  reiches,  den  innigklichen  hertzog 
m  Philips,  den  er  von  dotes  abgang  in  der  wagen 
vnredent  vnd  noch  sugent  gelassen  hoit.  Der  ausruffe 
solicher  geschieht  ersdbreckt  nit  allein  die  gemein  stedt, 
stedtlein,  schloss,  dorffer  vnd  wiler,  sonder  auch  die 
allerklersten  hertzogen,  durleuchtig  graven,  die  gross- 
wirdigen  frey  oder  banierherren  vnd  au  serweiten  edel- 
mcuuer»  die  ime  odei  vou  lehnrecht  oder  von  eigeut- 
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flebalil  verbmideii  sint,  also  dis  sie  alle  insamea  ko« 
»    ment  md  sehrieo,  das  man  dem  laut  ralhen  md  helffen 
»oll.    Der  aller  vorsiclitifst  rathe  mit  zulaaflT  yon  alleo 

des  raths  herren,  do  er  vil  hin  vud  her  wendet,  ge- 
iiieiiiet  hetl  /um  leisten,  tio  er  ein  trefTlich  vnd  m 
volnkonien  brdiuhtous  gethnn  hetl  vud  dem  koflzüch 
gehornen  hertzog  Philipssen  vnd  dem  statt  versehen  vnd 
dem  lande  versorgen  woll,  do  erhöhet  er  vnsern  Fried- 
rieh zu  einem  fursten  des  Kheiiit  s  vnd  zu  einem  erwe- 
ier  des  romischen  reich s  vnd  entplaie  ime  mit  eim  lio\ 
sein  Heven  für  ^ein  sone  vnd  furstlichkeit  des  reichs. 
O  wooderliche  schickaog  der  ewigen  (f.  78^)  gesehick- 
nng  gotles,  o  Toerselig  fursichtigkeit  gottes  gene  ms 
annea  doüichen  menschen!  Friederich,  ?nser  bekeglich- 
sler  Ibrst,  der  do  von  der  Vorsichtigkeit  gottes  nit  l<ai 
allein  ime  selber,  sondern  aach  andern  lewten  erhöhet 
was,  der  nara  vff  sich  das  vnredeat  kint,  das  do  be- 
raubt was  eines  solichen  sein«  yatlers  vnd  das  landt 
mit  sere  fleissiger  fursichtigkeit  nit  von  loste  der  regir- 
enden  herschafft,  wie  wol  das  auch  einem  hoch-  im 
mutig  iuaii  zugehore,  sunder  auch,  das  er  seinen  sone 
das  gewonnen  recht  nit  allein  heschirmen  behalten  mocht, 
Sander  auch  ime  sein  aigeu  landt  gebende,  das  gemereo 
vnd  grosser  gemachen  m()clit,  das  das  Virgiiius  werli- 
chenvon  ime  sagen  mage:  Vetterliche  lieb  verhengt  [25} 
kaine  rüge  dem  gedanck,  wan  alle  sorg  des  valters  was 
gegen  seinem  liehen  sone  Aschanio,  dan  darumb,  gol 
schepfer  der  weit,  do  er  das  menschlich  geschlecht  vff- 
enthalten  woit  durch  die  gebort  der  kinder,  do  hat  er 
lusamen  gekoppelt  den  man  vnd  die  frauwe  eins  m 
dem  andern  an  einem  trostgesellen  vnd  der  auingong 
hatt  er  geben  ein  wollnst,  der  do  last  sere  lo  begem 
ist  vnd  aoch  mit  ettlieher  sossigkeit  der  kinder,  die  von 
ine  geboni  werden,  em  vetterlich  begirlichkeit,  das  sie 
begem  sie  lu  spiessen,  vffmbringen  vnd  das  ine  woil 
sie,  dan  sie  meinen  das  in  den  geliedern  irer  kinder 
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sie  etttieh  hoffnoDgt  die  do  nit  zargehe,  ires  geblufes 
¥nd  aadi  ire  bildtnas  ynd  des  sie  nit  gantz  sIeriieB» 
wan  sie  hiader  ine  lass«i  kinder  bei  dem  leben.  So-* 

liehe  grosse  troslung  des  weibes  vnd  hofiauDg  der  kin- 
f«)  der  seines  eigen  leibs  bait  sich  vnser  fursl  wilHthk- 
lichen  selbs  beraubt,  das  er  alle  liebe,  alle  miltigkeit 
vnd  dennorh  alle  vetterliche  neygung  io  seins  bruder 
soDt'  vnd,  (las  warer  sage,  nw  in  sein  eigen  sone  voln- 
bringen  möge.  Da?  ist  vorware  ein  aller  grosle  miltig' 
1^01  keit  vnd  zu  bringen  bis  in  den  bimmel,  die  do 
nit  von  oatur  als  den  vettern,  sunder  von  dugende  ge- 
formiert, die  do  seltzam  ist,  entspringet,  den  seit  tes- 
mals,  do  Eneas  von  Troien  darumb,  das  er  seinen  vatter 
Anchises  vff  den  schultern  vnd  seinen  eigen  sone  Ascha- 
KS]  niom  an  den  benden  ziehend  aus  dem  flachem  ge- 
bmnste  der  statt  Troie  erloset  hatt,  von  sunderlicber 
miltigkeit  in  aller  weh  gelobt  wird,  were  zweifelt  ynsern 
Friedericb  nit  allein  demselben  gleich,  sonder  anch  last 
sere  vber  ine  zu  sein?  Dan  wammb,  derselbe  Eneas, 
rso)  verratende  das  landt  vnd  die  statt  erloste  den, 
der  ine  geborn,  vnd  den,  den  er  selbs  geborn  bell; 
aber  dieser  Friedrich  den ,  der  do  nit  von  seinem 
sunder  von  seines  bruders  samen  geborn  ist,  be- 
haltende das  beweinte  landt  von  den  waffen  der  feinde, 
f25j  die  do  an  allet»  cndcTi  \mb  vnd  vmb  erklungen, 
mit  streilbarlicher  lugent  also  erlost  hatt,  das  noch  jeder- 
(f,  79*^)  man  daran  zweifelt,  ob  er  grosser  an  miltigkeit 
oder  an  Streitbarkeit,  dweil  keins  dem  andern  wichet, 
geachtet  solt  werden.  Nw  darumb  auch,  das  kein  dugent 
l-m  dan  mit  der  vbung  bewert  möge  werden,  sohoitdie 
nidung,  ein  durchechterin  der  rieh  vnd  der  forsten,  vnsenn 
forsten,  den  sie  begert  nider  lo  trocken,  ein  fast  grosse 
orsach  geben,  das  er  bewert,  das  in  ime  weren  alle  tu- 
gent,  die  eim  obersten  hawbtman  vnd  keiser  zngeborten, 
mit  namen  grosse  kunst  des  krieges,  besonder  krefilte,  das 
man  grosse  ding  von  ime  hielt  vnd  noch  aoserweltes 
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gelueke  lloniinb  Her  bose  ^jfedanck  des  mechtigen  gra- 
uen von  Lul/eL-tciii ,  vndanrkbar  des  guten  vnd  auch 
des  vil,  er  t'iii|)r;iM<:<'n  halt  voD  diesem  geschlecht, 
du  tM  hej^erl  ^illi  viül»  lioiii^,  peine  vmb  nutz  vnd  be- 
trughous  für  miitigkeit  wider  gelten,  lio  er  erkant,  [H] 
das  vil  ander  vod  Deid  wegen  der  erhohung  vnsers 
fursten  ime  widerwerdig  weren,  do  venocbt  er,  ob  er 
deo  ImI»  aut  dem  jorh  ^^eziehen  mochte  vnd  woUe  des 
lisses  recht  vnd  ein  theil  des  reciiles  seinem  herren  enl» 
fiveo,  TDd  vberkame  hulff  von  dem  mechttgen  her-  m 
liogen  Ton  Burgmidi  vnd  dranle  vnsem  forsten  von 
friem  motwillen  in  kriegen.  AKer  vnfler  allererfimster 
Inret,  das  er  peiniget  mit  ewiger  qoale  sein  hofiartlich 
▼ermaledeit  widerstrebnng  vff  das,  das  er  nit  vrsach 
gebe  den  andern  aoch  vbel  an  ime  zu  far«n,  do  im 
fürte  er  aus  ein  here,  dem  er  sich  seiher  ein  gepieter, 
das  ist  oberster  hawhtman,  erzeigt,  vnd  vmbleitte  mit 
mancherlei  krieggetzug  ein  schloss  wol  verwarnt  vnd 
gelegen  an  eim  fast  bolh  ii  ende,  vnd  gewan  es  in  wenig 
tagen  mit  stürm ,  streit ,  \  od  da:»  gantz  land  da-  \:20] 
ronib  «:elegcn  vn<ler  seine  ;;ewal(  sich  zu  geben  zwarifj:^ 
er,  vnd  den  grauen  von  Lut2eli>lein  selber  weitfluchlig 
in  fremhde  wonung,  das  er  seiner  missethaU  peine  er- 
lide  vnd  in  andern  landen  sein  hausung  zwang  zq  snr 
eben.  Denselben  krieg  hoit  er  auch  als  mit  grosser  1^5] 
knnst  der  rittersehaift  vnd  als  mit  grosser  Schnelligkeit 
volnbraebt,  dss  er  siehtigklichen  bevnese,  das  ime  die 
knnst  des  kriegens  gar  nichts  gebreste. 

Seins  vatter  broder  sone  Ludwig«  sonst  ein  vast 
klerer  hertzog  von  Beiern,  erfarende  mit  schaden  m 
seiner  herscbaSlt,  ist  ein  vast  reicher  getieog  der  kunst 
des  kriegens  vnsers  forsten,  dan  derselbig^  Ludwig,  do 
er  nit  eins  was  mit  vnserm  fursten  vnd  ime  versagt 
zu  ehren  vnd  ge^en  ime  vff  zu  stehn,  als  er  schuldig 
was  zu  thun ,  da  reitzet  er  ine  zu  einem  herten  vnd 
sere  grausamiichen  knege,  berumb  so  inrte  er  vber 


Digitized  by  Google 


20 


Matthias  von  Kemnat 


Rhein  ein  lioi  e  vnd  verwüstet  yi\  landes  mit  fewer  vud 
{f.  79^)  isen. 

Oarnach  vhiI»1;ii^U*  er  ein  statt  lierckzabern,  vol 
reitlithurns,  vast  wol  bewart  von  natur  des  landes  vnd 
|5i    vmb  vnd  vnil»  mit  mauren,  mit  thornen,  mit  ftir- 
schussen,  hilir  der  reuter  vnd  meng  des  volcks.  In 
demselben  krieg*  aU  dick  man  auch  gefochten  hoit  im 
felde  oder  vnder  den  mauren»  so  boit  er  nit  allein  mit 
gebieten  den  spitz  vnderwist,  sunder  aach  alle  weg  men- 
uo]    nigklichen  gefochten  vnd  der  erste  den  anlanff  an 
die  feinde  getban,  also  das  er  auch  den  forchtsamen 
▼nd  den  zagen  mit  seiner  gegenwirdigkeit  vnd  mit  exem-* 
pel  mnt  vnd  gehertzliebkeit  wider  die  feinde  gemacht 
boit.    Dan  wie  mit  grossen  krelRen  er  sieh  vffenthielt 
fis]    vnder  dem  schilte,  wie  mit  grosser  macht  vnd  stnrm 
er  das  sperr  von  ime  reckt,  (^laubent  den,  die  sich  ime 
entgegen  tMljoüpn  haben  vn«i  nie  one  peine  von  iiue 
komeo  sinl.    Was  daill  ich  vil  sagen?  er  gewann  die 
stall  mit  dem  stürme  vnd  finj^'e  alle  die  bilfTe  vnd  was 
[201    darinn  was  vnd  die,  die  me  wiliigkiichen  nit  einen 
herren  heisseu  wollen,  die  zwanf^  er,  das  sie  iren  hals 
vnder  das  joch  musten  legen  vnd  hett  sie  bracht  in  ein 
ewig  betzwangnis  vnd  eigenscbafilt ,  wan  er  nit  auch 
milt  were  vnd  Uchtigklicben  lu  vberbitten  vnd  von  demo* 
IS5]    tigen  gebette  seines  vaters  bruder  sone  bewegt 
were  worden,  das  er  dem  gnade  vnd  die  statt  vnd  dem 
voick  seine  vorige  freiheit  gegeben  hett.    Heromb  ime 
dise  geschiehte,  die  er  also  seligklich  volnbraeht  hatt, 
die  haben  ime  gemacht  ein  namen  des  allerobersten 
istq    hertzogen,  ein  lob  der  menschlichen  demutigkeit 
vnd  der  ewigen  ehren.  Der  ausrulT,  seiner  tu^ent  vnd 
der  volnbrachten  geschieht  ein  hott,  hatt  nit  allein  durch- 
lauffen  deutsches,  sunder  auch  alle  ausser  land  also  er- 
lullet, das  Vil  iiati)  alle  menschen  mit  vereinler  stimme 
ine  wirdig  schetzen  des  obersten  gewaltes,  das  ist  des 
römischen  reichs,  dann  er  sei  ein  solich  man,  dem  do 
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kein  ding  als  gjos  oder  als  schwere  sei,  als  ers  mit 
rath  regiero,  mit  Stetigkeit  beschirmen  viiti  mit  kralU 
volnbringen  mo^e.  Derselb  ausruf»  der  alle  diog  vnsers 
Friederich  gegrosset  hatt ,  lauflende  mit  seinem  schnel- 
len gangh,  boit  den  grossen  pfafTen  von  Mentz  |5] 
also  erschreckt,  das  er  den  krieg,  den  er  lang  zii;,'rri(  [it 
vnd  mit  zugeteiltem  bass  begriffen  hett,  abegelcgt  vnd 
giaabe,  firieden  vnd  verbundtnis  wiliigklicbea  uigangen 
ist,  wan  wammb,  der  brollende  lewe  mit  aocgtstreck-» 
ten  fusseii  wan  er  krimmeode  ist  Mio  grawsam-  iw] 
liehen  clawen  mit  dem  vffgestnipten  schwanti,  ils  (f,  80^) 
dick  er  hoit  laseen  tIT  trompten  mit  ▼ffgerecktem  banier 
Tad  das  Motig  werde  des  gottee  des  Streites  mit  fechten 
die  fände  angespmngen  hoit^  so  hoit  er  nit  dan  mit 
grosser  vberwintlichfceit  vnd  Seligkeit  md  sich  frew-  im 
end  des  blotigen  feldes  sigbar  ersehollen. 

Der  dordileochttg  graae  Ton  Wirtenberg  reich  an 
richthumen  vnd  der  da  bat!  das  volck  der  Schwaben 
mit  vbuug  der  streitt  alle  zeit  scharpfT  vnd  fechtbare 
bereit  vnd  bewegt  zu  sterben  durch  zirlich  wunden  Iso] 
vor  seinen  herren,  des  andern  tags,  da  er  sich  bereit, 
das  er  ine  krit-^fn  weit,  do  erschrackt  ine  allein  das 
lob  vnd  der  ionigklich  nnsruff  seiner  geschichte,  die  er 
volenbracht  hett,  das  er  braucht  eines  allerweisen  ralhes 
vnd  schickt  von  ime  selbs  hotschafft»  zu  einigen 
einen  frieden ,  wan  er  was  wenden  ^nd  In  ime  selhs 
hedencken  das  alte  Sprichwort  des  streitbarlichen  forsten 
Tnd  hertzogen  Thahrei,  das  do  erschrecklicher  were  ein 
here  der  hirta,  wan  der  lewe  ein  haubtman  were,  dan 
ein  here  der  lenen,  so  der  hirtx  were  ein  hawht-  csoj 
man.  Nw  hemmh,  das  so  nil  vnd  solich  gros  geschieht 
nommer  mocht  sein  gesehene  mit  einiger  kmist  des  krie- 
gens,  es  were  dan  das  er  die  andern  togent,  dieneria 
derselbigcn  mit  irer  vereinigeit  gehabt  hett,  so  gebuK 
sich  allhie  nach  der  ordenuiig  zu  erzelen,  wie  vil  lutter- 
keit,  wie  vil  messigkeit  in  allen  sachen,  wie  vilgetru- 
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wigkeit  zu  volnbringen,  wie  tü  witi  viid  «nch  dematig 

raensrhlichkeit  in  ime  sei;  aber  jedoch  so  ist  mir  ein 
mass  zu  halten  in  der  rede,  das  ich  lut  has  ait  misbrauche 
euwer  demntijjkeit  des  ruhorens  vnd  auch  daruinh,  das 
15]  sein  lewmit,  ehre,  iDni^^^Uche  tugenl  mkI  >v\u  \oln- 
brachteo  geschieht  also  geoffenbart  sint.  das  siv  nit  miimer 
kiinf  sint  worden  den  auslewtoii,  dan  den,  die  sudi^^k- 
lieb  mit  ime  wonen.  Dauon  auch  sein  wunderlich  ver- 
dinnaiig  keio  yergesslichkeit,  kein  alter  vnd  dennoch 
HO]  kein  neidt  nnmmer  verthilgen  kan,  saoder,  dweil 
criBtenlicb  glanben  werdt,  alles  voick,  alle  gescUecht 
sint  sagen  von  ime  vnd  lobende  werden  sprechen  diesen 
vnsera  forsten  von  bimmei  herab  gesaut  farware,  dann 
ich  selbst  sytt  des  mala,  das  ich  in  vnd  ine  allen  erkenn, 
ifS]  das  er  nit  allein  aller  forsten ,  die  itst  seint, 
sonder  auch  aller  der  alten,  der  man  gedenckt,  er  vber- 
trolTen  hab>  so  mein  ich,  er  sei  der  Friederidi,  Ton 
dem  Sibilla  Stctea  geweissa^te  hatt  vnd  gedesck  didc 
in  mir  selbs,  das  do  Dido  die  konigin  von  Eneen  dem 
[-'Ol  herlzogen  der  lioianer:  wie  erzeigt  er  sich  selbs 
äo  loblich  mit  seiner  gestalt,  wie  redet  er  als  aus  einer 
starcken  brüst.  Ich  glaub  vor  wäre  vnd  ist  kein  vppig 
^laiib,  das  der  sei  ein  geschlechte  der  golter.  Die  forchl 
bedeutet  ff.  80*)  ein  vnadelich  gemiite.  Ach  leider,  von 
[^.'•^1  welcher  geschieht  goUes  oder  wider werdigkeit  ist 
er  also  bekomert  gewesen,  wie  sagt  er  als  von  grossen 
vechteu,  das  er  volnbracbt  hab.  Ist  es  auch  als  Seneca, 
ein  Schreiber  königlicher  sach  spricht,  ein  hubschkeit  zu 
erscheinen  vnder  den  claren  mannen,  vorsehen  dem  lande, 
m  vbersehen  den  betruhten,  vberstrietten  die  hof- 
fertigen, sich  selber  messigen  an  frevenlichen  daten  vnd 
dem  zom  die  zeit  gehen,  rage  der  vrelt  vnd  friede  sei- 
nen geseiten,  ist  es,  das  man  dorch  den  weg  zu  him- 
mel  geht,  wer  zweifelt,  vnser  Priederich,  der  also  wont 
vff  erdterich,  er  hab  ime  ilzt  gemacht  ein  weg  in  dem 
man  gang  zu  himmel.  Herumb  das  ich  ein  ende  meiner 
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rede  nachte  in  seiner  abwerdig^keit,  so  gelust  mich  ine 
anzusprechen  mit  denselben  versen,  mit  welchen  Apollo 
ein  got  der  wisheit  Licurgum  ein  konig  von  Traciea, 
als  Herodolns  ein  bestt  tifjer  srhr  eiber  »afj^,  do  er  in 
das  tempel  j^ing,  angesprochen  halt:  D  f.icurge,  der  l^i 
do  heb  gehabt  ist  von  dem  himmelisciicn  «^ott  vnd  von 
allen  den,  die  im  himmel  wonent,  vnd  der  do  kombst 
in  vnser  reiches  tempel,  itzt  zweifell  ich,  ob  ich  dich 
ehr  ein  menschen  oder  ein  got  verkünden  sol.  O  Li- 
cnrge,  ich  hoff  vil  ehr,  da  werdest  ein  gott.  Vad  m 
darunib,  o  ir  allerklerste  mennert  die  als  mit  grossem 
saUaff  diesen  kreiss  nnbiitxent  getiiert  habent,  dweil 
nw  als  gar  gross  ist  die  erholinng  vnd  klarheit  aller 
dogenl  Tnsers  fmten^  so  bitt  ich  euch  alle:  raflEuil  mit 
mir  md  ine  vnd  sprechenC:  o  Friederich»  wir  be-'  ifsi 
gern,  das  du  lebest  durch  ril  jar,  dan  dweil  do  ein 
ftirst  bist,  so  sint  vnser  gezeide  gülden  offenbare.  Die 
vberwunden  feinde  Tod  sein  elend igk liehen  geschickt  sein 
von  dannen,  alle  ding  sint  in  friede,  dweil  du  ein  her- 
tzog  bist,  so  ist  alles  trauren  abe.  Es  ist  mehr,  zu  \20] 
▼berwinden  sein  vnglurke,  dan  zame  machen  die  wunder- 
zeicheu.  Ilerumb  hastu  ein  n<irnen  ^^rosser  dan  Hercules 
name,  o  du  M'li;^'er  deutscher,  dwcil  dich  innen  hatt  das 
edel  haus  von  beiera,  kein  gewalt  mag  dich  nuflimier- 
mehr  geletzen.  U^j 

>•  Der  ander  geborne  sone  hertzog  Lndwi^^  mit 
dem  bartl  aus  frauwe  Meehtilde  von  Sophoien  ist  ge- 
heissen  Fricilrrich  der  menlich,  der  ist  gehom  in  dise 
weit,  do  niait  /ait  mccccx&v  jare  des  tags  ad  vincula 
Pelri  genant  vnd  ist  der  erste  ta^  des  monatz  Au-  fi] 
gusti,  frwe  vnib  <lie  acbte  stunde  an  einem  mitwoch. 
Von  diesem  Fricderich  ist  m^'in  be;jirHp,  sein  liicht 
vnd  herlich,  streittlich  woithatt  hie  etthcher  mass  zu 
beschreiben  in  einer  samme. 
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t.  inifiM  wissen,  das  vff  den  achten  noch 

der  heiligen  drei  konig  tag  anno  dniMccccLii 
jar,  noch  dem  dote  hertzog  Ludwigs  pfal(z^'^auen  bei 
Rhein,  der  dnrchlenchlig  hochgoborne  mechtig  dor  men- 
tal lirh  frirstr  \uf\  herro  hern»  Friederich  pf^lf/i^raue 
bei  Rhein ,  hertzog  in  Beiern ,  des  heiligen  romischen 
reichesi.  ertztnicksess  vnd  kurfurst  etc.  von  der  Pfaitz 
forsten,  grauen,  hemn,  rittersebafTt ,  manacbafftt  lant- 
acbafiltvnd  vndertbaD  arrogiert  ist  m  pfallzgrauen,  chur* 
m  fonten  vnd  regirenden  furaten  der  Pfaltx  vnd  zu 
vatter  hertiog  PhilipaaeD  dea  obgnanton,  hertaog  Lud- 
wigen seines  bruder  sone.  Dieser  Friderich  von  freiem 
willen  sein  vetterlich  erbe  an  die  Plalti  gegeben  hott 
vnd  sich  in  seinem  regiment  so  fiirstlich,  menlich  vnd 
IfS)  emstlich  der  Pfaitz  zu  nutr  bewisen  vnd  ein  be- 
werte ritterschaffl  gemacht  vnd  gehabt,  was  er  je  vn- 
derstanden  hoil  das  ime  die  lenge  nichts  hoit  mögen 
widerstehn,  er  hoil  es  genotiget,  erobert  vnd  gewonnen 
vnd  in  allen  seinen  gescbefflen  hoil  er  allwegen  so  mit 
1*01  rechten  so  mit  fechten,  so  mit  aller  bruchung  den 
gelimpif  behalten,  vnd  seinen  arrogierten  sone  hertzog 
Philips  80  vetterlich  vnd  ehrlich  ertzogen  in  allen  du- 
genten  vnd  gebmchlich  gemacht,  das  er  der  Pfaitz  za 
ewigen  tagen  xu  gnt,  za  ehren  und  zu  nutz  erschienen 
I>S]  mögt 

^  Der  henent  Friederich  hoit  auch  z wu- 

schen seinen  vettern  vnd  andern  forsten  vnd 
Stedten  fride  gemacht  vnd  vil  vneinigkeit  hingelegt  vnd 
sich  deshalben  vil  gemochte,  zu  tagen  geridten  vnd 
laoi  mercklich  das  sein  daruff  geitgt  vnd  gericht  vnd 
das  recht  vnd  den  friden  alwege  lieb  gehabt,  vnd  ale- 
weg  vast  vil  in  der  Pfaitz  gebuwet  an  schlössen,  an 
sledlen,  an  lischwaigeo,  als  wier  vud  >(»he.  Er  hoit  vil 
nut2ung  gemacht  vnd  die  allen  gölte  erledigt  vnd  ab- 
gelost vnd  in  seinen  sachen  fast  gluckhafTt  vnd  sighafTl 
gewest.    Das  alles  wirt  zugegeben  seiner  natürlichen 
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aogebornen  fromekeh  von  vater  rad  von  moCer  an- 
geboren. 

Man  sei  auih  wissen,  als  pfaltzgrafT  Frie- 
derich  zu  erste  an  snn  ro^nment  der  vor- 
monderschafn  tratt  noch  dem  dnif  seines  bniders  (•)] 
Ludwi^^s  des  frnmen,  do  vnderstunden  sich  ertzbischoflT 
Dielerich  zu  Mentz,  hertzog  StelTan  sein  vctter,  zu  Zweyen* 
braclten  gesessen,  marckgrane  Jacob  von  Baden  vnd  sein 
sone,  mit  anhange  der  herren  von  Liechtenbergk  vnd 
ander  zu  ine  gewant,  pfaiUgrafT  Friderich  (f,  Si^j  m 
mit  aller  bant  soschreiben  tu  dringen.  Aus  dem  er» 
wnchas,  das  bere  Wilhelm  vnd  berre  Jaeob,  gebmder  « 
graffen  zu  Lntielsleint  die  vasl  mechtig  waren  vnd  teg- 
lichs  hundert  pferde  vffliitzen  an  irem  hofe  in  halten 
betten,  die  der  Pfaltz  vil  schaden«  deten,  mit  narae,  iis^ 
brant,  gefencknus  armer  lewte  im  reich  zu  Elsass,  vnd 
sonderlich  so  sliessen  sie  die  ainpllewle  zu  fai(/(  Istein 
in  der  Pfaltz  theil  aus  vnd  mit  (Ion  bruchijj  am  hiirgk- 
friedcn.  Do  ein  Zeitlang  dei^li<  Iis  krit  gs  also  gekriegt  wart, 
hoit  sie  pfailzgrafr  Triedench  m  eigener  perschone  r^oj 
vbertzogen  mit  herescrafft  vor  Lutzelstein,  schloss  vnd 
Statt,  die  ober  feste  geacht  vnd  wol  besetzt  waren,  da- 
rinne  sie  sich  betretten  Hessen,  vnd  nottigt  die  mit  graben 
vnd  neun  hewbtbachssen ,  bolern,  Teuer  vnd  ander  no- 
tignng  in  die  newnt  wochen  bis  vfl  sant  Martinns  liffi 
abent  des  heyigen  bischoffs  anno  etc.  hccccld  jar.  Do 
wart  es  vffgegeben  vnd  gewonnen.  Do  liess  man  die 
reising  ob  lxx  mit  der  bab  von  dannen  reitten  vnd  die 
gralTen  kamen  bei  nacht  daraon.  Graffe  Sdiaffiride  von 
Liningen,  der  Pfaltz  rattb  vnd  diener,  hetten  die  iso] 
von  Lutzelstein  in  dem  thorn  gefangen ,  der  wart  er- 
ledigt. Diese  statt  schlos  lioil  einen  guten  zoll  vnd 
ist  ein  Schlüssel  m  das  Westerich  vnd  wider  heraus  in 
das  Elsass.  Von  diesem  schloss  seini  ;;eblumte  wort 
vnd  verß  zu  latin  gemacht,  die  lauten  also: 
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Bcce  palatine  comeg,  o  praeiose.  potaoter 

Lutzelstein  pridie  Martini  praesulis  intrai. 
Sedula  laus  Christo,  qni  vim  dedit  hanc  Friderico 
ExceUo  coiuiti  Bavarieque  duci. 

f.  Kiiiiiarte-  Du  Bolt  Auch  hie  mercken,  das  an 

dem  andero  tag  noch  Martioi  in  dem  be- 
nanten  jare,  raste  sich  der  fürst  mit  seinem  here  vor 
Einhartdiusen,  daran  auch  der  grauen  von  Lutzeistein 
drei  theil  woren,  zu  ziehen ,  vnd  ehe  man  daruor  käme, 
m  wart  es  dem  pfaltzgrafen  vfigegeben  vnd  hott  vast 
ein  guten  zol. 

,  „  Do  der  pfaltz^raffe  Frit*derich  sich  also 

6    Das   j^eweld    ,         .  7 

?b«r  Aiieriieü-  in  die  wcfp  schickte,  do  bequame  er  einer 
ig«b«rg».  ([leiding,  do  hie  fore  wedder  recht  bitten 
lisi  oder  recht  thun  von  ime  vffgenomen  werden  wolt, 
das  es  zu  tagen  käme.  Domit  grossem  stoltziern  von 
widertheilen  gene  ime  gebmcfat  wart  zu  Speier»  Wormbtz 
vnd  andern  Stedten,  vnd  wurdent  ob  thusent  Spruche  vff 
austrage  rechts  verfangen  vnd  danimb  (f,  82*)  gerecht, 
im  do  auch  der  benant  pfaltzgraffe  wol  bestünde  vnd 
durch  recht  vil  lands,  gegent,  herliehkeit  vnd  anders 
behalten  hatte,  als  die  versiegelten  spruchbucher  dauon 
sagen,  sunderlich  die  almentge weide  vber  Allerheiligeo- 
bergk,  in  <len  0(iein>alt  ziehen  vnd  vil  aii<lere  nutzung. 

1  tebtfg  Damach,  als  der  pfalUgrafif  seinen 

sone  bertzog  Philips,  den  er  arrogiert  hett 
nach  ratli  der  pfaltz  fursten.  prelaten,  grauen,  harren, 
nianschafft  vnd  lantschafll,  ime  aUo  arrogiert  vnd  dam 
der  babst  vnd  alle  cburfursten  zu  bestetigung  vnd  men- 
(301  nigkliaben  huldung  gethan  betten,  do  vnderstonden 
die  burger  zu  Amberg  in  Beiern  dem  vomemen  zn 
widerstehn  mit  eigenem  willen  vnd  wolten  kein  grünt- 
lieh  vnderrichtung  boren  vnd  vberliefien  seiner  gnaden 
treflliche  redte  geistlich  vnd  weltlich  mit  gewapenter 
handt  viul  \ppi^eii  s(  linielichen  wortten ,  den  wir- 
digen  herren  vnd  meistern  iians  Lrnsten,  liaus  Landt- 
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schadmi  mit  iren  knechten  rnd  andern  mehr.  Den  tratz 

mocht  der  pfall/graue  nil  lenj^cr  leiden,  dan  er  bewarb 
«ich  heimlich  vnd  so  vorsichii^dvlicli,  das  eins  nachts 
XI  hundert  pferde  rcissitrer  vil  nii  walstatt  bei  Castel 
kamen,  <!<>  ;ni€h  der  pfaltz«»raue  was  vnd  zwei  tau-  ['>l 
sent  schützen  zu  fusse,  \nd  der  anschlag  was  e^ererhl, 
das  sie  verwendt  wordeOf  der  pfaltzgraue  kam  oit  mehr 
dao  mit  wf  pferden.  Do  was  graff  £mmich  voo  Lin- 
ningeD,  vitithomb  zu  Arnberg,  der  nam  mit  dem  sel- 
bigen Yolek  inn  die  pfort  bei  der  vesten.  Do  drang  W 
vff  sie  der  ander  haaff  vnd  eroberten  die  statt  Amberg. 
Do  6elen  bei  der  nachte  vil  der  schuldigen  barger  vber 
die  mner  ans,  die  andern  wurden  gefangen  vnd  detben 
huldung  ynd  wurden  der  burger,  die  parthien  gemacht 
betten  vnd  den  vHlauff  angcraugeo,  xi  gefangen  vnd 
vflT  den  marckt  gefurt,  der  worden  ftmff  entheubt,  die 
andern  abegebetleo.  Do  wart  den  bur;j^ern  vil  freiheit 
ahegestelt,  die  bürge  nrefestent  mit  einem  graben  vud 
einer  sundern  schlossbriK  K  mh     liehe  vfTleufle. 

Darnoeb  annci  domini  >nv^rviii  jare  i^] 

a«  vifHwi» 

ein  schlos  «jenannl  ^'l('lll■r^  ni  Welsrhlanden, 
do  die  grauen  von  Lutzclsteiu  enthalten  worden ,  hoit 
pfaltzgraff  Friederich  durch  seinen  marschalck  vnd  einen 
reisigen  getzug»  den  er  trabens  in  das  landt  geschicket» 
abegeianffen«  gewonnen  vnd  ausgehranl.  125\ 

9  B«rckx.benL  (f*^^^)  HerUog  Ludwig»  graue  zu  Vel- 
dentz,  der  schwartz,  Hess  sich  verbetzen 
wider  pfaltzgrane  Friederich  vnd  legt  sich  in  getzenck 
vnd  bescbedigung  mit  name  vnd  andern  vbeldaten,  da* 
rumh  er  ine  nit  zo  recht  oder  bekerung  mocbt  fso) 
bringen.  Do  wart  pfahzgraff  Friederich  sein  fient  vnd 
vbertzog  ine  vor  Bergkzabern  uiit  herescraft  vnd  grosser 
macht.  Das  was  ein  veste  statt  vnd  darin  ob  iii'^  rei- 
sigen in\{i  ander  fussknecht  vnd  burger,  vud  noügt  die 
mit  geschutz,  graben  vnd  an«ler  muhe,  fimlT  wochen 
vnd  drei  tag  bis  vff  sant  liburlius  tag,  do  wart  es  vff- 
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gegeben  vnd  gewonnen  anno  miiii^t,  vnd  darnoch  in 
einer  raclitoni^  beteidingt,  das  es  der  pfaltzgraff  wider 

vffgabe  hertzo^  Ludwigen  in  der  zuuersicht«  das  er  wider 
die  Pfallz  nuinmermehr  soll  gethan  haben.  Ob  er  das 
(51  gehalten  liab,  weis  menniglich  woll.  Von  Her  prewin- 
nuDg  dieser  statt  Bergzabern  seint  die  hernach  geschrieben 
verss  zu  l.iieiu  gemacht,  die  also  lauten: 

Inclite,  magnifiee  princeps  ac  pregenerose, 
Digne  palatiue  Heni  coines,  o  Friderice, 
lio\      Eleclor  predigne  sacri  simul  imperii,  dux 
Bauarte  precelse,  niteos,  preclaras  in  orbe, 
Magnificis  gastia  lerram  terroribus  implea. 
Aoglia»  Francia  jam  timat  et  Burgundia,  partaa 
Ctrcum  vteine  (jam)  taota  ferilale  leonia 
[Ml      Insultare  (remiinf,  lonp^p  lateque  per  orbam 
Terraruin  daiuini  tacti  lerrore  silescuoL 
Plantis  dum  calcas  nudatis  sancte  Tiburti 
Horrendas  prunas,  Bergzabern  viribus  intras 
Ecce  palatiue  coraes  iauiotissime  portas. 
la  atokcffg  Cleberg  das  schloss  vnd  ein  gut  pflege, 

das  die  sytammen  von  Hohenburg  von  der  Pfaltz 
zu  lehen  getragen  haben,  hoit  Richart  von  Hohenburg 
sehendtlich  verwurkt,  das  er  sich  ff.  8.*?°J  nit  verant- 
worten wolt,  vnd  auch  Niclas  von  Thann  der  Pfaltz  die- 
r-'5]    ner,  darunib  ine  der  pfallzgrave  vberziehen  liess 
vnd  erobert  das  schloss  vnd  sein  zugehore  in  zweien  tagen, 
n.  lohnHif,      Darnoch  lies  der  pfalttgraue  liehen  mit 
ifwenstcin  '  gewalt  vor  Hohenburg »   Lewenstein  vnd 
Wachsenstein,  die  drew  schlos  vaat  yeste. 
m    Die  varen  anch  Richarts  von  Hohenburg«  vnd  ge- 
wänne vnd  erobert  die,  vnd  vmb  grosser  flehe  willen 
Eberharta  Hoffwarts,  als  eins  erben  Richarts,  vbergib 
ime  der  pfaltzgrane  die  schlos  mit  beheltnns  eins  ewi- 
gen, vnverteilten  vterteils  daran. 
lS.liiWflar  Hoffwiler  das  schlos  mit  seiner  zu- 

gehorung  hoit  pfallzgraue  Friederich  an  sich 
geliaufll  durch  ein  leibgetinge  vmb  Burckart  Humeil  von 
Stauffenburg. 
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Merck  auch  hie,  das  Monfort  was  ein 

gemein  raubschlos  vnd  vasle  vber  die  masse 

veste,  darau?»  »üe  Pfaltz  vnd  der  stifVl  Mentz  vil  besche- 

diget  worden  vnd  im^en  der  Pfaltz  cantzler  in  (la>  schlos. 

Do  vbertzog  der  }>!  ilt/^TalT  personlich  mit  heres-  [5| 

crafi^,  mit  zusalz  der  Mentziscben  vnd  noti^^et  das  mit 

geschoti,  grabeo,  bochssen  vnd  ander  were  in  funff 

tagen.  Daran  waren  l\  knecht  edel  Tnd  nnedell.  Der 

pfiittignoß  nam  das  scblos  inn  am  m.  tag  octobris 

anno  iinn*i.n  rod  Hess  das  ausbrennen ,  brechen  m 

Tnd  scbleiffen.  Von  dieem  scblost  vnd  dem  plaltigraoen 

seint  die  nacfagesdirieben  verti  lu  latin  gemacbt: 

Ecce  palatint  comitit  sapientia,  preslaos 
PtcU  it«r  popolo,  Moolbtt  nbi  rabjagat  intraof , 
Oetobrii  deeina  nooa,  temptis  eape  topra.  ff«] 

.  Hie  mercke  aneb,  das  der  erlibisdioff 

fw  Kmur  kl  Dietericb  von  Goln  bett  ein  krieg  mit  der 
statt  Monster  in  Westfalen  vnd  versprochen 

ein  streit.  Der  hnUe  pfaltzgraff  Friederich  vmb  ettliche 
seiner  ritlerschatli.  Do  sendet  er  inie  seinen  mar-  l^i 
schalck  Dieter  von  Venningen  mit  im*  pferden,  die  wor- 
den geordnet  an  die  sjiitzc  des  ff.  sfreils  mkI  (Ii»- 
von  Monster  Helten  zu  hewbtinan  hcrtio'^  t  riiNh  rich  von 
Bruntzwig  vnd  hctten  sich  dieselben  von  Monster  in  ein 
Wagenburg  vnd  iren  vortheil  zu  were  geschickt.  12&1 
Die  musten  die  pfallzgrafiischen  vnd  colnischen  sthur- 
tnen  vnd  gewonnen  die  vnd  fingen  hertzog  Friederich 
von  Bmntzwige  vnd  stritten  bis  in  die  nacbt,  das  der 
▼on  Monster  ob  tusent  doit  blieben,  vnd  der  pfaltzgraf» 
fiscber  marscbalck  wart  am  anrennen  erschossen  [so] 
vnd  worden  do  zu  ritter  vast  vil  guter  lewt  geschlagen. 

1».  8«ii«w«n-        Schavvenburg  in  der  Mortenawe,  ein  gut 
vpste  sc  bloss,  wart  dem  stamme  von  Scbaw- 
enburg  angewonnen  von   graÜ  Hansen  von  Eberstein. 
Der  was  des  schlos  lebenberre  vnd  deth  ine  docb  das 
scblos  bei  nacht  ahstelen  vnd  vbergab  es  dem  marck- 
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graflen  toh  Baden»  md  die  tod  Schawenburg ,  diener 
deg  pfaltzgraaen,  rufften  sein  gnade  aD  ymh  recht,  vnd 
als  ine  das  nit  gedien  mocht  von  den  inhabern,  deth 

der  pfaltzgraue  ine  solichen  beisfantt,  das  das  schlos 

I5j  erobert  wart  vnd  gab  ine  das  wider  mit  behellnus 
eins  vnuerlcilten  ewigen  vierteils  vnd  der  lehenschafTl, 
das  es  \orbass  von  der  Pfallz  entpfangen  werden  sollt 
lt.  Hohea-  iloheokonigsbcrgk,  ein  schlos  im  Elsas, 
konigsbergk.  (faraj,s  pfalfzgrauc  Friederich  one  alle  red- 
iioi  lieh  vrsaeli  vnd  bewarnung  bescbediget  wart  von 
Hansen  von  Westernach  vnd  andern,  boit  er  durch  sein 
lantvogt  Ynd  bewbtleut  im  Elsas  mit  gewalt  vbenogen 
vnd  erobert. 

if  w  ffen.  I^Arnach  worden  die  vonWympffen  an- 
II.  wyapffen.   ^^^^    gegriflfen  von  ettlichen  edeln  vnd  ein- 

spennigen  imechten.  Do  Hess  der  pfaltzgraue  sein  diener, 
hoffmeister  vnd  fangt  nach  eilen  bis  gene  Klingenberg 
in  den  vorfaoff  vnd  fingen  do  xxvi  reisiger  vnd  machten 

sie  verpuntlichen ,  das  sietther  die  von  Wimpffen  mit 
[20]    gutem  ruwcn  f^esessen  sinl. 

„       .        Man  sol  aueb  bie  eben  mercken,  als 

18.   Der  er^tc 

vffirore  mit  i9m  frawe  Marji^aret,  ^eborn  von  Sophoy,  pfaltz- 
ftoWirttiitatg.  Ijidwiffs    pay.  84")  seliü'eii  \\  itwe 

sich  verändern  bell  zu  grafl'  Vlridi  von  \\  ir  iciibcrgk, 
1251  er  ire  zu  gelt  hx'^  ducaten  bertzog  Ludwigen  in* 
bracht  was,  darzn  vnser  gnediger  herre  hertzog  Philips 
erbe  was,  wie  wol  sie  nit  destcr  minder  mit  Meckmule, 
Lewenstein,  den  zehnten  zu  Heibrun  vnd  darzu  m"*  gül- 
den gelts  bewidembt  was,  so  snchent  graff  Virich  vnd 
(SOI  sie  wege  vnd  meinten  ein  sunmie  gelts  zu  neh- 
men vor  soUch  zugelt  vnd  daroff  verziehen  vnd  der 
Pfaltz  das  zu  entwenden.  Do  aber  pfaltzgraue  Friedrich, 
der  Pfaltz  gerechligkeit  zu  hanlhahen,  solichs  nit  nach- 
lasseu  wolt,  vnd  sieb  begäbe  zu  den  zeiten,  das  marck- 
graue  Raroll  zu  Baden  in  vji willen  was  mit  graue  Vi- 
rich von  besonder  vorderung  wegen,  do  geschoben  in 
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den  dingen  vil  schrifil.  Da  die  gütlich  vnd  rechtlich  ersu- 
ehunj^  nit  verfohen  mocht  gene  graue  Vlricli,  du  vcn  inte 
sitli  pfaltz^TaflT  FrifMlerich  vnd  marggraue  Karoll  eins 
herzug&s  vbor  graü  Vlrichen,  vnd  hraebteu  au  die  her- 
bergk  vber  üj*"  reisiger  vnd  ein  mechtig  volck  zu  [5] 
fusse.  Do  die  Wirlenbergischen  den  ernste  vernamen 
des  pfaltzgraaeo,  schickten  die  herren  Ire  redte  zusamen 
gene  Mulebron  Tod  Bredtam,  vnd  wart  ein  rachtong  be- 
griffen, das  graue  Virich  vnd  sein  haosfraw  begaben 
den  widthum,  Medcmale,  Lewenstein,  den  zehnten  li€f\ 
za  Helbron,  Uj"  golden  gelts  vff  Oppenhem,  dem  loUe 
Tnd  Manheim  vnd  ix*  gnlden  venesa  vnd  tU  koididier 
kleinat,  die  aie  von  der  Pfalts  in  lehimgweise  bracht  hett, 
golden  ioron,  heilChnm,  bocher  -vnd  anders,  ynd  das 
geschach  mit  willen  marekgralf  Karols,  one  den  m 
sieb  der  pfaltzgraiie  nicbt  vertragen  wolt  lassen.  Vnd 
Dieterich  von  Sirkingen  warb  die  bottscbalTl  vnd  bleibe 
dem  von  Wirtenbergk  dofje^^en  die  lx™  ducalen  in  zu 
bringen.  Zu  der  zeit  worden  geblümte  wort  zu  laiin 
von  pfaitzgrauen  Friederich  aUo  gemacht: 

Viiierp  (e  cnpimus  mullos  FridenVe  per  aonos» 

Aurea  principe  qim  s^rula  nogtra  paleot. 

Virtus  abeäl  bofttis  et  sua  niiserriina  fata 

Umuia  sunt  pacis,  le  duce  laaguor  abest 

Viticere  fortonam  magis  est  quam  monstra  domare,  [2S] 

Herculeo  maius  nomine  nomen  habe«. 

FeKx  Gerraamis^  dorn  te  domua  alta  tenebit 

Baitarie,  vis  te  ledeie  nolla  potest 

lt.  BU  tmian  (f»  S4*)  Damach  sucht  graue  Virich  von 
Wirtenburg  ein  verdeckts»  als  Homeck  laai 
von  Horenberg  sein  feint  worden  was,  vmb  das  er  sei- 
nen pfeifiern  vrlauL  ^ageben  hett,  vnd  schickt  scinn 
einspenoigen  knecht  x&x  aus,  darunter  Hans  von  Dal- 
heim, zu  Rotenburg  gesessen,  ein  bewbtuian  was,  in 
den  wiltbant,  die  Harte  genanl,  bei  Heidelberg  in  der 
Pfaltz  kamer  zu  halten ,  do  der  pfaltzgraff  deglich  sein 
weidwerck  püage  zu  dreiben,  vnd  daruor  es  der  pfaltz- 


32 


Matthias  Ton  Kemnat 


graff  hett  in  pachtaweiae  la,  ob  sie  mochten  vff  la 
xucken  Tod  hin  zu  Bchleiflen.  Daa  wolt  got  nit  ▼er* 
beugen,  dan  zu  Tngescfaicht  sich  begäbe,  das  des  pfaltz- 
grauen  knecht  mit  xxxij  pferden  des  weges  hlndurcb- 
(S)  streifliten  ynd  reiten  weiten.  Do  kamen  an  die  ob- 
genanten  reutter  vnd  schlugen  die  darnider  vnd  fingen 
sie  bis  an  lile  fluchtig  danoeo  kamcD,  vnd  Hessen  sie 
doch  vff  ire  vorantworlon,  als  sie  es  dargaben,  sie  betten 
vff  Hans  ilorneckeu    ehalten,  ledig. 

[to]  Danioch  gar  kortz,  als  Donawwerde 
im  schirui  hertzog  Ludwigs  zu  Beiern  stunde 
▼nd  marggraff  Albrecbt  von  Brandenburg  seinen  fuss 
gern  dohin  gesetit  bett,  vber  das,  das  bertzog  Ladwig 
inn  hohen  vertruwen  vnd  geselschafft  gene  ime  stunde, 
[fsi  dan  sie  gesebwistert  kint  mit  ein  woren,  dann 
betten  sie  zwo  Schwester  zu  der  ehe,  bewiese  er  ime 
die  vntreue  vnd  stunde  ime  noch  solicher  seiner  ber- 
Ucbkeit  durch  hulff  des  keisers,  vnd  durch  solicb  kei- 
serlicb  gebott  stunden  die  von  Donawwerde  stille.  Do 
1201  herlzog  Ludwinen  der  rechtlich  austrag  auch  nicht 
versehen  woll,  dahle  er  die  statt  Donawvvcide  mit 
hulff  pfaltzgraff  Friederichs  mit  hcreskrafft  vbcrziehn, 
die  zu  nötigen,  vnd  der  pfaltzgraIV  kome  mit  '>(Mner 
selbs  persoiie  ime  zu  hulli  mit  einem  mecütij^eu  i  eiai^eu 
1251  getzeiig^e.  Do  die  statt  den  ernst  sah,  delli  sie  ire 
thore  vff  vnd  ergaben  sich  an  hertzog  Ludwigen. 
21  waikensuiB,  Damoch  sucht  marckgraff  AIhrecht  hei- 
Rotuabuhei.    gj^^tj        einigung  vnd  hulff,  vnd  bracht 

an  sich  bertzog  Wilhelm  von  Sachsen,  den  ertzbischof 
[SO]  von  Mentz,  graff  Virich  von  Wirtenberg,  hertzog 
Ludwig  von  VeidentK  vnd  vil  ander  Fürsten,  graffen 
(f,  8S*)  vnd  stedlewt.  Do  detben  sieb  auch  zusamen  der 
pfaltzgraue ,  bertzog  Ludwig  zu  Beiern ,  der  bischoff 
Babenberg  vnd  Wirtzburg,  vnd  marggraue  Albrecht  schöbe 
anfangs  dem  pfaltzgrauen  zu  feinde  sein  ritterschadt  vnd 
besonder  Contz  von  Offesesse  vuJ  andere  mehr.  Die 
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vbertzoge  der  pfaltzgraue  durch  seinen  Vitzthum  zu  Am- 

hvi^  mit  seinem  lande  zu  Beiern,  den  ^(  wone  er  mit 
stürmen  an  die  sehlu^.^  \\  uikeu!>teiu  vud  Hottenbuhel 
vod  schleifft  die  zu  gründe. 

tt.  Mamn-  Darnoch  wurden  marggraue  Albrecht,  [fi) 
der  bischoff  vod  MeoU,  der  von  Wirtenburg» 
herliog  Ludwtch  von  Veldentz  vnd  ander  des  pfaltz- 
graffen  feindl,  one  alle  redliche  vrsach.  Do  aber  pfalts- 
graff  Fridrich  la  der  gegenwerde  gedrongen  wart  vnd 
mckt  persönlich  mil  hereskrafll  vnd  seinem  geschoU  (lO] 
vor  Schawenbwrg  das  schloss  an  der  Bergstrassen,  vnd 
das  was  vber  die  mass  feste,  wot  besetzt  vnd  g^spiset 
Aber  er  notigt  das  tag  vnd  nacht  mit  grosser  arbeit 
durch  ihm  vnrhofT  an  das  dore;  do  wart  es  vfTgegeben 
vnd  (laniiii  vuii  reisiger  vnd  xxx  schützen»  mit  na-  if^i 
men  Fogelsber<,s  betredten,  vnd  wurden  {gefangen  om'  alle 
gnade  vnd  ward  da**  schlos-  m  mii  tagen  erobert  anno  etc. 
Miiii'^r.x  am  sontag  <^)iiasiinodogenili.  Do  wart  das  her- 
nach geschrieben  gedieht  zu  latin  daruon  gemacht: 

£xeelse  comes  princeps,  potens  ac  generöse,  im 
Diue  palatine,  Sthawcnbiirg  per  Tim  (|no({iie  iatras» 
Dum  canil  ecrlesia  saucta  qiia<<tmn(Jo;yenilique. 
Arcem  ma;;iiilicaiD  in  cineres  diruis  igiie, 
Vt  repulaiida  quidein  parvi,  sed  quantaqiie  fuit 
Cernitur;  leslatur  enini  magna  Uta  ruina,  iaf| 
Quam  fhit  iomeosa  Schamburg  meosora  mentis. 
Vivere  te  copimits,  dator  cttstosqae  salutis. 
0  utinam  magnis  resoluto  corpore  taotis 
Laudibus  attoUaot  dü  potens  teqae  Friderice. 

^  Darnach  rischen  sich  die  kriege  je  m 

lenger  je  mehr  inn,  also  das  die  zeit  pfaltz- 
graue Friedrich  vnd  hertzog  Ludwig  in  nidern  vnd  obern 
Beiern  einer  f^pag.  So^)  parlei  waren«  der  vor^enant 
bischoff  Nüii  Mentz,  herzog  Ludwig,  graue  zu  Veldentz, 
hertzog  Wilhelm  von  Sachäen,  marck^j^raue  Albrecbt  von 
Brandenburg  vnd  darzu  ander  vil,  das  \in  fursten,  geist- 
lich \od  weiüich,  auch  graff  Ylrich  von  Wirtenhurg, 
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die  LiniogscheD  berren  mit  ireo  bnndf^enosseii  der  an- 
dern parthey  feint  worden.  Vnd  lierlzo*?  Ludwig  in 
nidcni  viid  ubern  ßeiern,  der  herlzoj;  von  Sachsen  vnd 
ßrandenburgf  zo^en  ijoirm  einander  nuM  litigklich  zu  felde 
[5]  bei  Holt,  vnd  uis  iieil/.o^  Lu(i»i<(  in  uidern  vnd 
obern  Heiern,  niark(4rniie  AII>rer!H  \nd  bertzog  Willielm 
vÜ'  das  höchste  gehelliget  hetl,  ging  er  ein  Pachtung 
inn  mit  marckgraff  Albrecbt,  dardarch  er  aus  dem  felde 
gedeidigtt  wart,  vnd  die  racbtung  was  dem  pfaitzgrauen 
im  nicht  anneme.  Da  wart  sie  abegetban  vnd  zu  stunde 
wider  krieg,  vnd  lOg  der  pfaitzgraoe  wider  den  biseboff 
von  Mentx,  Veldentz  vnd  Liningen  vor  fiockenbeim,  die 
vast  wol  besetzten  vesten  flecken,  vnd  als  pfaltzgraff 
Friederiefa  furquam,  das  sein  fient  ime  beigezogen  waren 
iU}  bis  gene  Pfedersbeim  mit  irer  Wagenburg,  do  ruckt 
ine  der  pfaltzgraff*  entgegen.  Das  was  vff  einen  fireitag 
sant  Vlrichs  tag,  vnd  an  dem  ziehen  erhübe  sich  von 
beiden  theiln  reisigen  gezogen  oh  im"  pferden  ein  ge- 
rende \uJ  >clidiniutzelu  vnd  der  pfalzgraiT  mit  seinem 
120]  haoier  vnd  geschutze  griffen  die  feindt  kecklieh 
an  vnd  randten  mit  ine  his  gehen  Peciersla  im  an  die 
pforten  vnd  slurmetcn  ire  Wagenburg  vnd  gewonnen 
die  vnd  lingen  ob  vi*^  grauen,  berren,  rittcr,  knecbt, 
reisigen  vnd  sooderlicb  graff  Johan  von  Nassaw,  graff 
m  Wilhelm  von  Wertham,  graue  Otto  von  Hennen- 
berg, graue  Philips  von  Liningen,  ein  von  Runckel  vnd 
gewonnen  v'  gesattheiter  pferd  vnd  alle  der  feind  koste, 
wagen,  pferde,  bnchsen,  geschutz,  so  in  der  Wagenburg 
was.  Vil  der  Rinckauwer  worden  gefangen  vnd  er- 
(aoi  stocken  vnd  die  banier  gewonnen.  Bej  disser 
niderlag  was  landtgraflT  Ludwig  von  Hessen  vast  mitt 
eynem  mecbtigen  raisigen  gezeug  zu  bilfl*  der  Pfaltz  im 
solde.  Die  habe  wart  zu  Westboffen  gebewl  vnd  \\art 
zwuschen  dem  bischofl'  vud  dem  pi  illzgrauen  gericht, 
also  das  der  pfahzgraff  SchnwenburL',  llentzesheim  vnd 
Dossenheim  vor  xxx"'  guideu  mhaben  soll,  vnd  das  ime 
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▼or  ettlich  seine  gerechtigkeit  am  iirck  bei  Lorch,  den  er 

mit  recht  gewoiim  u  hvü,  ««in  SO"j  merrklich  summe 
gelb,  ob  oewn  laiisenl  ;;ul(l<'ii  vou  den  Riu«  kavvern  ge- 
geben wart,  vnd  »onleii  hertzog  Lutlwij:  von  Veldenlz, 
W  irtt'iibcrg  vnd  Liniogen  in  die  racliluug  nicht  isj 
gezogen.  Von  dieser  geschieht  wart  disft  hernaeh  ge- 
schrieben gedieht  gemacht: 

Ecce  palaliiius  Ueoi  cotues  inspicit  bostes; 

Hos  fugat,  hos  cedit»  mvitos  captiuat  et  ecce 

Quatoor  hic  comites  tanc  capttvando  triumphat  (fO] 

In  Moguntinum  sie  primatem  taperando 

Huoc  Vdalrici  dux  Bauarie  Fridericus 

Princeps  elector,  facit  hec  aniraosus  vt  Hector. 

Gaudia  raulta  tuli,  pnnri'>pH  justi^sime,  quando 

Mestiim  prinripinm  gralior  fnrfiinn  secuta  est.  liS\ 

Terror  namquo  tiiiim  invasil  {K»|>iiluni,  agmioe  taalo 

Alecto  furiiü  quando  comilata  sororum 

Tartareas  liquit  iedes  superasque  petendo 

Gerda  tacerdetum  stimulia  infecit  amarii 

Ac  rabie  fera  belle  movene  pudor  atque  podebit  [iei 

Eternum,  Christi  populum  tarn  perditis  actum 

Gonsulibus,  quis  iustitia  exulat  atque  deorum 

Religio  prostrata  jacel,  pia  numina  sacris 

Excnsscre  locis,  quibus  agmina  nunc  temuleola 

ßachi  et  luxuriosa  Venus  Cererisque  gulosa 

Turba  subit  segeteraque  ob  pinguem  turpiter  acta 

Torpia  committit,  Christi  perdensque  tributum 

Templa  denn  Tiolaoa  miserorom  saaguiae  fadat, 

El  corpus  domini,  quo  nos  a  morte  redemit 

Quodque  pium  nobis  monumentum  etpigttosamoris  «01 

Vesrendum  tradidit,  pedibus  calcare  relinquit. 

Attaraen  omnipotfns  pMt^r  anli<[iia  pietate 

Aetfiiis  hec  uculi;»  bomiuum  indignosqiie  labores 

A«»pü  it  at  sreplio  capiit  aeque  reü^ionis 

Uaud  dubitans  ferro  statuit  te  pulnda  tabes  (55] 

Atque  tIcus  tanie  aspersum  oocooqoe  Tcneno, 

(/bl.  im*)  Singola  ne  pestem  contactu  pecora  aumant, 

Presciodendum  est  ense  tuo,  ne  inCiacta  trabatur 

Ig  partem  putridem  pars,  nec  te  terreat  armis 

Gens  is^naua  sarerdotum,  quis  otia  eure 

£t  Venus  et  Bachi  cjraihi  loogeque  popine. 

3» 
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Bfartis  opus  spernuat  ....  nee  membra  labori 
SufficiunC  tanto,  Mars  gaudet  niitite  duro. 
Ergo  age  nunc  Friderire  potens  te  religioDis 

Perfeotum  statiie  et  justitia  conromilante 
(0)   Arrinrtis  armis  iidum  fer  pertus  in  hostein 
1ui[;rntom  i|?iiauia  (iirpi  et  sUbulis  saturatum. 
Armeiilum  iiileclumque  gregeni  pelle  atque  coerce, 
Donec  se  Christi  famulos  et  religiüois 
CaUores  opere  et  verbo  efSciant  sCatuaotque. 

fio)  Namque  haec  mens  superum  eat  sie,  tuadent  nnmina  diviun» 
Jupiter  ex  altoque  tuoi  jam  respicit  actus 
Et  jovat  assiduo:  coeplo  ne  defice«  tesUs 
Est  arx  dara  tuis  manibu«?  prostrataque  terrae 
Machina  Schawnnburg  fususque  exercitus  omnis 
Cum  castris :  pridie  cum  victor  spoh'a  tanta 
Attuleris  victosque  equites  in  vincla  dedisti. 
£ia  age,  ue  tiineas  cuoctos  superare  labores; 
Perfer  et  obdura  contraque  audentior  ito. 
Quom  tua  te  fortuna  sioet  siiprema  salutis 

HO]  Tempus  erit  celoque  suo  pandetnr  ab  alto, 

Tunc  tua  fata  canam  celoque  adducere  temptans 
Te  deciis  eternum  palrie  sine  fine  dicabo. 
Invidia  ({iiamquain  nunc  maxima  turba  tuorum, 
Quos  iiutris,  tua  facta  süet,  tarnen  incHta  virtus 

1251  Opprimi  nee  poteril,  pueri  namque  agmine  (aoto 
Couclaiuaol  leti,  Maiiorlia  gesta  caneodo, 
Qois  snperas  cunctos,  nec  qnis  tibi  par  erit  uaqnam, 
Neque  tuum  turpis  potent  abolere  Tetustai 
{fol.  87*)  Nomen  et  imperiura,  decus  o  Friderice  tnorom. 

[«q  Alecto  namque  (ira  denm)  Stjgiis  sese  extuHt  undis 
Cord.l  sacerdotum  rabieqtie  infecil  amara, 
Vt  Ijenefacloribiis  b(^l!,i  horrida  sicque  cruenta 
Interrent  atque  in;,'rali  iraniemoresque  bonorum 
Pro  ptetate  duluoi,  pro  melle  venena  referrent. 

13oj  Quod  deus  ex  alto  conspexit  leque  pioium 
Vltorem  statuens,  bostem  snperare  Tolebat 
Sicque  sacerdoti,  dum  belle  ferocia  temptat 
Ärmipotens  princeps  iustumqne  piumque  colendo» 
Signa  rapis,  referens  spolia  ampla  ex  boste  tropbenm 
Spirilni  sanclo  statuisti,  et  laude  perenni 
Cuncta  per  ora  virum  rplchrahcre  carmine  nostro: 
Quod  tibi  nunc  jüvL'nuin  depromutit  pectora  puris 
Yocibus  et  t»aivum  exuptant  te  tempore  longo. 
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...    ...  Du  soU  auch  oiercken  hiehei ,  das  der 

bischoff  vor  diesem  krieg  gexo^^en  was  vor 
Ingelheim  den  sale,  doii  za  gewinnen,  vnd  der  pfaltz- 
gralTe  erhübe  sich,  das  za  redten,  vnd  sobald  als  die 
Henlziseben  das  vernomen,  das  der  pfaltzgraff  gegen  (S) 
ine  xoge,  do  brachen  sie  fluchtig  mit  dem  here  gene 
Mentz  zu.  Do  rockte  der  pfallzgrane  vor  Mentz  vnd 
brantschalzte  vnd  störet  die  pfaflenheuser  za  sant  Victor» 
sant  Alban,  zum  heiligen  Greulz  vnd  brantschalzt  die 
vor  üü*'  gülden.  im 
IS  fimilulB  Desgleichen  to^  inarrkirralTKarol  von  Ba- 
den vor  Eiiwesheini  dpii  kurhoff,  viui  viider- 
stonde  den  zu  nötigen.  Er  warl  ajier  vast  beschedigt 
daraus  vnd  kont  den  kirchotf  nit  gewinnen,  dan  die 


1)  Der  34,  and  35.  Abscboitt  Itolen  im  Leipiiger  Codex  und 
im  Mflacboer  Fragm«Dt  to:  Do  sollt  aocb  wittco  biebey,  das  vor 

disser  geschieht  inn  den  krigslaufTen  hell  sich  der  bischoflT,  herlzog 
Ludwig  von  Veldcnt7,  gravp  Emich  von  I  «'vninsen  mit  iren  helf- 
feri)  vaiiü  macht  vor  ingelnheim  den  khuniglichen  sale  gelegertt, 
den  zu  gewinnen;  vnnd  der  pfalagrave  erhob  sich  das  zu  retten, 
Tod  sobtld  do  das  die  Meintiiacben  vemoroen,  das  der  pfalttgrave 
gegen  ine  zöge ,  da  prachenn  sie  fluchtig  vfT  mit  dem  von  Meintz. 
Pa  rucktt  der  ^»falt/prave  für  Mcinlz  vnnd  br^indlschatzelt  vnnd  stö- 
ret die  pfafleiiheusiitir  zw  saiil  Victor,  sant  Albenn,  zum  beyligen 
Creutz  vnd  brandacbttttt  die  (iDr  im"  gülden. 

Im  sell>enn  krieg  inn  der  crenliwocben  gesebacb  ein  vffbott 
von  den  Meintziscbenn  inn  der  zentt  zu  Mörlenbach  vnnd  was 
baapUnan  Ulrich  von  Kronberg,  vnnd  wfirpn  vasl  stark  im  veld  «ab- 
wendig Laudenbach ,  auch  im  dorff  zu  luss  vnnd  zu  ross  vfl  cyltT 
hundertt  mann  vs  Heppenhaim,  Benaabaim  vnd  was  dar  zu  gehortt, 
mnd  wu  ire  anscblagk,  das  sie  das  geflobet  fiehe  vs  dem  Oden- 
wall  inns  Weyntiemer  gebmch  holen  woUenn.  Aber  die  praltzgre- 
viscbenn  fussknecht  kamen  inn  eyner  geringen  z  f!  ?egen  der  feind 
machtt,  nemlich  mit  ii*^.  Da  ward  ein  ge&chleg  vniui  vfT  der  Meintzi- 
sehen  seytlen  pUeben  dot  Ulrich  von  Kronberg,  burgrave  vff  Slarken- 
berg.  Hainrieb  Bayer  [von  Bopparlen]  (in  L.  von  jangerer  Hand 
ergänzt)  Tehlt  in  Fr.  Mon.)  vnd  sonst  edcin  vsslender  vnnd  viel 
raissiger  pferd  worden  G:ewi)finen  vnnd  erschossen  vnnd  armv  leiit. 

Da  Michel  Beheini  diese  Begebenheit  972  —  975  in  etwas  an- 
derer Weise  erzählt,  so  ist  zu  vermuthen,  dass  sie  in  der  Fassung 
von  L.  und  Fr.  Mon.  ein  spiterer  Znsalx  ist  Vgl.  ftbrigeos  Speier, 
Chronik  Cap.  160  am  Schlüsse  und  Kremer  S.  173. 
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pfaltzgrafTischen  dethen  ime  so  banor  vnd  we  daraus, 
das  der  nian;^pTaue  vfllirarh  vnd  aliezoge.  Do  \vart  diss 
hernach  ^eschrielien  i):edicht  von  pfaltzgraue  Friederich 
zu  latin  iTP macht  aläo  lautent: 

[51  (f.  87^)  Te  Friderice  canunt  mirando  carmine  Tates 

In  lerris  olim  relpsli  stirpp  rroatura. 
Nunc  i()eo  merilas  pariler  tibi  psaliimus  odas» 
Dux  inuiclt»,  potens  armis  et  viribus  impar, 
Inclila  progeuies  divum,  tu  sumtna  virurum 
[i(y\    Gloria  victricem  decent  tua  tempora  laurum, 
O  palatioe  comea! 

Jana  tua  focta  teoent  occasum  solia  el  ortam 
P  ilmaque  parta  manu  pelaf^us  tranauit  utruni<|ae. 
üiDc  decus  onne  tibi  variis  afTertur  ab  oris, 

H5\     Creditiir  et  major  venfiirne  gralia  famric. 

Nos  f^^v  srrihf'inns  tua  gesta  Camoenis 

EtoiwKMjiic  tuas  iaudes  cantabimus  aeuo, 
0  paiatme  comes! 

Du  solt  auch  hio  inercken,  das  nach  der 
[20]  gemeheo  rachtung  mit  dem  hischofT  zo 
HeDtz  zöge  pfaltzgraue  Friederich  mit  herescrafH  vor 
Meysenheim  schloss  vnd  statt,  dariDD  hertzog  Ludwig 
▼OD  Veldeutz  personlich  was,  vnd  notigt  das  mit  ge- 
schutz  vnd  graben,  das  er  der  rachtung  begert  vnd 
[2si  wart  do  gericht  im  felde,  das  herlzog  Ludwig  an 
funffhnndert  golden,  die  er  vff  Bacherach  vff  dem  zoll 
hett,  das  halbe  theil  nochliess  ynd  das  ander  halbe 
theill  zu  manlehen  entpfieng,  nummermebr  vffzu sagen, 
vnd  das  er  Scharfienberg  hegeben  solt,  vnd  wurden  die 
[30]    Liuingischen  in  diese  rachtung  uit  gezogen. 

Darnoch  zöge  pfaltzgraff  Friederich  mit 
seiner  macht  vff  die  grünen  von  Liuiii^^en 
vnd  notigt  das  schloss  llasselbacli  vnd  j^ewan  das,  da- 
rin er  vil  geschutz  vnd  habe  vandt,  Mn\  niadit  vil 
seiner  armen  gefangen  lewt  ledig,  die  darinn  gefangen 
lagen,  vnd  zoreisch  vnd  verfeit  das  schioss  in  grundt. 
u  Myofcidt        Darnoch  ruckt  er  forter  vor  das  schloss 
Minfelt,  daraus  er  auch^gekriegt  wart,  vnd 
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■ 

nmchosfl  das  vnd  gewan  es  md  liest  das  schloss  Ter- 

brennen,  verfeilen  vnd  verschleiflen. 
s«.  M«w«uuu      ff.SS'*)     Darnoch  do  zo{^  hertzofi^  Lud- 
tB4«rlltelL  Bciorn,  den  man  iwnl  den  reichen, 

der  das  podajn*«*»  h^^t^.  vnd  mari  kgrair  AII»rorhf  aber  [5) 
zu  felde  ^ider  einander,  vnd  Jiertzof^  Lii(lvvi|^  legert  äich 
vor  die  Newenstalt  an  der  Kiseli  vinl  hegert  do,  das 
ime  pfallzgrafT  Friderich  mit  seiner  rUterscbafllt  in  ge- 
ringer zale  zuzöge,  nur  das  er  personlieh  bei  ime  were. 
Das  detb  der  pfaltzgraue  vnd  käme  mit  vii*^  pferdea  im 
IQ  eioer  färbe  gekleidt  zu  den,  die  er  vor  bei  ime  y^d 
seiner  liUerschafilt  vod  lantschaffi  von  Beiern  im  here 
hett,  vnd  halff  do  gewinnen  Newenstatt,  Camerstein, 
Hohentanne,  MarckeUebacb,  Langenzenden,  Tettelerssaw, 
Weinbach,  Hellebronne  vnd  ander  vil  schloss,  vnd  (isi 
am  intraben  gewänne  der  pfaitzgraff  Offenheim  die  statt 
vnd  vil  vester  dorffer  vnd  ktrcboffe  aus  dem  sfegraiffe 
vnd  besetzte  die  mit  den  W  irlzburgiscben,  vnd  schenck 
Jorir  von  Limberg  gewone  roercklich  brantschatze. 
30.jitseiitff TM  ^^-^  pfaltz^^raue  aus  seinem  hmte  (-'«] 

wa*i  vnd  der  ertzbisciioir  Diether  von  Eisen- 
hnrir  niil  ime  ^erichl  was  ^nd  zu  ruwe  gesasse,  do 
nioclileu  die  ibnmherren  nil  ruwen  vnd  satzten  den  von 
Isenburg  abe  vnd  weiten  ertzbiscbofT  AdoKT  von  Nassaw, 
der  prouisor  xu  Erfurt  was,  vnd  babst  Pius  gab  sei-  (s^ 
nen  willen  darin,  dweile  biscboff  Diether  sein  palliom  zn 
Rome  mit  gclde  nit  geloset  hetiJ)  Also  ruflt  der  ertz- 
bisehoff  Diether  pfaltzgraue  Friederichen  an  vmb  hulff 
in  »einen  noten,  dan  vil  seiner  lantschaA  von  ime  ge- 
schlagen betten  vnd  hott  recht  vor  babstt  heiser,  den  m 
pfaltzgranen  vnd  vil  andern  forsten.  Es  halff  aber  alles 
nicht.  Do  deth  sich  der  pfaitzgraff  za  ime  in  hilff  vnd 
einigung  vnd  haUF  ime  mit  laude,  lewten,  koste  vnd 

1)  Zusatz  in  L.  u.  Fr.  Mon. :  Dardurch  entstund  ein  medh 
tigpf  \:npcT,  f!nrinn  viel  \bels  gebanddu  ward,  aJs  blatvergiesseno, 
mordt,  raub,  braat  vnd  oame. 
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geschots»  das  er  bei  den  newD  Stedten  bliebe  ynd  an- 
dern.   Daninib  gab  er  ime  vor  ein  somme  gelts  in 

losen  Starekenberg  das  sefaloss,  Heppenheim,  Pensheim, 
Morlebach  die  stedlliMii  mit  ire  zugehorung,  vnd  Lorsch 
[«1  das  closter,  viid  Lorsrherwalt  vnd  ^^eleitesstrass  von 
lieppenheim  gene  Kranclvtiirt,  nenilit  li  vinb  Imiulcrt  than- 
sent  guUli'n.  So  gab  bischolT  Adolff  hertzoj?  I>U(lwig  zu 
Veldentz  Purckpeckelheim,  Sobcinliciin ,  Moiitzi^^,  Gaw- 
peckelheim,  Nusbaum  vnd  anders  mohr.  So  gab  er  dem 
im  iandtgrauen  von  Hessen  etüiche  stedte^)  in  Hessen, 
dem  von  Wirtenburg  verschrieb  er  xx*"  gülden,  marck- 
graff  Karol  von  Baden  Algeshoim  mit  seiner  zugehore. 
Die  alle  Tnd  darsu  der  bischoff  von  Mentz,  marckgraff 
Albrecht  von  Brandenburg  ynd  bischolf  Nix  von  Entzberg 
im  zu  Spier^}  wurden  bischoffs  Adolphs  parthei,  rnd 
zog  marckgraff  Karll  von  Baden  vor  Ewesheim,  den 
kirdioffe,  gewon  des  nicht  vnd  wart  besehedigt  daruor, 
das  er  vflbrach  vnd  abezoge.  Ynd  pfaltzgrafT  Friderich 
vnd  bischoff  Dielher  von  Isenburg*)  vberlzogeii  das  liiii- 
[20]  ckauw  zum  zweitenmall.  /um  erstenmall  wurden 
die  liinckauver  fluchtig  aus  Iren  weren,  das  mocht  der 
pfaltzgraff  nicht  erfaren  oder  beschleichen ,  noch  (ii  iii 
OS  ein  hart  vni^i^wlKer  was.  das  man  mit  nicht  bleüjen 
mocht.  Vnd  were  man  ienger  blieben,  so  hetlon  es 
mi  die  Rinckauwer  vffgegeben,  dan  sie  schrieben  den 
rethen  vnd  begerten  zu  theidingen  Das  ander  male  was 
bischoff  Diether  uertrost  wurden,  wen  er  noch  einst 
kerne  mit  solicher  macht,  so  wurde  es  ime  vffgegeben. 


1)  M.  Fr.  u.  L.  haben  statt  der  Worte  „anders  mehr" :  Ulm 
bey  Mayntt  das  schlou  vnnd  was  dann  gehörte. 

S)  Zusati  in  L.  n.  Fr.  Mon.:  dissen  bienach  geachriben  her> 
ren  auch  süss  dem  slifft  tw  Ifaintt  eUlich  sielt,  scbtoss  mil  irer 
logeborung,  zum  ersten. 

3)  f..  u.  Fr.  M.  fQgea  bei:  vnod  viel  griveo  vod  hema, 
auch  Iryer  vnnd  Metz. 

4)  L*  0.  Fr.  Moo. :  aucti  der  grave  von  Kalieoelobogeno. 
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Er  käme  mit  der  macht,  aber  et  geschah  nicht,  das 
ime  lugesagt  wart.i) 

«.€aw  ppekei.  Hickt  der  pi'alUgraiT  mit  lanift^^raflT 

beim.  Henrich  \on  Hessen  vor  Gawpeckeiheim 
vnd  gewönne  das  mit  dem  stürm  vn<i  tiiigcn  darinn  \-V 
den  von  Huntstein  mit  l\  reisigen  Tnd  einhundert  wer- 
hafUtiger  knecht  vnd  brach  vod  scbleiffl  alle  were.  Dar- 
nach theilt  der  pfaltzgraue  sein  reutter,  her  Adam  yon 
Ansoltzfaeim,  sein  bewbtman  mit  seiner  rotlh  gene  Brett- 
heim, die  andern  behielt  er  bei  ime,  Hansen  von  m 
Walbronen,  den  man  nent  Ganss,  mit  einem  getznge 
▼ff  dem  gaawe,  ettlich  hewbtlewt  logen  zu  Pilligkheim, 
also  das  er  ob  sechs  leger  hett  wider  sein  fiendt. 

St.  imfcMit  Darnach  bewarbe  sich  der  pfaltzgrafl* 

vnd  roit  zulralx'n  s:ene  Schwoben  vnd 
brant  bis  jjene  Slotkarten  an  die  statt.  Do  kam  dem 
von  Isenburgk  waruung,  das  man  Hocheni  am  Mein 
vberfallon  wolt  vnd  der  begert  der  pfaltzgrairischen  reu- 
ter.  Die  worden  doe  hin  gesant.  Die  feint  kamen  mit 
aller  macht  zo  ross  vnd  zu  fussc,  vnd  kamen  zu  [201 
Scharmützeln  vff  dem  eiss  des  Bleinss  vnd  dethen  wider 
die  feint  so  uü  werde,  das  sie  den  flecken  vnbenotigt 
Uessen  vnd  abezogen. 


1)  L.  u.  Fr.  Mon.  babeu  folgende  erweiterte  Fassung:  So 
gab  er  dem  lantgraven  tw  Hessenn  auch  eltlich  itett.  Hertsog  Wil- 
lielm  von  Sachsenn  vnnd  ^raf{  Hainrichen  von  Scbwartienboi^ 

gab  er  vff  dem  EyssfcUI,  das  ist  ein  gut  pfleg,  zwischen  Hessenn, 
Sachsen  vnnd  Doringer  land  gelegenn,  darinn  ligen  die  sielt  Duder- 
stalt,  lleiligenstat,  Rastenberg  vnd  darbey  ligen  auch  viel  guter 
schtoss,  ats  die  swey  Gleicheostain,  GebellhaiMteti  vnd  sunst  lecbt 
oder  acbtt  gemauwerter  stell  vnd  schloss,  das  ire  sechzehenn  xu- 
samcn  soin?  vnd  man  mocht  sie  ein';  !njrs  alle  sectizchen  hereytlen. 
Dem  von  Khunigslain,  seinem  schw.if^er,  gab  er  die  graffscbaflt  von 
Hoffenn  (L.  korrigiri  HofTbeim ).  Dem  uiarkgraven  zw  Badcnn  gab 
er  AlgeslieiD,  Gao>Beckelobaim  mit  seyoer  sogehorde.  Dem  voon 
Wlrteml>erg  verschrieb  er  zwenlzig  tausent  guldenn.  Die  alle  u.  s.  w. 

2}  In  L.  u.  Fr.  Mon.  ist  das  32.  Capttc!  dem  30.  angebäogi. 
Michel  Bebeim  1012  bestitigt  diese  Umstellung. 
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SS  HeiMiiifi^     Darnach  bewarben  sich  der  von  Wirlcn- 
huT^  vnd  marckgraff  Karll  mit  bischoff 
Nix  von  Entzberg,  zu  Spier  bischoff,  vnd  zogen  mit 
(/.  SO'')  herescraflt  vor  Heidelsheim  vnd  meinten,  der 

15]  pfallz«;rafl'  w  ure  nicht  im  laude.  Die  wollen  ime  vml) 
Heidellier^  herscheu,  ee  er  kauie.  Aber  ili  i  pfaltzu^raue 
hewarhe  sich  ta*»-  vnd  nacht  \\\d  reit  pursoulicli  in  Ifoi- 
delsheiin.  Do  wart  drei  la;;  alle  taif  zum  uiiiisluu  drei 
Scharmützeln  gehalten  \ud  der  pfallz;;raÜ'  hell  ein  an- 
\iO]  schlag,  wie  er  drei  hundert  pl'erde  wolte  nider  werf- 
fen  oh  einer  trenck,  vnd  ein  trumpter  versumht  das,  das 
des  pfaltzgrauen  getzuge  nit  anbraeh  zu  rechter  zeit. 
Das  was  vor  den  pfaltzgrauen,  dan  am  andern  tag 
brachen  die  feint  mit  dem  here  vff  vnd  legerten  sich 
US}  ein  nachte  za  Rott  im  stiffl  zu  Spier.  Do  Uessen 
sie  ire  fossuolk  in  der  wagenborgk  vnd  die  herren  mit 
irem  reisigen  getzeuge,  ob  thnsent  pferden,  die  trabten 
frw  in  das  ampt  Heidelberg  vnd  branten  in  der  sel- 
bigen nacht,  vnd  zu  morgens  frwe  stiss  der  pfaltzgraff 
120]  vud  erlzbischolT  Dietlier  von  Isenbnrjj^  zusainen  vnd 
der  bischoff  bi  adu  üj  jiierde.  So  hotte  der  pfaltzgraff  vij*^ 
pferde  vnd  liioiton  vff  die  lciii(it'  an  dem  ende,  do  sie 
ine  nicli!  (iiiwicheu  mochten,  vnd  die  feinde  wurden 
des  plallzgrauen  nit  geware,  bis  sie  irer  bei  Seckenheim 
125]  am  fronholtz  ansichtig  worden.  Do  wurden  ritter 
geschlagen  vnd  der  pfaltzgrave  sprenckt  sie  hortlichen 
an  vnd  troffen  verdachls  mots  ritterüch  im  weiten  felde 
vnd  wurfTen  donider  den  bischoff  von  Metz,  marck- 
graff Karlln  von  Baden,  graff  Virich  von  Wirtenbiirg,  mit 
im  V*  grauen,  herren,  ritter  vnd  knecht,  vnd  wurden 
bei  iij*^  fluchtig,  vnd  entpfing  der  pfaltzgraue  mit  vil 
seiner  diener  sein  ritterschafit,  vnd  gewönne  da  drei 
panier.  Von  dem  ritterschlag  wart  dieses  kirielelson 
gemacht  vnd  gesungen: 

Mit  gottes  hulff  sei  vuspi-  fart, 
Maria  halt  vns  in  dmer  wart, 
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Saot  P^tor  ▼Hier  liewlitiiiao  ri, 

VoMT  tttode  herre  got  Teitih, 

l)n!>  wir  ewiges  dotes  siot  Tri.  Kirieleiioii« 

Heilige  treifaltigkait  700  dem  thron 

Gib  sig,  das  wir  mit  ehren  bestun«  1^1 

Vnd  q^ib  vn«,  als  du  jrahsl  den  tag 

Zu  pfaU/grafl*  Fridericlis  nüerscbiag, 

(Jol.  81)'')  Do  er  seinen  feinden  oblag.  Kirieleiüon. 

Dei  sei  dir  danck  dem  heiigen  got. 

Des  himnels  fiirst,  konig  Sabaotb»  U0| 

VadotClich  der  dreifaltigkeit 

Steh  vns  bei  zur  gerechtigkeit. 

£hr  lob  rnd  daok  sei  dir  geseit.  KirieleisoD. 

Zu  latin  wart  dieses  gedieht  gemacht  also  lautet: 

O  roliimen  iinuum  patrie,  spes,  gloria  Kheni.  (15] 

0  tu  certa  salus,  protertor.  forfis  ul  lieclor, 

O  decus  armorunif  celebetnuia  gloria  genlis. 

Eximia  virtote  Ina  de  Baden  superbus 

Victus  el  conpulsus  in  vila  praebere  tribuCum, 

WirteDbergque  tuis  pressus  victricibus  armis: 

Conipes  cuni  Sueuos  vetuit  speclare  penates. 

Jactatrix  ora  gens  implens  voce  sonora 

Coliü  leoninis  nunc  arrisje  vinrta  rnfeni**. 

Ha  ha  Metensis,  quae  te  deniuulia  copil? 

Dum  raanus  iniertns  sacras  foedares  in  enses  U6j 

Herois  doctas  ab  iniquis  sumere  poenas, 

£s  victus  viclorque  [luusj  leo  fortls  ut  Hertor. 

Id  Pauli  festo  quis  flnis  erat»  memor  esto. 

£s  wart  auch  mehr  gemacht  also  tawteii: 

Quae  mihi  Musa  placens,  quae  cbordula  quaeve  Camoeaa 

Laudihti<i  excolert*  daliil  acta  leonls  ainoona? 

Quem  ronspirarunt  ^ainpsonis  j)(M<)»Mc  vulpos 

Frando  dob»  laqueos  ploc  lyntes  lüinil  ■  tin  i>os. 

Davidica  teslante  lyra,  quia  falsa  pararuiit, 

Nec  Stabilire  ualent,  quae  cousiliis  cogitarunt,  135] 

Hae  Ti,  ooa  jure  disceptanl,  bellua  tamquam. 

Sed  ratioDis  opem  sequilur  leo  viribus  aptam. 

A  summis,  mediis  et  ab  imis  jitra  poposcit. 

(/*.  00*)  Obturant  aures  cuncti,  deus  omnia  Doscit. 

Dans  dnmino  pugnam  propriis  non  fidit  ui  ^rmis, 

Quo  beiianle  feros  inioiicoä  strauit  ia  armis. 
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Valpiliaf  exactii  ko  vi  sociaiimt  inan» 
lluic  relique  lUic  cupiunt  descendere  primam 
Templarunt  temerc  numerum  complere  priorem» 

Quem  lpn  dante  deo  fariebat  rite  ininorpm. 
[0)      Ex  hü»:  sifjgiillus,  gemitus,  dolor,  ira,  .siraultas, 

Fk'tiis  f't  ifisidiae  nientes  penelrat  modo  muUas. 

(s  leu  daiile  deo  potens  horaiois  quem  velal  imago, 

Actibus  est  elegans,  facit  hoc  generosa  propago. 

Pareere  deTictis  seit  men«  aoimosa  leoDis, 
um    Noo  »tc  unus,  aper,  vulpes,  lupas,  ira  dracoois. 

Vive,  vale;  valeant,  leo,  qui  tua  gesla  coronanC. 

Te  juuenea  iaodant.  Toteres  tua  foeta  eoomant. 
Et  iterum: 

Marcbio  Badensis  fcsto  Pauli  prostratus 
US]     Ducitur  et  captus,  Palatitiis  exsuperatus. 

Wirtenburg,  Baden,  comites  sunt  Petri  proslrali 

Crasliüo  raptini  Palalinis  rite  redacti. 

Marie,  Friderice,  tuo  calcas  tot  bella  quot  bostes 

Sub  mitem  Cerereoi  ducis  Mavorte  madeDtena, 
[301    Commemores  Paoli  psaliemus  festa  triumpbi. 

S4  Metz  der  furbas  Wissen,  das  die  gefangen 

bUoiioff  wart  fufsten  geschetzt  wurden  nach  dem  hernach 
CMcbaAst.  geschriben  steht.  Der  bischofT  von  Metze 
wart  geschätzt  vmh  xlv""  gülden  vnd  die  schloss  Bcrq-- 
\25]  art,  sanl  Debolt  vnd  sant  Criitz,  vnd  er  vnd  sein 
ritterscbafil  der  Ftaltz  verbuntiicti  wurden, 
ti.  PfkriiM  Der  marckgralT  von  Baden  wart  ge- 
'*^*  schätzt  vrob  hundert  thusent  gülden.  Daran 
gab  er  sein  theil  an  der  grafischafll  zu  Spanheim,  zn 
1301  Grutzenach  geborig,  PesiciLen  die  statt,  Peinheim 
das  schloss  stedtlein  ynd  zoll  mit  manschaflten.  Er  hoit 
anch  (f,  90^)  verzigh  gethan  vff  die  lossunge  an  Eppingen 
vnd  Heidelsheim,  vnd  vflT  aowen,  wiltbant  vnd  fisch- 
wasser  am  Rein,  die  inn  irrungen  gestanden  waren 
\35]  zwuschen  Germmersheim  vnd  Seltz,  vnd  hoit  Pfor- 
tzen  zu  leben  p^emacht,  vnd  er  vnd  sein  ritterschatTt 
der  FlalU  \erijundeu  wurden, 
ff.  wtTirttHifit  Graff  Vlri<  Ii  von  \\  irtenbiirß  wart  ge- 
schätzt vmb  hundert  ikauseut  gülden.  Der 
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gab  er  xi!^  bar  vnd  tx"  wurden  yf(  die  Bergstrasse 
voQ  dem  stifl't  Mentz  geschlaf; en  vnd  zwei  duseot  gül- 
den gult  verscbrieben,  vnd  hoit  Marrkhacb  zu  leben 
gemarht,  vnd  er  vnd  alle  seio  riUerschall  der  Pfaltz 
verbuntlicb  word( n  15] 
a?  irtiwiMt  r^<»rnoi  h  lo^  pfallzgraff  Friederich  der 
menlicb  vor  btscbofl'  Nix  von  Spier,  der 
Tübesorgt  vnd  vnbilcb  feint  worden  was»  vnd  gewui 
ime  an  Roteubiirg  schloss  vnd  statt  vnd  brant  itne  den 
Bracbrein  vnd  wart  darnach  getheidingt»  das  dem  iwi 
plaltsgraffen  bliebe  Rottenburg  vod  darzu  gegeben  vnd 
verscbriebeo  wart  Wersanwe  vnd  der  hob  wiltbant  vff 
dem  Lnsbart. 

In  diesen  kriegen  beU  marckgraffe  Al- 
brecht vff  gebott  des  keisers  an  sieb  ifs] 
bracht  die  reicbstede  Vlme,  Gengen,  Kempten  etc.  vnd 
vii  andere  mehr,  viid  zogen  \or  hertzog  f.udwig  den 
reichen  vor  (lundelfinfjen.  Aber  bertzog  Ludwig  arl)eit 
sich  mit  macht  vnd  komen  liei  Gengen  mit  iren  Wagen- 
burgen zusamen,  hertzog  Ludwig  von  Beiern  (ifoj 
sturmht  marckgraue  Allireclil  sein  \\agen!»urfi  vnd  bracht 
sie  zu  ilucbt,  vnd  käme  marckgraue  Alitrecht  tluchtigk- 
lich  von  dannen  ^elbt  dritt,  vnd  da»  ander  volck  alles, 
granen,  rittersehafil,  siettlewt  zu  rosse  vnd  lusse,  das 
merertheil  wart  gefangen,  elüiehe  ertruncken»  ett-  I^S] 
liehe  flnchtigkUche  kamen  co  Gengen  in  die  statt  vnd 
hertiog  Ludwig  mit  den  seinen  wart  ritter  gescblagen 
vnd  die  sach  aber  geriebt. 

n  niMti       In  diesen  lewffen  vff  sant  Simon  vnd 
Jodas  abent  Lin  wart  Henti  mit  ver^  m 
redtnnss  gewonnen  vnd  biseboff  Adolff  ine  gegeben, 
vnd  bisehoff  Diether ')  vnd  die  seinen  komen  mit  grosser 
sorg  vber  die  muer  aus^)  geoe  Oppeubeim.  Vnd  bischoff 

t)  IL  Fr.  o.  L.:  vaad  der  graoe  von  Kttienelnbogen  vnnd 

die  iren. 

i)  L.ii,Fr.lloo. :  vberBeiii  fad  daroocb  «idergeio  Oppcnbeiin. 
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Adolff  hielt  den  biirgern  nicht,  das  ine  zugesa^^t  was, 
des  habe  or  danrk,  vnd  er  bluiidtTl ^)  Christen  vnd  Ju- 
den, viiil  /.wen  burgermeisfer,  gnant  Ottweiu  vnd  Tudee, 
waren  hewbtle^^i  der  verredtnuss. 
[<]         Ecce  leo  saltai,  inde  Mo^ontii  labat. 

40.  BJ^choir  von  (f-^^V  ßarna(  h  wart  ein  rachtung  zwi- 
sehen  den  bischotfen  von  Menlz,  doch  hin- 
der  dem  pfaltzgrauen,  gemacht  vnd  bleib  bischoff  Adolff 
der  stifft  mit  aller  schwerdt  vnd  bischoff  Dieter  bleib 
ledigkHch  schlass,  statt  vnd  zolle  Lonslein,  die  sich 
nie  von  ime  dringen  lassen  wolt,^)  aoch  Höchst  schloss, 
statt,  zolle,  Diepurg  statt,  Steinhetm  schloss  vnd  anders. 
Das  was  ime  lieber  dann  der  stillt  mit  seiner  be- 
schwerong. 

41.  Pf«der8>        f  1    Darnach  vmh  die  proiiision ,  die 
der  bischoff  Dietbei   v  on  Is(  lar  ge- 

liwen  hett,  wart  dem  ptaliz^raueu  Ihii^enl  gülden  vor- 
schrieben vir  Erenfels,  item  i\  lhau!»tnt,  die  die  Rin- 
ckauwer  fm-  den  zircke  schuldiir  waren,  wart  Pfeders* 
i20f\    heim  dem  pfaltzgrauen  iii^'cben. 
42  vitEtbum       Inn  diesen  ergangen  kriegen   det  der 

za  Amberf.  vilzthumb  ZU  Amberg  in  der  Pfaltz  landt 
zu  Beiern  ein  vffbott  zu  rosse  vnd  fnsse  Tnd  zöge  mit 
einer  Wagenburg  vber  marckgraff  Albrechten  vnd  her- 
[961  sehet  dem  drei  tag  in  seinem  land  vnd  gewonnen 
ime  an  Newenstat  am  Ruenkulm,  die  statt  Wissen- 
statt, die  statt  Königsberg,  die  statt  Krewsen,  Widen* 
borg,  Schnabelweide  vnd  ander  stedtlein  vnd  schloss 
vil,  verbranten  die  alle  zu  gründe  vnd  ob  bondert 


t)  L.  u.  Fr.  Mon.  erweitern:  vod  pQundertt  pfaffhait  crtslea 
vnd  Juden  vnd  plieben  laidcr  viel  der  vnschuldigen  ob  funffhunderU 

mann  dnt,  viel  frnmmcr  jiin^frnwcn  vnml  erber  weybcr  worden 
scheiitlieli  gcschinerhif  vnnd  zween  bufgermaistcr  Ortwio  vnd  Tudc 
waren  hauptiul  der  vcrrcUcrey. 

9)  L.  D.  Fr.  Mon.  Selxen  bei:  wie  wol  sy  der  erlibiiehoiie 
von  Trier  zwirnet  hart  belegert  mit  herescraSI.  Sie  hielten  aber 
ireit  alt  firom  leut.  Darta  lo  ward  üne  Ho«l. 
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dorÜ'erü  vnJ  «amen  ob  xv^  stuck  rindtvihess,  vnd  kamen 
mit  gewercnter  handt  aus  dem  land,  vnd  der  marck- 
graue  wart  hart  gekriegt  aus  der  Pfallz  Stadl,  Kemnat 
geuaut. 

43  canuiel  in  D>c  cantzlei  zu  lleidclberp^  in  der  l^i 
tieideikerg.  verbrant  vff  sambstag  noch  assump- 

tionis  Marie  anno  doi  etc.  im  lxü  in  grundt  abe  mit 
brieffeo  vnd  ettlich  registeni,  Tod  darnoch  anno  im 
Lxui  wart  der  erste  steio  ao  der  nawen  cantieiey  ge- 
legt am  burgwege  vnd  wart  gebuwet  so  eio  or<-  im 
deotlich,  Insllich,  koBttich  cantslei»  ab  sie  weder  keiser 
oder  ander  churfurslen  oder  fursten  im  reich  haben. 

44.  ifiktritht  Darnoch  anno  im  lxxu  boit  der  pfalCi- 
gtMAkt.  ^g^f[  j^iQ  fechten  in  liebe  ein  boffgericht 
geordent,  das  seine  ritterschaflfl  vnd  wer  rechthilff  Ktfi 
bei  seinen  {gnaden  suehl,  recht  ergeht  zu  vier  zeiten  des 
jars,  vnd  ist  das  recht  besetzt  niil  doetoren  gej^rundl 
in  vveltlirhen  vnd  geistlichen  rechteOf  vod  vil  vvise  iaien 
von  der  ritterschalTt. 

^  ^  Darnach  wart  gralV  Haus  \on  Lu-  120] 

pflfen  pfaitzgraA'e  Friederich  feint,  vnd  ehe 
er  sich  be warte»  fiele  er  in  das  ttedlein  Tornikeim  zu  der 
landuogtei  gehörig,  darinn  er  etwas  gereefatigkeit  hett, 
blundert  da»  vnd  der  pfaltzgrafl*  widerstunde  ime  ans 
Keisersberg  vnd  gewan  Tornikeim  wider  vnd  wart  m 
ein  klein,  vast  scharpffer  krieg,  darander  vil  lewt  m 
beiden  seilen  gestorben  sint  Dem  von  Lnpffen  geschah 
vil  iQSchnhe  von  osterichschen  amptlewten,  vnd  der 
pfaltigraff  gewan  Hohenhalslatt  vnd  brant  das  ans.  Das 
bett  die  zeit  Peter  von  Regesheim  inne,  der  graue  r«w) 
Hansen  hewbtman  was  vnd  hertzog  Sigmont  von  Oste- 
rich rieht  den  krieg  zu  Strasburg,  das  graff  Hans  von 
Lupffen  zu  seiuer  begerd  i*^  pferde  reisi«;*;  zeugss  zu 
dienst  füren  solt,  wohin  er  wolt.  Dennoch  erobert  der 
pfalfzirrafT  des  kriegs  ob  viii"  gülden  barss  gelts  vnd 
XL  fuder  weins.    Vnd  derselhig  graif  Jdans  boit  mit 
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seineD  diensteo  den  vnwillen  sittber  wol  abegetragen 

vnd  ein  genedigen  herren  eruolget  (anno  etc.  Lxvn.) 

4«.  Seiuftide       Daraach  schalzl  Ludwir»  herre  zu  Liech- 

liiBtaKw.    tenbere:  seinen  fciut  graff  SchafTridt  ^oo 

(5j    Liningen  den  vnii:etrauwen.    Als  er  den  ob  vier 

oder  fnnff  jnr   in       fVnu;knnss   nfehabt  hett ,  derselbig 

SchallYi       mit  hocher ,   erbarrnhcher  vnd   diefer  flehe 

den  pfaltzgratl'en  hatte  iine  zu  gönnen,  das  er  Guten- 

ber§^  pflege»  Minfeit  vnd  Cannel  mit  ander  zogehort  £U 

im    redttong  seines  lebens  vbergeben  mocbte  dem  von 

Liechtenberg.  Das  williget  der  pfaltzgraff  vnd  meint  es 

gar  getrewlicfa.  Aber  es  käme  ime  von  graff  Schafiiride, 

als  er  ans  gefencknuss  kome,  zu  keinem  danck,  dan 

er  Hess  sich  den  keiser  von  glub  vnd  eide  absolnieren 

<S]    vnd  stund  zu  forderuog  vmb  die  schloss,  die  dan 

pfaltzgraff  Priederich  zum  halben  theilt  mit  hertzog  Lud«- 

wig  graffen  zu  Veldentz  kaußlt  hett  vmb  vu"*  gnlden. 

Darnach   in  anno  etc.  im  i.vvn  erhub 
41,  LtttrlRgn.     ...  ,   .  i        i  i 

Sich  em  grosser  krieg  zwuschen  dem  ko- 

[20]  nin  von  Franckrich,  konig  Ludwi^eji  vnd  herlzog 
Philips  von  Burn-undia,  vnd  der  von  Bur^^nind  hett  an- 
heng:er  den  herlzo«?  von  Lottringen  vnii  eltlich  ander 
bertzogen  vnder  die  krou  zu  Franckrich  gehörig,  (/.  92") 
vnd  bertzog  Hans  von  Loltringen  begert  ettlicber  der 
i:;5]  Pfaltz  bewert  ritterscbafft.  Der  schickt  er  ime  im^ 
pferd  vast  wol  erzeugt,  die  fürte  er  furtter  zu  dienst 
dem  hertzog  von  Burgundia.  Die  wurden  allewege  zu 
'  den  erliehsten  hendeln  zu  felde  vnd  ernst  gebrucht  vnd 
herschten  dem  konig  in  dem  konigrich  vnd  zogen  mit 
m  einem  here  vor  Pariiss  vnd  komen  dem  so  nah, 
das  die  pfaltzgraffischen  brachen  in  des  konigs  thier- 
garten  vnd  jagten  darinn  das  wildt.  Vnd  im  feld  trösten 
sich  der  kouig  vnd  die  fursten  zusamen  vnd  verthei- 

i)  L*  und  Fr.  Mon.  fügen  bei:  der  hauptmtn  was  schendE 
Philips,  her  zw  Brpacb  Tnod  der  foo  Loltriogeo  fort  sie  den  Bor- 
gunder  iw  elc. 
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din'jten  die  saeh,  das  dem  hcrtzog  von  ßurgundia  vnd 
Lottriogen  ire  wille  geschacb,  also  das  dem  konig  wart 
PickAjrdi  ynd  ?ü  laods  sunst  abgetrongea. 
4«.  HtstTtD  Daraacb  [a.  d.  1167]  i).  starb  lantgraff 
"^•^  Hess  von  Lioiogeo^)  one  leibserben,  («l 
meiot  der  bisefaoff  toh  Wombli,  Newenünio^ea  mit 
Mioem  lagehore  were  an  ine,  ata  den  lehenherren,  rer- 
fallen  vnd  bot!  recbl»  vnd  die  burgman  so  Liningen 
hielten  ime  sein  eigenthnm  vor  mit  gewalt  vnd  meinten 
das  nit  tu  vbergeben.  Die  andern  graff  Emicbs  tm 
sooe  von  Liningen  weren  dan  auch  vertragen,  das  ge- 
ducht  den  bischolT  i  in  It  rlich  verlengerniis  vnd  rulTt  an 
pfaltzgrair  1  riederich  seinen  schirmer  vinb  huHf  zu  recht. 
Die  beweis  er  Inio  vnd  zocrc  mit  herescralVt  vor  Linin- 
gen vnd  {.jeNvoüiit'ii  >(  Nihl  sit'fitlin  mit  theidiug,  [t'*] 
vnd  anlworl  es  d»'ni  bisrlioti.  Der  Hess  den  pfallzgrauen 
komeu  zum  halben  theiii  aller  zugehorung.  Es  verfielen 
anch  dem  pfaltxgraaen  vU  guter  leben  von  lantgraffen 
Hessen  Ton  Liningen. 

Darnach  geschah  des  obgenanten  m 

Untgraff  Hessen  schwesCer  frane  Margareten 
graffin  in  Westerburg  intrage  vmb  die  erbgnter,  der 
sie  der  nehste  erb  was  ires  bruders.  Die  sucht  auch 
schirme  bei  dem  pfalligraff  Friederich  in  recht  Der 
was  ire  beholffen,  das  ire  die  selbigen  erbgoter  m 
wurden.  Do  verschrieb  sie  die  seihen  guter  auch  zum 
halben  llieille  dem  pfaltz^raiVen ,  das  er  sie  vuii  ire 
erben  bei  irem  theile  schirme. 
ia.Bl««b«ffvoD      ^^^^  sol   auch   eben   hie  mercken:  Ee 

der  krieg  mit  dem  Menlzischen  stifft  lao] 
ein  ende  nani,  wart  des  pfaltzgrauen  hruder  heiUujj; 
Ruprecht  erwell  zu  ertzhischolf  zu  Coln.  Domit  wart 
dem  pfaltzgrauen  entledigt  bei  ii^  gnlden  ieibtinknus, 

1)  L.  u.  Fr.  M.  haben  das  Datum. 

2)  ,  L.  u.  Vr.  M. :  inn  Bayern  tw  Honcbeo  one  leybieibeDa 
Tond  wart  sw  Heyne  bey  AlteinLeyDiagea  begraben« 

IL  4 
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vuii  do  er  (f.  92^)  zu  nutzen  des  Stifts  komcn  solt,  do 
waren  alle  schloss  vnd  stede  mit  wiicher  beschwerdt 
vnd  böslich  dem  slifTt  ahetrengt  durch  des  alten  hiächoQs 
Dietherichs  eif^en  helfer,  <^e^t  vnd  lantlewt,  also  das  bi- 
[&}  gehoff  Eupreciit  weder  laut,  lewt,  stede,  zolle,  noch 
anders  zu  geniessen,  nichts  inne  oder  fallen  hett,  dan 
allein  das  schloss  PopelschdorfT,  vnd  das  werte  jar  vnd 
lag  vnd  lenger,  das  ime  sein  eigen  thumherren  ine  ver- 
adhten  vnd  sein  brot  vor  dem  munde  meinten  abiu- 
li(n  schneiden.  Er  fordert  gütlich,  er  ctagt,  er  sagt, 
das  er  kein  auskörnen  hett.  Es  wolt  weder  thumherren, 
rittersekallt,  landt,  noch  lewt,  geistlich  noch  weltlichen 
inegehen  bis  so  lang,  das  es  got  nicht  leiden  mocht 
Do  sucht  er  ratth  zu  seinem  hruder  pfaltzt^ralf  Frie- 
[/5i  derieb,  vnd  was  vnhilHch  dem  stifft  ab^elron^^en 
was,  fordert  er  vnd  bewarb  sich  vmh  hulff.  Der  pfaltz- 
graue  deth  als  ein  getreuwer  bruder  vnd  schickt  ime 
seinen  son  hertzog  Philipsscn  vnd  sein  nllerscbafft  zu 
dienst  vnd  darzu  sein  kost  vnd  bar  gelt.  Des  sandte 
1201  er  ime  gros  gut  vnd  schickt  ime  an  ein  ordenung 
vnd  regiment  zum  krieg,  vnd  käme  damoch  zu  fasse- 
nacht  anno  im  Lxiz  in  ei^rener  person  mit  macht  inn 
stiffi  vnd  bekrigten  die  Wucherer  vnd  gewonnen  so  mit 
noten,  so  mit  trauwen  vnd  mit  gutlicher  teiding  vor 
m  vnd  noch  zu  des  bischolfs  banden  vnd  gewalt 
Bonne  die  statt  vnd  zolle,  Newsss  die  statt,  Lechneek 
statt  vnd  schloss,  Znlwich  die  statt,  Brunei  stat  •  schloss, 
Nurberg  das  schloss  in  der  Eifell,  Altenar  das  schloss, 
Reinbach  schloss  vnd  zolle,  die  Hart  das  schlos,  An- 
[30]  dernach  die  stat,  Kulenseck  das  schloss,  Gulten- 
auwe  das  schloss,  Zunsch  schloss,  ^tatt,  zol,  Linde  schloss 
vnd  stalt,  Kempen  statt  vnd  schloss,  Erpenrode  das  schloss, 
(iul(  sberg  das  schloss,  Keisersswerde  schloss,  statt,  zoll, 
JSiet  das  schloss,  Papperck  das  schloss  vnd  Hirsberg 
das  schloss  vnd  ander  mehr,  die  er  vff  diese  zeit  in 
banden  hett,  vnd  dem  pfaltzgrauen  wart  inngegeben  vnd 
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▼erschriehen  Keysersswerd  vor  sein  Sebalde.  Der  pfaltz- 

gra(r  stortf  auch  zwei  sihloss,  Fetteuher^'^  viiJ  llackeii- 
bruch,  die  des  von  Neweoar  waren,  der  dem  bischofT 
^vMl('t  w erlij^  w.i^.  jjing"  so  ^fliiclvln  b,  das  soliche  er- 
(ilu'nin;^  mehr  ;^'0t  den  der  niensclilichen  huiff  zu-  (sj 
zugeben  ist.  Der  pfalfzi^ralV  tiirle  vil  mechtig^ss  gesebutz 
in  das  landt,  das  wenig  geliruc  ht  wart,  dan  (fol.  93*^)  one 
iweifel,  wem  got  wol  wii,  dem  mag  niaDMnt  TbeL 
Der  bi^ebofT  üi  alier  well  la  glackbaffit,  vnd  do  er  Bi- 
schofT erwelt  wart,  worden  die  verss  tod  ime  ge-  no\ 
macht  za  latio  vnd  wart  erweit  do  mao  leit  maxfLjm  jar* 

[1463.J      Vox  iama  diua  vivat,  Bauaria  viua. 

Ecce  ColooUte,  pr«sul  nobii  erit  iste. 

In  Colen  certus  priocepf  manet  [iste]  Auperlus* 

•1.  Boeiubtrg  '^'^  5^®'*  pfallzgraflT  Friederich  aus  dem  US] 
••^M*-  laiiiie  was,  betten  Jorg,  ArnoU  vnd  Michel 
von  Rossenher*r  ein  anbans-k  vberkonuMi  nuMiklicher 
rauberei  vnd  srhinderei  zu  Bocksher^  vikI  St  hiipll.  VtT 
dem  Odenwalde  Ims  gene  Francken  vnd  herabc  bis  an 
Neckar  wurden  die  Strassen  wnst  vnd  mociu  nieniant  ]2(i] 
vnbestreidt  bin  komen  vnd  scbnidten  den  vnschuldigen 
pfaffen  die  boden  aus  vnd  verachten  den  pfaltz^rauen, 
den  erlzbiscboff  zu  Mentz  vod  den  hiscboff  zu  Wirtz- 
hmg  vnd  Ire  gehott  vnd  ersuchung,  vnd  druogen  die 
holten  hrieff  za  essen,  6ngea  den  herren  iren  adel,  {$tsi 
als  Wipricht  Zufzelvnd  dethendas  vnhewart,  vnd  enthiel- 
ten morder  vnd  rauher  vnd  wollen  damnih  weder  ehre 
noch  rechts  pflegen.  Die  drei  forsten  einigten  sich  eins 
herezugss,  ordenlen  ire  hewbtlewt  vnd  zogen  vor  Bocks- 
berg scbloss  vnd  statt  vnd  nothigten  das  mit  geschatz  im 
und  graben  drei  wocheu  lang  so  strengklicb,  das  Jorg 
mit  Lxx  reisigen  bei  nacht  daraus  wichen  must,  vnd 
wart  also  vfigegelien  jedem  lifnen  zum  dritten  iheile 
der  nulzun;:.  Die  sacb  geschach  vff  den  gmn  donnt  rs- 
tag  Anno  etc.  im  lxx.  vnd  wart  von  dem  pfalTenÜent 
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Jorg  von  Rosenlierg  diss  hernach  geschrieben  gedidit 
zu  latin  gemacht: 

Qui  raso  capite  prestas,  proficiscere  cautus, 
Jam  tibi  succeoseos  nobiJis  ecce  lalet. 
]&]  Esse  pius  clero  propter  sua  probra  recasat, 
Quem  regit  antistes  daras  in  Serbipoli. 
Qui  Tulgo  praesunt,  dam  nunc  expedat,  ut  uactls 
Absuinat  leto  peclore  lesticulos. 
Presbiler  ergo  caue,  maneas  et  in  edibua  astu» 
[ioj  Ne  te  sie  miserum  sauciel  hostis  atroK, 

Naro  mucrone  malo  quae  surripit  ipse  nefandus, 
Nequaquam  minima  viscera  sunt  hominis. 

sa  sobii  n  Fortor  /o;re  das  here  vor  Schupff  vnd 
a.  sobiipfli.  Dotigt  das  dessgleicben,  vnd  was  das  scbloss 
us\^  vor  alle  note,  aber  wart  also  besessen  vnd  gear- 
beit,  das  es  in  acht  tagen  desgleichen  auch  vffgegeben 
wart  vn^  gantz  zu  gmnd  ansgebrant»  gehrochen  vnd 
geschleiSl  an  dem  sontag  Quasimodogeniti  anno  etc. 
im  Lxx. 

m    Vnd  als  sie  ftirter  vor  Gamberg  das 


SS.  wmm^9F     schlos  wolten  ruciien ,  daraus  der  bischofi* 
von  Wirtzburg  beschediofet  was,  da  wart  es  auch  be- 
iheidinoft  und  dein  selbigen  bischolT  verschrieben,  das 
er  vnd  sein  stifll  daraus  nit  mehr  soiteü  hesdiedigt 
werden. 

Forter  wirl  gesagt  von  Wissen  bürg, 
hertzog  Ludwig  von  Veldentz  vnd  irem 
anhang.  Anno  do  man  zalt  muii*i«xix,  als  das  closter 
saot  Peters  stifll  in  Wissenburg  gelegen,  ordens  sant 
Benedicti,  dem  pfaltzgraffen  zu  uersprechen  steht  vnd  daran 
[30]  so  vbel  regiert  wart  durch  aht  lacob  von  Brock 
vnd  probst  Anthis  von  Liningen«  die  dann  vrsach  wor- 
den, das  das  closter  in  grund  verdarb»  bewegt  die 
Vetter  sant  Benedicten  ordens,  abt  Eberharten  von  Monek- 
berg  bei  Babemberg,  abt  Herman  von  sant  Jacobsber^ 
bei  Mentz  als  visiterer  des  ordens,  das  sie  kernen  vor 
pfaUzgraueu  Friderich  vud  begerten,  das  seiu  gnade 
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den  Didcrgelegten  gotsdienst  vod  verderben  des  dosters 
in  der  geistlichkeit  vnd  zitlicheit  ansehen  vnd  ine  vff 
ba&süiche  bullen  ^nd  brivilegien  vnd  gerechtigkeit  ires 
Ordens  zu  der  refonnaiz  forderlich  vnd  beholffen  sein 
wolt,  souil  die  weltlich  hant  benirt  Dea  wiliiget  (S) 
sich  der  pfaltzgraff  lolerlich  vmb  goto  willeD,  vod  so  ferre 
das  die  vetter  die  Sachen  nach  ordenung  rechts  vor* 
Demen,  als  auch  beschach,  vnd  die  vetter  vnderstonden 
die  obgenannten,  abt  Jacob  vnd  probst  Anthis  gnttlicb 
zu  vnderwisen.  Wie  fireoelich  sie  dagegen  bandet-  im 
ten,  were  vil  von  zu  schreiben.  Do  griffen  sie  zu  der 
reforniatz  vn«l  jifaltzgraff  .Friederieh  ordent  darzu  sein 
geistlich  viid  welli'uh  rcttli,  frome»  weise,  gelerle  lewt 
von  seiner  ritlerMliallt  vnil  studio  vnd  wart  m'ü  dem  rath 
der  statt  vnd  luirgern  zu  Wissenburg  \lj('ikoüien,  H5] 
das  sie  sich  auch  darzu  willig^ten  vnd  Ijrit'fT  vnd  siegel 
gaben,  das  zu  bestettcn.  Vnd  als  der  bose  geist  auch 
seinen  samen  gesehei  hell  vnd  als  man  das  closter  den 
reformierten  inne  gab  vnd  im  (f.94'^J  ampt  der  messe 
vnd  predig  stund  hochtzeitlicht  do  geschach  von  den  wn 
bürgern  der  gemein,  die  sieb  verheizen  Hessen «  ein 
grober  vfflauff  vber  des  pMtzgranen  reth  bis  in  die 
kirch,  vnd  bewegt  domit  sein  gnade  zu  mercklicben 
nnwillen.  Des  erkannten  sich  die  von  Wissenbarg  vnd 
gingen  in  ein  abdragk  vnd  die  vnreformierten  mnnch  m 
wurden  fluchtii;  vnd  verfurten  vnd  versteckten  ire  kirch- 
uetzit^rde,  hrieff  vnd  kleinat  in  die  rauhschloss,  auch 
hmder  die  I)urger.  Vnd  als  die  refrtnuatz  geschach 
vnd  das  closter  mit  erbarn  monclion  besal/i  was,  das  wert 
nit  ein  jar,  do  schleifflen  die  liurger  von  Wissen-  [30] 
bur^  den  alten  aht  vnd  proltst  in  weihesklcidern  widcr- 
umb  in  die  statt  vnd  gaben  ine  das  closter  inne,  vnd 
die  stissen  die  reformierten  bruder  freuelich  aus  vnd 
peinigten  sie  böslich  mit  kelte  vnd  hunger  vnd  die 
selben  vnreformierte  monich  vnd  groben  barger  satzten 
sieh  samentiieh  wider  den  pfaltzgrauen  fireaelich  mit 
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werreoder  hant,  als  wider  iren  herren,  dem  sie  mit 
gelobten  vnd  eiden  Ncrpllicht  waren,  vnd  eolhilton  vnd 
vnderscliieilllen  sein  iiende,  Weinrich  HoflTnrl  vntl  ander, 
vnd  verriten  meinem  herren  pfallzgrauen  sein  vogl  zu 
W  Wissenburg,  Hansen  Bonnen,  das  der  niderlage  vod 
gescbatzi  warl  vnd  entwelligeD  ime  sein  vogtihe.  Das 
1)ewegte  dea  pfallzgrauen,  das  er  ein  gehuse  vnd  wüste 
kireh,  genant  za  den  Vier  Tharmen,  das  bei  Wissen- 
burg nebst  gelegen  was,  inne  nemen  Hess  vnd  sein 
im  bewlitleut  zu  ross  vnd  zn  fusse  in  geburltcher  zail 
dobin  legert,  mit  bucbssen  die  statt  zn  bescbiessen,  sie 
zn  vnruegen  vnd  in  bandet  vnd  wandet  zu  wem  einen 
kalten  winter  langk,  vnd  die  von  Strasburg  vnd  der 
lan<lvocb(ey  stodte  thadinglcn  die  sach  vff  ein  ausslrag, 
l/ji  tlt's  wimlen  die \ün  Wissenburg  froe;  vnd  litlen  als- 
baldo  douon  vnd  verklagten  den  pfaltzgrauen  vnwarlich 
gegen  (l«?ni  r()iiii'^(  fieii  kaiser  Friedrich  als  ein  liesche- 
diger  des  reictis  vnd  verachler  seiner  gebott  etc. ,  vnd 
J)egerleo  bertzog  Ludwigen  von  Veidentz,  den  sie  wus- 
(Mj  ten  von  eigenem  vnwillen  wider  den  pfaltzgraoen  zu 
sein  zu  ine  zn  schiben  zu  iren  keiserlicben  bewbtman. 
Der  keiser  was  dem  pfallzgrauen  sunst  vngnedig  vnd 
gebott  durcb  ein  generaltebrieff  forsten  vnd  Stedten  im 
reicb  mit  scbrifTten,  berizog  Ludwigen  von  Veidentz 
(«]  wider  den  pfaltzgrauen  zn  belfen,  vnerfordert,  vner- 
sncbt,  vnuerbort  vnd  vnuberwonden  alles  recbten.  Hertzog 
Ludwig  nam  sieb  der  hawbtmanschafft  an  vnd  fürte 
des  reichs  baner  vnd  becriegt  den  pfallzgrauen  vber 
vnd  wider  sein  nie  dan  völlig  rechlbot,  die  er  delh 
[90]  vnd  ausschriebe  vor  des  kaisers  selbs  persone  vnd  ein 
jeglichen  (f.  9i^)  cliurlursten  oder  fursten  oder  ein  zaie 
rittorschaft  oder  freier  reicbsstedlc  reihe,  die  nit  par- 
teilich weren,  das  doch  von  einem  fursten  so  weit  vor 
nie  gehört  was  zu  bieten.  Es  was  alles  veracbt  Der 
selb  hertzog  Ludwig  spieste  vnd  besatzte  sein  schloss 
vnd  vnderzog  sieb  Wissenburgs  vnd  Uagenaw  der  stedte« 
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Tnd  besUhe  mtter  wider  den  pfiiltigraaeii  vod  was 
Doch  attei  des  pfahtfi^affen  gelobter  vnd  «^a'schworner 
lehnmann  vnd  aiv^ie  iine  sein  pflichte  nie  vfT,  als  sich 
geburte.  Da  sich  dis  vornemen  lange  also  begeben 
hett  vnd  mit  der  dath  je  nieli  geübt  wart  mit  [5i 
fahen  herreu  OUeo  vod  Hirlzhorn  vnd  ander,  mit 
namen,  brennen  ?nd  andern  [schmahenj  an  vehde  vnd 
fientschafft, 

M  iiiiriMiiiiM  »terckte  sich  der  pfaltagraue  mit 

seiner  ritterscbafil  vnd  landtschaffk  vnd  im 
braucht  kein  buntgenossen  noch  frembde  fursten  in  die- 
sem krieg  vnd  detthe  ine  oberziehen  znm  ersten  mit 
hereskrafil  vor  Stralenbnrg  vnd  Scbrisheim  stedtUn  vnd 
schlnss.  Des  was  Simon  von  BalsholTen,  ritler»  yogt  zu 
Heidelberg,  hewbtman  vnd  wart  in  vm  tagen  geno-  cfsi 
tiget  vnd  erobert,  das  sich  alle  die  darinn  waren,  an 
gnade  an  den  pfallzgraflen  ergaben.  i>er  waren  xiin 
reisigen  vnd  x\  fussknecht.  Der  wurden  xvi  ertrenckt 
vnd  die  burger  geschätzt  vmb  im*  gülden  vnd  allen 
wein,  den  sie  betten.  Darinn  wart  auch  erobert  iso} 
vil  geschutz  vnd  spiess  vnd  ein  gute  bewüe. 
SS  ätmuMm.  Darnach  vberzoge  der  pfal'zgraue  mit 
hereskraffl  die  statt  Armesheim  vfl*  dem 
gaue.  Diese  statt  was  nach  dem  leger  also  gelegen  vnd 
befestigt,  das  sie  gare  vnsicher  zu  beiigen  was,  [ßsi 
vnd  was  das  beste  schloss  hertzog  Ludwigs,  daraus  er 
die  Pfaltz  beschedigen  mocht,  vnd  herr  Luta  Sehott, 
ritter,  was  hawptman.  Vnd  man  legert  sich  an  eim 
ende,  do  man  sich  des  nit  versehen  hett  vnd  wart  so 
emstUcfa  vnd  one  vnderlass  geschossen  vnd  gegra-  m 
ben,  das  das  here  in  nn  tagen  vff  dem  graben  der  statt 
bis  an  die  rindKmaeren  käme  vnd  notigten  ine  abe  alle 
ire  gewere  vnd  schössen  es  sturmber.  Vnd  waren  dar- 
inn Wernher  von  Weiers  vnd  Claus  von  Schmidbur^ 
hewbtlewt,  vnd  ehe  sie  den  stürm  gescheen  Hessen,  ehe 
ergaben  sie  sich  an  gnade  an  den  ptaltzgraÜeu ,  doch 
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also,  das  man  ritter  ynd  knecht  als  redlieh  gefangen 
halteo  solt  Tnd  wart  also  erobert  Comroemorationis 
Pauli  anno  etc.  lxx,  vnd  darinn  wurden  gefangen  x?iu 
edeln  vnd  XLn  reisigen,  Tnd  die  burger  geschätzt,  die 
W  muero,  thom,  bolwerck  vnd  gewere  zerrissen,  ge- 
schleiffit vnd  ([•  95,*)  ob  xL  fussknecht  inn  die  thoro 
zu  Altzen  gefurt,  der  wenig  wider  daraus  komen,  dan 
pfaltzg^raue  Friederich  hielt  die  gewooheit,  welcher 
sein  leihei^en  vnd  sein  feint  worden  was,  den  Hess  er 
I/O]  iloiei),  er  hell  den  gros  forderer  oder  vrsach  eins 
allen  diensts. 

Darnach  fingen  die  rei^sii^en  gezeuge  an 
zu  slreiffen  vnd  wert  gar  lange,  das  sich 
des  pfallzgrafTen  Gnde  im  fetde  nit  bedretten  lassen 
[is,]  wollen,  als  der  pfallzgraffe  gern  gesehen  hett.  Aber 
die  Veldentzer  vnd  ir  anhangk,  die  von  Liningen  vnd 
die  von  Bittsch  vnd  andern,  die  dethen  sich  inne.  Do 
so  wurden  etwo  maoicfaer  reisiger  vnd  vil  fussknecht 
eintzlingen  darnider  gewurffen,  damoder  gar  vil  gutter 
[SOI    kuntscbaffter  waren. 

»a.  waoheaüeiiD  Darnach  zog  des  pfaltzgrauen  h%re  vor 
das  schloss  Wachenheim  Tod  zerschossen 
das,  das  sich  niemant  darin  behellTen  mocht  vnd  die 
feinde  gaben  das  uff  vnd  lieffen  danuis  bis  one  cttlich 
[25]  knecht.  Darinn  worden  vil  gesdiosscn  vnd  rats  iun- 
den  vnd  der  pfallzgraffe  besalzte  das  ein  lan«»e  zeit 
und  werle  den  in  der  statt  ire  Werbung  vnd  legerten 
sich  furbas  vor  die  statt  vnd  schössen  die  sturmbar,  vnd 
käme  dem  pfaltzgrauen  vnd  seiner  ritterschafft  wäre  bot- 
po]  schafft  wie  hertzog  Ludwig  zuziehen  solt  mit  xvm^ 
Schwartz weider  zu  ross  vnd  zu  fuss  vnd  oherlender, 
vnd  die  ritterschafft  begert»  das  der  pfaltzgraue  den 
entgegen  ziehen  wolt,  vnd  die  nider  zu  werSen,  das 
were  prechtlicher,  dan  das  er  drei  stedte  gewönne.  Er 
funde  auch  die  stedte  darnach  wole  vnd  wart  be- 
schlossen, das  man  do  vfibrechen  vnd  den  buchssen- 
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geieug  gdie  Diedeshefan  fbres  aok  Tod  farbas  dem 
frembden  yoick  eDt<^o^en  ziehen,  ee  sie  in  ire  yortbeil 
kernen.  Also  wart  in  der  landlvo^tey  zu  Elsass  vfT- 
geboten  was  zu  ross  vnd  fiiss  wanflorn  moclit  ob  v""  man, 
die  hielten  il  u  uber  bis  i\vv  [»lullz^ratr  mit  seiner  (5| 
ritter^ihaüt  konien  mociit,  vnd  als  das  frembde  volck 
des  «j^ewarnt  wart ,  zojjen  sie  wider  zu  ruck  vnd  jje- 
truten  dem  pfaltzgraiTen  nil  zu  widerstehen  vnd  helle 
sie  der  bischoff  lu  Strassburg  oit  vndergeschleiffl,  so 
weren  sie  alle  nidergeiegeo.  inn 

it.  Ripreehtieok      Darnach  zöge  das  bere  ^\  \der  vor  ein 
scbios».  woll  erbuwen  srhioss,  Kuprechtzeck 

genant,  das  mit  graflen,  herrcn,  edeln  vnd  reisigen 
▼est  wol  besetzt  vnd  gespiesei  was.  Das  scbloss  wart  mit 
bewblbucbssen  md  graben  so  gar  zerscbossen  vnd  t/s] 
zerfeit  md  ime  so  nahe  gearbeit,  das  die  im  schloss 
sorgteno,  das  sy  (f.  95^)  ybereilet  worden,  vnd  an  dem 
xiü  dag  vff  sant  Gallen  abent  anno  etc.  mafvix  wart 
es  yffgeben  mit  den  Vorworten,  das  man  die  reisigen 
gefangen  ein  monet  betagen  solt,  als  ancb  geschach ;  1201 
ynd  lagen  darinn  nider  mwgraff  Reinbart  vnd  Hans 
von  Landeck  hewbllewte  mit  xi  edeln  vod  xLvi  reis- 
sigen  knechten  one  ander  fussknecbt  vnd  gedingt 
keller  vnd  weehter  vnd  ander,  vnd  was  darinn  vil 
j?(">(l»ulz,  haiissrats  vnd  [)rouiand  erobert  \u(\  ein  u'Sj 
retiliche  bewlt  vnd  ^ute  pferde  vnd  habe  verhutelt.  Das 
schloss  wart  aiissi^ebrant  vnd  gesehieifft.  Zu  der  zeit 
wart  zu  laiin  ein  gedieht  gemacht  von  pfaltzgraÜe  Fride- 
rieben,  also  iaatent: 

Da  mtcbi  mosa  plaeens,  date  carmina,  daque  poesis,  raoi 
MagnaniDum  Reoi  coaiitem.  divuin  Fridericnni 
Laudibos  efferre,  quas  admiranda  requirunt 
Gesta  8üi,  populos  dadum  valgata  per  OBDoes. 

Qiiem  sie  laudnri  di^numqne  necessc  vidctiir, 

Ner  latet  id  quemqiiam  :  .sed  iion  describcre  quasque 

Ipse  velim  laude»,  cum  nactus  idonea  non  sim 
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Scribere,  pretma  cam  paolam  TersicnloniB 

Hactenus  efleci  cum  animos  admitteret  etas. 
Edes  prudentum  atipata  rateniti  venuslat 
Illius,  et  crehro  lales  invitantur  abunde, 
t5j    Qui  pro  iiistilia  de  rebus  seniper  agendis 
Düliuire  sciunt  et  seciindos  dare  suasus. 
NoD  modo  doclorum  turmas  consueuit  amare, 
Asl  ad  doctrioas  aniinuni  dod  dedere  spernit 
Laude  magis  dignum  nil  censeo,  nil  meliusque. 

(#0]  Vt  prisci  plane  decaatauere  periti, 

Quam  reges  patrieqae  supremos  pbilosophiam 
Insignem  colere,  quo  dnrtrinns  ndipisri 
Possint  frucliferas  et  di^^iu'  regiia  subire. 
Ileideiberga  moram  non  nunquam  prebet  araeoam 

USj  Uli,  quam  locus  oblectaos  circumstat  vbique 
GramiDei  campi,  silue  cum  Iroodibus  alte, 
JocuDdi  moDteSt  solamen  Neccarits  affeit, 
(fid,  90^  Gonmoda  gymnasiuni  preatat  perplora  celebro« 
Quod  graDdis  cetas  sapientum  rite  poliuit. 
Robore  pollentes  ast  beDis  educat  aptos, 
Cum  quibus  eflrenes  hoste«;  dotnot  atque  propuliet, 
Detendat,  saluet  subiectos  et  lueolur. 
0  quam  grata  salus  populo  sub  principe  tali, 
Cui  pax  Semper  adest»  cui  rara  pericula  daotur. 

{2$l  Sed  pleriqae  suig  iauisi  sepe  tropheis,  * 
Namque  fiiaeot  alü  raro  quem  fata  eecnndant, 
Oderunt  misere  fortoDatom  Fridericnm, 
Qui  simul  insidias  quondam  statuere  lateDtea, 
Qualiter  exitium  dirum,  discrimina  magnum, 

[Sß\  Dedecus  inuirto  possent  afferre  leoni. 

Maxiina  turba  fuit,  sed  dii,  quihtjs  omnia  pareQl» 
Presidium  gratum  diuo  doderaut  [lalulino. 
0  palatine  cumes,  painiarum  sil  tibi  jam  spes 
Finna  futurarum,  quem  dii  seruant  peramantque. 

(351  Magoificui  leo  versutos  snbueiteiat  luMtei, 
Ast  pietate  soa  prostratis  parcere  uisus 
In  Castrum  uictos  illcso  oorpIM'e  duxit. 
Emulus  iufelix  si  quia  fortom  palatinum 
Concitat  in  bilem.  casus  hunc  lierrle  priores 
Arripirnt  !>»•«•  ♦»um  similis  fortuna  stHpieüir. 
Desine  sperare  pairaain  modo  quisquis  es  bostis, 
Huius  enim  magna  virlus  et  mira  poiestas 
Te  superat,  ?iuci(,  capil,  ailQigil  miseraudum. 


Digitized  by  Google 


Chronik  Friedrichs  L 


59 
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aiiDu  i-tc.  h\\  wart  Maduniburg  das  kai« 
serlich  sclilosü  orsti*j^ei»,  das  so  f»«si  ist,  als  es  in 
diesen  landen  li^t,  ein  ^^^ut  sdilo««!!)  vor  nutte,  aus  der 
ursach:  Frifderich  >on  Fleckenstein ,  freyherre  zu  (31 
Dagstuhl  was  eio  anhenger  der  Pfaltz  widerparthei 
(fol.  9G^)  vud  schuhe  die  für  vod  leh  seinen  feinden  ge- 
schutz  voll  anders.  Do  verhengte  der  pfalligraue  Fride- 
hcben  von  Rosenbergt  dem  Fleckenstein  sein  muterlich 
erbe  wider  recbl  yorbielte«  das  er  mit  beistant  der  im 
Pfaltz  rilterschafll  das  schloss  vnd  den  Ton  Fleckenslein 
darinn  erobert  md  den  scbafzt  als  seinen  feindt.  Vod 
der  pfaltzgraflT  kanfll  Friderichen  das  schloss  abe  mit 
seiner  zngehorong  vmb  ein  samme  gelts  inn  xt  jaren 
wider  abe  zu  losen. 
•1.  fitUfciu-  ^'"^^  einer,   genanl  üurkarl 

B<»j^er  von  Geispellzhcim,  des  pfaltzgrauen 
feindt  vund  helffer  bt  ri/o«;  Lmh^i^s.  Do  ordenet  der 
pfaltzgraff  ein  zutrabentltn  ^»  (zt  nu«'  vff  den  vogt  zu  Ger- 
mersheim zu  warten,  vnfl  die  liellen  das  sebloss  Geis- 
peltzheiai  abe  vnd  namen  das  inoe;  vnd,  das  es  nit 
gestört  wart,  was  vrsach,  das  die  von  Strasburg  darinn 
tbedingten  vnd  herr  Caspar  Beger  des  pfaltzgrafien  beif- 
fer  was,  des  vatter  den  meinsten  theil  do  bett,  vnd 
Bnrckart  mit  den  seinen  mnst  von  herliog  Ludwigen  m 
abreyten.  Damaeb  seint  eintilingen  aus  Creutinacb,  aus 
Grinstatt  dnrcb  den  Petem  von  Aldicb  vnd  Hasienwin 
eintilingen  nieder  gewurffen  Henrich  von  HatCstatt,  Phi- 
lips von  Breidenbach  vnd  WUhehn  Homeek  edeln  mit 
xiii  pferden  vnd  knechten  achte.  iso\ 
•S.  treifftMtaia  ^  ^  diüstag  nach  sdQl  Elisabeten  tag 
anno  etc.  i.xxi  wanl  Grossen -Griffenstein 
durch  die  Liechtenbergi.«»(  In  n  reutter,  die  des  pfaltz- 
grafTen  partiiei  waren,  ersti^en,  vnd  darmn  vier  reisiger 
knechl  vnd  ander  fj^esinde  ffcfan^en.  Das  was  des  bi- 
acbofls  von  Slrassburg  bastarUsone,  der  ein  zuieger 


60 


TOB  Ktfnut 


vnd  vnderschleiffer  was,  herfzoe^  Ludwichs  helffer,  vnd 

wart  vertlieidingl,  das  der  plallz^raue  das  vbergabc  vmb 
der  thuniherren  vnd  der  statt  Strassburpf  willen  mit 
versorgnuss,  das  der  (ilaltzgraue  den  krieg  aus  oit  dar- 
[S]     aus  beschedigt  wurde. 

Darnach  haben  der  marschalck,  der  vogt 
***  von  Heidelberg,  Peter  Fucbss,  Hans  Ganss, 

HasseDwio  ete.  eintzlingen  vii  edeln  ynd  xLvi  knecbt, 
danmder  gat  kantschaflller  vnd  ander  redliche  knecht, 
fioi    nidergewurffen,  ire  habe  vnd  hamasch  gebewteft. 

(foL  97^)  Darnach  liahen  die  hewbth  wt 
mit  dem  ampt  zu  Altxen,  Bussisheim  das 
schloss,  dem  ^'ration  von  Linin^'cn  zuständig,  aus  dem 
Steigreiff  gebucht,  erobert  vnd  ausgebrant. 

•6  Erff«iMtein      '"^   Damach  wart  durch  die  hewbtlewt 
mit  dem  ampt  zur  Nuwenstatt  das  sehlos 
Erffenstein  gebocfatt  erobert,  ausgebrant  vnd  serstort. 
Was  auch  der  graaen  von  Ltoingen  eig^enthnra. 

ee.  Ein Mideriage  Darii.n  fi  vf]  sambst  i-  >aut  Marx  lag  anno 
vor  Bergiabeiü.  |^,(^|  sllossen  elns  raorfjpnfs  vor 

Bergzabern  zusammen  des  pfaitzgrauen  hauplman  Lutze 
Schott  ritter,  vnd  sein  marschalck  Doringe  von  Eptin- 
gen  ritter,  mit  m*^  pferden,  vnd  bertzog  Ludwigs  bawbt- 
man  Mange  von  Habsberg  vnd  sein  marschalck  Hen* 
(ssj  rieh  von  Beimelherg,  auch  mit  ui^  reisigen  vnd  iuss* 
knechten,  vnd  sprengten  einander  an  in  der  ordenung 
mit  vffgerichten  fenlein  vnd  traffen  rilterlich  verdecht- 
liehs  muts;  vnd  der  Pfaltz  bewerten  ritter  vnd  knecht 
hielten  so  vest,  das  sie  die  Veldentzer  zurück  schlugen  vnd 
^m  fingen  den  hewbtman  vnd  marschalck  mit  \xn  edeln 
vnd  XLviii  reissigen  knechten,  vnd  wurden  zu  beiden  Sei- 
ten edeln  vnd  vnedeln  erschlagen  vnd  gewonnen  zwei 
fenlein,  die  in  dem  stilTt  zu  Heidelberg  stocken,  vnd 
der  von  Gemmenich  vnd  ander  kernen  fluchtlichen  hin- 
wegk  vnd  behielten  die  pfaitzgrafiischen  die  walstatt 
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vnd  gcwoDoea  LTwm  guter  g«Mttelter  heagi t  vttd  pfvrde 
▼od  eiD  gote  bewte. 

^  Item   nach   dieser   j^'eschichl  haben  die 

reio^j^ralTen  uiuiiis  herreu  (ifaltzgrauen  helf- 
fer  viertzehen  reisl^^er  nidern^ewurffen ,  item  die  I4j 
liechleniMTt:  heu  xii,  dess^^Heichen  \N  rinnrh,  here  zu 
Faicki  ii>ieiii  \iiii,  de^^ssrleichen  graiT  Juhau  \od  Nafisaw 
ob  XX  reisigen  gelangen. 

••.WftskaftNta      Dtrnoch  log  der  pfkltigraae  penonlich 
•tei.  xiiii"*  niMiDen  yod  yi*^  reissig  wa-  im 

gen  inr  wagenbarg  zn  rosa  vor  Wachenheim  die  ftett, 
do  er  ea  vor  wioter  gelasseii  bett,  Tnd  belegert  vnd 
benotiget  die  mit  gescbnli  ynd  graben  ao  strengklicb» 
das  sich  die  feinde  nit  mebe  trawten  la  halten  vnd  aicb 
an  gnade  an  den  pfahzgraaen  ergaben  vnd  wart  imi-  im 
geoomen  vnd  gewonnen  vfT  st.  Bonifadus  tag  an.  mn^Lni. 
{fbl,  07*)  Darione  worden  gefangen  vni  edeler,  xxxv 
reisiger,  ix\  fussknechl  vud  anderlialb  hundert  bur- 
ffer.  Der  wurden  i  im  erdrenckt ,  was  iiiordtbrenner, 
kirthuurauber  vnH  wuh'r  sein  {^tia<l*»  irefhaii  licHen,  \'2o\ 
die  «^ein  leibeigen  waren.  Die  burger  wui  th  n  -eschatzt, 
die  [imreu  an  der  statt  vnd  alle  gewere  gebroelien  vnd 
die  graben  gescbleifft,  vod  er  heü  dobei  ein  streiiTeoden 
gezuge,  vin^  pferde,  die  vff  berre  Doringe  von  Eptingen 
seinen  narscbalck  warten  vod  tegUcb  vmb  das  uai 
bere  ritten  vnd  alle  helto  innebielten. 
69  6r«B  vnd  Damocb  loge  der  pialtigrane  nersonlieb 
Mb.  aus  mit  semem  sona  herliog  Philippsen 
vor  Gross-  vnd  K1ein«Bockenbeim,  den  grauen  von  Li- 
ningen  zustande  mit  herescraHL  Die  waren  mit  laoi 
Bchntten,  muren,  bolwercken,  tbomen  bobe  vnd  nidem 
vfTgeracht  wol  beuestigt  vnd  mit  lewten  reisig  vnd  zu 
fuss  wol  besaUt,  das  sie  nieiuten  allem  reich  zu  \>ider- 
stehn,  dweile  sie  koste  hetten.  Das  wart  mit  geschutz, 
graben  vnd  feuwerwerck  geheüij?et  vnd  von  were  zu 
were  mit  stürmen  genotiget  lo  acht  tagen,  das  die  edeiu 
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TDd  reisigen  der  mererdieil  bei  Mdit  daraus  fluchtig 
wurden  ynd  ansfielen,  dessgleich  die  fassknecbtt.  Den- 
noch worden  ettlieiie  erdrenckte  vnd  der  üetk  gebrante, 
verherdt  vnd  geschleifft  zu  gründe,  vnd  wart  vfTgeben 
Ißl    vfiF  saot  Vits  al)ent  anno  etc.  lxxi. 

Zu  der  zeit  wart  deiu  pfaltzgrauen  in 
das  here  diss  geblümte  gedieht  von  einem 
seinem  diciier  mit  namen  Matthes  von  Kemnelen  also 
geschrieben.  Vrsach,  waruml)  er  nit  pi'altzgraue  weit 
um  sein  vnd  die  wideraolwort,  warumb  der  pfalUgraff 
nil  Matthes  wolt  sein  vnd  lawtet  zu  latin  also: 

Mathias  Kemnatensis  diuo  Friderico  comiti  Pala- 
tino: enr  palatians  esse  nolit 
Oppida  diruere,  non  esse  volo  palalinos, 
Ef5|    Frendentes  capere  dirosque  in  vallibas  apros, 

Nolo  ac-^tiis  solis  medioque  sub  axe  diei 
Moidaccs  culift's.  scjtbicas  siiirt'ne  pruinaü. 
Fixere  non  cti^us,  non  esse  volo  palatinus. 
(/.  08'^)  Vivere  iiou  raplo,  iiou  esse  volo  comes  hosti, 
1:^0]    Obdurare  sono  bombardae  displicet  aures. 
Qui  noo  formidans  tellurem  sanguine  tingit, 
Qoi  dissardt  opus  lorice  forte  trilicts 
Hasta»  missilibus,  non  esse  nolo  palatinus. 

RespoDsio  palatini:  cur  esse  Mathias  nolit 
(SS)    Qui  earet  officio  manuum,  nolo  esse  Mathias; 
Nam  Bachi  et  Veoeris  (egrotaos  crebro  podagra) 

Hic  abhatissac  raecoqoe  tenetur  amore, 

Qaamvii  in  barba  supereminet  alba  pnuna, 

At  ignem  laesit  inniitis  grandinis  ictus. 
iao\     Qui  luden»  surti  credit,  iiulo  esse  Mathias^ 

Sidera  histranti  piget  inseriiire  raatbesi. 

Uli  äUiilque  pedes,  sed  eiü  uon  ambulat  apte 

CoDquesluque  suo  Moyses,  coelom  boat:  ach  ach. 

Aera  tangit  alelT  elii;  nolo  esse  Mathias. 
71.  Tia^        Darnach  zöge  der  fürstliche  fürst  pfaltz- 
s«fei«M.     graue  mit  seinem  sone  vnd  bewerten  rit- 
lern  vnd  mit  ganlzem  here  vor  VIme  das  schloss  vnd 
flecken    vff  dem   gaiiwe ,    das   was   herlzogs  Ludwigs 
ptaodt  vom  stÜFl  Mentz,  em  last  keiserlich  schloss.  Da- 
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raus  wart  die  Pfattz  groslich  beschediget  td(1  waren 
deglicb  Ii'  reisiger  pferd  doselbs  zu  leger  \nd  vil  fus8- 
kueeht.  Vnd  als  das  capitel  zu  Mentz  bpsorj^te ,  sie 
keoiea  vmb  ires  stiüb  <  i^^ciidminli  vnd  tbadinglea  mit 
pfallz^raff  Fridericb,  das  er  nie  das  schloss  inngebe,  isj 
die  reisigen  vnd  fussknerbt  mit  irer  habe  reiten  Hess 
▼nd  das  sie  meinem  herren  pfaltigrattea  vor  seioeo 
kosten  vnd  schaden  geben  iiii"  gülden  vnd  alles 
tchnli  dariiin  mit  den  gedioge,  das  sie  soiich  schloss 
n  ewigen  tagen  an  herttog  Lmlwigen  nammehr  m 
komen  lassen  soHen.  Diese  tbading;  gesehach  rtt  saut 
Jacoks  tag  anno  etc.  uu. 

^  Vir  sant  Vits  tag  Tnd  dinstag  noch  sant 

iokans  tag  sint  durch  den  marschalek  vor 
Lomsbeim  durch  Otten  von  Wingarten  bei  Billicken  as] 
in  der  Kindvo^^'thei  ff,  08*)  herr  Hansen  von  Kruoberg 
vnd  Wiganden  von  Dinheuii  iin  leide  eintzlingen  fiinff 
edei  vnd  xix  reisiger  knecbt  nidergen  lirdVn. 

IS  UMtk^  Darnacli  zug  der  mechüg  lurste  pfallzgraff 
Friderich  mit  seinem  sone  vnd  be-  v^u] 
werten  rittern  vnd  üeioer  Ironien  lantscbafit  seines  beres 
vor  Lamsheim  die  statt  vnd  ruckte  mit  seinen  buchssen 
vnd  grabenscfairmen  stracks  mit  grosser  arbeit  bis  an 
die  graben  vnd  schantiten  ion  zweien  kortsen  somer- 
naehten  so  ein  weiten  wege»  das  es  frembd  so  sagen  ttfi 
ist.  Die  statt  was  so  vest  vom  leger  an  Wassergraben, 
sdradden,  bolwercken,  mnren,  tbornen,  bmlTenden  vnd 
andern  hohen  vnd  nidem  weren,  vnd  nahet  vmbgeben 
mit  einem  wagenden  brache,  sott  ein  keis«  mit  allem 
reich  das  in  der  leit  erobert  hain,  er  mocht  des  wol  (aoi 
gerumpte  gewest  sein.  Darinn  waren  xxxiiij  edeln  vnd 
reisiger  knecbt  vnd  in'  versolter  fnssknecbt  von  Scbwitz 
dem  lande.  Darin  was  au«  h  gut  geschutz  vnd  pro- 
fandp  gemi;^  vnd  vil  guter  »tiiutzen  Do  der  pfaitzgratl 
so  nalie  arbeite,  do  wart  den  tusskuethtcn  der  bawt 
grauwen  vnd  traffen  ein  tading«  das  sie  getroste  soUen 
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aos  der  statt  gehn  afracks  vnd  den  krieg  aas 
den  pfaltegraoen  nit  sein.  Die  trostang  wart  ine  ge- 
halten vod  sohalde  die  aus  der  statt  komen,  liess  der 
pfaltzgraue  feuwer  werffeu,  das  gini^e  so  kre(T\liclien  an, 
t>j  das  der  Heck  vber  halff  bicnii,  \iid  do  otTnelea  die 
in  der  statt  ein  pforlleio,  wasser  zu  tragen  vnd  auch 
der  au>M  i  n  were  acht  zu  haben.  Das  wart  inne  von 
dem  pfaltzgrauen  abgelauffen  vnd  inne  gedrungen  mit 
gewalte.  Do  sie  in  die  statt  komen,  do  flohen  die 
HO]  feinde  von  den  weren  in  die  kirchen  an  Sicherheit 
▼nd  ettiich,  die  sich  besorgten,  verschloflen  sich  in  das 
gemose,  in  die  holen  vnd  gewess.  Vnd  das  waren  Phi- 
lips tasser  der  amptman  Tnd  Adam  Riffe,  die  diess 
kriegs  vrsacher  vnd  anhetzer  waren,  worden  gefangen 
1151  alle,  nemticb  xvi  edelu,  xxxi  reisiger  knecbt  vnd 
IX  fbsskneefat  vnd  ein  hundert  borger.  Der  seint  die 
obgnant  zween  edeln  vnd  fussknecht  erdrenckt  wurden 
vmb  sunderlich  vlieldathe,  die  liurger  •geschätzt  vnib  ii" 
gülden  vnd  deteri  hiiUhinj^  vnd  wart  also  erobert  vflf 
120\  sontag  zu  uaciitc  nach  vmiula  Fetri. 
14  SirAiflB  daunen  ruckte  der  ritterlich  fürst 

pfaltzgraff  Friedorich  mit  seinem  sone  vnd 
bewerten  willigen  (f.  99^  rUtern  vnd  gantzem  here  für 
Durckheim  der  von  Liningen  hewbtstatt  vnd  namen  inn 
[25]  das  closter  Sebach  vnd  schlüge  darnmb  sein  Wagen- 
burg vnd  sein  gezelt  vfl*  zu  leger  vnd  arbeit  mit  seinen 
schirmen,  bacbsen  vnd  bolwercken  gegen  der  statt,  vnd 
warff  do  schantz  vnd  graben  vff.  Nw  was  die  statt 
die  beste,  so  sie  in  diesen  landen  vor  ein  notvesten 
{SO)  wol  geachtet  was,  mit  vast  ail  frembden  weren 
zugcricht,  dan  die  granen  ob  xx  iaren  alleweg  daran 
gebawen  betten  lu  were,  vnd  käme  der  pfaltzgraff  in 
korizen  tajj^en  so  nah,  das  er  je  ein  \\ere  iiat  h  der 
andern  sunderlich  ahstui hk  n  imiste  mit  grossem  ernste, 
vnd  wart  die  l>ui  (  k  \  lul  nuii  en  doch  nit  <»antz  sturmliar 
abgeschossen.  Vnd  sunderlich  hett  er  zwen  die  gewn»leu 
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buchssemeister  mit  {^rossen  wercken  zu  schiefsen  yimI 
so  forderlich  als  >ie  ine  je  zukomen  wareu,  darzu  ob 
XI.  vasl  ^Miter  liuchsseDSchiitzen  mit  «tchlangen,  Voglern 
vnd  hackenhuchsäcn  von  Amborsr.  Vnd  in  d<'r  wile 
iiiacbteo  die  feinde  in  der  rinckuiuren  ein  dit  Hen  iH] 
graben  durchspirht  mit  srharpffen  pbelen.  Strohe,  pul- 
nerreiffen  vnd  andern  zugeruste  vnd  daruor  ein  zun, 
vb4  zu  igliclier  teiten  ein  bolwerck,  Tnd  betUio  alle 
ir«  bucbmtt  dtriDii  ferichl.  Von  der  mftang  wusle 
der  pfalligrtue  nit,  als  er  auch  in  allen  seinm  (io| 
kriegen  eich  toliciier  kmitflchafit  oder  Terredlieher  heo- 
del  nie  MwUTen  woU,  den  allein  ritterliche  manheit. 
Nn,  do  alle  waren  vnd  bohrerck  gewonnen  waren  bii 
an  die  geichoMen  mären,  do  ordent  der  pfaltigraue 
•einen  stnnne  selber  vnd  tratt  mit  eigener  person  ifsi 
vnd  seinen  rittern  vnd  volck  an  ein  emstlichen  stürme. 
Der  wert  oh  vj  stunden  ehe  mau  des  iunern  gra- 
ben inne  wart,  do  wart  so  krefTtUch  nochgedrungen, 
das  die  an  der  spitzen  vIht  die  muren  in  den  graben 
fielen  vnd  wurden  vil  guter  ritter  leibloss  vnd  wont.  {20\ 
Do  die  in  der  statt  sahen,  das  keins  wendens  was,  do 
begerten  sie  ein  frieden  vnd  einer  dating.  Die  nam  der 
pfaltzgraue  vfif  vmb  der  wunten  ritter  willen  vnd  be- 
stunden do  im  Sturm  bis  der  pfaltzgrafT  seinen  willen 
gedatingt.  Vnd  verbunden  sich  graflf  Philips  vnd  V29\ 
graff  Dielher  von  Liningen  vor  sich  vnd  iren  bmder 
graff  Epiiehen  vnd  graff  Bemharten  von  Liningen  vnd 
alle  die  iren,  wider  pfallzgraff  Friederich  vnd  die  sei^ 
nettt  dweile  er  lebt,  nnmmer  in  dran,  vnd  das  die 
iwei  schloss  Hartenberg  vnd  Franckenslein  ewigk-  iso] 
lieh  wider  die  Pfaltz  nit  sein  selten,  vnd  das  alle  ritter- 
scbafli  sund  reisi;jen  so  hertzog  Ludwigen  verwandt 
darinn  waren,  mit  irer  habe  gefangen  sein  solten  vnd  • 
\lier-  (f.99^)  gaben  don  tletkcn  \nd  die  inwoner,  die 
auch  liuldung  di'thi  ri,  dem  plaltzgrauen  domit  zu  baa- 

noch  seinem  willen,  vnd  alles  ire  gescbutx  vnd 
QatUtfl  n.  5 
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reisige  habe,  vnd  wurden  darinn  gefangen  drei  graaen 
?nd  herren»  die  iwen  graaen  Philips  vnd  Dielher  von 
Liningen  vnd  Peter  von  Hewen  frieherr  zu  der  hohen 

Trentz,  xxiiij  edeln,  i'^vj  reisiger  knecht,  die  besten  in 
15]  diesem  kriej^,  \i.  fusskoeclit  soldener,  lJ  iiur^ier, 
i.\x  nu'üiier  son  \vvv  lantschafllt.  Die  burofer  vnd  laiidt- 
lewt  sciut  geschat/l  wurden,  die  oiuren,  /witi^rer,  schüt- 
ten, bolwerck  vnd  graben  «^^escWeiirt  zu  ^niuidf.  Vod 
dieser  stürme  geschaeh  v(T  sontag  mit  angeheDdcm  tag; 
(iOi  noch  assomptionis  Marie  anno  etc.  MÜij'^Lxxj  jare. 
Dem  pfaKzgrauen  bleib  doil  ij*^  ritter  vnd  knecht  vnd 
seins  volcks,  dessgleichen  biieben  bei  Lxxxix  dot  in  der 
statt  wonendt,  edel  vnd  vnedell. 

Von  dannen  zöge  der  pfiiltfgraff  vnd 


Tf  1 1.  ■■■■■■■■■■I 

US]  churflirste  mit  seinem  sono  vnd  voick 
vnd  dem  gantzen  here  vor  Sobernheim,  vnd  als  er  das 
bereunen  liess,  do  gingent  sie  an  ^nade  mit  xxij  edeln 
vnd  Lx'ix  reisigen  knecliteu.  Also  das  sie  bei  irer  habe 
bleiben  mochten,  gaben  sie  die  statt  inne  dem  pfallz- 
120]  grauen  vnd  hulden  ime;  dau  sie  waren  des  stiffts 
von  Mentz  eigenthum  vnd  bertzog  Ludwigs  pfant,  vnd 
das  ist  vast  ein  werlich  statt,  vnd  das  geschaeh  vff  sant 
Bartolomeus  abent  anno  etc.  Mim^xu  iar. 

T«.  HoDtsis  Desgleichen  ergaben  sich  die  von  Hon> 
■iMkraB«.  tzig,  die  statt  Merxheim  vnd  Nnsbaome 

vir  deoselbeo  tag  auch  an  gnade  vod  huldealeu  dem 

fursten. 

TT.  Bvrek-  Damoch  vff  sant  Bartbolomeus  tag  Hess 
k««k«UMia.    gj.  Burckbeckelheim  vnd  Waidbeckelheim  be- 

(301    rennen.  Die  wurden  auch  vffgehen  denselben  tag  an 

Vorwort  vnd  huldenten  dem  fursten. 

18.  8t«iieD>       VIT  sontag  damoch  wart  Stoltzenburg 

oder  Stoltzeneck  erstigen  vnd  darinn  be- 
tretten newn  knecht,  reisige,  vnd  fussknecht  Wurden 
hart  gewoul  \ud  gelangen. 
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.  \ff  mont.i«^  nacli  «»aitl  Bartholomcustaff 

anno  etc.  Lxxi  rurkt  der  ritterlich  fürst 
mit  seinem  sone  vnd  here  vor  LdinUInT^  vnd  Moschcin, 
scliloss  vnd  statt,  vnd  die  stalt  Moschein  stund  in  ihr- 
diD^  ^ich  zu  ergeben,  also  das  der  pfaltz^'rali,  oh  »l 
er  gewoU  bette,  hertzog  Ludwigea  alles  sein  (/.  100") 
lande  woi  «BgewooBen  hetu  Do  wart  hertzog  Ludwig  ticli 
erat  erkMUieii  viid  gnade  begeraa  Tod  di«  rifJitiiiig  ange- 
tageo,  abgetzogen  vnd  vff  aioDtag  noch  sant  Egidien 
tag  IQ  Heidalherg  beschlossen  vad  gerichl»  als  die  Hm 
hriaff  darvber  sagen,  Ynh  bloiht  der  pfaHtgraff  bei  den 
gewonnen  schlössen  vnd  Stedten, 
se.  8«t*a».  Vnd  alt  die  leit  der  heiser  sn  Begens- 
borg  im  reich  was,  der  dan  hertiog  Lud- 
wigen angehetzt  hett  wider  den  pfaltz^^rauen,  vnd  (isi 
§icli  atiiKim  der  Durcken  sach  zu  hanJelii,  do  doch  der 
plallz<^ratl  sein  Durck  gemeint  wa:»,  derselbig  keiser  reit 
gene  Nürnberg,  das  heilthutn  zu  besehen,  vnd  hertzog 
Ludwig  erhübe  sich  zu  ime  zu  reitfen  vnd  zu  vervi  issca, 
das  er  ine  also  verlassen  hett.  Vnd  als  die  niere  iJo\ 
dem  keiser  vorkomen,  das  der  pfaitzgralf  vnd  hertzog  Lud- 
wig gericht  vnd  vfT  dem  weg  weren  zu  ime  gene  Nuro- 
bnrgki  do  wolt  er  irer  nit  erwarten  vnd  brach  des  abents 
dannoch  eilend  vfT  >nd  reidt  von  Nnmberg  vnd  schaff 
nichts  in  des  reiche  oder  gemein  nnti  vnd  schlag  tssi 
sich  nider  in  ein  odes  dorfflein,  do  lag  er  die  nacht 
in  der  kirch  vnd  vil  seins  hoffgesindes  ritten  die  gantie 
nacht  irre  in  dem  Nurenberger  walde,  das  iederman 
dafnr  helt,  er  were  des  pfaltzgraffen  also  entsessen. 
•1.  Recbammf  Nach  aussgang  diss  kriegs  Hess  der  190\ 
i«r  mUmt.  pfalL/graffe  mit  allen  seinen  soldenei  n  vber- 
komen  vmh  ire  habe,  solde  vnd  alle  <;chaden,  vnd  richte 
die  alle  mit  barem  gelde  aus  gutilii  h.  des  sie  sich  von 
seinen  gnaden  bedanckten  vnd  widti  heim  zogen. 

Darnoch  als   sich  der  pfaltzgraue  vnd 
hertzog  NidsA  von  Lottringen  in  einigong 
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zusamen  gethaD  hetteD,  vod  der  hertzog  aus  dem  schloss 
vnd  statt  Gerolzeck  VDd  Morssmooster  vil  bekriegt  Tnd 
berawbt  worden  was,  vereinten  sie  sieb  eins  gemeinen 

horeszAigs  vnd  zogen  daruor  durch  ire  hewbtlewt  zu 
151  ross  vnd  zu  fuiss.  Do  wurden  die  reuber  fluchtig 
vod  schloss  vnd  statt  wurden  vflgegeben  vnd  die  muren 
vmbgebrochen  vnd  geschleifTl  zu  gründe  vfT  mitwochen 
noch  der  eil£f  tu*ipn(  mei^de  tag  anno  etc.  muu*^lxxi. 
83.  Dortsbach  Darnoch  vtT  den  schlössen  Dortzbach  vnd 
▼nd  wachbach.  j^^j  Wachlbach  wart  vil  gehubes  entbaltettt 
vnd  die  lewte  beraubt  vnd  verstrewftl  vff  dem  Oden- 
walde.  Daruor  liess  der  pfaltzgrafT  sein  marscbalck  zu 
ross  vnd  zu  fass  ziehen  mit  seinen  buchssen  vnd  die 
vbeldettber  komen  flachtig  darans,  (f,  iOO^)  vnd  wurden 
im  vffgegeben  dem  pfaltzgraflen  Dortzbach  vff  dinstag 
nach  Lacie  ^d  Waehlbach  vff  mitwoch  damoch  anno 
etc.  ixn. 

Anno  etc.  Lxxim  do  käme  Homlterg 

in  des  pfaltzgrauen  Friderichs  gewalt  durch 
(jüi    Verschuldung  herre  Lutze  Schotten. 
^  Vnd  do  der  pfalzgraff  hertzog  Ludwigen 

f  amssheim  angewounen  vnd  andere  stedt 
vnd  schloss  uiehr,  do  wart  diess  gedieht  von  ime  ge- 
macht zu  latin  also  lautende: 

[SSJ    Vincere  nunc  tandem  potuit  vis  magna  leonis 
Munitum  Lamsbeim,  cui  laus  immeDsa  dabatur. 

Vi\  expugnari  sperabant  tempore  longo, 
Quos  ad  presidium  Liidovicus  dux  dedit  illi. 
Magna  tarnen  virtus  e>(  spem  fnistrata  leoais. 
[30]     Octo  dies  noudum  iabuntur  ab  ubsidione 

Dum  patet  iogressus,  ignisque  coercuit  hostes. 
Hic  belli  forles,  bic  comperil  ipse  aeibodos. 
Ne  ramoi  quaterent,  bii  nobilium  prece  turpet 
Euasere  neces,  missi  nunc  quacrere  pisces. 
Pbilippum  Lusser.  ast  Adam  Reiff  petulaotes 
Nonne  leo  domuit,  siia  nnm  lascfnia  cessat. 
Ergo  hoslis  caueas,  noli  irrilare  leoncm, 
Qu«m  slipata  cuhurs  animo  comitatur  atrod« 
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Oppida  qiie  vastat,  villas,  bostesque  propulsal. 
FruviJa  sis  Zabero,  Meisoeim,  sis  cauta  neresse  efC, 
Hortor  yro$  iUdem  summis  io  mooUbiu  arces. 
Sollicife  filit  TMtrai  vitare  rainai. 
Nan  leo  ■wgnaoioiai  jam  plurima  cattra  snbegit,  w 
Sin^ula  dilanianf  Unret  et  menla  frangit. 
Uec  an  Iii  spalio  lain  splendida  gesta  peregit 
Ex  PocJuciiberg,  Sehriaheioi»  Sclivpff,  Stralherg,  Wachen- 

heim, 

Armabeim.  Huprecbuack«  Pockeobeioi,  LaiDübeim  im 

delela  videotur. 
Ne  foret  bis  locia,  vi&  noone  superfuit  Vlma? 
Obtnlit  hec  primuf  et  septuagesiniiif  annnt. 

^  ^  Der  ofTt  ^enicU  pfaltz^raff  Fridericli  der 

hctl  7wvn  ii.i!\irlu  lir  »one,  Friflerichen  i/'>i 
vnd  Ludwigen.  Friderirh  wart  thuniberrc  zu  Spier  vnd 
Wormbts  vnd  waa  proiboDotarius  des  babats.  Die  zwen 
sone  worden  io  aHen  dugenleo  ertzogen  von  jugent  vff 
▼nd  mit  grosser  forchl  lo  der  lemang  gehalten,  vnd 
do  der  pfoltigraff  ira  vatter  ans  dem  krieg  käme,  w 
den  er  forte  wider  hertiog  Ludwig  yon  Yeldentz,  als 
oben  bemrt  ist,  anno  etc.  do  entpfiogen  sein  sone 
ine  mit  diesem  hernacb  ges^chrieben  gedieht: 

Cariuiua  ({uibus  aduenientem  ex  bello  Palatinum 
filii  sui  de  regreasu  gaudeotea  adorsi  sunt  125] 
anno  millesimo  quadringentefimo  septaagesimo 

primo. 

Salue  jusle  parens,  genitor  cbarissime  salve: 

AdTeatniqae  tni  sit  tibi  faosta  dies. 

Qai  redis  ad  natos  illeso  corpore  felii,  r^l 

Quique  euasiati  tanta  pericla  necis. 

Felix  plande  pater,  et  te  venieotibus  vitro 

Fortunis  ofTer     Oii  tibi  plura  dabunt. 

Sit  tibi  mens  hiiaris,  [),ilpr  o  rhnris^^imß,  gaudei 

Quem  superi  inites  semper  arnare  solent.  195\ 

Ecce  reluctaotes  iniroicos  quosque  refrenas, 

Fiaugis  et  insidias  quas  statuere  tibi. 

Arces  expugoas  et  strennus  oppida  delea: 

Caatra  tais  maaibns  nunc  ioinuca  cadnnt. 

Vi  capis  ingennos,  et  domas  morle  nefiindos 
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Omnibui  in  rebai  tu  pia  jurt  coUa.  — 
lam  DorcUieiiii  petulaos  (im  yh  coinpMcmt*  eifo 
Majestas  oomitimi  jam  quoque  mesU  gemit 
Nobiiium  quaaU  fuerii  stipaU  caterua, 

[9]     Non  datiir,  o  genitor,  dicpr»*  rarminfbus. 

In  tt>  jani  pridem  slatiiit  ditfiiadere  bilem 

lo  Kali^pona  Cesaris  ira  mi. 

HIuc  ecce  duces  ferus  accersiuerat  omiies 

Et  petere  io  Turcos  se  simulavit  opem. 
|fOi    (fül,  iOi^)  At  tibi  auccensaos,  cioctiia  linore  maiigno 

TaDdam  te  aduersum  qaaeqiia  movare  stodat 

Suitensas  taparos  Acheronta  lacessara  («t  aiuot) 

Id  ta  oonatna;  sed  labor  ejus  iners; 

Nam  non  p\  farili  tua  fit  perterrifa  virtOS. 
(15]     lila  sibi  constans  justiriam  seqnitur, 

Si  libel  o  Caesar,  abs  te  propellere  Turcos, 

Nostri  nuiK:  patns  qiiaere  leoois  opem. 

Hunc  palmam  breuiter  laetam  cernes  adipisci. 

Quo  sina  ballandi  nfl  tua  coapta  Dalaat. 
[Mi    Nonna  patar  fortis  tua  laus  jam  sidara  tangttt 

Nonna  tibi  Tara  doi  juTanas  canimusT 

Cum  ballis  soparas  tamquam  fortiMimits  Haetor» 

Höstes  inuadas  vt  leo  magnanirons. 

Nemo  tui  similis  ex  nasti  regibus  orhis 
U5J    Quem  tua  plebs  uellet  semper  adesse  sibi. 

Ergo  laetamur,  itidem  laeteris  oportet, 

Nam  deus  imprimis  est  tibi  subsidio. 

Das  Lob  der  sone  Fridericben  des  meoiicben  pfalti- 
graaen,  ynd  lawtet  za  latin  aUo: 

ism    Xam  palatioa  comas,  fortit  leo>  mazima  priooaps, 
Indolai  acca  Tolat  passim  diinna  per  orbam 
NatoroBi  iavenam  Friderici  cum  Ludowico» 

Corporis  cffijLrips  resplendet  Apollinis  instar: 
Ingenium  procax,  studii  pretlara  cupido 
\3S\     Ingeniii  mores,  industria  nobilis,  illos 

CoudigDOs  laude  lauit  et  &uper  elbera  lollit: 
Preferri  reliquis  jubat  at  &ma  reuereri. 
Hii  BIOS,  ut  fiu  aat,  auscoltant  jiuaa  nuigifllri» 
Sampar  aqp  babilas,  spactati,  tulBciantaa, 
Vbaribus  maltuan  doctrinis  erudierunt, 
Que  sunt  vanturaa  ^irtutis  idonea  signa 
0  laatara  paraas  euins  da  stirpa  craantor 


Digitized  by  Google 


Ghmiik  Ffiedffidif  h 


Ii 


(fil  i02*)  FiKoli  talei  quonuB  nolilar  TtorqiM 
VlrtolM  iMtriaa  aaiplectt,  jim  leo  pUmU. 
Vot  taseri  inuenes  dini  curata  pwenlü 

Namque  decet,  jusM  cum  fronte  capflMera  laelft* 

Sicut  coepifttifl,  Studiosi  pergi(f,  rursiis  10] 
Pergite  soUiciti  crem-enlis  Ipiii[mjh-  floris. 
Nouit  eoim  seniuui»  iosrnili^  i|uoil  t'a(>il  aetas. 

Do  der  krieg  verriebt  wart  zwischen 
pfaltzgra(fe  Friederich  ?nd  hertzog  Ludwig 
von  Veldentz,  käme  hertzog  Lodwig  gene  Heidet-  [lO] 
berg  geritten,  do  wurden  diese  metra  genutciit: 

NübiU  nimc  taadem  coelo  profper  notlins  Milbfftt 

Ner  rnrsus  imbrM  tristia  parturient. 

En  Fridericp  romes.  jam  farfn  Inbonbuf  i^ia 

Addtirnnt  finrm.  jam  labor  omnis  ahit.  (|AJ 

Jaiiu|in'  [lalüiii  seriiatit  fiilgeutia  sigüa  ieoow 

Castra  I.uduwici,  qui  prius  hoslis  erat. 

Ergo  leo  plaudai  boites  antute  coerceos, 

QwM  demon  pacam  oogis  loire  pisn. 

Infasloi  tarraa,  ta  nunitas  eapia  Trbaa,  laoj 

Saoeiilrait  misare  nana  Iniroica  maaiia. 

Jamque  relactaotet  ferro  taliaqaa  propiÜMa, 

Ci»Ti*«j.  firones,  niricolj»«,  proceres, 

Fruslra  lui$  ho^^tps  jam  jam  virfutfbus  ohataat» 

Nam  DOD  impuue  facta  prott-rua  ferunt.  1^1 

Nactus  es  immensos  suiiifiia  cum  laude  triumphos. 

Tu  regao  felix  comoda  magoa  paras. 

Niüloa  deoitat  aodacia  magna  laboras 

El  tua  jactoraa  mens  aninoaa  aobit 

Hacteoua  harcnlaos  ta  paaflnm  nemo  laborea  fao] 

Ambigh»  et  faciunt  jam  tua  gaata  fidam; 

Nuper  eaim  Turgkheim  atrox  cxpugnando  petebas, 

(fol.  102^)  Diflfiriles  adilus  iion  verebare  qiiidem» 

Nee  rumor  faUns.  ncc  raesaris  ira  mioantiiy 

Nec  te  futiuidu  lerriiit  uUa  oecis,  185\ 

Nee  tristes  Hjrades,  nec  Phoebi  graodior  aestus» 

Quin  loimica  tob  oppida  difipaiaa. 

Qnia  tat  eonaaqaitnr  praaonia  magna  laonia? 

0  magnaa  bodes  egr^i  aomitia! 

Pallite  magnanimi  macnm,  vos  pellite  cnraa| 

Nam  vitara  placidaro  pax  dabit  accplfrans. 

Dax  Veldeatzaoaifi,  qui  laapa  paricla  mioatos» 
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Qui  M  diiddii  gessenit  ante  dueem, 

lam  dedit  ad  nntas  hamlH  se  mente  leonii, 

Mutata  mcDte  deditus  esse  cupit. 

Plaudite  mortales,  praesens  modo  Jupiter  adsH« 
JSJ     Jam  bellum  cedit,  graria  pacis  ndost 

I  nunc  mercator,  i  nunc  miles  pcdc  iauslo. 

Nemo  tibi  rursus  clam  locat  iosidias. 

Ergo  tibi  Friderice  comes  spondemus  amici, 

Nos  Semper  monitis  velle  parere  tuis. 
lf(H    Viue,  Yale,  gaude»  nam  qnae  dos  cumqve  seqaentur 

Fata,  viros  tecum  nos  dabimiis  comites. 

Nec  tibi  coDjuocti  nos  desperabiinus  anquan. 

Et  metus  In  nobis  te  duce  nullus  erit 

Exercere  modo  mauortia  gestn  licebit; ' 
IfSj     Nam  Jouis  ex  celsi  fungimnr  auxilio, 

U  Rheni  Hnctor,  !po  fortis  et  inclile  princeps» 

Magna  ^alu»  paUiae,  lu  Friderice  comes, 

O  preciare  comes,  o  tu  fortissime  victor, 

Majestät!  taae  me  aaodo  dedo  miser, 
m    Suscipe  pania  libens  mottuscola  mente  benifoa. 

Qnae  Jacobus  tibi  dat  ex  famulis  mintmus. 

nie  tuas  laudes  longnm  diffundat  in  aennm 

£t  tenui  melro  te  super  astra  feret, 

(fol.  i03^)  Virtu(esque  tuas  prima  lanogine  cinctus 
(flffi    In  totum  faciet  uuac  penetrare  solum, 

De  repentina  expugnatiooe  Morsmanster  castronim* 

ffue  tri! im  WacbenbacJi,  Dortzbach  et  Leiliadi  anno  etc. 

Mlill^LXXl  jar. 

Ne^iuaquam  admittis  gratam  Friderice  quietem, 
{90\    Nec  rigidura  Martern  TexiUis  ducere  cessas, 
Ni  virtute  tna  compescas  quosque  nefandos. 

Temporis  aeslivi  post  duros  hercle  laboces, 
Dum  refrenalus  tibi  dux  Ludoviriis  ahihat. 
Et  inuiHlesta  suo  gemidi  discriraina  planxil 
|35)     Cinctura  Morsmuu&ter  tuuc  obsidiooe  mulesta, 
Quod  prius  indomftnm  tenuit  lasciuia  grandis 
Mox  tibi  subidtiir  auolsis  moenibos  atque 
Jure  coercetur,  ejus  petulantia  cessat 
Post  modo  munitas  arces  inaadere  lemptans 
Expugnas  subito  fedans  virtute  superbos* 
Riui  vulgare  prestaf  noraen  sihi  raudas 
Sed  mortis  timidus  prucul  hioc  fugit  ipse  Oietherns 
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Viltn  ONMuIiiit  propriam  quemdo  nlKten  | 
At  frater  vineliM  obiraro  cwem  doranH. 
Vm  qgoi|M  iMeioi,  nMledidi,  v«t  MboloMt, 
Poeoii  •ffugite,  OMtaenda  est  ira  leooif. 
Na  TOt  arripiat,  ne  wos  Iradat  crticiandos  (Sj 
Ganiiftci,  dudum  qui  plures  niisit  io  Orcuin. 

Darnocb  anno  in  dem  Lxxn  jar  wart 
£niiclttein  das  schloss  mit  VDtrawen  von 
gewonnen  vnd  abegetligen,  darinn  auch  der 
pfaltigraae  ein  offeming  hett.  Do  «og  der  pfalti-  im 
graff  mit  lande  vnd  lewten  in  Tnd  notigt  es  ine  wider 
abe  vnd  eroberte  in  sein  bant.  Oooon  wnrden  diese 
yerss  gemacht: 

Qnae  dudnni  lerrat  tberat  Tolgata  per  onmes 
Amplificas  faman  to  Palatioe  taam.  \M\ 
Demonstrat  solitos  arx  perquam  clara  triunipbos» 
Viribds  Ermelstein  oxsuperatR  lin'«*. 
Noo  fuit  hanr  equiies  jti5sttiin  culuisae  rebelies, 
Est  tua  uis  illos  pellere  ui&a  vtros. 
at  ttiMw  i03^J  Inn  dem  benannten  jar  i-*«) 

vmb  sant  Marlliistat^,  do  zögern  die  pfaltz- 
graffischon  vor  dem  walde  gene  Behani  vher  walt  vnd 
gewonnen  Iren  feinten  an  vast  ein  vest  schioM»  genant 
DisaaWt  vnd  erstachen  alle  die  darinn  waren  \nd  ver- 
branten  ynd  inrriscben  das  schloss  in  grondl,  vnd  im 
der  hewbtman  des  schloss,  Reill  genannt,  wart  ge- 
fengklich  gefort  gene  Amberck  inn  hart  gefeneknnss. 
Von  dieser  geschieht  sint  diese  verss  gemacht 

Nec  Rheoi  solnm  te  patria  vasta  veretur, 

Nec  satis  esse  patas  sUvae  Ottoais  donuDari,  |S0| 

Finilimisf|ue  locis,  quibus  ps\  fua  cognita  virtus; 
Sei]  Ina  iij^jeslas  simul  est  poispecta  Bohemia, 
Namque  illis  Di.s«aw  <-episü  nudius  arcem 
Deaastans  penitus  et  deprensos  nece  tri^ti 
lllico  condempaas,  quoDiam  faclit»  meruere.  [S5] 
Peinemimqae  caput  (pietas  cui  magna  pepercit) 
Nttoe  Amberga  tenet  loris  ceniiee  reniocta. 
Das  lob  Friederichen  des  pfahigrauen: 

Caesaream  pectos  tibi  eam  sit,  nasime  princeps, 
Gorpos  et  hectofeam,  lingna  Catooia  adest. 
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Munere  Alexander«  Übt  voce  cedit  Ulizes, 
Qiii  valuit  summa  poiteritate  frui. 
Quod  sl  te  taotum  genuissent  prisca  parenlem 
Tempora,  dedissent  vota  gerenda  tibi, 
(6J     Quare  age  niAj^no  prinrep«,  mihi  miioug  trade  rogailti. 
Vt  mea  siul  grata  (aimina  niissa  tibi. 

Laus  Philippi  Bauariae  ducis  illustrissimi« 
comitis  Reoi  pataUni  scripta  a  Jacobo  Schlett- 
statt  xii  kalendas  Februarias  anno  domini  etc.  1.4.71. 

(<o|    ProQida  discaliens  jam  dudum  cuneta  Tetustas» 
Homani  generis  quisquis  Status  esset,  eideoi 
Supremum  statuit,  caiiis  ditioDe  subaeti 
Traosigerent  longam  fauslo  cum  federe  vitam, 

Xe,  si  tollatur  honor  et  forraidi)  regenlis, 

U5|     l'essiina  dissidia  crebro  supr«  ppre  possint. 

(fol,  i04'>)  Nam  virtute  careus.  qu^-^rtiuis  turpissimusadsit 
Ambilione  relpi*  ad  honores  quiiiis  aubelat, 
Praeferri  cupiens,  ut  jure  cuerceal  imos. 
Huic  Toluit  veterum  prudentia  magna  mederi, 

rsoi    Virtttte  egregia  quicumqoe  sit  accomodatus, 
Refrenans  alios  regnum  prelatus  heberet. 
Ergo  Ludowiciis  omni  virtute  prebatiis. 
Qut  quondam  fuerat  illiistri^  sanguine  rniiltam 
Baiiarico  reges  snperan.s  virfntihiis  omnes 

äSi     Prefuit  bis  (crris  summa  ( luii  laude  gubernaas. 
Is  pius,  is  jiidtus  populo  ueiieialus  ab  omni 
Plangitur  emoiieuä  et  magnum  sentit  auiuieiu 
Mestorum  prorerum  quos  mors  fecit  soa  tristes; 
Verum  letitiam  conctis  spes  vnica  prestat, 

(SOI    Quam  foit  amplexus»  dum  Yiaeret  inelita  vlrtiis 
Quae  facit  vt  junctum  superis  hnnc  nemo  YaciileC 
At  patris  efQgies  nobis  Philippe  supersles 
Mansisti,  sertans  virtutes  crebro  priternas. 
Quem  uatura  dedil  vultii«  splendure  uenustus 

[851     Sidereis  orul(«>»  cultii  «(uuque  preditus  omni 

Quoslibet  in  magnum  vehemetUi  laude  fauorem 
Allicit  i)le  tui,  nec  te  quoque  semper  amasse 
Quosque  piget,  nt  ament  fociel  forma  coercet; 
Namqoe  tibi  bec  animum  profitetur  inesse  benignum 
Pre  se  fertqiie  palam  magna  virtute  Tenusta; 
Et  quia  virtutes  tua  mens  ampleclitur  omnes 
Proseqoiturque  imos  placide  coiguactio  mitis 
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Et  lua  iDaj«6taü  e«t  uita  tjrranidU  expert, 

Non  inooDsullo  aiibj«cU  f.at6nta  tooraa 

Te  eolil,  «ipeeUt  te,  dillgit,  et  Traeratar 

El  tibi  cOQftydvt,  asMt,  «pplaudit,  fauat  vltfo, 

Atqoft  aDiuMia  tuai  clanal  Gerauiiua  Jaadai; 

At  non  inmeritn  prprania  talia  ««mia^i, 

(fol  iO%^    Cum  tcuuris  (ut  erat  laudabilis  indoleaj  innis» 

Quae  libi  Tcctonim  mnndabat  idoitea  turba, 

Ipse  rocnior  tueia^  ütudiose  roente  sequutus. 

Jam  didicisse  senero,  jam  Jus»a  salubria  quoodam  \io\ 

Atticultafse  juuat,  nun  regoa  fiituia  raqoireDtf 

Toni  priocepi  aderia  populo  graliiaiama  omai» 

Tum  tua  Vota  tibi  aofalto  Micilar  oanat 

£tplflbiiiit  auidi»  BMoitia  parare  oalocaa. 

Insigni  Icriim  diire  patrono  Frlileriro  \I9\ 

Is  pnfer  optatiis  rcL'imffi         natc  t)»';jlimi 

Suggerit  Jitque  düc*'l  jueseus  luciiiubt  ie  Marti» 

Ipse  Philippe  tuas  uirUilvs  Semper  ainaiiil 

Et  sua  cura  Ubi  regaum  noctesque  diesque 

Anplificara  atndat»  buBC  tu  tactara  pareBtcB.  |J0| 

0  Friderice  tuas  jam  pridaai  aeeadara  bodaa 

Philippus  statuit  Oiorat  vittatibus  ornans. 

Non  iiium  quisquam  venluris  berrle  diebof 

Degenerem  diret  palris  at  similem  I.udoviri ; 

Nuper  enim  prinrpps  tjtim  Martp  fru'mirn  secuodo  (^J 

Oppida  (liiueres  arresquti  hostilibu^  ariiii.s 

Philippus  constaos  hc\\v&  apU^simus  atro 

Conflictu  voluit  audax.  euadere  Uro; 

Sed  tua  doo  carti  pnidantia  oaacia  fati 

Ulain  Bolabat  atroci  expooara  danpno.  (toi 

Hec  tniit  itidicia  tenii  apectata  aalubris. 

Gesta  etiam  mullum  docins  jocuoda  palaatra 

rernitur  in  ihealro  rtinrtos  superare  coeuos. 

Nemo  illi  par  f*<f  in  propatiilo  ma^is  trnqiinra, 

Nemo  iiiM'dit  ('<jno^  placide  quihus  ardua  ceruix  l«5i 

El  juba  depeiidens  et  robore  pectus  amenum. 

Hic  Tbi  magna  suis  bastilia  sump&erit  alis 

Et  lato  faerit  Tmbone  in  pectora  ciuctus 

Et  groMu  eeleri  concurret  rite  caballoa» 

In  pugilem  adoenunn  quanqnam  aua  pectora  tmidati 

Is  fiioa  raaidet  deonum  nee  corpore  outat, 

Nonnunquam  gladiis  comites  vibrantibus  aple 

{fol,  i05*)  Ne  tactiu  obsiot»  aduersaque  pectora  ledit 


T6  MalLhia^  vou  Kemoal 

Quid  juvat,  o  Musa,  longis  ambagibus  uti, 
Ut  morer  illostmn  aoanna  firtote  Philifipiini? 
O  foliz  princeps,  o  uasti  gloria  muDdi» 

0  decus  excellens,  osiiiiillio  dignos  hooor« 
151    Que  tibi  non  insit.  virtuten  nemo  reren<;et« 

Tmmo  (tiis  mfinihus  quecunqiie  ne^otia  trar!as 
Sunt  N'isii  |>la(  iiJn,  (|iiertinquc  jix  iirnfn  vifJcntdr. 
Dum  quuqiie  lifrulentes  altis  in  iiioiilibuö  apros 
Sectaris,  le  nu IIa  feie  vestigia  lerrent; 

110]    Aprum  qui  nudius  confosso  pectore  in  vndis 
LeUli  gladio  mioime  penetrare  limebaa. 
Brgo  tili  mores,  tua  mmt,  taa  manroa  Tirtna 
Viiaqtie  jocunda,  fe  cunct»  reddit  amaodum. 
Letificat  pariter  omoes  spea  ona  Philippe 

{faj    (Preraia  si  meritis  rondigfna  rcpen(1f»re  fas  eit) 
Quod  tibi  regalis  prestetur  Ir^un  a  tnfideiu 
Komani  imperii;  nam  virlntt  s  iiH  iiieie 
Tum  tibi  ge&ta  canaiii  lemplaboque  dicere  uersu 
Quae  äplendore  suu  precooia  magna  requirent. 

im    Ta  modo  qne  Jacolyua  iuoenili  carmine  pangit 
Et  quae  felicU  anoi  rab  nomine  mittit 
Soacipe,  niue»  uate  longum  oeoerandua  in  aeunm. 

^  Fiirbaa  wirt  gesagt  von  der  gehatt  hertiog 

Philips:  ad  natalem  diem  incliti  Philippt  da- 

1'J5\    eis  ßauarie  comitis  palatini  Reni  que  sunt  anno 

ülii  virgiois  1.  4.  49.  14  die  Julii. 

Surge  age  Calliope,  laetas  da  pectore  voces, 
Cum  miisis  sociis  virgineoque  cboro 
Funde  exultando  melos  ad  sidera  profer: 
lam  reaonel  Phoehaa  cum  eilhara  alque  lyra. 
Ipai  gandentes  nocet  ad  aelhera  jactent 
Nunc  mecam  popnli,  Paean  Joqne  et  Jo. 
Naseitar  bac  die  nam  pulehra  de  Stirpe  Philippus, 
Dux  popiili  inrlitfis,  Diis  gratus  et  superis. 
\95l     tfo!.  if}  '^]  Milln  quatcr  centenos  el  f|tiaterque  decem  SOl 
Annos  tumqut*  ucto  nalo  Jhcsu  lacerel, 
lila  die  luoritm  et  sanctus  Henricus  et  ejus 
Spiritus  aelbereis  coUocatur  sedibus. 
Quem  Bamberga  potens  tumolo  sacranit  et  aede 
Ante  annos  maltos  £ita  soperna  seqaens. 
Despidens  qoi  ooelo  suos  de  Stirpe  creatos, 
Hnnc  pro  se  terris  omtne  frnsto  dedit. 
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Gaiide  tgitor  Mix  pi«Ctte  atqao  oaun«  tanto: 
Inqne  patram  dinge  gretnu  el  iogeoia. 

Disce  paer  studio  Tirtulem  et  optimas  aiiat, 

Qais  patriam  io  pace  justitia  qae  regas. 

Sic  tibi  pro  meritis  terram  muUosqae  dabaol  INi  W 

Cum  liberis  .uiiins  actJicrt'ascjHe  sede«, 

Ipse  egü  caniiinihiiH  lacJsiiit  tuodo  nuuiiua)  pergani 

Scribere  facta  Uia,  le  i>tiper  a»itra  ferens. 

^  Hu  f^olt  auch  hie  wiss^en,  das  anno  inn 

dem  jar  do  man  zalt  Miiu'i.ixiui,  all 
hertzog  Philipps,  pfalligrafif  Fridericbs  arrogierter  sone, 
hertiog  Ladwichs  von  Beim,  dar  das  podagra  hell,  den 
man  den  reichen  hertaog  hiess,  tachter  fraw  Margarethen 
mit  namen  in  der  ehe  genommen  holte,  die  schlielT 
der  obgemelle  herUog  Philips  die  ersten  nacht  bei 
vnd  hette  hochaeit  zu  Amberg  in  Beiern  am  sontag  Esto 
miehi  Tor  fassenaehl.  Do  wart  das  hernach  geichrieben 
gedieht  von  hertzog  Philips  vnd  seiner  hoohzeit  gemadit. 

Pbudile  jam  proceie»  iaetas  igoobile  vulguü 

Vocet  einindat,  festos  eelebraos  bjnieneos,  (SO) 

Qoi  Ifargareta»  omnis  rirtulis  stnalacrom 

Coguot  felices  tbalamos  iotrare  Philippi. 

Dux  LndoTice  poteos,  forlis  gaode  el  Frideriee. 

Divos  coDDubium  dabit  hoc  spectare  nepotes. 

Margaretfi  virnm  sorlita  es  tempore  fausto, 

Quo  iion  «»«if  mplinr.  nec  est  foriDosinr  alter, 

Dulcior  ;dl'>i|[iio,  Lutisque  beni^nior  ipso 

\  ila  uoii  ii  uilut.    Laelas  ad  sidera  paimas 

{fol.  iOß')  Taqoe  Pbüippe  refer:  tibi  est  castissinn  eoniaa 

MoriböS  iosignis,  praestanti  corpore  qaasqae  iso] 

PraeceleDs  oymphas  cretas  de  saogoiae  claro, 

Te  sobolis  palchrae  dolcen  &ctara  pareoteni. 

Zn  der  seit  het  praltzgraff  Friederich  ein  cantzler 
▼ast  weiss  rnd  Ternnnfitig,  der  was  geheissen  her  Ma- 

this  Roniung,  von  Beiern  vom  vater  geborn,  der  i^si 
Vidil  durch  sein  fursichtigkcit  \nd  weissheit  zu  oincm 
bischofT  zu  Spier  gemacht  an  her  Johin  Xi\  statt  von 
Hohenneck,  bei  dem  der  stillt  \o  gnindi  was  verdorben, 
den  biscboff  Mathis  obgenaol  widerbracht.   Vnd  wie  er 
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regiert  hoH  vnd  ms  er  vor  ein  man  ist  gewesen,  wirt 
hernach  zu  latin  von  ime  gesagt  yi  infra: 

En  spacio&a  lous  «  Hiaat  Germania  laudes, 
Optime  Matbia  öpnen^U  el  iaciile  piaet>ul, 
(S|    Copia  virtotis  in  te  proceant  anitae^ 

Quo  fit,  vt  ingeoae  summo  foDgarif  honoro. 
Non  tn  degeneras  patrom  testigia  seolaas, 
Ac  saperas  ipsos  virtutiboi  acCQmolatls. 
Omnibus  in  rebus  tibi  curae  est  seroper  boDestas, 

(iOj     Fluxis  iiiecebris  crcbro  rople,«(ia  prefers 

Praesulis  officio  quaecunque  negolia  tractas, 

Ad  superam  nudis  ea  cuncla  refeire  videris. 

Hie  labüf,  hoc  opus  est,  bic  est  post  siogula  fiait 

Insertos  cordique  tuo  dod  laedere  diuos. 

IfSI    Quill  verbis  opog  est?  taa  lau«  imoieDMqae  virtot 
Dionm  religio,  morumqoe  elegaotia  graadis, 
Magnus  honor,  omaem  dodam  penetraait  in  orbem, 
£t  quos  invisa  non  nnnquam  torquet  egestas 
Hiis  tu  preso!  opera  speratam  sfflnhis  adfers. 

i2Q     Dii  den!  infer  eos  demnin  valcain  iiuraerari; 

Ne  dum  tautor  ades  hiis  qui  culuere  Miiicrvam; 
Sed  veteruroque  freqnens  monimenla  .salubria  versai 
Ergo  ex  canonibus  es  magnum  flnmen  adeplus. 
Qood  sint  vera  taae  prono«  preconia  famae, 

l^aj    Indicinni  leo  dat,  col  te  eoojoDgere  mavis 

{fol.  106^)  Qoo  tibi  contingat  virtatom  copia  major: 
Quam  plerisque  curaes  nooc  appa'rere  tyrannis 
Spectatis  iunctus  fial  bonns  ipse  neces<5e  est, 
Id  volvens  anituo  diuuin  seitare  leonem. 
AI  properare  dolor  me  nunc  ad  cetera  cogit. 
Conqueror  ecce  tibi  mestus,  justissime  presul: 
Esse  modo  parui  jocunda  poemala  valum, 
Qne  foerant  rebns  qnondam  praelata  cadncli, 
Gandebaatqne  soi  scriptores  aere  tributo. 

tas)    Uinc  Tita  egfregia  veleram,  nunc  vndiqne  nostra 
Tempestate  putet  omni  Tenerabilis  aeno. 
Et  modo  Caesaribus  priscis  laus  nnlla  daretar 
(Nnni  sua  jam  diidum    oon  cognila  gesta  laterent} 
Si  iioQ  scripsisset  vatuin  diuiua  caterua. 
At  subit  in  roentem,  quare  tarn  poeiuala  cogat 
Nunc  aspernari  pariter  conantur  inertes, 
Vt  docü  igntto  Tach  indulgere  lahori 
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TamtD  MnuM  vacmiai  nmide  quae  pallatii  fodant 
Dicere  nam  lemptat  artis  cuiualibet  expera 
Magnanirooin  laude  digoissima  gesta  TironiB. 

Carminibiis  Icctis  tibi  mnnda  videtur  io0Me» 

Iruntiimf  scripta  regi  \trifTsn  piidftrera,  (6] 

Et  miiili  spar<«ini  liistiaiido  voliHtiiti.i  v^tuni 

Inconrinna  soieiit  cüfiiit>ctere  cariHina  .sUilü 

Cuuctaque  üoxiäse  meiiütur  liugua  superba 

MajoniiB  aeriplit  fimain  meoilica  requireoi. 

Nae  dobilo,  qaio  Mepe  maoa  dam  nebnlo  veraoa  |I0| 

Esse  aaoa  Jorel»  tnm  scHhere  plura  rogatoa, 

Mox  aupples  noatruan  deaitoat  illa  laboram. 

Ergo  spectatos  nunc  explorassp  poetas 

Cura  sit,  o  reges,  qui  Semper  idonea  scribaot 

Carmioa  maodantes  praeconia  posteritati,  ii6\ 

Quae  yitae  integritas  et  prnelia  ve^tra  raereotur. 

Magno»  Alexander  pruficisci  dedetui»  in  se 

Sentit  adliDc  atulte  acribanlia  eanDioa  Tatia. 

[fol,  f07*)  lactabal  Gberaloa  aaae  feaiaae  poeain, 

Gesta  palaai  regia  naoortia  aeriber«  tenplua:  m 

At  miser  indigoe  palma  calamum  sibi  suaipail, 

Contaminans  temere  noUa  formidine  Carlas. 

Sir'  v<j<y  nnu  drihit,-tn<«  itidem  conscribere  verioa» 

Viribus  ingenii  liisnissis  vitro  peregi, 

Quae  laudi  et  faiiiae,  quae  summo  Semper  bunori  {2&\ 

0  tibi  furlih  erunl  leo  nobiliü  omne  per  aevum 

Virtatea  ceeini  aimol  et  praeconia  Ifartfa, 

Et  aanctnm  regimen,  qao  gena  tna  fireta  bonoram 

Se  nactan  dadani  rectorem  aenait  aperte. 

Cujus  majestas  et  landea  sidera  langunt.  idoi 

Nec  minus  ipse  tuaro.  presul  clarissime,  faroam 

Saepe  dicabo  tibi  nomeris  ntrumqne  peractis. 

Plura  sopervacuum  jam  mf>  Hixisse  putaho, 

Ingeninmqne  tnam  ruisus  olitundere  noliin. 

Nobilis  auti&tes,  lua  me  jam  scribere  virlus  i95j 

Impnlit  et  pielaa,  tibi  qnam  fort  ranor  ineiae* 

Me  ladt  andenter  veran  oonacribera  tetio. 

Ergo  Matbia  tibi  mea  acribit  inepüa  Carmen. 

Tu  misenim  clemens  acriptorem  anacipe  praesul, 

Ncc  tua  nie  yirtus  imraensa  repudiet,  oro, 

Spdiilo  nnmque  tuas  decreui  scribere  laudes. 

Tu  mudo  quae  cecioi  prima  lanngine  cinrtu««. 

Presul  magoifice,  jam  suscipe  meote  beoigua. 
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Aaeh  hett  der  pfaltzgraff  Friderieh  zo  der  lelt 
ander  oil  vernaafiUger  reib  an  seinem  hofe,  aller  eres 

wert,  als  Diether  von  Sickinf^en,  Henrich  Jager,  proto- 
Dülharius  vnd  besunder  einon  meister  Hans  Emst  ge* 
1^1  nant,  custos  des  hoben  stifi'ts  zu  Wormbtz.  Do  der 
gestarb,  wart  die  hernach  geschrieben  gescbnfite  voo 
ime  zu  seioem  grabe  gemacht: 

Pariiit  Ernst  fatis  Marcel  Ii  iuce  Johaones, 

lustitiae  cuUor  et  levilate  careos. 
[iiH    Prudens,  maturus,  sollers,  grauis  atque  modestitf, 

(/*oi.  f07^)  Cognomen  rebus  convenieijtf  foerat. 

b  tibi  coDsilio  Semper  leo  fortis  adhaesit» 

Prouidus  in  causis  singula  jura  colens. 

Conduxisse  tibi  saa  com  pmdentia  visa  est, 
liäl    Nobilis  0  princpps  hunc  obuiisse  (iolex. 

MarcelH  nocte  tua  lux  Ernst  deficit  a  te. 

Auch  hett  der  pfaltzgraff  Friederich  ein  vast  be- 
werten fromen  artzt,  das  billich  ist,  das  man  sein  auch 
hie  nit  yergess.  Von  dem  wart  gemacht  nach  seinem 
ISO]  doit  diss  gedieht,  vnd  hiess  meister  Henrieh 
Honsinger : 

Qm  quondam  fueras  medicinae  summas  amator, 

Doctor  hie  Heorice  Hinsinger  ipse  jaces, 

NoQ  minus  ac  Phoebus  bona  tu  medieamina  noras, 
1251     Singula  jara  !?cripta  nota  füerp  tibi. 

Dulcia  tu  nuncqiiaui  iniseris  alimunla  negabaa 

Dispensare,  quibu.s  munera  largus  eras. 

Tu  si  vixisses.  mullis  jam  vi(a  daretur 

Anis  at  ezpertos  occnbuere  tuae, 
raoi    Et  i|uofuro  fueras  medicus,  comites  palatini 

Fata  tibi  Titam  sorripuisse  dolent. 
^  Nw  furbas  merck,  das  die  stedte  des 

reichs  alle  beschlossen  vnd  eins  seint  wor- 
den vnd  zusagten,  sich  nit  lassen  za  bewegen  wider 
]S5\  pfaltzgrafFen  (fol.  1/8*)  Friederich  mancherlei  Trsach 
halb,  dan  allein  er  der  were,  der  das  reich  vnd  stedt 
fordert,  gleit  vnd  heil,  wa»  er  ine  zusagt  vnd  er  vnd 
die  seine  das  lanfje  zeit  betten  herbracbt,  vnd  so  sie 
iu  sein  iandl  scbiriu,  geleidt  vnd  Stade  komen»  so  weren 
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die  voD  dem  reich  vB<i  itedieo  Drei  ab  werea  sie  in 
im  eigeft  heiM«ni. 

. .  _  NttB  konen  ich  wieder  vff  das  landt 

Beiern  vnd  Nurtgaw,  Norica  geoant«  Dl- 
Qon  sagt  vnd  scbrail»!  ftufFus  Sextus  der  histori-  W 
•chreilMr  der  Ronert  wie  OcCaaiiDus  das  Nortgaav  ^ 
swiiageii  bat!  mit  andern  anstosaeadeii  laDdeoYsd  alles 
das  aa  die  Thonaw  das  wasser  stost,  das  er  aa  laiin 
Histmn  Tod  Danobwm  nennt,  auch  rnder  Jnlio  Oe- 
taniano  Casare  Ängste  wart  gewonnen,  wasvber  for 
das  ^ebirg  li^l  vnd  das  Nortf^aw,  des^'leichen  Schwobea, 
ab  Juliu!»  selbs  beschreibt  iu  deui  buch,  das  da  Com- 
mentarta  Cesaris  heisset,  vud  die  landt  wurdeo  gewoo- 
Den  durch  den  hewbtman  Martutu  Urusum,  der  auch 
Au^^sburg  gewan,  di«»  vor  V'indeiicia  hall  geheissen,  \ts] 
vnd  ich  ünde  auch,  das  das  Behamer  landt  ehe  dan 
Zeeho  vnd  Lecho  das  bezwoogen  vnd  nothigleo,  besetst 
ist  gewesen  mit  dem  volck  von  Beierlaodt  vnd  ist  ganti 
deutsche  gewest  vnd  der  behamisch  waldt  liat  in  latittt 
als  Strabo  schreibt,  Sii?na  Uercina  gebeissen,  vnd 
were  gruntlich  die  warheit  von  Scb wöben,  Beiern,  Nort» 
ganv  md  Mum  wtt  wissen«  der  lese  Strabonen  den 
kriehtssen  bndiscliriber  inn  dem  siebenden  bueb,  das 
do  genant  ist  Geograpbia  Strabonis.  Der  boit  gelebt  in 
der  leit  Augusti  Cesaris  vnd  der  gibt  ine  ettwan  iss) 
ril  wunderlichen  nonien,  vnd  ich  will  die  histori  ber- 
oach  ein  wenig  heruren  viid  will  liie  setzen  eltlich 
wasser,  stedte  vnd  berg,  die  in  Ueiern  sinl  vnd  vff  dem 
Nort;:^aue,  dan,  so  ich  ein  Beier  ^J^eborn  bin,  hab  ich 
lieh  (Irirzu  vnd  besonderlich,  so  pfallzgraue  Friede-  [3a\ 
rieb  ein  berre  von  Beiern  ist,  vnd  merck  das  a!so : 
Sff  fftaitiOars  bergk,  hoch,  weilt,  wolbekaot  ligl 

in  Beiern,  gnant  der  Ficbteiberg,  der  ist 
baib  des  plütsgraffen  md  balb  des  marggranen  von 
Brandenburg.    Der  ist  nit  wegsam,  dan  niemant  kan 

noch  weiss  den  bergk  zu  gebn,  dan  allein  die  lingmber 
n.  g 
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vnd  schirulelmacher  vnd  desgleichen,  dan  man  den  bergk 
muss  gelui  vnd  steigen  vber  gros  rönnen,  tannen,  sleio 
vod  fule  gros  bäum.  Vod  der  berck  sint  zwen  vnd 
siDt  das  die  stedte,  die  daran  allenthalben  stossen. 
IS]  K  pmnat  in  der  Fiednitz,  Wonsidei,  WisseosUtt,  Bem«- 
eck,  Weidenberg  etc.  Vff  dem  barg  nnt  fast  meehtige, 
gros  felssen,  die  scheinen,  eU  weren  sie  silberin  oder 
tinen  ja  durchaus  md  mann  indei  {fd.  do  Aist 

hnbsche,  blohe  färbe.  Man  grebt  euch  ilnn  do.  Bs 
(io)  gefallen  aus  der  massen  bubseh  gros  cUrm  do» 
cHstallen,  iris,  crisolitus,  weisse  sallier,  magneten,  vil 
grauaten,  die  allerschonsten  grossen  topasion,  amatistea 
vnd  vii  ander  nianicherlei  stein,  die  ich  do  selbs  eins- 
tbcils  do  gefunden  hah.  Es  gefeit  do  isenerzt,  goit- 
115]  ertzt,  sÜbererlze,  bley,  zienn  vnd  vil  ander  mehr. 
Man  ündet  daranlT  schirell,  da^  man  rheniscli  golt  nen- 
net, item  darvtf  ündet  man  lewt,  die  do  in  betliers 
weise  damff  von  Venedig  geben,  vnd  dragen  den  scbi- 
re!  in  schnlsegken  hinwegk  vnd  ettiich,  die  man  ge^ 
[soj  fangen  do  hoit  vnd  genötigt  zu  sagen,  die  sagten* 
so  sie  der  seck  einen  vol  gene  Venedig  brecfaten,  so 
gult  er  ine  funffzig  gülden,  dan  allein  die  Venedtger 
das  rhenisch  golt  können  recht  schmeliten  vnd  zu  gut 
bringen.  Der  bergk  ist  vast  hoch  vnd  weidt,  md  ich 
[SS]  glaube,  vnd  ist  wäre,  das  er  am  höchsten  in  deut- 
schen land  dem  lant  noch  ligi.  Das  merk  hie  eben: 
am  höchsten  vlT  dem  einen  berg,  do  ist  ein  grosser  sehe, 
aus  dem  sehe  fliessen  vier  schiffreich  wasser  kreutz- 
weiss  in  die  weit.  Das  sint  die:  der  Mein,  die  iNabe, 
[^1  die  Sale,  die  Eger,  vnd  wirt  wäre  von  dem  berg 
gesnngen,  das  do  lawt:  mens  impletur  gralia;  dan  in 
dem  worl  mens  werden  begriffen  die  vier  wasser,  dan 
M  bedewt  den  Moyanum,  das  ist  der  Mein,  £  bedeut 
die  Eger*  N  bedeut  die  Nabe,  S  die  Sale.  Es  gehen 
auch  sunst  \  il  hech  vnd  ettwan  grosse  wasser  aus  dem 
bergk,  die  ich  itst  nit  alle  nennen  kann,  als  die  Rednili, 


Pcgnw»  Hotoiain  aus  etc.  £s  teio  tvcb  fast  freischem 
Ibier  an  dem  berg,  als  grosse  bera,  wolff«  higs,  hirtg 
▼od  dtsgleichea.  Mao  Gndet  daran  morder,  pock»  kitl» 
ler  Yon  Bcham,  fttmenseher ,  attrolofi  gonant,  «la  intK 
•ler  Niclaa  von  Ficfatelberg.  Der  bowel  eio  hm  W 
dttroff»  dao  ioo»t  keio  ham  daniff  Ul  Tod  tmI  in  w«^ 
Ito  kcio  menick  woot  Der  aCeroeotelMr  hoU  nl  weiia» 
geMft  von  dorn  borg  md  er  meint,  ea  eol  in  eltliehen 
jaren  dann  komeo,  das  ein  statt  da  gebawet  iol  wer» 
den  grosser  daii  Cullen  am  Kbein,  die  do  Agrip-  UO] 
piiia  iioit  geheissen.  l'nseirÜch  vil  Wunders  tai  an  dem 
berg  vnd  Iii«  von  wunderswegen  mit  einer  gesel- 
«K'hafl  \  IF  den  berg  goj^angt'n  vnd  gesligen  vod  habe 
(lif  (l)ni(  j;«'s«*lien  vnd  fio  liciticn  erU  graben  vnd  blofie 
larbe  vnd  probiern.  Vnd  wer  den  berg  bescbawen  i'5i 
wiUf^er  nuss  kuatleut  haben  vnd  speis  vndfeuwerinit  ime 
nempn,  dan  den  berg  kan  man  nit  reiten.  Aach  so  iH 
der  Fichlelberg  weidt  vmb  sich  vnd  die  forster  vnd  zinner 
tagten,  er  hett  teebi  grosser  meiln  vmb  aicb  vnd  er  ial  bocbt 
yedoch  nit  gehttng  bocL  Item  der  aebe  vff  dem  berg  laoi 
▼berfrewst  den  winter  nit,  lo  aihet  man  kein  vogel  damll^ 
anek  kein  fisch.  Vnd  mercke  hie:  ehe  dan  da  in  dem  lebe 
körnest»  so  waget  der  berg  ein  viertheil  einer  neile  oder 
mehr,  als  woltestn  versinken,  vnd  mit  forcht  geht  man  in  dem 
sehe.  Vnd  der  bergk  hoit  die  grosteo  bäum,  die  ich  (25) 
Cf.  /22*)  jegesab.  als  lichten,  foiLhenbaam,  thaonen,  abor- 
nen.  Wir  den  berg  besiht,  der  verwundert  sich.  Er  hat 
vasl  vil  scbecht  vnd  prUgruben,  die  man  \or  vil  Jarn 
fjphnwet  hoit.  Ileni  ettliche  dorflTer,  die  vmb  den  bergk 
hgeo,  die  verschneidt  es  mit  sehne  zu  stunden,  also  i^oi 
das  die  tewt,  die  darina  wonent,  hungers  sterben  vnd 
verderben  müssen ,  vnd  mnssen  vff  dem  sehne  vfl  reiffen 
gehn.  Vnd  entlich  ist  es  nit  alles  zu  schreiben,  wai 
wandert  vff  dem  berg  itt  Vnd  nit  vatt  weidt  ran 
der  gtgent  det  bergt,  gene  mittentag warti  lichft  an 
da»  NnttgaWf  alt  die  tialt  Aniberg,  Sollabacb,  Amerpach» 
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Kastel,  das  closter,  do  die  fursten  vom  Nortg^aav  ^e- 
wonet  haben.  Dessgleicben  RegeDsburg,  die  statt  hoit 
Norix.  Uerculis  sone  zum  ersten  gebuwet.  Aoder  nam- 
haflilig  Btedt  in  Beiero  sint  die,  vnd  wil  bei  dem  Fichlel- 

IS]  berg  anfahen:  Woosidei,  Kemnat,  Ef^er,  Newen- 
statt,  RaueheBkobn,  Bayrreat,  Knisen,  Grenenwerdt, 
Eschenbach,  Weiden,  Neuenstetel,  PleiBtein,  Pernaw, 
Felden,  Hersbruck,  Lanff,  Nnrenberg,  Aarbach,  Newea- 
marck,  Ebtetten,  Tafsenrent,  Elnpogen,  Nennbnrg,  Cham, 
Ifoi  Nappurgk,  Geismonehen,  Sc^onsebe,  Königsberg, 
Purcklengenfeldt,  StaufT,  Keiham,  Strwbing,  Teckendorff, 
Ingelstatt,  Dielfurt,  PIedliu<^,  Altach,  Landaw,  Diageiting, 
LanJshute,  Mosburgk,  Freisinnen,  Mönchen,  Miltenbald, 
Kofätein,  Uale,  SalUburg,  LaulVeu,  Tytmain,  Furckhusen, 
Hohenaw,  Otting,  Muidorff,  Braunauv,  Obernberg, 
Wiutzer,  Vilschotten,  Scherding,  Passaw.  Item  ganli 
Osterreich  hoit  zu  dem  Beierlandt  gehört,  desgleichen 
Behamer  iandt.  Die  stede  aile  ligen  gemeinkUch  an 
den  wassern.  EttUch  wasser,  die  durch  Beiern  rinnen 
(SOI  vnd  iauffen,  wil  ich  auch  beneonen.  Tbonaw,  ein 
kenig  der  wasser,  darin  uri  schifEreicb  wasser  rbnen, 
vnd  entspringt  bei  Pfnidorif  nit  weit  Ton  dem  Gostent- 
zer  sehe.  Der  Lech  entspruigt  bei  Russen,  gebt  inn 
die  Thonaw.  Die  Wernitz  gebt  in  die  Thonaw.  Iser 
\25\  vnd  die  Ine  gehn  in  die  Thonaw.  Die  Ine  entspringt 
bei  dem  anfange  des  Rheins,  die  Iser  bei  dem  Mittenbald, 
die  Saltzach  bei  Saltzburg,  der  Regen  entspringt  in 
Beham,  geht  in  Thonaw,  Pegnitz  am  Fichleiberg,  geht 
in  die  Regnitz,  der  Mein  ^M-ht  in  dea  Hhein. 

•e.  Der  Pfalu  Furlias  soltu  wissött,  das  die  hernach 

itode.  gesehrieben  stedte  vnd  schloss  pfaltzgraue 
Friderich  gewelliglieh  zu  meiner  zeit  innen  hoit  geliabt, 
mit  namen:  Heidelberg  statt  schloss,  Laudenhurg  statt, 
Weinheim  statt  schloss,  Lindenfels,  stedtlin  schloss,  Ge- 
munden  stedlin,  Ditsberg  schloss,  oben  dran  Scbwan- 
acb  schloss,  Weinsberg  stat  Schloss,  Meckmulen  statt, 
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schloss,  Newenfttaft  am  Kocher,  stall,  Lewenstein  {f.i23'^) 
der  fels,  GulteiileLs,  srhios,  SHtz,  slalt,  schloss,  foll, 
Brettheim,  statt,  Heiiielsh<Min  >iatt,  Eppinff^^n,  sirdilin, 
S(  liwefzingf'ii .  s(  [»loss,  Manheim,  sthlos«*,  zoll,  (jermers- 
heim,  stall,  -(lil<)s>.  llaj^enhirrh,  stedllfin,  srhloss,  i'^t 
Newenburj^,  schloss,  zoll,  KeK'bähofTen ,  statt,  schloss, 
halb,  llohenkoDigsherg,  schloss,  Lutzelsteio,  statt,  schloi, 
Einbartshusen,  schloss,  loll,  Ortenberg,  schloss«  OfTenborg, 
ibrtt,  halb,  Lansberg,  ichloss,  heilig  Creatt,  stedl- 
lio,  schiois,  Wissenburg,  Togtei,  Cleberg«  scbloM«  [14 
Hohanbarg,  wlilois,  halb,  Wasseostohi»  iclilow,  N eweii- 
Hatt  an  der  Hart,  itatt,  Winfiiiig,  scblosa.  GKosteni, 
Wagenberg,  Wollftlein,  tcbloMer,  Donnerstein,  scbloss« 
Scbeidenberg,  Honnedc,  ichloeaer,  StanfT,  stedtlin,  scblosa, 
Rnckenboten,  tteddin,  Dirmstein,  schloss,  AHiei, 
statt,  schloss,  Kirchheim,  stedtlin,  Creutzennach ,  statt, 
schloss,  Kirchberg,  statt.  Kirn,  schloss,  Slronil*urg.  schloss, 
Furstenheri?,  schloss,  Monfort,  Dielbat  Ii.  stedtlin,  Barher- 
ach, stat,  zol,  Cube,  stat,  schloss.  zol.  Suwrrhtir^s  schloss, 
Slaleck,  schloss,  Kuberg,  schloss,  Pfaitz  im  Hein,  \20\ 
schloss,  Starkenberg,  schloss,  Pensheim,  statt,  Heppen- 
heim, stau,  MoseUiacb,  stedtlin,  schloss,  Oetzherg, 
•ebloss,  L4>rscb,  Scbrisheim,  stedtlin,  Stralberg,  schloss, 
Prumelberg,  schloss,  Pedersheim,  statt,  Waehenbein, 
inrrischen,  Lamshetm,  aorriscben,  Armsheim,  iw 
Roprecbtiecii,  schloss,  Liningen,  statt,  AU-Liningesi 
aom  theil,  Sobernheim,  Montaig,  Merxheim,  Nus- 
banm,  stedtgein,  Barckbeekelheim ,  Lantzberg,  schloss, 
Moscheln,  stetüin,  sdiloss,  Morsmnnster,  statt,  schloss, 
Dortabach,  schloss,  Wachtbach,  schloss.  Yedoch  lasi 
holt  der  pfaltzgraff  der  stede  vnd  schloss  etwan  vil  zu- 
rissen  vnd  geschleifTl,  als  man  das  noch  sihet.  Er  hoit 
auch  ein  new  schloss  gebuwen,  das  nach  seinem  namen 
genant  Fridelsburg,  bei  Lamparien  f?ele(jen  an  der  Lor- 
scher harlle.  Er  hoit  auch  vil  »tetie  vnd  schloss  in 
Beiern,  als:  Arnberg,  statt,  schloss,  Uelffeiiiierg,  schloss, 
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Kemnat,  statt,  Waldeck,  Nappurg,  statt,  Vüseck,  statt, 
Grafenwerde,  statt,  schloss,  Rüden,  schloss,  Heinsberg, 

schloss,  Vichtach,  Pressat.  Auch  sol  maD  hie  mercken 
die  ulede  vnd  schloss  in  einer  summe,  die  pfaltzgrafi' 
W  Friederich,  der  manlich,  vnerschrocken  fürst  vnd 
die  sein  gewonnen  haben,  dweil  er  roj?iert  haU,  von 
dem  LÜ  jar  an  bis  man  zait  Lxxiii  jar  ,  vnd  etllii  h 
schloss  vnd  stede,  die  er  siit  zu  der  Pfaltz  bracht  hatt. 

Item  Lutzeislein,  Eiohartzhusen ,  Villers,  Berck- 
liO]  zähem,  Cleberg,  Lewenstein,  Hohenburg,  Wassen- 
stein,  Monfort.  Der  streitt  in  Westfalen  vor  Monster* 
Schauwenburg  in  der  Mortenaw,  Hohenkonigsberg,  die 
geschieht  mit  Wimffen,  die  erste  yffrur  mit  dem  von 
Wirtenberg,  do  wart  dem  pfaltEgraoen  der  witlbnm 
m  Meckenmnle,  Lewenstein,  der  lehend  zu  Heilbran 
ander  mehr.  Der  pfaltzgraff  halff  aach  Thonawerde 
gewinnen.  Wolchenstein,  Rotenbdiell,  Schauwenburg. 
Die  {fol,  /23*j  geschieht  vor  Pedersheim,  Meisenheim, 
Haslach,  iMinfelt,  Offenheim,  Gawbeckelheim,  der  slreit 
(101  im  Neckerthall,  Berjj^art,  Sant  Debolt,  Saat  Creutz, 
Pesickeini,  Beinheim  Rotenburg,  Wersau,  Newenstatt  am 
rauchen  Culme ,  Weissenslalt ,  Konicfsberg^ ,  Kreusen, 
Weidenberp'.  Schnabelweide,  Perneck  vnd  ander  mehr. 
Thorneckheim,  der  kriege  mit  dem  von  Lupffe,  Hohen- 
m  hatstatt,  der  krieg  mit  den  von  Liningen,  der  krieg 
mit  dem  stiftl  Collen  md  die  stedto  vnd  schloss,  die 
do  gewonnen  wurden,  Keiserswerde  ete.,  Poxbergk, 
Schupff,  Gamberg,  der  krieg  mit  dem  von  Isenburg 
vnd  mit  herzog  Ludwig  dem  schwartten,  Stralberg, 
m  Schriscbeim,  Armsheim,  Wachenheim,  Ruprechtieok, 
Madenberg,  Geispeltibeim,  Greffenstein,  Bussesheim,  Grei^ 
fenstein.  Die  niderlag  yor  Zabem:  zwei  Bockenheim, 
VIme,  Lamsheim,  Torckeim,  Sobernheim,  Montzig,  Merx- 
heim, Nusbaum,  Burkbeckelheim,  Landtsberg,  Moschein, 
Morsmunster,  Dortzbach,  Wachtbach,  Ermelstein,  Dis- 
saaw  IQ  Beham,  die  Berckstrasse ,  Lorsch,  Frideisburg, 
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Heppenheim,  StarckeBberg,  PMisbeim,  Morlebadu  Hie 
rnerek,  das  pfallzgraff  Friedridi  oit  gfefiirt  hait,  darunab 

ime  billicli  dies  heruach  geschrieben  lob  /u  latio  auch 

wirl  gesajjt  vnd  tr^'sunjjen,  da«  aUo  laiitett; 

Taiiii  t.iiii.i  liiins  todim  celebiala  per  orbtn  l&l 

C(>iii|iuiii,  ut  coelo  collocet  ipse  suo 

Jupiler  alque  tuum  penetrat  jam  oomen  OljrmpuiD» 

Agmioe  quod  forlet  Matte  viroa  tuperaa. 

Sic  efo  dum  radtit  Domen  fiilgel  lumn  ab  allo 

Protenus  eiarsi.  quo  tua  sacra  colaai:  [#ol 

Nomina  grata  Diit  Musisqu«  dicata  serenis 

O  FrtdjTirp  <:\]u<  H  deim  impprii.    El  UeniDi: 

Aiiit-ns  III  ttH'iiin  tt'iip  notissiious  orbe 

ArdiiiH  astra  jx'tt'ns  quo  freroit  aror  equus, 

Vax  Fridericu!«  adest,  vt  inter  sidera  fuliH,  H&i 

Nomen  et  elerooin  posteritate  feret 

TtB  4m  CNitta,  baim  viA  ina  iM, 

§•  ümAm  ^  wiasen  vod  eben  mercken, 

das  zu  der  zeit,  do  keiser  Friederich  der 
dritl  hoU  re^^iert,  haben  ziiiii  dickern  male  erschie-  120] 
nen  vnd  sint  peschen  worden  die  cameten.  Das  sein 
Stern  luil  lan^^t  ri  x  hwentzen.  Die  sone  isl  vil  ta^r  blähe 
gesehen  worden  vud  ein  creutz  ist  ^'eseben  wanden  inn 
dem  mone  vnd  vil  anders  wunders  an  dem  himmel. 
Die  bauwen,  das  sein  die  grob  grossen  ewleo,  vnd  VJS] 
(foL,  i24^j  die  oacbtTogel,  aUigODei  Tod  bubonea  ge- 
nant, die  hat  man  zum  dickern  mal  vill  vnd  sere  boren 
schrien  t  benlen  vnd  ctagen,  darnach  gar  groa  ?belit 
krig,  mordt,  brant,  ?eretlerei,  pestilenix  vnd  ander» 
vbek  vil  in  deatscben  landen  entstanden  sint  vnd  m 
betvnder  die  deutacben  beren  ire  landt  Pmssen  ver- 
lorn haben  vnd  darana  vertrieben.  Vnd  ich  bab  inm 
drittenmall  in  knrtien  jam  nach  einander  dreimal  den 
cometeo  gesehn.  Item  anno  dni.  MÜii'^Lvi  jar  ward  ein 
comet  gesehn  vnib  sanl  Johan>  t vnd  wert  lanj,'  zeit 
vnd  ging  vil  vbels  darnach,  als  ( .onst  iiiiinnju  1  wart  von 
dem  Torcken  gewonnen.  Item  daruoch  vuib  i»ant  raQCii»cu$ 
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tag  anno  do  man  lalt  Mim^xYiai  jar,  wart  aneh  ein 
comet  gesebn,  darnach  anno  do  man  zalt  niiii^Lxirii 
jar,  do  wart  aber  ein  comet  gesebn  mit  einem  langen 
phabenschwanfz.  Was  gros  vbeb  damocfa  in  den  lan- 
(ff)  den  erstanden  ist,  ist  oben  bemrt  Vnd  alle  na- 
türlich Qieister  vnd  alle  astronomi,  alle  poeten  können 
nit  Yolnschrieben  das  vbel,  das  darnach  in  den  landen 
erstehe,  so  sie  gesehn  werden. 

Prudentius  spricht: 
HCl  Triilis  cometa  iatercidal. 

Lncanns  spricht; 

Mutantem  regoa  fometen. 

Virgilins,  der  höchst  poet  schreibt  also: 

Nen  alias  «Hielo  cecideniot  plura  aereno 
(IS)        Fulgora  oec  dtri  totiens  arsere  comete. 

Statins  spricht  also  den  cometen: 

Quid  lelifer  auiius, 
Bella  quibos  populis,  qu«  motent  sceptra  eomete. 

[20]  Also  hast  da  i)ewerung  der  natürlichen  meistert 
das  die  cometen  iiichb  guts  bedeuten. 

Item  dessgleichen  sa^en  die  meister  von  den  hau- 
wen,  das  sint  grohen,  prrossen  ewh  n,  hiibone'*  genant, 
so  die  vil  gehortt  werden,  das  nichts  guts  in  derselben 

gegent  entstehe;  dan  babo  ist  ein  vogel,  der 
von  natur  lieb  zu  dem  menschen  hoit  vnd  volgt  nach 
den  ftissstafien  der  menschen,  vnd  so  der  mensch  ge» 
stirbt  f  so  findt  man  sie  gemeinigklich  vff  den  gre- 
bem  sitzen  Tnd  vff  den  kirchoflen  vnd  besonderzu  der 
[9o\  zeit,  so  es  stirbett  oder  sterben  will,  so  man 
gestritten  hoit  oder  so  man  streiten  will. 

Virgilius  schreibt  also  von  diesem  vogel: 
Soiaqiie  culminibus  ferali  carinine  bubo 
S«pe  qaeri  et  longas  in  fletom  ducere  Toces. 

(fol.  f2S^)  Item  Ouidius  der  poSt  schreibt  also 
Yon  dem  vogell: 
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Focdaye  fit  rolwrii,  ▼mituri  miBli«  lodw, 
IgaaoM  tebo,  diron  ■orUlümt  obm. 
Item  ein  ander  poet  schreibt  also: 
Qood  trepiduf  but»o  qaod  strix  Docturna  qaerantur. 
Item  loseph  Sootns  beschreibt  die  oattire  des  tsi 
▼ogelt  abo: 

Ignaua  infauiti  ventnri  et  onotie  luetus« 
Tarda  et  nigra  manens  versor  pre  pondcre  plonie* 
Nocte  dieqiie  hiltMi«  ob'^rntT«;  ft  tfa  sepulchriü. 
Fiirta  per  vmbnfetas  >rii)pi'r  ( (lrl^I.^h(^  caueroai  liOl 
Alque  iOQa  voci<  n  unen  trai  Uibo  votaadum. 
Also  hastu  die  iiatur  des  vogels  der  grossen  ewien 
oder  bubo  gaant.  Nu  nicrck  turbas,  (la>  ii<'r  vogel  slrigo 
oder  strix  gnant ,  ist  «'in  nachtvojjel.    So  man  den  hört 
viel  «ichricn ,  Ixd.  wf  «^ros  trawrigkoil  dorn  men-  i^"^' 
sehen  vod  vil  zukunfTtigs  vbels,    als  die  natoriichen 
meister  beschrieben  vnd  lawt  zu  latin  also: 

Ale««  lucifuga  strix  a  stridendo  vomfa 
\  o(  ü  satis  querula  cumitatur  tristia  fata. 
Dt'^sj^lpirhen  schreiben  die  natürlifhrn  meister  \20] 
von  den  andern  tbiern,  das  zie  zu  dickem  mali  anzei- 
gvag  geben  grosses  zukuofftigs  vbels  laads  vnd  lewt, 
TBd  vorsagen  den  doit  ires  herren  vad  besonder  die 
pferde,  die  hunde,  die  lewen  Tiid  ander  Ihier  mehr; 
dann  ich  hab  warlich  boren  sagen,  das  la  der  tiS] 
teit,  da  konig  Lasla  sterben  sott,  tnn  demselbigen  jar 
ein  leo,  den  er  enogen  hett  an  seinen  hoff,  vnd  sich 
in  doit  schrei  vnd  bmllte.  Desselbigen  konig  Lasla 
doit  ist  schedlich  dieser  deutscher  nation : 

Detestatio  presumptionis  maxime  ducis  Ludo-  [SO] 
wici  inpugoare  doeem  sereDissioiQai  paUtiaaai 

eonantts. 

niaqueare  deeen  qaen  aon  potnere  leonen, 
Stemere  presanipsit  solius  lovidta. 

Insidias  statuens  natiuum  solvit  anorem  ISS] 
Quo  male  solulo  vota  resolvit.  Ita 
Cnssibus  in  latum  protensis,  quo  leo  pergat, 

Kimatur,  copiile  viill  mal  in  medium 
Impulsus  tauibus  itieritorum  famina  perdat, 
äiuguia  cui  üaol  pruspera  per  dominum. 
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Corpora  ieeoro  qualiaotar  membta  laoau 

Nec  non  dissimulans  iiltor  ut  arma  rapit ; 

Oppida,  castelia,  viilas  nam  mente  furoris 

Deslruit,  exptignat,  vrit,  amata,  capil, 
{9i      Nec  odii  causu  de  lana  sumpta  caprina 

Quam  sil  letifera  fürs  probat  et  spolia. 

Jurgia,  furtii  doli,  fraudes,  cam  atrage  rapina, 

Horum  sunt  comites  plorima  flebiKa. 

Dans  acooita  suis  nulli  fert  pocula  mellis. 
(im    Huic  leo  vi  Marlis  obvius  ire  velis. 

Contigit  hoc  muUis  bene  stantibus,  uC  peda  TOrrant 

Caprioo  more  doraque  susüaeaat. 

Hie  kome  ich  wider  vff  die  cronick  md 

histori  deatscher  lande  ynd  nation  vnd  ge- 
(151  Schicht,  die  do  gescheen  vnd  verlaulTen  sint  in 
dem  jar,  do  man  zeit  uach  Christi  gcbuil  uiiii  Lxxiiii 
vnd  .ui(  h  darnach.  Das  soltu  niercken:  Nachdem  der 
herlzog  \on  Burgundia  den  hortzo«jen  von  Gellem  in 
sein  selhs  ;,n'leid  gefing-  vnd  iitu^  daruff  sein  schloss, 
(i'O)  siede,  lant  vnd  lewt  mit  gewalt  inne  nam,  do  were 
er  gern  eia  konig  gewest  in  Burgundia,  das  er  an  den 
vnrden  andern  konigen,  vnder  die  er  gehört,  gegiichan 
hett  vnd  der  kröne  za  Franckreich  abgestanden  wer« 
mit  glimpff.  Er  sucht,  als  man  sagt,  d«n  gütigen  in- 
[ssi  dam,  als  die  jnden  aneh  denselben  sachten,  do  sie 
got  Terkeuffen  vrolten,  den  römischen  heiser,  dem  der 
geitz  im  hertaen,  in  smnen,  in  Worten,  in  wercken 
Tnd  der  hegierde,  als  man  sagt,  gestanden  hatt,  das 
alle  irngerecbtigkeit  bei  ime  vnd  an  seinem  hoffe  den  an- 
\m  fluss  hatt,  das  er  ine  zu  konig  mecht  vnd  sein  gelt 
darumb  neme.  Das  weicht  vnd  bewegt  denselben  vn- 
fogel,  der  ein  adler  sein  soll,  das  er  >i(h  erhübe  von 
Osterich  gen  Augsburg  vnd  do  daiiui  i»  gein  Irier.  Do 
kamen  sie  zusamen  >nd  wust  noch  niemants,  was  die 
135]  sach  was,  bis  man  die  Stulle  in  die  kirche  trüge, 
vnd  der  hertzog  nit  anders  wüste  er  solt  konig  wer- 
den gekrönt   Do  woU  der  bertzog  dem  ketser  nit  ge- 
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IniwaiB,  io  er  ine  6m  g»H  gebe,  4m  er  ine  kreat 
So  wolt  der  keiier  nil  dem  lienegeD  gelmweD,  wen 
er  IM  krönt,  des  er  ime  des  gelt  gebe  vnd  Toder- 

•fanden  do  gen  einander  (fbt.  i25*)  liegen,  drie^^eii, 
allen  voglauben  suchen.  Der  hertzog  heU  gross  l^i 
boffart  aii<,a'ri('hl  mit  seiner  mu\  der  seinen  kleidung 
von  ;,'iiltl«M)  ^turken,  sammatli,  «lie  rock  /often  iue  noch 
vnd  am  ii  aiidtT  kli  iiniotcn.  dit*  lioch  «jesclielzl  worden. 
Ein  i»|)eunirhen  an  t  incr  iio^« n  M)r  x\'"  gülden.  Ein  altar 
vor  zweimal  bunderi  diisent  gülden.  Behenekt  IfO] 
kaiuern  mit  vii  gülden  stucken ;  saminatb  was  das  miust. 
Der  kelser  buekt  sich,  das  er  dee  spenchen  an  dea 
hertiogen  boaen  beiehe.  An  grosaer  boffart  wna  kein 
gebreeb.  Der  keiser  lies  den  hertzogen  im  wanne« 
ine  zn  krönen.  Vnder  des,  ebe  der  berlaog  er-  im 
wncbt,  ao  wu  er  die  Muael  ab  binweggefam.  Scbendu 
lieh  wart  dem  keiaer  nachgesagt  von  wirlen»  die  et 
nit  besah.  Sein  diener  waren  aaeb  vif  den  geile  wo! 
gericht,  das  aie  die  getzierde,  die  die  wirt  dem  keiser 
lu  ehren  rflgeschlagen ,  wollen  sie  vor  ire  reebt  ffoi 
nemen  vnd  haben  hiuzururen,  vnd  vil  lau^erei,  die  derkei- 
serlichen  maje<}tat  nitzufiteht,  wii  l  teglich  an  seinem  hoff,  als 
man  wahrhalFtig  saf^t,  geslaU  vnd  gebruebt.  Die  zwen  for- 
sten komen  zusamen  in  «(estalt  einer  fruntsrhafft  vnd 
ätuoden  ire  hertz  doch  wider  einander  in  brijini  it-  iiäi 
der  fientschafft.  Der  hertzogh  Thiede  von  Trier  spott- 
lieh  Tnd  der  keiser  sebentlich.  Darnoch  meint  igücher, 
er  wolt  dem  andern  drotzen  vnd  das  beim  bringen.  Der 
bertzog  musebt  sieh  in  stifil  Kolen  vnd  wolt  dem  erti- 
biscboff,  Rnpertos  genant,  wider  sein  thumhern  m 
belffen.  Doch  snebt  er  vor  sein  Tnderkanff,  an  wel- 
chem tbeil  er  am  meisten  erlangen  mocbt,  ynd  bette 
vff  ein  tag  sweierlei  retbe  za  Gohi*  Der  meinst  dettb« 
der  bett  sein  bnlff.  BiscbolT  Rnprecbt  Ton  Cohi  sumpte 
sich  ancb  do  nit.  Nach  der  bOlff  was  ime  gacb  vnd 
verschreib  sicii  m  schirm  des  herlzogeo.    Darumb  soU 
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ime  der  stiffi  gehorsam  vnd  alle  scihloss  vIT  sein  Tnd 
der  etüich  solteo  ime  inn  werden  ymb  ein  gross  snm- 
men  gells.  Die  von  News  waren  irem  rechten  herren 
widerspennig,  dem  bischoff  von  Gohi,  dessglichen  die 
m  thnmherren,  die  von  Bonne,  die  von  Andernach; 
die  alle  hell  er  gern  ge^Uafll  gehabt,  vnd  ruflft  den 
hertzogen  an,  ime  die  von  Newss  zu  ersle,  darnach 
die  andern  zu  slraffen.  Der  herUug  mit  grosser  macht 
ob  Lxxx'"  zu  ross  vnd  Fuss  legert  sich  vor  Newss 
[10]  vnd  lag  bei  ein  jar  darnor,  vnd  in  der  zeit  j^e- 
langt  die  statt  zu  Coln  auch  zu  uersucheu,  wie  man 
krigt.  Das  was  dem  keiser  gut  vnd  andern»  dan  sie 
kauffiten  den  keiser  in  ire  hulff  vnd  gaben  dem  an  ei- 
nem rustegelt  xx"  golden,  marggraff  Albreehleo  von 
[isi  Brandenburg  x*  gülden,  das  was  ein  gut  mst 
gelt.  Der  keiser  wegt  das  reich  vff  vndverclaget  den 
bertiogen  inn  sein  schriflien:  er  vnderslond,  Dentscfalandt 
(fok  i2^)  an  sich  m  bringen  vnd  sieh  des  römischen 
reichs  zn  vnderwinden.  Damit  bracht  er  zusammen  die 
m  fursten  eins  theils  vnd  reichsstett,  die  er  hoch  er- 
mant  hett  vml>  xxiiii'"  uiaii  zu  ross  vnd  fuss.  Die 
musten  sich  selbs  versolden  vnd  verlegen,  des  kaisers 
selbs  macht  was  vmb  pferde,  dorait  er  sein  soldt 
verdient.  Die  colnischen  burfier  zo^en  zum  Stein,  ge- 
(i.*5]  gen  Newss  vber  geie^zen,  mit  grosstT  kost,  vnd  hei- 
ligten sich  die  von  Coln  dardurch,  das  sie  die  stitR 
vnd  closter  dningen,  ire  heiithum,  keich,  patenen, 
gülden  vnd  silbern  kleinat  dar  zu  geben,  muntz  daraus 
SU  machen,  das  die  soldner  bezalt  wurden.  Sie  mus- 
m  ten  auch  vil  mordt,  freuel  vnd  vberlauff  liden  in 
irer  statt  das  ine  vor  vngeschmackt  gewest  ist«  da 
sie  so  guten  firiden  vnd  beschirmnng  in  irer  statt 
betten.  Aber  es  solt  am  höchsten  sein;  der  alten  regi- 
ment,  def  wird  gemangeltt,  dan  sie  haben  grosse  dor- 
heit  begangen.  Sie  haint  ine  seihst  ein  seckel  ab- 
geschnidten,  der  all  weg  gelt  bell,  das  ist  kaufifmaons- 
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schaU  aus  Burguodia  vnd  von  der  sehe.  Was  deth 
der  kciHtpr  vnd  der  herUog,  aU  sie  pegfen  cinatidtT 
lagen.  Kein  theü  wart  de§  andern  abgesagt  feindt  vnd 
delhen  mi  dan  hockaalf  pA«§«ii  vnd  deutsch  aatioo  in 
kosten  md  achadfla  sa  briogen,  vnd  logen  do  m 
aiaander  «mi  lu  zeren.  Der  keiier  hett  huidtgenossen 
M  koBig  voD  Frockrich«  der  doch  des  bartiogthwiibt 
B«ryinidi«B  m  htm  fad  ein  «rbe  iil  ?iid  mebt  l«chi 
mit  ftichtMii  10  fidMB,  das  dock  •ellmn  iiL  Der  ker- 
tzog  hett  I«  kniff  leioett  fckwafer,  deo  koaig  tob  tioi 
Engellut  ymd  die  soldner  mm  Lenpertea,  die  dan  vU 
ketierei  in  deutsch  lande  zu  9ehn  bracht  han,  das  got 
zu  wereu  btiuulhen  ist.  Do  aber  koch  vud  keiner  des 
hoehmuts  geou^  ducht,  do  ridten  sie,  rnan  soll  die 
Sachen  richten.  Oer  keiner  hielt  dem  hertzof^en  IM| 
panrt<*n  vor  vnd  widrr  der  hertzo^  dem  keii^er.  Sie 
machten  friede  vnd  dethin;:tt'n.  Derbabst  schickt  cnrdiiiel 
vnd  legaten  darzu  zu  dedingen.  Was  man  hewt  dedingt 
▼nd  gelobt,  das  was  morgen  widenprocken.  Das  drie- 
ke»  sie  so  lang,  das  man  nit  wust,  wen  es  gededingt  (ao| 
oder  snscklagen  was.  Der  keiser  was  Tersckrieken, 
kein  racktnng,  deding  oder  fonrort  WT  in  nenen,  dan 
mit  willen  seins  knUTers  des  konigs  von  Franckrick. 
Derselb  konig  spade  gnug  kome»  dock  so  nake  nie, 
sie  ketten  zx  mÜen  tasamen  oder  mekr  md  kctt  m 
euer  einem  kodten  ein  baren  golden  mossen  geben, 
der  ime  ein  brieff  zum  andern  hett  g'etragen.  Der  hertzog 
liess  drei  artickell  zu:  vss  dem  felde  zu  ziehen,  dem 
legaten  (f,  126^)  Newss  inwerden  zu  lassen,  vnd  sich  des 
stiffts  Coln  schloss  oder  stell  nit  zu  bnichen,  vnd  wardl  im 
der  fundl  gefunden,  dweil  man  kein  rachtung,  dething 
oder  Vorwort  vflTnemen  soll,  dan  mit  willen  des  von 
Franckrich.  So  solt  man  den  krieg  vnd  die  sach  ein 
jar  zu  tagen  stellen  vnd  dazwuschen  ettliche  poneten 
die  höchsten  ror  dem  habsl  anszutragen  stellen.  Also 
sekied  igüeker  tob  dannen  ans  schlampampen»  ein  gans 
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vber  mere  vnd  ein  ganss  herwider,  vnd  zergiog  das 
gros  uiecbli<f  wpdter,  das  von  orieot  \üd  occident  bis 
gene  Newss  /u  sich  gesammelt  hott  one  donnerscbUg, 
Mick  vnd  hagel:  vnd  doch  der  anschlag  heimlich  vnd 
[öj  oifentlich  istgeweseo,  das  das  lienant  wedter  sich  vff 
dem  pfolugraffen  soll  Bidergelassen  haben,  daD  der 
reckte  re^iercr  dies«  wedters,  das  istgol*  woit  smo  m 
diateni  mal  iiit  gestatteiL  Wie  Bnadier  starm  Tor- 
geooneii  wart  f«r  NewBs,  was  die  ian  News  den  beili» 
m   gen  SMt  QiMi  la  ine  tIT  die  moren  tmgeii«  so 

sorge  mehr.  Die  statt  wart  behalten, 
das  was  «in  wnnder  vor  der  grossen  machte;  doch 
ist  der  mangel  gewest  an  leuten,  die  m  kriegen,  in 
streiten,  zu  stürmen  vud  schloss  zu  ge\^ innen  wis- 
[#51  sen.  Do  der  pfaltzgralf  Friderich  der  grosmulig, 
Vüerschrocken  vnd  menlich  türst  mer  sold»  wert  «fewest 
were  zu  solichem  schimpfT,  dan  alle,  die  der  herlzog 
oder  keiser  >oi;5uldeU  hoit.  Aber  er  halt  sich  darino 
fursichtiglieh  gehalten,  dan  er  sähe,  das  der  keiser  vnd 
(SOI  der  von  Burgundla  in  des  stiffts  von  Goln  Sachen  bar 
mplTen  weiten,  da  doch  der  keiser  don  ertzbischoffen  von 
Coln  biUidi  hass  bedacht  hett  im  anfaog  der  Sachen.  Vnd 
komen  ans  der  Carsten  veraditung  zu  ziton  gros  beschw^ 
rang  landen  vnd  lewten.  Also  hain  die  herren  ein  win  an 
ISS]  die  sach  gemacht,  das  der  legat  Newss  Inhalten 
solt  bis  au  austrage  des  rediten,  vnd  solt  ein  jar  lang 
an  tagen  stehen  vnd  aasgetragen  werden  zwnichen  dem 
bischoff  von  Goln  vnd  seinem  capitel,  ritterscbafft  vnd 
Stedten.  Dozwuschen  weis  gol  sei»  guadc  zu  wircken, 
VMi  das  der  friede  von  ime  selb»  vnd  durch  gottes 
srhifkung  [»esd'iidi;:  Idcilit.  Aber  es  ht'sU'Iit  liarL  dan 
der  keiser  wart  zu  Goln  eins  andern  vnij^lucks ,  so  ist 
der  hertzog  in  vliung  vnd  stellen  sich  die  lewff  alle  vff 
das  VQwegst,  deutsch  landt  zu  uerderben.  i)o  sint  die 
dewtschen  fursten  vnd  herren  billich  vor.  Dutt  ir«  das,  veb 
kriegt  kein  Wale,  Bekam  oder  Vnger.  Wen  ire  selhs 
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eiDi{f  sint,  gewiiif  ire  nil  vi!,  so  behaltet  ire  doch 
deutsch  landt,  das  es  euch  niiüiiant  an^j^esi^t,  ^ot.  wolle 
es  dan  gestraflft  han,  als  gestrafR  ward  die  itaU  Kome 
durch  ire  Verachtung  vad  bocfaMOt 

Diselbigen  histort,  wie  Home  gebwwet  viid  wider  m 
lOttorC  ward  vnd  das  romiMk  reiek  «b  die  DeatschM  kmmm 
ist,  gtliBgvt  mich  lia«hia  obgenell  deaticheo  lm4mw  ihren 
TftdsD  mmm  eimpfll  i9  dia  «Bor  kvtMt  h6»  •«  wenig 
t«  hemm  nd  ra  hetchreihen,  dae  oh  der  erooick  imd 
hitlori  ()bl.  127*;  der  Romer  hah  ich  mtschen  teg  [ül 
▼erlrieben  vDd  finde  derinn  tü  herler,  Irewrig  dag  vnd 
^ro8  nott,  die  sie  ^'elideii  haben  von  keiseni,  konigen, 
fursten  vnd  wuttrichon,  die  sie  den  endtlich  zerstört 
haben,  doltei  biilicb  ein  tigure  were  zu  nemen  vnd  ein 
exempel  allen  fursten,  bar<;ern,  Stedten,  landen  i^^i 
vnd  lewten.  Ich  find,  das  Rome  die  gros  statt  vnd 
ire  mnreii  vast  starek  vnd  vesl  ^ebuwet  ist  worden 
vnd  in  grossem  gluck  ^r^'^esen  ist.  Yedoch  wart  sie 
lichtiglich  gewoniien  vnd  zerbrochen,  dämmt)  mage  nie- 
ments  iileihen  von  vagincks  schlagen,  dan  alle  histori  im 
sagen,  das  die  Homer  niemals  zag  gewesen  sint.  Ye- 
doch wart  ire  mner,  iro  Tesligkeit  Tnd  befchntiong 
abgekehrt,  anrriichen  vnd  gewonnen.  Komnlna  mit 
•einem  anhange  der  dortlher  Ton  Troya  sein  «raprung  go- 
nomen  hatt,  der  hoit  sie  snm  erelen  gebowel  vnd  m 
wart  Boom  nach  iaM  geheision  vnd  genent,  imi  aHen 
landen  erkanl.  Darnach  bei  hundert  jaren  komen  die 
herren  vnd  koni^,  Frantzosen  genant,  gewonen  die  statt 
Rome,  namen  ine  alle  wehre  vnd  satzten  iren  stule 
darinn  vnd  peinigenten  sie  in  manchen  wege.  Das  (30i 
stunde  nit  vast  lau;:  vtV  ein  zt  it,  das  das  gluck  die  Romer 
wider  ansah.  Sio  bezwongen  die  Frantzosen  wider,  sie 
verdriben,  verdruiii^eti  sie  mit  ;jant?em  n^ewalt  vnd  bu- 
wetten  die  statt  von  mueren  vnd  vestigten  die  mit  ge- 
walt  Damach  kam  Alexander  magnus,  ein  verwandter, 
md  betwang  alle  weh.    Er  fing  vnd  nötigt  die  konig 
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Tnd  er  Mtit  die  stole  der  keiserlhuin*  Do  aber  Ale- 

icander  gestarb  vnd  die  Romer  das  yemamen,  da  wol- 
ieu  sie  priis  erwerhoD.  Sie  beworben  ein  mechüg 
schare  volcks  vnd  wurffen  vi!  Julium  zu  einem  ro- 
l«j  mischen  keiser.  Der  ist  der  ersle  keiser  in  Rome 
gewesen  vnd  hoit  gelebt  v  jar  vor  Christi  geburt.  Den 
Julium  bezwange  der  "^eitz ,  das  er  sich  ver^fas,  also 
das  die  Romer  ime  gross  hass  vnd  oeid  trugen.  Das 
galt  ime  sein  leben,  als  man  inn  seiner  cronick  ge- 
nm  schriboD  £ndt.  Das  keiserthum  bleib  in  der  Romer 
liant  iüi*  jar,  Sie  beiwnngen  alle  konig  vnd  lant,  das 
iie  ine  mosten  dienen.  Yedoch  wart  sidi  Ire  ghick 
wenden.  Das  kome  ine  durch  ire  geitigkeit  ynd  nam 
ein  ende  aller  ire  gewalt,  als  alle  bistorie  von  ine 
[IS1  sagen.  Do  kam  Karolas  magnos»  der  grose  ge- 
nant Er  gewan  Rome,  die  noren  vnd  Stadt,  mit  gros- 
sem mordt  vnd  macht  iren  gewalt  gantz  zu  nicht  vnd 
zuistort  ire  bur^,  vesten  vuil  ire  mecbtigen  porten,  vnd 
name  ine  ire  schetze,  dardurch  sie  komen  in  vngemessen 
[20]  gros  vng^luck.  Vil  bur;j[er  Hess  er  dolen,  vil  wur- 
den hinwegk  gefurl.  Also  komen  sie  von  gewalt  des 
keiserthumbs  vnd  wart  gesetzt  in  deutsch  landt,  das 
detth  Karolos  magnus  der  frome  vnd  heilig,  der  zu 
Aeh  i)egraben  ligt  zu  trost  der  Christenheit  Warumb 
m  hab  ich  aber  diese  histori  der  Romer  in  so  kur- 
tsen  begriff  hie  in  dies  cronickbuch  wolleo  setzent 
Fnrware,  allein  dammb,  das  ich  dem  keiser,  deo  ko- 
nigen vnd  den  hochgemuten  forsten  (fol.  197^)  in  dent- 
sehen  landen  gesessen  das  an  einem  exempel  vnd  vor- 
m  bild  haben  wollen  setsen,  dan  das  romisch  reieh 
euch  benolhen  ist  worden.  Herumb  sehet  vff  die  ding, 
das  kein  ander  keiser,  konig  oder  fürst  in  Deutschlande 
vud  in  euwcrn  gewalt  vnd  furstenthum  nit  niste  oder 
betzwinge.  Scblabet  aber  euwern  neid,  hass  vnd  vber- 
mut,  §0  besteht  ire  mit  ehren  vnd  iieheit  Deutschlandt 
die  keiserlich  kröne  lang  vnd  ewigklich.  Seint  streng 
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viiti  vest,  gedenckt  an  <'%s er  s^  Ibs  eiire  vnd  last  euch  in 
keinen  wpg^  ersrhrpcken  noch  abedrauwpn  die  <Mlelp  kröne 
vnd  chur  der  keiüerlichen  niajes»tat,  die  ire  in  deutschen 
landen  besitzt.  Sehentan  Frankrich,  die  konig  von  Vnger- 
landt,  Foliant,  Denmarck«  N'arwedpn  \nd  Schwe-  IB] 
den,  Schotten,  Engellant,  GalUcien,  Portegal,  das  mech* 
tig  konigreich  vod  Hispania,  Catteloni«  Arragoii,  Ce- 
dtta,  Nonnandia,  Seraphia,  das  konigreich  tod  Klicken- 
landl,  deigfeIckeB  Ztpern  md  tU  andere  mehr,  die  alle 
Teste  vnd  itarek  mit  gewalt  seint  Avch  vergetit  tm 
nickt  der  mechtigen  innsein  in  dem  mekre,  die  alle 
cbristenlichen  glauben  erkennen.  Aber  des  keisers  hewbt, 
sein  edel  kröne  vnd  kure  sieht  man  nindert  als  weidlt 
die  Christenheit  ist  begnHi  n.  Die  kuiiigreich  alle  oben  ge- 
melt  sind  entraulit  dt  r  liulien  ehren  one  allem  Deutsch- 
laudl.  Uarviub,  o  ir  deutschen  fiir>ten,  »i<»  ir  so  hoch  mit 
der  keiserlirben  wirdi^keit  ♦fi'kionet  mh\  f^ewirdigel  seint, 
so  sollent  ire  euch  alle  erkennen,  was  vud  warzu  ire 
geordnet  sint,  das  ire  nit  abefaüendt  in  dale  vnd  euwer 
iglicher  sol  gedencken  den  nanien  setner  wirdig-  ifto] 
keit,  was  er  inn  ime  kalt,  dan  der  nam  keiser  koit 
den  VTspmngk  von  dem  ersten  keiser«  €esar  in  latin 
genant,  das  do  kompt  a  cedendo,  dan  er  aus  seiner 
mntter  leib  gescknidten  ward.  Aber  ich  sag,  das  ein 
keiser  heist  keiser,  das  er  kiesen  sol  das  recht  m 
▼nd  Verstössen  md  straffen  sol  mit  gewalt  alles  vn- 
recht  vnd  ein  brennendes  recht  sol  dnrch  sein  hertz 
fliessen.  Thun  jet/und  das  die  keiser?  weiss  mennif^k- 
lich  wo! .  mir  {;:eburt  zu  <5rhweigen.  Aber  ein  ko- 
nig hcis(  liner,  der  kumli:^  isl  der  kuji^t  viid  der  lao] 
vil  slreu'^cr,  guter  date  iff  (fian  hoit,  vnd  inie  wirt  ge- 
salbet sein  hewbt  zu  aller  milt,  friede  vnd  treuw,  des 
leider  sich  jetzunde  zu  unser  zeit  die  konig  vast  lassen  ver- 
driessen.  Ein  hertzog  beist  ein  hertzog,  darmnb  das 
er  das  volck  firischlich  regiert  vnd  noch  ime  ziegt  Er 
sol  auch  der  erste  sein  an  der  spitien.  O  wie  mancher 
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fbrst  isC  leider  des  namens  vnwirdig  vnd  lere,  ynd  man 

findt  sie  gemeinigklich  in  allen  reisen  die  letzten,  ich 
fint,  das  eiu  lursi  heist  ein  luislehner  seiner  schare  vnd 
sol  stehn  bis  in  den  doit  vor  seinen  feiudea.  Den 
1^1  tittel  vad  erden  furstcntlich  das  sihet  man  selten 
mehr  halten.  Daruml)  irc  keiser,  koni^,  hertzogen  vnd 
ire  edel  t'ursteu,  werc  Ire  seiut,  war  zu  ire  auch  komet, 
das  hedenckent,  dann  weil  ehre,  (foL  128")  gute  vnd 
alle  euwer  landt  nach  euch  besitzen  ander  vnd  eucba 
[foj  keinen  danck  sagen,  ?Dd  seheot  an  das  glackrade, 
wie  vogleich  sich  das  wendt  vnd  kert  vnd  wie  got 
manehen  vor  each  hoch  geehrt,  gehoet  vnd  gereicht 
hatt,  vnd  betracbt  dobei,  wie  gar  schnell  dieselbigen 
widemmb  seint  genidert,  gearmet  vnd  geschwecht  wor- 
im  den.  Vnd  das  bat  niemants  mögen  wenden,  dan 
ich  finde,  das  Gresns  der  konig  in  Libia  vast  gewaltich 
vnd  gros  ist  gewesen.  Der  warde  Lei  allem  seinem 
reichthuni  schmelich  vnd  bloss  an  ein  creutz  genagelt, 
domit  WüU  iue  got  [ilt  iidiü  mkI  straffen.  Merck  mehr: 
l'JO]  konig  Balthasar  von  ßabilou,  der  dranck  aus  des 
tempels  vass.  Üo  kam  Cirus  der  komi^  vnd  erschlug 
ine  zu  doit  vnd  eins  buren  sone  wart  sein  krön  vnd 
sein  reich.  Merck,  der  bochgewalt  kam  vff  den  ntder- 
sten  stamme.  Es  ist  offenbar,  das  konig  Hannibal  von 
issj  AfTrica,  der  besass  vnd  belegert  Rome  mit  man- 
chen elepbanten  vnd  vnseglicher  grosser  schare. 
doch  stiess  ine  got  zu  dale  vnd  wart  do  erschlagen. 
Konig  Wentsel,  der  was  ein  hlntvergiesser,  der  ev^ 
tranck  in  sänem  eigen  blut  vnd  nit  nnbilUcb.  Darvmb, 
[SOI  ire  gewaltigen,  gedenckent  xu  got  vnd  sehent  an, 
das  euwer  macht  kein  bestant  hatt;  dan  Cirus,  der 
kouig  in  Persia  vl>er  die  mass  ^ewaltigk  \ud  ^eilzi^s 
den  doU  eiu  weib,  vnd  hiess  ire  bringen  ein  vass,  das 
füllet  sie  mit  mens^^liluhem  blut  vnd  warfT  dariiin  des 
konigs  bewht  vnd  sprarli  also:  Ü  kouig,  drinck  an, 
dan  dein  heru  Uoii  lange  leit  darnach  gedorsL  Die- 
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ieUiigc  rulbe  schlu;:  .wivh  Holofernem ,  do  er  Iberu- 
salero  besass.  JndiUi  «las  vvcib  mnordt  ine  io  seioem 
ei^eu  gezell.  (Icdenckl  auch  an  koniu  Saull,  wie  er 
bleib  vir  «lern  ber^  Gelboe.  Nocb  vil  meb  solltu  io 
gededitBMft  letieii  die  gefeoknuss  koaig  £iecbias,  i^] 
der  auch  mit  widen  wart  ^bimden,  er  wart  ^ebleoi 
vnd  läge  sibentzig  jar  in  ^^a^fengkniis.  Nabocbdonosor 
der  kodmecMige  konig  io  Ninitia,  der  wart  gegleidiet 
eiaem  odusen  oder  rbd^  Tod  ein  bastart  Yertreib  ine 
aM  leiDem  gewalt  Dobei  Temeadet  ire  mech-  l<ai 
tigen  Tnd  ire  reidm,  waa  got  wil,  m  lenlort  er  eoch 
Bit  eiaein  wort  oder  winde.  Vnd  aebet  an  Aiawemm 
vnd  Aiexandnim  die  konig,  die  die  aller  «prosten  §eint 
«gewesen  mit  gewalt.  Yedarh  w;irl  ine  mit  doittliiher 
gilit  vergeben.  Vixl  sie  «Inmii  ein  ort  vnd  ein  if^i 
endt,  vnd  genun^^k  gesaut  der  «iewall  dw  hoth- 

uieehtii^en  vnd  irem  regiiueut  vod  wie  sie  eio  ende 
haben  genomeo. 

Yoi  dem  Erdebjden. 

Anno  domini  etc.  miiii'lxxt  an  sant  Bartoloment 
lag  darnach  za  mittemacbt,  do  kam  ein  groa  erdt-  caoi 
biden  (f.  i9S^)  an  Heidelberg,  MciiU,  Francklbrt  vnd 
an  manebera  ende  an  dem  Rein  vnd  werdt  als  bng 
alt  einer  ein  pater  noster  mocbt  geiprecben.  Vnd  die 
erdbidem  geacbeen  natnrlicb  dnreb  widerwirlig  beweg- 
licbkeit,  ab  die  natarlicben  meiater  danon  acbrei-  lasi 
ben  vnd  sagen,  das  das  gantz  erdtrich  sieb  von  statt 
zu  statt  nit  möge  bewegen  vnd  erpidemen,  sunder 
ein  theil  des  erdtricbs.  Besunder  vrsach  des  erdtbidems 
setzt  Aristotiles,  Plinius  vnd  ander  mehr  vnd  ist  die: 
wan  vher  die  mass  vil  lui hlif^keit  vnd  wasser  sinket  190{ 
oder  ingehl  in  die  holen,  in  d\c  duustlucber  vnd  ritz 
des  erdrichs,  mehr  dan  das  erdtrich  vnd  die  holen  be- 
griffen mögen.  Vnd  darvmb  die  erdtpidem  komen  za 
den  dtckera  male  an  den  endlen  vnd  Stedten «  do  daa 
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mere  mit  vogesthum  aus  vnd  in  laafft  vnd  do  yQ  ho- 
len vnd  ritz  sein  vnd  weich  erdtridi  vnd  wan  die 

(luQsl,  die  iu  das  erdtrich  «^ezwongen  werden,  nit  mö- 
gen ausreichen.  Aber  wo  das  erdtrich  santtig  ist  vnd 
151  weit  dunstlocher  baü,  als  das  land  ist,  Libia  g^e- 
nant,  do  mag  kt  iii  eidpidem  naturlich  nuinuier  gescheen. 
An  dem  mere  vnd  au  den  grossen  wassern  vnd  wo  es 
£ast  iiergige  ist,  do  gescheen  die  erdpidem  gewonUcb. 
Ein  ander  vrsach  des  erdpi(|^ems  setzt  Aristotiiea  vnd 
liol  ist  die:  der  dampff  vnd  dunst»  der  do  verschlos- 
sen ist  in  dem  erdtrich  vnd  gern  herausdrunge  vnd  nit 
mage,  so  schiecht  er  sich  in  sich  selbs«  dardorch  er 
hitzig  wirt,  vnd  so  er  durchhitiig  vnd  sohtiler  ist  wor- 
den, so  bricht  er  dan  mit  gewalt  aus.  Der  wint  ist 
E/S]  auch  ein  vrsach  des  erdipidems  vnd  ist  das  ein 
leiehen  vnd  ein  anwisungt  das  es  wäre  bt  Es  ge- 
scheen zu  stunden  erdtpidem  vnd  bort  nit  vff  so  lang 
bis  das  erdtrich  sich  vffsnidl  mit  einem  suseiideii  wiudl, 
der  da  heraus  gaht  dick  vnd  grob  vnd  bedeckl  /ii  stunden 
vm  die  sonne,  das  sie  finster  wirl  une  woickeii.  Ein 
ander  vrsach,  wen  die  fulmuDt  der  holen  vnd  lil/  (Us 
erdtricbs  durch  alter  sich  verzeren,  so  komeu  erdtpidem 
dardurch.  Die  erdtpidem,  die  komen,  wen  die  winde 
warm  weben  vnd  mehr  bei  nacht  dann  bei  tag,  vnd 
lüsj  ist  des  getzwungen  winds  vii  in  der  erden,  so  be- 
wegt sich  das  erdtrich  vff  die  rechten  vnd  linken  seiU 
ten.  Ist  aber  des  winds  vher  die  mass  vil,  so  hewegt 
sich  das  erdtrich  vher  sich  vnd  vnder  sich.  Die  erdt- 
pidem komen  auch  gemeinlidi  in  dem  lentsen  vnd  herbst 
m  vnd  so  es  vü  regnett  vnd  selten  vnd  nommer  in 
dem  somer  oder  winter.  Die  zeichen,  die  gescheen, 
ehe  der  erdtpidem  kompt,  sint  die:  so  die  lunden  des 
Wassers  vber  sieli  wallen  one  windl,  vnd  so  die  schiff 
vnd  was  da  rinn  ist,  zittern  vfT  dem  wasser,  vnd  so  die 
vogel  iorchlsame  sitzen  vnd  nil  wol  gestehn  mögen, 
vnd  so  zu  uacbt,  so  die  äonue  vadergangen  lit  vnd 
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hellp  an  dorn  liimmel  ist  \i\d  »  in  riiinne  laDgk  woirkon 
gifh  zucht  vn(i  deneth  in  «lio  Wn'^t''  (fol.  je  lenzer 

je  mehr,  \nd  so  die  dieflten  hrunnen  von  ine  selhs 
drohe  md  ahgescfamack  wasser  gehen.  Vil  ander  nr- 
Mcheo  die  wereo  hie  lu  sageD,  die  ich  von  knrti  csi 
wegen  vnder  wegen  lass*  Anno  domini  mnfvm  starb 
Adolffos  von  Naisaw,  erfabischoff  in  Menlz,  der  nit  ein 
kleui  Traach  gewesen  ist,  als  man  sagt,  keiser  Friederichs 
Tnd  plalligraae  Friederiehs  vneuiigkeit 

SchwigU^  dit  aaiit  AbMtm.  m 

Furhas  wil  ich  hie  sa^en  von  einem  besondern  volck 
vnd  seckl ,  die  dan  ;;«'\vonlirh  zu  inciner  zeit  i  i  j^niert 
hait  in  besiinder  hosheit,  der  mir  in.incher  bekant  ist  «ge- 
wesen vnd  haben  ein  Jm -nmlpr  willen  vnd  last,  daiion 
au  schreiben,  das  voiek  dariior  zu  warnen;  dann  if^l 
ich  mich  wol  darumb  verstand  vnd  der  vi!  gesehen  hab 
Die  sect  treiJ)  kein  giissnerei,  dan  sie  sint  inwendig  als 
bosse  als  auswendig.  Vnd  das  geschlecht  ist  von  ait 
vnd  natur  fule,  fressig,  dreg,  schnöde,  lugenbaffüg,  be- 
trogen spUer,  genckler»  gotscfawerer,  diebe,  rew-  im 
her«  morder,  vast  gesont  vnd  starck,  vnnuti  got  vnd 
der  weit,  der  gemein,  geistlich  vnd  weltlich,  arme  vnd 
reich,  vnd  betragen  sich  allein  des  bedtelns  vnd  geilens 
vnd  haben  gefonden  den  fondt,  das  sie  one  alle  arbeit 
betruglichea  den  pfenningk  vnd  das  brott  gewinnen  m 
mit  mnssi^  ;;  ehn.  Also  belriegen  sie  die  weit  vnd  ist  die  be- 
truglichkeit  so  niannichfeltig,  das  man  sich  nit  wolkan  vor 
solicher  bedachter  bosheit  gehuten,  \riil  sie  ^ehen  iren 
orden  vnd  seit  s(t  umnchen  noitliclu'ii  rimueh  \ud  haben 
ein  besunder  deutseii  vnd  ^prarli,  das  sich  irer  einer  lso\ 
vor  dem  andern  selbs  nit  mag^e  gehuten,  vnd  nennen  ire 
sprach  rottwelsch  oder  keimisch  vnd  sintder  xxvi.  Vnd  ist 
das  der  grundt,  das  sie  gesunt  vnd  stark  sein  vnd  oemen 
sich  besonder  krankheit  an  vnd  heischen  das  almusen. 
Sie  leben  noch  allem  wollnst,  sie  füllen  ire  seckel  vnd 
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die  IVomen  armen  vnd  krancken  in  der  cristenheit  be- 
schweren sie  raublielien. 

Die  ersten,  die  ich  nennen  wil,  sint  mir  mit  irer 
boBheit  bekant,  die  heissen  die  GratUner,  vnd  ist  das 
[S]  ire  vbung:  Wo  sie  sehen,  das  volck  an  dem 
meinsten  bei  ein  stehn  zu  kirchen  oder  zu  Strassen, 
haben  sie  iren  znge  bereit!,  als  sewffen  oder  ander  sal- 
pherei  vnd  blut  von  den  thiern.  Do  fallen  sie  geh- 
Ii n gen  vIT  die  erden  mit  geschrei  vnd  haben  die  sewffen 
[iO]  in  dem  niond,  domit  sche^^Tnen  sie  vnd  stosseo 
mit  fussen  vnd  mit  henden  vun  ine,  die  äugen  ver- 
kern  sie  gar  grawsainlich,  sie  stellen  sich  kleglich  vnd 
thun  das  daiumb,  das  man  ine  gelt  gehe,  vnd  heischen 
in  sant  Veltens  ehre,  vnd  das  ine  gegeben  wirf,  das 
IIS]  vertrincken  sie  rroiich  in  sant  Vrbans  namen,  vnd 
heissen  die  Grantner,  die  mit  dem  springen  vmhgehot. 
Es  seint  auch  (fol.  129^)  Grantner,  die  mit  der  fraowen 
oder  mit  den  letschen  vmbgehn.  Die  nehmen  blutige 
dneber  oder  binden  vnd  uerwickeln  den  köpf  darinn, 
1301  als  weren  sie  hart  gelallen  von  der  kranckheit. 
EtUicb  weigern  sich  in  den  pfutzen  vnd  mist.  Bttliehe 
bestreiehen  sich  mit  meienwormen  oder  machen  ein  salbe 
daraus  vnd  bestreichen  domit  ire  antlitz,  so  sehen  sie, 
als  weren  sie  verhrent,  vnd  heissen  Grantner,  die  sich 
mit  dem  scbaflantiilz  betragen. 

Die  andern  heissen  Schwigerer,   Die  hetriegen  das 
volck  mit  bettein  also :  Sie  nemen  pferdsmiste  vnd  mn- 
schen  wasser  darander  vnd  bestreichen  den  ganlzen^ 
leib  domitt,  das  die  lewt  wenen,  sie  haben  die  gelesucht. 

(301  Die  dritten  die  heissnn  FalkeiUreger ,  die  he- 
schmeren  iren  leib  einstheils  xiui  inarhen  sich,  das  sie 
sehen,  ah  weren  sie  in  gelen^Unu^  Nnd  ketten  ncle^'^en 
vnd  tragen  die  arme  in  schlinucti  \ri<l  rulien  das  volck 
an  vmb  hulü  vnd  heissen  nach  dem  Kottwelsch  yjfkkuU 
oder  Falkentreger. 
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Die  vierten  heissen  BrasUr  oder  Ahmt.  Das  »eint 
die,  die  ire  fuss  oder  hende  können  va^t  gros  machen 
mit  kuDsten,  alt  mit  dei^,  der  darin  bereit  ist,  den 
schlagen  sie  vmh  die  fnss,  \%ie  du-k  <^ie  wollent,  vnd 
srhniden  wonden  dArinn.  wip  vil  sie  woll<«n,  vnd  (51 
giessen  in  die  wunden  haneubiutt  vnd  worlTen  darinn  Sei- 
te« kurtx  geschnuheo,  »o  «ebeiot  die  wonde,  als  kri- 
eben  maden  oder  wonne  darinn,  vod  sitzen  domit  vor 
4lie  kirdken  zu  heischen  das  «UmiisseB  vnd  heiiseiit  in 
im  sprach  vjfJUonl  gelMissao.  im 

Die  funfTten  heissen  auch  Klant,  Die  sagen,  sie 
hal)en  sich  gelobt  zu  dem  ferren  sant  Jacol»,  m  sant  Niclas, 
zu  sant  UtnihtHt,  711  siini  J'*«!  oder  «ander  heiligen, 
vnd  sagen,  die  heiligen  haben  me  gebolffen,  den  müs- 
sen sie  ein  zentner  warhs  antwortten,  vnd,  wen  i/>i 
sie  zehen  zentner  zu  haut!  bredUeOt  so  geben  sie  allen 
seien  nit  ein  decklUn  danon. 

Die  secbsten  heissen  5SMifiaiie^.  Das  sint  vast  starck 
menner,  ^e  tragen  an  ine  gros  lang  messer.  Die  sagen, 
sie  haben  ettlich  personen  erschlagen,  daran  sie  m 

gedrungen  vnd  genotiget  sein  worden,  vnd  sie  nennen 
ein  gros  summe  gelts,  die  sie  in  einer  kurtzen  zeit 
müssen  bei  dem  eide  vnd  dot  haben,  domit  sich  zu 
entledigen.  Sie  haben  auch  ettlich,  die  sie  an  ketten 
gefaniien  fiiren ,  vnd  dieselbigen  sagen,  sie  sint  i2Si 
bürg  vor  das  gelt  bei  verliesung  irs  leibs  vnd  lehens, 
vnd  ist  ein  erdachte  gelegene  sach  vnd  bejssen  die 
Sonnenweger. 

Die  siebenden,  das  sint  Sotmmu>egmn,  Das  sebt 

starck  weiber,  die  mit  den  haben  im  land  Ter  \so\ 
vnd  wider  ziehen.  Die  sagen ,  sie  sein  offen  husserin 
vnd  wie  sie  in  dem  gemeinen  leben  seint  n:ewesen, 
vDfi  heischen  in  der  ehre  sant  Maria  Magdalenen 
oder  sant  Affra,  vnd  ist  ein  hose  volck,  dan  sie  ver- 
rathen  vnd  verkaufen  vnd  heissen  Sonnenwegerin. 
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(FoL  iSO^)  Die  achten  heissen  Jmekfrawxm  ynd 
seint  starek  üraawen,  die  sich  amiemen«  sie  sint  ao»- 
setzig  vnd  ;^ehn  vff  die  messtag  vand  kirehweib  yod 

haben  hullzen  vorsprecher  vnd  schrien:  Niclas,  Niclas, 
151  Ni(l;is!  Mid  die  hestreiohen  das  aiillit/  mit  ;iuüi- 
wa^>er  wul  werfen  darinn  «(eslossen  roll  kornrosen. 
Also  bt'tri«  n  eu  sie  das  volck  vnd  heist  mit  der  juogk- 
frauwen  gegangen. 

Die  neunten  heissen  mä  der  Bill  gegangen.  Das 
ifoi  seiDt  die  frawen,  die  den  buch  didt  vod  gross 
macheii,  also  das  sie  seheinen,  als  gingen  sie  mit  kin- 
den  md  beten  vmb  hulff  vnd  heist  mit  der  bille  gegangen. 

Die  zehenten  heissen  die  GotzhHim'n.  Das  sein 
vber  die  mass  betrufrüch,  schalckhalTtig  frauwen,  die 
1/5]  lassen  sich  vor  die  kirrhen  Ira^ifen  vnd  ein  lei- 
lachen  lassen  sie  vber  sich  ziehen  vnd  le^en  zu  ine  t  ii^cr, 
wachs  vnd  ein  fieschiin  vnd  wurtzpuschiein  vnd  sagen, 
sie  sein  in  iii  tagen  kinds  nider  gelegen  vnd  das  kindt 
sei  dott  vnd  hab  nit  hulfiP,  vnd  liegen  vnd  triegen,  dan 
120]  manche  hatt  ire  lebtag  nie  kein  eigen  kint  gehabt. 
EttUch  entloben  junge  kinder  vmb  lohn  vnd  setzens  in 
wagen  lo  ine  vor  die  kirchen  vnd  sie  heissen  in  Rott- 
welsch gutzbetterin. 

Die  eilfflen  heissen  Chmerirer.  Das  sint  die  star- 
U^l  cken  bettler,  die  do  fronu  k,  nioseheln  oder  ander 
zeichen  tragen  vnd  sauren ,  si«»  komen  frisch  her  von 
Jherusaleni,  von  Home  oder  von  dem  Herren  sant  Jacob 
vnd  sagen  newe  mehr  vnd  ist  alles  erlogen»  sunder  ein 
bettler  keufflt  dem  andern  sein  zeichen  abe  vnd  heissen 
m    in  Rottwelsch  Glamerirer. 

Die  iwolSlen  heissen  Sparfeldir,  Das  sintdie»  die 
do  gut  kleider  haben,  vnd  die  lassens  in  den  her- 

bergen  vnd  slehn  zurrischen,  nacket  vnd  blos  vor  den 
kirchen  vnd  zittern  vnd  zanklapiVen,  als  frure  sie  vast. 
Die  können  machen  salben,  das  sie  sich  schmoren»  das 
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•ie  Ml  frott»  vnd  betteh  «Ite  ld«der,  dutcheD  dai 

volck  vnd  heissen  Sparfelder. 

Die  drcizelientf'D  heisseu  die  mit  der  tmlberg.  Das 
seiut  du'  hosswicht,  die  do  machen  iluk  li(><$en  mit 
wollen  Mui  andern  dinuen ,  die  scint  aheiiturisch  |51 
KU^'t  i  M  Iii ,  wao,  wen  sie  di««  hoseu  anziidien,  so  schei- 
nen die  brin  vnd  lus  »lar  gro^s  darinn  vund  knorrat 
erscbröcklich  vnd  grawsam.  Vnd  seint  die  hostn  ta* 
g«riclil,  wan  sie  wollen,  so  faUeo  sie  inen  voB  dm 
Mnen«  vnd  heist  mil  wolberi^  begangen.  m 

Die  vierzehnten  die  heiften  ÜB  mü  dtr  mnlM. 
Das  Mint  die«  die  sich  aoneinen,  cie  sein  LoUurt  oder 
Beckbarl  vnd  haben  doch  bubyn  mit  ine  beimlidieo, 
die  sich  aneh  mitt  boiheit  begebn  ynd  beist  in  der 
nratee  gegangen.  tf«J 

Die  fbnibehenden  aeint  die,  die  do  sagen,  sie  sein 
furstengeschlecbt  oder  grauen  oder  sunt  vast  hoch  edel 
vnd  s.i;:(M>,  wie  sie  (f.  iSO^)  in  gefengknus  gelegen 
seint  >n(l  vnd»  das»  ire  komen  oder  sunst  Körnen.  Vnd 
die  jjehn!  kosllich  jrekleidl  \ri(l  halten  kneclil,  die  [i*«! 
vberkomen  feischlich  briell,  da>  (  ^  .iImi  sei  M\d  lassen 
sich  verkundt'n  v(T  den  rantzeln  \nd  geilen  bei  furslcn 
vnd  herrn,  vnd  >eint  doch  von  natur  vnd  gehurt  bii- 
wern  geschlecht  vnd  heissen  die  mü  der  buckMcknanrngh, 

Die  sehssiehnden  heissen  Radnne,  Das  sein!  m 
die  do  sagen,  das  sie  vast  roechtig  kanfflewt  seint  ge- 
wesen vnd  sagn,  wie  ail  sie  dasent  gniden  wert  haben 
gehabt  vnd  wie  sie  von  eines  gemeinen  nutz  willen 
verdoibeo  vnd  gefangen  seint  wonlent  vnd  wie  sie  ge* 
scbetxt  vff  zeit  vnd  ziel  seint»  vnd  haben  des  m 
brieff  zn  zognas,  die  doch  falsch  seint  vnd  begerren 
stuer  vnd  hulfl*  vnd  die  hebsen  sich  selbs  Radune. 

Die  sieheiizelien  heissen  Wermerin.  Das  sint  frau» 
wen,  die  neraen  sich  an,  wie  sie  judin  seint  gewesen 
vnd  wunderlich  /um  chrislen^lauhen  sint  komen.  Die 
firattweo  komen  zu  den  euüeiligen  vnd  sagen  ine,  wie 
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ire  eigne  sele  in  jene  weit  Im  als  in  die  heDe  vnd 

das  fegfewer,  ynd  wie  §ie  do  sehen,  wie  es  den  seien 
geht,  vnd  sagen  den  lewten  von  iren  eitern  vnd  guten 
freunden  vnd  wie  es  ine  geht,  wie  ine  zu  helffen  sei, 
15|    vnd  nemeu  (iarumb  gelt,  vnd  heissen  die  Wermerin. 

Die  achzeheoden  heissen  Trehe$er  vnd  Cambisirer. 
Das  seint  die  schellensrhiaer  uiil  dem  ^enisbein ,  stirn- 
stosser ,  stationirer  sant  Anthoni,  sant  Veitin,  heilig- 
gFeber  etc.  Botschafft,  das  sint  die  buben,  die  die  ter- 

menei  vmb  den  drisclienten  pfenning  bestehn  vnnd 
seint  gemainlichvßgelauffenmnncli,  verbant  pfaffenn.  £tt- 
licii  leihen  lanffen  auch  darnnder,  lassen  ine  blatten  schar- 
ren, das  sie  ire  bnberei  dester  bas  mögen  Torliringen  ynd 
die  weit  duschen«  Ettlich  haben  bnbin  mit  ine  gehn,  etllieh 
m  verraten,  ettlich  verspielen  das  heilthum,  ettlich  neh- 
men dotenhain  vsdem  gemter  vnd  legen  es  zum  andern  heil- 
tumb  vnd  sagen,  es  sei  sant  Veltins  hewbt  oder  hant  oder 
sant  \nthis  oder  sant  Ruprechts  oder  eins  auderu  heiligen, 
vnd  heissen  Trebeser  vnd  Cambisirer. 
120]  Die  neuazeheuten  heissen  die  Gmm.  Das  seint 
die  do  können  salben  machen,  domit  die  hendt  oder 
das  antlitz  bestreichen  vnd  sehen,  Ms  weren  sie  vber 
die  mass  vast  grinttig,  maletzig  oder  heiten  die  sierin, 
den  krebs  oder  wolfT,  vnd  sitzen  also  vor  die  kir- 
(SSJ  chen,  vor  die  tbur  der  reichen  menschen  vnd  da- 
gen  sich  cleglich  vnd  thun  als  konten  sie  nit  gehn, 
▼nd  domit  gewinnen  sie  ire  namng  vnd  heissen  gew- 
ser  vnd  die  salb  heist  ahmt. 

Die  zwentzigsten  heissen  Hlodbort.  Das  seint  die, 
im  die  do  dnnä  gewalt  gots  oder  snnst  blindt  wer** 
den.  Die  sagen,  sie  wollen  von  einem  heiKgen  sn  dem 
andern  mii  dem  almusen  gehn.  So  die  in  die  her- 
berge  komen,  so  verbergen  sie  ire  kappen  vnd  hude 
oder  ander  kleider  vnd  sagen,  man  habs  ine  gestolen 
(fo,  iSi^j  oder  sunst  verloren,  domit  erbarmen  sich 
di/  lewt  vber  sie  vnd  geben  ine  andere  kappen  oder 
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buU.  die  verkeuffen  sie  dan  vnd  begehn  sich  mit  so- 
licbeni  liegen  vnd  dtiegeii  vnd  heissen  die  Biochart. 

Die  ein  und  zwentii^ten,  das  sint  die  hawhtbimdmt 
den  man  vmli  ire  ixHhrit  die  aiigen  aus^estorhen  boit. 
Die  trafen  i^emait  tatteln  inii  iru'  vnd  geweren  die  i«l 
tewt»  sie  komen  von  Jherusaiem,  von  Korne  oder  sant 
iaoob  vnd  es  sei  tü  heillhumhs  dahno  vad  aa^eo  wooder 
daaon  vnd  gehen  gros  gnade  darzu ,  wer  ein  Ave  Maria 
vor  der  taffei  bette.  Damit  bringeo  sie  das  volck  in  etaes 
glaiibeii  ¥nd  safant  das  büd  thm  grotae  zeichen,  vnd  {im 
mim  Tber  die  Maas  yU  baberei  traibea  die  liawbtbyiidett. 

Die  iwei  yrmA  iwenlsigsteo  heissen  dumitdem Brucks 
«mrMi.  Das  seilt  die,  deo  ?or  sehen  oder  swentzig 
jafsn  die  anfen  seini  aasgeslocfaen  worden.  Die  hencken 
gnme  seiden  doehlem  Tor  die  engen  Tod  haben  ein  iis] 
8chwamen  voll  biuts,  vnd  wen  sie  zu  den  lewten  komen,  so 
wu&cben  sie  die  äugen  iml  dvm  blutigen  schwamen  vnd 
sie  sa^en,  sie  sint  ine  erst  in  iiii  tagen  vmb  imschnlt 
in  einem  walt  ausgestochen,  vnd  heist  mit  dem  Bruch 
gebandelt  gewandeltt.  120] 

Die  drei  vnd  zwentzigsten  heissen  Wopper.  Das 
seint  man  vnd  frauwen,  die  sich  annemen  vnsinnig- 
keit  Ynd  lassen  sieb  füren  an  ketten  oder  an  stricken* 
als  waren  sie  vnsinnig  vnd  besessen  vnd  fahen  an  in 
wntten  vnd  schlahen  vmb  sich  selber  vnd  ist  doch  cssi 
ein  angenomene  vnsinnigkeit,  md  heissen  Wapper.  Es 
seint  andi  ander  Wapper  mit  den  diesen.  Das  seint 
die  die  aogen  können  yerkem  vnd  das  antlitz,  die  stehn 
mit  iren  bnbin  vor  den  kirchen  vnd  sagen,  sie  sint 
besessen  vnd  sie  hah«s  sich  gelobt  sn  dem  heiligen  [so] 
mit  XV  pfunde  wachss  vnd  heissen  Wapper  mit  den  diezm. 
Die  vier  vnd  zwentzigsten  die  liri^sen  die  G/o^/e«.  Das 
seint  die  verdorben  schuler,  die  do  ein  vvtioig  gelert  seint  vnd 
noch  nit  geweiht  vnd  sagen  doch,  sie  seint  priester  vnd 
pfaffen  vnd  bptteln  von  eim  land  zum  andern  vnd  sa- 
gen» sie  komen  von  ferren  landen,  ahi  von  Jherusaiem» 
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vBd  sagen,  wie  sie  berawbt  sein  worden  ynA  dragen 
in  den  henden  ein  bnchlein,  alt  were  es  ire  mettenlrach, 

vnd  so  man  das  besieht,  so  ist  es  voll  Zauberei  vnd  buberei, 
vnd  sie  bitteu  vmb  Imlff  vnd  sagen,  sie  wollen  das 
|5i  evangelium  Johauiiis  vber  sie  lesen  vor  alle  ire 
vngiurk  vnd  eülieb  besunder  gut  psalm.  Also  duschen 
sie  die  lewte  vnd  leren  brotlos  kunst,  sant  Thobias 
vnd  Columbanus  segen,  vnd  bab  ire  ettlich  gekennt,  die 
sich  domit  begangen  haben  ^nd  heissen  die  GlaUm. 
im  (foL  iBi^)  Die  fanfT  vnd  zwentzigsten  heissen 
die  Kroekifer.  Die  «^agen,  sie  seint  hencker  vnd  nach- 
richter  gewesen  vnd  begeren  in  bussen.  Die  stehnt 
nacket  bis  vff  die  sehame  vor  den  kircben,  in  der  ein 
bandt  hoit  er  ein  bloss  schwort,  in  der  andern  ein 
[fsi  sdharpff  mibe,  vnd  bitten  die  lewt,  das  sie  sie 
stralfien  vnd  sehlahen  vnd  können  weinen,  wen  sie  wol- 
len, vnd  haben  ein  ansgebreiten  mantel  vor  iren  fos- 
sen  [igen  vnd  ein  wenig  wachs  daruff,  vnd  sagen  von 
vU  hundert  personen,  die  sie  ^edoi  haben.  Desgleichen 
\W]  sint  weiber,  die  heissen  die  Kroehertn,  die  zeigen 
ire  dutlen  vnd  brüst,  als  hellen  >ir  «rrossen  schmerlzen 
daran  vnd  haben  salben  daruif  geschmiert,  als  üilten 
ine  die  brüst 

Die  sehs  vnd  zwentzigsten  vnd  die  letslen,  die 
[25]  mir  bekannt  seint,  da^  sein,  die  sieh  hinckens 
annemen  vnd  den  ein  arme  in  einer  schlinge  dragen 
vnd  hentschuch  daran  vnd  sagen ,  sant  Anthis  feuwer 
hab  sie  getroffen  vnd  heissen  hurcklmrl. 

Also  bastu,  wie  gar  maniehfeltig  die  lewte  ge» 
(901    duscht  werden.  Aber  noch  vil  mehr  ist  dnscherei 

vff  erden  vnd  vnder  den  starken  bettlem  vnd  ist  nit 

alles  zu  erforsehen ,  vnd  were  ,  das  die  scholteis, 
Unls(  In  cüjor  .  >laltknecbt,  storn  ,  wein«ehrolter  vnd  die 
portener  aehtung  vff  soUch  buben  vnd  bubin  betten 
vnd  das  volck  warnten. 
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Aber  was  vomesiichcr  grosser  busheit,  schalckiieit, 
bubcrei  die  Bim  k;^  ^ri  mkI  Lolliart  treiben  vnd  die  winkel- 
predijfcr  vor  dcni  Ht  iiarTier  waliie,  will  ich  zu  diesem 
mall  lut  von  seliifibeu,  dan  es  bedorlFl  incli  >(  Ii  reiben, 
dan  ein  l)ihlia  inbelt,  Yedoch  niafj  ieh  liie  eins  I^I 
nit  vbergeha  zu  melden  \on  eineiu  Laiubtsirer  oder 
Glatten.  Der  nam  eineo  dotenkopff  md  trag  tiM  VOB 
eiaer  stau  zu  der  «ndero  vnd  »agt,  es  were  smm  Yal* 
Im  kopff,  der  wäre  heilif  •  dan  sein  vater  w«re  g*- 
storibeii  vff  dem  weg  ge«e  mdI  Jacob  vnd  er  kette  um 
ine  getocbl  lange  leit  bis  da»  er  Ine  getoden  belt. 
Nun  10  er  ine  belt  gefonden,  lo  eamlet  er  dann  vnd 
•agt,  er  wolt  ine  gene  Rome  tragen  vnd  heilig  lawen 
nMchen.  Alto  vberkanie  er  vil  gelti«  mi  wuA  n 
Luterburg  gefangen  vnd  bekent,  das  er  den  kopff  i/5i 
äuüüt  in  eiucui  kerntner  bett  genoiiu  ii  ,  vnd  funden 
\\  ^^uldeii  bei  ime,  die  er  mit  liegen  vnd  dem  almuseu 
darzu  gei»amelt  bett.  Dessrleiehen  sol  man  sich  boten 
voraus,  als  obrn  It.mri  ist,  vor  den  waltbnidern.  Heck- 
hart vnd  Loihart,  als  do  was  der  Loihart,  den  VJOi 
mm  zu  Meaiz  verbrennt  anno  1453,  dan  sie  volle 
ketzerei  mit  irer  lere  eeinl  Tod  die  artickel,  die  eie 
ballen,  nit  gute  were,  das  die  einfeltigen  leihen  wüsten. 
Desgleichen  erlrenckt  man  einen  an  Laudenborg.  Vnd  der 
Terkerer  vnd  winckelprediger  sein!  vastvU  vor  dem  fssi 
Bebamer  walde  beswider  vmb  Eger  vnd  in  der  Vogt  land. 

{f,  132")  An  dem  ende  was  ein  Beckbart,  der  käme 
in  einer  einfeltigen  firauwen  vnd  predigt  ire  vil  sosse 
nach  irem  willen,  als  sie  wol  können,  vnd  do  er  ans 
hett  gesagt  vnd  die  frauwe  lu  ^^rosser  andacht  130\ 
bracht,  do  bat  er  sie  vmb  einen  loden  biines  ducbs, 
das  sie  newlich  gewirt  kt  l  iietl.  Das  gab  ime  die  frauwe. 
Der  Beghart  ^in^i  \u  (Ica  wald  in  sein  hew^lin  vud  was 
frohe;  aber  da  der  buwerin  uiau  käme,  do  sa^^t  die 
frauwe,  wie  ein  beilig  mau  bei  ire  were  «gewesen  vnd 
ire  bell  gelobt  das  himmelreicb  zu  erwerben«  vnd  sagt» 
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wie  sie  ime  dam  lodeD  dnehs  vmb  gotes  willen  hett 
geben.    Der  mam  wart  lemg  fttd  fddttg  die  finiiwea 

viid  habe  «cfa  rW  vnd  liefT  dem  Beckhart  nach  vod 
kam  vor  sein  clusleiu  vnd  klopilt  an  mit  vngestimme. 
151  Der  Beckhart  merckt  an  der  vngestommigkeit,  das 
es  der  buwer  were  vnd  woli  wider  haben  das  duch, 
vnd  ehe  dann  er  vffschlosse,  legt  der  Beckhart  iin 
gloeoden  zochen  inwendig  in  das  thuch  vnd  deth  dar- 
nach dem  buwern  vfi*.  Der  huwer  was  zomich  viid 
iio\  fordert  daa  thiich.  Der  Beckfaart  aagt:  die  frau- 
we  hau  mir  yiigeDott  vmh  gots  wiflen  geben  vnd  da 
wüla  mit  gewalt  mir  wideramb  nemen.  Nim  hm,  in 
gotes  namen.  kh  weis  daa  Gott  angerochen  nit  lest,  doch 
00  bitte  ich  got,  daa  tu  nit  gestrafft  werdest,  aonder 
ifai  dein  habe.  Alao  schiede  der  bawer  mit  vnwiOen 
von  dem  Beckhart  ?nd  do  er  tIT  halben  weg  käme, 
wart  das  thuch  brennen  Ton  dem  zochen,  den  der  Lol-> 
hart  darinn  gelegt  helle,  vnud  do  der  buwer  das  sähe, 
liess  er  das  thach  fallen  vnd  lieiT  von  stunden  zu  dem 
[201  Lolhcut  vnd  fiele  ime  zu  tiiss  vnd  batt  vmh  ^iiade 
vnd  sagte,  wie  es  ime  ergangen  were.  Also  sagt  der 
Lolharl :  ich  hab  es  dir  vorgesagt,  vnd  der  buwer  glopl 
ime  vor  das  thuch  bette  vnd  leilach  lu  geben.  Also  hastu, 
wie  die  Lolhart  die  weit  hetriegen  vnd  von  den  seint 
m    die  hernach  geaciirteben  vers  gemacht  also  leutent: 

LolhardI  loUant,  vt  micas  vodlque  tollant, 
nie  non  mieas  sed  panni  aoluere  plieas 

Studuit  ex  arte,  yillane,  respice  tute, 
Ne  talis  vulpes  fallende  dis*!p<»f  opev, 
|30i     Quas  labor  exaclus  donavil  tcrnpoie  muUOi 
Cautiti§  et  disrns  <arore  vulpibuü  istis, 
Ne  post,  vt  priJem,  Lua  Lolharl  subtrahat  ideni. 

Vnd  der  hat  man  vil  gefunden,  die  do  ketzer  seint 
worden  vnd  huss  gelragen,  als  newlich  bei  vnser  zeit 
einer  gcheissen  Burckhart,  der  do  mit  seinen  gesellen 
zu  Vtrich  verhrent  wart,  vnd  in  Schwitz  einer  ge« 
betssen  Eirolus,  wart  auch  verbranL 
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(/U.  iSi*)  Vttd  mam  tagt  jetiiia4  aber  tob  tmm 
m  Schwitz,  gelieiiieD  bnider  NIcUiBf,  der  in  tU  jara 
nit  getsen  halt.    Ist  es  also,  so  mm  «r  eb  lebeDdif 

heilig  äciu  üdür  ein  deuffel,  vnd  ist  kein  mittel.  Desgleich 
einer  Henrich  ^eheiseen  bei  Costeuz,  der  gros  huss  iS] 
vnd  widi'null  ditth.  Desgleicb  zu  Ulme  vnd  voraus  in 
dem  Schwartzwaltl  vnd  Wirtenbergischem  lande  seint 
vber  die  massen  vil  Lolhart,  Beckhart  vnd  ßegeiu,  von 
den  luan  vil  vheis  sagt  mit  vnkeuscheit  vnd  ander 
buberel  zu  vohibringen.  Deagleicb  bei  WiBsbeiBi  ts^i 
leiBt  ire  vast  vii  ia  eineaa  berg  dobei ,  die  man  aas- 
farotth  hat  mtl  froeier  mahe.  Vnd  anno  1466  do 
•Imde  eu  groaie  laet  Tod  kelnrei  ?ff  n  Eger  yoii 
edel  Tiid  Tnedel,  ab  Hans  von  Wirsberg  vnd  letn 
bmder  lAiiin  Ton  Winberg  nul  einem  groMen  an-  (M} 
hang.  Vnd  Linin  wart  an  Eeomat  gefangen  vnd  gene 
Rogensburg  geaotwortt,  doch  Ihett  er  in  den  tfanmbe  ein 
oflen  widerniffong  vnd  wart  verdampf  in  ewig  gefengk- 
nus,  sein  sunde  im  [»u^^eu,  zu  essen  da>  bruU  des 
schmertzen  vnd  driuken  das  wasser  der  trawrig- 
keit,  vnd  starb  in  dem  tliarn  Hochburg  genant.  Noch 
istein  schadbares  geschliMlu  \n  der  Christenheit,  die  das  volck 
bringen  zu  stunden  vini*  leih  vnd  gut,  das  sinl  die  erzt, 
zu  laiin  emperici  oder  garri  medici  genant,  vnd  die 
ziehen  alle  landt  aus  vnd  aeint  gemeinlich  gdaufft  i^s) 
Jnden  vnd  die  ichlagen  grois  versiegelt  brieff  vff  vnd 
tagen,  sie  komen  ans  der  heidenscbafl^  vnd  lagen  von 
arlinei»  die  wedder  Apollo  noch  Eacnlapins  noch  Aoi- 
oenna  vnd  GaHenna  nie  gekont  noch  gelesen  haben, 
vnd  richten  iren  schrägen  mit  dnschera  also  v£  m 
Der  meister  dinget  sehs  oder  vüi  knecht,  die  do  an 
dem  betröge nsten  seint,  als  gedanfflt  Jaden,  verdorben 
schuler  vnd  Schreiber,  die  sich  des  betteln  schämen, 
die  muiiseu  dem  uicisler  schweren,  getreue  zu  sein  vnd 
sein  heimlichkeit  zu  uerschweigen.  Die  knecht  schickt 
er  in  die  grossen  stelle »  als  Nurenberg,  üegensburg» 
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Babenberg  etc.,  do  boit  er  fiiis  zo  erforscheo,  wer  do 
itraDgk  sei  vnd  wie  er  beiss.   Das  scbreibt  der  knecbl 

in  ein  register,  also  (hun  die  knecht  allenthalben 
vnd  in  allen  Stedten.  DarnaLli  kompt  der  meister 
15\  mit  einem  grossen  ruff  vnd  gebrecht  in  die 
statt  yud  schlagen  brieff  vfT,  das  ein  meister  hie  sei, 
besunder  mit  dem  harrn  zu  besehen.  Die  kran- 
cken  sint  froh  der  zukuullt  eines  solichen  grossen 
meisters,  vnd  schicken  von  Staad  den  barnn  mit  eioem 
iioi  alten  weihe.  So  die  zu  dem  meister  kompt,  so 
fragt  der  knecht,  wie  der  kraack  heiss  vnd  nit  mehr. 
Darnach  nimpt  der  meister  den  harn  vnd  besieht  ine 
nit,  sonder  er  socht  den  namen  des  krancken  in  dem  register 
damber  sagent  vnd  sagt  darnach,  wie  lang  der  kranck 
[iS]  gelegen  sei,  {fd,  i3S^  wie  alt  vnd  was  ime  brist  etc. 
Domit  kompt  der  artt  in  einen  raff,  das  er  vnseglich 
ding  sagt,  vnd  wenn  er  seinen  seekel  in  der  statt  er- 
füll hat  vnd  die  leut  geduselu,  so  hebt  er  sich  bei  zeit 
daruon  in  ein  ander  statt,  do  er  auch  sein  knecht  vff 
[20\  solichen  liescbiss  holt  ligen.  Vnd  mich  ver- 
wundert an  den  grossen  Herren,  wie  sie  ine  solich 
grosse  versiegelte  brieff  mögen  geben  zu  einer  falschen 
zeugnas,  dan  sie  sein  buhen  vnd  wen  sie  in  die  stett 
komen,  solt  man  sie  examiniren,  so  erfiinde  man  die 
[ssi  warbeit.  Vnd  jetzunt  hei  vnser  zeit  Mathias 
konig  zu  Ungern  hatt  ein  hodenschnider  ritter  ge- 
scUagen,  den  man  nent  den  von  Dorckenberg.  Des 
sotten  sich  die  ritter  schämen,  das  ein  hodenschnider 
ine  gleich  solt  sein.  Das  vberig  versteht  man  woll. 
[SOI  Der  erit  hab  ich  yil  versucht  in  meiner  krangk- 
heit,  artetica  genant  oder  podagra,  wider  die  ich  sage 
vnd  schreib  zu  latein  also  lautende : 

Quidquitl  ;ii:;int  medici,  respuo,  vado  niori. 
Ich  solt        Ii   fiie  berureu  vnd   sagen   von  der 
ketzerei,  der  Hussen  genannt,   al*!  WiclepfT,  Johannes 
Huss,  Jeronimus,  Petrus  von  Dreseo,  JacobeUus  vnd 
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der  Rockeazan  liaiieu  ;^n'lt'rii  \n(]  \<'rfurfp  dip  Behani.  So 
ist  forii  in  diesem  buch  dauon  vil  gtsn^l,  do  mn'^  luaos 
SQcheu  bei  der  bisCori,  was  bei  keisor  Siü^niout  zeit 
ist  gescheen.  Nqq  komme  ich  wff  ein  keUerei  vnd 
ftecl,  dauoD  icb  will  sciireiben,  vnd  ist  die  aller*  f^i 
groste  vnd  beistet  ein  irsall  vnd  seit  GoMoriorumf  das 
ist  der  vnholdeii,  vnd  die  bei  der  nach!  faren  vff  besamen, 
offeBgabein,  katzen,  bocken  oder  vff  andern  dingen  dar- 
an dienend«  Der  hab  ich  vil  leben  verbrennen  la  Heidel- 
berg vnd  andi  an  andern  enden,  vnd  ist  die  aller-  im 
veifnchst  sect,  vnd  gebort  vil  lenwers  oa  erbarmong 
dann,  vnd  ist  die,  Zorn  ersten,  wer  in  die  verflncbt 
seet  wil  Iconien,  so  man  ine  vffnimpt,  rnnss  er  schwe- 
ren, als  oflt  er  berufll  wirt  von  einem  der  sect,  so 
soll  er  von  stund  an  alle  din«,'  li^en  lassen  vnd 
mit  dem  beruder  in  die  sina^oga  viid  samelung  gehn, 
doch  also,  das  der  verturer  salben,  besame  oder  stecken 
mit  ime  neme,  das  er  fleni  verfurten  antworltr)  sol.  Item, 
wie  sie  in  die  sinaguga  kumen,  so  antwort  man  den  ver- 
furten armen  menschen  dem  deuflfel,  der  zu  stund  er-  12(H 
scheint  in  einer  gestalt  einer  schwartxen  katien  oder 
bock  oder  in  einer  nnriern  gestait  des  menscben.  Bar- 
nacb  fragt  der  deuflel  oder  der  verfurer  den  verfurten, 
eb  er  in  der  gesellscfaalft  wo!  bleiben  vnd  genolgig 
wol  sein  (fd,  iSS^)  dem  verfurer,  vnd  so  antwort  m 
der  arme  verfnrt  menscb:  ia.'Damacb  mnss  erschwe- 
ren, als  bemacb  stebt  Ilem  er  scbwerdt,  das  er  ge- 
Irenw  wot  sein  dem  kelsermeister  vnd  alle  seiner  gesell- 
schaßlt:  zum  andern,  das  er  alle,  die  er  möge  zu  solicber 
gesellschalTt  bringen,  das  er  fliis  darzu  Üiun  woU;  ]30] 
zum  dritten,  das  er  bis  in  den  doit  die  heimlichkeit 
verschwigen  wol;  iura  vierten,  das  sie  alle  die  kind, 
die  vnder  drien  jarn  siot,  wollen  doten  vnd  in  die 
geselschrifTt  bringen:  zum  funfflen  das,  als  otft  er  be- 
mfien  wirt,  alle  dmg  Ugen  lass  vnd  in  die  gesellschaffl 
eile;  zum  sebsten,  das  mt  alle  ebelent  verwirren  wollen 

QmSmU.  $ 


Digitized  by  Google 


Matthias  von  Kemnat 


vnd  daruor   woln   sein,   das   inen  ire  g-emacht  ver- 
halten werden  mit  zauberet  oder  sonst  Sachen;  zum 
siebenden,  das  sie  wollen  rechen  mit  allem  fletss  das  m- 
recht,  das  man  den  personen  dnth,  die  in  der  sect  sein. 
18}    Vnd  wen  der  arme  die  artickel  also  geschwert^ 
so  kniet  er  nider  vnd  bett  den  ketiermebter  an  vnd 
gibt  sieh  ime  vnd  kost  ine  in  den  ars  vnd  sie  sagen, 
es  sei  der  dewffel  selbs,  der  vff  dem  stnl  sitit  In  eins 
menschen  wise  vnd  gibt  ime  lins  ein  glidt  von  seinem 
im    leibe,  so  er  gestirbt.  Darnach  so  sint  die  in  der 
^eselschafflt  frolich  vnd  firenwen  sich  des  newen  gesellen 
vnd  ketzers  vnd  essen,  das  sie  haben,  gebraten  vnd  ge- 
sodten  kinder.    Wen  sie  gessen  haben,  so  schreit  der 
dewffel  oder  der  keUernieister  Meselet  Meseht  vnd  lescht 
115]    die  liecht  aus,  dain-icii  lauffen  sie  vndereinander 
vnd  vermis(  hon   swh  lleischlich  vnd  der  vattcr  mit  der 
der  düchter,  desgieich  liruder  mit  der  Schwester  etc. 
vnd  halten  nit  naturlich  ordenung  in  dem  werek.  Dar- 
nach Kunden  sie  die  liecht' wieder  an,  essen  vndtrin- 
[SO]    cken  vnd  wen  sie  wider  heim  wollen  geen,  werlTen 
sie  vor  den  vnflatt  irer  natnr  in  ein  knffen  insamen, 
vnd  so  man  sie  fragt,  wammb  sie  das  thon,  antwortten 
sie,  das  sie  das  zu  schmaeheit  thun  dem  heiligen  Sacra- 
ment.  Item  wen  der  arme  verfort  mensch  sich  dem 
denffel  m  lehn  hoit  gegeben,  so  gibt  ime  der  meister 
m    ein  bochssen  mit  salben,  ein  Stabe,  besame  oder 
was  darzu  gehört.     Vff  den  muss  der  verfurt  in  die 
schule  gehn  vnd  iert  ine,  wie  er  den  stab  sol  schme- 
ren  mit  der  salbe  vnd  die  salbe  wirt  dewffelisch  ge- 
macht von  der  feistiffkeit  der  kinde,  die  gebraten  vnd 
[31)}    gpsodtcu  sein  vrul  mit  andern  vergiflOten  dingen,  als 
schlangen,  eidessen,  krotten,  spinnen    Die  salben  brau- 
chen sie  auch  darzu,  so  sie  iemant  domit  beniren  oder  be- 
streichen einmale,  muss  der  mensch  eins  bösen  doits 
sterben  zusUinde  gehüngen.    Item  sie  machen  pnhier 
ans  dem  inngeweide,  aas  der  Inngen,  leber,  herli  etc. 
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vnd  so  es  neblichte  ist,  so  werlTcn  sie  das  pnluer 
in  den  nebel,  ffoL  i.'i^")  der  zeucht  es  vff  ia  die 
toü.  Derselbif  liifll  ist  vergiflll,  aUo  das  die  l«wl 
gvUing  sterben  o^ar  tmit  ein  ewig  kranckheit  gewHi> 
MO  ?iid  das  ist  macb,  dbs  in  etlichen  dorffera  i^i 
ptttilaBlt  regiart  Ywä  m  allaraedist  ddiai  ist  mao  finsck 
fnd  gasmdt  Ita«  wan  sia  aiim  bmuscIm  mogatt 
kabast  hak  vor  froma  wmä  ballig,  so  namaa 

sia  loa  md  aiahaa  dan  nackavt  aas  vsd  kisdaa  ina  Tffaift 
kaadi,  das  ar  kein  gelidt  osag  geregen  wnd  iagant  m 
allenthalb  rergtüt  thier  vnd  wurm  ymb  ine  vnd  nothigen  dia 
liuer,  diu  Iromen  nienschen  zubcissen  %nii  peinii^en  solang 
bis  der  arme  stirbt  one  alle  erbarmung,  tiariiacii  iien- 
cken  sie  ine  mit  den  fussen  vff  vnd  setzen  ein  j^lesen 
geschir  vnder  sein  mundt,  md  was  heraus  druilet«  i/^l 
dns  sameten  sie  vnd  thiin  darzu  die  feistigkeit,  die  do 
drutllt  von  dieben  an  den  galgen  vnd  von  der  kleinen 
kindlain  iongawaid  vnd  gifRig  Üiier,  darans  maehaB 
sie  ein  salkaii;  domit  doten  sia  dia  BMBScken  so  sia 
sia  damit  anroraB.  Itam  sia  oemen  dia  hawt  von  inn 
aittar  katsa»,  thon  dar  salbaD  daiinn  Tod  foUaa  dia 
kawt  BÜt  arbassan,  linsan,  garstankonar  ate  vnd  nahan 
dia  kwt  in  md  lagan  sie  in  ainaa  frisekan  brasoaii. 
Drai  tag  darnach  dnrran  sia  dia  friickt  Ynd  pnlaanis 
▼Bd  weBas  yastwiBdig  ist,  so  stiegen  sia  vffeiBaB  m 
hohen  herg  vnd  werffen  das  puluer  in  den  wint,  der 
wellt  es  in  die  frucht  des  felds,  douon  wirt  das  gefilde 
vnfruchtbar.  Item  elllich  ha!»cn  bekennt  von  dieser 
sehulle  vnd  sect ,  die  man  verhranl  hall,  vnd  sagen, 
das  das  geholt  ires  dewffels  vud  meister  ist:  so  fsof 
vn^^pstlnmi  fn  den  Infften  ist  von  wind,  so  mus>cn  sie  vff 
die  hohen  herg  gehn  vnd  das  etss  vff  einander  tragen 
ein  grossen  huffen  vnd  sagen  einstheils,  das  sie  das 
eiss  mit  ine  füren  in  die  lofllte  vff  iren  sieben  vnd  ver- 
derlMU  domit  landt  vnd  lewt  vnd  das  gefilde  irer  feinde. 
Dock  konnaB  dia  knBst  Bit  alla  dia  ib  der  gesals^atll» 
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YiiA  sint  auch  <  iiistheils  nil  so  kuoe  etc.  Item  mau 
sie  fragt,  waruml)  sie  in  cm  solich  schul  vnd  secl 
komeD,  antworten  sie:  durch  drierlei  sach  willen.  Item 
zum  ersten,  es  seint  einstheils  lewte  also  genatuert,  das 
[51  sie  nit  mit  firiedeo  mo|^eD  geleben  vnd  machen  ine 
vil  feinde,  ynd  als  sie  wider  meDiiigklich  seint,  also  ist 
auch  mennigkUch  wider  sie  TO0  dem  geseblecht  Isnute* 
Iis;  daD,  wan  sie  sehen,  das  sie  sich  selbs  nit  mögen 
gerechen,  mffen  sie  den  dewffel  an.  Vnd  dammb,  wen 
uoi  die  van  der  sect  sehen,  das  ire  nachbaren  also 
bekommert  sint,  so  machen  sie  sieh  zu  ine,  in  gestalt  als 
wolten  sie  sie  trösten  (/bl.  i$4^)  vnd  dagen  vnd  fra- 
gen die  mach  irer  trawrigkeit  md  so  sie  erfsm»  das 
neidt  vnd  hass  die  vrsach  ist,  so  ratfien  sie  ine  in  die 
US]  sect  vnd  irsal  zu  komen,  do  sie  sich  in  rechen 
mögen ,  vnd  also  verfuren  sie  ire  nacbbarn  vüd  sagcu 
ine  vou  ^^utem  lehen  etc.  Item  die  ander  vrsach,  dar- 
umb  sie  in  die  verflucht  sect  komen,  ist  die:  Es  sint 
ettlich,  die  haben  gewont  gutes  wollebens  vnd  haben 
{20]  das  ire  böslich  vertzert  mit  essen  vnd  drincken. 
So  ist  der  dewtTel  do  vnd  gibt  ein  ettlichen  von  der 
sect,  das  sie  za  ine  gehn  vnd  mit  in  faren  in  die  kel- 
ler  der  reichen.  Do  essen  vnd  drincken  sie«  darnach 
fert  ein  iglicher  wider  zu  hauss  vnd  sagen  den  armen 
(35]  von  gutem  lehen,  das  sie  haben.  Domit  reitzen 
sie  sie  zu  irer  sinagoge.  Item  die  dritte  vrsach  ist 
die:  es  sint  ettliche,  die  gewont  haben  nach  wollnst 
des  fleisch  mit  vnkeuscheit  in  lehen.  Nnn,  in  der  sect 
lebt  ein  iglichs  nach  allem  Inste  des  fleisch  nach  seinem 
[SOI  willen.  Item  der  dewflel  ist  irer  meister,  ver- 
bentt  ine  vast,  das  ire  keins  stele  golt  oder  silber  oder 
kostlich  kleinat,  vff  das  sie  nit  gefangen  werden  vnd 
dardurch  ire  buherei  geoffent  werd.  Item  sie  beken- 
nen, wen  ire  einer  thue  wider  ire  gesetze  oder  wider 
ein  von  irer  ^eselschaft,  so  «^eltewt  irr  meister  einem 
in  irer  sect,  das  er  ine  bei  der  nacht  stratfe,  darumb 
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vnd  sie  forchten  hart  ireo  meister  vnd  sein  ^eielschaf!). 
Item  die  junger  Johanne«  ire-«  kefzermeisters  hanl 
bokarint,  do  man  m»'  ^crbraul:  wan  einer  wider  erst 
in  die  geselschaffl  kofiif,  so  /ich  der  tewffel  oder  mei- 
sler dem  verfurten  das  hluU  aus  den  ädern,  do-  (■>) 
mit  f  chreibt  er  vff  ein  porgament  rnd  behelt  die  schrift 
bei  ine,  Ysd  vU  aus  der  sed  haben  das  gesehn.  Item  so 
•w  die  kindlein  dotteo  oder  erstecken  wollftD,  gehn  sie 
n  nachte  heimlich  an  dem  kinde  vnd  «morgen  daa 
Tnd  EU  morgena  ao  man  daa  kindl  in  kirchen  im 
feregt  oder  tu  dem  grab,  ao  komen  aie  die  ketier  md 
clagen  die  ehern,  fnd  lo  man  daa  kint  begraben  hat* 
sn  nacht  graben  aie  daa  wider  ana  vnd  tragena  in  die 
ainagoge  fnd  aameinng  etc.  vnd  eaaen  das,  ala  vor  ge- 
sagt iat  Ilem  ea  aint  ettiich  franwen  gewesen,  rfai 
als  Johanna  die  man  verbrant,  die  bekant  vor  mennigk- 
lich,  das  sie  ire  eigen  kint  hetl  gedoit  vnd  Jessen  in 
der  samt'lung  vnd  ctllich  die  do  betten  {^eduli  \iul  ges- 
sen  ein  kint  ire  <!()(  hier.  Item  sie  bekennen,  d<t>  <tie  die 
fromsten  vnd  besten  sein  in  der  sect,  die  offi  das  [JO] 
sacrament  nemen,  oßi  beichten  vnd  vd  bellen  vor  den 
lewten  vnd  gern  mess  hören .  vnd  thnn  da«;  zu  einem 
schein,  das  man  nit  argwonung  vH  sie  hab,  dardurch 
die  buberei  vnd  ketaerei  geoff*  (fol.  iSS")  ent  werd.  Al- 
so bastu  weil  vernomen  die  sect  ?nd  samelung  der  i^j 
nachtfarenden  lewtCt  vnholdent  lanherin,  die  die  katzen 
vnd  besam  rriten,  als  man  sagt  von  den  von  Heidel- 
berg, die  vff  die  Angelgrob  vnd  Komav  faren,  vnd  Got 
hehnle  vns  vor  aolichem  vhel  an  gedencken«  wil  schwi- 
gen  m  volnbringen.  .  Vil  fewers  an,  ist  der  beste  im 
ralh.  Yedoch,  die  man  an  Heidelberg  hoit  verbrant 
vnd  vff  der  lentt»  hak  ich  nit,  das  sie  so  gare  bos- 
hafltig  sein  gewesen  als  die,  von  den  oben  bemrt  ist; 
dan  sie  bekanten,  das  sie  in  der  goltfasten  faren,  wed- 
ter  machen  vail  dio  lewt  lernen»  vnd  ist  ein  wunder, 
dan  eltUcb  lewt   werden  lame  gehling  vnd  schwert 
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aus  ine  kolen,  stein,  borsten ,  hare,  kreiden  ynS  (Im^ 
gleich.  Vnd  anno  1475  vorbranl  man  zwo  frauwen 
vff  der  zentl  bei  dem  Tiisberg,  die  ein  bt^kannl,  das  sie 
iren  nacbbnrcn  kran(  k  hett  gemacht  im  kopff,  dan  sie 
151  hett  genonun  sein  bare  vnd  hett  das  in  einen 
bäum  geschlagen  otier  gestossen,  vod  als  lang  tlas  bare 
darin  was,  hett  der  arm  kein  niwe  in  seinem  koplT, 
vnd  das  bare  fant  man  in  dem  bäum.  Desgleichen  be- 
kennen sie,  das  sie  den  mannen  ire  güde  vnd  gemechl,  das 
['Ol  ist  den  zagel,  neroen  das  sie  nit  mögen  opfell  essen» 
vnd  wem  das  wic1<  rfert,  der  neme  quecksiiber  vnd  tbw  das 
in  ein  rore  oder  federkiele  vnd  trags  bei  ime,  so  schadt  ime 
kein  lanberei,  vnd  ist  wäre  vnd  WUhehnos  Parisiensis 
schreibt  aach  furware«  desgleichen  die  natnrlichen  meisler 
W  der  alchamei.  Aber  von  dem  fam  der  firanwen  in 
der  goltfasten  halt  ich  wenig,  dan  man  findet  in  der 
legend  von  sant  Gennan,  das  er  vff  ein  seit  beherbergt  wart 
in  einem  huse  vnd  noch  dem  naehtmale  riebt  man  wi- 
der den  thisch  zw  mit  essen  vnd  driocken.  Sant  German 
[301  fragt,  wem  sie  den  disch  wider  bereitteii.  Ant- 
worten sie,  sie  bereiten  ine  den  menschen,  die  zu  nacht 
faren  vnd  gehen  als  die  vnholden  vnd  nachthussen  etc. 
Sant  German  wacht  die  nacht  vnd  warte  darufT  vnd 
nim  wäre ,  do  kamen  vil  deuffel  in  gestalt  der  men- 
[25]  sehen  vnd  satzten  sich  zum  disch  vnd  assen  vnd 
dmncken.  Sant  German  gebott  den  tbeaffeln,  das  sie 
nit  weichen  mochten  vnd  weclU  aUe  die  im  haus  vff 
vnd  fragte  sie,  ob  sie  die  personen  kenten,  die  ob  dem 
disch  Sassen.  Antworten  sie,  ja,  es  wem  ire  nach- 
m  huren.  Do  hiess  sant  German  den  wirte  vod 
wirttin  gebn  in  ein  iglichs  haus  der  person,  die  sie 
meinten  ob  dem  disch  sessen,  vnd  gebott  dohei,  das 
die  deoffel  ob  dem  disch  bleiben  mosten,  vnd  do  sie 
in  ire  nachbnren  haser  kamen,  fnnden  sie  sie  alle  in 
iren  hewsern  vnd  bethen.  Do  beschwüre  sant  German 
die  deuffel  ob  dem  disch,  das  aie  die  warheit  wolten 
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MgM»  wm  fie  w«fftB.  AatwortleD  nt«  sie  wem  d«iif^ 
feL  Alia  betrogen  »ie  die  lewt,  vnd  der  dewffel  gibt 
ine  ein  im  schloff,  das  die  verfluchten  nachthas<^er  wol- 
len, wen  sie  faren,  es:»en  vnd  driiRkcu,  \ad  ist  ein 
trugligkeit  vnd  eiD  böser  glaube.  Vedoch  der  i^i 
deuffel  kari  vn<l  verniau^  vil.  Wer  ime  nach  wU  aol- 
geot  der  iindl  den  kauUman. 

Ttt  iir  laiMt  im  hUm, 

Adoo  domini  do  maii  zalt  nach  Christi  gehurt 
«mfLxiv  vff  den  heiligen  üreitag  in  der  marter-  im 
wodmi  ist  komen  vor  den  potestat  zu  Trieot  einer 
■Hl  Minen  Andres,  gerber,  vnd  halt  lich  beclagt,  wie 
er  sinen  ione  Simon  am  pfingstag  verlorn  hab  bei 
Bweien  jam  all,  vnd  wie  er  den  heti  geiacht  in  der 
rolacben  vnd  aneh  tnnst  bei  den  nachbnren,  doch  iiai 
nit  AmmIcb*  vnd  iprachi  wie  er  im  greifen  rerdencken 
were  yIT  die  jnden»  das  sie  da»  kind  betten  av%enomen. 
Alio  haitt  ime  der  potestat  imecht  sageben  vnd  haben 
das  kint  gesucht  in  des  Samneb  haus ,  vAT  welchen  er 
mehr  verdencken  hett,  aber  sie  haben  das  nit  fun-  \JOi 
den.  Darnach  am  sontag  zu  abent  sint  die  Juden  ko- 
men vad  haben  begert,  das  man  meim  gnedigen  herren 
von  Trient  lu  wissen  ihuf,  wie  sie  halten  ein  kindlein 
funden  in  der  rutschen  in  des  Samuelt»  huss  des  judeu, 
vnd  heuerten,  das  man  das  kindlein  also  hinwe^^- 
trage,  vnd  vff  solich^  boit  mein  gnediger  herre  von 
Trient  dem  hewbtman  heuolhen  cn  besehen«  Do  boit 
der  hewbtman  geschicket  nach  dem  potestatt,  Johannes 
de  Pfonnd  vnd  Odorig  de  Hrrcio,  vnd  ist  abM»  von 
stand  an  mit  sampt  dem  hoffgesinde  konnncn  in  tao) 
des  Samuels  haus  vnd  haben  das  kindlein  fonden  liegen 
in  dem  keller,  do  die  ratschen  dorcUanfll  vnd  haben 
das  v%enanien  vnd  lassen  in  ein  kamer  tragen,  das 
sie  das  recht  mochlen  besehen«  vnd  vngenerlidi  in 
die  kamer,  do  die  jndmi  das  kindlin  gemartert  haben. 
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und  Hessen  das  vff  ein  beDckltn  legen,  auch  Tngenerlich, 

do  es  vff  gemartert  was  worden»  vod  hatt  sein  gewan- 
delin  noch  an  vnd  gantz  nass,  als  oh  es  erlruncken 
were.  Darnach  hahen  sie  das  kind  lassen  abziehe  vod 
(51  das  hesehn.  Do  haben  sie  ein  wundlin  funden 
tAT  dem  heubt  gantz  durch  die  haut,  mere  haben  sie 
auch  ein  wenden  funden  in  dem  rechten  wanden  als 
gros  alsein  ducatt  schier  bis  vff  das  hein.  Mere  ein  ^ond- 
lein  an  dem  geiuachtt,  also  das  es  ganz  rott  was,  auch 
im  haben  wir  fanden  ein  wondeo  an  dem  rechten 
beioe  grosser  dan  ein  dacat  bis  vff  das  heine  vnd  sunst 
vil  ander  aeichen  an  zn  sehen,  als  ob  sie  es  gcstipfft 
betten  oder  gestochen  vmb  die  bmst  vnd  vmb  die  beine. 
Vnd  do  wir  das  ako  besehen,  haben  wir  das  in  sant 
(fsi  Peter  lassen  tragen  vnd  darnach  die  jndan  vor 
▼ns  genomen  vnd  die  geforschett,  (f.  i40^)  wie  das  kind 
dohin  komen  sei.  Haben  sie  geantwortet,  sie  wissen 
nit  wie,  sonder  sie  haben  das  do  Innden  vnd¥ennein- 
ten,  es  were  ertmncken  vnd  were  also  dohin  geronnen 
(i'oi  in  dem  wasser.  Doch  einer  sprach  sunst,  der 
ander  so,  auch  vermerckten  wir,  das  das  Iviiii  nit  er- 
trunckeii  were,  sonder  als  ob  es  nalurlirh  gestorben 
were.  Haben  wir  alle  f.'^esessen,  juden  zu  banden  ge- 
nomen vnd  vor  welch  sie  slehn  wollm,  vor  einen  iiii'^ 
125]  ducaten  burgschafllt  vffgenouien ,  darnach  kunt- 
schaft  genomen,  wie  das  kint  sei  nach  notturft  gesucht 
worden  in  der  rutschen  md  auch  sunst.  Aach  so  ha- 
ben wir  die  rutschen  besehen,  also  das  es  nit  hinabe 
rinnen  mocht.  Vnd  an  dem  montag  firwe  wollen  ett- 
raiq  lieh  jaden  daruon  sein,  wart  ine  der  weg  vor> 
standen  ynd  worden  also  alle  in  handten  genomen  md 
vff  dinstag  an  dem  seile  geforscht,  warn  ersten  der  Saf> 
mael  vnd  damoch  die  andern.  Do  haben  sie  nichts 
wollen  bekennen.  Darnach  in  dem  andern  male  haben 
sie  alle  ding  nach  ordenung  bekant,  wie  dan  hemadi 
geschrieben  steht.    Item  zum  ersten :  vff  diostag  in  der 
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martorwoclMD  seinl  die  jadcD  smaineD  kaBm  m  di« 
fcMe  Tod  sidi  mdemdt,  ob  jeman  etwas  mangeln 

were  vfT  die  ostern  vnd  hal)en  alle  Keantwort,  wie  ine 
[114 hls  mangeln  sei.  Do  ist  einer,  heisset  Angel,  der 
hat  gesprochen,  ine  »ei  noch  f'ti\\a^  mangel.  Do  [«i 
haben  dif  andern  |?eforsrht  v>;\>'!  Do  lioit  er  ^esjirochen» 
CS  sei  nit  zu  sagen  vÜ  das  male,  wüh  <!as  j;epofel  sei 
zu  Lrros,  aber  mortjen  wollen  >.vir  dauou  [»  iIlei.  Vnd 
am  mitlwoihen  sein  sie  wider  /nsamen  in  die  schule 
komen  vnd  geforschte,  was  do  maogel  sei,  hoit  H0\ 
der  Angel  geantwort,  ine  mangell  cristenblutt  von  einem 
kiade,  wan  sie  betten  kein  blut  mehr.  Vff  das  haben 
fie  sich  vnderredt  vnd  haben  mit  einem  frembden  jaden 
geredC,  lieisset  Lataras»  er  seit  ine  ein  kint  zu  wegen 
bringen,  dannnb  wollen  sie  ime  üi  oder  üü  gvlden  ifS] 
scbencken,  vnd  der  hat  das  nit  wollen  thnn  md  ist 
an  dem  andern  tag  firwe  hinweg  gangen.  Darnach 
seint  sie  in  rade  worden,  das  der  iholna  solt  inen  ein 
kindt  tn  wegen  bringen,  wan  er  were  den  cbrislen 
▼erwandt  ynd  hett  yil  gemetnschalR  mit  ine,  Tnd  fset 
als  die  Juden  dieselb  zeit  ingespert  waren,  so  wurde  er 
doch  uit  verdacht,  daii  man  wurde  gedencken,  er  wiircie 
zu  ettlichen  krancken  geho  vod  die  ertzeneien.  Vll  das 
nam  sich  der  tholna  zu  bedencken  vnd  ffinij  aus  der 
schule,  doch  so  kam  er  bald  wider.  Do  haben  iss] 
sie  aber  mit  ime  geredt  vnd  haben  ime  vorgehalten, 
wie  er  kein  guts  thw  vnd  kome  selten  in  die  schule 
vnd  auch  die  trewe,  so  sie  seinem  weihe  vnd  kinden 
haben  gethan,  wan  er  nit  daheim  ist  gewesen  vnd  wol- 
len ime  sonst  aoch  ein  got  genügen  Ihnn.  Vff  m 
das  hatt  er  ine  lugesagte  vnd  ist  ansgangen  zu  besehen 
nnh  ein  kint  vnd  vff  den  abent  (fol.  i4i^)  vmb  die 
fbnff  aoren  ist  er  durch  ein  gassen  gingen,  heist  der 
Schnchgriben,  rpd  hoit  sich  vnibgesehen.  Do  hoit  er 
em  kindlein  fanden  sitien,  das  er  mit  senAen  werten 
mit  ime  geiorte  sa  des  Samuels  haus  vnd  hoit  die  thnre 
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offen  fimden  vnd  den  Sanniel  Undw  der  tlifire  stebn 
imd  werten  Tff  das  lundtt  nach  irem  falichen  anscldagf 
80  sie  heften  getlian.  Do  nam  Samnel  das  kint  Tnd 
fürte  das  in  ein  camer  vor  der  schule  vnd  der  tholna 
rsi  gin^  heim  vnd  besach  sein  ross  md  käme  dar^ 
nach  wider  in  des  Samuels  haus  in  die  kamer.  Do 
waren  in  der  camern  Moises,  Samuel,  Israhel,  Meir, 
Saligman,  Vitai  ynd  der  koch.  Do  nam  der  alt 
Moises  dab  kint  in  sein  schoss,  nachdem  vnd  elllich 
110]  bekanl,  vnd  der  Samuel  nam  ein  fatznlct  vnd  stri- 
cket es  dem  kindt  u[n  den  hals,  das  es  uit  schrien 
warde.  Do  oaui  dor  alt  Moises  ein  zang  vnd  zwicket 
das  kindt  in  das  recht  wanglein  vod  reUch  ime  ein 
stnckiein  fleisch  aus,  das  warflT  er  inn  ein  scbnssel,  do 
W  die  andern  joden  das  hiot  inne  entpfingen.  Vnd 
darnach  nam  der  Samuel  die  sang  ynd  zwicket  audi 
also  das  kindt  in  das  recht  wanglin  vnd  darnach  haben 
sie  das  kindt  gestopflie  vmb  aUe  seinen  leib  mit  den 
Worten:  Also  stopfen  vnd  martern  wir  das  kindt »  ab 
tsfll  Jbesus  ein  got  der  Christen  gemartert  ist  wor- 
den, der  doch  nichts  ist  Damach  haben  sie  aber  ge- 
sprochen: diese  ding  sein  volnbracht  wider  vnser  feinde» 
das  ist  wider  die  Christen.  —  Darnach  hoit  der  alt 
Moises  ein  messer  genomen  vnd  hatl  das  kindt  ^^eoffnet 
\2S]  an  dem  gemocht  vnd  nam  darnach  die  zan^  vnd 
zwicket  das  kind  in  das  recht  bein  vnd  die  andern  ha- 
ben das  blut  vffgefangen  m  ein  schusseil  wie  vor.  Do 
aber  das  bescheen  ist,  hahen  sie  das  kint  also  vfT- 
gehalten  in  der  peine  ein  stunde  oder  mehr.  Darnach 
m  nam  der  alt  Moises  vnd  Samael  das  kindt  vnd 
reckten  das  auseinander  crentzweise  als  Christus  ann 
dem  creutz  gehangen  ist,  vnd  ist  also  das  kind  ge- 
storben. Do  haben  sie  das  in  die  sehnle  gelragen  vnd 
äff  die  Abnemor  gelegt,  das  ist,  do  ^  die  idien  ge- 
holt vnd  Moises  bocber  vfflegen.  vnd  lesen,  vnd  dai^ 
nach  haben  sie  das  verboigen«  Vnd  an  dem  saBlbst^: 
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teMcli  ist  der  Angel  konM  vnd  hül  tein  tlwil  bhrts  b0>- 
Do  iMKt  ime  d«r  Samuel  das  drififaeil  gebeo,  daa 
hail  er  heim  getrag«D.  Do  das  alier  alles  ▼ergangen 
ist,  haben  die  juden  sich  bedacht,  demnach  vnd  ieder- 
man  sie  verar^wonet  von  wegen  des  Lindes ,  vud  15] 
haben  6an  kiiidt  in  die  rutschen  ?ete$^  in  des  Samuels 
h;\u>  \ud  (las  dumacb  zu  wissen  gethan,  wie  vor- 
ge^chi it'ltt  n  ^teht,  vff  das  man  nil  gedencken  soll,  das 
die  juden  hetten  das  kindt  vmbltrarht  vnd  das  mordt 
an  dem  kinde  begangen.  Noch  dem  allem  seint  im 
die  joden  (fol,  geforschet  worden ,  in  wie  vnd 

wann  sie  das  dintteablat  bracbteo  Tsd  warvmb  oder 
wat  tngent  lie  Teraeinen  daa  wa  haben.  Daruff  haben 
aie  geantwortt,  das  sie  das  nassen  haben  vnd  nit  an« 
dara  dan  also  das  sie  das  kinC  nnsaen  doten  oder  itaj 
daa  bhit  were  ine  an  nicbta  nnta,  Tnd  bmchenl  das  al« 
so»  Wan  aie  wollen  ?  ff  die  ostem  vogalien  machen 
Tnd  der  deiek  dann  bereit  ist,  so  namen  sie  bhit  als 
groa  ala  ein  bone  md  knedlen  daa  in  den  deicke  vnd 
maehan  darnach  TOgalaen  darans  Tnd  stapffen  «Me  (foi 
mit  eissen  vnd  sprechen  in  Ebraisch :  also  das  blut  des 
kindes,  das  sie  niessen  in  der  vogatzen.  zu  nicht  werde, 
also  sei  auch  Ans  blut  gutes,  der  von  ine  gemartert 
ist,  zn  nicht  wurden.  Here  sprechen  sie  auch,  das  sie 
das  blul  nutzen  zu  allen  iren  gebrechen  vnd  mit  U'^i 
namen  zu  irer  kranckheit  vnd  zu  der  kinderbeschnei- 
dnng.  Mehr  nutzen  sie  auch  das  blut  an  dem  oster- 
tag«  Vor  dem  nachtmale  so  bereiten  sie  einen  disch 
niwfa  irer  gewonheit  vnd  der  hausvater  seUet  sieh  oben 
an  den  disch  vnd  darnach  die  andern,  so  in  dem  isoi 
hana  sein,  Tnd  der  hausvater  hoit  ein  becher  mit  wein 
Tor  ime  stdm  Tnd  darnach  jederman  ehi  becher  oder 
ein  idam  mit  wein  Tnd  setien  darnach  ein  hecken  oder 
ein  achnssel  Tff  den  diach  md  legen  dartnn  drei  to- 
gntien,  die  Ton  dem  christenbhit  gemacht  sein  Tnd  le» 
gast  anch  dann  eiher,  Usch,  Tnd  wia  aie  etaen  woUan* 
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Darnacli  mmpt  der  haosTstter  ein  weni;  tod  dem  chri- 
sleDblatt  ynd  legt  das  in  ein  becher  vod  hebt  darnach 
an  mnd  erielt,  was  ineD  beadieeii  vnd  wie  es  ine  er- 

gaugeu  sei  in  der  alten  ehe  ynd  stosst  darnach  ein 
[51  finger  in  den  becher  vnd  sprenj^t  \bür  den  disch 
vnd  auch  sust  vnd  hedeocket  also  die  zehen  plagen, 
die  got  hatl  lassen  gehn  vber  Pharaon  vnd  sein  voick 
vnd  das  ers  <?efans^en  hell  vnd  nit  woll  lassen  ausgeho 
Moises  vnd  sein  voick  aus  E^ipten,  vnd  bitten  also, 
r/^i  das  got  auch  soliche  plage  lasse  gehn  vber  alle, 
die  wider  den  judischen  glauben  thun.  Vnd  darnach 
teilte  er  die  vogatzen,  jedem  ein  stuck,  vnd  drincket 
darnach  aus  seinem  becher,  do  das  christenbint  in  istt 
vnd  darnach  drineken  die  andern  aach  jeder  aas  sei- 
(M)  nem  becher,  vnd  darnach  essen  sie  zu  nacht  vnd 
wan  sie  in  oacht  gessen  habent,  so  hitt  der  hansvatter 
gott,  das  er  woll  die  jnden  erlosen  von  dem  gewalt 
des  grossen  volcks,  das  sint  die  Christen«  vnd  spricht 
also:  Vergiess,  herre,  deinen  zom  vber  das  gross  voick, 
(SOI  also  das  die  Christen  abgehn  vnd  wir  wider  mech- 
tig  werden,  als  wir  vor  gewesen  sein.  Mehr  haben  sie 
aoch  bekant,  das  sie  in  vergangen  jaren  auch  haben 
(/".  i42"j  das  blut  also  genutzte  wie  jetzunt  vnd  haben 
das  kaufft  vmb  ein  frembden  judeu  aus  deutschen  ian- 
125]  den.  Doch  haben  sie  hekant,  wie  sie  jetzunt  bei 
iiii  oder  v  jarn  haben  kauffit  von  einem  Juden  aus  Colner 
marcklandt  vnd  was  ein  man  von  xxx  oder  xl  jarn  alt 
mit  einem  gewoniichen  bare  vnd  bartt,  nit  zu  laug 
noch  zu  kurtz,  in  einem  grawhen  mantel  vnd  mit  eim 
1^]  bwtt  oben  vffgespitzt,  vnd  also  sagen  der  merer 
tfaeil,  wie  ob  geschrieben  steht,  glich  von  wort  zu 
Worten.  Vnd  die  jaden  haben  vil  irer  heimligkeit  be- 
kent,  do  nit  alle  jaden  von  solichen  Sachen  wissen, 
sonder  allein  die,  die  alt  sein  vnd  von  dem  gesddedit 
der  Lernten.  Vnd  ist  em  gros  wonder,  so  die  honde 
VD8  so  gefere  vnd  feindt  sint,  das  die  forsten  vnd  hemn, 
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desgleirh  die  stedf  den  boswichten  so  ^ros  freiheit  ge- 
ben vud  so  uil  vbersehen  vod  ire  groste  feinde  bei  ine 
ernereo,  dan  die  verfluchten  Juden  teglich  räch  vber 
die  Christen  schrien  vnd  hotten,  vnd  besanderUch  alie 
tag  bitten  «ie  vmb  die  zerstorun;;  des  romiirhen  ]S] 
reiche  vnd  vnspr  allrr  vnd  nennen  vnü  die  vnglaubigen 
imd  haben  vns  vor  die,  die  ein  vnrechleB  Tnd  boshafT- 
tiftii  glaaben  haben  vnd  hatten  tos  vor  ire  feinde,  vnd 
OMUi  d«f  iiidet  warlich  in  mnm  gebett,  d«f  tia  tegiidh 
sprechen,  vq4  in  irer  sinagog  Tnd  hosem  vnd  um 
hahens  in  ir^  gemein  betthnelMffn  vnd  heift  das  bnch 
Tefiiah  Tnil  dat  gebett  lanl  sn  jndiscfa  alio:  Vebun  ichn. 
madin.  hat  tebi.  ttkna.  ve.  clwL  hani  min.  keregali. 
joMn.  Ve.  diol.  nUie.  Imnicha.  maliefft.  ikIcanCn.  Tmal- 
kvt  M^on*  melieffa.  tehakar.  nt  fchaber.  Tt  mag«  m 
gar.  Ne  eaehnnab.  iiol.  oihenn.  hindwra.  beiameni.  ha» 
racb.  attah.  adonai.  schaber.  oibim.  vncahnnab.  sedim. 
Zu  latiii  laut  es  also:  El  bapttsatis  non  sit  spes  et  om- 
nes  infideles  vel  hereüci,  (id  est,  discipuli  Jhesu)  repente 
fuToant  et  omnes  ioimici  populi  tui  leipriter  sein-  V-io] 
dantur  vel  luterlit  iantur  et  regnum  nequicie  celeriler  in- 
dures  et  confringas  conteras  et  declines  omnes  ini- 
miros  nostros  veloeiter  in  diebus  nostris.  Benedictas 
tu  dominus  firangens  ininiicos  nostros,  et  declinana  in^ 
perbos.  Zu  deutsch  Uut  die  verflncbnag  also:  m 
Vnd  den  getauflten  sei  kein  hoflenong  vnd  alle  Ttt- 
glenbige  oder  keCier,  das  sint  die  junger  chriali  Jhesu, 
mnaien  schnell  aergehn  Tnd  alle  feinde  deines  Yoleks 
mnssen  schnell  lenchnidaB  oder  gedot  werden  md  das 
reicb  der  scbakkeil  scbnel  yerbert»  vnd  aefbrich  m 
vnd  Mrquetseb  vnd  lo  thale  neige  vnd  vnser  feindt  in 
vnsem  tagen  verfairli.  Gebenediel  bistn  herre,  der  do 
anbricht  mser  fände  vnd  in  Ibale  neigt  dye  bofferligen. 
Also  ff,  i42^)  hasta  dM  gebett  ynA  Verfluchung,  das  die 
Juden  teglich  vlier  vns  sprechen,  vnd  wir  sie  doch  be- 
schützen vnd  beschuem  vnd  gros  frieheit  gehen,  mehr 
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das  dl«  cbrbüidi  kMi  lagibt.  Daromli  fei  memiigk* 
lieh  vor  TUMem  doitfeinden  gewarnt  vdcI  sehen  auch  an, 

W!«  in  knrtzeü  jara  zu  J)(  ( kendorÜ  in  Beiern  die  Juden 
das  sacrament  Christi  in  nianichen  wege  Ton  neweu  ha* 
|6i  ben  geiiiartelt,  als  itian  das  wonderzeichen  noch 
do  sihet  vnd  findet.  Desgieich  an  yil  enden  mehr.  Okei- 
ser,  keiser!  du  bist  ir  herre  vnd  sagst,  sie  sein  dein. 
Nw  merck,  wie  du  die  fiende  Jesu  Christi  vnd  auch  dein 
eigen  feinde  firiett  vnd  hegest  Wie  ratg  didi  Jesus 
]i(>]  lieb  haben,  so  du  sein  durchechter  vnd  mofder 
lieb  hast,  hebusest  Tod  bebofiest?  Das  vbrig  ver- 
stehstn  woU  etc. 

Aimo  etc.  1475. 

Do  biscboff  Diedier  ¥on  Ysenboif ,  erbbischoff  zo 
m  Ments  was,  do  mocbten  sein  tbamhero  nit  raoTe 
baben  vnd  entsatiten  ine  von  dem  bistbmn  mit  willen 
bebst  Phis,  als  aoeh  vor  oben  herur^  ist,  vnd  erwelten 

Adolffum  von  Nassaw,  der  hilt  es  mit  keiser  Friderich. 
Da  ÄdolflTus  starb  aniio  domini  Mmi'^Lxxv,  do  wart 
im  eindrechtlich  erweit  vnd  postuliert  zu  gewaltigem 
bischoff  zu  Mentz  der  obgemelt  herr  Diether  von  Isen- 
burg zu  dem  andern  male,  vn<l  die  thumhern .  die  ine 
vor  vnnutze  schätzten,  die  wurften  inp  vfT  vor  den  aller- 
fromhsten,  nutzsten,  wisten  vnd  dugenthaütigsten  vnd  sei- 
l^i  ner  erwelung  was  menoiglich  froh.  Vnd  pfalti- 
graue  Friderich  was  ein  vrsach  der  erwelong,  dan  er 
mach  dem  stifft  wider  vfThelffen  vnd  nutz  sein.  Auch 
so!  man  wissen,  das  in  dem  obgemelten  jare  Christi 
starb  marckgraf  Karl  von  Baden,  vnd  was  das  gnaden* 
(soi  reich  jart  vnd  herliog  Karll  von  Bargondia  ver- 
treib den  hertzog  von  Lottringen  vnd  gewann  ime  alle 
sein  landt  an.  Desgleichen  die  Sehwitzer  gewonnen 
dem  hertzog  von  Sophoi  ob  l  stede  vnd  schloss  n. 
Aneb  in  dem  benanten  jar  hett  bertzog  Jorg  von 
Beiern,  der  hertzog  Ludwicbs  des  reichen  sone  was, 
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bochwitt  IQ  Lmdthalt  nit  def  kMigtdocktor  ynm  Po- 

UdU  vnd  keiser  Friderich  vnd  sein  sone  waren  vfT  der 
hocbzeil  \u(\  xxiiii  lursten  vnd  sii'ben  furstin  vuJ  vil 
prelaten  vud  luschoil.  An  grosser  hoffart  was  kein  ge- 
bre»t«  irnd  do  erhiog  sich  ein  edelman  an  einem  itfi 
banm,  Her  verhonet  den  schimpff.  Von  der  köstlich- 
keit vnd  ^'eschirht  dieser  henantpn  hochezeit  ^vorden 
vil  gedieht  gar  hotflich  zu  latin  vnd  deutsch  gemacht, 
«ti«  mi  lange  vnd  {foL  i^)  verdruftUch  hierinn  xu  selten 
werden.  Jedoch  mag  ich  eins  bie  nit  vbergehn  \m 
to  neldea,  aDtreffni  hertzog  Philips,  den  allereleretea 
fnrften,  wie  gar  fontUch,  wislich  vnd  eraetUdi  er  mdk 
gehahen  boit  w  gegenwirdigkeit  dea  keisera,  im  ime 
im  dicken  mI  aogeacuMB  wart»  daf  anfC  mm  pftlli- 
gra«eo  wilihade  in  ■ertrette»,  das  mi  Bam  m 
entriMliMeft  det  romiicheB  reicba.  Aber  der  frome, 
wiae  fbrat,  dem  angebom  iat  alle  dngettt,  wollt  ienen 
▼atter  pfaiizgrane  Friderich  n  leiaem  ampt  nit  trettea, 
als  ein  pfaltzgraff,  jedoch  darch  grosse  bette  vnd  erent* 
halb  druge  er  dem  keiser  vfl"  der  benanten  hoch-  laoj 
leit  das  essen  vor.  Do  der  schimpff  der  hochzeit  znr- 
ging,  macht  sich  der  keiser  widt  r  in  sein  landt  geu 
Ostericb,  des  furware  mennigltcb  froh  was,  dan  er  die 
stede  geschetzt  hett,  vnd,  als  man  sagt,  nicht  dan  krieg 
vnd  vnglurk  macht.  Vnd  man  ist  m  guter  hoff-  itfil 
nung,  er  kome  lang  nit  herwider,  des  der  pfaHigraff 
nit  Taet  achtet.  Zu  der  zeit  suchten  die  forsten,  grauen, 
kerren*  die  ritterscbaflt,  stedtlewt,  Schwitzer  vnd  alle 
kontgnossen  rath  vnd  beistant  bei  pfaltigraff  Fridericb* 
Cinalbeü»  forcbfen  sie  sich  tot  ime  vnd  beiofgteo  lieh,  m 
er  detb  beistanl  bertaog  Karolo  tob  Boifnndia  fud  wni- 
teo  sieb  Bit  wo!  nacb  ime  in  ricbten,  dan  er  still  m  aBen 
seine»  sacben  was.  Damnb  wart  von  semen  nacbredtem 
vnd  feiBten  in  der  leit  diess  herBackgesckriebeB  geblnmbc 
gedickt  in  latin  gemacht,  darinn  man  die  warkdt  findt 
Tnd  lawt  also,  als  hernach  geadirieben  steht: 
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Qatiitiip«r  iusCum  iuvat  incuMflse  leonem, 
Quamque  diu  Ibrtem  lacerare  iuvat  Palatinumt 

0  cives,  cives,  o  tuque  ignobile  vulgus, 
Vosque  duces  regesque  preror,  mihi  dicitp,  queso: 
{&]     Quid  culpae  meritive  mali  turquetis  iu  iUum? 
Maltis  nuDc  amiis  felici  pace  quietus 
En  sedet,  ecce  tacet  nulli  visasque  dedisse 
Dampna  diu,  numquid  tranquillo  fbedero  danit 
Fungitar  armipoteiM,  nnmquid  soa  patria  gaudet» 

[101    Esse  sibi  taotam  superum  de  munera  pacem. 

{fol.  f43^)  0  nostrum  foedus,  o  tuque  Alsatia»  votqne 
Schwitenses,  presul  Argentioeosis  et  vrbea, 
Imperii  eines,  dux  Sisfismunde,  quirites 
Et  clari  proreres,  quos  magoi  federis  alma 

liSl    Sacramenta  iigaot,  quibus  est  meub,  Marie  secuudu 
Ire  iD  Burgundof,  cur  horretU  PalatiDom? 
Cur  laa  damoatis  tarn  preclarisriBia  gasta, 
Gurqua  saam  paeam  tos  carpitis  atqoa  qaialaaiT 
Sicitis  (sie)  assidue  silet  lao  dod  sine  canaa» 

lao]    Formidandus  erit,  si  partem  reddat  iniquam 
Ipse  Palatinus  Karoloque  herebU  et  omnem 
Transfertis  ciilpam  vestri  damni  in  Fredericum. 
Quid  ferit,  raeniit.  nocuit  leo,  queso,  quid  egil, 
Postquaiu  de  Veideiilz  comes  inciitus  arma  recepta 

W    MesUis  daposuit,  postquam  magnat  leo  tiret 
Seoserat»  ipse  Inas  postquam  diaerimina  cepU 
Et  sibi  uastalas  arces  lugebat  amare? 
Quid,  precor,  in  terra  cuiquam  jaetus  Fridericus 
Atlulit  prroris,  quid  damni,  quidve  pericliT 

(acq     Sola  suum  ferit  iniuria  ducere  bpllum, 

Quippe  i.KessiUls  raerilo  propellere  ceptas 
Debuil  iiiiiidias,  nunquam  ni  Marie  sereno» 
Diuioo,  iusto,  laudaodo  suscipit  jarma. 
Et  TOS  jam  proceres  veatros  ha  crebro  Unnoraa 

rasi    In  dominum  voce  querela  jaeitis  Palatinum. 

Pergite,  nemo  vetat,  si  quid  datur  omine  fausto, 
Debellare  ducem  Karolum,  si  tanta  triumpbi 
Spes  datur  H  maneat  tarn  forti  pectore  clausa 
Marlis  strenuitas,  hostet»  tempLate  seueros 
El  iiec  in  insorilem  torpor  vester  referatur 
Seu  melus  ipse  ducem,  caret  umui  uam  leo  culpa, 
Fofiitan  is  dudom  concordia  munera  pacia 
Cum  Caroio  feriit  et  ak  aibi  fortan  amicus. 
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In  Mnm  UcMt  rboc  finmin  ranpere  fednt 
Nunc  Dostnim  eama  «linime  tanett  eC  ttiebfl  eece 
(/bl.  f44*)  In  DOS  anxilii  iargitur  »onae  videlii? 

Est  sibi  grata  qrfi(*s,  pax  est  sibi  grata,  quid  ergo? 

CoQtinui«  hunc  bunc  pbcct  infestanse  quereli«?  (A| 

Uaba !  negcitiü  aquila  quus  prebeat  ai^tus, 

Quas  geilt  insidias  cupidu  sub  pectore  Cesar. 

Prelustrtns  aquila  jaouam  ciuilia  caitra 

Seniaat  erroraa  al  carptt  maoara  aaüa, 

Hoe  äU  ■iilafluBi>  lia  km  ana,  noiiaa  Tidalitt  m 

In  foa  dir%ilar  «ikaa  mq^  oppM«  cisaa 

Prateraa  i«r^t  magnui  tub  pectore  Uuor 

lo  diuum  riara  Semper  virtute  leonem. 

Sperat  in  huoc  vestris  opibii<(  diffundere  virus 

£t  vestro  auxilio  Palatinuiu  U  dere  temptat.  IIQ 

0  vo«  imperii  ciues,  oque  oppida  clara» 

Flaelita,  queso,  pedaa  al  ratio  cadile  queso; 

Semper  aaiai  doleaBi  Tobia  patafedt  aaiioiiBi 

Sa  lao  nugaanlarai »  sua  taodaB  liniiia  Caaar 

Prooidns  arripiet  thaiaori  poodara  duoeoi,  m 

Cum  vestris  oc-ulis  presenf;  seniper  Palatinos 

Seoipar  erit  vaairig  aamper  vicioior  ohs. 

Da  sott  tach  wissen,  das  pfaltigrtff  Fridarich  nicht 
SU  Landshntt  vIT  dar  faoclisait  was,  die  heitsog  Jorg 
mit  des  konigs  dochter  yon  Polonia  hett,  dan  es  m 
ine  widerralhen  wart  mancherlei  nrsteh  halbe»  sonder 
die  naehgeschrieben  forsten  Tod  forstin,  mit  namen  der 
romifich  kei^ter,  hertzog  Ludwig,  bertzog  Jorg,  marckgrafT 
AJbrecht  \on  Hrandenbur^?.  herzog  Sigraont  von  Uslerrich, 
hertzog  Philip»,  iiertzog  Albl^echt,  hertzog  Max^imiliaD,  i  wi 
hertzog  Otto,  hertzog  ChrislofTe!,  marggraf  Sigmont  vou 
BrandeDburg,  marggraue  Mm  Baden,  graue  l'lrich  vou 
Wirtenburg,  graue  Eberhart  von  WidenliurL',  l»i-rhofTvon 
Saltzburg,  bischofTvonBassauw,  bischoiTvon  Frisingen,  bi- 
schoff  voD  Babenberg,  bischoff  von  Eistetten,  biscboff  m 
von  Augsburg,  bischoff  von  Kemsee,  des  konigs  dochter  von 
Polonia,  die  alte  frauw  vonSach^  >pn,  hertaoi;  Ludwigs  fraw, 
die  von  Brandenburg,  hertzog  Philips  frau  w,  die  jung  frauw 
▼on  Saclissen  vnd  die  {f,  i  AA^)  von  Wirtenherg  T  tem  vff der 
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benanten  hochzeit  gab  man  xxxii  köstlicher  essen  zu 
dem  hochüjale,  <las  ich  mit  nicht  lobe  vnd  wider 
nutz  vnd  silten  ist,  das  man  zu  latin  \anilas  vani- 
tatum  heist,  sunder  nach  der  wisen  rath  vnd  sage  sol  es 
[51*  vff  wirtschafften  vnd  hochzeiten  also  {^ehalten  werden. 
So  ein  man  boit  geDomeu  ein  weib,  ist  ein  Frölich  hoch- 
zeit mit  einem  beqaemen  guten  male  zu  machen.  Stoici 
haben  veracht  gros  wirtschafft  mit  woUust.  Do  haben 
die  £picurei  das  höchst  gut  in  woUust  gesetzt.  Aber  wir 
U€fi  goUeo  in  wirtschafileD  frolich  sein  mit  messigkeit 
Tnd  zimlichkett  nach  Tffsatzung  VDser  eitern,  als  Va- 
lerias Haximus  schreibt.  So  vnser  eitern  ein  wirt- 
schaflt  wolten  halten,  wart  niemant  dazu  gebetten  dan 
die  gesipten  freonde»  vff  das,  ob  einicberlei  irrung,  zwei- 
\is]  tracht  vnd  krieg  zwuschen  ine  erstanden  were,  das 
sie  durch  die  freunde  in  solicher  wirtscbafft  vnd  frolich- 
keit  hingelegt  mochten  werden,  viul  wurden  auch  aide  ge- 
sagt vnd  gesungen  redlich  vnd  dugenthairiige  werck 
der  eitern,  dardurch  die  jungen  zu  guten  wercken  wur- 
[2«)  den  gereizet  vnd  geubet.  Die  allen  gaben  den  jun- 
gen gut  heispiele  vnd  vnderwisung  vnd  die  jungen  lob- 
ten vnd  ehretten  die  alten.  SoHcb  wirtsebafft  wart  mit 
offener  thure  gehalten,  das  die  angen  des  volcks  moch- 
ten aller  erwerkeit  sein  getzeuge.  Es  schreilit  Macro- 
\ßsi  biiis,  das  auch  in  solicher  wirtsebafft  wurden  vor- 
genomen  gut  üed,  frolich  vnd  geneme  rede  vnd  frage 
den  gesten,  vnd  wart  auch  von  den  wisen  vnd  gelertten 
von  wbheit  der  philosophia  vnd  von  andern  fcunsten 
geredt  vnd  gebandelt,  wan  die  philosophia  leret  wirf* 
[30]  schafft  vnd  messigkeit  zu  halten,  vnd  wurden  do 
vermitfen  schwere,  dieff  rede  vnd  schedlich,  verdeckt 
wort  Wan  verdeckte  wort,  so  du  etwas  mit  Worten 
redest  vnd  anders  mit  den  wercken  meinst,  diestlhtu 
heissen  vnd  rissen  vnd  werden  dick  zu  betriegen, 
dick  zu  schiiii|>tr  vnd  zu  bubscbeit  geredt  vnd  vffgenouien, 
wie  ein  jeglicher  will.  Darumb  ist  besser,  sich  soUcber 
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wort  tu  massea.  Nemlich  so  die  lewt  weioig  sein, 
ist  gtr  ein  kleiner  schmerts,  der  bekomert  vnd  sn  her- 
txen  geht,  als  sb  gleicher  weiss,  so  der  mensch  in  der 
hohe  md  schmale  stehtt,  mag  er  Hecht  gemrt  wer- 
den, das  er  fellett.  Doch  mögen  wiss,  verstanden  lewt  fsj 
solicher  rerdeckten  hwbschen  Worten  gene  einander  ge>* 
bmchen,  die  alle  ding  lom  besten  verstehn.  Wer  sich 
aber  ^ehn  jedermann  mit  hübschen  Worten  vnd  kunsten 
wil  erzei^^ea,  der  wirt  t^chast  zu  gleicher  wi«vse,  als 
ge<ichicht  mit  denfechtern,  -|  i  injfprn,  hofllcrern  vnd  U'n 
andern  Ix-hendon  lewten.  Welrhcr  sich  am  beslcn  \nd 
meisten  vbet,  der  wirt  van  andern  (fof.  1  i5*)  gesellen 
Seins  gleichen  abei^cwurdtn  vnd  verschiuelit.  Darucub, 
ob  du  etwas  in  der  wirts«  li  illl  ri  den  bist,  so  gedenck, 
das  dein  rede  geneme  sei  vnd  sich  limme  der  \m 
statt  vnd  zeit  in  reden,  wan  geneme,  zimlich  wort  nit 
minder  erfreawen  die  lewt  der  wirtschafll  dan  die  Misig- 
keit  des  weins,  Socrates  wart  in  einer  wirtschaffk  ge- 
betten,  das  er  ettwas  wolt  reden  ans  dem  bronnen  seiner 
wisheit  Antwort  er:  was  er  wnrd  reden,  limfit  m 
sich  nicht  weder  der  statt  noch  der  seit,  so  wolt  er  auch 
nit  reden,  was  sich  iimmen  mocht  Fnrbas  schreibt 
Macrobins,  das  ein  jeglicher  in  der  wirtschafft  sol  fra- 
gen den  andern,  das  er  kan  jnd  ime  leicht  ist  zn  ner- 
antworten,  wan  ein  jeglicher  fireowet  sich,  so  er  125\ 
sol  reden  vnd  vorbringen  sein  bewerung  und  kunst, 
die  er  mit  arbeit  gewonnen  hatt,  so  dieselbisr  kunst  noch 
wenig  k'vvu  n  Nsissend  ist  vnd  er  dardurrh  gelobt  mag 
werden.  W  iderumb  w  irt  einer  be^rhemet  vnd  ist  ime 
ein  pein  vnd  bitterkeit,  so  man  inr  t  tfwas  fraget,  i  "Ji 
das  er  nit  weis  zu  uorantworten  noch  gelernet  hoit, 
wan  er  wirt  gezwongen,  freuelich  zu  verantwortten  vnd 
sein  rede,  ob  er  recht  oder  Tnrecbt  sage,  dem  glack 
SU  beuelhen  oder  mnss  geben  sq  nerstehn,  wie  er 
solichs  nit  gelemet  hab,  das  ime  auch  schäme  vnd 
Schande  bringet»  das  er  dan  den  Terwiset,  der  ine  ein 
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soUchs  gefraget.  Ein  landfarer  freuvvet  sich,  so  er 
wirt  gefragt  von  grausamkeit  des  mehrs  vnd  von  ge- 
legenheit  frembder  weiter  lande,  des  er  sich  hubseh 
duDcket  zu  sageo,  das  die  andern  nit  haben  gesehen 
noch  erfam.  Ein  weidman  freowet  sich,  so  er 
wir!  gefraget  vod  sagen  sol  von  hunden  ynd  vögeln  vnd 
jagen  vnd  von  andern  weidenheit.  Ein  mondi  vnd  geistli- 
cher»  so  er  sagen  sol  von  seinem  orden  vnd  von  geistlichkeit 
Ein  hewbtman»  ein  yatlert  ein  edelmann,  ein  kanffman, 
im  ein  handtwercksman*  ieglieher  wirt  gern  von  seinem 
handel  gefragt  vnd  franwet  sich,  so  er  danon  sagen 
soll.  Seint  aber  gegenwirtig  in  der  wirtschafft  alte,  ei^ 
bar  lewt,  von  denselben  mag  man  fragen,  was  man 
wil,  es  sei  ine  zugeeigent  oder  nit,  wan  den  alten  ist 
US]  wol  mit  vil  worten,  wollen  alle  ding  wbsen  vnd 
mage  ire  niemant  geselligen  mit  werten.  So  einer  in 
grossen  sorgen  vnd  betrubiius  ist  gewesen  vnd  (Jaruon 
erlost  worden,  der  freuwef  sich  dauon  zu  sagen,  so 
er  gefragt  wirt,  Ist  er  aber  noch  domit  begriffen ,  so 
im  huU  dich  dauon  zu  sagen  vnd  frage  nieman  von 
Sachen,  die  er  nit  gern  höret,  noch  von  missethat,  die 
einer  gelhan  hoitt,  noch  von  peine,  darnmb  er  leiden  ist 
Ist  einer  in  grosser  berren  bottchafllt  gewesen  vnd  hoch 
von  ine  geehret  vnd  belohnet  vnd  boit  in  einem  streit 
liS]  vberwonden  oder  ist  ime  snnst  gluck  (foL  i45^) 
zugestanden,  dieselben  wollen  allezeit  gefragt  sein  vnd 
semt  begerlicb  dauon  zu  sagen.  Das  auch  die  vngelerten 
mit  den  gelerten  gemeinsebalil  zu  haben  begeren,  ist  zu 
loben,  als  furbas  Macrobius  schreibet,  dardurch  die 
[301  kuusl  vnd  wisheit  von  ine  mögen  begriffen  werden. 
Den  selben  gelerten  viui  vvisen  zimmet  bas  des  mor- 
gents  wirtschafft  zu  han  dan  des  abents,  vnd  sollen 
reden  von  irer  kunst  vnd  wisheit  vnd  keascheit  vnd 
auch  sunst  von  hübschen,  lustigen,  erbarn  dingen  vnd 
nit  von  gemeinen,  wischlichen  sachen,  wan  ine  das  vor 
lichtuerdtgkeit  zugeschrieben  mocht  werden.    Also  sol 
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ein  wirfsdufll,  die  loUidi  sein  wil,  oit  aneismit  wol- 

last  der  spiesse  und  libs,  als  Tulius  spricht,  sunder 
auch  mit  der  schare  der  fruude  vnd  gonner  vnd 
niU  hubsehen  reden  vnd  «iirif^'en  gemacht  vnd  geziert 
sein,  wan  uu  allein  essen  ^nd  drincktu  vnd  wollusl  [Si 
mit  frauwen  zu  hahe»n,  sunder  auch  ^nit,  froiich  wort,  als 
Epiriinis  schreibt,  machen  süss  vnd  lusticr  die  wirtschafll. 
Was  aber  vnnulzer  vnd  verlorner  worl  ^.'eineinigklich 
in  der  wirtscbafft  vnd  darnach  geredt  werden,  ist  mao 
gii  guter  zeit  wissent,  dauon  schreibt  Petrarcha,  um 
das  dieselben  rede  also  gescheen  Tnd  lawtcn :  das  essen 
hait  nil  reeht  geschmeckt,  so  ist  das  vbel  bereit  ge- 
wesen, das  nit  gesallien,  du  Tersaltsen,  das  nit  genug 
gesatlen»  das  versotten,  das  ist  in  kalt  vnd  das  tn 
heisch  gewesen,  das  soit  vor  gangen  sein  vnd  das  l'sj 
noch,  der  knecht  hoit  nit  gebort,  do  hoit  der  geschwi- 
gen,  der  geschrien  vnd  der  ist  nit  gehorsam  gewesen, 
der  in  Ible  vnd  der  in  behend  gowesen,  so  hoit  der 
die  glaser  nit  gewassen,  der  boitt  zehen  wein«  der  wei- 
chen vnd  der  sawren  vff  den  disch  j^esetzt.  So  l^oj 
sprechen  auch  cttlich,  nU  Plautus  stlireibt:  Was  hoit 
nott  gethan  >o  ko>lliili  /.u  leben,  so  uil  essen  vnd  so- 
licben  wein  zu  geben?  h  U  mein,  er  sei  vn>inni^^  ge- 
wesen. Er  hat  vor  zehen  gtstlzt,  daran  sidi  dreissig 
Hessen  benufren.  Das  man  ine  zu  liebe  hell  |»e-  (-'5i 
reitt,  das  stralfen  vod  sehenden  sie  vnd  essen  doch 
das  selb,  vnd  spricht  irer  keiner:  des  essens  ist  in  nil, 
heische  die  fisch,  die  rephuner,  das  gesotten,  das  ge- 
braten, das  gebachen  das  vffheben,  sonder  sie  begerrM!, 
das  alles,  ilen  darüber  vnd  essen  das.  So  spre-  I3tn 
chen  ettKche  andern,  als  Wgolins  spricht  vnnd  schreibt: 
Ich  wolt  lieber  essen  ether  dan  bonen,  so  wolt  ich 
lieber  essen  mandeln,  dan  kirchem,  vnd  ich  von  einem 
lotsen,  dan  von  einem  schwinlin,  so  wolt  ich  lio» 
her  essen  eins  hnnes  dan  einer  schwalben  vnd  ich  lie- 
ber ein  rephime  dan  (fii,  146*)  ein  entten.  Solichs 
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kriegs  nit  allein  vol  der  sale,  do  man  isset,  sunder  das 
geschrei  wirt  gehört  durch  gassen  vnd  Strassen.  Solich 
widerwirügkcit  vnd  verdrUsen  kompt  aus  wirtschafTt.  So 
ist  das  auch  eio  verdrossen  ding,  ab  Petrarcha  schreilit 
t4  So  nil  reich  vnd  weise  lewth  durch  lust  der 
spiese  zusamen  komen  vnd  von  hohen  erham  Sachen 
werden  genomen,  es  were  loblicher,  das  dieselben  lere 
vnd  nüchtern  blieben  oder  doheim  ire  notturflltige  spiese 
entpfingen ,  dan  bei  den  lewten  sich  mit  vnbedachten  vnd 
[10]  schedüchen  essen  vnd  drincken  vberseltigen,  doch 
so  wirt  nit  der  wirtschalli,  d'w  da  oi  deutlich  vnd  mit 
bescheidenheit  die  menschen,  die  geren  essen  vnd  drin- 
cken das  best,  so  sie  das  haben  beschuldij^l  oder  ver- 
dampt,  sonder,  die  sich  vomessigklich  vberesson  vnd 
1/5)  vberdrincken  vnd  mehr  wan  ire  naturlich  hitze 
mag  verzeren,  sich  beladen,  die  selbigen  vnmessigen  müs- 
sen sein  feucht  vnd  hitzig,  bleich  vnd  vngestalt*  schwi« 
tzendt,  zittern  vnd  schmecken,  so  die  messigen  sein 
drucken,  dürre»  starck,  hubscher  gestalt  vnd  wolriechen. 
[20]  Es  sagt  auch  Macrobius,  wer  mancherlei  wein 
drincket,  wie  wol  das  nit  vil  ist,  derselb  feilet  in  be- 
hende drunckenheitt.  So  werden  auch  die  alten  bald 
truncken  vnd  werden  kale  und  growh  von  vnmessig- 
Veit.  Das  kompt  durch  gebrechen  naturlicher  hitze,  die 
[25]  durch  solich  vnmessigkeit  wirt  verzirt  Darumb  ist 
vnmesstg  essen  vnd  drincken  allezeit  zu  meiden,  nem- 
lieh  mancherlei  gemuse,  die  da  mancherlei  wurtz  an 
sich  nemen.  Die  selben  beschweren  vnd  krencken  die 
natur.  Das  hall  Sorrates  angesehen  vnd  geraten  solich 
130)  essen  vud  di  im  ken  zu  meiden,  die  vber  den  imn- 
ger  vnd  durst  bnnjj^eii  Ici^irde  vnd  wollust.  Wir  lesen, 
das  vnmessiirkeil  des  wems  auch  vberj^angen  habe  (iie 
heiligen  veiter.  Noe,  als  er  ging  aus  der  archeu, 
schreibt  Lactancius,  do  buwet  er  mit  fliis  das  erdt^- 
rieh  vnd  pflanlzet  den  ersten  wingarten  mit  seinen 
handen.    J>o  er  nw  die  frucht  des  weina  wart  ver- 


Digitized  by  Google 


135 


sadieD,  do  wart  er  firolich  vnd  draadc  bis  vff  die 

dmnckenheit ,  entschliefl*  vnd  Meih  nacket  lief^en.  Das 
ersah  einer  aus  «»einen  sonen,  der  do  hiess  Cham,  der 
bedecket  ni(  »eineD  Dackenden  vatler,  sunder  s:'m^  Uer- 
au*»,  fdi  Jt  il  sein  l>rnder  vnd  zeigt  iue  «It  u  v alter.  i.'>! 
Die  seihen  soue  wantten  abe  Ire  anüitz  von  dem  vater, 
naiueu  «:inen  rnantel  vnd  bedeckten  ine.  Do  Noe  das 
erlernet,  verllurht  er  seinen  son  Cham  vnd  treib  ine 
aus.  Do  kam  er  fluchtig  in  das  landt  Arabia,  das  wart 
von  ine  gebeisten  Canaan  vnd  die  lewte  wurden  no\ 
geheisseo  Canaoei.  Da»  seihe  geschlecht  igt  das  erste 
(fol,  i4^)  gewesen,  das  got  nit  erkent  hatt«  waim  Ire 
herre  Yod  Airst  Cbam  wart  verfloclit  vom  vatter  vnd 
wolt  nit  von  ime  aemen  die  erkenntnoss  gottes.  Die 
selben  vnwissenheit  der  gotlbeit  hatt  Cbaas  gelassen  ifsi 
seinen  noehkomen.  Dess  gleichen  wart  Lottb  von  vbri- 
gern  wein  vberwonden»  also  das  er  sein  docbter  leib- 
lieh erkanl.  Vil  andere  grosse  snnde  vnd  missedatb 
komen  aus  vnmessigkeit  des  weins»  die  sich  teglich 
erzeigen  vnd  nit  nott  ist  zu  erzelen.  Es  schreibt 
Plautus,  das  dn  wein  sei  gar  ein  gescheider  ringer, 
wen,  so  er  rinii-et  mit  den  alten  vettern,  so  bell  er  ine 
die  fiisse,  das  sn'  ueiler  gehn  noch  stiegen  mogea  vnd 
wirlTt  sie  nieder.  Anaxarsi-  Imit  i:( -^prochen,  das  ein 
winirart  hrinj»  dreierh'i  inilieu,  den  <  r>ien  dniben  V2S] 
der  frieden,  der  ander  der  drunckenheit  vnd  den  drit- 
ten der  nott  vnd  angste.  So  spricht  Apulejus,  das  in 
dem  becher  des  weins  sei  vierlei  getranck,  das  gedranek 
des  durstes,  der  frieden,  der  woUust  vnd  der  vnsinnig^ 
keit.  Pictacns»  der  do  ist  gewesen  einer  aus  den  (ssi 
siben  wben  in  Gretia  vnd  ein  strenger  ritter,  do  er 
bort,  das  vil  weins  gewachsen  was  in  der  insehi 
Mitilena,  do  wolt  er  vorkomen  die  trnnckenheit  der 
menschen  vnd  macht  ein  gemeines  gesetit  were  in 
drnnckenheit  binden  wnrde  vnd  vnrecfat  thede,  der  solt 
xweifalt  gestrafft  werden.  Vnd  sprach  PietaeWt  das  der 
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wein  were  gut  aas  der  natare  Tiid  were  bose  ao9  der 

vnmessigkeit.  Zu  meiden  hann  ich  geben  zn  nerstehn 
vnd  hain  nit  gemadit  ein  wirtscbafilt  von  mancherlei 
essen  vnd  driocken,  ais  Maro  schreibt,  do  ein  essen  tAT 
(5)  das  ander  getragen  wirt,  vnd  magst  nit  gewissen, 
was  du  vor  dem  andern  erweleo  vnd  essen  soll,  M\d 
do  die  becher  mit  mancherlei  wein  vnd  grossen  ge- 
schrei  werden  gesetzt  vfT  den  disch,  gekronct  vnd  auss- 
gedruncken,  bis  der  morgenstern  an  den  himmei  kompt. 
im  Bei  solicber  vnmessiger  wirtschaSt  tat  grosse  sorge, 
muhe  vnd  arbeitt,  wie  man  dieselben  möge  bereiten, 
vnd  ist  grosser  pein,  mancherlei  erdachte  spiese  zu  finden 
vnd  kam  dan  wollost,  dieselben  zu  essen  vnd  zu  nies- 
Ben.  Daromb  gibt  Socrates  ein  kurze  lere  vnd  spricht: 
m  So  da  gut  geste  vnd  frnnde  hast  geladen  mit 
dir  zo  essen,  was  da  ine  gibste,  dieselben  sein  henugig. 
Seint  sie  aber  nit  gat  geste,  wie  ail  da  ine  gibe^ 
verachten  sie  and  sdielten  das.  Also  ist  vberflnssigkeit 
des  disch  allezeit  zu  meiden,  wann  die  selbe  menschen 
[20]  weisen  vnd  gelerten  von  seiner  wisheit  vnd  kunst 
abewendet  vnd  lest  ine  zu  densell)en  nit  komen,  {f,  i47*j 
als  Valerins  schreibt  von  (  inciu  jungltng  zn  Alhenis, 
des  namen  i^owesen  ist  Polemo.  Der  selbe,  wie  wol 
er  zw  grossen,  hohen  din^nn  rrpschiclJ  was,  läge  er 
i-'^i  doch  ta^  vnd  nacht  in  tabernen  vnd  w(  inhusern  vnd 
achtet  weder  ehre  noch  lob.  Als  er  eins  mor^ents 
aas  der  tabern  wolt  gebn  vnd  was  beschwerdt  mit 
wein,  trage  vfT  dem  hewbt  ein  krentzlein  vnd  was 
schentlich  gekleidet,  fuode  er  vflcn  stehen  das  haus  des 
laoi  lerers  Xenocratis,  ging  in  die  schule  des  meisters 
vnd  setzet  sieh  nider,  das  er  die  hohen  lere  vnd  wise 
gebott  des  meisters  mit  seiner  tranckenheit  mocht  ver- 
spotten. Do  wart  Xenocratis  leren  vnd  reden  von 
der  messigkeit,  dardarch  Polemo  also  bewegt  wart, 
das  er  hin  warfl*  das  krentzlein  des  hawbts  vnd  wart 
bedecken  den  nackenden  arme  vnd  hinlegen  alle  sein 
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vnmessigkeit  der  einigen  lere  des  meisters  vnd  käme 
zu  grossen  hoiipi)  kunsten  vnd  wisheit,  die  do  niemaiil 
versperret  sein,  fliui  den,  die  sieh  ircr  vowurdig  machen, 
der  nit  achieu  vdü  verschmeheo. 

Also  nam  die  köstlich  hochieil  hertiog  G«org«D  tq 
Ton  Landsbat  eio  esda  vnd  aergiag  die  grosse  ponpe 
vimd  Bochilart  schnell  Der  keiser  habe  sich  in  sein 
landt,  des  waren  die  stede  am  Rbein  Tnd  Elsass  froh» 
dessgleieh  noch  mennigklich  vnd  mochten  wol  geleiden, 
das  er  lange  nit  henrider  home,  vnd  worden  von  U<Q 
ime  dis  ;;edicbt  za  latin  gemacht: 

Gaudfat  inip^i  iam,  (iermanin  <zaudeat  et  tu 

Precipua  palria  felix  AUacia  gaude 

PUudite  cum  citbara  fos  vot  ciuilia  caslra, 

Gaode  «1  letare,  tu  Iblii  natio  Bmi.  U9i 

Areas  Imperii,  dislrictns»  opida»  vllle 

Fondite  iocuadas  ibm  de  pectore  voces. 

Aut  Palatioe  cooifls  iis  letus,  viuito  lalisi; 

Omnia  de  nobis  seriim  infnrtnnia  Ce^ar 

l)n\it  rt  in  prnprias  mala  transferel  oronia  terras.  1201 

Viiirn  (!unil;i\at  tcmpestais  berel  Olympo 

Fluclual  m  dubios^  nulal  quoque  turbida  casus  j 

Sed  coBÜdo  deos  prood  hane  aosrtera  nobis 

IttqDe  alias  terras  alias  dadoeere  anbei. 

Desgleich  wart  vou  dem  keiser  gemacht  ein  ^25} 
gedieht,  ffoL  /47*y  do  er  aheschiede  zu  Trier  mkI  den 
hertzogen  von  Burgundia  zu  konig  gekrönt  soll  haben, 
do  bischoff  Adnlff  ^on  Mentz  sein  silhergeschier  vor 
den  keiser  binder  ime  moste  iossen,  das  do  scbimpfflich 
genvg  was:  (aoi 

Ao  ploraSy  Treneris,  qaod  Cesare  mox  spoliarisT 

Nauem  mane  petit;  sed  nemo  vale  tibi  dilit 
Dum  cupis,  Adolfle,  vestigia  Cesaris  ire, 
Notis  sive  velis,  argeotea  vasa  reliaquis. 

Zd  der  leit  anno  domioi  mm'Lixii  jar  wart  ein* 
hindt  gehom  in  Lambarten,  das  hett  einen  hopIT,  vier 
arme»  swen  ruck  von  einander  gekert»  iwen  ers,  swei 
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franwengemeeht  gegeneinander,  vier  sebenckel  vnd  was 
vff  dem  obgescbrieben  tag  xxviii  wochen  alt 

Man  sol  hie  wissen,  das  pfaltzgraff  Friederich  sich 
begeben  bat  grosser  trostang  eins  eweüies,  doch  mag 

IS]  er  eins  nemeD  oder  sein  kinde  sollen  nit  erben 
iu  der  i'lalu  habe,  dan  sein  \elterlich  naninf,'  vnd  nei- 
gong  stunde  in  »eins  bruder  sone  Philippiiiii.  Vud  das 
warsagung  nw  ine  sein  eigen  sone,  das  ist  fuiware 
ein  allergroste  miltigkeit  vnd  zubringuii<^^  Ins  in  den 
I/O]  himmel,  die  do  nit  von  nature  als  den,  sunder 
von  tiigent  ^^elornjiert  (die  do  seltzam  ist)  entspringt, 
als  oben  auch  offt  berurt  ist.  Doch  der  gemeit  pfaltz- 
graff hett  bei  ime  ein  stetige  l>eiwonnng,  ein  jnngflrawn, 
Clara  genant,  von  Augsburg  geborn,  die  ein  bofle- 
[isi  jungfrawe  zu  Mönchen  was  gewesen.  Die  bracht 
er  SU  vall  vnd  macht  mit  ire  hubscher  natürlicher  sone 
zwen.  Der  ein  Friderich  genant,  der  was  ein  thumherr 
zu  Spier  vnd  Wormbs  vnd  des  babstes  prothonotarius. 
Der  starb  im  xv  jar.  Der  ander,  Ludowicus  naturalis 
im  genant,  wie  sich  der  hoit  gehalten,  wirt  hernach 
gesagt.  Aber  ire  muter  Clara  was  dare  von  sitten, 
clare  in  i;uüi^keit,  dar  wolredent,  clare  in  sussigkeit 
vnd  treuwekeit,  clare  vber  die  hohen  weiber,  scham- 
hafl't,  demutig,  messig,  senfliimitiir ,  schimper  \nd  clare 
IJü]  in  allen  ^uten  sach(  ii,  dare  iu  allen  lügenden, 
aller  clerste  iu  weisheil  Mid  vernunfTt.  Die  Clara  hielt 
si(  Ii  in  allen  claren  sficlien.  also  das  sie  von  mennif?- 
lich  gelobt  vnd  lieb  geliabt,  vnd  vmb  irer  clarheit  willen 
wurden  die  nachgcschrielten  geblunibt  gemessen  verss 
isoi    von  ire  gemacht  vnd  lawten  also: 

Clara,  pia,  aflabilis,  o  duicis,  clara,  benigna, 

Clarior  eximiis  mulieribus  atque  <;erena. 

(/".  i4^<*)  Casla,  pu(!ir:i,  drrens,  huniilis,  disiTela,  luodeiita, 

Splondida  iain  inuliei,  initis  aul  rlara,  siiaui^, 

Pulchra  veousla,  dea  clara,  o  clarissiuia  salue  I 

Clara  tua  virtus  aut  lux  clarissima  morum 

Atque  aninms  prudens  aut  vite  grandb  honesCas 
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Te  &cit  Dt  pwament  procefef*  ifoobflo  Toignf ; 
Semper  eoiiD  pielas  boniines  tua  pernottet  omoes. 

Her  qtmqtje  fama  fririJ  ciiim  lorum  rrfsrpre  IIDOreiD 

Totü(jiie  terra  tue  rantat  proronia  iaiidis. 

Sir  ego  pellectu§  fama,  kiuil«'  alqiie  decore  lH 

iiut»  Ut>i  veronice  depiuluü  üingo  vultui. 

Det  deui  ipse,  precor.  sanos  tibi  corporis  artiif, 

Det  vUam  dulcem  tibi,  dMideria  cuncti 

fmpleat  et  preatet  celestis  gaudia  Tite. 

Sed  tu  riara  taum  Jarohnni  lam  fitsdpe  demens,  tlO) 

Qui  tibi  senius  erit,  laudes  quoque  roagoifieabit. 

Quam  itbi  tita  diu  dabilur  die  oamine  diunai. 


Clemens  o  Clara,  Semper  pietate  refulges. 

Lumen  sideribus  es  rlan'iis  pt  {u[\  virtus  fia| 

Actus  lasriuo«,  pedilanles  et  melueiidos 

Reiicieos  lido  seitalur  aiuore  lennem. 

Ad  superum  retus  transferi  lela  ruereris 

Nun  hastn  gebort,  das  pfaltigraflT  Friedrich  kein 
ehelidi  weib  hoit  gehabt,  nit  oiie  Idein  vrsadi,  dan  i^l 
die  naturlidieii  meister  haben  in  irer  aehule  vnd  vbung 
vorgenomen  vnd  dlspatirt  ein  habach,  gemeine  frage: 
Ob  einem  man  sei  in  nemea  ein  ehlidi  weih  oder  nit 
Soerates  der  weiae,  natnriieh  meister  in  Athenb,  der 
do  ist  gewesen  zu  den  leiten  Assweri  des  konigs,  isu] 
wart  von  einem  jimjflin^»^  ^efragl,  ol»  er  ein  w(»ib  nemen 
soll  oder  nit.  Antv\orL  der  meister  Mid  sprach  zu 
ime:  Welches  du  duste,  das  wirl  (iich  reu  wen.  Wan, 
nimpstu  ein  weih,  sa  histu  allezeit  in  sor^^a-n  vnd  engsten, 
in  stetteni  Ivrit  g  mit  ileiu  weih,  mit  der  schwi^er,  im 
mit  iren  trunden .  mit  vHhehuu«;  des  heiraths^^uts ,  inn 
verdechllichkeit  mit  andern  mannen  vnnd  in  vngewis- 
heit  der  kinder.  Bleibstu  aber  one  weib,  so  (f,  148'') 
wirt  dich  bekommem  vnd  peinigen,  allein  one  weiblich 
lieb  vnd  trost  zu  leben,  der  kinder  beraubt  zu  i»l 
sein,  vnderganck  deines  geschlechtes  vnd  eins  frembden, 
yngewissen  erben  erwarten.  Also  hoit  Socrates  dem 
jnngling  in  iweien  scfairpffen  dingen,  ein  weib  sv 
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nemen  oder  keios,  frolidi,  begirbch  aBtwort  lassen 

widerfaren  diese  vorgelegte  frage.  Augustinus  der  selige 
valter  wart  gefragt  von  der  vernunlTt,  oh  ine  nit  ge- 
lüstet zu  haben  ein  weib,  besonder  wen  sie  schone, 
15)  keusi  Ii  vnd  rein  were,  schemig,  weis,  gelerte  vnd 
guter  Sitten,  nit  genuglichen  zu  schetzen,  die  ine  an 
studiern  vnd  lernun<]:  nit  hindert  noch  sonst  betrübte. 
Antwort  Augustinus  noch  seiner  vernunflft:  Mohcl  du 
mir  sie,  wie  schon  du  will  vnd  hubel  sie  mit  allen 
(101  dugenten,  so  wil  ich  doch  keinerlei  so  sere  fliehn 
als  weiblich  geselschafil,  wao  finde  nichts,  das  menlich 
gemntte  vnd  alle  kunst  so  sere  verletzt  vnd  niderdruckt 
als  weiblich  geselschaffk.  Theofrastns,  der  ein  junger 
Aristotilis  gewesen  ist,  schreibt  vber  die  frage  in  einem 
lisi  buch  der  hocbzeit  vnd  spricht  also :  Ist  sie  hübsch 
vnd  von  guten  sitten  vnd  erbarn  adel  gebom  vnd  frucht- 
bare, vnd  so  er  ist  gesnnt  vnd  reich,  so  mag  ein  wei- 
ser man  nemen  em  weih.  So  sich  aher  diese  ding 
seilen  alle  begeben,  ist  einem  weisen  kein  weih  zu 
[20]  nemen,  wan  durch  ein  weih  wirt  gehindert  die 
lernung  der  schriffl  vnd  der  Weisheit  >tii1  mag  keiner 
wo!  jjedienen  den  kunsten  vnd  dem  weilie,  der  wis- 
heit  vnd  dem  betlhe.  Höre ,  was  hoit  Julius  jje- 
sprochen ,  do  er  Hirtius  Schwester  nit  wolt  n*  hk  n : 
(2'5l  Wan  es  ist  vil  (sprach  er),  das  den  frauwen  zu- 
gehorte, ab  kostlich  kleider,  heflllein,  ringe,  perlin  vnd 
edelgestein,  zierung,  meide  vnd  mancherlei  hausrath. 
Damach  seint  sie  die  gantzen  nacht  geschwetzig,  Idp- 
peh  vnd  keiffein,  greinen  vnd  zäunen  vnd  sprechen  zu 
(soj  den  mannen:  Die  ist  bass  gekleidt  dan  ich  bin, 
so  wirt  die  mehr  geehrt  vnd  geladen  dan  ich  vnd 
ich  arme  bin  verwurffen  vnd  rerschmeht.  Mehr 
sprechen  sie:  Warumb  hastu  die  nachbarin  ange- 
sehen, mit  irer  megde  gerett?  Wass  hastu  mir  vom 
marckt  gebracht  vnd  gekanflll?  Lade  mir  den  frennt, 
lade  mir  den  gesellen.    Du  bist  hei  der  gewesen,  du 
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hast  sie  Heb  Tnd  bist  mir  feindt.  Vnd  so  du  Ire  da« 
ganz  haus  bevikhst,  muss  ire  jederuiano  dienstlich  sein, 
beheltestu  aber  etwas  in  deinem  gewalt,  so  spricht  sie, 
du  wollest  ire  nit  getrauwen.  Sie  wirt  dir  hessig  vod 
graiue,  sie  iH^bilt  dich  vnd  flucht  dir  vnd  gedenckt  VS} 
dich  vilieicht  in  dolteD*  Vnd  ist  sie  anue,  so  ist  m 
dir  schwere  m  ernmn»  ist  sie  aber  nich»  ifl  dir  pain- 
licli  ne  la  hm4mk. 
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EiUuurt  Artsl*i»  Ckraidk  ¥M  WeisseAbiirg« 

(F.  iO).  Anoo  domini  ii.gccc.lvi  vflT  Sjmonis  el 
Jade  obenl  [27.  Octj»  da  logent  vsßer  WeysieDbnrg  hun- 
dert vnod  u  man  io  die  Dorckey  vff  ireo  kosten  Tod  vmb 
göltet  willen,  Tnnd  da  sie  kament  biß  gein  Regenspnrg, 
da  Wardt  die  reyß  wendig,  wann  dem  Dnrcken  wart  viel 
▼olcks  in  dott  geschlagen  vor  kricbischen  Weyssenbof|^ 
in  Vngero  vnd  bacbssen  ?nd  leug  genomen  daselbst« 
das  sie  widder  hinder  sich  wicheod. 

IliTii  III  dem  jaro  nach  Chriüli  gcburl  m.cccc.lvu  vff 
santT  iiouia>  ohenl  [28.  Der.]»  da  kament  gein  Weyssenbur«? 
hutiiiiil  vnnd  z\veDlzi<<;  kiude  von  Creutzenarh  vnd  nvuI- 
Ipn  ziehen  {;eln  san(  Michel!  in  Francltrcych  vei  r  jhensyl 
PareyB,  vnnd  den  g^ab  die  slal  zti  e»if>en  vnd  trin- 
ckeo  vff  dem  ralhauiS,  wao  es»  erhar  leut  kioder  vnd 
aacb  eUlich  edlekinder  daruader  warent.  Vnd  darnach 
aber  vnd  aber  mit  hunderien  vnd  drewhonderten  von 
den  Stetten,  vnnd  hatt  igüch  partbey  ein  panner,  da 
der  statt  wappen  an  gemalet  was,  da  sie  dan  her  warent, 
vnd  sant  Michell  tu  der  andern  sytten,  vnd  songent 
die  layenknaben,  da  nit  schaler  warent,  ir  leysen  vnd 
gieogent  ye  twen  mit  einander,  vnd  wo  schaler  vnder 
warent,  die  songent  ir  Salve  Regina  and  ander  gesang 
das  schalem  tagehoret  Item  es  ist  aach  xa  wisßen, 
das  voD  dem  obgenanlen  sant  Thomas  biß  Circum- 
cisionii»  domini,  das  ist  der  siebendt  dag,  da  zohent 
durch  Wcysseoburg  obgenaot  \i^  vnnd  xvii  kinder,  vnd 
das  warent  Lnaben  voo  x,  xi,  {f.  Ii)  xii.  \iii,  xiiii, 
XV,  xvi,  xvü  vnd  xvui  jaren.    Etliche  die  regierten 
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die  andern  die  da  clcvn  ^\  nrt  nt,  wan  fllicho  vast  kleyn  vnd 
jun^  warcnl.  ileni  d.n  uaeli  in  den*  Lvlii  jare  lu  lalinachl, 
da  zof;eal  auß  Wey>senbur^  l>oy  xi.  knahen  gern  sant 
Micliell.  Itern  es  isl  auch  zu  wisßeu,  das  ejn  grolSer 
schnce  la^  vnd  was  sere  kalt,  das  sich  alt  leut  kam 
(sie)  beheKTen  mochtent,  da  die  obgenanteo  xi^  Tond 
xfü  kiude  daselbst  durchzogent.  Aber  ine  w«9  so 
ernst,  das  sie  oyemandt  wendig  kundt  machen.  Item 
war  man  ging  und  stände,  sagt  man  von  dießen  kinden 
oben  vnd  nidden  inn  dem  landt,  wan  die  kinde  von 
Basell,  Sietslat,  Colmar,  Straßburg,  Weyssenborg, 
Speyer,  Worms,  Meintzs,  Creulzenacb  etc.  die  zogent 
mit  grosßen  bauffen  gein  sant  Michell,  es  wer  vatter 
vnd  mutter  lieh  vnd  leydt. 

Slrc)  t  zu  I.olheringen  zwuschen  dem  hertzogen  vunu 
Bare  vnd  dem  üiaueo  von  NVydenmnl.  Da  gesigle  der 
graue»  erslug  vnd  lieng  der  TeuUchen  viel,  lleni  der 
pfallzgrauc  schickt  doni  herlzogeo  v*"  pferdt,  riller  vnod 
knccht,  der  kameut  gar  wenig  her  widder  Anno  doi 

M.CCCC.WXI. 

Item  ein  pfabenswantzs  erscheyn  an  dem  hymmel 
Anno  dni  h.cccc. 

Sunne  verlöre  ircn  schein  >nd  was  eyn  finstemisß 
zwuscben  vier  vndfunffeo  nach  mittag  A*^  dni  M.ccccxzxiii 
mittwochs  nach  Viti  et  Modesti  [17.  Jnni]. 

Ktieg  iwascken  den  voa  LeyiuBgen  Yad  Liecktenberg. 

Krieg  zwuscben  graif  Schaffridt  von  Leyningen  vnnd 
den  berrpn  von  Lieebtenberg,  vnd  gewonnen  die  herreo 

von  Lichlenherg  vnd  ire  hellTer  disße  hienach  geschrie- 
ben schlosß  an  dem  obgcuanten  graue  SchaÜrid  vnnd 
seynen  helirern. 

Anno  dni  M.cccc.L  vf  montag  vor  K^idij  [31 .  AugJ  da 
vber  zoiic  jnncklier  SchalTridt  von  I.eyningon  mit  synen  helf- 
i'ern  die  obgenantcn  herren  von  Lichtenberg  vnd  bette 
zu  hüff  jnncker  Jorgen  von  Ochssenstein,  jonckber  Dio- 
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holten  voD  Gfroli/ork  \nil  jumlvcr  Hansen  vonn  Flecken- 
ftteio«  vontl  (i<irü:u  ver^'undu  luie  der  pfaUzgraue  viel 
guls  vnd  lyhe  im  viel  riller  vnd  diencr ,  wan  er  nil 
pjtten  willen  helle  zu  «ieii  ohgenanten  lirnen  son 
Ltchterilierg,  al»  heroack  wirt  gemell  be>  der  nidderiag 

Zi  im  eitUt. 

ff  cm  die  hiTii'U  \on  Licrhlonltcri:  hcllrn  zu  hilff 
die  ^:rnucrr  von  l.ntzelsicin  \n(l  (iie  iierreti  von  Vinst- 
iogen  vud  ander  riller  vnnd  knechl,  aiüo  das  »ie  heUen 
Stels  be\  drewhunderl  pferdl. 

Marie  dai  dorlF  vnd  slolS  gewonnenl  die  obge- 
nanten  herren  von  Lichlenherg  vnd  ir  hellTer  Anno  dni 
■.CGCCi  vi  IreTlag  vor  alier  heylgeo  dag  [30.  Octj  vnd 
oament  groß  gatle  dariDD,  wan  sere  darinn  geOehet  was. 

Zum  andeni. 

(F.  12)  Sar werde  das  schlo(>  vnd  §tatl  gewonnanl 
die  obgenannter  Herren  von  l^icbtenberg  vnd  erstigent 
et  vor  dag  vnnd  viengen  darinn  den  grauen  von  Sar- 
werden an  »ym  belle  by  sym  weib,  die  dea  obgenan- 
-  ten  graffe  Srbaffridt«  Schwester  was«  wan  junckber  Schaf- 
frvdt  Sarwerde  vnd  Bockenhevm  verpfendet  helle  ein 

V  V  a 

drilteill,  vnd  ward  gein  Lichtenberg  gefurl  vff  die  vesten 
Anno  dni  im  cccc.L  vff  Martini  nach  millernucht. 

Sani  Lorenlz  eyn  schloß  vnd  dorff  (gelegen  bey 
Diemerinf^cn  ^'cwonnenl  die  Herren  von  Lichlenherg, 
was  auch  des  obgenantcn  1 1  uien,  vnnd  la;;enl  at  lj(  dag 
darftir.  da  [rnben  es  die  daririn  \^arenf  ^fl,  wan  sie  kliein 
rettung  betten,  Anno  doi  u. cccc.L  vf  Ireytag  nach  Eli- 
sabeih.  [20.  ^ov.] 

Wie  Maiwaibnrg  gtwmtt  ift. 

Schau crih'irsf  das  srhioss  gelegen  inn  der  Mortlen- 
awe  gewoDiieni  die  herren  von  Liehlenber^^  vnd  er- 
itigenl  es  vmb  den  millag,  wan  Junker  DieboU  von 
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Geroltzeckh  daraul  eiidllialten  was,  vnd  viengeo  den, 
der  den  eegenaoten  junckcr  Diebolten  endthilt,  gewon- 
nont  auch  ^roß  onscn^Iich  glitt  daruff,  wan  es  viel  gc- 
meyoer  heü,  der  eltlich  doben  gesessen  warent,  Addo 
dni  1I.CCCC.L  vi  so&tag  nach  Elisabeth.  [22.  Nov.] 

Wie  Bnunat  wart  gewonnen. 

Bramadl  das  schloß  gewonnent  die  herren  von 
Lichtenberg,  belegeilen  es  mit  grosßer  macht,  lagent 
darfur  vff  xü  dag,  grobent  die  greben  ab  vnd  ler- 
schosßen  es  sere,  das  man  es  gesturmet  wolt  han. 
Das  sahent  die  so  darion  warent  vnnd  ergaben  sich,  das 
man  sie  reyten  ließ  mit  irer  habe.  Item  man  sagt 
auch,  das  vor  Prumat  werenl  wol  iiij^  wa«^en,  die  lüde 
man  all  iu  dem  schloß  von  mele,  weiii,  körn,  beücn, 
buchßeo  vnd  bulfl'er  etc  Das  furl  man  alles  gein 
Lichlenberi^  vnd  in  ander  ir  stelle  vnd  schieß,  stiessenl 
da  das  srhloß  an  vnd  brundten  es  zu  gründe,  das  nun 
nit  me  da  ist,  dan  alleyn  der  herren  von  Lichtenberg 
sloß.  Anno  dni  m.cccc.l  vfT  sanl  Thomas  dag  von 
Gantzelberg  [29.  Dec],  da  loh  man  vor  Brumadt  vnd 
gewan  es,  wie  vorstedt,  anno  dni  M.CGCCLi  vf  sontag 
nach  Trium  regum  [10.  Jan.J,  vnnd  was  so  kalt  vnd 
hart  gefroren,  das  es  aller  meniglich  wunder  nam,  wie 
man  davor  mocht  hleyben  kelte  halber. 

Item  es  wardt  auch  manich  tag  gehalten  in  dem 
obgenanten  kriege  zu  Heydelberg,  zu  Baden  vor  dem 
marggrafen,  aber  es  kundt  nyemandts  als  weyß  sein, 
der  es  verrichten  kundt.  Dieselbigen  dag  laß  ich  vnder- 
wegen  von  der  kiirtzs  wegen  vnud  acbreyb  die  uem- 
Uchsten  ding  von  diesem  krieg. 

Stidt  mRejDhihollNi,  ni  wirdei  gctogen Juker  SdaiHlt 

fnd  der  von  Oekaieitte|i. 

Streyt  by  Kychsbofen  zwischen  denn  obgenanten 
herren  von  Lichtenberg  vnnd  greuen  von  Le^ningen 
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vnnd  ff.  13)  gesifrte  Juncker  Liideman  von  Lichtenberg 
vnd  mit  im  In  rr  \\  illielni  von  Lulzelstein  vnd  syn  hm- 
der,  junekiT  .hnoli  von  i.nfzclslein ,  die  sein  helflfer 
^^at^.ul,  vnnrl  \\ur(I«'fi(  <ii(^*'  lu  rnarh  ^t'siljri»'b«'n  ST'r.'nut'n 
\nd  gt'stln'tzl.     lhM)i  Junckrr  Schaffridf  I  Ntim^cu, 

haubtman  do  kims  ,  drr   wart  {^oin  LulzoKtnn  j^efurl, 
wan  Juncker  Ludeman  woil  ine  ye  in  dem  vheldt  er- 
ftochen  ban,  das  woll  herr  Jacob  von  Lutzcbleio  nil 
fpebeDgen;  item  Juncker  Georg  vod  Och»senstein,  auch 
baubtmau  des  kriegs,  vnnd  der  wardt  gein  Licbtenberg 
gefordt.   Item  so  seinl  diße  hernacb  gescbriebeo  edelo 
bey  dem  von  Lejoingen  vnd  dem  von  Ocbsßenslein 
gefangen  worden,  mit  namen:  Syfrit  Bock,  item  Pbi- 
lips  Scbnedeloch  von  Kestenberg,  item  Hans  Holtiapffell 
vnd  Jacob  Holzapfiel  gebroder  vonn  Herxßbeim,  item 
Fridericb  von  Stein,  item  Joban  von  Gr5flenkloe,  item 
Erhart  von  Rambero:.  item  Hans  von  Wacbenhetm,  item 
HeiDrich  Wolf  von  lii^t  luhe)  m,  item  Erkin*,'er  von  Roden- 
stein, item  Endris  W'ilch,  item  BaU)h«>ir<  i  ,  lU  iii  Hein- 
rich        Diirrkheim,  ileni  CAam  \(ui  Sihiiudlierjj^.  ilem 
Conradt  Egelin.   item  der  sehe!  (j«>rhart  von  Dol^r^ß- 
hevni.   item  W  liliclni   Landeck,   item  Juncker  liuiiold, 
6)0  Swab.   item  Kmerich  von  Ockenheim,   item  Wil- 
helm von  Daudenbcr^',  item  tiolfridt  vonn  Stockheim, 
item  Conradt  von  Muschel!,  item  Johann  WaltorfT,  item 
Hans  von  Iloenborg,  item  Johann  Alem  von  Darckbeim, 
item  Arnott  von  Engaß,  item  diiSe  obgeschrieben  s^nt 
alle  ritter  vnd  knecbt  vnd  la  dem  scbilt  geborn,  od 
ander,  der  namen  icb  oit  enwejß.    Item  es  lagent 
aacb  nidder  vIT  den  egenanten  dag  vm  oder  lxux 
guter  re>siger  knecbt,  die  alle  gefangen  wnrdent.  Vnd 
den  gab  man  allen  ziel  inn  dem  feldt,  aber  sie  maßten! 
sich  alle  in  dem  feldt  anßiieben  vnd  iren  barnasch  von 
ine  legen,    dar/ii  ire  pferdt .  vnnd  welcher  sere  wunt 
was,   den  gab   man  ein  inott  tt  ^iei  vnd  den  andern 
xiiii  dag.    Item  et»  wurden  auch  in  diseni  geslege  nil 
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Aber  sechs  enlagen  xq  beiden  sej^ten  tob  rittero  vnd 
gebureo,  vond  wardeDt  doch  zn  beiden  selten  me 
dann  iii^  maDiie  gewondt,  wan  sie  an  heydeo  theüea 

einander  seer  begert  hcttent.  Dis  beachach  im  jare  des 
herrn  mccccli  vfT  Bouifacii  [5.  Juni]  nach  miUeiu  dag 
zwuschen  drej  vnd  vier  vhren. 

Wie  te  biscloff  tqh  Stnuborg  eyi  dtg  aititil. 

Darnach  in  dem  jare,  da  man  zall  vcccclh  am 
andern  dag  des  mertzen,  da  satzt  liischof  Ruprecht  voo 
Straßburg:  eyneo  dag  gein  Elsaszabern.  Dahio  kamen 
bejd  parthyen  vnd  ir  gutten  fireondi,  da  ward  disse 
hienach  gescbriben  rachtung  gemacht  zusehen  (sie)  ob- 
genanten  herren  von  Lichtenberg  vnd  Le5ningen  also: 
das  Juncker  Hans  von  Wachenheim ,  Juncker  S^mont 
Batßhofer,  SJ'firidt  Bock,  Philips  Scbnodeloch  von  Kesten- 
bnrg,  Juncker  Hans  Holtzapfell  von  Heraßhejm,  Hein- 
rich Wolf  von  Ingelnheim  vnd  ander,  die,  wie  obge- 
sehrieben,  von  jnnker  Scboffrids  von  Lejntngen  wegen 
nidder  leiten  warent  vnd  nit  von  des  von  Ocbsen- 
sleins  wegen ,  die  Sölten  geben  xiiii"  gülden  vff  ein 
benant  ziele,  also  sie  auch  thattent.  Vnd  mußten  glo> 
ben  vnd  (f.  i-i)  schweren  zu  den  heil^^en,  Widder 
die  obgenanlen  herren  von  I.iehtenberg,  Lutzelslein  vnd 
Vinsliniren  n\ mTnrrmher  zu  (liun  noch  schatTen  gethan 
werden,  vnnd  vorab  allen  aUs  bezalen.  Vnad  dasselbst 
mußten  auch  alle  arme  knechi  thnn. 

Item  so  masst  Junckber  ScbafTridt  von  Le\ningeB 
verzevhen  vor  sich  vnnd  alle  sein  erben  v(f  Prumat 
das  schloß  vnnd  dorffe  vnnd  alles,  das  er  hett  ohweodig 
des  forsles,  ddrflTer«  wasser,  wej'de,  aehenden,  nichts 
anßgenomen,  das  da  alle  jar  wol  vff  dausent  golden 
gelts  dregt,  als  man  sagt,  vnnd  das  an  dem  bisdioff 
von  Meinta  abtragen,  wan  Prumat  ein  leben  vom  selben 
bischof  ist.  Ilem  er  solt  auch  den  pfaltzgrauen  ab- 
tragen; wau  Piuuial  in  aeym  schirm  gestanden  was. 
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da  PS  gewonnen  wardt.  Mocht  aber  der  obgenanl  herr 
SrhnllVi<1i  $ollii-li>  nit  ^reiban ,  so  soll  er  sich  widder 
inn  ^*  lenjjnis  /u  I.utzo)stein  slelleri.  Des  muste  er  gull 
bnrffon  vnd  shIktIhiI  ;,'i»bi»n  zu  (iiiii)  in  o\neni  brnan- 
ten  ziel;  \iiii<l  >oll  aueb  (lar/ii  u-Ihti  \"'  i^uldua  vud 
den  al/s.    Iiciii  er  umssi  sich  verhiiitiea  selb  dritt 

s\'ns  gUchen,  widder  die  obgeoanten  secbs  herren  nym- 
mermher  la  Ibun.  Item  disßen  abtrag  vnd  verii^'  kuodt 
er  nil  ao  dem  biscboflf  von  MeinUs  haben  noch  fioden 
in  ke\Deni  wege,  vnnd  darumb  so  musst  Juncker  Scbaf- 
fridt  obgenant  widder  geio  Luliehtein  in  gefengnisB, 
darin  «r  also  lag,  das  der  pfaltigraf  dafür  aog  vnd 
es  gewann,  als  hernach  gesagt  wirdt. 

Wie  Lotsebtem  ?oai  plaltigranen  gewonnen  w&rdt 

Lntzelstein  wart  gewonnen  von  bertiog  Frideriehen 
dem  pfaltigraaen  vnd  juncker  Schafridt  von  Le^ningen 
ledig  gelasßen»  Die  vrsach,  darumh  der  pfaltigraoe 
darfnr  lOch,  ist,  das  sie  ine  da  anßgestossen  hetten, 

wan  er  Iheill  vnd  gemeyne  daselbst  gebabt.  Vnd  krieg- 
ten vnd  schodiiMi'n  int*  vnd  das  ^^antz  landl  darauß. 
Item  er  zorh  auch  daiiur  freVtag  necbst  nach  dem 
heiigen  creiilzilaii  ilö.  Sept.l  Ä.  f).  nrrrrni  hinr 
davor  mit  grosiSer  macht,  wan  er  viel  heri'  n  /n  liillT 
hell,  biß  vff  sant  Martins  obent  des  obgenaulco  jares. 

Da  gabent  die  vf  dem  sloss  warent,  das  sloss  vnd 
ftal  vff,  also  das  man  sie  reiten  Hess  mit  irer  habe, 
die  sie  dar  bracht  hettent,  vnd  swaren  den  krieg  anß 
nit  widder  den  ptalizgraaen  eu  thnn.  Aber  Jancker 
Jacob  von  Lntzelstein  der  was  vorhin  an  der  andern 
nacht  daraoß  komen  selb  ander  vnd  liess  juncker  Scbaf- 
friden  bieder  im,  der  da  gefangen  lag,  als  vorstedl. 
Es  ist  aurh  zu  wissen,  das  gar  viel  leut  darfur  er- 
schossen warent,  wan  gar  gutt  endelicb  leut  darion 
geweßen. 
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Die  ander  Jancker  Schaftidts  gefengniss. 

GrafT  Schafridt  von  Levninj?en  wart  widder 
fangen  von  den  oh^enaoten  Herren  von  Ijchtenber^, 
vnd  kam  das  ai^o.  Es  wardt  eiu  dag  gelegt  gein 
Baden  vor  mar^'^j^raue  Karle,  vß  keyser  Friderichs  von 
Oslerryciis  enipfelh,  /wuschen  Hansen  von  Hoben-Recb- 
berg  vnd  des  reichs  sielten  in  Schwaben.  Oarzu  wart 
der  obgenant  {f.  io)  graf  ScbafTriJt  voo  dem  von  Rech- 
perg  gopoUen.  Vnd  ab  er  widder  he^m  wolf  vnd  aber 
Rhein  ifure  be^  Beiobeim,  da  hatten  sich  die  herren 
von  Lichtenberg,  ir  diener  vnd  leutt  verslagen,  das  sie 
Juncker  Schafrids  diener  nit  ensahent,  vnd  erwustent 
die  sejle  an  dem  scbiCT,  zogen  es  za  landt  vnd  fiengen 
darinn  Juncker  Schaflridt  mit  syncn  dienern  selb  acht; 
fürten  die  gein  Liüh(enber^^  Da  lag  junckber  ScbafTridl 
gefangen  vi  jar  minder  xvi  wochen.  Diss  heschah  Anno 
Uomini  mcccclvii  ff  sant  Michels  obent  >nnd  wart  auß- 
gethe\dingt  Anno  Dni  mcccclxhi  vt  Barnabe  [II.  Juni]. 
Vnd  er  ninst  Juncker  Ludwigen  von  Lichtenberg  alles 
gyn  landt  vbergehen ,  mit  nanien  GnteTiher^  mit  syner 
zugeborde.  Derselb  verkauft  es  lurler  dem  pfaltzgrauen 
vnd  bertzog  Ludwigen  sjnem  vettern.  Must  darzu  ver- 
bunden werden  den  obgenanten  herren  von  Lichtenberg, 
dem  pfaltzgrafen  vnd  hertzog  Ludwigen  obgenant,  item 
dem  von  Sarwerde,  item  herrn  Johannen  von  Vinstingen 
vnd  der  sfat  von  Strassburg,  vnnd  was  doch  in  des 
romischen  ke^sers  gleidt  gefangen  vnd  niddergelegen. 

Krieg  xwoscben  den  bocbgebornen  forsten  berrn  Fridericben 
pfaitigrtnen  bey  Rhejn,  hertsogen  in  Baiern  vnd  chutoitSB 
Tnd  hertaog  Lidwigen  grauen  n  Yeldenti. 

Anno  doDiini  mcccclv  vf  sant  (jlricbs  dag  [4.  Juli], 
da  widclersagt  pfalzgraue  Fridericb  churfurst  s\neni  vet- 
tern hertzog  [.n(l\>i^en,  ;irauen  zu  Veldontz,  das  er  nit 
warten  was  von  im,  als  er  meNuel.  \  und  /ocb  gein 
Meisenbeim,  gein  Lichlenberg  vnd  vf  den  Glan,  vnd 
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wo  PF  sSne  dorfl'e  hrtte,  vud  brandt  iine  v(T  fjuttpr 
dorlle  abo  ctr.  Mid  berschel  da  vrub  in  di  in  Im]»  ein 
gaotze  wocb  oo  allen  widdersiaudi ,  wan  der  bertzog 
Sit  wol  gerast  was  la  dem  krieg,  als  man  sagt. 

Bergxabern  wart  berandt 

Darnach  vf  necbst  mitwochs  nach  sant  Virichs  daga 
[9.  lall]  da  Hess  pfaltgraoe  Friderich  obgeaant  Barg* 
ttbern  bereniieD  vnd  belag  es  mit  grosser  oiacbt,  wan 
er  ?ie]  hitfT  helte,  oemlich  deo  hertzogen  voo  OsterrJ-ch, 
der  sein  swager  was,  item  den  lanigraueo  yoo  Hessen, 
item  die  bersebaft  vod  Wirtenberg,  item  den  bischof 
vonn  VVurtzbur^,  doch  was  keiner  persoolicb  dabej', 
sonder  Ire  «lieiier.  So  waren!  aiicli  die  bischoue  von 
Collen  vnd  Trier  in  ijutteni  %vi!lpn  vnd  rn  unu.  Ii  ill  uiit 
dorn  pfaltz^rauen.  ilem  e.-»  la^'en  anrli  rinr  /ween 
herren  von  !  irhleiiber;;  init  aller  irer  inarbt  Mid  bilff, 
ilem  «jraue  h^mtcb  %on  Le\nin;^en.  di  r  da  was  \\iT- 
ihurob  (f.  10)  zu  Amberg  etc.  on  ander  viel  herren, 
grafen,  ritter  vnd  knecbt,  der  nameo  ich  nit  aller  weiss. 
Item  disse  hernach  geschrieben  stott,  als  man  sagt« 
nemlich  die  von  Nuremberg,  Vlin,  Rotenburg  an  der 
Tauber,  We^ssenborg  an  der  Allmuln,  Nordlingen,  Dinkels- 
pubell  vnd  Wimpflen,  alle  inn  Swaben  gelegen,  item 
statt  Speyer  vnd  die  von  Wefssenborg,  dann  alles 
B^n  landt. 

Vnd  da  man  also  vor  der  statt  lag,  da  theyding- 
ten  die  bischone  von  Trier,  von  Speyer,  von  Worms, 
der  Teülschmeister  von  Ilorneckh  vnd  der  von  Virnberg 
ser  darzwuschen  vnd  meinten  es  zu  vernclilen.  Dis  helt 
der  pfaltzgraue  veruol;,^,  aber  lierlzog  Ludwig  wolf  s\n 
kein  rede  hören,  ah  man  saut,  noch  ke\nen  fridtUn 
geben,  wan  er  hofi ,  im  kern  sweher ,  der  von 
Grobe  zu  billT  vnd  der  bischone  vr)nMein(zs,  vnd  ver- 
meint also  den  pfaltzgraoen  dann  zu  schlagen,  das  doch 
nit  geschach»  wann  der  von  Grobe  wart  gelangen  in 
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Parjß  mit  dem  parlament,  als  man  sagt;  so  hett  es 
auch  der  pfaltzgraue  vorkomen  mit  dem  hertzogen  von 
Burgundien ,  das  im  nyemanlü  niöcht  komen;  so  ver- 
zog auch  der  bisciiof  von  Meintzs,  der  da  hett  bey 
einander  viV  wi''  pferdf  ,  als  man  sagt.  Vnd  da  man 
also  funtr  woclien  darfur  gela^i  u»\nder  eynen  dag,  da 
rillen  darauß  die  reulter,  so  herlzog  Ludwig  zur  be- 
satzuDg-  darinn  gelegl  hett,  wan  ine  an  der  speyss  vnd 
aller  gereitschaft  ab  gieng.  Vnd  warent  derselbigeD 
ii'  vod  \x\  pferdt  gulter  leat.  Vnder  den  was  haapt- 
mann  der  jang  Werrich  von  Hohenbarg.  Vnd  da  er- 
gaben! «ich  die  borger  an  (den)  pfaUigrauen  vnd  swn- 
rent  im  alle. 

Nach  solchem  häuft  sich  der  ohgenant  hertzog 
Ludwig  durch  sich  vnd  sein  gutlen  fireundt,  das  er  ge- 

wan  bei  den  tausenl  pferden ,  als  man  sagt.  Doch  so 
betl  er  keüien  furslen,  der  im  half»  anders  wan  herr 
Wilhelm  von  Ijitzolslein  vnd  den  von  Sumerawe  vnd 
ander  ritfer  vnd  knechl.  die  vnfor  im  jjesessen  warent, 
auch  etwan  ujancber  au^x  r  der  graueschaft  von  Lützel- 
borg.  Lagen  zu  Anwesler  vnd  L"^ewan  den  kirchhoff 
zu  Siebeitingen ,  wan  sie  sich  daraulS  gewbert  hetten. 
vnnd  fiengcn  darinn  viel  gebauwern  vnnd  verprandten 
kirch  vnd  dorff  zu  grund  abe.  Deßgleichen  Godrom- 
stein  vnd  Berglcwejler  wurden  auch  lu  grundt  ver- 
brandL 

Item  sie  fielen  ins  doster  Vsserstal  vnd  namen 
darinn  mee  dan  xx  fuder  weins»  als  man  sagt,  vnnd 
alles  das  kom  vnd  frucbt,  (das)  sie  darinn  funden^ 
sambt  allem  haußral  vnnd  brandtschatzten  das  closler 
für  iii*"  giilden.  Das  gescbacb  darumb,  das  der  abt 
dem  pfaiizgrauen  hett  gedient  mit  wagen  vor  Berg- 
zabern vnnd  andern  diensten.  So  vermeint  der  her- 
tzog .  er  woll  alle  epfe  verderben ,  die  dem  pfaltz- 
grauen  gedient  betten ,  wo  er  sie  haben  mochte ,  vnd 
das  ire. 
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Reyss  iim  das  komgreich  be;  Laattern. 

Demnach  zohe  gemeller  hertiog  Ludwig  be^  üe^rs- 
iMtlern  mil  dtasendt  pferdeo  vnd  mit  Ü*  geburea 
mnd  ferbrandt  dariDD,  ab  man  sagt,  ixiü  dorfff. 
Nameol  dariDn  grots  gult  vnd  grubent  e;^neD  grofsen 
wage  abe,  da  slondl  ein  haus  vff. 

(F.  17)         Reysi  ?ff  heiUog  Ladwigea. 

Volgeodi  vf  mootag  oach  des  bej^lgeo  creoti  dag 
[15.  Sept.]  da  logeot  die  von  Lanlern  aoß  wol  mit  vii* 
maDnen  lo  rosa  vnad  fass  vnd  der  wareot  e^n  Ibeill 
vß  dem  knnigrfcb  vDod  braodteo  dem  herttogen  dre;^ 
dorffe,  Damen  darinn«  was  iie  fnndea  vnnd  trieben  es 
hinweg.  Diss  wart  herr  Wilhelm  von  Lulzelslein  s^e- 
wäre,  der  da  la;^  zu  Lulereckh  luil  ii*^  pfcrden  vou 
herlzog  Ludwigs  wegeu,  vnd  emhoU  geio  Zweüibi  urkcn, 
auch  um!)  vnd  umb  in  de^  hiTlzo^^enn  sclifoss,  d  is  sj«» 
zu  im  k;uueii  m  ross  vnd  fuss  vnd  ejlet  den  \tieiudeu 
nach,  ihell  alle  mal  der^le\cli,  als  oh  er  an  Me  woll, 
so  slallent  sie  sieh  zu  wbere,  so  wich  er  daone,  thett 
das  so  lang  vnnd  tiel,  bÜS  es  obent  wardt  vnd  da 
sie  Icament  bey  ij  meyll  wege  by  Keyserslautern,  da 
icament  in  im  vff  ü*^  pferdl  vnod  viel  lu  foiSt  das  er 
gewan  bey  iüi'^pferdt,  vnder  denen  wareot  lx  kurißert 
vnnd  fielent  tn  fnß  ab  an  die  von  Läutern.  Also 
wordent  die  von  Lauttern  flucbtig  mit  aller  irer  maebt 
vnd  wurdent  ir  von  der  statt  vnd  dörffern  i*  vnd  xxx 
manne  vnd  vier  renter  gefangen.  Doch  zieg  man  die 
rentier,  weren  sie  bey  den  bürgern  blieben,  sie  hetlen 
nit  solchen  schaden  {^cnomen ;  es  wurdent  aber  nit  viel 
er-jihiageu.  Disse  g-efan^^eti  \\iii(Jen  geschetzt,  das  sie 
sollen  gehen  iiii"  gülden,  als  uian  sagt,  iii''  vnd  \  lar- 
ctieii  Mid  souil  pfeffers.  Soihs  gescbach  i^evtag^  necbät 
nach  des  heylgen  creutz  dag  [19.  Sept.]  Aono  domini 

MCCCGLV. 
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(F.  /8).  \achvolgende  Cronick  han  ich  Eücharils 
Artzt  e)u  Bürger  zu  Weyssenburg  geschrie Im  h  vnd 
gemacht  in  dem  Jar,  da  man  zalt  nach  Cri^li  ^eburt 
UCCGGXL  jare,  bt;i  konigs  Frideridis  zeiton  des  drilteu, 
der  darnach  Komischer  keyser  wart  Aiiuo  mccccli; 
vihI  was  hertzog  zu  Osterrych,  zu  Sleyermarkt,  za 
Kernten,  kunig  zu  HuDgerD,  Dalmacien  vnd  Croatien  etc. ; 
vnd  saget  von  etlichen  namhaftigen  dingen,  die  hie  zo 
Weyssenborg  vnd  nahe  dabey  in  dissem  Jandt  geschefaeo 
synt,  nachdem  ich  es  vis  aller  warfaaftigst  erfaren  baD 
vod  auch  by  diessem  obgenanten  keyser  bescbeben  seiot 

ADSprach  abts  FhiUps  an  die  statt  Weysaenbug. 

0a  man  lalt  tfCCCCXLil  in  dem  sommer,  da  sprach 

abl  Philips,  der  da  was  eyn  Schenck  von  Erpach  vnd 
eyn  abt  zu  Weyssenburg,  an  die  slat  Wjssenburg  vor 
obgenanten  konig  Friderichon  zu  Franckfort  vnd  vor 
den  churkirsten  vmb  eltwa  manche  ansprach,  die  er 
meynt  an  sie  zu  han.  Mit  nanien  fordert  er  .m  sie, 
das  irae  alle  burger  >nd  bur^ers  kinde  sollen  flohen 
vnd  sweren ,  also  sant  Peters  man ,  die  echt  vber  Lr 
xiiii  jare  werent,  vnd  ander  viel  me  puncten  vnd  ar- 
tickeli,  als  die  klerlich  Stent  in  herzog  Friderichs  von 
Bayern  pfalzgraven  bey  Rhein  urtheiii  vnd  ausspräche 
erzelt  vnd  erlentert,  des  datum  sagt  Heydelberg  feria 
secanda  post  diem  Michaelis  archangeli  [2.  Oct.]  Anno 
dni  HCGCGLviü  •  desshalb  nm  kurts  willen  hie  nnterlassen. 

Koais  Fiideh€k  kam  gvjü  Weyisenbiirg. 

Darnach  vff  sant  Bartholmes  obent  kam  obgenanter 

koniiT  Friderich  gein  Weyssenliur^\  da  swurent  im  die 
von  Weyssenburg  als  eyui  romischen  konig  vnd  stuudt 
sein  majestät  vlT  der  rathaufs  slef^en  vnd  neben  ime 
der  bi^cbof  von  Trier  vnd  ander  me  forsten  vnd  berren. 
Item  so  stundt  das  ander  gemeyn  volck  vor  der  müntze 
vnnd  es  wareot  hej  xi^  pferde  mit  dem  konig  bÄe» 
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vod  bezalt  der  ralte  alles,  was  si  vcrzerten ,  also  das 
nüiianl  nit  «:ab.  Vol^jeods  riedl  syn  knnj-lich  Ml.  ^ein 
Uagcoaw,  Stra-sLurir.  Colmar,  Sh'Ulat,  Zürich  eU .  Lt(i 
Widder  in  Oslcrnch  in  s\n  hejiuadt.  Doch  ist  zu  wis- 
sen, ee  das  L'edachter  koniir  Friderich  lieSia  /och  in  s\n 
landt ,  das  er  ihe  geio  Zürich  kam,  wan  sie  hetleii 
sieb  zu  Francktort  mit  im  vertragen,  wie»  das  sie  im 
Widder  weiten  globen  mil  allem  landl,  das  sie  vnod  die 
Sdiwejtser  dem  bauß  von  OstcrrSch  ahgewonnen  bet- 
ten. Dana  wolten  si  Mmbt  allen  uren  ejrdtgenossen 
schweren  an  das  hanß  tu  Osterr^ch  lo  ewigen  tagen, 
als  sie  aoch  thattent. 

Toi  dtt  Sckw«|U«  kheg  vad  dem  ? oa  Zanoh. 

Davon  entstondt  grosser  krieg  vnd  Ewjtraclit  tu- 
schen (sie)  den  von  Zurieb  vnd  den  Swejtzern  vnd  iren 

eydigenoüsen,  wan  sie  sprachen,  die  von  Zuriih  bellen 
zu  ine  «^esw  (Ji eil  viid  weren  nic^nex  di^.  Darnmb  so  wider- 
sagten M.'  '/■.  iUj  den  von  Zürich  .  n  ri  ln  .i mhcii  mhI  gi»- 
wonnen  ine  viel  lands  an  vnd  belegerlen  auch  ilie  stal  Zurieb. 
Doch  so  «gewannen  sie  ir  nit,  vnd  kam  daß  also. 

Herzog  Aibrecht  von  Osterrjch,  der  des  konigs 
brudcr  was«  marggrave  Jacob  von  Baden,  marggrave 
Aibrecht  von  Brandenburg  vnd  der  jung  grave  Virich 
▼on  Wirtemherg  die  halfen  den  von  Zorich  von  des 
kunigs  wegen.  Noch  dannocht  so  wolten  die  Swjtter 
vnd  ir  e;^dtgeno8sen  nit  von  der  stat  Zarich «  sonder 
sie  schossent  vnd  grubent  dann  vnd  beschach  grosser 
schade  zn  bejden  senden.  Darza  wart  gross  volckh 
ansßer  Zorich  erschlagen,  das  sie  be^  versagen  waren. 
So  belagen  die  Sweytzer  vnd  c\<ltj;enossen  auch  die 
veslen  vnd  slos,  genant  Farnschbnrjj  mil  grosser  macht, 
wan  viel  jrutler  leul  darul  waren!,  «lie  des  hertzogen 
diener  waren.  Da  sebickl  obgeuaiilcr  liertzoir  Aibrecht 
seyn  hotten  zum  konig  von  Franckrxcb,  der  »t  biekt  ini  syn 
sone,  den  delpbia,  wol  mit  drejsig  tausentpferdeu;  vnod 
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da  die  kamen  in  diaa  lant  be^  Basell  vnd  et  die 

Schwytzer  befunden,  da  machten  sie  sich  vff  mit  eym 
grossen  \olckb  viui  wollen  ziehen  gegen  dem  delphin, 
wan  die  Swylzer  zu  den  zejlen  gar  frcvdify  warent 
vnd  meynten  alle  weit  zu  ersla::en,  das  doeh  iiit  ge- 
schach.  A\  aiiu  aU  sie  ßa^ell  [i:ilit  [en,  da  kamen  die 
iandlherren,  die  Sunckgawer  viid  ander  mit  demselben 
frembden  voUk  gegen  den  Sweytzeru,  vnd  iren  eydt- 
genossen  be;^  Baüeil.  Da  mußten  die  freudigen  Swe^tzer 
entweichen  in  das  guten  leutt  hauß  /u  sant  Jacob  be^^ 
Basell.  Vnd  also  kam  das  frembd  voick  z wuschen  die 
Swejtzer  vnd  BasetI,  das  die  von  Basell  nit  berauB 
gedorsten,  wie  wol  das  sie  mit  den  SweJ  tzern  im  bnode 
warent  widder  den  herlzogen.  Vnd  stunden  in  dem 
kirchboff  die  Sweytzer  mit  grosser  macht. 

Wie  die  Swejtier  vor  Buell  gealagei  wordeRi 

Da  >turmelenl  die  herren  den  km  bbofl"  vnd  gulten 
leut  bauß  vnd  erstacbent  alle,  die  darin  warent  vnd 
nament  also  grossen  obcrhandt  an  den  Sw\tzern;  vnd 
der  warent  xv''  vnd  me  auiij^elebcner  leut  vud  meinten 
also  diss  volck  alles  zu  ersebla^en.  Auch  sprechen 
etliche,  das  ir  me  dan  ü'°  wurden  erslagen  uf  die  selb 
zeit.  £ß  ist  auch  zu  wissen,  das  die  Schweitzer  da* 
mals  rilteriicben  fachten  vnd  stritten,  vnd  weren  die 
Iandlherren  nit  gewest,  sie  betten  grossen  schaden  vnder 
des  delpbins  volck  getban,  als  sie  on  das  tbatent.  Eß 
wurden  auch  viel  zu  rilter  da  geschlagen«  mit  namen 
herr  Jorg  von  Geroltzeckh.  berr  Martm  von  Hebosstat» 
berr  S^ridt  von  Oberbirch  vnd  ander. 

ÜB  fddde  von  Buell,  die  dottei  n  begrab». 

Nach  solchem  wart  e\n  fridde  gesprochen,  die 
dotten  zu  begraben.  Da  heirruoben  sie  die  >oii  Basell 
in  defiselLeii  kircbolT,  dieweill  sie,  wie  vorcrcsafrt ,  mit 
den  Swjtzern  im  bundt  wareoU   Vnd  i&t  auch  zu  wiü^eui 
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das  zu  der  zeit  des  Irembden  volcks  also  viel  was,  das 
die  vonn  Basell  nit  beraulS  gedorsien»  den  SwyUeiu 
iD  helffen,  was  man  ineynJt,  wcren  si  herauß  komeD» 
io  wereD  die  vheindl  zwuscben  sie  vod  die  sUtkomen 
vnd  daniiDb  blieben  sie  inn  der  Btat  Batell. 

(F.  20;  Tott  den  Gtekn,  wie  sie  ia  diu  iaadt  sjat  koaei. 

Dies  gescbacb  Yf  mttwocb  necbsl  vor  ntsamptionit 
Marie  [14.  August]  aono  dni  aiGCGCiLifi  vnd  bg  aocb  ' 
das  selb  frembd  «olck  in  diesem  landt  vom  egeoanten 

dag  an  biß  in  die  palioMoche,  vnd  was  der  delpbin 
von  l'rauckreych  ir  herre,  Mid  gowoonen  \jel  sielt  io 
dem  Elsas,  nemltlirh  .Munip*  !^,irl ,  MarckeKSheym ,  das 
htniig  Creulze,  haiiilia»  li,  Hü^sfH  vio,  Weslhofen,  Waogen 
vnd  ander  viel,  al>o  (la>  sie  vvol  \\u  ^lettlin  inhands 
betten,  die  sie  di-n  1«  ut« n  ibinebcu.  (juredten  viel  vnd 
hielten  lutzell.  Man  ui^eut  aueli,  wo  sie  glauben  ^^chal- 
ten,  sie  betten  das  landl  gaiii/s  vnd  gar  gewonnen. 
Vnter  diesen  dingen,  als  der  delpbin  von  Franckreycb 
also  in  dem  landt  lag,  da  zobe  der  konig  vooFraock* 
reycb,  des  obgeDanten  delpbios  vatter  vber  die  alat 
Metas  mit  grosßer  gewalc  vnd  macbt  vnd  gewann  ine 
alle  ir  schloß  vnd  landl  an.  Den  mussten  die  voo  Melia 
hinweg  kauffen  vnd  mit  ime  uberkomen  nach  syner 
ansprach,  da  gab  er  ine  ir  sloß  widder. 

Bflidtchich  n  HoffeliDgen ,  wart  n  ipot  fil  ichanta  u 

den  Cteckm. 

Als  der  konnig  von  Franckrycb  vor  Metzs  lag, 
wie  obstel,  vnd  ^^rof5er  scbad  im  lande  beschach  vnnd 
nymauls  mclib  dar  zu  ihett,  datS  verdroß  nun  die  ar- 
men leule  v(T  dem  landt  da  vnib  vnd  in  dem  W'estcr- 
rycb,  machten  sich  zukamen  vnd  wurlFen  eyn  bundschuch 
vff  vod  wotteo  also  das  frembd  volckb  auß  dem  landt 
vertreyben.  Zogen  in  eym  dorlTe,  beysst  HoQelingen, 
inn  Westerrjch  gelegen.    Da  lagen  desselben  volcks 

QMnmP.  tl 


Digitized  by  Google 


162 


Eikhart  ArUI't 


etwa  viel  inae,  die  wurden  der  armen  ieut  gewhar, 
macliteD  sich  vfl,  bey  xxxn  reuler  vnnd  ersUcbeo  der 
gebure  ob  funfühalb  hundert  su  dou.  Also  gelage  der 
bnndschucfa  vnd  wart  des  nit  me  gedacht.  iDarnach  locb 
der  konig  von  Franckrych  vnnd  seyn  son  der  delphtn 
Widder  bcym  gein  Franckrych. 

Item  man  meyndt  vf  die  selb  zeit  betten  vor  Malis 
vnnd  im  Elsas  vff  achtzig  tausenl  ,man  tu  rosfi  aHer 
meist  ("gelegen)  vnd  fure  ans  dissem  landt  in  der  palm- 
Wochen,  als  vor  ist  gesagt,  darin  sie  deu  <^aulzei)  wiüler 
warent  geweßcn  on  allen  widdersatzs»  außgenomen  die 
von  Scbletstat  erschlugen  ir  wol  iiii*^  da  sie  hinweg  furent. 

Der  SdiwebisckM  stet  kiieg. 

Im  jar  Cristi  mccccxlix  nechst  vor  sant  Johans 
Baptisten  dag  da  widdersagt  marggraf  Albrecht  vonn 
Brandenburg  den  von  Nuremberg,  den  von  Vlm  vnd 
allen  reychsstetten  inn  Swaben,  wan  sie  all  in  eyaem 
bundt  warent,  vmb  ettwa  manche  ansprach,  die  er  an 
sie  bette.  Vnd  was  ein  ansprach  von  des,  von  Hey- 
decks wegen,  den  betten  die  von  Nuremberg  tu  bur^^er 
empfangen  widdem  marggrafen,  darumb  in  der  von 
Heydeck  die  stat  vnd  daß  sloß  vnd  alles  sein  lant 
(vermachte),  das  es  nach  s^nem  doli  der  von  Nurera- 
berg  solt  >yn.  Deßhall»  /.olie  der  marggraf  vor  die 
stat  Ht')detli  uiil  eynem  grosJkn  gezeuge  vnd  belag 
die  stat,  Vnd  hell  by  ime  s\[i  bruder,  marggraf  Fri- 
dpriehen,  itcm  bertzog  Williolm  von  Sacbsßen,  hertzog 
Otten  von  Bayern  vnd  den  lanigrauen  von  Hesßen,  der 
was  by  ime  mit  xvi*^  pferden  vnd  mit  vielo  wegen. 
Vnnd  da  sie  drey  oder  (/^  2i)  vier  Wochen  darvor  ge* 
lagen  vnd  die  siett  sie  nit  geretten  mochten  noch  kond* 
ten,  da  gaben  sie  die  stat  vfT  vnd  scbwurent  den 
marggraven  vor  iren  herrea  tn  haben. 
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Wie  BAiggrane  ilbrecht  oach  erobeniog  der  sUt  (Us  Jüosi 

Danach  loh  er  vor  da«  schloß  Heydech,  da 
waren!  hundert  vnd  swenUig  man  vIT,  vnd  lag  darror 
iahen  dag,  do  ▼berkament  sie  mit  ime,  also  die  in  der 
•tau  hetten  gethan;  vnd  lieas  man  sie  all  mit  irer 
habe  hinweg  gein  Noremberg  vnd  Weyssenbnrg,  an 
der  Altmuln  ;4(le<^M>n,  ziehen,  wan  sie  aoß  den  zweyen 
stelten  dar  gelegt  waren.  Vnd  uaiu  das  sluIS  inn  vnd 
besaUl  es. 

Wie  iiecbteuw  gewenei  wart. 

NachvolgL'uds  zotli  der  uiar^^frraiie  vor  M(  hlenawe, 
das  \va^  gar  ein  gut  sluss,  gclidil  traiiUeü  liuiiieln, 
eym  biirger  lu  Niiremberg  zu.  Das  gewau  er  auch 
vnd  an(!er  lue,  die  ich  nit  alle  weyß,  vnd  lag  eyif 
vrochen  zu  feldl  mit  diseui  grossen  voick,  gewann  vnd 
verbrant  den  von  Noremberg  mehr  dan  \i.  kemnat  vnd 
alle  Ire  dorffer,  dm  vonn  Hottcnhurg  auch  dasselb  alles 
on  widderstandt  aller  schwebischen  stelte»  das  sie  doch 
nit  gemeynt  hetten. 

Wie  dei  graue  voii  Wirtemberg  den  vob  issliageii 

wideiftai;t. 

Inn  diesen  dingen,  alls  der  marggraue  in  feldt  läge 
vber  den  Stetten,  wie  vor  stet,  da  widdersagt  graue 
Virich  von  Wirtemberg  der  jun^^  den  von  Esslingen, 

wan  sie  hetten  eyn  iieuwen  zolle  zu  Esslingen  gemacht, 
das  alle  die,  die  dadurch  fureut,  nmssteo  iglich  pferdl 
vi  plenuni^  ^ei»tn. 

Diiien  zoll  Uiusslen  nun  des  von  \\  irternber^'^s  ieut 
aller  meysl  ^eben,  wan  sie  nahe  \mb  die  statt  gesessen, 
vnd  synt  ^ere  alles  furleui.  Daruuib  wolt  es  der  von 
Wirlteniberg  nit  gestatten. 

Daran  so  widdersagt  auch  marggraue  Jacob  vonn 
Baden  vnd  wart  des  von  Wirtembergs  helffer. 

tl* 
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So  widJersa^t  aiieh  der  bischof  von  Meintzs  vnd 
wart  dos  marggraucn  vod  Brandeoborgs  hclffer  vod 
Xi3ri  also  ein  g^rosßer  mechliger  krieg  xwusehen  herreo 
vnd  des  rychs  Stetten  in  Sweben. 

Der  \nn  \\  irteniberg  \erso!del  dilSe  hienach  ge- 
schrieben mit  nanuMi:  ^raue  NViUilIui  \on  Lutzelsteio 
mit  sviien  ht'lflTern,  ilcm  junclv«  !-  W'ilheiuien ,  Herrn  zu 
Viiislin^icii  niil  seyiieii  lieiiierii,  ileni  eyn  grauen  von. 
Eberstein,  item  graue  Virichen  von  HelfTensteyn,  item 
Juncker  Hansen  von  Kechberg  on  ander  edelleut  vnd 
arme  knecht,  also  das  er  hat  zu  versolden  ix'  pferdl, 
als  man  sagt,  vf  die  xeit* 

So  besoldet  marggraue  J.k ob  von  Baden  graue 
Emichen  von  Leyningen ,  der  da  was  syner  swesler 
sone,  mit  synon  holffern,  item  Juncker  Wyrichen  vom 
Stein ,  des  ^eim-Uen  grauen  Emichs  swesterman ,  mit 
synen  beiiTern,  item  Juncker  Jorgen,  Herrn  zu  Ocbsen- 
sleyn  mit  syn  helffern,  item  graue  Friderichen  von 
Zweynbrucken  vnd  herrn  zu  Bilsch  mit  synen  belfienit 
item  Juncker  Ludeman  von  Lichtenberg,  aucb  syner 
swester  son,  mit  synen  helffern,  item  Wyrich  von  Hohen* 
bürg  der  jung  vnnd  sinen  lielis,  den  er  hat  zu  Lother- 
ingen, if*  22)  wan  er  auch  landt  daselbst  hett  vnd  an- 
der viel  ritter  ^nd  knecht,  die  laß  ich  durch  der  knrti 
willen  vuderwegcu»  also  das  er  auch  eyn  grosse  summa 
versoldet.  Itero  er  hat  auch  stettigs  ligen  iiit'  pferdt 
bey  dorn  von  Wirtemberg  zu  Xörttingen  vnd  wo  er 
sie  d.iij  liaben  wolt.  Iliin  v6  \A  zu  wisßcnn,  wan  die 
zwen  iH'rn  n  zusamen  sliessent ,  oder  so  es  not  was, 
hallen  sir  allwriien  bey  den  \ii*^  pferden  vnnd  wa-^  alles 
ir  landl  \\(*\  besetzt  vor  allen  sielten.  Verbräm! ^ni 
verbergten  alles  da«.  d(«r  steif  was:  dasf5sclb  theten  die 
stelt  auch  herwidder,  wo  sie  mochten,  wan  sie  betten 
auch  viel  soldner  vod  Sweytzer  vnd  verbrandten  dem 
von  Wirtemberg  das  Brentzdal  gantz  mileinaodnr. 
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Hiderltg  der  fon  Swebischeo  Gmnnde. 

Darnarh  vnil)  saiil  ii.irlliolofiieuü  ia^  vorj;i*- 
natileii  jar- .  lu  /o«j«'nt  die  von  Swe!»isrh<*ii  (icmiiiKie 
au(^  mit  uiaclil  \ur  das  sluii  Hecbberg  vnd  wollen  es 
bcligon. 

DilS  wurden  die  %uii  Rechberg  gewar  vod  des 
von  Wirtcmbergs  reiillor.  die*  da  lagen  zu  Göppingen 
mit  iiij*^  pferdcn  vnd  mit  fuß^^änden.  Sie  randten  über 
die  von  Gemunde  vnd  eii»lacbeD  ir  vnd  fuDlT  inaatie 
die  doli  verbliebeo. 

Item  sie  ÜDgent  ii*  vod  m  maooe,  die  fordt  man 
gelangen  geyn  Scborndoif  •  gein  Geppingen  vnd  gein 
Stutgarten.  Item  sie  gewonnen  ine  an  süiii  wägen, 
Hern  e^n  gross  buchss«  item  viel  slangen  bucbssen,  viel 
handlbttchssen,  armbrost  vnd  alle  ir  setischilt,  da  man 
binder  schoß,  %od  iiij**  pant/er,  die  an  die  beodt  kamcnl. 

In  diesem  j^erenu»'  vnd  jjesrhief?  warenl  Herr  Wil- 
belm  (von)  LnlzoNtein,  hen  >\  iihflm  von  Fin^tinijon.  die 
den  ansrhia;,'  thaUeo  vnd  sie  darniddor  legten,  aU  M>r  >iodt, 
vnd  ^«  uannen  ine  ainli  der  slal  (icmnnden  hanner  ab. 
Es  ist  auch  zu  wissen,  das  der  burger  was  vber  t\^, 
die  aUo  gelestert  wurdeot,  von  kleynem  volkb  vod  mit 
galter  gewbere. 

Wes  gegea  Essliugeo  getiäüdeU. 

Damach  nechst  vor  herbst,  da  besamciten  sich  der 
marggraf  von  Baden  vnd  der  von  Wirteoberg  mit  ejrm 
grossen  volk  bey  xiiii*  pferden  vnd  vf  vi"*  gebaurn. 
Damit  logent  die  vor  Esslingen,  biewent  die  reben  vnd 
banm  ab  vnd  was  aoßwendig  der  slat  was«  thetten 
grossen  schaden,  lagen  drey  tag  vnnd  nacht  da  vod 
schössen  mit  jagbochssen  in  die  stat. 

Wla  die  itett  bradten  fff  den  f Ulm  hi  Swabei. 

Im  vorgenanten  jare  \inh  >anl  Martins  dag,  da 
versameilen  sich  die  von  Vlin,  Nordliogen,  Augspurg 
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vnd  alle  gemeyne  sielt  inn  Scbwahen  iiiil  eym  hübschen 
reyßigen  gezeuge  hey  den  \  i*^  pferden  vnd  viel  zu  fuß, 
vnnd  roeyndlen,  des  von  W'irlonbergs  dieiicr  wercnt 
zu  dem  marggrauen  von  liruidenburg  vor  das  dorff 
Naw,  (las  der  von  VIm  isl,  g^czo^K-n;  vnd  die  weill,  das  sie 
daselbst  weren,  so  wollen  sie  den  von  Wirtemberg 
brenoeo  vnd  dao  widder  geio  Eßlingen  ziehenn.  Zogen 
also  in  des  von  Wirtembergs  hndt  vnd  brandlen  vff 
den  Villern  vnd  verbergten  auch  alles,  das  inefurkam,  vnd 
thetten  grosßen  schaden.  Vnder  des  was  der  Marg- 
grane wendig  worden,  das  er  nit  vor  Nawe  (/*  2$) 
tohe,  als  er  willen  vnd  verblieben  des  von  Wirtembergs 
EQ  Geppingen  liegen  biss  das  man  in  widder  helt  en« 
botten  vnnd  betten  sich  außgczogen.  Vnder  des  kam 
bottschaft  gein  Geppingen,  wie  das  die  stelC  brendten 
vff  den  Vyiern  vff  den  von  VVirlemberg.  Da  machten 
sie  sich  vfl",  ihatlent  botscbafl  vmb  vnd  vmb  gein  \or- 
tingen,  vnd  in  alle  stell  da  reutor  lagen  vnnd  heufTten 
sich  zusaiimion,  das  ir  wurdent  bey  v'^  reiiUer  vnd  ballen 
bey  ine  vfl*  i'  vnd  \\\  irantzfr  bamascli.  Das  eriNMist- 
ent  nun  die  slell  nit,  das  die  reyß  vor  \a\v  wendig 
was  worden  vnd  wonten  die  reuter  werent  daselbst  vnd 
wißten  nit,  das  sie  so  nahe  bey  ine  warenU  Vnd  vff 
den  obent  nach  der  vespcr  da  kamen  die  rentier  die 
stett  an  vor  Eßlingen  bey  dem  dommcn  graben,  bra- 
chen mit  den  gantzen  harneschen  durch  vnd  widder 
durch  vnd  schlugen  sich  so  lang  vnd  sere  das  ir  keiner 
den  andern  me  wol  gesehen  mocht  vor  der  nacht. 

Yedoch  so  behnbent  die  herrn  vnd  ritterscfaaft  das 
feldt  vnd  wurden  von  stellen  erschlagen  Lixxvi  manne 
vnd  merer  theils  alle  henplleut  von  den  Stetten,  mit 
nauien  Wallher  Ebinger  von  VIm  der  gewaltigst,  Jbero- 
nimus  ßopfinger  von  Nordlingea  eyn  gewaltiger  da- 
selbst vnd  ander  viel.  Auch  wurden  den  stellen  \iel 
gefangen  mit  namcn  herr  Jorge  von  Geroltzeck  ein  ritter 
vnd  ander  me. 
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llam  es  wart  vIT  der  herreii  seyttn  erseblagen  sii 
murne,  Toder  deneo  was  berr  Johaos  voo  Stambejin 
riller  vnd  iwen  edeHmaD.    Daraach  gescbach  vil  scba- 

dens  gegen  einander  den  winter  auss. 

Wto  dar  liscitf  ? n  laiiti  ficr  dia  ? ai  lUO 

Darnach  im  andern  jarr  da  man  znite  mccccl  id 
han)fast**n,  do  zorh  der  bischol  von  Meintzs  vor  Halle 
die  stat  in  den  Bosrngarten  mil  ix*"  pferden  vnnd  ver- 
braadl  darinn  vfiT  xixii  guüer  dorfler;  vnd  was  mit  im 
dar  voD  Uobeoloe  vnd  ander  viel  graaen  vnd  berraa. 

Ein  wejlier  abgeslaiea  dea  foo  Noremberg. 

Volgeads  ia  darseibeo  vastea,  do  wolle  marggraff 
Albracbt  deo  von  Narend>erg  eynen  wejber  abslagan 
vod  den  ? iseben  mit  üU*  pferdeo«  Dis  wordent  die  tos 
Nnraaiberg  gewar  vnd  siercklen  sieb  vnd  kamen  an 
das  marggraoen  mit  trem  voickb  vnd  fingen  im  ab  lv 
QMone  la  rosß  vnd  erstacben  im  bej  den  leben,  vnder 
den  was  eyner  von  Recbber|j^,  Her  wardl  gefangen,  vnnd 
kam  der  marj?':raue  kam  sie)  Harvon.  Doch  macht  .er  sie 
all  ledig  dar  nach,  wan  er  zu  mal  viel  leute  von  den 
Stetten  hett  gefangen;  da  gaii  er  eynen  gegen  dem 
andern  ledig. 

||i  ttiiit  fai  eper  Inut  ? am  maiggraiai  n  Braiiaibnrg. 

Vff  den  nechsten  dinslag  vorm  suntag  quasimodo- 
geniti  [7.  Apr.],  do  wart  obgenantcr  marggraoe  gewarnet, 
wie  das  wol  tausent  Schwjtaer  werent  komen  geyn  Rotten- 
borg  vnd  wolten  fartler  gein  Nurembeig.  Do  macht 
sieb  der  marggraf  vff  mit  viii*  pferden  {f*  24)  vnnd 
bielt  bey  sant  Peters  berge  vf  die  Swaytser.  Da  kament 
die  vorrenter  vnnd  sagten  dem  herren,  wie  das  sie  eyn 
fenwer  betten  gesdien  vnd  wie  das  die  statt  im  feldt 
weraat,  wol  mit  vi'  pferden.  Do  stapffet  der  marg- 
graoe berzn  bass  in  eyn  gegent,  heysst  m  der  BrumUt 


Digitized  by  Google 


168 


Eikhirt  Artzt*t 


bey  eynem  jangfrawen  closter,  heißet  Soltxs,  iwo  nieylo 
▼OD  Anspach,  zwo  meylo  voo  Rotlenburg  vod  zwo  meylo 
von  Dinkelßbuhell,  da  worden  beyd  here  oynander  sichtig, 
schickten  sich  als  lent  die  einander  bogerteo,  machten 
Ire  spitzen  vnd  da  fürt  graue  VIrieb  von  Dettingen  des 
mar<;^[  (iucn  banner,  vnd  als  sie  zusamen  kamen,  da  was 
marggral  Albrccht  der  aller  vorderst  vnder  den  synen 
vnd  rändle  gegen  Karle  Zobell,  der  do  was  der  vor- 
derst von  der  stctt  wegen,  vnd  sta(  Ii  denselben  sper- 
stichs  vffriclitig  vnder  äugen  vnder  das  pferdl.  Do  für 
mit  im  graue  Sv^rniundt  von  GIpychen  vnd  zu  stundt 
gab  gott  dem  marggraucn  den  sigk,  das  er  den  gewan 
▼nd  die  stett  fluchtig  wurdent,  finge  ir  wol  vff  viii'^ 
manne  vnd  pferde,  furdt  dieselben  mit  im  beym  gein 
Anspach  gefangen.  Wurden  auch  vff  der  hane  xn  manne 
erstochen  Tnd  wol  xl  gewont,  die  man  reyten  ließ  vf 
ziel,  vnd  wart  vft  marggranen  seyten  nit  me  erstochen 
dan  eyn  knecht  vnnd  knab.  Gewan  ine  auch  vft  dem 
selben  tag  an  fanff  fenlin,  die  der  stett  warent,  hun- 
dert armbrost  vnd  etlich  gantze  hamasch.  Item  die 
obgenanten  rentter  warent  von  Noremberg.  Rotenburg, 
Winssheym,  Halle,  Weyssenburgan  der  Altmuln,  Diockels- 
buhell,  Nurdlingen,  HeylpronneD  vnd  W  iiupHeu. 

Raps  for  Hsflprouitt. 

Nach  den  pfingsten  darnach,  da  besamolten  sich 
der  bischoff  von  Meinfzs,  mnr^ztrraue  von  Baden  vnnd 
der  jung  graue  Virich  von  W  irteniberg,  wol  mit  ii" 
pferden  vnd  mit  viii"  fußganden,  zogen  vor  Heylpronnen 
vnd  gewannen  den  kircbhoff  /u  F/yn,  wan  sie  schaden 
daruß  gelhan  betten,  verbrandten  acht  manne  daruff 
vnd  verhergten  alles  das  vmb  Heylpronnen  zu  verhergeo 
was,  hiewent  die  reben  auß  dem  grundt  abe,  schleifllen 
das  Korn  vnnd  theten  grossen  mecbtigen  schaden.  Item, 
man  sagt  auch  dazumal,  ee  der  schad  geschee,  das  die 
slat  wolt  den  herren  geben  haben  xiiii*  gülden.  Das 
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hett  der  bt^choue  von  Meiotis  ynd  maiugi  aue  \od  Ba- 
denn  ;^elliari,  aber  der  von  Wirtembcrg  wolt  es  nit 
lliun.  wann  si<'  hetlon  ine  erzürnet.  In  dissen  dingen 
dasrt  man  allt'>  si'cr  mli  «Im  Krio:.'  \nr  koni;^  Friderifh^ 
retln  n  ;m  manchen  ondon  kandi  man  es  alles  nil 

gerithlL'ii ,  wan  «lic  iuMn-n  linx  lienl  jrr(»ß  i,Milt,  auch 
viel  zoll  vnnd  liiindtoisf>  alte,  dar/u  ittlicli  {itaatschaftcn 
Widder»  \nd  sunst  viel  puoclen  vod  arlikheU,  die  ich 
fmb  karli  willen  foderwegen  lass. 

lirUog  AAmkt  viMmtgt  Ici  m  Ttai. 

Vnder  dieseo  dingen  vnd  dageo,  da  widderMgl  « 
harttog  Albrecht  tob  Osterrych,  der  des  romiscfaeii 
konigs  bruder  was,  den  von  Rollwyll,  ?Dib  das  sie  ime 
die  Testen  Hohenburg  gebrant  vnd  serbrochen  holten, 

md  er  nichts  mit  ine  in  schaffen  geheht,  vnd  den  von 
(/*  25)  Vlm,  vml)  das  sie  die  von  Roltenhurg  an  dem 
Nerker,  Horbe  vnd  BenßdorfTe  itiil  ir  zugebunlc,  die 
sein  waitnl  vnd  ine  versalzt  vor  xxTÜii  (aiisenl  «rul- 
deti,  die  doch  aurli  lani:  ijiievdl  vmi  ledig  wereiit,  wan 
die  luii/ung  vom  seihen  lande  mjIi  <las  haublgut  queydt 
machen.  Auch  sn  heften  sie  dasselb  landt  \l  jare, 
alle  jare  tausent  gülden,  gesteygt,  das  er  ine  nie  ge- 
gundt  noch  erlaubt  hett.  Darzu  das  selb  landt  auch 
in  diesen  krieg  bracht,  das  sie  inn  grossen  sch  )(!<  ii, 
deßglychen  in  ander  werent  koinen,  das  doch  vnbillich, 
wan  es  were  ire  pfandtschaft  vnd  ine  nit  also  versatsi, 
wie  sie  das  fumeroen.  So  hielten  es  die  brieff  nit. 
Dammb  hiescb  er  ine  groß  gult  vor  den  schaden  vnd 
die  u*"  giilden  widder«  die  sie  vom  landt  vbernomen 
hetten,  anch  das  hauptgut  queydt,  ledig  vnd  loss,  vnd 
halff  auch  dießen  eegenanien  Stetten  mit  ir  zugehorde 
auß  dem  eejjeschrieben  krieg  secbi  wo^heu  zü\or  ee 
das  der  krieg  geraciil  wardt. 
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T«  wMitt  kiattng  ff  ^  iag  n  liknlai. 

In  diesen  Bachen  vinb  sant  Virichs  dag  anno  domini 
mocßßL  da  wart  aber  eyn  (ag  gein  Babenberg  gelegt 
vor  des  konigs  reihe.  Da  wart  aber  viel  gebandelt, 
gesucht  vnd  gefordert;  wie  es  aber  gerächt  worden» 
daß  weiß  ich  nlt. 

Aber,  wie  dem  allem,  so  mulSten  die  von  Norem- 
berg  Heydeck  <5tat  vnd  schloss ,  Lichtenaw  vnd  anders, 
das  er  ine  angewounen  hetlf,  rait  barcni  gell  voui  uiarg- 
grauen  zu  Brandenburg  kauflen  vnd  f»nl»en  im  sein 
lebeniang  alle  jarc  iii™  gülden  vnd  waren  gerächt.  Item 
so  must  der  zoll  zu  Eßlingen  ab  syn ,  darumb  der  von 
Wirtemberg  was  vbeindt  worden»  vnd  den  brieflf  dar- 
über abthnttt  den  sie  doch  gar  vestmejnten  an  hallen, 
als  man  daiomal  sagt 

So  wart  auch  hertiog  Albrechten  von  Osterrych 
Roltenburgt  Horbe  vnd  Benßdorff  widder  mit  sjner 
aobehörde,  das  doch  ime  die  von  Vlm  lange  vorge- 
halten hetten,  als  er  mejnt.  Aber  von  den  andern 
weyß  ich  nil,  wer  dem  andern  geh  oder  nit.  Yedoeh 
setnt  die  herrcn  noch  vnd  bezalten  ire  diener  all  mit 
harem  gelt,  das  sie  all  eyn  gutt  benugen  hallen.  So 
seint  auch  die  sielt  noch  stell  vnnd  seinl  sie  vnnd  die 
Sweylzer  wol  gezuchligl  worden,  die  doch  meynlen 
vber  den  adell  vnd  alle  hcrren  zu  syo,  vnd  wardt  ir 
pundt  7tM(lrenf,  den  sie  m.mirh  jare  gehalten  hellen 
widder  tlie  herren,  das  sich  nun  niher  eyn  igliche  statt 
behilfl  mit  dem  herren  der  ir  alierbaßl  gelegen  ist.  Aber 
die  Rheynischen  stett  kerten  sich  nicht  an  diessen  haddert 
sassent  still  in  diessero  krieg  vnd  Hessen  herren  herm 
sein  vnd  verpfendlen  inen  ir  iandl  vnd  leat  nit  abOi 
wie  die  Swebischen  stelle  gethan  hatten. 

He  Bitaoh  von  herreD  xn  Latselstejn  gewoaneii  wart 

Da  man  aalt  von  der  gehurt  Gristi  «ccccxivn  gu 
halbfasten,  da  erstigent  die  granen  von  Lntielsleyn  Bitich 
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statt  vnd  sloss  hey  nacht  vnd  vnbewarnet  aller  eren 
vnnd  gewannen  eß.  l>.i  liel  der  herr  \on  Bilsrh  vber 
die  maiiwer  auß  io  synem  lieniifde  vnd  kam  ^eiii  Laod- 
erken  /u  svner  Mutter.  D.iruiid)  so  w kMim  saj^'ten  viel 
h  ri  i  ii  (!t  II  l<u  rii,  uemblichder  ptaiUgraue  vlTdem 

Khtin.  hcri/og  voaLoihrinijen,  Marggraue  Jacob  von  Baden, 
Ilertzoi;  SleiTaD  vonn  Bayernn  (/"  26)  vnd  viel  ander 
berreo,  ritter  vnd  knecht,  vnd  zogenl  vorBitscb.  Aber 
man  weit  es  nit  brechen  vod  darumb  so  log  der  bertiog 
von  Lolbriogen  ^or  Lutzelateyo  vnnd  gcwan  es  tu 
dreyeo  wocheo  wand  wolt  es  zu  gmode  hao  abgebrochen. 
Da  wart  eyn  deyding  troffen,  das  sie  Bttscfa  widder  ' 
gaben!  vmb  Lntzelsteya  vnnd  wart  der  krieg  gerächt 
Darnach  wart  Lotzeltteyn  widder  gebauwen  iwiren  als 
gut  als  vor,  vnd  da  das  besrhach,  da  gedachten  sie 
widder  an  den  ersten  schaden,  das  der  pfkltagraoe  inen 
den  burgfridden  bell  vfTj^esagt  anders  wan  er  geswom 
hett,  als  sie  sagten,  dardurch  sie  zu  grossem  kosten 
vnd  schaden  wereiii  koun  n.  das  schloß  widder  zu  machen 
vnd  zu  bauwen.  Vertiainten  also,  der  p(dltzgraf  >olt 
ine  zu  sleuwer  komen,  (iiewt  \l  d  i^  LutzeUlein  halber 
sein  were  vnnd  er  es  auch  widdt  i  ingenooien  helle 
naciidein  das  es  geschedigt  wer  worden.  Darwidder 
vermeynt  aber  der  pfaitzgraae,  Lulaelsteyn  were  ge- 
wonnen vnd  gebrochen  worden  vinb  ir  Tnredlicb  for<- 
nemen  vnd  misselhat,  davon  wolt  er  ine  nit  geben. 
Also  wurden  die  von  Lutzelstein  zd  rate  vnd  sliessent 
den  pfalzgraaen  aass  in  Lntzelsteyn  vnd  Eynhartshanßen 
vnnd  behielten  es  also  (ar  sich  selb.  Diß  beschach  da 
man  zait  nccccxux  jar  vmb  sandt  lohans  Baptisten  dag. 

Wla  n  PittsaU  in  Br«bftat  daMhilb  gidagtoiit  wardt. 

Volgends  im  jar  mccccl  yft  Mtcbaelis  do  leyt  der 

hertzog  vonn  Burgundi  eynen  dag  gein  Prussell  in  Pra- 
fant.  Zu  dissem  lay  schickt  der  pfallzgraue  syn  tref- 
fenliche reihe,  mit  namen  drey  grauen  vod  drey  doc- 


Digitized  by  Google 


172 


EiUuurl  Arttt't 


tores  vod  meister  von  syot  wegen.  Da  wart  klag  vnd 
antworC  verhört  vnd  hübe  vDg:eracht.  Darnmb  da  wtdder^ 

sagten  die  obgenanten  grauen  von  Lutzelstejo  dem  plallz- 
graucu  anno  doniini  mcoccm,  «lorstags  nach  Vlli  et  Mo- 
desli  [17.  JuüiJ  vnd  zr»r^fnl  in  des  rychs  dörffer  vnib 
Hagenawo.  vi»Mi<j!:en  >iel  g^ebauvvrn  vnd  thetlen  «^Tossen 
schaden  inii  rauli  vod  hraodt  zwen  dag  mit  üii^  plerden, 
als  mao  sagt. 

Ton  eynem  tag  so  aonder  Sachen  halb  zu  Speyer  gehalten 

worden. 

ImobgeDanteojare Marie  Magdalene  [22.  Juli],  da  wart 
eyn  dag  gein  Speyer  gelegt  zwQschen  dem  pfaltzgrauen, 
dem  biscboue  von  Meotzs,  dem  marggrauen  von  Badenn, 
hertzog  Siefian  von  Bayern  vnnd  dem  bischof  von  Spyer, 
wan  sie  all  ansprach  holten  an  den  pfaliz^iauen.  Oar- 
umb  getorst  er  nit  ziehen  vor  Lulzelsteyn,  er  wer  dan 
mit  den  eegenanten  forsten  vberkomen.  Vnnd  da  sie 
sich  nach  langer  handlung  nit  vereyoen  khunden,  da 
cmbott  h('r(zof>  Lini\Ni<;  von  Ingolstadt  vnd  niarggraue 
AIhrechl  >on  ßrandenburff  iroin  Speyer,  das  sie  da 
biiebent  biss  das  sie  zu  ine  *laj  k'  Jin  iii,  aLs  dan  heschach. 
Vnd  handelten  sie  sere  dazwuscben,  das  vlT  die  zeit 
nichts  auß  solchem  krieg  zwuschen  den  furslen  wart. 

Aber  darnach  wart  Lutzelsteiu  gewonnen  als  das 
hievor  im  register  der  alten  cronicken  geschrieben  stedt 

(r  -7)  Krieg  zwüschen  herrn  Dietherichen  von  Ysenhnrg, 
bischonen  zu  Meyatz,  herzog  Ludwigen  grauen  zn  Yeldeotz 
vnd  dem  von  Wirtemberg  an  eynem  theyil,  vnd  pfaltzgrauen 
Fridericben,  carftersten,  dem  laatgranen  von  Hessel  vid  den 
biichone  voi  Speyer  andeitbejla. 

AU  man  zait  mcccclx  jare  nächst  montags  nach  vn- 
ser  frauwen  kerlzdag  [4.  Feb.]  oder  dabey,  da  widderaagle 

bertzog  Ludwig  von  Bayern,  graue  zu  Veldentzs  dem 
hocbgebornen  fursten  pfaltzgraue  Fndeiicbeu,  bertzogeu 
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io  Bayern,  des  Leylgcn  romisrlirn  roychs  erlidruchsessen 
vnd  cliuilurslen ,  svnem  \ettern,  miiI>  anspach  die  er 
ineyndt  an  ine  zu  halicii,  \n(i  iiiii  im  ^'ral  Liuicb«  graf 
Diethur  vnml  irrau««  ItiTiiliari  von  I-«'viiinifpn,  g-pbrvder, 
vnd  brandleii  Mid  >erlii  i  jN  u  viei  dorüi-r  vll  diMi  [ifallz- 
grauen.   Dasscib  (hett  autb  der  pfallz^Taue  hcrn  i(i<it'ruiiil(. 

Darzu  so  widdersagt  aucb  ^rat  Virich  lon  VV  irlciu- 
b«rg  dem  pfaltzgrauen  vod  der  fiel  vbem  AlU  zu  Maul- 
bron,  brandUrhetzt  deo  vnnd  die  synen  for  viii*"  barer 
gnldeo  vod  locb  da  widder  heyni;  «an  der  abt  in  dei 
pfalligraoeo  scbirm  waa»  vod  belt  ettwao  deip  pfalti^ 
graoen  widder  obgenanleo  von  Wirtemberg,  ab  er 
aj^rach»  gedient,  eß  (sie)  aneb  nyemant  frej*  wedder  in 
kirchen  noch  anderßwo  zu  beyden  selten. 

Il«n  es  ist  in  wissen,  das  der  pfaltzgrane  hett 
rentier  vnd  Sweytzer  liegen  in  Bnllicbkeym.  Die  6elen 
io  das  dorfr  CaDnell,  {^cwoonen  den  kirrhofT  daselbst 
vnnd  »T^laehent  darinn  vtT  x\  rnafiiu'  al>  inaii  sa;^'l,  vnd 
erstn(  hont  die  Swryl/er  «Min  lie  vndern  kisten  in  dor 
kirchcn   on  alle  nbere  *nd  begienffon  {^rossen  luordt. 

Dn  saL'l  man  aurh  betten  die  reutler  gellian,  sie 
betten  dit'  .luiieii  ieul  sere  eruiordel  \nd  nameu  darinn 
groß  ^ut  vou  kleydern,  sleyern,  hauiSrat,  barein  geit, 
fleisch  vnd  fiengcn  darinn  auch  L\iii  frommer  manne« 
Der  waren  ein  Ibeiü  seibs  des  pfaltzg^rauen,  die  wurden 
gein  Bullichkeim  gefurdt  vnnd  alle  gescbelat.  Sie  na- 
men  ancb  da  alles  viehe  das  sie  fanden  vnd  verbrandten 
vff  xn  hea0er.  Item  man  achtet  vf  die  zeit,  das  sie 
besßer  nemen  dan  acht  daosenl  gülden  wert  in  name 
vnd  in  sehatznng.  Diß  gcschach  dinstags  vor  Gregori 
[tl . Hart.]  anno  d6mini  mgccclx  Vnnd  bey  dieser  ge- 
that  betten  die  von  Slraßborg  funfltzi^  pferdi,  die  da 
lageot  by  dem  pfaltzgraaen  zu  Baltichkeim,  wann  ire 
buodtniß  die  selb  sum  iriliiell.  Doch  so  riltenl  sie  nit, 
sie  hetten  dan  hundert  pferdt  bey  ineo  die  des  pfaltz- 
grauen  dieoer  werent. 
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Darnach  häuft  sieh  herfzog  Ludwig  obgenant,  das 
er  gewann  l)ey  den  vn*'  ^luller  reuttcr  vnd  viel  zu  fuß, 
vnd  verbrandt  Nussdorfl  \uii(l  ander  vi(?l  dörfler  etc. 
vnd  far  dureb  OdelSheym  gein  Lachen,  verJirandten  eß 
VDod  thetlen  grosiSeu  schaden. 

Der  bMaff  von  lehrt»  wiMenigt  dem  pfaltigranen. 

Volgend»  vtf  dorstag  vor  vnser  frauwen  kljheldag 
[20.  MarL],  da  widdersagt  bischoue  Ditherich  von  Meintzs 
vnd  mit  im  (P  ^S)  sein  capitlell  gantza,  vnnd  lag  der 
pfaltzgraae  za  Altzei,  zu  Dirmstein,  zn  Bechteim  mil 
jxk^  pfarden.  So  lag  der  hiachoff  lu  Pfedderßhejra,  lu 
Bockeaheym  vnd  hej  ime  hertiog  Ludwig  vnd  die  granea 
TOD  Lyningen  mit  xtü*^  pferden,  ala  maD  sagt. 

EejM  Bonenbaoh. 

Darnach  vff  den  ersten  dag  Aprilis  da  hanffit  sich 

der  lantfaut  von  Hagonawe  mit  den  j^ehauwero  auß 
dem  reych  bei  Hagonaw  vnd  vmb  Weyssenburg,  vnnd 
darzu  deren  von  Litlitei)berg-  gel»au\vern,  vnd  die  reutler 
vnd  Sweytzer,  die  da  lagent  zu  Buiiikheym,  das  sie 
also  gewonnen!  wiii*^  man  zu  fuß  vnd  vffiii'^  pferde,  vnnd 
vir  dreyhundert  wägen  vnd  zogent  Inn  das  dorü  Dorren- 
bach  bey  Bergzabern  vnd  wollen  den  kircbolT  vnnd  das 
dorff  gewynnen  vnd  den  wcyn  vff  die  wägen  laden 
vnnd  hinweg  füren,  wan  vff  die  zeit  im  kirchoff  vnnd 
im  dorff  viel  weins  lag,  als  man  sag!«  Da  ist  zu  wissen» 
das  die  von  Dorrenhach  solche  grosse  where  (haltent, 
das  sie  die  vheindt  zum  funfllen  mal  mit  gewalt  dannen 
triebent  vnd  beschirmten  die  heußer  sere.  die  vmh  den 
kirchoff  lagen,  wan  man  ettlichen  wein  auch  darinn 
g(  zugen  helten,  also  das  nit  vher  sechs  heußer  da  ge- 
brant  wurden.  Vnnd  musten  die  vheindt  also  miJ  leren 
wägen  vnd  ongescbalt  widder  beym  faren  viid  iiarueu 
auch  €lli<  hen  schaden  Hai  \ur  an  leulen,  die  da  erstochen 
ynd  erschosiieo  wurdent,    Ynd  da  sie  widder  heym 


Digitized  by  Google 


Chronik  voo  WeiMenburg. 


175 


fbren,  hrandteo  sie  zu  Otterbach  ptUrhe  hfufSer.  doch 
uit  viel.  Aber  ein  edellman.  hif  f^  FrideiKl»  von  I  ItHkeu- 
stein,  wonhalti^  tu  Ma«»  J(  ndm  .  der  erstach  eyneu 
lamcD  gehauwern,  Kulien  Jecketi  ^«  iiant.  in  den)  kirch- 
tboro  daselbst  on  alle  schuldt,  Nvan  er  vod  der  pastor 
alleyn  darutf  warent  Damacb  furent  sie  gein  Hechten- 
bach, da  brandten  sie  auch  etwa  maoich  hauß  vn<i 
aacliteD  auch  leot  in  den  kirchcn,  aber  sie  fiindea  aye- 
■unt  do.  Actum  UDO  domtni  mgccgu  vffob^aoten  dag. 

In  dem  diogeD  verbraDt  der  bitcboue  von  MeiDttf, 
bcrtiog  Ludwig,  die  berreo  \oa  LeyniogeD  vod  ir 
beller  manig  guU  dorffe  vIT  den  praltzgraoeo  vod  syoe 
belffer,  vnd  bescbacb  groißer  merglicber  scbodt,  davon 
viel  ta  scbreibeti  were. 

Inn  dem  ob<;<  nanteo  kneg  vfT  sontag  neehst  naeb 
vnser  frauwen  clibell  tag  [30.  Marl  ],  da  verbrandten  die  von 
Bergzabern,  Annweyler  vntl  ir  genossen  da«  dorfT  Allstat 
bey  ^'ev>j>enburg  gelegen,  jrar  stlutilich,  halten  bey 
deo  iiii^  mnnnnn  vnd  vflT         jifer<H  im  obifenanlen  jare. 

Darnncli  inontii^^s  n('('li>(  \ftrGeor;:ii  '2 1 .  April],  da 
verbrandten  die  reuUer,  die  da  latent  in  herlzog  Ludwigs 
schlössen  zu  Bergzabern  vnd  jUinfelt,  das  dorfT  OJmt- 
aebach  gar  scbedlich  vfT  l\\  heaßer  vnd  scheuren. 

Vmb  die  selb  xeil  da  widdersagt  die  stat  Weytteo- 
borg  aoeb  dem  obgeaanleii  biscbooe  v6d  Meioliat  bertiog 
Ladwigeo  vnd  den  graoeo  vod  Leyoiogen  vod  wordeol 
des  pfaltzgraaen  belffer. 

lif»  Vir  öiUabirg. 

Nacbvolgends  logeo  aoß  Weysseoborg  vff  noDtag 

nach  Georgii  [28.  Apr.]  vflTiii^gaKer  gesellen,  als  man  acht, 

so  von  burg^ern  vnd  handtwercksknechten,  vnd  mit  inen 
etliche  auß  den  dorUCrn  von  Clebur^^  vnd  andern  vnd 
sollen  das  viebe  nenun  hey  Gulenburg  vnd  hinweg 
treyben.   (f^  29)  Dis  \  nderstundent  die  gebauwero  vnd 

leat  tu  waren,  die  da  iageol  zu  Goleaburg  vnd  anderiSwo. 
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Der  warent  nxzufuß  vnnd  drei  sn  rosß,  vnd  Ueffeat 
an  die  bnrger  mit  eyio  grossen  gescbrey,  das  sie  all 
flflchcig  wurdent,  erstachen  ir  echt,  namen  kein  ge- 
fangen. Die  begrub  man  in  die  capell  gein  Sweyger, 
da  doch  vorhin  iive  mensch  me  hin  besrabeo  wart 
vnnd  zogeut  aurh  die  oogenantcu  leul  alle  nackct  auß. 
Diß  jfescbrey  wanil  man  in  der  st  ii  ^ewar  vnd  luU 
man  die  siurm  j;>lockhei).  Da  zoh  man  mit  macht  auß, 
me  dan  mit  \\\^  iiiaDiien  zu  rofi  vnd  fuß,  Oeleii  in 
das  dorfTRecbtenbach,  itrandten  etwa  manig  hauß  darion 
ab  vond  hiewent  die  kircben  viT  vnd  meynten  die  darin 
ZQ  finden»  die  die  iren  erschlagen  betten.  Doch  so 
was  nyeman  darinn,  also  wart  die  kircb  on  not  entwj'ht 
vnnd  beraubt  in  dem  zorn.  In  dem  da  was  es  nacht 
worden»  also  zogent  die  bnrger  widder  heymvnd  dar- 
nach an  dem  andern  tag,  da  kament  die  von  Zabem, 
Dorrenbach  vnd  ander,  fürten  wein  vnd  korn  vnd  was 
do  verblielien  was,  vollen  hinweg.  Dis  besdhach  vff 
sant  Vitalis  dag.  [28.  Apr.] 

Item  vff  den  selben  tag  lagent  die  von  der  Nuwen- 
stadt  schwerlich  darnidder  zu  roß  vnnd  zu  Tuß  bey 
Haselbarh.  Dis  tbntten  die  im  sloli  lagent  daselbst  vnd 
auch  de»  naciit.'^  danuu  komen  warent,  als  man  sagt. 

Vf  diesen  ob^^enanten  dag,  da  wurffent  die  von 
Anwyler,  Zabern  vnd  aimder  hert/og  Ludwigs  leute  dar* 
nidder  die  von  Zeyßkeim  vnd  fingen  ir  vil,  die  da  all 
geschetzt  wurden. 

Niderlag  bej  Weinsperg. 

Darnach  Anno  dniiKCcax  vfTPbilippi  et  Jaeobi  obent, 
da  warf  grane  Vlricb  von  Wirttemherg  darnidder  disse  hie* 
nach  (geschriebeD)  reutter,  edeln  vnd  vnedeln,  in  Swaben, 
mit  namen:  herr  Burckhart  herr  zn  Tuttenberg,  herr 
Fridcrich  von  Sickingen,  ritter,  Lötz  SchoU,  arobtman 
zu  W  i'inliperg,  Neithart  Hurneck,  Jorg  Bayer  von  Obern- 
ebeaheim,  Jorg  von  Massenbach,  Philipps  von  Eiaiierg, 
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Wygaot  von  Dyman,  Caspar  Doppeler  von  Sirafihurg, 
Jorg  von  Helmslal,  item  llerlell  W  tltinaun,  Syiiiuu  von 
Üallieym,  Knebeil  Stumpf!,  Symon  von  BaliShofen,  Di- 
therich  Küdi,  Enir<»lliaii  von  Nypperg,  Michell  von  Massen- 
bach der  jnD-,  Dhani  von  Ilenlsrliul^lieym ,  Karrl!  von 
Breidenbron,  CunU  von  Megeislein  der  jung,  Hans  von 
Meringen,  Wilhelm  Rüde,  Veit  Schott,  Barlholomeitf  von 
Bockenacker,  Griatoiaii  Frundt  von  Weissenborg,  eyn 
frejrer  burger,  sonst  so  soint  das  aniler  «lies  edelleät 
Tonil  IQ  dem  ichilt  geporn. 

So  ist  junckher  Wolf  von  Hochfelden  dott  Ter- 
lieben  vff  der  walstat  mit  vier  knechten.  £ß  Yerlieben 
•nch  me  edeln  vnd  Tnedeb  dott  im  feldt 

Eß  wardent  ancb  gefangen  Tff  xiziiü  reysiger 
knecht  rnd  vff  xxx  foßknecht,  die  sich  alle  mniten 
stellen  gein  Stutgarten  vnnd  in  des  von  Wirtember^s  slosß. 

Item  in  der  selben  wochen,  ilo  wartl  iuaiL,:,raue 
Aibrechl  darnidder  vflT  den  reychen  hertzogen  \  ier- 
hundert  Bcheymer  vnd  Twurdentj  sie  all  erstochen,  wan 
es  grosße  boß wichter  seyn. 

[Man]  fandt  bey  inen  hundert  vnd  L\xii  kelch,  viel 
pathenen  vnd  monslrantzen ;  wan  sie  dem  reychen  her- 
tzog  halffen,  der  mit  dem  pfaltigranen  im  bundt  was 
vff  die  leit. 

So  was  gemelter  marggraoe  wtdder  den  selben  her* 
tiogen  vnd  mit  dem  bischof  von  Meintts  vnd  sjnen 
helffem  in  ejnem  bondt. 

30)  Beyia  m  Beisubcn  nd  m  8Upm|l«. 

Damadi  vff  dinstag  nechst  nach  Vrbani  [27.  Mai]  des 

obgenanten  jars,  do  rittent  die  reutter  so  zu  Bullichkeim 
lagen,  sanibt  eleu  tußkue<-hteo  daselbst  vor  Bergzabern 
vnd  namen  das  viehe  daselbst  vnd  erstachen  viT  drey 
oder  vier  manne  darvor.  Solbs  wurden  die  reutter 
vnnd  ful^ knecht  geware  die  zu  Miofelt  im  sctiloß  lagen, 
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randten  gein  Stoynweiler,  namen  das  viehe  da  vimI 
erstaeheii  wol  ws  i  manoe,  fiengen  auch  tiiiicii,  die  furdt 
man  ^cln  Minfelt. 

V'jl^^ends  vflT  monta^j  nach  Bonifacij  TO.  Juni],  da  liaülfl 
sich  der  huidilaudt  zu  llagcnnwe  viid  der  laudt  vontierraerlS- 
heyin,  die  von  Lichtenberg  vnd  stat  Wejssenburg,  da§ 
sie  hetten  bey  ii^  pferdl  vnd  vi*'  manne  vß  der  statt 
Weysscnhurg,  srhatzen  Tod  ander.  Darzn  die  von 
Scbieytal,  Sebach  vnd  ander  aufS  dem  ambt  Germerß- 
beym  vod  Hageabucb,  also  das  sie  gewoDoeot  bey  deo 
xüü*  manne  zu  raß  vnd  zu  faß,  zogen  gein  Hinfeit 
vnd  Gannell,  aber  sie  tbetten  keyoen  schaden  zu  Min- 
feit»  wan  es  lagen  lent  im  schloß  daselbst  Doch  so 
megtent  sie  das  körn  ab,  das  zum  schloß  gehört,  wol 
vff  XL  morgen,  als  man  meynt.  Aber  za  Gannell  da 
verbrandten  sio  mer  daii  iii"  heulier  vnd  seheuwcrn, 
die  vormals  verlieben  warent,  vnd  was  nii  brennen  woU, 
das  biewe  man  ab.  tlieilen  grossen  mechtigen  schaden, 
namen  viel  slechkalber  do  vund  baulSrat,  was  sie 
iunden,  nichts  außgenomen,  vnd  zogen  widder  gein 
Weyssenburg. 

Rein  geb  Otterbach  Yid  leehtenbaeh. 

Damach  am  andern  tag  zohe  obgenanter  landfangt 
vnd  der  faudt  von  Germerßheym  mit  den  ohgeschrieben 
reotem  vnd  mit  ine  die  stat  Weyssenbnrg  mit  viüi* 
mannen,  Sleytal,  Seebach,  Altstat,  Gleburg,  Rodde  vnnd 
Steinseis  mit  ij'*  mannen  gein  Otterbach,  Rechtenbach 
vnnd  verbrandten  die  zwey  dorffe  zu  gmndt  ab,  das 
inn  bcyden  nit  vber  acht  heiißer  blieben,  namen  darinn 
zum  wenigsten  die  schloIS  von  tlniriri  mkI  iheüen  großen 
schaden.  Ilem  sie  fielen  vlT  den  ^^loi^berof,  beraubten 
sanl  iNiclaus  daselbst,  namen  darinn  was  sie  getra^'en 
vnd  golüren  mochten,  vnml  das  kam  alles  ^ein  Wcvssen- 
burg  zu  der  weysßen  kircben.  Actum  aooo  dui  mccgcul 
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VffBarnabe  aposloii  [f  I .  Joni]  beroaeh  zohe  aber  der 
lantfaugt  vnd  der  faadt  ao  Germerfibejm  mit  den  obge- 
nanlen  ij'  pferden  Tond  die  stat  Weyssenbnrg  nmhi 

den  vorg^enanlen  dorffern  zu  Woyssenhurg  auIS  mit  xii* 
mannen  zu  rosi>  vnd  Ulis  Mid  hiewent  den  waldl  ab, 
genant  das  Ilafflall.  l)tr  was  jiinrkhpr  Srhafridts  von 
Leyuiügcn,  der  gefan«(en  lag  /u  Liciiteuberg  vff  dem 
sloB  vnd  wn>  trofan;»en  worden  da  man  zalt  mcccclvh 
\ir  sant  Mit'hol»  dag.  EIS  amh  zn  wislH'n»  das 
juuckher  Ludwig  von  Lichtenberg  hell  \l  pferdt  bey 
dieser  geschieht,  wiewoi  das  er  jaocker  Scbafridten  voo 
LeyniDgeo  bett  gefangeD  ligen  in  sym  eygen  sloß, 

IMirlig  for  PfeManlagni  ni  gtilgt  to  fHütigriu. 

{P  st)  Nach  solchem  vlT  sant  Jobans  baptisten 
obent  [23.  Juni]  anno  domini  mcccclx,  da  zoch  der  manlicb 
vnnd  hochgeborn  fürst,  hertzog  Fridericb,  pfaltzgraue  by 
Rhein,  ertzdrnchsaea  vnnd  choriorst  vor  die  iwey  Htx  ken- 
heym,  bey  Worms  gelegm,  die  warent  graue  Emicbs 
▼onn  Leyningen,  vnd  locb  mit  ime  der  biachone  von 
Speyer,  hertaog  Friderich  sein  vetler  vnd  des  obgenan- 
ten  berfzog  Ludwigs  bruder,  vnnd  der  lantgraue  von 
Hessen  mK  viii*  pferden,  dann  viel  ander  ritter  vnd 
knecht,  auch  die  stat  Speyer  mit  macht,  vnd  sing  ein 
Wagenburg  vmb  sich  mit  grebeu,  das  er  sicher  darinn 
lege.  Doch  so  nam  er  grossen  schaden  darvor,  als 
man  sagt,  wan  viel  ntUr  vnd  knerht  darinn  warent 
vnd  grofS  geschutzs.  So  lag  auch  der  bischoff  von 
Meintzs  mit  sym  vnlck  zn  Plrdersboyrn  wol  mit  xviii*^ 
pterden  vnd  mit  iii"^  liingawern  vnd  andern  fußknechten, 
also  das  man  meynte,  er  bett  zu  roiS  vnnd  futS  bey 
den  v**  mannen  vnd  machten  auch  ein  Wagenburg  vmb 
sich,  wie  der  pfaltzgraue.  Vnd  ^^as  bey  im  hertzog 
Ludwig  von  Bayern,  graue  zu  Veidentzs,  item  graue 
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Emich  Ton  Leyninfren  vnd  sein  bruder  Philips,  item 
graue  Ot(  von  Ih  imenberg,  iteiu  der  graue  von  Glychen, 
item  graue  Joliao  von  \assaw,  item  grat  Adolff  syn 
brader,  provisor  zu  ErfTort,  der  darnach  hischof  wart, 
item  der  herr  von  RankeU  vod  viel  ander  ritter  vnd 
knecht,  vnJ  wareot  noch  warten  iiii^  pferdt  von  dem 
TOD  Wirtteniberg,  die  auch  kameat,  doch  waren  sie  za 
lan^«  Da  diß  der  pfallzgraue  vemaoit  da  zoch  er  tod 
dannen  vngethan  vff  sant  Vlricfas  dag  des  eegenanten  jars. 

Do  eylten  im  des  bischofs  diener  nach,  aber  der 
pfaLtzgraue  hett  syn  Ordnung  gemacht  vod  warff  synen 
vheindt  darnidder  bey  funffbonderten  zu  rosß  ynnd  faßt 
die  da  gefangen  vnnd  erstochen  wnrdent,  vnnd  eylt 
ine  nach  biß  gein  Pfederßheym  hinein,  vnd  fielen  viel 
pferdt  in  die  greben  ab'  der  brocken,  vnd  was  groß 
nott,  als  wot  zo  versteen,  dan  der  biscboff  kam  hart 
davon,  das  er  nit  gefangen  wart. 

So  Wardt  vfs  bischofs  sytteo  gefangen  graue  Ott 
vonn  Hennenberg,  item  grane  Johan  von  Nassawe,  item 
der  herr  von  Rnnckell,  item  grane  Philips  von  Leyningen, 
der  hett  wedder  leat  noch  landt.  Vnd  ist  zu  wissen, 
das  die  reuter,  die  vff  obgenanten  dag  vom  pfaltzgrauen 
gefangen  syut,  der  warent  neuntzig  vnd  acht,  alle  edell 
vnd  zo  dem  sdiilt  geporu,  vnd  cziiii  guter  reysiger 
knecht,  item  vflf  hundert  wäppner,  warent  Ringawer, 
vud  ob  buodcrt  erstochen.  Also  gesigte  der  pfallz- 
graue, das  doch  nit  geschehen  were,  Ketten  sie  der 
Wirteiubergiscbeu  reuler  erwartet,  wan  sie  kamen  am 
andern  dag,  do  es  gcscbeeu,  daä  vülydit  gutt  was. 

Item  es  wardt  vff  des  pfaltzgrauen  seyten  auch 

gefangen  herr  Johans  von  Wuchcnbeim,  ritter,  Hans 
von  Ihan,  llans  vom  Sande,  srhulteis  zu  Ileydelber*?, 
Gerharl  von  Thalheim,  Hans  \un  Ehingen,  vnd  warl 
Hau»  von  Hamberg  vndern  thoreu  erstochen.  £Ü  wart 


Digitized  by  Google 


Cbrooik  voq  \Vei&»eoburg. 


181 


auch  manisr  rrvßig  koecht  grlangen.  Man  sagt  auch 
ilii/tiiiial,  (ias  der  pfallzgraue  bell  bey  xxü'^  pferdl  vnd 
viel  za  fuß. 

Ujii  nr  littii  Tii  vtrt  gewimi  BiiggriM 

n  Baden. 

loD  diesen  dingen,  als  der  pfaltzgraue  vor  den 
zweyen  BockeDbeym  lag,  do  zoeh  der  hocbgcborn  berr 
Carell  marggrane  zu  Baden  vnd  graue  lu  Spanbeym 
▼ber  RheiD  vor  das  stoß  Salti  bei  Sorberg  gelegen  mit 
macht  Tod  grotßeD  bucbaßen»  legerl  sich  ioa  dorlf 
Suhts  mit  synem  Tolck,  Keß  doeb  die  leiit  Id  irea 
beußem  Yud  thett  {p  32)  oyemaut  niebta.  Dieser  Zu«,' 
gescbacb  necbst  mootags  nacb  Petri  et  Paoli  apostobtmm 
[30.  Juni],  anno  hcccgly,  vnd  kam  das  also. 

Eß  was  eyn  edellman,  genant  Fridcrich  von  Flecken- 
sff»in ,  der  seih  hetl  eyn  achten  teill  zu  Sultzs  vnnd 
hifvor  im  jare  da  mnn  z.ili  viccccmx  vmb  Martini  bey 
Seiß  vber  Hhein  geschilt  in  da^  liiedt,  Geng  darinn 
vier  oder  funlT  gobauwern  ynd  Ijiundert  darinn,  doch 
nit  viel,  fürten  sollichs  «.mmu  Sultzs  vnd  darnach  gein 
Wachseost^in.  Vff  die  selb  zeit  was  obgenanter  marg- 
grane  Carle  von  Baden  bey  dem  römischen  babst  ge- 
nant Pius,  SU  Mantua»  vnnd  darumb  verdroß  ioe  disse 
boßheydt  gar  sero,  das  er  vor  das  obgenaDt  scbloß 
Sullas  zöge.  Vnd  lag  darfor  vom  egenanlen  montag 
an  biß  samstags  der  selben  wocben.  Nocb  mittentag 
zwnscben  seebssen  vnd  sieben,  da  gabent,  die  im  sloß 
warent,  deren  vff  xxviii  manne  geweßen,  das  scbloß 
vff,  vnnd  kam  das  also.  Sie  bievrent  die  bäum  abe, 
so  im  dorff  stunden  vnd  fölfen  zwen  greben.  Item  er 
bett  evn  errosßo  hiichs  dai  lur,  tlocli  schoß  man  nit  iiier 
dan  drey  schuld  damit  da»  sich  die  niawer  lioge.  Item 
sie  betten  auch  evn  g^rosfSen  holer,  der  schoß  vber 
sich,  fiel  in  das  sloß  vnd  zersing  ine  was  sie  heften. 
Also  ließ'  man  alle,  die  darion  warent,  ledig  mit  irer 
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habe.  Eß  wnrdent  auch  leat  do  vor  dem  schloß  ge-» 
letzt  Toiid  geschossen  •  wan  es^  nit  bdß  geweßen  ist» 
als  man  noch  wol  sieht.     Man  fandt  aoch  in  dem 

schloss  nie  den  iil^  malter  korns  vnd  habern  vnd  wol 
xvii  lucier  weins  \  lul  viel  ander  »liiigs.  So  inusten  die 
leut  in  dem  dorfT  dem  mar<rjrrauefi  schweren  getreuw 
vnd  holt  zu  sein,  viul  ob  yeinanl  kern,  der  besßer 
recht  zu  ino  helle,  soll  ine  au  iren  eren  nit  schaden. 
Vnnd  seint  dis  die  gemeyner  gewest  des  obp^enanten 
schloß  Sttitzs ,  niil  narnen:  Juncker  Hans  von  Fieckeo- 
stein  der  alt,  item  Jacob  von  Flecken  sie  in ,  item  Fri- 
derich  von  Fleckensteyn,  des  obgenaoten  Jacobs  bnider 
vnnd  haabtmaon  des  kriegs,  vnnd  der  eegemelten  was 
das  halb  schloß*  item  Niclas  von  Than,  Hans  von 
Than  vnd  ir  zwen  jungen  bnider,  der  was  das  ander 
halb  schloß*  So  warent  auch  mit  dem  marggranen  vor 
Saltzs  die  von  Eßlingen  in  Swaben  vnd  die  stat  Weyll 
mit  iii'  vnd  xx  schützen. 

Wia  die  Ton  Higeiibiich  geii  Cannel  gvefsil  vid  vis  ina 

do  bagepet  ist. 

Nach  solchem  ^  IT  fiiitwoch  nach  Vdalrici  [9.  Juli]  des 
obgenanlen  jar^,  do  zogent  die  von  Hageubuch  viS  mit 
XTxiii  niatuien  m  das  dorff  Cannell  vnd  wollen  den 
frauwen  daselbst  iren  flachs,  den  sie  außgeroplt  hellen, 
genomen  vnd  hinweg  gefurt  han.  DifS  wurdent  die 
renter  gewhar,  die  do  lageot  zu  Minfelt  im  slof^,  der 
waren  xüii,  als  man  sagt.  Dieselben  hinderritlent  die 
von  Hagenbuch,  erstachen  vnd  zerhiewen  ir  xxiii  zu 
dott,  fingen  ir  vier  vnd  die  andern  sechs  entlieffent  gar 
käme  etc. 

¥oa  weiter  tagl^ystang  zu  Worms  vor  narggraia  Catlei 

von  EadoD. 

Darnach  vmh  Margreihe  wardt  eyn  dag  ir«^egt 
gein  Wormhs  vor  marggraue  Carlen  von  ßadeu,  vnd 
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do  wart  der  biiehoff  tod  Meintes  gerächt  mit  dem 

pfaltz^rauen.   Doch  säurten  ellich,  der  bitchoff  wer  gat 

jil.iltzgiauischt  wiewol  er  mit  diessen  horren  im  krieg 
vvali.  Vnd  verlieb  hertzajj  I,ndwi<j,  der  voo  Wirtem- 
ber^j  vnd  fjrnm^  I  iiiitli  luiulaii  sleen»  wao  iie  nit  io 
diesiSt'  r.Hliiuuy  i^riii'Hon  woltea,  ali  mao  sagt  Doch 
so  warl  keiD  gdaogeo  ledig. 

ir       Wie  man  das  kora  zu  Caanell  wol  mit  ziü  mamiea 
iclmidi  ?ad  gejn  Weisseabiirg  ftirdt. 

Volgeods  vfT  freylag  nach  Margreihe  [18.  Juli]  loeh 
derfaiidt  von  Germerßheym  auß  mit  den  rentero,  Swytzern 
vDod  gebanwern,  to  %n  BaUichkeim  lagent«  darao  die 
itat  WejBfeDbarg«  Scbleilall,  Seebach,  Clebarg,  vnd 
alles  daB  ia  der  Montat  dem  pfaltigraaen  sogebört,  vIT 
xiii*  mamie  mit  wageo  vnd  kercfaea,  Bchaidten  da»  kom 
abe  vor  HinfoU  vnd  Cannell  iwen  tag  an  eynander, 
fürten  das  geyn  Steynweyler  vnd  gein  Weyssenbiir^^r. 
fielen  auch  ins  dorfl*  Minfelt  vnd  brandten  das.  Do 
lieflenl  etliche  auß  dem  srhloIS  vnd  schossent  »ich  mit 
inen,  erschoslien  vff  drov  oder  vier  Swevtzer  vthI  ander 
mhe  etc.  Eß  ist  ;mii  Ii  /u  \\  isfSen,  das  der  uial  \\  eyssen- 
burg  recht  panner  im  Irl  If  was  die  zwen  (no  vniid 
damit  vff  vi*  manne  aulS  •,'emelter  st  it  vnd  kament  auch 
gein  Weyssenburg  xlvü  wageo  vod  kerch  mit  kom, 
da«  der  armen  leat  gewesen  was. 

Wie  der  krieg  gerächt  warde. 

Darnach  vff  vincola  Petri  [1.  Aog.j  wart  hertiogLnd^ 
wig  vnd  der  von  Wirtemberg  sambt  iren  heUfern  auch 
gerächt  vnnd  alle  gefangen  ledig  in  beyden  seyten. 

Wie  dir  biichaff  f ob  letx  Ynd  seji  hndm  larai  gefluigea 

wurdei. 

In  diesen  dinfjen  als  man  dao-et  vmb  den  kneg 
in  Schwaben,   da  kam  bischofl  Jorg  son  MaU  vnnd 
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sein  brader  Marens,  —  der  was  eyn  dumdechant  za 
Meintzs,  vnd  warenl  Jjeyd  niarggrauen  von  Baden,  — 
von  unser  frauwen  zu  den  Eynsiedeln,  \mi  do  sie  ka- 
menl  von  Basell  herab  hey  Ysenheim ,  do  hill  eyner 
von  Schauweoburg  vff  sie  wol  mit  i.w  plerden  vnd 
fiengen  beyde  Herren  vnbpwarnl  aller  eren,  vrnh  an- 
sprach, die  er  hette  au  iren  bruder  herru  Careln  vonn 
Baden,  vnd  furt  die  mit  iren  dienern,  der  warent  xü 
pferdt  vnd  acht  edlern  (sie),  gein  Ysenhe3fm,  ejn  wasser- 
hauß  gelegen  bey  YseDheim  dem  closter.  Actum  anno 
doi  MCCCGLx  vff  freytag  vor  LaoreDtü.  [8.  Aug.]  Vod  wart 
daaselb  schloß  belegert  von  dem  marggraneD,  dem  bischoff 
TOD  Trier  synem  bmder,  VDod  andern,,  wan  sie  wol 
gefreundl  warent.  Da  wardt  dazwnscben  geredt»  das 
sie  ledig  anßkament,  vnd  wart  das  eegenant  schloß 
dem  bischofT  von  Metzs  vor  acht  daasent  golden  mit 
syner  zugehorde,  vnd  das  trug  jars  bey     gülden  gelts. 

Wl6  te  krieg  giriflll  wiidt  ni  tUe  geflkngeB  Mg. 

Darnach  der  biscbot  von  iMeinlzs,  herlzog  Ludwi^^, 
der  von  Wirtembcrg  vnnd  graflf  Emich,  der  der  obge- 
nanten  furstcn  helfiler  geweßen,  wurden!  auch  gerächt 
vnd  alle  gelangen  ledig  gegeben. 

Der  pfaltzgraae  widdersagt  dem  grauen  voq  Leyingeü. 

{f*  34)  Nachfolgends  wart  der  hocbgebom  bertzog 
Friderich,  pfaltzgraue  by  Rhein,  des  edlen  wolgeliornen 
graf  Emichs  von  Leyniogen  vnd  syner  broder  vheindt. 

Also  zoch  (er)  vff  monlag  nach  vnser  franwen  tag 
wnrtzweyhe,  zu  latein  assumptio  genant  [1 8.  Aug.],  vor  das 
schloß  Hasellach  bey  der  Newenstat  gelegen,  vnd  mit  im 
der  bischof  vnd  die  stat  Speyer  mit  grosser  macht,  vnnd 
lag  darvor  l)ilS  samslajis  der  selben  wocheo.  Do  wur- 
dent  sich  die  reufer  vniid  gebawern  zweyen,  als  man 
sagt,  vnd  gabent  das  schloß  vd,  das  man  sie  reitten 
ließ  mit  irer  habe,  vnd  die  gebawern  swurent  dem 
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pfaltzgrauen  zu  stundt  vnd  docb  vnscbedlich  dem  eydt, 

den  sie  hertzog  Ludwigen  gclhan  hellen ,  an  allem 
svnem  rechten,  wan  er  eynen  vierdten  theill  an  den 
selben  dorflen  helle  zu  haselbach  vnd  zugehörden.  Actum 
aono  dni  hcccclx. 

Wie  teffUtigrtu  wljiirett  gengeii  Yit«  gmuea  vart 

Darnach  moDtags  nach  saDtBartholameus  tag  [25.  Aug.] 
anno  dni  mcccclx,  <!o  zoch  der  pfaltzgraue  vor  das  schloß 
MyDfelt,  gelegen  by  Cannell,  das  do  joDcker  Sehaffridts 
von  Lejningen  was,  der  vff  dem  schloß  zu  Lichten- 
berg gefangen  lag,  wan  dem  pfaltzgraoen  viel  Schadens 
daroß  geschehen  was  in  dem  gantzen  krieg,  vnd  zoch 
mit  im  die  statt  Weyssenborg.  mit  iii'  mannen,  vnder 
den  was  baaptmann  Juncker  Diemar  Bogener,  vnd  die 
slal  Speyer;   aber  der  bisihoff  zu  Speyer  weil  nichts 
darza   Üiun   dieweyll  das  Juncker  Schalfridt  gefangen 
lag.     Aber  wie  dem  allem,  so  l;ig  der  pfallzgraf  do 
mit  macht  vnnd  grossi  m  gezuge,  wan  das  slofS  wol 
versorgf  was  mit  galten   *?r}iutten   vnd   furchen,  vnnd 
was  auch  bescheydenlich  gult  gezcug  darinn  von  buchs- 
sen  vnd  anderm,  so  in  eyn  schloß  gehört.    Aber  es 
bett  kein  rettung»  vnnd  daromb,  do  er  also  biß  vf  dors- 
tag  ZQ  nacht  derselben  wochen  (daruor  gelegen  bett), 
do  gahent,  die  im  sloß  warent,  das  stoß  vlT,  wan  die 
reoter  —  deren  nnrxvi,  vnd  der  gebanwern  wol  hundert 
vnnd  zwentzig  warent  —  den  gebanwern  nit  getrawten. 
Da  ließ  man  die  reysigen  reitten  mit  irer  habe  vnd 
schwurent»  den  krieg  aoß  nit  widder  den  pfaliz grauen 
zn  thnn,  vnnd  die  gebawem  schwurent  dem  pfaltzgrauen 
als   irem   eygen   herren ,   doch  vnschedlicheD  herlzog 
Ludwigen  syner  gerechtigkeit  desselben  landes.  Vnnd 
behielt  das  schlolS  v(F  drev  (irteill  jars,   da  ließ  er  es 
außbrennen   zu  gründe   vnd  die  mauwern  abwerffen. 
Wart  darnach  widdergeben  in  den  rachtuogen. 
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Wie  Bii  Mcb  m  te  kMot  n  tarrabicl. 

Darnaek  vff  freytag  derselben  wocben,  das  was  vff 

Johannis  decoliationis  [29.  Aug]*  da  schickt  der  pfaltsgraf 
die  synen,  mit  narufn:  den  faudl  zu  (jcrmerßheym  mit 
den  synen«  vud  die  stat  Weyssenhurg  mit  irem  geschutze 
vnnd  leuten  vor  den  kircboff  zu  Dorrenhach,  wan  er 
vest  vnd  j»larck  was  von  guten  mauern  vnd  wol  ver- 
bollwerket  mmI  warcnt  darinn  vff  hundert  vuod  dreyßig 
gehauwern  aulS  dein  dortte. 

Da  die  non  sahent  den  ernst  vnd  auch  kein  ret- 
tung  wüsten,  do  gabent  sie  den  kirchoff  vff  vnd  schwu- 
rent  dem  (/^  35)  pfaltzgraiien.  Do  ließ  man  ine  das 
ir  Widder  vod  brocheot  den  kircboff  abe  mit  den  scbne- 
cken  TDd  boUwercken.  Diß  verdroß  die  armen  lent 
.vnd  meynten,  man  bett  ine  versprecben  lassen  ta  ver- 
lyben  alß  vor«  do  sie  den  kircboff  geben  betten.  Yedoeh 
blyb  es  dabey. 

Wie  Bissessheym  gewoimeii  wart. 
Darnach  lohe  der  pfaltagraue  vor  Bißeßbeym  das 
sloß  bey  Worms  gelegen  vnd  gewänne  es  auch,  vnd 
scbwurent  im  die  von  Bechteim  vnd  Gnnterßblomen ; 
vnd  dieselb  gcgent  was  graue  Bernbarts  von  Leyningen. 

Wie  RaektsibMk  mi  Otterbaek  den  ^Uligmeii  lebwireiit. 

Nacbgends  kament  die  von  Recbtenbacb  vnd  Otter- 
bacb,  die  scbwnrent  alle  dem  pfaltzgranen«  also  das^ 
die  grauen  von  Leyningen  aoßwendig  des  gebirgs  an 
dem  wytten  gantz  neußt  behielten,  sonder  der  pfalts- 

graue  hett  es  alles  gewonnen  vnd  ingenommen,  als  syn 
eygen  leu(,  mußten  im  auch  betlhe  vnd  stewer  geben, 
dieweil  sie  syn  warent ,  wiewol  er  sie  vormals  ver- 
brandt  vnd  verderbt  hett. 

Wie    panM  m  LejingeB  weiter  Widder  Pfalb  budeltii. 

Darnach  legten  sieb  die  grauen  von  Leyningen  hi 

die  gutten  bergschlosß»  die  sie  betten,  nemblich  gein 
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Greuenstetn,  Lindelborn,  GnteDburg;,  Faickenberg  yüd 

Durckheim,  das  ^ar  wol  vergaben  vnd  versorgt  was 
vor  «jewalt,  als  iiian  sagl,  vnd  la^^rit  auch  ^crc  daselbst 
Ulli  irom  irezeuj^e  vor  Hartonhiir^  \Dnd  zu  Daglipurjj 
obcD  in  dem  landt  \nd  tlietlen  dem  plaUzf^rautMi  i^roslien 
schaden  anß  den  ec^^enanten  scliios.sen  mit  ieut  vahen 
vnd  nameu.  Darzu  so  was  ine  herlzog  Ludwig"  seer  bc- 
holü'en,  Yergandte  iue  syns  lands  vnd  was  er  mocht, 
wao  er  zornig  was  vber  den  pfailzgrauen,  dieweyil  das 
die  von  Leyningen  vorhin  syne  helffer  warent  geweßen. 

Wie  Kircbeiffl  gewouoen  vnd  grane  Philips  von  Nassawe 

daiinn  gefangen. 

Yoigends  vif  freytag  nach  Dy onisii  [HK  Oct.]  zu  mor- 
gen  zusehen  dreycn  vnd  vieren,  da  ersttg  hertzog  Ludwig 
von  Zweinbrucken  das  sfeülin  Rircheim  an  dem  Donnerß- 
berg  vnder  Bolanden  vnd  flnge  darinn  graff  Philipsßen 
von  Nassawe  sambt  zweyen  edeln  vnnd  acht  knechten 
vnnd  fürt  den  gefangen  gein  Meyßenhetm  vnd  darnach 
gein  Veldentzs. 

Das  was  gar  eyn  reycher  grane,  doch  kundt  man 
iiit  lauter  erfarcn,  oh  er  gesrhetzt  wardl  oder  nit,  wan 
der  lantgraff  iheydingt  ine  arifS  der  gefeugnis.  Diß 
beschach  vff  ohgeuauton  dag  A"  mcccclx. 

Wie  dii  dorff  Sweig  gebrut  virt 

Darnach  vff  sant  Gallen  dag  [10.  Oct.  zn  nacht 
Kwuschen  zehen  vnd  eylffen,  da  fielent  der  von  Leyningen 

hlutszapflen  in  das  dorf  Sweyg  bey  Weyssenburg  vnd 
vei  1(1  andien  etlicbe  beulten  viul  scheuwerii,  vnd  ächlugen 
den  faßen  die  böddem  aiif^,  aucb  die  butten  vmh,  die 
da  mit  wein  stundeot,  wao  es  nach  dem  herbst  was 
A*^  domiui  mcccclx. 

{T  96)       Ton  Erobenuig  dei  ilou  Rieppergs. 

Darnach  vff  mittwocl»  nach  Martini  [12.  Nov.l  da  er- 
stigent  die  grauen  vou  Leyningen  das  äciiioiS  Kiepperg,  dem 
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biidioae  von  Speyer  zugehörig,  vmb  da§  er  det  pfaHi- 
graaeo  hellTer  was,  vDDd  fnodent  dariDn  groß  gult,  <o 
die  armen   leat  dariDD  geflehent   bettenn,   vnnd  ein 

grosße  summa  bars  gelts.  Üarunib  zohe  das  ganlzs 
Mstiinil»  vnd  der  vitzthiimb  von  der  Nuwenstat  vor  das 
slof>»  al>((  w  ar  t  ein  llu  ydmg  troden ,  das  denen  vff 
dem  s(  hl()i>  ein  gell  vnd  das  sloß  also  lere  vnd  ge- 
plündert widdergcgeben  wardt. 

Item  diiS  nemen,  leut  vahen  vnd  ander  scbedliche 
Sachen  whert  den  gaoUen  winter  vff  deo  pfaltigraaeo 
\nd  syoe  belfier. 

Wia  dar  pfUligraiia  fiA  Wirtaabiff  imb  dai  mu%g^mm 

garacht  wvdau. 

Im  Dacbfolgenden  vcccclxi***  jare  wart  ejn  tag 

gein  Prussell  gelebt  vor  den  niarggrauen  zu  Baden 
z wuschen  dem  pfallzgrauen  vnd  graue  Vlrichen  von 
Wirlemberg,  vnd  da  wurdent  sie  fjar  f^eracht  vmb  ir 
ansprach,  doch  also,  ob  hert7nir  f.ndwi«,' vnd  die  grauen 
von  Leyiii^^cii  auch  gerächt  wurdeut,  wan  er  sich  oit 
von  ine  scheiden  weite. 

Darnach  wart  aber  dag  gelegt  gein  Baden  vor 
obgenanten  marggraue  Carle  zwascbeo  dem  pfallzgraueD, 
hertzog  Ludwigen  vnd  graae  Emichen  von  Leyniogen 
vnd  synen  brudern.  Dar  schickten  beydt  theill  ayne 
rete  vnd  wolt  kbein  theill  dem  andern  so  viel  zn  Heb 
tbon,  das  ir  einer  vor  dem  andern  dabin  wolt  komen, 
wan  iglicher  zöge  vflT  den  andern,  wan  er  do  were, 
so  wolt  der  ander  ancb  dar  komen.  Also  scbiedt 
boffkrt  den  dag,  als  man  sagt.  Doch  nit  dester  mynder 
rust  sich  als  der  pfaltzgraue  zu  feldt  anno  mcccclxi 
nechst  nach  o^tcni. 

Wie  der  pfaltzgraae  ?or  Meysenheym  foge  vnd  rächt  der 
mui^m  den  krieg  im  feldt;  vod  wie  der  voim  Wirtemberg 
dem  pfaltzgrauea  widderaagt. 
Darnach  häuft  sieb  der  pfaltzgraue  mit  grosser 
macbt  vnd  bilff,  so  sterckst  er  mocbt.   Mit  namen  so 
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halfT  im  herlzog  Friderich,  des  obgenauteo  lierUog 
Ludwigs  bruder,  item  der  graue  von  Nassaw,  herr  zu 
Sarbrucken;  item  die  reingrauen;  item  der  hischoue 
von  Wurtzburg,  die  von  Lichtenberg  vnd  ander  viel 
herren,  grauen,  ritter  vnd  knecht  vnd  die  stat  Speyer. 
Aber  der  biscboff  ¥on  Speyer  der  woH  nit  widder 
herlzag  Ludwigen  ihun,  wao  er  sein  mann  was.  Mit 
diesem  obgeschriben  volckh  zocb  der  pfaltzgraoe  yof 
die  stat  Meysenbeim,  an  dem  Glan  gelegen,  mit  macbt. 
Da  lag  hertzog  Lndwig  darinn  mit  drew  hundert  pfer- 
den,  als  man  sagt»  so  lag  graue  Emich  wW  eyn  meyl 
wegs  auch  dabey  in  eymstettlin  mit  hundert  pferdenn, 
rittent  auß  vnd  inn,  wan  sie  wollen,  dan  der  Glan, 
das  wasbtr,  zwusehen  der  statt  vnd  dem  bere  {f°  37) 
floss.  Vnnd  da  kam  der  bischoue  von  Meintzs,  berr 
Dietherich,  der  darnach  enl>at/l  wardl,  vnd  tbeydingt 
seer  darzwuschen.  aber  der  ptall/graue,  noch  bertzog 
Ludwig  weiten  des  kein  reddc  hören.  Do  nun  der 
pfaltzgraue  al^o  vff  sieben  tag  darfur  gelag,  kam  marg- 
graue Carle  von  Baden  dabin  mit  seyuen  reihen  Tnd 
tbeydingt  serc.  Diß  wolt  der  pfaltzgraf  nit  veruolgen  vnd 
auch  eins  theils  bertzog  Ludwig.  Also  riet  der  marggraue 
Widder  hinweg.  Inndes,  als  tbeydingt  wardt,  do  behauft 
sich  graf  Vlrich  vonn  Wirtemberg  mee  wan  mit  neun  (ausent 
mannen  zu  roß  vnd  fuß  vnnd  widdersagt  dem  pfaltz- 
grafen  abermals;  Tund  wolt  im,  als  man  sagt,  vor  ein 
stat  gezogen  sein.  Ynder  dem  was  der  marggraf  eynen 
gutten  weg  vom  here  komen,  da  wardt  im  wtdder 
nachgeschickt  vnnd  der  krieg  gerächt  in  dem  feldl  z\\  a- 
sehen  dem  marggra\en,  hertzog  Ludwigen  \inl  dorn 
graven  von  Leyningen,  des  sie  zu  beyden  seyleu  wol 
benugig,  den  doch  vormals  nyemaul  kiindt  verrichten. 
Wie  es  aber  gerächt  wardt,  das  weiss  ich  nit.  Aber 
doch  so  wurdent  den  grauen  von  Leyniogen  alle  ire 
schloß  Widder,  darzu  alle  dorffer,  die  dem  pfaltzgranen 
geschworen  betten  Inn  eygenschaftt  wie  wol  der  pfalti« 
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graue  die  schloß  alle  vor  disßer  rachtunif  hett  auß^c- 

hrandt.  Mao  sa^'t  auch,  wer  diesße  e|?<?nnnte  raclUuii^ 
nit  {jeschehen,  so  musst  der  marfr^raf  m)ii  Haticn  dos 
von  Wirlernborgs  helffer  syn  worden  widder  den  [jfallz- 
^.'rniicn,  wan  er  mit  im  vnd  liert/oi.'  Ijidwij2^en  in  Ijunt- 
uiIm  ri  ^^  a<.  Desshalh  were  dem  niargjijrareü  deül  ernster 
zur  rachtung  gewest,  welche  bcscbach  io  vigilia  Jobaonis 
baptiste  [23.  Jaoij  anno  hgccclxi. 

Wie  biscboff  Dietherich  von  fflemts  vom  babst  eatsetxt  wart. 

Darnach  im  obgenanCeD  jare  da  entsatst  babst  Pius 
deo  obgeDanten  bischof  Dielherichen  ▼od  MeinCis,  der 
was  ejner  von  YseDburg,  amb  das  er  nil  la  im  komeo 
was  ^ein  Hantaa,  als  er  das  zu  den  beiigen  geschworen 
hette,  da  im  das  palliom  gegeben  wardt,  vnd  aach 
vmb  ander  viel  me  puncten  vnnd  artickell,  als  dan  die 
bullen  außwysent,  vom  eefrenanten  babsl  vnd  keyser 
Fridericlien  dem  dritten  also  f^-enant.  Vnd  wart  an 
seyn  stat  fresetzt  graue  AdoIÜ  von  .S.i^^avv,  ^nd  ^eboU 
der  Labst  dem  kevsor  mit  allen  fnrslcn,  grauen  vnd 
Herren  ao  dem  Khtm,  das  sie  den  eegenanten  neuwen 
bischoli  Sölten  sel/ou  iu  das  histumb  mit  macht  vnd 
gewalL  Vnd  gab  auch  abiass  denselben,  wan  der  alt 
were  ein  ketzer  vnd  nit  eyn  gehorsmer  der  kircbenn, 
thett  auch  alle  die  in  banne,  die  darwidder  thaUen,  sie 
werent  geisilich  oder  weltlich.  Disßem  geholt  waren 
gehorsam  alle  lursteo  vff  dem  Rhein,  nemlich  der  bischoue 
TOD  Trier,  der  bischoflT  von  Colin,  der  bischof  von 
Hetxs,  lantgraf  von  Hessen  der  alt,  item  marggrave 
von  Baden,  der  des.  romischen  keisers  swesler  hett, 
item  herltog  Ludwig  von  Bayern,  graue  zu  Veldentz, 
item  alle  grauen  von  Xassaw«  item  die  rcingraueii, 
item  der  von  Ochssensteyn ,  ilem  Juncker  Ludwig;  von 
Lichtenberg,  item  die  vom  Steyn  elr.  J)ie  alle  iiaolten 
sich  mit  {grosser  macht,  mit  buchsßen  vnd  ge/enjcu 
vnd  Zügen  geio  Meintzs  vnnd  satzten  den  ueuweo  biäcboff 
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rff  den  altar,  mit  gehelle  des  g-antzen  capittels  vnd  ia 
beyweßen  des  babsts  legaten.  Vnnd  alle  tlhuiiilthci cn 
(/^  38)  ^chuldeiiten  im  iiin  ^iej^eii Wertigkeit  des  alten 
enlsetzteii  bischofs  der  7ai  j^eg^eu  was.  Diss  geschach 
vff  freytag  nach  sant  Michels  dag  [2.  Oct.J  aoiio  mcccclxi. 
Furent  darnach  vnd  gaben  dem  neuwen  biscboff  inn  Piogeu, 
Eltfell,  Ernfels  vod  das  ^ntz  Ryngawe  mit  eiaaDder,  die 
holden  alle  dem  neuwen  bischoIT.  Item  die  zwey  Vlme 
hej  Meintie  vod  die  schloss  dariDn,  item  tiaw-fieckeki- 
heim  vnd  ander  bbs  gein  Höchst,  das  behilt  der  alt. 

Wie  der  lUArgc^caae  vben  pfaitigranea  gexogea  ist 

Volgends  in  der  vasteo  bebaafft  sich  der  marg- 
graf  Tonn  Baden  ynnd  toeb  vbeni  Rhein  m  Beinheym 

vnd  zog  gein  Cleburg,  gein  Rode,  Steynfels  vnd  Obern- 
hofen; hrandten  etlich  heußer  darinu ,  doch  nit  fiel, 
iiauieni  virhe  vnd  triebent  es  gein  Beinheym.  Darnach 
vor  püngsten  da  bauft  sich  aber  der  niarggraue,  der 
von  Wirtemberii  vnnd  der  biscboue  von  Speyer  vnnd 
zogent  bei  Ydenbeym  vber  Rhein  mit  ix^  pferdeu,  als 
man  sagt,  vnd  mit  viel  fußganden.  Vnd  kam  zu  inen 
hertzog  Ludwig  von  Bayern  mit  iij^  pferden»  hrandten 
vnd  hrandtschatzten  xvii  gutter  dorflfe  mit  namen  Stein* 
weyler,  Belbeim,  Zeysskeim  vnd  ander  der  seyten  Rheins. 
Darnach  reysst  der  pfallzgraue  herwiddervmb,  also  das 
grosser  schad  zn  beyden  seyten  geschach  yon  nemen« 
leat  vahen  vnd  zu  erstechen;  vran  alle,  die  widder 
den  pfaltzgranen  warent,  hielten  ine  vnd  die  seynen 
vor  bennig  vnd  ketzer,  dieweiU  das  sie  dem  bähst  nit 
gehorsam  werent. 

Wie  dieu  flmtiB  iwisebeii  Beydelbeig  ni  laib^in 

liderlagMit 

Darnach  umb  sant  Johans  fa^j  bapiisten  des  ob- 
genanten  jars  da  baufTt  sich  niart(^;raue  Carle  von  Haden, 
graff  Yirich  von  Wirtemberg,  (der)  bischol  von  Metzs, 
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der  bischof  tod  Speyer  vDod  ander  Ire  gattea  Ireandl 
vnd  herren;  macbten  eyn  wagenbarg  vnd  betten  darion 

zu  ross  vnd  fiiss  bey  den  viii"  mannen  guls  volcks 
wol  Leitit  iiiil  aller  zu^t'horun^ ,  vnd  zogent  naher 
•  UeydelLerg  zu.  Vrind  da  sie  kainent  l)ei  Heimf^lleJnl, 
do  liessent  sie  die  wageoiiurg  mit  dem  volckh  iiii  ^l)eldt, 
vnd  drablen  die  herren,  der  mar«^i^raiie  von  BadcDn, 
der  von  W  irtemliorg^  vnd  mit  inen  der  bischol  von  Metzs, 
hetten  bey  den  vii^pferden,  als  man  sarrt,  ritten  zwuscben 
Heydelberg  vnd  Manbeym  bey  eym  dorß,  heysst  Seckea- 
heym  vnd  liessent  die  wagenbarg  vnnd  alles  volck  hinder 
ine  mee  dan  zwo  meyln  wegs»  ritten  also  da  matwillen 
in  bocbmndt. 

Biß  wart  der  pfaltigraue  gewar  vnnd  bett  nacb 
dem  alten  biscbof  von  Meints  gesebickt,  das  er  Ibrder- 
lieben  zu  im  kem.  Der  kam  mit  pferden,  das  es 
die  veynd  nit  enwostent  Also  gewan  der  pfaltzgraf 
xii*^  pferdt  vnnd  vff  ii™  oder  me  zu  fusse.  Das  wisten 
die  herren  alles  nit,  vermeindten,  der  pfaltzsgraff  hett 
nit  vber  v*^  pferdt,  also  hell  ine  ir  bottschaft  gesagt. 
Item  sie  ordenten  ir  bere,  schlugen  ritter  vnd  stritten 
da  ritterlichen,  vnd  zuhandt  kam  das  fiissgand  voiek 
vnd  der  alt  MscbofT  mit  den  synen  vnd  da  musten  die 
herren  vnder  geligen»  das  doch  nit  bescbehän  were,  betten 
sie  ir  volck  bei  ine  gehabt.  Vnd  also  gewan  der 
pfaltzgraae  den  krieg  vnd  fieng  (/^  39)  die  obgenanten 
drey  forsten  mit  iii^^  pferden  vnd  me,  als  man  sagt. 
Der  marggraf  von  Baden  wart  gefangen  mit  ui  grauen, 
berren,  rittern  vndknecbten,  on  arme  knecbt;  der  von 
Wirtemberg  wardt  gefangen  mit  xl  graoen,  berren» 
rittern  vnd  knechten,  on  arme  knecbt;  item  der  biscbof 
von  Metzs  wart  gefangen  mtt  Tsx'i  grafen,  herren,  ritter 
vnd  knechten,  on  arm  knecbt;  vnnd  wurden  vff  \l  manne 
erstochen!),  vnder  denen  warent  drey  grauen,  eyner  von 
Heifleusteyii  inn  Schwaben,  item  ein  herr  von  Prandis 
vnd  eyn  rawgraue,  das  ander  waren  edeli  vnd  arme  knecbt. 
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Diße  vorgeDanlen  gefangen  wQrdentaUe  geio  Heydel- 
berg  gefurt,  mit  grossen  freaden  des  allen  bischofs, 

VfBn  er  trauwet  wol,  er  soh  biscbof  verliebeo  syn,  das 
doch  nit  geschach. 

So  was  auih  der  pfaltzjrraue  fro,  wan  er  Irauwet 
auch,  er  woU  syns  schadeos  inkomen,  deu  im  die  ob- 
genanteo  Herren  vormals  ^ethan  Helten.  Diesße  nidder- 
lag geshaeh  Anno  doiuioi  MCCCCLUi  uf  Pelri  \üd  Pauli 
apostoloram  [:^9.  Juni]. 

Was  gegen  den  bischoff  zq  Spyer  gehandelt  worden. 

Als  die  obgenanten  farsten  niddergelegen  warent« 
da  geschach  dem  bischone  von  Speyer  grosser  schade 
Tom  pfaltzgrauen,  wan  er  vast  zornig  vber  ine  was 
Yttd  gewan  im  Rottenbnrg  am  BniRhein  ab»  brandt 
Tnnd  brandschatzt  im  alles  syn  landt. 

Darnach  riUenC  die  thombherren  gein  Heydelberg  vnd 
machten  eyn  rachtung  zwuschen  dem  pfaltzgrauen  vnd  irem 
bischof  mit  grosser  verhundlniss,  vnd  gaben  im  Werßaw 
zu  Rottenburg  in,  also  lang,  biss  das  maa  im  geh 
xvii"*  gülden,  als  man  sagt,  vnd  ander  bundtniss,  das 
ein  bisehoue  von  Speyer  soll  in  ewigen  schirm  der 
Pkltzs  sein.    Also  kam  er  auß  dem  krieg. 

Wie  bischoff  Adolff  die  stat  Heyntz  gewonnen  hat. 

Im  obgenanten  jare  nechst  nach  s.  Lucas  dag, 
da  gedacht  der  new  bischoff  von  MeintZt  graue  Adolff, 
an  die  grosse  nidderlag,  die  im  der  entsetzt  bischone  vnd 
der  pfaltzgraoe  gethan  an  synen  lieben  herrn  md  llreanden 
ynd  an  die  grossen  nntrew,  so  im  die  statt  Meinlzs 
gethan  bette  vber  bescheen  ansagen,  als  man  ine  vff 
den  altar  setzt  gebebt,  also,  das  sie  von  im  abtronnig 
waren  worden  vnod  widder  den  babst  vnd  den  keyser 
zum  entsalzten  bischoff  wercnt  geschlagen,  vnd  wo  er  das 
an  der  stall  gereeben  kondt,  weit  er  gern  ibun.  Nun 
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kam  es  also,  d«t  der  entsalit  biscbof  Tod  sjne  helffer, 
d«r  graae  tod  Cafxeneliibog«ii  vood  ander  kament  gein 
HeiiKfs  vDd  wolteB  etwas  faroenien  von  des  kriegs 
wegen,  wan  die  stat  mit  dem  entsetzteo  bisebof  dran 

was,  als  vorsledl.  So  lafr  der  pfalUgraue  zu  Oppen-, 
hevm  vini  ^^<>ll  aucli  zuiii  objifenanten  da^  oder  ge- 
j^prech  dar  komen,  vnd  verzohe  l)iss  im  botbchaft  ge- 
sch<'e.  Vnd  da  die  obgeiianltu  aUo  inn  Meintzs  lagen 
vnnd  kein  sor^  hetlen,  das  d^r  nouw  bischoÜ  eüwas 
furnemen  soll,  da  bebaufTl  sich  der  newe  brschoff  mit 
syneo  helffern,  so  er  noch  bette,  mit  namen:  hertzog 
Ludwig  von  Bayern  zu  Veldeotzs,  item  grane  Johan 
von  Nassaw,  des  biscbofs  brader,  vnd  der  von  Konig- 
stein,  des  biscbofs  scbwager  vnd  ander  belffer,  das  sie 
gewunnent  ü*  vnd  ixvi  manne  za  roß  \nd  ra  fuß» 
nnder  den  warent  aacb  vff  iiii*'  SwyCzer  (p  40)  vnnd 
kament  vor  Mentzs  zu  der  gaw-pforten  nach  miUemacbl. 
Wurdent  also  za  ralte,  das  sie  des  morgens  frae  zwo- 
scben  funff  vnd  secbs  anwern  sligent  in  die  statt,  vnd 
kament  ir  vf  vj-^  mann  darinn,  das  ir  nyemant  gewar 
wart.  Da  wüsten  sie  ml,  wi«  sie  die  pforlen  uflire- 
cbent,  vnnd  da  was  graf  M  von  SuUzs  in  Srli wa- 

llen, jiuu  kor  Anthonig  von  llolu  ii^teyn  vnnd  derSw  vi/rr 
haubltnaun,  die  huhenl  an  vnd  schlugen  die  bauckeu, 
drattent  Idß  vf  den  die[)marck!  mit  der  baucken,  recht, 
als  ir  viel  tausent  werent,  liessent  etllich  viel  an  der 
pforten,  die  sie  vffbawen  sollen,  aber  sie  was  so  veat 
vnnd  starck,  das  sie  viel  gats  betten  geben,  das  sie 
Widder  au(S  der  stat  werent  geweßen,  als  die  sagten» 
die  darunder  warent. 

Ynder  des  betten  sieb  die  von  Meintzs  versameh 
vnnd  gebauft,  dralteo  gegen  den  vbeinden,  triebent  sie 
bis  zu  dem  dritten  mal  binder  sich,  ee  das  man  die 
pforten  vITbracbt 

Als  sie  geoflent,  da  kam  der  von  Konigstein  mit 
plerden  vüd  e^ui  grosseu  ^escbrey:  »achia^eüL  doli, 
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Bcblagcnt  dott  die  kelier  allesambt,  Tod  Dement  eynen 

n'ii  gefangen  1«  Vnnd  braeh  durch  biß  in  einer  ander 
pfortcD«  da  deß  entsatzten  hischofs  diener  inn  warent 
komen  von  Höst  vod  von  Mocheim,  wan  es  also  lang 
wluret,  das  dieselljen  auch  den  burgern  zu  hüll  gda 
Meintzs  kamen,  vnd  fing  derselben  rentier  vff  ii*^  pferdt» 
reit  also  aßen  vnd  widder  biß  zu  der  gaw-pforten 
vDod  hiesä  die  slatt  anstossen  an  elwa  manchem  endt. 
Da  kament  die  von  Meintzs  in  grosse  nott  von  dem 
fenwer  vnd  den  vheinden.  Vnder  des  do  was  der 
entsatit  bischoff  vand  «ein  vetter,  der  graff  von  Catzen- 
elnbogen  vl)er  die  manwem  Yß  gefallen  vnd  ander  viel 
mit  ine,  lieffent  gein  Oppenheym  tum  pfallzgranen  vnd 
fagten  im  diete  böße  mere,  item  etüicb  die  ielent  in 
die  schiff»  die  am  Rhein  standen,  das  sie  vndergingen 
vnd  erimiickhen,  etliche  wicbent  in  die  Ihnm,  die  an 
der  statt  standen,  elwa  viel  wvrdenl  gefangen,  ettich 
erstochen  vnd  erslagen,  vnd  geschacb  grosser  schade 
das  wol  zu  versteen  ist,  wan  es,  als  man  nie^ndt, 
die  best  vnd  sterckst  stat  vff  dem  Rhein  ist  geweßen 
vnd  noch. 

Es  ist  auch  zn  wissen ,  das  die  obgenant  statt 
wart  gewonnen  vnd  erstigen,  wie  vorstat,  vffsant  Symon 
vnd  Jude  tag,  der  zweyer  zwelff  hotten  Anno  domioi  mcccc 
vnd  Lxii  [28.  Ocl.j  des  morgens  vor  tag  zwuschenn  funffeo 
vnd  sechssen  an  biss  die  glock  drey  slug  nach  miUemtag» 
also  das  das  stechen  vnd  slagen  in  der  statt,  ee  sie 
gewonnen  vnd  vffgeben  wardt,  ix  gantzer  standen  wheret. 
Vnd  kament  die  reoter,  so  zn  Höst  vnd  Hoeheim  lagent, 
alle  denen  von  Meintzs  zn  hilff,  der  mbe  was  dann  v* 
zn  ross  vnnd  foss,  als  man  sagt,  vnd  wardent  der  von 
Meintzs,  ee  die  statt  gewonnen  vnd  vffgeben  wart,  er- 
stochen vnd  erschlagen  vj^  vnd  x\\\  manne,  wan  sie  gern 
das  p(!sl  LeUeu  gelhan,  wiewol  man  lue  zulegte,  ellliche 
hellen  die  statt  hingehen,  dieweiU  man  nyemanls  nit 
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(Bs.  mit)  name,  der  Nassawisch  Tod  Koogsteynisch  was» 
sooder  die  heUen  es  gat»  was  aber  Ysenburgiseh  vnd 
pfalligraotsch,  den  warl  geDomeii,  was  sie  hetteOt  Tn&d 

gar  verderbt. 

Item  die  grosse  not  von  geslegd  vnd  gethone  das 
10  Meinlzs  was,  ee  sie  gewonnen  wart,  hört  man 
(f°  41)  ein  i:antze  niiiil  wegs,  nU  die  sagteo  io  der- 
selben gegeul.  So  wiis  diss  auch  die  aller  gröst  er- 
8chröcklichste  sarh,  die  in  dissem  landt  ye  gehört  Wardt, 
das  man  eyn  solche  gutte  siat  solt  also  gewalligcD, 
vnd  alle  stett  erschrockeot  des  gar  sere.  Es  wart  auch 
das  grösst  gatt  darioo  geoomeD  vnd  gewoDoeo  vod 
allen  Stetten  vnd  landen ,  das  in  dem  Icanffbanß  lag» 
vnd  aocb  vom  landt  henimb  darinn  geOöbent  was»  was 
yederman  meynt,  das  syn  wer  do  versorgt. 

Eß  ist  aacb  zn  wissen*  das  der  alter»  die  Meintzs 
gewonnen  bant,  nit  me  geweßen,  dan  ii"*  vnd  xxvi  manne 
zo  ross  vnd  fnss,  vnd  vnder  den  allen  sagt  man  dem 
von  Kon  ig  stein  den  grosten  preiß  vnd  loh,  wan  der 
der  fromest  viT  die  zeit  was  in  allem  here,  wie  ich 
hört  sagen. 

Item  als  die  stat  erstigen  vnd  gewonnen  wart,  da 
kam  der  neuw  bischof  zu  ix  auwern  vor  millenitag 
mit  wlii*'  guU«'r,  wol  erzengten  Ringawern  znm  streitt 
bereidt,  vnnd  da  die  so  vtf  die  thuro  geflohent  waren, 
sahen  dasselh  volck  komcn*  do  rieffent  sie  herabe, 
gaben  die  tbom  vff,  gingen  berab»  vnnd  gabent  sich 
gefangen. 

Darnach  am  dritten  tag  wnrdent  die  von  Meintzs 
alle  anßgetrieben  von  weyb  vnd  binden;  doch  wnrden 
sie  darnach  widder  ingelassen  vnd  schwurent  liiseboff 
Adolflen  von  Nassaw,  der  sie  gewonnen  bette,  wie 
vorstet,  vnd  syoem  stifft  sant  Martin  vnd  allen  Iren 
nachkomen,  ymmermee  ejgen  vnd  gehorsam  zu  syn. 
Vnd  synt  nun  nit  mer  eyn  freye  slalt  als  vor,  wan  er 
bie  mit  dem  schwerl  gewonnen  halt,  vmb  das  sie  widder 
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ine  warent  yher  des  habsts  vnd  keysers  geboU,  den 
sie  vn«;ehorsam  warent. 

Was  aber  g^rossen  niecbtip^en  n^uts  do  gewunnen 
wart,  das  weysst  der  biscbofl'  vood  syoe  helffer»  wol, 
wao  es  ine  wol  zu  statten  kam.  Es  were  viel  davon 
zu  sagen,  mn  es  die  gröst  name  was,  die  in  diessem 
landt  ye  gewonnen  warl,  vnnd  was  vast  grösser,  dan 
die  niderlage  da  vornen,  do  die  fnraten  nidderlagent, 
als  man  sagt. 

Wie  die  fusUn  gefangen  lagent 

Als  nun  Meinixs  gewonnen  was,  wie  vorstedt,  so 

)a<4L-n  die  obgenanten  forsten,  der  marggraue,  der  von 
Wirlemberg  vnnd  der  bischoue  von  Mctzs  noch  alles 
gefangen  samlit  aller  irer  rilterscbafl  vnd  dienern  so 
mit  iueii  niiidergelegen  warent,  wurdent  verwart  zu 
Heydelberg  vnd  verzerten  gross  gult.  Doch  verdagt 
man  vnderwyln  die  diener. 

Wie  gemeldte  ftursten  ms  der  gefengois  geteydingt 

worden  sjnt. 

Naebvolgends  rmb  vnser  frauwen  dag  liciitmese  Anno' 
domini  MGCCCLxm,  da  wart  der  bischoff  von  Metz  auß- 
gelbeydingl  mit  ayner  ritterscbaft  wol  Ymb  lxx"*  golden, 
als  man  sagt;  vnd  theydiogt  da  farter  eynen  bruder 
den  marggrauen  anß  der  gefengotß,  desglycben  den  von 
Wirlemberg  mit  aller  irer  ritterschafi,  also  der  marg* 
graue  von  Baden  soU  geben  bondert  tausent  gülden,  vnd 
darfur  solt  er  dem  pfaltzgrauen  ingebcn  die  graOsebart  von 
Spanheim  zu  Crutzennach  mit  syner  zugebörde,  darzü 
Besickbeira  vor  x.\v  lausent  vnd  ßeinheim  vor  gülden, 
aucb  sunst  ein  grosse  summa  in  barem  gell  oder  vtT 
ziel.  Vnd  sollen  (/"  42)  alle  obgenanten  berren  mit 
iren  dienern  dem  pfalfzgrauen  ewiglich  vorhnnden  sein. 
Docb  so  wardt  dem  marggraven  vffgesetzt  ein  gelt  xxx*" 
golden,  wer  es,  das  er  den  pfaitzgrauen  ausserm  banne 
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schliffe,  dieweill  er  gar  vvol  mit  dem  bähst  darnn  wer. 
Dnrh  wolt  es  der  hahst  nit  thun.  Diese  iheyding,  als 
der  marggraflf  auß  kam,  heschaeh  nechst  mitwochs  vor 
Georf(ii  [20.  April]  Anno  domirii  mcccclxiii.  Darnach 
vff  mitwocb  nach  sant  Jorgen  dag  [27.  April]  des  jtzt- 
genanten  jars  kam  der  tod  Wirtemberg  auch  auß  ?mb 
hundert  tausent  goldeo,  vnd  gab  den  widdem«  den  sin 
btasfraw  helte  tob  der  PfalU  Widder,  wan  lie  dea 
joogen  pfalUgrauen  motter  was,  dartu  alle  die  cleynoter« 
die  ir  der  pfaltzgraue  vormals  geben  belle,  als  man 
daiamal  sagte. 

Wie  eja  ü'Mt  zwucben  den  zwe yenii  bUcboaea  Ton  leinti 

gemackt  wardt. 

Item  so  wart  ein  fridde  gemacht  zwusdun  den 
vorffcnanten  zwrven  bischouen  hiß  sant  Marlins  das 
[11.  Nov.]  Anno  etc.  L\iii.  Im  seihigen  fridden  nechst  vor 
aller  heyl^en  dasf,  da  kament  die  ohgenanten  zwen 
bischouen  gein  Franckfort  mit  Iren  gutten  freunden,  da 
gab  der  entsalzt  bischoffdem  neuwen  eiogeselzteobischoue 
Adolffeo  das  ganfz  bistumb  vfT,  souil  er  nocb  in  hends 
beU(  vnnd  Hess  sieb  da  absolairen  von  des  babsls  le- 
galen, der  do  mgegen  was,  samht  allen  synen  belffern, 
die  des  begerten,  oßgenomen  der  pfalligraue,  derselb 
Wardt  bindan  gesteh  mit  synen  belflern,  der  blieb  alleyn 
im  banne,  vmb  das  er  die  obgenante  rachtung  oit 
balten  wolt,  die  also  gemacbt  was,  das  alle  gefangen 
Sölten  ledig  sein  En  bejden  seyUa,  ancb  alles  landt, 
stett  vnd  dorffer  widder,  darzu  all  vngegeben  gelt  ab 
sein.  Vnd  herumh  wolt  ine  der  babst  oit  absolairen, 
auch  anders  me  etc. 

Volfren<ls  Anno  domini  mcccclxiii  wurden  bisch of 
Adolff  vnnd  der  pfaltzgraue  auch  verriebt  vnd  hebub  der 
bischoff  die  statt  Meinlzs  vnnd  wart  der  pfallzgraf  auch 
absolnirt  vodq  des  babst  legaten. 


Digitized  by  Google 


Cliruoik  von  Weissenburg. 


199 


Im  obgenanten  jare  gab  keyser  i  ritierich  der  dritt 
dem  marggraueo  von  Baden,  synem  swa^er,  die  Judden- 
«  schatzong,  also  das  ein  iglidjpr  JuiMe,  der  do  was 
vber  drey  jare,  solt  geben  ein  guidcu  Uc\or  auß,  vnd 
darnach  ye  den  dritten  pfennig  alles  syns  gats,  also  das 
dem  marggraoen  mee  dan  xweymalbaadert  tausent  gülden, 
als  man  sagt,  Warden,  dadarcb  er  syns  Schadens  Nidder 
so  kam.  Za  dem  hett  er  aoch  alles  syn  landl  geschellt. 

So  gab  unser  heyiger  vatter  der  habst,  Pias  ge- 
nant, bischoff  Jorgen  lo  Metis  die  freybeil,  das  er 
mocht  schetxen  alle  prelaten  Tnd  pristersdhaft  in  synem 
bistomb,  vff  das  er  seins  Schadens  dester  bass  la  kerne, 
den  er  Tnd  syn  stift  gelitten  betten,  als  aach  geschach, 
wan  er  im  gar  gAlte  brieffe  darüber  geben  bette.  Disßer 
bischoff  was  uiarggraiie  Carles  bruder. 

Item  Gusenburg  das  schloß  by  Weyssenbiirg  wardt 
außge])randl  vom  pfaltzgrauen  berlzog  Fridericiieii  rbiir- 
fursten,  vnd  hertzog  Ludwigen,  grauen  m  VetdcDtzs, 
yIT  Dinstag  nach  LichtmeiS  [9.  Febr.]  anno  mocccliviu. 

(f^  43)  Wie  das  Hnnster  zu  Speyer  zu  grandt  anssbrandt. 

Im  jar  mgccc  vnd  l  vff  montag'^j  nach  mitternacht 
zwoschen  zwolflien  vnd  eym,  da  wardt  das  munsler 
angeen  vnd  verhrandt  zu  grundt  ab  hilS  vff  die  geweih 
vnd  vff  den  cratzgaog,  das  blieb  steen.  Das  beschach 
alles  in  iweyen  stunden,  vnd  ging  von  der  orgeln  an, 
wan  man  etwas  daran  gemacht  bette. 

Item  man  meynte,  das  alle  die  von  Speyer  in 
eym  gantzen  dag  nit  moditen  sollich  manster  also  gar 
verbrent  ban.  Man  acht  auch  dazamal,  das  me  dan 
dreymal  hundert  tansent  gülden  wert  schaden  beschee, 
vnd  darumb  erwarb  man  gnad  vnd  applas  zu  Rom,  an 
Ijübst  Mcülao  dem  tunfTlen  aller  sutidt  von  peyn  vnd 
schuidt.    Vond  whert  disser  applas  funfT  inuiiat,  wardt 

*)  So  die  Handschrift;  es  war  jedoch  Mittwoch,  dar 
6.  Mai,   Siehe  Geiisel  der  Kaiierdom  zu  Speyer  i.  ä&l. 
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außkhundl  Anno  domini  »«XCCii  in  dem  merlzeu.  v  iid  ab- 
soluirt  man  nyemani  .mders,  daii  die  da  warent  aufS 
disßen  nacli«j;e'«rlirul)en  hislumhcn.  nciiiblich  Biselior, 
Sl^ai^bu^g('r,  Wonniger  Mid  Speyere*  .  Deßhalb  so  wart 
ein  grosfV  fart  gein  Spevor.  Sasßoii  di(k  hundert 
priester  iiiil  iren  Stäben,  die  do  beycht  horten«  vnnd 
gewonlicb  die  gantzen  fasten  vff  l  priester  vod  »toDdt 
10  Speyer  an  den  kirchtbüro  geschrieben  zu  latcin  vnd 
zu  teotsch  mit  grosßen  bocbstaben:  in  hoc  loco  est 
plenaria  remissio  omnium  peccatorum  a  pena  et  culpa. 
Item  disse  goad  vnd  ablas  wheret  diß  nach  geschrieben 
funff  monat,  den  mertzen,  aprillen»  meyen,  bracbmonat 
▼nd  heamonat  Darnach  im  nachvolgenden  jare  kam 
obgeschriebner  applas  aber  gein  Speyer  in  obgescbriebner 
masßen  vnnd  wheret  Yolgende  drey  monat,  nembüch 
den  inertzen,  aprillen  vnnd  meyeu  vnd  nit  leoger.  Also 
wart  diß  munster  widder  ^ebauwen  vnd  "[omacht  durch 
obgeschrieben  gnad  vnd  applas,  \ndmeyndUo  viel  leut, 
das  gol  di(>  ding  darum  gefugt  hcü ,  das  die  grosße 
Sunden,  die  siinst  villycht  verschwiegen,  gebeycbl  wurden, 
Viel  grosser  fursten,  grauen,  herren,  ritter  vnd  knecht 
suchten  disse  gnad  vnd  appalas  (sie)  auß  den  obge- 
schrieben bislumben  vnd  liam  groß  gut  widder  dahin. 

Wie  Isinid  loltsa^D  ?b4  die  m  Lanitwe  daaider 

kriegten. 

Inn  dem  jare  MCcccxLTin  da  krigt  Heinrich  Holti- 
apfell  von  Herxßbeim  mit  den  von  Landaw  vmb  an- 
sprach, die  er  meint  an  sie  zn  haben.  Dawidder  salz- 
ten sich  die  von  Landaw  vnd  bestalten  soldner  vnd 

fußknechl.  Eyns  mals  da  besammelt  sich  der  obgenaol 
Holtzapfell,  das  er  gewänne  bey  iij*^  pferdcn  vnd  schlu- 
gent  das  vieho  an,  dorb  friobent  sie  es  nil  hinweg, 
wan  sie  nieyndteo,  sie  soUeu  berauß  sein  g^elaulTen. 
Das  thelien  die  von  Landaw  nit,  aber  ctUiche  arme 
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knecht  vnnd  fußganden  lieflfent  herauIS  zu  ferr  widder 
der  oberslCQ  willen,  derea  wurden  drey  erstochen  vod 
vierzL'hen  gefaDgen.  Die  wurden  iie'm  Drachpnfels  f^e- 
fur(),  wan  er  da  ein  geaieyner  was,  \iid  zu  Lindel- 
bron. Dieselben  musten  sieb  von  im  vnd  synen  hei- 
ffern  löfSen.  Noch  gescbach  manich  reyß  vnd  gerenne 
vor  Landaw,  die  laß  ich  vnih  kurizs  willen  vnderwegeo. 
Darnach  wart  Symont  Mauchenheimer,  des  HoltzapfelU 
helffer.  Zal  HeDchgin  Tnnd  Anßelman  von  Wadagiß, 
die  besameiten  sich  wol  mit  dreyssig  pferdeo  v&d  hilleo 
by  Laadaw.  44)  Diß  wordeDt  die  van  Laodaw  ge- 
wäre  vnod  eylteo  heraiiß  die  soldner  sambt  Hansen 
von  Helmslat,  der  doch  nit  vbeindt  was,  vnd  eylteo 
den  eegenanten  iren  vheinden  noch.  Vnd  do  fing  Hein- 
rich Hollzapflell  vnd  syne  helffer  bemelten  Hansen  von 
Heimstatt,  fürten  (in)  mit  ine  ^efangpen  g"ein  Lindelliron, 
gewonnen  im  funff  hengst  vnd  harnasch  ane,  die  in 
die  beut  k.iment.  Vnd  das  warent  die  peslen  heogst« 
so  kein  ede!lni;iii  helt  in  diivnn  Inndt. 

Deßhalb  zogen  die  von  Landaw  vor  Lindelborn 
vnnd  das  gantis  bislumb  von  Speyer«  wan  er  des 
biachors  vetter  was,  vnd  lagen  darfur  zween  oder  drey 
tag.  Da  wart  eyn  theyding  gemacht,  also  das  Hans 
von  Helmstat  aolt  geben  vnd  antworten  üij''"  golden  gein 
Lindelborn  inn  die  vier  ringmawern  biß  sant  Johans 
baptisten  dag  nechst  zukünftig  on  genants  HolCzapffels 
Symon  Mauchenheyraers  costen  vnd  schaden  on  all 
generde,  vnnd  wo  das  nit  bescbee,  so  solt  sich  Hans 
von  Hetmsladt  widder  stellen  vnd  antworten  gein  Lindel- 
born in  das  schloß  on  alle  geuerde.  Vnd  darlur  gab 
er  zu  bürgen  Pallas  Sludern,  herrn  Weyprecht  von 
Hclmstat  riltcrn  vnd  Weyprechlm  \üu  H(]rn>tall,  beyd 
syne  vettern,  die  auch  soliirhs  globleu  vnnd  versigellen 
zu  halten  bey  gntten  freuwen  an  eyds  Stadt  on  alle 
geuerde.  Disße  gefengnis  geschach  Anno  domini  ncccc 
vnd  L  nechst  nach  osternn. 
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Darnach  vff  aant  Johaiis  baptiateo  dag,  ab  man 
die  iiij'"  gülden  soU  antworten  gein  Lindelborn,  wie 

beredt  was,  do  fin^  der  marggraue  zu  Baden  Hansen 
von  Helmstatt  \ir,  das  er  sich  nit  mocht  gc^tt  lion  gein 
LindelLüiii,  als  es  beredt  was  worden.  Da  kariieut  die 
buri;(  n  vnd  ir  gutlen  freiindt  dahin  an  den  berg  wol 
miL  iij  pierden,  als  man  ineynt.  Vnnder  denen  was 
der  von  tiitsch,  juneker  Bernhart  von  Leyningen,  auch 
ander  viel  ritter  vnd  knecbl  vnd  das  ganli  hisUimb 
von  Speyer.  Do  fordert  der  von  Bitsch  inn,  wan  er 
ein  gemeyner  da  was.  Den  wolt  Heinrich  Holtzapffell 
nit  einlasßen,  er  versprech  im  dan  vor  sich  vnd  die 
synen,  im  vnd  dem  schloß  kein  sehad  in  sein. 

Diß  wolt  der  von  Bitsch  nit  thnn  vnd  sprach,  es 
were  sein  sloß»  er  wolt  nyemants  nichts  versprechen  in 
dem  synen,  so  wolt  er  auch  an  nyemant  vbell  faren. 
Da  sprach  Heinrich  Holltapffell,  oh  er  dan  seih  dritt 
hinein  wolte,  so  wolt  er  ine  einlassen. 

DilS  wolt  der  vonn  Bilsch  ml  lliuo  vnd  nwinel 
Heinrich  Mauchenheymor  des  burj^friddens,  den  er  mit 
im  gesworn  hell,  wann  er  hey  dem  Holtzapfell  vf  dem 
slofS  was,  vnd  manlc  auch  ander  me,  die  im  verbanden 
vnd  im  sloß  bey  dem  Holtzapfell  warent.  Dieselliip^en 
antworten,  sie  getorstent  es  nit  thun,  wan  HollzapffeU 
wolt  es  nit  lassen.  Da  sprach  der  von  Bitsch,  sie 
sollen  Holtzapflelo  nemen  vnd  ine  vber  die  mauwern 
anfS  werffen.  Da  lief  Symon  Mauchenheymer  vnd  die 
andern  xn  der  pforten,  wolten  sie  geoffent  hau,  eher 
Hollaapffell  fing  sie  vnnd  legt  sie  in  den  Ihom  sa 
Lindelhom.  Als  nan  das  voick  nach  vnden  am  herg 
hielt,  da  kament  sween  edellman,  hieschent  ein  vnd 
sprachent,  sie  hrechtent  das  gelt  von  hnrgen.  Die  ließ 
man  inn.  Da  giengen  sie  zu  Juncker  Symon  (f^  45) 
Mauchenheinier,  den  zoch  mau  vß  dem  thorn  vnd  frag- 
ten ine,  ob  er  vn;jefanq:en  were.  Do  sprach  er,  ja, 
er  wer  do  vnnd  wartet,  wer  im  sein  gelt,  so  im  g^ 
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redt  vnd  versigell  wer  mit  Holtzapffeln ,  geben  wolt. 
Wan  im  das  wurde,  so  wolt  er  inen  ire  brielT  widder 
goben  vnd  die  ))urii^en  ledig  sa^^en.  aber  es  was  kein 
gelt  Ho.  Da  sprachen  diesße  zween,  sie  wollen  geen 
an  den  i)erg  zu  den  bürgen,  das  gelt  holen,  aber  sie 
brachtea  es  nit,  vnd  wart  auch  der  verschreybung  nit 
nachgangen,  das  doch  vbell  stunde,  wan  sie  legleB  das 
gelt  binder  den  von  Bitsch  vff  eio  erkentoi«,  wem  es 
nigdiort,  das  doch  Dit  solt  sein  gewest. 

Darnach  manelen  Heiorich  HolUapffell  vnd  Symont 
Mancbenhejfmer  Juncker  Hansen  von  Helrostat  Tnd  seine 
bnrgen  nlit  gescbrifflen  dickerroals  wie  dan  gewonheit 
ist,  das  sie  der  yerschreilinng  selten  nacbgeen  vnd  man- 
dlen  Hansen  von  Helmstat  gein  Homborg  hey  Zwein- 
brucken,  doch  so  kam  ir  keyuer  nye  dabin. 

Wie  der  pCütxgrane  zwnscben  obgenanteo  partkejen  dag  gei 

Weiuenbug  bat  angesaUt. 

Darnach  vt  den  nechsten  dag  nach  Laurentii  [1 1 .  Aog.] 
Anno  domini  hccccl,  da  legtder  pfaltzgraf  Friderich  chur- 
fürst  ein  dag  gein  Weyssenburg  zusehen  dißem  Heinrich 
Hollaapfeln  vnnd  Hansen  von  Helmstat  Za  diessem  dag 
kament  diß  hernach  geschrieben  forsten,  granen,  herren, 
ritter  vnd  knecbt 

Item  obgenanter  pfaltEgrane  Friderich.  Item  drey 
marggranen  von  Baden*  Item  berfzog  StefTan  von  Bayern.  * 
Item  berliog  Ludwig  von  Bayern,  syn  sone.  Item 
biscbof  Rnprecht  voo  Straßburg,  der  bischof  von  Speyer, 
der  bischof  von  Worms,  der  teutscb  meister  von  Horn- 
eckh,  der  grauen  (sie)  von  Calzenclnbogen ,  eyn  graue 
von  Nassawe,  graf  Hesß  von  Levninjren,  der  graue  von 
Werlheim,  ^^raue  Friderich  von  Z\Minbni(  ken  vnd  herr 
7A1  Bitsch,  der  graf  von  Westerburg,  graue  Emicb,  c^raf 
Schaffrit  vnnd  graue  Bernhart,  alle  drey  von  Leyniogen, 
Reiograae  Johan,  graf  Conrad  von  DuJ)ingen,  iweyn 


Digitized  by  Google 


204 


EOdiart  Afftil'i 


rawgrauen,  graf  B«nibart  Ton  Eb«r0(eynn,  grafHimintii 

von  Bitscb«  Ludwig  herr  zu  Lichtenberg,  Johan  berr 

zu  Finslin^en,  W  ilhelni  herr  von  Vioslingen,  Jor^r  herr 
zu  Ochsenslt'in,  Plnli[»s  S(  lienck  herr  zu  Erp^u  li,  ^raue 
von  Eysenhurg,  der  horr  von  Ep'-tern,  irraue  von  Hanaw, 
ilem  oiiuir  Ludwigs  reihe  von  \V  irlcrnherg,  graue 
Virichs  rethe  vono  Wir(enil)ertr ,  graue  Kmiehs  reihe 
Ton  Leyningen,  des  erUbischois  von  Meintz  reibe,  item 
vierzebenn  ritter,  od  ander,  graues,  herren,  ritier  vnnd 
knechi,  der  Damen  ich  nU  aller  weiß.  Die  laß  ich  hie 
Toder  wegen;  doch  so  wareDt  vf  die  zeit  zu  Weyssrn- 
burg  ob  xii*  pferde  od  die  aoßweodig  vf  dcAi  dorffeo 
sluodeD. 

Uem  ea  mastoD  auch  alle  liirsteo  veraprecheo  for 
sich  Yod  die  ireo,  der  atat  vod  dem  reycb  keio  scfaad 
zu  sein  vnnd  gleidt  zu  halten  ?Dnd,  ob  ea  nott  beschee, 

bey  des  pfaltz grauen  vnd  der  statt  panner  zu  besteen, 
das  sie  dan  auch  also  versprocbent.  Sollichs  thetten 
auch  alle  ^^rafeu,  herren,  ritler  vnd  knetht. 

(f^  40)  Diesen  tap^  hielt  man  in  dem  clusler  \nder 
den  haunien  vor  pfallz^^raue  Friderichen  in  ?efreiuver- 
ti^keit  aller  ohgemelleu  fursten,  grauen,  herren  vnd 
olTenllich  vor  aller  racniglich,  die  dahin  kommen  mochten. 
Auch  so  hat  man  rieggell  vor  die  closterpforten  ge* 
macht,  daran  sassent  gewappnet  leut,  die  do  hotent« 
das  man  die  herren  nit  vher  drunge.  Vnd  handelt  man 
^weD  tag.  Wie  aber  ir  igl icher  clagte  vnd  wie  der 
ander  daruff  antworte,  das  laß  ich  Tmb  knrtze  willen 
vnder wegen.  I>och  wie  dem  allem,  so  zersinge  sich 
dieser  tag  vnd  schieden  on  ende,  wan  Holtzapfell  vnd 
Manchenheimer  wollen  ye,  das  sich  Hans  yon  Helmstat 
gein  Hoemburg  stelt  laut  der  manung,  vnd  wan  das 
beschee,  hett  dan  yemant  an  sie  zu  sprechen,  dem 
wollen  sie  deßhalb  gerecht  werden. 

Darnach  \iT  dorslafrs  vor  Marlini,  do  hilt  Heinrich 
HoiUapfleii  hey  der  dornbecken  vnferr  von  Rulßheym 
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vff  die  von  Rulßheym  vnud  llerx«sheim,  do  sie  wollen 
gein  Landaw  zu  marckt  «"een,  vnd  linge  wol  xiiii  rey- 
cher  gebauwern  vnd  eyijcn  inetzler  von  Landawe,  furt 
die  gein  WaiSsteio  vnd  sifit^tzt  sie  zu  guUer  maßen, 
wen  er  auch  des  bischois  vheindl  was  worden  vmb 
das  er  vnod  die  synen  vor  Lindcli)orn  vnbewarnt  waren 
gezogen,  wie  vorstet.  Nach  soUicbem  hat  HoUzapfel 
elvan  dick  vf  den  hischof  gerandt  vnd  in  geschediget. 

item  es  ist  za  wissen,  das  Heinrich  Holtzapfeli 
syn  bnrgen  oftermab  geinandt  vnd  erfordert  hat  so  lang 
?nd  viel  biß  er  hatt  vfgeschlagen  in  allen  Stetten,  wie  man 
den  leuten  thut,  so  nit  briff  vnd  sigell  ■  halten.  Yedoch 
wart  solcher  krig  zuletst  gerächt  vnd  geschlichL*) 

Wie  Lattich  gewoABen  wart. 

{f*  70)  Lütlich  die  statt  wart  gewonnen  Auiio  domini 
MCCCCLXviii  vf  sonta^  vnd  montag  nechst  nach  Symonis 
et  Jude  apostolorum.  ^30.  u.  31.  Oct.l  Das  dhelt  der 
hertzog  von  liurgundi  mit  hilf  des  konigs  vpn  Frank- 
reichs, vnnd  kam  das  also. 

Sie  helten  iren  hischof  gefangen  uiit  viel  ritter 
vnd  knechten  in  syner  eygen  statt  vnnd  warent  auch 
vmhgeslagen  widder  die  eydt,  die  sie  gethan  hetten  dem 
hertzogen  vnd  bischof.  Vnd  wardent  auch  gewonnen 
mit  gewalt  mit  dem  swert  vnnd  stürm;  vnd  hetten  der 
konig  vnd  hertzog  ob  hundert  tausent  man  za  ross  vnd 
fuss.  Wurden  also  der  LOttieher  me  dan  xvi"*  man 
erslagen,  aber  des  konigs  vnnd  hertzogen  volcks  vff 
iii"^  oder  iüi™,  vnnd  wardt  alles,  das  inn  Luttich  was, 
darauß  gefurdt,  vnd  die  statt  augestossen  an  vier  enden 
vnd  außgebrandt,  deiSgleychen  vier  stetl  dabey  gelegen 


*)  Das  zwischen  hier  und  70  Folgende  geben  wir 
im  III.  Bande  Seite  259  ff.  unter  dem  Titel:  ^Weissen- 
bttiger  Krieg.^ 
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2u  grundt  geschleift  wan  sie  aach  lo  ine  gehörten; 
aber  die  andern  vier  stell  ergaben  sich  an  hertzogen. 

Eß  ist  zu  wissen,  das  die  von  LuUicii  mit  den 
acht  sielten  viuid  ireni  laiuit  vermochten  achtzig  dnu^ent 
streitbarer,  werlirher  manne,  uurdcti  doch  so  scheiidilich 
Didderfrelejrt  durch  ircn  vhermiit,  die  manich  jare  grosse 
herren  warrEil  Li^  N^t  lnn,  auch  manchen  Jiischoue  vber 
dem  allar  ersLoclien  vuU  erslagea  han. 

Wie  LituUiit  du  glnig  gewenn  wirt 

Lulzelnliart  das  sloss  im  Waßjjaw  warl  «,^ewoDnen 
von  den  von  Weyssenhurg  Anno  (lomiul  mccccxlii  vfT 
Sixli  [6.  Aug.]  vnnd  ^Mlrdent  drey  ilaruil  ^^eJangen,  mit 
namen:  Contz  von  Munster  viid  syn  ^one  Dieholt,  vnnd 
eyner  f,rii;)iu  Jacobs  Hensell,  der  was  noch  bur^^er  zu 
Weyssenhurg,  bett  die  statt  beschedigt  vnnd  was  des 
obgenanten  Cuntzen  hclfTer  worden.  Darumb  furt  man 
ine  vor  das  rathauß,  biewe  im  zwen  Hnger  ab,  die 
sticss  man  ime  inn  den  ])ußem  vnnd  furt  ine  darnach 
binaoß  vnd  biewe  im  sein  baubt  ab;  vnd  eynen  mit 
im,  was  syn  gesell  geweßen,  genant  Friderich«  der  was 
vorhin  gefangen  worden«  So  wardt  der  ohgenant  Conti 
inn  eynen  tham  gelegt  vnnd  syn  son  Diebolt  vff  pfister* 
mnle,  darnach  in  syns  grossvalters  hauß,  dan  er  vast 
jung  was.  Damach  vber  lang  außgeburgt  mit  swerer 
burgschaft  durch  ir  gutten  freunde,  vnnd  musst  vff  syn 
ansprach  verzeyhen.  Diss  scliloß  stnrmeten  die  von 
Weyssenhurg  vnnd  warent  vff  ij  dag  darvor  mit  iiii* 
mannen;  Hessen  do  das  sloäs  leer  steen  vnd  denen 
Widder,  der  es  was. 

if^7i)  Wie  die  von  Lntzelsteyii  sogen  ?or  die  ittt 

WeiMenhug. 

Anno  doiuini  mccccli  vlTsant  Morilien  dag  [22.  Sepl.], 
do  reyßet  herr  Wilhelm  von  LulzeUlein  vor  dU  slat 
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Weyssenbnrg  wol  mit  iiii^  pferden,  als  man  mejndt  vnnd 
vff  Lxx  fussknecht  mit  handfbuchsßen  vnnd  armhrosten 
vnd  liilt  bey  SleinfV  Is  bcy  der  l)ach  mit  dem  gezeug  vnd 
liss  bey  l  pferden  iu  der  Euch  herren  buschel  halten 
vif  der  stat  viehe,  wolten  des  genomen  han.  Do  was 
die  statt  zavor  gewarnt,  also  das  die  hirten  nit  aufS- 
gefarcn  warcnt.  Do  rittent  ir  ettliche  die  Fortbach 
herab  bei  jaocker  Veltins  garten  vff  die  wiesen  md 
nament  der  metzler  viebe,  wol  xTÜi  staek  rinder,  vnd 
das  Tibe  la  den  vier  Ibamen«  Do  wart  man  stürmen 
in  der  statt,  do  wuschten  die  barger  vff,  lieffent  an 
die  pforten  sn  Badeweigen,  baufitent  sich  vnd  zogen 
an  den  Gotzman  biß  an  den  neuwen  graben;  do  ver- 
lieben sie  steen,  dan  man  wok  sie  furbasser  nit  lassen, 
wiewül  all  ir  begierdt  was,  das  man  noch  solt  ziehen, 
vff  das  sie  das  vieh  \nil  leut  mochlen  hinweg  gepracht 
han,  also  das  man  darnacli  wol  veistiuidt.  Aber  die 
biirger  warenl  so  weyss,  das  sie  es  nit  thatlent  vnnd 
liessent  sie  das  yiche  hinweg  treyben,  des  warent  zu 
hauff  bey  den  xlüü  stuckh  rinder. 

Dis  thattenl  die  herren  von  LnCzelstein,  der  von 

Eberstein  vnd  jupcker  WaUher  von  Than  vnbewarnl 
eren  vnd  rechts,  als  die  von  Weyssenburg  nuyiidten, 
eym  zu  hilf,  genant  Wallher  Zeyss  von  Weyssenburg. 
Vnd  der  meynet,  er  hell  die  statt  Weyssenburg  erlolgt 
zu  Westfalen  am  heymliehen  gericht,  das  sie  werent 
in  der  acht  vnd  aber  acht.  Daruuib  möcht  man  ine 
greyffen  zu  ieyb  vnd  gut  vnnd  dorfft  ine  nyemant 
widdersagen. 

Des  hoteii  nn  die  von  Weyssenburg,  zu  ere  vnd 
zu  recht  zu  komen  vor  den  obgenanlen  herren  Wil- 
helmen von  Lutzelstein  oder  Juncker  Ludwigen  von 
Lichtenherg.  Diss  mocht  sie  alles  nit  gehelffen,  sie 
wurdent  mit  gewalt  vnd  on  recht  bekriegt,  auch  widder 
alle  gebotL 
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Darnach  vf  nechsIeD  samstag  nach  Scrgii  vnd 
Bachi  [9.  Od.]  Ipy(  Juncker  Jacob  von  Luliehtein  ein 

dag  gein  Ingweyler  zwuscheo  der  slatt  vnd  ob<;cDaDtcn 
Wallher  Zeisseii  auch  zu  verhören  der  statt  liriof  vnd 
rechl.  BoUen  auch  »Jauul  ul>m'iiant(Mi  Walther  Zeissen 
vor  den  inarfjijraveD  vod  JJaden  wid  sytie  wissund 
reihe  vpinl  daselbst  ihun,  wa«*  sie  im  pÜichlig 

wurden  im  rechten,  f^eloblen  dabei,  Juncker  Jacoben 
von  Lutzelstein  hundert  gülden  zu  Achencken,  das  er 
inen  eegenanlen  WaUher  Zeyssen  in  ere  vnnd  zu  recht 
hiell  an  den  obgeschriben  enden,  das  er  doch  nit 
Ihnn  wolt* 
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Die  Grundsätze,  die  mich  bei  der  Anfertigung  der 
Regest€n  leiteten  *  sind  folgende.  Von  gedrackten  Ur- 
Inindent  Aktenstttcken  nnd  Briefen  mackte  tek  blos  Ans-* 
zQge  in  einer  der  Wichtigkeit  eines  jeden  Stückes  an- 
gemessenen Ansf&hrlickkeit«  Ungedrocktes  dagegen  gebe 
ick»  nnd  zwar  auf  ansdracklidien  Wnnsck  der  bistori- 
sehen  Commission ,  mit  Weglassung  der  unwichtigen 
Anfangs*  nnd  Schlnssredensarten  wörtlich.  Dock  von 
manchen  Urkunden,  namentlick  von  denen,  die  ick  in 
Frankfurt  und  Carisruhe  fand,  kaou  ich  Mos  Auszüge 
,  bringen,  da  mir  die  Zeit  nicht  reicbte  die  Originalien 
Tollstftndig  zu  copiren.  Ausser  den  von  Friedrick  aus- 
gestellten Urkunden  etc.,  glaulite  ich  der  Vollständigkeit 
wegen  die  wichtigsten  Ereignisse  seines  Lebens,  seine 
BQndnisse  mit  Fürsten  und  Städten,  seine  YertiHge  und 
Friedensschlüsse  aus  gleichzeitigen  Schriftstellern  und 
Urkunden  beifügen  zu  müssen.  Zur  Untersckeidong  von 
diesen  letzteren  sind  die  von  Friedrich  ausgestellten 
Urkunden  numerirt. 

Endlich  will  ich,  um  Wiederholungen,  namentlich 
in  den  Gitaten,  zu  vermeiden,  einige  Abbreviaturen 
aniühren : 

14* 
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0.  bedeutet;  Orip^nal. 
A.        „  Abschrift. 


M.  R. 

M.  St. 
M.  H. 


II 


königl.  Reichsarchiv  in  München, 
königl.  Staatsarchiv  in  München, 
ki^nigl.  Haubarchiv  in  München. 


C. 


grossh.  bad.  General-Landes-Archiv  in 
Carlsruhe  (die  Nummer  bezeichnet  die 


Bftnde  der  ptHz.  Copialbadier). 


H. 

II 

üniTersitätsbibliothek  za  Heidelberg. 

F. 

1* 

Stadtarchiv  zu  Frankfurt 

Sp,  Chr. 

»> 

Speyerische  Chronik  (in  Mone*8  Qnellen- 

sanunlung  Band  H). 

U.  V.  K. 

»1 

Mathias  yon  Kemnat 

in  den  Quollen  und 

M.  B. 

Michel  Beheim 

'  Erörterungen  II.  u. 

E.  A. 

1^ 

Eikhart  Artzt 

m.  Bftad. 

K. 

»1 

Kremers  Geschichte 

Friedrichs  I.  (die- 

Unter  Fr.  ist  inuner  Friedrich  der  Siegreiche  gemeint. 
München,  am  Zi.  Januar  186^ 


arabisch.  Zahlen  bezeichnen  die  Seiten- 
zahl in  der  I.  Abthoilung,  die  römi- 
schen die  Nummer  der  Urkunde  in 
der  II.  Abtheilung). 


L  lenzeL 
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1425  Geburt  Friedrichs  zu  Heidelberg  am  ersten  Tage 
i.Aiig.  des  Monats  August  ,  früh  um  die  achte  Stunde,  an 
einem  Mittwoch.  So  erzählt  M.  v.  K.  siehe  oben  S.  23. 
Friedrichs  Vater  war  Kurfürst  Ludwig  III  von  der 
riai/  (1 1436),  seine  Mutter  die  Prinzessin  Mechtliilde 
von  Savoyen  (f  1438).  Friedrich  war  der  zweite  Sohn, 
seiii  ältester  Bruder  Ludwig  Übernahm  nacli  dem 
Tode  des  Vaters  die  Earwflrde;  der  jOngste  Bruder 
Baprccht  widmete  sich  dem  geistlichen  Stande  und 
vurde  1463  £rzbiBchof  von  Köln. 

1443     Friedlich  thut  kund,  dass  er  sein  Erbtheil  mit  allen 
6.  Okt.  Schlössern,  Städten,  Dörfern,  ZOUen  u.  s«  w.,  das  er 
Heidel-  von  seinem  Vater  erhalten,  seinem  Bruder,  dem  Kur- 
berg. fÜrsten  Ludwig,  auf  dessen  Bitton  acht  Jahre  lang 

überlassen  habe,  damit  die  Herrschaft  nicht  aber- 
mals getheilet  und  gezweiet  werde.  Wenn  die  ficht 
Jahre  vergangen,  so  soll  er  (Fr.)  wieder  sein  iiecht 
auf  das  Erbtheil  erhalten,  wie  vor  dieser  Verschreib- 
ung.  Ludwig  soll  dafür  während  der  acht  Jahre  ihn 
mit  25  Personen  und  Pferden  erhalten,  d.  auf  den 
sontag  nach  S.  Frandscus  des  heyl.  beicht  ^  Gründ- 
liche Dednction  des  ihro  churf.  Durchl.  zu  Pfaltz  auf 
die  eventuale  Succession  in  das  Herzogth.  Zwey- 
hn'icken  zustehenden  Primogeniturrechts  etc.  Mann- 
heim 1727.  S.  58  f.  (1) 

1449      Yerglelch  zwischen  Fr.  und  seinem  Bruder,  dem 

9.  März  Kurfürsten  Ludwig.  Derselbe  wurde  von  dem  Grafen 
Heidel-  Ludwig  von  Wirtemberg  für  die  Dauer  eines  Jahres 
berg.  vermittelt,  nach  dessen  Verlauf  der  Zwiespalt  zwischen 
den  Brüdern  vor  domsolben  Grafen  und  etlichen 
Rathen  vollständig  beigelegt  werden  sollte.  Der 
Inhalt  dieses  vorlaufigen  Vergleiches  war:  1)  Kur- 
fürst Ludwig  soll  seinen  Bruder  Fr.  mit  26  Pferden 
ein  Jahr  lang  von  Datum  des  Vertrages  an,  in  seiner 
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Kost  balten  und  ihn  und  seine  Leute  mit  Hofklei- 
dern,  Kost,  Futter,  Nägeln  und  Eisen  wie  bisher 
versehen;  2)  demselben  in  dpv  Zeit  vom  9.  März 
bis  Mitfasten  750  11.  gehen,  wegen  oiner  Summe 
von  1500  fl.,  auf  die  Beide  A?]sprüehe  machen. 
Wenn  die  Brüder  aber  wegen  ihrer  Irrungen  nicht 
gütlich  vertra^^cü  werden,  so  sollen  jedem  seine  An- 
sprüche auf  die  IKOO  H  bleiben ;  3)  soll  Ludwig 
seinem  Bmder  1600  fl.  geben«  damit  derselbe  sieb, 
seine  Blener  und  Knechte  wSbrend  des  Jahres  mit 
Pferden  und  mit  Lohn  versehen  und  die  abgegan- 
genen Pferde  und  den  ausstehenden  Lohn  bezaMen 
könne.  Die  Summe  soll  ihm  (Fr.)  auf  den  Zoll  zu 
Oppenheim  versichert  und  in  vier  Terminen,  Fron- 
fasten nach  Phngsten  (4.  Juni)  anfangend,  aus- 
bezahlt werden;  4)  bezüglich  der  Benützung  der 
andern  Schlösser  Ludwigs  durch  Friedrich  und  des 
Hofgesindes  des  letzteren  soll  es  gehalten  werden 
vrie  bisher;  5)  wenn  die  Zwietracht  zwischen  Lud- 
wig und  Friedrich  binnen  Jahresfrist  nicht  gütlich 
vertragen  ist,  soll  Graf  Ludwig  ihnen  einen  Tag 
setzen,  sobald  sie  es  begehren,  und  die  Sache  zum 
Aastrag  kommen  nach  Laut  des  Anlasses,  d.  auff 
den  Sonntag  R('mini^(  ere.  Beim  Abschlüsse  dieses 
Vergleiches  wirkien  \  un  Seite  Ludwigs  mit:  Stephan 
Hertzog  Ritter;  Hans  Tun  lielmstädt,  Hofimeister; 
Dietrich  Kemmerer ;  Heinrich  von  Fleckenstein  und 
Ulrich  von  Bosenberg,  Marschall.  Von  Seite  Fried- 
richs: Jost  von  Venningen,  Deutschordensmeister; 
Graf  Hess  von  Lcini  igen;  Wilhelm  von  Rechberg, 
Ritter;  Peter  von  Talheim,  Hofmeister  und  Diether 
V.  Sickingen.  —  GrOndliche  Deduction  etc.  S.  58^1. 

1449  Tod  des  Kurfürsten  Ludwig  IV.  von  der  Pfalz. 
13.  Aug.  Er  hinterliess  eine  Wittwe  Margarethe,  Tochter  des 
Herzogs  von  Savoyen  und  einen  13  Monate  alten 
Sohn  Philipp.  Pfalzgraf  Friedrich  übernahm  sodann 
nach  dem  Wunsche  seines  verstorbenen  Bnulors 
die  Vormundschaft  und  Regierung.  —  M.  v.  K.  im 
Cod.  bav.  mon.  1642  Fol  64  und  Sp.  Chr.  383. 

1449     Auf  diesen  Tag  schrieb  Friedrich  wegen  des 
18. Okt.  Krieges  zwischen  dem  Markgrafen  Albrecht  von 
Brandenburg  und  der  Stadt  Nürnberg  einen  Kechts- 
tag  nach  Bretten  aus,  der  jedoch  nicht  besucht 
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wurde;  ebeotoweiiig  wnnten  die  swei  andern  Tage 

am  16.  Nov.  und  21.  Dei*  besucht.  Friedrich  war 
Einer  der  wenigen  FQrsten,  welche  der  Stadt  Nürn- 
berg nicht  absagten.  —  Erhard  Schürstabs  Beschrei- 
bung des  ersten  markgräflichen  Krieges  ^^epren  Nürn- 
berg. (Herausg.  von  J.  Bader  in  deu  Quollen  und 
Erörterungen  zur  bayer.  und  deutschen  Geschichte. 
Bd.  Vm.)  S.  88  und  89. 

1 450     FnVrl  ri eh  b ostfttigt  die  Privilegien  der  ünivenitftt 

10.  Jan.  zu  Heidelberg: 

Heidel-    „als  sich  der  hochgebome  furste  unser  lieber 

berg.  bruder  herczog  Ludwig  pfalczgrave  bij  Ryne  

seliger  gedechtnisse  bij  binem  leben  für  sich  und 
sine  efben  venchiiben  gelobt  und  geswora  hat,  die 
sclrale  nnd  das  stadiiim  zu  Heidelberg  ewiglich  h^ 
allen  fryheiten  und  gnaden  nnd  auch  den  gutem, 
die  ine  unser  altfordem  vettern  anberren  und  vatter 
selifrer  gedechtnisse  geb^n  fretan  vormacht  und  ver- 
brieft han,  getrulich  zu  behalten  zu  hanthaben 
zu  Schuren  zu  verantworten  zu  schirmen  und  nit 
zu  uberfaren,  noch  iren  amptluten  oder  den  iren, 
noch  nyemant  anders  so  ferre  sie  mögen  die  zu 
uberfaren  gestatten  in  dhein  wise  ane  alle  ge- 
verde,  als  dann  der  brieff  damber  sagende  das 
elgenüichen  innbeldet:  nnd  na  der  obgnant  unser 
lieber  bmder  von  todes  wegen  abegangen  ist,  dem 
got  der  allmechtige  gnedig  und  barmherczig  sin 
wolle ,  und  den  obgnantcn  unsem  lieben  vettern 
herrzog  Philips  sinon  sone  gelassen  hat,  des  fur- 
munder  wir  sin,  herumh  so  gereden  geloben  und 
versprechen  wir  in  rechter  warheit,  das  wir  als 
ein  lurmunder  von  des  obgnanten  unsers  vettern 
wegen  die  zijte  der  fiirmunderschaft,  solange  die 
weren  nnd  besteen  sal,  der  vorgnant  sehnte  nnd 
Stadium  zn  Heidelberg  alles  das  halten  and  yoUen» 
füren  wollen,  was  ine  dann  derselbe  unser  vetter 
Philips  zu  halten  und  zu  tun  schuldig  und  pflichtig 
ist"  d.  sabbato  post  festum  £pipbanie.  —  0.  und 
A.  in  H.  (2) 

1450     Tag  zu  Heidelberg  wegen  des  Krieges  zwischen 

11.  Jan.  dem  Markgraf  Albrecht  von  Brandenburg  und  der 

Stadt  Nürnberg  ,  angesetzt  von  Herzog  Ludwij^  von 
fiajeni;  sodann  wegen  des  Krieges  zwischen  dem 
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Grafen  Ulrich  Ton  Wirtemberg  und  der  Keichsstadt 
Esslingen.  Anwesend  waren:  Pfalzgraf  Friedrich, 
Markgraf  Albrocht  ,  Herzog;  Albrecht  von  Oester- 
roirb.  Marg^i'af  Jacob  von  Baden,  Graf  Ulrich  von 
Wirtembcrg,  die  Bischöfe  von  Anpr^burg,  Worms 
und  Speyer.  Abgeordnete  von  den  Städten  Nürn- 
berg, Augsburg,  Uhü,  Basel,  Strassburg,  Speyer, 
Worms,  Mainz,  COla  n.  a.  Die  zablrdche  Ver- 
BanunlaBg  löste  sieb  auf,  ohne  Etwas  ausgerichtet 
zu  haben.  Pfalzgraf  Friedrich  machte  noch  Ver- 
suche, Tage  zu  Lauingen,  Höchatatt  oder  Herzog:on- 
anmh  zu  veranstalten,  aber  vergebens.  Die  Städte 
wollten  von  solchen  Tagsatzungen  nicht«?  wissen.  — 
Siehe  Erhard  Schürstab  a.  a.  o.  S.  89—91.  Stalin 
Wirt.  Gesch.  UI.  Bd.  S.  483  ff. 

1450       Fr.  theidingt  gemeinschaftlich  mit  deu  Bischo- 
22.Jnnifen  Gottfried  von  Wflrzburg  und  Sylvester  von 
Barn-  Chiemsee,  den  kaiserlichen  älthen,  Hans  von  Nei- 
berg.  perg  und  Meister  Ulrich  Biedrer,  den  wärzburg. 

Rathen,  Graf  Georg  von  Henneberg  und  Georg 
Fuchs  zu  Schweinshaupt,  Hofmeister,  den  kiirpfälz- 
ischen  Rathen,  Jost  von  VenningfiK  Meister  des 
Deutschordens,  Graf  Hess  zu  Lein  in  gen,  Peter  vou 
Talheim,  Hofmeister  und  Ulrich  von  Rosenherg, 
Marschall,  dem  erzbisch.  Salzburg.  Rath  Johann 
Duster,  Domprobst  zu  Breslau  und  deu  bayerischen 
B&then,  Otto  Pintzenauer  zu  Kemnat  and  Jacob 
Pfltrich  zu  Beichartshausen.  1)  zwischen  Harkgraf 
Albrecht  von  Brandenburg  und  Conrad,  Herrn  zu 
Heideck;  2)  zwischen  Markgraf  A,  und  der  Stadt 
Nürnberg  und  allen  ihren  Helfern  und  Helfers- 
helfern. Sie  fällen  folgende  Sprüche:  1)  Markgraf 
Albrecht  und  Conrad  von  Ikiderlv  sollen  wegen 
aller  ihrer  Streitigkeiten  unverduigt  vor  dem  König 
Friedrich  Recht  nehmen  und  geben.  2)  Ebenso 
Markgraf  Albrecht  und  die  von  Nürnberg.  3)  M.  A. 
soll  bis  zum  rechtlichen  Anstrag  folgende  Schlösser 
und  Städte  in  Händen  behalten:  Heideck,  Stadt 
und  Schloss,  Lichtenau,  Bruckberg,  Uhlfeld  und 
Lonnerstadt  mit  allen  ihren  Zugehdmngen.  4)  Alles 
übrige,  was  während  des  Krieges  ein  Theil  dem 
andern  abgenominon .  soll  wieder  zunickiregebou 
werden,  desgleichen  die  Lehen,  die  aulgesagt  wur- 
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den.  6)  Lehensstreitigkeiten  swisehen  M.  A.  und 

Bürgern  und  Einwohnern  der  Stadt  Nflrnberg  sollen 
rechtlich  vor  dem  König  ausgetragen  werden.  6)  Die* 

jenigen,  welche  während  des  Krieges  von  einem 
Theil<'  gezwungen  wurden,  Erbhuldigungen  oder 
sonstige  Verptlichtungeu  zu  leisten,  sollen  davon 
ledig  gesprochen  werden  und  zu  ihren  früheren 
Herren  zurückkehren,  jedoch  mit  Ausnahme  derer, 
welche  zu  den  in  Artikel  3  genannten  Städten  und^ 
Schlössern  gehören.  Biese  sollen  bei  dem  Mark-' 
grafen  bleiben  bis  zum  rechtlichen  Austrag  vor  dem 
König.  7  )  Zinsen,  Natzungen  und  Gülten,  die  vor 
diesem  Friedensvertrage  von  Eigenthum,  Lehen 
oder  verpfändet^'n  rTütf'ri)  von  einer  Partei  erhoben 
wurden,  sollen  zu  beiden  Seiten  nacliL^elassen  wer- 
den, was  aber  verfallene  und  unci  hubene  Zinsen 
oder  Gülten  sind,  die  sollen  den  Ihrren,  die  vor 
dem  Kriege  ein  iiecht  darauf  gehabt,  wieder  ge- 
zalilt  werden.  8)  Jeder  Thell  soll  sein  Hecht  auf 
Leibgedinge,  ewige  Gfllten,  Ffandscfaaften  oder  son- 
stige verbriefte  oder  wissentliche  Schulden  etc.  wie 
vorher  behalten.  9)  Was  wälirend  des  Krieges 
oder  vorher  ein  Theil  dem  andern  an  Hab,  Gut 
oder  Briefen  in  gutem  Glauben  überliefert  hat,  soll 
restituirt  werden.  10)  Todtschlag.  Brand,  Nabmc 
und  Verwüstung,  im  Kriege  gesclielien,  sollen  un- 
berücksichtigt bleiben .  doch  wenn  ein  Theil  etwas 
als  Friedenöbruch  erklären  oder  als  vor  dem  Kriege 
geschehen  darstellen  will,  soll  es  rechtlieb  ausge- 
tragen werden,  doch  blos  als  Beschädigung.  11)  We- 
gen Nähme,  Brand  und  Todtschlag,  zu  Emskirchen, 
Rostall,  Veitsbronn  und  Schwand  geschehen,  soll 
M.  A.  seine  Ansprüche  fallen  lassen,  dagegen  sollen 
die  Nürnberger  ihre  Forderungen  von  Gülten,  die  sie 
in  jenen  Pfaiidbcbaften  und  Dörfern  haben  gleichfalls 
fallen  lassen.  12)  Klagen  über  Todtschlag,  Nähme, 
Brand  und  Verwüstung  sollen  zwar  unberücksichtigt 
bleiben,  docli  boli  jede  Partei  sie  zur  Bekräftigung 
anderer  ihrer  Sprftche  vorbringen  dürfen.  18)  Alle 
-  Gefangenen  sollen  gegen  Beschwörung  der  Urfehde 
losgelassen  werden.  Unbezahlte  Schätzungs-  und 
Brandschätzungsgelder  brauchen  nicht  mehr  bezahlt 
zu  werden.  14]  Dieser  Friede  soll  am  Freitag 
nach  Maria  Heimsuchung  (3.  Juli}  bei  Sonnenaof- 
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franf?  bei^nTicn.  d.  am  montag  vor  sant  Johannstag 
zu  Sünbenden.  —  Erhard  Schürstab  S.  m— 131.  (3) 

1450      Fr.  tbut  gemeinschaftlich  mit  Obigen  in  der  Streit- 
22.  Juni  Sache  des  Erzherzoge  Albrcf-ht  von  Oesterreich  und 
Bam-  der  Stadt  Rotweil  einen  gütlichen  Spruch.  Datum 
berg.  wie  oben.  —  0.  in  M.  St.  (4) 

1450      Fr.  thut  gemeinschaftlich  mit  Obigen  in  der  Streit- 
22.  Juni  Sache  des  Erzherzogs  Albrecht  von  Oesterrj'irh  und 
Bam-  der  Stadt  Scliaffhausen  einen  gütlichen  Spruch,  — 
berg.  Dutum  wie  ol)en.  —  0.  in  M.  St.  (o) 

1450  Tag  zu  Brüssel  zur  BeiletrnnLi  des  Streites  zwi- 
29.Sept. sehen  Fr.  und  den  Grafen  von  Lützelstein,  anjje- 
setzt  vom  Herzog  vuu  üuigaud;  die  Grafen  von 
Lfltselstein  hatten  ans  den  SchlOssem  LtttBelstein 
und  Kinartshansen  die  kurpfllzisdien  Leute  yeijagt 
Der  Tag  hatte  keinen  Erfolg.  —  £.  A.  171  f. 

1450     Fr.  gebietet  allen  Amtleuten,  Dienern  und  Cnter- 
13.  Dez.  thanen  der  Pfalzgraachaft  die  Sendboten  der  Stadt 
Heid^-  Frankfurt,  die  zu  dem  vom  König  in  Neustadt 
berg.  angesetzten  Rechtstage  reisen,  in  seinen  und  adnes 
Neffen  Philipps  Landen  sicher  fahren,  reiten  und 
wandeln  zu  lassen,  d.  dmninir.i  ipsa  die  b.  Lucie.  — 
0.  in  F.  Ileichshandl.  Band  Iii.  (6) 

1450  Fr.  schickt  der  Stadt  Frankfurt,  dem  rSmIadien 
13. Dez.  König  zu  Ehren  und  Gefallen,  den  von  ihr  er- 
Heidel-  betcnen  Geleitsbrief,   d.  dominica  ipaa  die  beate 

berg.  Lucie.  —  0.  in  F.  Beichshaadl.  Bd.  HL  (7) 

1450  Tag  zu  HoiMolberg,  angesetzt  von  Fr.  zur  Bei- 
?Dez.  legung  der  Händel  zwischen  den  Grafen  von  Lein- 
ingen und  den  Herren  von  Lichtenberg.  War  ohne 
Erfolg.  Ein  Tag  zn  Baden  (vor  St.  Paulus  25.  Jan.) 
1451  hatte  kein  günstigeres  Resultat.  —  Bernhard 
Hert^og,  Chron.  Alsatiae.  Buch  V.  S.  22;  auch 
E.  A.  150 

1451  Aulenthalt  in  Regensburg  um  Mathias.  S.  Ge- 
24.  Feb.  meiner  Regensburg.  Chronik.  HI.  B.  S.  197. 

1451      Fr.  schlicsst  mit  der  Pfiilzgräfin  Maigaretha  einen 

O.Juni  Vertrag:  beide  bekennen: 

Heidel-     ,,das  uff  hüte  datum  diss  bneäs  zusehen  uns  mit 
berg.  unser  beyder  guten  wi.^rten  und  willen  berett  und 
beteydiugt  worden  ist  als  von  der  bewi^unge  wegen 
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uns  Margrets  l^alczgrafyime  berurende  als  hernach- 
geschriben  stett  Zum  ersten  bo  sollen  und  wollen 
wir  Margreth  —  —  neraen  das  sloss  und  Stadt 
Leuwenstein  mit  siner  zugehoriiiigc  und  Wyler  biii-f? 
und  dorff,  item  das  gut  das  uiiib  die  von  Urbach 
gekauftt  ist.  item  den  schaflFhoitf  zu  Breytenauw  und 
darczu  auch  don  fruchtzeheiiden  zu  Ileylpronn  mit 
siner  zugehorunge,  das  ist  jerlich  zehendehalb  fuder 
wyns  von  dem  wynczebenden  daselba,  item  den 
hanwzelienden,  item  den  kleynen  zehenden  and  den 
zehendenhoiff  alle  zu  Heylpronn,  das  alles  zu  hauff 
ist  angeslagen  für  achtzebn  tosent  golden  henbt^ 
guts,  darfur  wir  auch  das  in  unser  bcwisungc  nemen 

wollen,  item  darczu  sollen  und  wollen  wir  M.  

auch  nemen  Meckmulc  bürg  und  statlt  mit  allen 
dorffern  darczu  gehörende  und  darczu  auch  die 
dorfifere  die  zu  der  Nuwenstat  am  Kochen  gehorent 
die  Hannsen  von  Gemmyngen  in  siner  pfantschaft 
zn  der  Nuwenstat  nit  verschriben  oder  inngeben  sind, 
item  und  was  von  dem  obgnanten  allem  mynner  ge- 
feilet  dann  funff  tusent  gülden  gelts  an  gelt  und  gelts 
wert  jerlicher  gölte,  da  sollen  und  wollen  wir  her- 

tzo'_r  Friderich  als  ein  furmundcr  von  unsers 

vettern  wegen  der  obgnanten  unser  lieben  Swestcr 
frauw  Margreth  so  viel  gulte  als  ir  an  den- 
selben funff  tusent  fjulden  pelt«?  gebricht  verschriben 
und  versorj^en  off  dem  zolle  zu  Mannheim  wie  vor 
davon  begriffen  ist,  und  sollen  die  bewiBungs-  und 
qoitanczbrieffe  von  dieser  bewisunge  geseczt  wer- 
den als  die  vor  begriffen  und  beslossen  sin;  wir 
hertz.  Fr.  sollen  und  wollen  auch  getrulichen  wer- 
ben lassen  das  der  wirdige  und  edel  her  Jorge  gravc 
von  Le  II w enstein  dumberre  zu  Bamberg  sinen  willen 

darczu  gebe,  das   unser  liebe  swester  fraüw 

M.  off  Leuwenstein  bewisen  und  sie  darinne 

nach  nottdorfft  versorget  werde.  Wir  M.  be- 
willigen und  geben  auch  uuscrn  willen  dai*czu,  das 

 berta.  Fr.  als  ein  furmnnder  an  stat  unsers 

lieben  sons  berczog  Pbilips  die  deynot  die  zu  Basel 
lygen  zn  sinen  banden  neme  und  die  verkeuffen 
lasse  und  das  gelt  das  daruss  geloset  wirdet  damit 
sol  er  die  Nuwenstat  am  Kochen  von  Hansen  -von 
(reuimyngen  losen,  und  ob  dieselben  cleynot  nit  als 
hoch  verkauft  mochten  werden,  das  man  die  plant- 
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schafft  Nawenstat  von  Hansell  Ton  Gmmfng^n  da- 
mit gelosen  mochte,  so  ^chcn  wir  unsem  willen 
darczn.  flas  das  gelt  d;?s  tn  ave  Hanns  von  Fryburg 
ppin  iJasei  gclcirt  liurzalet  hat  und  noch  da  lyt 
nemlich  vier  tuM-jit  lauKiert  secbr/ig  sehsö  gülden 
und  zehen  thonios  darczu  getan  werden  und  ge- 
fallen sol,  und  daruff  so  sollen  und  wollen  wir 

M,  unser  willigungs-  und  heissbrieffe  nach 

redelicher  nottdorfft  geben  das  die  cleynot  und  das* 

selbe  gelte  zu  Basel  unserm  lieben  bruder 

hertz.  Fr.  gefolgen  und  werden  möge,  und  ob  von 
dem  cleynot  zu  Basel  nit  so  viel  i^clts  gefiele,  das 
das  mit  gravc  Hansen  von  Fryburg  ubgemelten 
gelte  zu  liauft'  /weynczig  tuscnt  guldeu  machte,  was 
dann  daran  gcl)rist  ,  das  es  zu  der  summe  zweyn- 
czig  tusent  guldeu  kumiue,  das  sollen  und  wollen 
wir  hercz.  Fr.  als  ein  furmunder  von  unsers  vettern 
wegen  erfüllen,  das  es  zweynczigtosent  gülden  und 
die  Nawenstat  damit  geloset  werde;  und  dann  so 

sollen  und  wollen  wir  Margreth  dieselbe 

Nuwenstat  mit  dem  als  Hanns  von  Gemmyngen  die 
innegehabt  liat  so  die  geloset  ist  nemen  von  der 
bev  isunge  und  wideriegunge  wegen  derselben  zweyn- 
czig  tusent  gülden  zu  glycher  wise,  als  worcnt  wir 
zvvev  tusent  gülden  gelts  davon  bewiseu  worden, 

niul  das  tun  wir  unserm  lieben  sone  hertz. 

Philips  zu  liebe  und  zu  natze  und  unserm 

1.  bruder  hercz.  Fr.  zu  wolgefallen,  und  wer  es  das 
BoUch  gelt  von  den  cleynoten  und  das  gelt  das  grave 
Hanns  obgnant  zu  Basel  gelegt  hat  hoher  sich 
treffen  und  mee  sin  wurde  dann  zweynczig  tusent 
gülden ,  so  viel  dann  des  über  zweynczig  tusent  * 
golden  were.  das  sol  uns  Margreth  —  —  werden 
und  gefallen,  also  das  wir  das  anlegen  und  des 
daran  das  gelt  also  angelegt  wirt  unser  leptage 
genyessen  sollen  und  mögen,  und  wanu  wir  von 
todes  wegen  abegangen  sin,  so  sol  das  auch  off 
unfern  sone  hercz.  Philips  und  sine  erben  pfalcz- 
graven  by  Byne  kummen  und  gefallen,  und  wann 
die  Nuwenstat  also  mit  solichem  gelte  geloset  wirdet, 
so  sollen  und  wollen  wir  hercz.  Fr.  der  obgnanten 

unser  lieben  s wester  franw  M.  ire  bewisuugs- 

briefl'e  davon  und  wir  M.  unser  quitancie 

auch  davon  unserm  1.  bruder  hercz.  Fr.  für 
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dieselbe  bewyBunge  der  zweynczig  tosent  golden 
80  Torgemeldet  ist  geben  in  der  forme  vnd  masse 
sie  davor  beslofisen  sind  von  der  fimffczig  tusent 
gülden  v;c<jen  —  —  — .  d.  off  mittwochen  nach 
dein  SüimUge  als  man  in  der  heiligen  kirclieu  ge- 
sungen hat  Exaudi."  (Der  Vertrag  wurde  durch 
den  Bischof  Keinhaid  von  Worms,  Lmiwig  von 
Ast,  Domprobst  zu  Worms,  Diether  von  Sickingen, 
Albrecht  von  Venningen  und  HarÜn  Goler  Yon  Rayens^ 
bnrg  getheidingt)  —  0.  in  H.  H.  (8) 

1451      Fr.  schliesst  einen  Vertrag  mit  Margaretha  der 

21.  Juli  verwittweten  Kurfürstin.  Er  wies  derselben  Löwen- 
Heidel- stein,  Bur^i  und  Stadt  und  Möckmühl,  gleichfalls 

borg.  Burg  und  btadi  als  Wohnsitz  an,  ferner  das  Gut, 
das  von  denen  Yon  Urbach  gekauft  worden  war, 
den  Scbafhof  zu  Breitenau,  den  Fruditzehnten  zu 
Heilbronn,  9Vs  Fuder  Wein  zu  Heilbronn  und 
den  übrigen  Zehnten  daselbst,  endlich  die  Dörfer 
Signingen,  B;apach,  Brezfeld,  Bizfeld  und  Wlsses- 
bürg;  zu  diesem  Einkommen,  das  auf  5i(>18  Ii. 
geschätzt  war,  wurden  liir  noch  2982  fl.  auf  den 
Zoll  zu  Oppenheim  und  Mannheim  vers(  in  icieu. 
Dagegen  überliess  Margaretha  an  Kuiplalz  üO,OOüti. 
die  sie  ai^^  Mitgü't  ihrem  verstorbenen  Geniald  Ludwig 
mitgebracht  hatte,  d.  auf  mitwoch  vor  St.  Mariae 
Magdalenae.  ^  Notiz  bei  Steinhofer.  Neue  WirC 
Ghron.  n.  S.  939  f.  (9) 

141)1      Tag  zu  Speyer  wegen  der  Ansprüche  des  Krz- 

22.  Juü  bischofs  von  Mainz,  des  Markgrafen  von  Ra(b'n.  Ic  s 

Pfidzgrafen  Stephan  von  Zweibrücken  undde.s  liofs 
von  Speyer  an  den  Pfalzgraltn  hi\  —  Blieb  ohne 
Erfolg.  -  E.  A.  172, 

1451  Fr.  vereinigt  sich  mit  dem  Pfalzgrafen  Otto 
27.  JuH  wegen  ihrer  Sti'cigkeiten  vor  den  Deutschmeister 
Speyer.  Jost  von  Venningen  zu  kommen.  Jeder  will  zu  dem 
Tage,  den  jener  ansetzt,  zwei  Käthe  schicken.  Jost 
soll  mit  diesen  vier  Rathen  einen  gütlichen  Ver- 
gleich versuchen  oder  einen  rechtlichen  Spruch  thun. 
d.  Dienstag  nach  St.  Jacob.      0.  in  11  H.  (10) 

1451  Die  Stadt  Speyer  schliesst  mit  Fr.  ein  Bttndniss 
U.Aug.  auf  zehn  Jahre.  —  K.  HL 
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1451     FOrstentag  zu  Speyer  wegen  der  Berathung  über 

15.Attg.  die  ArrogatioTi  \m<\  der  Beilegung  der  Streititrkoiteii 
zwischen  den  (ii  alin  von  Leiningen  und  den  Herren 
von  Lichten! u  ri:  Miigesetzt.  Anwesend  waix'n:  der 
Erzbischof  vmü  Midnz,  l^falzgraf  Ruprecht,  Dom- 
probbL  zu  Wiüzburg,  Friedricks  Biudei,  i'iiikgiaf 
Stephan  und  sein  Sobn  Lnirig  Ton  Veldenz,  Mark- 
graf Jacob  Ton  Baden  mit  seinen  Söiinen  Bernhard 
und  Karl,  die  Grafen  von  Lützelstein,  der  Bischof 
von  Worms,  Herzog  Ludwig  Ton  Landzlmt,  Mark- 
graf Albrecht  von  Brandenburg  u.  A.;  zusammen 
16  Fürston,  26  Grafen,  20  Freihprrn  und  32  Ritter. 
Wegen  der  Arrogation  scheint  Fr.  nichts  bezweckt 
zu  haben.  Zwischen  den  Parteien  Lichtenberg  und 
Leiningen  wurde  ein  Waffenstillstaud  bis  zum  11.  Nov. 
verabredet.  —  Sp.  Chr.  384  f.  u.  Beruh,  liertzog 
a.  a.  0.  S.  24;  s.  anch  E.  30  besonders  Note  3. 

1461  Die  ^ifidi  Wiinpleu  bchiiesst  mit  Fr.  ein  Bünd- 
7.  Sept.  niss  aui  i  ünf  Jahre.  —  K.  V. 

1451      Fr.  bekennt: 

10.  Sept.    „das  wir  als  ein  furmünder  von  unsers 

Mann-  licl5cn  vettern  wegen  dem  hociigebomen  fürsten 

heim,  herrn  Ludwigen  pfalczgrafen  by  Rine  uff  sin 

erforderunge  diess  heruaih  geschriben  mit  namen: 
Liechtenberg  die  bürg  mit  irer  zugehorünge,  item 
Cuschel  die  etat,  Pedersbeim  und  sant  Miebelsburg 
die  Blosse,  die  die  graven  von  Yeldentz  gebawet 
und  gemacht  hant,  item  sunt  Remigius  iandt  mit* 
einander  als  wyte  das  begriffen  hat  mit  armen  loten 
durffem  gcriechten  nüczen  rechten  gewonheiten  und 
zn^rohorungen,  item  die  zwey  ampte  die  man  nennet 
Biusenbecher  anipte  und  Nerczwilr  ampte  auch  mit 
iren  rechten  nüLzen  gcwonluMten  und  zugehörden, 
und  von  des  riches  wegen  iLiö  buigiehen  zu  Lutern 
und  zu  der  Nüwen-Wolffstein  auch  mit  iren  zuge- 
hörden, das  alles  der  edel  Friderich  gra?e  zu  vd- 
dentz  seliger  gedeehtnisse  von  der  pfalczgrave- 
schaSt  by  Rine  zu  leben  gehabt  und  getragen  hat, 
und  was  wir  ime  von  rechte  daran  schuldig  sin 
zu  lihon,  mit  usnemtluL^e  des  vorgenantoTi  nn^ers 
vettern  hcrtzog  Pliiiips  siner  manne  und  (  ins 
yglichen  rechten  daran,  zu  lehen  verluheii  lian; 
und  der  obgeuaut  hertz.  Ludwig  hat  auch 
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das  «Um  also  toh  uns  empfangen  nnd  m»  anstatt 

als  dnem  fonnundcr  des  egenanten  —  —  herts, 
Pliüips  gelobt  und  liplich  zu  den  heiligen  gcswom, 

 unserm  vettern  herczog  Philips  und  uns  als 

sinem  fürmnnder  getrüwe  und  holt  zu  sin,  desselben 
unsers  vettern  uud  unsern  als  sins  furraunders 
schaden  /u  warnen,  fröraen  und  bestes  getrüwelich 
zu  werben  und  alleb  das  zu  tunde,  das  ein  edel- 
maim  Bmem  leheiihemn  and  ims  als  esyum,  fur- 
mttnder  von  rechte  nnd  gewonheit  sduddig  ist  an 

tflnde  nnd  Inllkli  tun  solle  "  d.  sexta  feria 

post  fest  nat  glor.virg.  Marie.     0.  in  Ii  St  (11) 

14S1     Fr.  bekennt: 
10.  Sept.    „als  wir  von  furmünderschalfte  der  Pfaltze  und 
Mann-  unsers  lieben  vettern  herczog  Philipps  wegen  ge- 
heim. Inhen  han  dem  hochgebornen  fursten  unserm  lieben 
vetUrn  hurtzog  Ludwigen  Liechtenberg  das  slosse 
mit  aUer  siner  zugehorde  nach  Intde  eines  brielb 
darfiber  sagende,  da  irollen  wir  denselben  unsern 
lieben  vettern  in  allen  Sachen  deshalb  unbesweret 
unbeteidingt  nnd  ungetrenget  yerüben  lassen  die 
zyt  uss,  solange  wir  des  egenanten  unsers  lieben 
yettem  hertz.  Philips  furmunder  sin,  alles  ungever- 
lich/'   d.  sexta  feria  post  festum  nat  glor.  virg. 
Marie.  —  0.  in  M.  St  (12) 

1451     Fr*  bekennt: 

K^Sept         irir  den  hoehgebomen  fiinten  nnseml.?et* 

Mann-  tem  ~*     Lndirigen  plaltigraven  by  Bine  

heun.  zu  unsers  1.  yettem  hertaog  Philips  nnd  unnserm 
als  ains  ftmnnnders  rate  enphangen  han,  nnd  der 

egenant  unnser  vetter  hertz.  Luwig  auch  —  unnser 
Vetter  hertz.  Philips  und  wir  von  syppschaft  ein- 
ander gewant  sin,  so  haben  wir  uns  mit  guteni 
willen  in  truwen  und  früntschafft  zu  —  —  unn- 
serm vettern  hertz.  Ludwig  gethan  also,  wer  es 
das  yeman  wer  der  were  —  —  unnsem  1.  vettern 
harta.  Lndwig  in  der  ayt  solange  wir  ^  —  hertz. 
Philips  fflmnnder  sin  veninrechten  im  oder  den 
sin  landen  nnd  lute  schaden  tbun  oder  an  fügen 
wdlte,  so  sollen  und  wollen  wir  yon  des  egnanten 
—  —  hertz.  Philips  und  unnser  selbs  wegen  dem 
»  herta.  Ludwig  wann  er  das  an  una  gesynnet 


Digitized  by  Google 


224  BegMten  m  CMUdiCe 

und  begeret  uff  iinnsern  costen  und  schaden  nn- 
vertzogenlich  I13 ilV  und  bystant  thün  und  mit  unn- 
sern  slossen  stutcn  landüii  lutcn  imd  gantzcr  macht 
jxi'trOwr'lic))  zn  inu'  s^'tzuii  und  im  beraten  uod  be- 
hulll«  n   irj  Wider  aiieriiiüuiglich ,  als  ob  uns  das 

selb:>  aiigieng  ;  dib±>  alles  wie  vorgeschriben 

steet  gereden  und  versprechen  wir  —  —  biete 

nnd  Teste  zu  halten  ;  doch  haben  wir  h^inne 

ussgenomen  die  erwirdigen  in  gott  vetter  die 

ertsbischoff  zu  Tryer  und  zu  Ck>lne,  die  bischoff 
zu  Spyer  und  zu  Wormss  und  die  ersamen  wysen 

 burgermeistcr  rate  die  gemeyn  und  die  gantz 

stat  zu  iSpyer.*'  d.  feria  sexta  post  fest  nativ. 
glor.  virg.  Mahe.      0.  in  M.  St.    •  (13) 

14B1      Fr.  vereinigt  sich  mit  dem  Plaizgrafen  Stephan 
10. Sept. und  seinem  Sohn  Ludwig,  Grafen  von  Veldenz: 
Mann-     „das  mr  uns  umb  gebreche,  die  zOschen  uns 
heim,  hertzog  Friderich  von  unsers  vettern  hertzog 

Phillips  nnd  unser  selbs  wegen  und  uns  hert^g 
Steph^  und  hertzog  Ludwig  yetwedder  syte  inn 

un?<ern  aüipten  sindt  und  sich  hernach  inn  der  zyt, 
als  wir  hertzog  i'riderich  nnsers  vcttt  rii  her- 
tzog Phillips  furmunder  sin,  entsteue  werden,  gutlich 
und  früntiich  vereynet  hau  off  iinsern  lieben  ge- 
truwen  und  besundern  Diether  Kemerer  von  Wormss 
als  off  eynen  gemeynen  mann,  also  das  unser  ig- 
licher  teil  zwene,  das  ist  wir  hertz.  F.  zwene  und 
wir  hertz.  Stephan  und  wir  hertz;  L.  zwene,  zu 
yme  setzen  soll  off  den  tag  den  nns  derselbe  ge- 
meyne  bescheiden  wirdet,  und  die  funffe  sollent  die 
gcbrcch  und  was  igliche  teyl  vorbringet  verhören 
und  daun  understene  und  versüehen  uns  yetweder 
syte  mit  wissen  zu  vereyuen  und  zu  übertragen, 
und  umb  was  stück  sie  uns  mit  wissen  nit  vereynen 
mögen,  wie  sie  uns  ddua  sameatlich  oder  der 
mer erteil  under  yne  entscheiden  und  usssprechen, 
das  soll  von  uns  beiden  teilen  offgenonunen  ge- 
halten nnd  vollenzogen  werden;  wer  es  auch  das 

 Diether  Eemerer  inn  der  ob  genant  zyt  und 

ec  dann  unser  lieilz.  Friderichs  funnunder- 

schafft  uss  ist  von  todts  wegen  abcginge,  da  got 
vor  sy,  so  sollen  wir  beidcrteil  inn  eynem  mandt 
nach  dem  unser  eyn  i&ji  das  aiL  das  ander  teil 
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erfordert  unser  fninde  an  gelegen  ende  zu  hauff 
schicken  und  uub  ejus  andem  gcmeyneu  manss 
Tereynen  and  den  sadien  nachkommen  wie  da  oben 

geschrieben  steet  d.  sexta  post  nativi- 

tatem  glor«  virg.  Marie.  ~  0.  in  U.  St  n.  M.  H.  (14) 

1451      Fr.  schliesst  mit  dem  Pfalzgrafen  Ludwig  von 
11.  Sept  Veldenz  ein  Bündniss  gegen  die  Herren  Jacob  und 
Mann-  Ludwig  von  Lichtenberg  und  verspricht  ihm,  den- 
heim,  selben  seinen  Fehdebrief  längstens  bis  zum  ersten 

Mai  zu  übersenden.  Sodann  werden  folgende  Punkte 
verabredet.  1)  Was  im  Kriege  erbeutet  oder  er- 
obert wird,  soll  vertheilt  werden  nach  dem  Ver- 
hältniss  der  Leute,  die  jeder  Theil  bei  der  Atfaire 
hatte;  bei  Braudschatzuugen  aber  jeder  Theil  die 
Hälfte  erhalten,  ebenso  auf  Gefangene  jeder  gleichen 
Anspruch  haben.  2)  Am  27.  lebruar  1452  sollen 
Friedrich  und  Ludwig  in  Mannheim  persönlich  zu- 
si&mnen  kommen,  um  mit  ihren  Rathen  das  Nähere 
wegen  der  Fehde  zu  berathen.  3)  Zeigen  sich  die 
Herren  von  Lichtenberg  noch  versöhnUch  und  neh- 
men sie  Ludwigs  Rechtsgebote  an,  so  soll  die  Fehde 
eingestellt  werden.  4)  Wenn  Fr.  wegen  eigener 
Ansprüche  und  Klagen  der  Herren  von  L.  Feind 
wird,  so  soll  ihm  Ludwig  Hülfe  leisten.  5)  Dies 
Bündniss  soll  auch  gegen  die  Geltung  haben,  mit 
denen  sie  künftig  etwa  in  Feindschaft  gerathen 
würden.  6)  Diese  Vereinigung  und  Yerscbreibung 
soll  bestehen,  so  hinge  Heraog  Fr.  seines  Vetters 
Philipp  Vormund  ist.  d.  off  samsstag  nach  unser 
L  frauwen  geburttag.  —  K.  VIEL  (15) 

1451     Fr.  bdcennt  als  Limdvogt  im  Elsass: 
14.  Sept   „Als  wir  von  unserr  schatzOngen  zü  HeidoUfo- 
Heidä-'heym  haben  ntohfindert  gülden  gein  Heydelberg 
-berg.  thün  bringen  und  die  von  des  hochgebomen  forsten 

-  .  unsers  lieben  vettern  hertzog  Philips  wegen  und 
:  in  synen  sachen  dargelüben  und  tluin  iissgcben, 

da  bekennen  wir,  das  uns  derselben  nüuhündert 
gülden  siebenhundert  güter  rinischer  gülden  von 
—  unsers  vettern  hertz.  Philips  wegen  und  von 
dem  synen  bezalet  ussgericht  und  wieder  worden 
syn,  damit  das  wir  unsem  lieben  getrflwen  Peter 
von  Tailhaym  hoffineister  siebenhfindert  gülden,  die 
er  uns  in  unsem  eygen  sachen  geluhen  hat,  uff 

QMlillll.  15 
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dem  zolle  zfl  Cnbe  su  bezalen  bewiesen  haat,  dar- 
umb  80  sagen  wir  den  obgen.  unsern  vett  herts. 
PtL  der  obgenuten  sieben  hundert  gOlden,  die  wir 
in  siuen  sachen  dargeluhen  han,  gaats  qwyt  ledig 
und  loiss.''  d.  in  festo  exalt  sancte  cmcis.  —  0. 
in  M.  U.  (16) 

1451)  Fr.  stellt  eine  Urkunde  über  die  Arrogation  aus. 
16.  Sept.  (Da  diese  Urkunde  von  der  Tom  16.  Januar  1462 
Heidel-  vieUacb  abweicht,  habe  ich  sie  ganz  gegeben.)  F^. 

berg.  bekennt: 

,,Das  die  hochgebome  furstynn  frauw  Ifaigreth 
von  Savoy  pfaltzgra^n  by  Ryne  und  hertsogynne 

in  Bayern  witwee  unser  liebe  swester  und  die 
trefflichen  rcte  und  merglichen  gelieder  des  fursten- 
thuirii?  der  pfultzgraveschafft  byRyne  an  uns  bracht 
haben,  durch  diu  wir  auch  underwieseu  biud  uud 
die  auch  uflf  ire  eyde  geraten  hant ,  das  dem  hoch- 
geborueu  l'urbteu  herii  i'iiilipt»  pfalugiuvcn  by  liyae 
unserm  lieben  vettern  und  dem  fflrstenthume  der 
pfaltzgravescbafit  by  Ryue  erlichen  und  nützlichen 
sy  und  zu  ewigen  zyten  viel  fromes  landen  und 
luten  dartzu  gehörig  davon  kumen  solle  und  möge, 
das  wir  den  egenanten  unsern  vettern  zu  unserm 
sone  offnemen  und  alssUnii^^e  er  oder  ob  von  ime 
natürliche  eliche  sone  würden  geborn  leben  keyne 
eiiche  geiuahel  uemeu  uud  auch  slosse  stette 
merckte  dorffere  lande  lute  guterc  und  manu- 
schatfte  die  von  unserui  vetterlicheu  oder  mütter- 
lichen erbe  off  uns  kumen  sind  und  wir  audi  nadi 
irem  tode  an  uns  bracht  haben  unsere  gerechtickeit 
daran  zu  dem  fürstenthume  der  pfaltzgraveschafft 
by  Ryne  geben  und  dartzu  fdgen  ewiglichen  daby 
zublibcn  und  das  wir  dwile  wir  leben  und  unser 
leptagen  gantz  uss  dieselben  lande  lute  und  mann- 
schaffte  die  zu  der  pfaltzgraveschafft  by  K}  iic  ge- 
horent  und  oflf  unsern  vettern  hertzog  Philips  kiiinen 
sind  und  noch  kuuicu  oder  lallen  werden  und  auch 
das  unser  das  wir  dartzu  geben  innehaben  und 
besitzen  als  ein  rechter  pfaltzgrave  by  Ryne  ertz* 
druchsesse  und  kurfurste  des  heiligt  richs  mit 
allen  rechten  eren  und  würden,  doch  das  wir  dem 
Studio  zuUeydelbergund  den  Stetten  brieffe  geben, 
wie  unser  herre  und  vatter  auch  unser  bruder 
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hertzoi»  Ludwig  selige  geben  hnnt,  und  daa  solichs 
alles  diu  i  Ii  unsern  allergnedigsteu  henen  den  rö- 
mischen kuuig  geordnet  gesetzt  und  bevestiget  uei  de. 
Wannt  wir  nu  bedechtiglicb  iu  imserm  gemute  be^ 
sonnen  nnd  betrachtet  haben,  was  onrats  schaden 
iminge  zweyunge  und  njderdruckunge  von  tey- 
lungen  der  furstenthume  Bwerlichen  entsteet  und 
ensteen  mag,  auch  wie  mcrlitiglich  in  hohen  wirden 
ereu  und  macht  das  fürsteutimme  der  pfaltzgrave- 
schafTt  by  Ryne  bisshere  kumen  ist.  vn*l  wir  von 
gantzem  iiertzen  dartzu  geneyget  sin,  (i;is  dasselbe 
fürstenthurae  by  solichen  wirden  eren  un  l  macht 
hinfure  also  blibeu  möge,  so  begereu  wir  den  ob- 
genanten  unsern  vettern  hertzog  Philips  zu  unserm 
sone  zu  han  nnd  haben  also  gote  dem  Allmechtigen 
zn  lobe  dem  heiligen  romischen  riebe  und  dem  kor- 
foistenthnme  der  pfaltzgraveschaffit  by  Uym  von 
dem  wir  geborn  sind  zu  sterckunge  auch  allen  die 
dartzu  gehören  nnd  -jewant  sind  zu  nutze  und  trumeu 
nach  rate  der  rete  und  merglichpr  ^relieder  als  obge- 
schriben  steet  off  ordnunge  und  setzuuge  unsers 
allergnedigsteu  herren  des  romischen  kunigs  den 
obgenanten  h.  Pb.  zu  uiiserm  sone  offgenomen  nach 
rate  der  Pfalcze  rete  und  in  craffit  ordenunge  und 

gesecze  des  romischen  konigs,  und  wir  sollen 

nnd  wollen  den  hertzog  Pliilips  als  unsern  , 

rechten  natarlichen  elichen  sone  erlichen  haben  und 
halten  als  ime  gezymet  und  ime  sin  als  ein  getruwer 
vatter,  als  ob  es  unser  rechter  natürlicher  elidier 
eldister  sone  wcre,  und  das  unser  gunst  und  liebe 
die  wir  zu  demselben  unserm  vor^^enanten  sone  her- 
tzog Philips  und  dem  furstenthume  der  pfaltzgrave- 
schafft  by  Ryne  haben  offenberlichen  erkennet  ge- 
merckt  und  verstanden  werden  möge,  so  haben  wir 
uns  begeben  und  verbunden,  das  wir  keyn  eliche  ge- 
mahel  nemen  noch  haben  sollen  noch  wollen  des 
obgenanten  unsers  sons  hertzog  Philips  leptagen  und 
auch  sincr  elichen  natürlichen  sone  die  von  ime  ge- 
born würden  leptagen  und  begeben  und  verbinden 
uns  des  auch  in  crtifft  diss  briefl's  ücti-ulichen  zu- 
halten anc  alles  geverde.  Auch  so  kalicn  wir  alle 
slosse  steUe  laude  lute  gütere  und  maiiuscliafft 
die  von  unsern  heiTeu  und  frauwen  vatter  und 
mutter  seliger  gedechtnisse  off  uns  kumen  und  ge< 
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fallen  sin  und  wir  auch  nach  irem  tode  m  uns 
kanfPt  baben  und  wir  noch  aberknineii  oder  «n 
luu  bringen  werden  was  gerecbtickeit  wir  darui 
haben  oder  noch  gewonnen  zu  dun  flIrBtenthnme 

der  pfaltzgraveschafft  by  Ryne  gegeben  und  zuge- 
füget  und  geben  auch  das  alles  dartzu  in  crafft 
diss  brietfs  erberlich  und  ewiglich  daby  zubliben, 
also  das  alle  mannschaflft  die  von  inisi'rn  vatter 
und  mutter  off  uns  kumen  sin  und  die  wir  nach 
irem  tode  an  uns  bracht  haben  und  noch  an  uns 
bringen  werden  auch  alle  mannscha£ft  zu  dem 
fOrstenthume  der  pfaltzgraveschafft  by  Ryne  gehö- 
rende die  off  fumern  sone  hertzog  Philipe  von 
ginem  vatter  unsenn  bmder  hertzog  Luwigen  seliger 
gedechtnisse  kmnen  ain  and  noch  off  yne  kumen 
werden  ire  lohen  von  uns  als  eynem  rechten  pfaltz- 
trravuii  by  Kyne  und  kurfursten  emphahen  und 
darüber  gewouliche  huldunge  glübde  und  eyde  tun 
sollen,  auch  das  alle  lute  ime  und  zu  den  ob- 
gemelten  slossen  Stetten  merckten  und  dorfferu 
die  von  unsem  vi^r  und  mutter  off  uns  kamen 
nnd  gefallen  sin  and  wir  ancb  nach  irem  tode  an 
nna  kaufffc  haben  und  wir  noch  flberknmen  oder  an 
uns  bringen,  auch  alle  lute  zu  dem  farstenthnme 
der  pfaltzgraveschafft  by  Ryne  und  zu  den  slossen, 
Stetten,  merckten  und  dorffern  gehörend  die  off 
unsem  sont'  hertzog  i^hilips  von  sinom  vatter  un- 
serm  bruder  ht  i  t/og  Ludwigen  seiiger  gedechtnisse 
kunien  und  gelalU  ii  sind  oder  noch  off  yae  ge- 
fallen oder  kumen  uns  gelubeu  huideu  und  sweren 
sollent,  anser  leptagen  gantz  ose  getniwe  holt  and 
gehorsame  zasin  als  irem  rechten  herren  pfalta- 
graven  by  Ryne  and  karfürsten  und  nach  unsenn 
tode  nnserm  sone  hertzog  Philips  und  sinen  erben 
die  ponc  sin  oder  ob  er  die  nit  Hesse  andere  sin 
erben  off  keyser  Karls  des  \ierdcn  und  kcyser 
Sifrmiinds  löblicher  gedechtnisse  ordmmge  und  ge- 
setze  wie  das  fürstenthume  die  ptaUzp:raveschafft 
by  Ryne  das  ertzdruclisessenampte  und  dasselbe 
fürstenthume  off  erbeu  kumeu  oder  faUen  solle. 
Doch  60  sollen  nnd  wollen  wir  von  des  Stadiums 
m  Heydelberg  der  stette  and  der  Jaden  wegen 
ansere  besiegelte  brieffe  geben,  als  unser  lieber 
herre  und  vatter  und  auch  unser  lieber  Bruder 
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hertzog  Ludwig  seliger  gedechtnisse  gegeben  haben. 
Und  darauf  sollen  wir  auch  das  vorgeschriben  unser 
und  auch  unsers  sons  hortzog  Philips  vorgnant 
fürsteuthuiiis  laude  und  lute  mit  allen  herlichkeyten 
rechten  gewaltsamkeyt  inid  zugehorungen  also  inn- 
han  und  besitzen  zutuu  uud  zuiobäeu  als  ein  rechter 
pfaltzgme  by  Ryne  druchsesse  und  knrffirste  und 
aach  ein  rechter  pfaltzgrave  nnd  knrfllrste  unser 
leptagen  gantz  uss  sin  und  bliben  mit  allen  rechten 
eren  nnd  mden  die  dartzu  geboren.  Alles  das 
hivor  von  uns  hertzog  Friederieb  obgnant  an  die- 
sem hricf  [reschriben  steet  verbinden  wir  uns  und 
geredeu  und  versprechen  in  craflft  diss  brieffs  das 
alles  by  unsem  fürstlichen  truwen  wirden  und  eren 
stete  veste  und  unverbrochlich  zuhalten  one  alle 
inntrag  widderrede  und  ge verde.  Das  zu  erkunde 
haben  wir  unser  eygen  inngesiegel  mit  rCMifater 
wissen  tun  hencken  an  diesen  brieff/*  d.  feriaqninta 
post  festnm  Ezaltationis  sancte  Grucis.  0.  in 
M.  H.  (17) 

I4K1  Bischof  Gettfided  Ton  Wtabnrg  scUieBBt  mit  Fr. 
88.8ept  ein  Bflndniss  auf  sechs  Jahre.  —  E.  IX« 

1451      Fr.  bekennt: 

9.  Okt.  „Das  wir  den  edelu  wirdigen  uud  uusern  lieben 
Heidel-  getruwen  Philips  grave  zu  Kassaw  und  zu  Sar- 
berg, brücken  heren  zu  Lewenberg,  beren  Ludwigen  von 
Aste  dumprobst  zu  Womu«  und  Petem  von  Tal- 
heim unsenn  hoffineister  vollen  gewalt  und  gantze 
macht  geben  han  und  geben  in  auch  den  in  crafft 
diess  brieffs,  unnser  sunderlich  neygung  und  guten 
willen,  so  wir  zu  dem  hochgebornen  fursten  unn- 
semi  liehen  vettern  hertzog  Philips  uud  dem  fursteu- 
thuni  der  pfaltzgraveschaft  by  Rine  han ,  und  das 
wir  begeren,  denselben  unnsem  vettern  hertz.  Philips 
zu  unnsenn  son  zu  han,  für  den  allerdurchluchti- 

gisten  Friderichen  romischen  konige  etc.  zu 

bringen  und  .  an  sin  konisch  gnade  zu  begeren, 
den  obgenanten  unnsem  yettern  zu  unnseim  son 
zu  han  fürtzunemen,  und  was  sie  also  darinnen  von 
unnsern  wegen  furbringen,  furncmen  und  handeln, 
das  ist  luinscr  guter  wille  und  sol  crafft  und  macht 
han  auch  getruwclich  von  uns  gehalten  werden  in 
aller  der  masse,  als  ob  wir  selbs  gegenwärtig  weren 
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und  siilrhs  deten."  d.  sabbato  post  festum  sancti 
Francisti  toulu^boiis.  —  0.  in  M.  H.  (l^J 

• 

1451  Tag  zu  Pforzheim.  Der  Abschied  ist  vom  Sonntag 
24k  Okt  nach  Lukas.  Bischof  Reinhard  von  Speyer,  Mark- 
gi*af  .Takub  von  Baden,  M.  Albrccht  von  Branden- 
burg, Jost  von  Vennin^r<Mi .  I)eut6chordeusmei^tpr, 
und  Ruthe  Fried rich>  und  des  Herzogs  Ludwig 
von  Landshut  vui lungern  den  Waffeufttiübtand,  der 
zwischen  den  Paiteien  Leiningen  und  Lichtenberg 
und  ihren  Helfern  zu  Speyer  verabredet  worden 
war,  vom  11. Nov.  bis  zum  S.Januar  14$2.  Ifark- 
graf  Albrecht  versuchte  auch  zwischen  Fr.  und  den 
Grafen  von  Lützelbtcin  einen  Vergleich  zu  erzielen. 
Dabei  wurde  bestiimiit .  dass  wenn  Fr.  bis  zum 
7.  Nov.  niclit  erklärt  habe,  densollxM)  aiiiiehmeu  zu 
wollen,  auch  obiger  Watfeubtillstand  und  die  Be- 
dingungen, unter  denen  er  zu  Stinde  kam,  von 
den  Parteien  Ltiuingen  und  Lichtenberg  nicht  ge- 
halten werden  sollten.  —  Beruh.  Uertzog  a.  a.  o. 
S.  24—27  und  30. 

141)1  Zweitor  Ta^^  zu  Pforzheim  auf  Simon  und  Judas. 
28.  Okt.  Verhandlungen  wegen  der  Leiningisch-Lichtenbercr- 
ischen  Händel,  an  denen  sich  pfalzgräfliche  KaLlic 
betheiligen.  Da  Fr.  den  Vergleich  mit  den  Grafen  von 
Ltttzelstein  nicht  angenommen,  hatten  die  Verhand- 
lungen keinen  Erfolg.  Später  glückte  es  dem  Bischof 
Ruprecht  von  Strassburg  am  Freitag  nach  Invocavlt 
(3.  März)  1452  die  Parteien  Lichtenberg  und  Lein- 
ingen zu  Klsasszabern  zu  vertragen.  Da  indess 
Schaffrid  von  Leiningen,  der  in  T.irhtenbergische 
Gefangenschaft  gerathen  war,  die  Berlingungen  nicht 
erfüllen  konnte,  kehrte  er  in  die  Haft  zurück,  aus 
der  er  erst  durch  die  Eroberung  Lützelsteins  von 
Fr.  befreit  wurde.  —  Beruh.  Hertz,  a.  a.  o.  S.  30 
und  £.  A.  152  f. 

1451  Fr.  schüesst  mit  den  StädtoTi  Ilm.  Reutlingen, 
13. Dez. Weil,  Kempten,  Giengen  und  Aalen  ein  Bündniss 
auf  fünf  Jahre,  wobei  er  jedoch  nicht  verbunden 
sei,  den  Städten  gegen  ihre  Widersacher  Hülfe  zu 
leisten ,  sondern  ihnen  nur  keinen  Unterschleif 
geben  dürfe.  —  S.Stälin,  Wirtemb.  Gesch.  III.Bd. 
Seite  502. 
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1451  Fr.  schliesst  milden  Herzogen  Albrecht  (München) 
17.  Dez.  und  Ludwig  (Landshut)  von  Bayern  ein  Bilndniss 

Lau-  auf  fünf  Jahre.  Sie  versprechen  sich  gegenseitige 
ingen.  Freundschaft  und  Unterstützung  gegen  etwaige  An- 
griffe (mit  je  35i  Reisigen ,  im  Nothfall  mehr)  und 
verabreden,  auf  welche  Weise  Streitigkeiten,  die 
zwiflchen  ihnen  oder  iliren  Unterthanen  entstehen 
mochten,  ausgesehen  werden  sollen.  In  demBflnd- 
nisse  nehmen  sie  den  König  Friedrich  IV.  ans. 
d.  Freitag  nach  sand  Laden  der  heil«  jnnckfr.  tag. 
-  K.  X.  (19) 

1462     Die  Städte  NOmherg,  NOrdlingen,  Bothenhurg 
S.  Jan.  an  der  Tauber,  DinketebOhl,  Windsheim  und  Weissen- 
bürg  schliessen  mit  Fr.  einBOndnissauf  fünf  Jahre. 
IL  Xü. 

1452  Fr.  stellt  die  Urkunde  Aber  die  Arrogalion  Philipps 
13.  Jan.  aus:  Margaretha,  Philipps  Mutter,  und  die  treff- 
Heidel-  liehen  Räthe,  Mannen  und  merklichen  Glieder  des 

borg.  Fürstenthums  der  Pfalzgrafschaft  bei  Rhein  bitten 
ihn  unter  bestimm tpn  Bedingungen  die  Kurwürde 
selbstständig  zu  übiniehmen  und  seinen  Neffen  zu 
adoptiren.  Weil  ihm  der  Nutzen  und  die  Wohl- 
fahrt der  Pfalzgrafschaft  sehr  am  Herzen  liegen, 
willigt  er  ein.  Die  Bedingungen  sind:  1)  Philipp 
soU  Ton  Friedridi  gehalten  werden,  als  ob  er  dessen 
rechter,  natürlicher,  ehelicher  Sohn  wäre,  und  wenn 
er  zu  Jahren  gekommen  ist  und  eine  Gemahlin 
genonunen  hat,  einige  Schlösser,  Städte  und  Dörfer, 
wie  es  Fr.  am  bequemsten  scheint,  als  Besitzthum 
erhalten ;  2)  Fr,  soll  keine  eheliche  Gemalilin  neh- 
men bei  I'hili{)p-  oder  seiner  ehelichen  Nach- 
kommen Lehzeiteii ;  6)  ferner  alle  bchlösser,  Städte, 
Länder,  Leute,  Gftter,  Zölle  und  Mannschaft ,  die 
er  von  seinen  Eltern  geerbt  oder  nach  ihrem  Tode 
erworben  hat  und  noch  erwerben  wird  unwider^ 
ruflich  zu  der  Pfalzgrafecbaft  schlagen  und  be* 
stimmen,  dass  sie  ewig  und  erblieh  dabei  bleiben 
sollen ;  4)  doch  soll  er  Etwas,  von  dem  früher  nicht 
ausdrücklich  bestimmt  wurde,  dass  es  bei  der  Pfalz- 
grafschaft bleiben  mfissc  versetzen  und  Gülten  auf 
Wiederkauf  verschreiben  und  in  seinem  Testamente 
beliebig  über  6000  fl.  verfügen  dürfen ;  5)  alle  Mann- 
schaft der  Pfalz,  sowohl  in  Friedrichs  als  in  Philipps 
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Frbthcil,  sollen  ihre  Lehen  von  Fr.  nehmen  und 
iliiii  (iafür  Huldigung,  Gelübde  und  Eide  leisten; 

6)  Fr.  büll  alle  Lehen,  mit  denen  die  Pfalzgrafschaft 
belehnt  iat,  ittr  seine  Lebenssetl  rm  Jedem  Herrn, 
von  dem  sie  herrflbren,  empfangen  und  tragen; 

7)  er  will  sich  gegen  Geistliclie  ond  Weltliche, 
gegen  die  Grafen,  Herren,  Bitter  und  Knechte, 
die  zu  der  Pfalzgrafschaft  gehören,  halten  wie  seine 
Vorfahren  und  wegen  des  Studiums  zu  Heiflnlborg, 
wegen  der  Städte  und  Juden  besiegelte  Briete  aus- 
stellen ,  wie  sein  Vater  und  sein  Bruder  für  sich 
und  ihre  Erben  und  Kaihkunimen  sich  verschrieben 
haben;  8)  für  dies  Alles  soU  er  seinen  und  seines 
Neffen  ErbtheU  mit  allen  Herrlicbkeiten,  Rechten, 
C^ewaltsamkeiten  nnd  Zugebömngen  inne  haben  und 
besitzen  als  ein  rechter  Herr  des  Landes,  d.  feria 
quinta  in  oetava  £piphaaie.  —  K.  XIV.  (20) 

1452      Fr.  sagt  alle  Lehenslente  und  Alle,  die  von  eines 
13.  Jan.  Burgfriedens  wegen  oder  als  Räthe,  Amtleute,  Bürger 
Heidel-  und  Bauern  seinem  Vetter  Philipp  zugehOren  und 
berg.  mit  Gelübden  und  Eiden  verbunden  sind,  dieser 
Eide  und  Gelübde,  die  sie  jenem  als  ihrem  rechten 
Herrn  und  ihm  als  dessen  Vormund  geschworen 
haben,  los  und  ledig,  doch  also  dass  dif^^elbcn  jetzt 
Eid  und  Gelübde  ihm,  alü  ihrem  rechten  natür- 
lichen Herren,  zu  leisten  haben,  ihre  Lehen  von 
ihm  empfangen  und  Burgfrieden  niiL  ihm  beschwö- 
ren u.  8.  w.  3e  sollen  indess  der  Eide,  die  sie 
ihm  als  Vormund  gesdiworen,  nicht  eher  los  und 
ledig  gesprochen  werden,  als  bis  sie  ihm  die  neuen 
Eide  geleistet  hätten,    d.  feria  quinta  in  oetava 
Epiphanie.  —  K.  XV.  (21) 

1462  Herzog  Sigmund  von  Oestereich  schliesst  mit 
20.  Jan«  Fr.  ein  Bflndniss  auf  vier  Jahre.  —  K.  XVIIL 

1 452  Fr.  vereinigt  sich  mit  dem  Pfalzgrafen  Otto,  Hensog 
27.  Jan.  von  Bayern : 

„Als  wir  uns  eyns  anloss  verevnt  hnhon  off  den 
erwirdigen  unsern  lieben  besundeiii  iVuiit  herren 
Jost  von  Venyugen  meyster  dutsches  ordens  in 
dutschen  und  wels^^n  landen  nach  innhalt  eyns 
besiegelten  brieffs,  des  datum  steet:  der  geben  ist 
SU  Spier  uff  dinstag  nach  «ant  Jacobs  des  heyL 
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zwolffbotten  tag  anno  1451,  und  nu  derselbe  unser 

liehpr  Jost  von  Venyngen  uns  hpyrlerseytt 

darotf  eynen  tag  uff  liüte  her  geiii  Hc}  (icltjorg  

gesecztt  hatt,  da  bekeuueii  wir,  (Iis  zuschon  uns  uff 
hüte  mit  unser  beyder  wissen  inui  willen  beredt 
und  betcydiügtt  worden,  das  der  obg.  dutschmeyster, 
80  erst  ime  das  gelegen  ist,  eynen  andern  tag  uns 
^  —  setzen  soll;  lA  demselben  tag  soll  von  uns 
bejdersjtt  den  sacben  nach  innhalt  desselben  an- 
loss  nachgegangen  werden  in  aller  der  mass  als 
oflf  liüte  gescheen  soltt  sin."  —  d.  off  donrstag  nach 
sant  Paalustag  conversionis.  —  0.  in  M.  H.  {SU) 

14S2  Eyn  brieff  wie  pfaltzgrave  Friderich  für  sich  selbs 
7.  Wkn  und  als  fOnntlnder  pfaltzgrave  Philips  eyns  und 
Worms,  marggrave  Jacob  von  Baden  anders  teyls  umb  jr 

jrrung  und  forderüng  veranlasst  sind;  stet  datum 
Wormss  an  dinstog  nach  Reminischere  anno  1452; 

und  (hiby  ein  brieff  wie  der  vorgendc  anlass  siner 
zytt  erstreckt  ist,  durch  bischoff  Diethern  zu  Mointz 
gescheen ;  stet  datum  Worms  mitwochs  nach  Kgidy 
(6.Sept.)14öÜ.  —  Regest,  in  C.  Nro.iS'/a  fül.41\ 

1452  Anerkennung  der  Arrogation  von  dem  Erzbischof 
18.  Mrs.  Jacob  von  Trier  —  0.  in  M.  H. 

1452     Fi.  schUesst  mit  dem  ^schof  Reinhard  von  Speyer' 
16.  Apr.  eine  Einung  auf  zehn  Jahre.  Versprechungen  gegen- 
Heidel- seitiger  Freundsch^t  und  Hülfeleistung  und  Be- 
berg.  stinunungen,  wie  Streitigkeiten  die  etwa  zwischen 
ihnen  oder  ihren  ünterthanen  entstehen  würden, 
beizulcpPTi  seien,  bildrn  den  Inhalt  der  Einung. 
Der  Dcchant  und  das  Stiit  zu  Speyer  erklären  ihre 
Zustimmung.   In  dem  Bündnisse  nehmen  sie  aus 
den  Papst,  die  heil.  Kirche,  den  röm.  König,  die 
Pfalzgrafen  Stephan,  Otto  und  Ludwig,  den  Sohn  des 
enteren  und  die  Stadt  Speyer,  sodann  Pfalzgraf 
Friedridi  noch  die  Erzbisehöfe  von  Köln  undTrier« 
den  Kschof  von  Wfirzburg,  die  Herzoge  Albreeht 
und  Ludwig  von  Bayern,  Sigmund  von  Oestenreidi, 
den  Bomprobst  Ruprecht  von  Würzburg,  seinen 
Bruder,  die  Reichsstädte  im  Elsass  und  Nürnberg, 
Ulm,  Wim[if(  u  und  andere  Reichsstädte,  die  mit 
ihm  in  l.inung  sind,  un(i  der  Bischof  nimmt  aus 
.  den  Mai'kgrafe^  Jacob  von  Baden,  d.  domjiüica  Quasi« 
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modogcniti.  —  K.  XX.  (mit  dem  faltetai  Datum 
23.  April.)  (23) 

1432       Km  anlass  zwüschen  pfaltzgrave  Friderichen  als 
16.  Apr.  vicarien  xumd  fürmuiuler  etc.  unnd  bischoff  Rein- 
Heidel-  harten  zü  bpier  umb  jr  gebrech  uflf  bischoff  Reyn- 
berg.    harttenn  zu  Worms  und  her  Josten  tütschmeyster 
undcr  jrenn  und  capittels  zü  Spier  aiihangenden 
jngesiegeln;  stet  datum  Hejdelberg  domimca  Quasi- 
modogcniti  anno  14(2.  —  Regest  in  C.  Nro.43*/i 
fol.  188.  Vgl.  K  47  Note  4.  (24) 

1452  Erzbischof  Jakob  von  Trier  schliesst  mit  Fr.  ein 
7.  Mai.  BflndniBB  auf  Lebzeiten.  —  K.  XXI. 

1452  Fi.  erlässt  ein  Gesetz  für  die  Universität: 
29.  Mai  „Als  die  durchluchtigen  und  hochgebomen  fursten 
Heidel*  her  Ruprecht  der  eist  unser  altervetter,  her  Ra* 
berg.  precht  der  elter  nnser  nrane,  her  Rnprecht  römi- 
scher konig  nnser  anherre  he  r  Ludwig  unser  vatter 
und  herren  und  her  Ludwig  unser  bruder  alle 
seliger  pnderhtnisse  von  unsern  hpilipren  vetternden 
bebsten  und  dem  heiligen  stuie  zu  Roiuc  ein  fry 
und  gemeyn  schule  nnd  Studium  zu  lleidellierg 
zu  hau  lobelich  herwoibeii  und  herbracht  und  zu 
solichem  studio  und  daä  zu  hanthaben  grosse  liebe 
gehabt  haben ,  und  wir  von  angebomer  gutde  and 
innerlicher  begierde  genüget  sin  in  die  fosa- 
stappen  derselben  unser  Toialtem  zu  dretten  Jren 
guten  willen  und  meynunge  nachzulviunmen  und 
die  zu  vollenfuren  und  besunder,  das  by  unsem 
zyten  dasselbe  unser  Studium  dem  ollmerhtij^^en  *]^ote 
zu  lobe  der  heiligen  kircheu  zu  eren  und  unser m 
cristlichen  glauben  zu  sterckung  an  personen  lere 
kunsten  eren  und  wirden  gemeret  werde  und  zu 
neme,  so  ist  unser  meynung  und  wille  umb  besser- 
unge  willen  derselben  nnsers  Studiums  in  manen 
hemachgeschriben  steet  1)  Zum  ersten  von  der 
hemachgeschriben  pfirunde  die  dem  obgcnanten  un- 
serm  studio  ingelibt  und  incorporirt  sin  und  des- 
selben Studiums  hiiper  wegen,  das  es  mit  denselben 
hinfure  so  erst  dio  oder  jr  eynssteyls  m\  ledig 
werden  also  gehalten  werden  solle,  neinlich  das 
huss  da  yeczunt  meyster  Julians  Wenck  inne  wonet, 
das  do  stosset  eynsyt  an  das  huss  da  meyster  Kiclas 
Wachenheim  inne  wonet,  hinfure  ejm  yeglichen 
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doctor  in  der  bMligai  gescbriefft  der  die  lectore 

han  wirdet  die  yeczunt  meyster  Hanns  Wenck  jn 
(lorselben  facultett  hatt  und  das  huss  da  yeczunt 
meyster  Niclas  von  Wachen  he  im  innewonet,  das  do 
stoHset  eynsyt  an  nipvster  Johans  Wencken  huss 
und  uüdersyt  au  dai  iiubs  zum  Hirczhorn,  eym 
yeglichen  doctor  In  der  heiligen  geschrieSt  dem 
die  lectur  wirdet  die  yeczunt  derselbe  meyster  Niclas 
Wachenheim  batt  und  das  huss  an  unser  lieben 
irauwen  cappellen  darjnne  man  fomen  in  derselben 
Capellen  hoiflf  jngeet,  da  yeczunt  meyster  Hanns 
von  Mechel  doctor  in  der  hoiliiron  geschricfft  jnne- 
wouet,  hinfur  so  das  auch  iedig  wirt  meyster  Ru- 
dolff  von  Bruchsei  und  eyni  yeglichen  doctor  in  der 
heiligen  geschrieflFt  dem  die  lectur  die  er  yeczunt  hat 
nach  jmc  wirdet  verlibeu  und  werden  sollent ,  und 
sollent  dieselben  doctores  die  dieselben  dry  lectnren 
in  der  heiligen  gescbriefft  han  und  gewynnen  diese 
dry  pfrunde  haben  so  die  ledig  werden,  nenüich 
die  pfrunde  in  dem  merem  stieffte  zu  Wormss  die 
yeczunt  doctor  Bartholonieus  hatt,  die  pfniiifie  zu 
sant  German  usswendig  Spyer  die  yeczunt  ino)>ter 
Johanns  Wenck  hat  und  die  pfrunde  zu  Wvmpfen 
jm  tale  die  yeczunt  doctor  Johanns  Guide  nkopff  unser 
canczler  hatt,  doch  also  das  zu  yeglicher  zyt  so  der- 
selben dryer  pfrunde  eyne  ledig  wirt  ye  der  elteste 
doctor  an  der  lectur  in  der  heüigen  gescbriefft  die 
wale  haben,  ob  er  die  pfrunde  nemen  woUe  die 
ledig  wirt,  das  jme  dann  die  werde,  und  das  dar- 
nach der  eltste  doctor  die  pfrunde  neme,  ob  er 
wil  die  fler  e1t?te  irela^sen  hat  und  die  sine  die  er 
lesst  dcüi  jüngsten  ;in  der  h  fture  werde.  2)  Ttem 
das  allewegen  hinfure  die  dry  doctores  die  lecturen 
haben  in  geystlichen  rechten,  iienilich  der  doctor 
der  da  lisst  ordinaiiu  jn  den  decretalibus  des  mor- 
gens die  pfrunde  im  merem  stieffte  zu  Spyer  die 
yeczunt  meyster  Hanns  von  If echln  hatt  und  das 
eckhusse  oben  an  der  judengassen  dA  yeciunt  doc- 
tor Cunrat  Degen  jnnewonet  haben  soll,  und  der 
doctor  der  da  lysst  ordinario  jm  decrett  soll  han 
die  pfrunde  zu  sant  German  usswendig  Spyer  die 
yeczunt  der  obgnant  meyster  Cunrat  Degen  hat 
und  darczu  das  huss  unden  am  collegio  darjnne 
yeczunt  doctor  Johans  Wildenhercze  wonet,  und 
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der  doctor  der  da  Messt  ordinarie  in  nuweii  rechten 
das  ist  zu  latin  in  novis  juribus  soll  hau  und  be- 
halten  der  pfrunde  cyne  zu  sant  Kndress  zu  Wonnss 
dieyeczuut  der  ubguaut  meyster^sichius  von  Wadieu- 
heim  und  mejster  Canrat  Gfimeringer  haben  und 
das  huss  am  eck  fornea  in  der  Augustineragassea 
da  yeczunt  der  obgnant  doctor  Bartholomeus  jnn- 
wonet.  3)  Item  nnd  das  hinfur  eyn  yeglicher  doc- 
tor jn  dor  arrzpncy  das  ist  in  medicinis  der  die 
lectür  in  medirinis  liat  \mt\  'larinii  ordinarie  liesst 
die  eyn  pfruinlc  zu  Wimpten  und  das  huss  by  den 
Barfussen,  die  yeczunt  der  doctor  jn  medicinis  der 
oidiuariuö  hat,  haben  und  yme  die  verüben  sollen, 
und  das  auch  aUe  obgemelt  doctores  die  huser  die 
jne  nach  jnfaalt  dieser  unser  ordennng  zugeordent 
sin  und  werden  in  weseUchem  und  geburlichem 
buwe  halten  sollen.  Yedoch  so  ist  unser  meynunge 
und  Wille  nit,  das  die  doctores  und  meyster  cUe 
yeczunt  von  dem  obgnanten  unserm  studio  pfrunde 
oder  husere  haben  dieselben  jre  pfrunde  oder  hu- 
sere  schuldig  oder  pflichtig  sollen  sin  von  dieser 
ordenunge  wegen  zu  ubergeben,  sunder  das  sie  die 
alsbiaiige  sie  in  dem  obgnanten  uaseim  studio  sin 
behalten  mögen.  4)  Item  und  als  ettüche  doctores 

Jreczunt  in  dem  obgnanten  unserem  studio  sin  die 
eetnren  bann  und  ordinarie  lesen  und  doch  der 
obgemelten  pfrunde  kein  haben  die  jne  heijnn  zu- 
geordent sin,  da  ist  unser  meynunge  und  wille,  das 
den  die  andern  unsers  Studiums  pfrunde  so  die 
ledig  werden  ueluhen  werden  sollen  biss  das  jne 
die  pfrunde  wei  len  die  jne  herjnne  zugeordent  sin. 
IV)  Item  unil  das  hinfure  die  universitett  des  ob- 
gnanten unsers  studiumss  und  jre  Sachen  dester 
fridelicber  und  forderlicher  ussgericht  werden,  so 
ist  unser  meynunge  und  wille,  das  ntt  furbass  Ton 
der  facnltett  artium  das  ist  der  fryen  kunst  nit 
mee  dann  der  dechann  derselben  facultett  und  vier 
meyster  usser  zwolffen  den  eldestcn  derselben  fa- 
enltrtt  die  dieselbe  farultett  dard^t  zu  derselben 
universitett  ratt  benifun^e  und  cunvocaciono  ireer» 
und  des  rats  das  ist  de  consilio  derselben  univer- 
sitett sin  sollen,  also  das  alleyn  der  rector  die 
doctores  der  andern  obern  facultett  and  die  ob- 
gemetten  deehan  und  vier  meyster  ?on  der  fiMol* 
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tett  der  hy^  kunste  des  rate  derselbtti  oniTersIr 
tett  8m  und  derBelben  imiYersitett  Sachen  handeln 
und  die  nssznrichten  macht  haben  sollen.  6)  Item 
und  als  nnser  Toraltern  obgnante  nnser  Sta- 
dium also  herworben  haben  und  jne  dtos  gegonnet 
und  gegeben  i?t  ,  das  m;m  in  demselben  unserm 
studio  jn  allen  künsten  die  von  der  iieiligen  kir- 
chen  nit  verbotten  sin  lesen  leren  und  lernen  möge, 
und  uff  das  dasselbe  unser  Studium  iu  kuafftigen 
zyten  in  kunsteu  und  an  personen  destermee  zu 
neme,  so  ist  unser  meynunge  imd  inlle,  das  hin* 
fhr^  in  der  focultett  nnd  knnste  der  ftyen  knnst 
die  man  nennet  zu  laftine  facultatem  artium  eyn 
yeglicher  meyster  derselben  knnsle  der  hie  ist  oder 
herknmniot  lesen  und  leren ,  \mä  eyn  yeglicher 
schuler  hören  und  leinen  möge  was  er  wil  das  von 
der  heiligen  Kirchen  nit  verbotten  ist,  es  sy  der  nuwen 
oder  der  alten  wege  das  man  nennet  zu  latine 
viam  mudeiuorum  oder  antiquorum,  und  das  mau 
anch  ein  yeglichen  darjim  der  des  wirdig  und  dar- 
csa  togelich  Ist  zn  Baccalarien  nnd  an  meyster 
mache  und  promovir,  nnd  was  statntt  oder  erde-  * 
nnng  darwidder  durch  die  universitett  unserss  ob- 
gnanten  studiumss  oder  die  facultett  in  den  fryen 
kunsten  gemacht  gesrhriben  oder  geseczt  weren, 
die  sollen  ganez  abegetan  werden  abesin  und  fur- 
bass  nymme  gescheen,  und  wollen  auch,  da??  die 
die  also  von  denselben  zweyen  wegen  sin  fi  untlich 
und  zuchtlich  yeglicher  in  sinem  wege  lese  lere 
Handel  und  Jr  keyner  den  andern  oder  des  andern 
weg  lere  oder  knnste  mit  wercken  geberden  oder 
Worten  helmlich  oder  öffentlich  understce  zu  ver- 
achten zu  snehen  oder  zu  sehenden  als  Uebe  jme 
sy  unser  hulde  zu  han  und  unser  Ungnade  zu  ver- 
meyden,  dann  ob  yemant.s  herwider  ust  under- 
steen  wurde  wolten  wir  darczu  tun  lassen,  das 
ein  yeglicher  versteen  moclite  uns  das  nit  liebe 
were.  Und  oü  das  dieselben  dester  fridelicher  by 
ein  in  unserm  studio  gesin  nnd  yeglicher  in  sinem 
wege  geleren  oder  gelemen  moege,  so  ist  unser 
meynung  und  wiUe,  das  der  rector  oder  die  doc- 
tores  und  meyster,  die  ndwe  als  Torgescfaribflu 
steet  htnfiire  die  universitett  unsers  ohgnnten  Stu- 
diums regiren  und  das  xils  derselben  universitet 
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sin  werden,  ein  ordenunge  furneraen  und  begriffen, 
wie  es  zusehen  denselben  von  den  zweyen  wegeu 
modernorum  und  antiquurum  und  mit  der  proiuocien 
der  die  dann  in  yeglichem  wege  proniuviret  werden 
wollen  gehalteu  werden  solle,  »olich  begriil  an  uas 
zabrmgea  die  fofter  za  bestetigen.  7)  Item  so  ist 
unser  meynnnge  und  wüle,  das  hinnire  in  dem 
collegio  das  unser  TOrsltem  gestiefit  imd  wir  zu 
lyhen  haben  sollen  sin  sel^ss  personen,  nemlich 
vier  me}^ter  die  in  der  facultett  der  heiligen  schriefft 
studirn  loriien  und  in  keyiier  ander  facultett  alss- 
sie  darjuu  sin  letzen  hören  oder  promovirtt 
werden  und  die  doch  in  der  facultett  artium  lesen 
und  regiren  sollen,  und  eyu  licenciat  oder  bacca- 
larius  in  legibus  das  ist  in  weltlichen  rechten  der 
such  in  legibus  lese  und  die  pfiunde  wü.  Mossbach 
habe  so  die  ledig  wirt,  und  ein  licenciat  oder  bac* 
(^larins  in  medicinis  das  ist  in  der  arczeny  der 
in  derselben  facultett  der  arczeny  lese  und  dar- 
czu  auch  die  pfrunde  zu  sant  Paulus  zu  Womiss 
habe  so  die  ledig  wirt ,  und  das  ein  yeglicher  der 
in  dasselbe  collegium  nüwe  lurbass  offgenomnieu 
wirt  gebe  in  sinem  ingange  funffzehen  gülden,  da- 
mit mau  düd  huss  desselben  collegiuim)  gebessem 
und  in  bawe  gehalten  möge,  und  das  auch  das- 
selbe gelte  daran  Yeibnwet  und  in  kein  toidem 
weg  angelegt  werde.  8)  Item  und  das  nuwe  hin- 
fure  nach  abegang  eyns  yeglichen  doctors  in  der 
heiligen  geschriefft  der  ein  lecture  hat  dem  der 
an  sine  Ft:itt  zu  der  lecture  envelet  wirt  und 
kumpt  nit  niee  von  dem  stipendio  und  der  lecture 
werden  solle  dann  jares  hundert  guideu  und  darczu 
die  pfrunde  <lic  jme  nach  jnnhalt  dieser  unser 
ordenunge  meyuuag  und  willen  zu  bescheydeu  ist. 
9)  Item  und  so  solle  in  dem  obgnant  unserm  studio 
nuwe  hinfure  sin  ein  doctor  in  weltlichen  rechten 
den  die  die  nuwe  hinfure  des  rats  der  obgnant  uni- 
▼ersitett  als  vorgeschriben  steet  sin  w^en ,  er- 
welen  sollen,  der  allen  tag  so  man  lesen  solle  des 
morgens  ordinario  Inse  ein  letcze  in  legibus  und 
habe  die  ander  iitruiiile  zu  sant  Endres-^  zu  Wormss 
und  die  feile  eynei  ptViiiidc  von  der  ^uweustat  zu 
dieser  zijt  here  in  fl;i>  -tinliHiii  dienende  und  dar- 
czu drissig  guideu  von  der  kirclieii  zu  Luden  u)  us 
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yeglichen  jara.  10)  Item  das  ane  die  die  letczen 
die  die  andern  doctores  in  der  heUJgeii  geschneit 
die  nit  lectaren  haben  lesen  darczu  allen  tage  die 

nit  beilige  tage  sin  ein  letze  in  der  heiligen  gß- 
Bchhefift  gelesen  werde  durch  der  dryer  doctor  eynen 
die  in  der  facultett  derselben  heiligen  geschrieflFt 
lectur^ks  und  stipendia  han.  11)  Item  und  das  die 
meyster  und  schuler  die  in  der  heiligen  geschriefft 
Studiren  und  promoviret  werden  nit  verbunden  sin 
sollen  }  üblicher  eyn  eygen  meyster  oder  doctor  m 
nemen,  sonder  das  sie  eile  gemeyn  sin.  12)  Item 
das  dM  doctores  nnd  meyster  jn  der  heiligen  ge- 
schriefit jre  vacaciones  nit  lenger  halten  dann  in 
diebus  canicularibus  das  Kt  in  den  bundsstagen, 
doch  als  man  ja  res  in  der  facultett  der  i'v'wu  kunste 
das  quodübet  disputiret,  das  dieselben  doctores  in 
der  heiligen  schriefft  alssdann  auch  nitt  lesen  dorffen. 
13)  Iteiii  und  da^  em  yegiiclier  doctor  in  der  hei- 
ligen schriefft  der  ein  leetnre  nnd  Stipendium  hat 
des  Jares  sum  mynsten  eyns  disputire  nnd  ein  col- 
laäen  tnwe.  14)  Item  dass  ein  yeglicher  doctor 
in  Jnre  der  ein  lectore  und  Stipendium  hat  der 
jares  zum  mynsten  eyns  disputire  oder  repetire. 
15)  Item  das  ein  yep:lirhe  facultett  nuwe  furbass 
eyns  yeglichen  jares  rechnuiige  tun  soll  dem  j  e(  tor 
und  andern  die  nüwe  hinlare  des  rats  und  consiiio 
der  vorgemelten  universitet  sin  nullen  von  allem 
dem  daä  in  dieselbe  facultett  bissher  geiaileu  i^t 
nnd  sie  jnngeuommen  nnd  ossgeben  han  nnd  hin- 
fnre  gefidlen  wirt  16)  Item  das  hinibr  die  die  bac- 
calarien  oder  licenciaten  werden  in  geistlichen  oder 
weltlichen  rechten  in  solicher  jr  promotien  von  den 
.  doctom  die  do  regiren  in  denselben  faculteten  mit 
collecten  und  sust  anderm  nit  besweret  werden 
sollen,  daroff  ein  yeglicher  rector  zu  zyten  und  die 
doctor  und  meyster  der  andern  facultett  die  des 
rats  der  universitet  hinlur  werden  ein  offsehens 
han  und  soUch  beswerunge  nit  gestatten  sollen. 
17)  Item  das  die  doctor  und  meyster  die  von  nn* 
serm  studio  lecturen  Stipendien  nnd  pfrande  haben 
davon  sie  pflichtig  sin  zu  lesen  und  auch  die  col- 
legiaten  über  dry  tage  aneynander  nit  nss  Heidelberg 
sin  sollen  ane  erlaube  eyns  rectors  zu  zyten,  und 
wollt  ein  über  solicher  vicrczehen  tage  an  eynander 
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088  sin  das  soll  er  nit  thun  sne  erlaube  eyns  reo 

tors  und  der  die  des  rats  der  vorgemelten  univer- 
sitett  ntiwe  furbass  sin  sollen  und  werden.  18)  Item 
als  daobrn  in  eym  ai'tit'kel  geseczt  ist.  das  dem 
doctor  der  iu  les^ibus  lesen  wirdet  wcideu  solle 
mit  anderm  auch  jares  die  feile  eyner  pfrunde  zur 
Kuwenätat  uud  diissig  guidüii  vuu  der  kircUen  zu 
Luden  and  dann  auch  in  eynem  andern  artickel 
daoben  steet  das  eym  doctor  in  der  heiligen  ge- 
scliriefft  dem  nawe  hinfure  ein  lectnre  wirdet  nit 
mee  dann  hundert  golden  werden  sollen ,  also  das 
an  denselben  lecturen  von  yeglicher  zweynczig  gülden 
abegeen  werden,  da  ist  unser  meynunge  und  wille, 
wann  derselben  Icctur  in  der  hcilij^en  schrieffte 
ein  ledig  wirti,  .so  boilen  die  zweynczig  gülden  die 
daran  abegeen  dem  legisten  werden  der  alssdann 
nit  mce  dann  zehen  gülden  von  der  kirchen  zu 
Lttden  han  solle  alsslange  blas  aber  sweyncmg  gülden 
an  denselben  lectnren  in  der  heiligen  schrieb  abe- 
geen, so  soll  er  dann  dieselben  zweynczig  gülden 
auch  han  und  jme  dann  von  der  kirchen  zu  Luden 
nüst  mee  werden.  —  Diss  unser  mcynunge  wille 
und  ordenunge  wolleii  wir  stetf»  veste  und  unver- 
brochüch  gehalten  und  darv»idder  nit  getan  noch 
gesucht  werden  heymlicii  oder  otTentlich  ju  dliein 
weg  alle  geverde  und  argeliste  herjnne  genczlich 
ussgescheyden/'  d.  feria  secunda  fest.  Pen&ecostes. 
—  In  U.  fand  ich  das  Original  dieses  Gesetzes  und 
zwei  Abschriften,  eine  in  d^  Act.  Uniy.  III.  fol* 
9*— 13^  die  andere  im  msc.  Schrank  358  Nr.  59 
fol.  84*— 87^  Gedruckt  ist  dasselbe  in  dem  ersten 
Band  der  Historia  et  commentationes  academiae  elec- 
toralis  Theodoro-Palatinae.  S.  420  —  426.  Da  sich 
im  Abdruck  manche  Fehler  tiiiden,  uud  ein  Auszug 
aus  dem  Gesetze  nicht  viel  kfirzer  geworden  wäre, 
habe  ich  dasselbe  vollständig  nach  dem  Original 
gegeben.  (25) 

1462*  Fr.  sendet  der  Stadt  Frankfurt  ein  Schreiben 
31.  Mai.  des  Gerhard  Forstmeister,  in  welchem  derselbe  seine 
Heidel-  Irrungen  mit  ihr  auseinandersetzt,   d.  feria  quarti 

borg,  post  fest.  Pentecostes.  —  0.  in  F.  Fehdebrieft» 
Band  XIV.  (2Cj 
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1452  Fr.  sendet  der  Stadt  Frankfurt  ein  zweites  Schrei- 

29.  Juli  ben  dos  Gerhard  Forstmeister,  d.  sabato  post  beati 

Heide!-  Jacobiap.  fest  —  0.  in  F.  Fehdebriefe  Band  XIV. 

berg.  (27) 

1452  Vertrag  zwischen  Fr.  und  Graf  Ulrich  von  Würtem- 
2.  Aug.  berg,  vermittelt  durch  den  Grafen  Philipp  von  Katzen- 
elnhofxtm.  Der  Vertrag  enthält:  1)  W^im  man 
künftig  der  jungen  Grafen  Ludwig  und  Eberhard 
(der  Söhne  den  um  24.  Sept.  1450  vorstorbeucu 
Grafen  Ludwigs,  des  Bruders  Ulrichs)  Keelinung 
verhören  wolle,  solle  Graf  Ulrich,  der  Vormund, 
dies  dem  Pfalzgrafen  Fr.  zu  wissen  thun,  damit 
derselbe  seine  Lente  zn  dieser  Rechnungsablegung 
aucli  schicken  könne.  2)  Wegen  der  Grafschaft 
Löwenstein,  welche  der  verwittweten  Kargaretha 
zur  Nutzniessung  versprochen  worden,  sollten  Fr. 
und  Ulrich  vor  den  Deutschmeister,  als  einen  Ob- 
mann, und  je  zwei  Räthe,  als  Zusatzleute  kom- 
men, die  sie  gütlich  oder  reclitlieli  entscheiden 
sollen.  —  Notiz  bei  Steinhofcr,  Neue  Wirtemb. 
Chron.  U.  S.  945  (das  Datum  nach  Stalin  UI.  S.500). 

1452  Fr.  schreibt  dem  Herzog  Albrecht  von  Bayern, 
16.  Aug.  Grafen  von  Vohburg,  dass  die  Vereinigung,  welclie 
Heidel-  die  Ujsdiufe  von  Bamberg  und  Eiclistüdt,  Herzog 
berg.  Otto  von  Bayern  und  die  Markgrafeu  ilaus  uud 
Albrecht  von  Brandenburg  mit  einander  geschlossen 
haben,  und  deren  Abschrift  er  ihm  sendet,  wider 
des  Reichs  Strassen  und  wider  ihre  beiderseitigen 
Unterthanen  sei;  er  habe  desshalb  seinen  Unter- 
thanen  geboten,  das  sie  des  Reichs  Strassen  ferner- 
hin benützen  und  ihre  Kaufniannssehätze  treiben, 
führen  und  fnigen  sollten  in  des  Reirlis  Stridte 
und  au  Plätze,  wohin  sie  wollten  —  uubeiiümmei  t, 
um  die  Vereinigung  obiger  Fürsten;  er  bitte  den 
Herzog,  den  Seinigeu  dies  ebenfalls  zu  gebieten, 
d.  quarta  feria  poet  festmn  assnmptionis  beate  Marie. 
—  0.  in  H  R.  Fttrstensachen  Band  X.  fol.  35.  (28) 

1452  Bosrinn  der  Behigerung  des  Schlosses  Lützelstein. 
15. Sept.—  K.  A.  153. 

1452  Beendigung  der  Lützelsteiuer  Fehde  durch  die 
10.  -12.  Einnahme  der  Schlösser  Lützelstein  und  Einarts- 
Novbr.  hausen.  —  E.  A.  153.  Sp.Chr.  385  und  M.  v.K.2of, 

Quellen  iL  16 
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1453      Fr.  schliesst  mit  seinein  Bruder  Buprecht  einen 

4.  Febr.  Vertrag : 

Heidel-  ,.Zjim  ersten  so  sollen  und  wollen  wir  hercz. 
berg.  Friduricli  unser  jjuue  hertz,  riiilip»  und  unser  bey- 
der  erben  hy  unsem  furstlitlieu  trüwen  —  —  un- 
^uiiii  biuder  heitz.  ßuprechten  ablauge  er  lebet 
und  mit  geystlicheu  digniteten  oder  pfmnden  «Is 
liemachgeschrieben  steet  nit  vorsehen  ist  alle  jare 
jerlichen  anc  allen  sinen  costen  und  schaden  off 
sin  geburliche  (juitancie  geben  in  sinen  sidiem 
gewalt  zwoltf  hundert  guter  rinischer  gülden  der 
vier  kurfurstcn  muntze.  als  die  yetzt  zu  Collen  an 
der  munczc  ^enge  gebe  und  geneme  sin,  neinlich 
eyus  yegliclu'u  jai*s  off  sant  Jorgen  tag  des  iieyl. 
ritters  und  mertelers  sehshhundcrt  und  off  sant 
Martinstag  des  heyl.  bisch,  sehsshundert  gülden  zu 
yeglichem  ziele  viertzehen  tage  Yor  oder  nach  un- 
geverlich  off  unsem  zollen  zu  Baeherach  und  Cube 
und  sollichs  Johannes  von  Laudemburg  zu  Bacherach 
und  Diethe  rieh  von  Germerssheym  zu  Gube,  yczunt 
unser  zollschriber  und  yegliche  die  unser  zolle- 
schriber  an  denselben  enden  nach  ine  werden,  heys- 
sen  und  off  ire  eyde  su  sie  uns  getan  han  vestig- 
lich  gebieten,  das  sie  dem  —  —  hertz.  Ruprecht 
jerlich  dieselben  zwolti  hundert  gülden  von  denselben 
zollen  wie  vorgeschrieben  steet  ussrichteu  und  be- 
czaien  sollen;  und  ob  eynigs  jars  von  denselben 
zollen  über  anders  das  sich  vor  davon  geboret  zu 

geben  nit  so  viel  gefiel,  das  hercz.  Ruprecht 

sollichs  gelts  daselbs  ussgeriecht  werden  mocht,  so 
sollen  wir  ine  des  thnn  ussriechten  in  obf^eschri- 
lienei-  mass  von  andern  unsem  zollen  teilen  und 
reuten.  Darzu  sollen  und  wollen  wir  auch  —  un- 
serm  brudei  alle  jare  jerlidi  sin  leptage  und  alss- 
lange  er  nit  versehen  wirt  als  hernachgeschriebeu 
steet  zusehen  sant  Michels  und  sant  Martinstag 
ungeverlich  vier  fuder  guts  wyns  kaufiOmans  we* 
runge  uss  unsem  kelleryen  zu  Bacherach  und  Cube 
nach  gewonlicher  eyche  daselbst  und  darzu  zwolff 
fuder  gemcyns  wyns  und  auch  uss  unser  kellery 
zu  Cruczenach  vier  hundert  malt  er  korns  kauff- 
niansgut  tun  ixehen  und  ime  die  ane  allen  sinen 
costen  und  schaiien  an  den  crane  zu  Collen  ant- 
woi  ten  lassen.   Doch  sollen  wir  hertz.  B.  zu  yeg- 
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lieber  zyt  einen  der  tmseni  zu  Crutzenach  han 
sollidi  kern  zu  empfahen,  and  ob  wir  hercz.  Fr., 
unser  sone  hercz.  Ph.  oder  unser  beyder  erben 

eynigs  jare?^  suniiL:  wurden  und  dem  —  —  hercz. 
R.  soUicli  übg(  It  geit  wiu  und  kom  nit  geben 
und  aiitwortcü  iicssen  zu  zielen  und  in  massen 
hievor  und  nachgeschrieben  steet,  das  doch  nit  sin 
soll,  was  er  deä  dann  kostcu  und  schaden  neme, 
wie  sich  der  machen  werde,  den  sollen  wir  ime 
anch  keren  und  Bchnldig  sin  zn  geben.  Wir  hercz. 
"Et,  unser  sone  hercz.  Ph.  und  naaer  beyder  erben 

sollen  und  wollen  auch  alsslange  hercz.  R. 

die  dumprobstie  zu  Wirczpurg  innehat,  ob  ime  jares 
davon  nit  vier  hundert  gülden  gefielen  und  worden, 
ime  die  erfoilen,  das  ime  jerlich  davon  zum  myu- 
sten  vierhundert  gülden  werden;  dieselbe  dum- 
probstie wir  hercz.  Fr.  und  unser  sone  h.  Ph.  und 
unser  beyder  erben  dann  auch  nach  unserm  willen 
beseczen  sollen,  wurde  oder  gefiele  aber  ime  eyuigcs 
jares  mee  davon  dann  vier  hundert  gülden,  das 
sal  ime  auch  werden  und  was  ime  jares  von  der- 
selben dumprobstie  also  '^QM]at  und  wirt,  das  sal 
ime  an  den  obgemclten  liiUÜ  gülden  16  fuder  w}tis 
und  400  nialter  korns  jerlicher  gulte  nit  abegeen 
oder  abegesl'VL'eu  werden.  Doch  ob  wir  hercz.  R. 
sollich  dumprobstie  für  uns  selbs  behalten  und  die 
nach  unserm  willen  besetzen  wolten,  und  dieselbe  zyt 
wir  sollichs  also  detten  solt  uns  unser  bruder  hercz. 
Fr.  und  unser  vetter  hercz.  Ph.  und  ir  beyder  erben 
dei'selben  vierhundert  gülden  halb  nit  pflichtig  sein 
zu  tün  als  obgemelt  ist.  Wir  hercz.  Fr.  unser 
sone  hercz.  Ph.  und  unser  beyder  erben  sollen  und 
wollen  auch  den  oljgnanten  liercz.  R.  darzu  by  der- 
selben dumprobstie  und  iren  rechten  imrl  herkummeu 
und  auch  in  andein  sinen  zu  fallendeu  suchen  und 
geschefften  zu  rechte  rretruwelich  hanthaben  und 
schirmen  als  unsern  lieben  bruder  nach  unserm 
vermögen  — ;  und  so  es  noit  ist  und  sin  wirdet 
von  derselben  dumprobstie  wegen,  sollen  und  wol* 
len  wir  unser  rete  hinoff  gein  Wirczpurg  schicken 
off  unsern  costeu  bis  gein  Wirtzburg,  ^er  zu  Wircz- 
burg  in  der  statt  oder  wo  man  sust  darumbe  von 
derselben  dumprobstie  wegen  off  tagen  sin  wirdet, 
da  sollen  derselbe  coste  und  zerüuge  unsern  reten 

16* 
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TOD  derselben  dnmprobstie  gegeben  nnd  nssgericht 
werden,  doch  also  das  tme  an  den  400  gnlden  als 
vorgeschrieben  steet  nflst  abegee.  Und  wer  es  das 

wir  liercz.  R.  —  hernach  vorsehen  ^siirdcn  mit 
trrystlichen  ditrnitcteii  o-It  r  ;iiidern  j)fnni(leii,  davon 
mi-  jares  lediglich  fiinit  imiideit  rinische guldeu  gelts 
oder  mee  ireiieliMi .  al^.sdaun  und  aissdicke  das  ge- 
schieht, soll  uuö  daii^uiu  halb  als  viel,  als  dieselben 
di^jnitete  pfrunde  oder  prelature  jars  lediglich  er- 
tragen und  uns  davon  gefiele,  an  der  obgemelten 
sunune  gelts  kom  und  wyne,  so  uns  unser  bruder 
bercz.  Fr.  und  unser  vetter  jars  geben  sollen  als 
vorsteet,  abegeen,  und  dieselben  unser  bruder  und 
unser  vetter  uns  jares  soviel  doste  m}Tiner  schuldig 
sin  zu  geben.  Und  wir  liercz.  K.  sollen  und  wollen 
auch  zu  eyner  yeglichen  zijt  eyneu  hoiffnieyster 
und  eynen  gelerten  fiey^tlii  lien  rate  mit  wissen  des 
übgnanten  unsers  1.  bruders  h.  Fr.  haben  und  mit 
derselben  rate  unser  sacben  handeln  und  fumemea, 
und  off  sollichs  alles  wie  vorgeschrieben  steet  so 
sollen  wir  hercz.  Fr.  obg.  der  vorgenante  onser 
sone  h.  Ph.  und  unser  beyder  erben  nit  pflichtig 

sin  unserm  bruder  h.  Ruprechten  oder  sinen 

erben  mee  zu  geben  -  — .  Und  wir  h.  R.  — 
und  unser  crhen  sollen  darul^cr  nn  die  vorhin,  h. 
Fr.  h.  Ph.  und  ir  erben  keyn  fonlerunge  nuM«  han 
oder  thun,  sunder  wir  sollen  und  wollen  für  uns 
und  unser  erben  damit  wie  vorgeschrieben  steet 
für  unser  vetterlich  mflterlich  und  brflderlich  erbe 
ligendes  und  farendes  nichts  ussgenonunen  ein 

gnttgen  haben  ,  und  vertzyhen  auch  für  uns 

und  unser  erben  hiemit  off  solich  unser  vetterlich 
muterlich  und  bruderlich  erbe  und  auch  off  ver- 
spnirhnissr  /n>ai:en  nnd  uberkumunge  so  unser 
1.  liiudcr  Fr.  ob  er  ane  lybes  erben  abeirin.ire 
und  wir  vor  datuui  diss  brieffs  uberkiunen  waren; 
auch  so  bewilligen  wir  hercz.  R.  für  uns  und  unser 
erben  sollich  verschribunge  so  der  obg.  unser  1.  br, 
h.  Fr.  sich  gein  unsenn  vettern  b.  Pb.  —  und  der 
pfalczgraveschafft  by  Rine  verschriben  und  das  sine 
czu  der  i^faltze  geben  hat  und  sollen  darwidder  nit 
thuu  noch  fumemen  in  dhein  wyse.  Doch  ob  — 
h.  Fr.  ee  von  todes  wegen  abeginge  dann  —  h, 
Ph.  zu  sinen  voikuxnmen  jaren  queme,  so  sal  uns 
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ala  von  der  farmunderschafft  wegen  unser  recht  be- 
halten sin;  nnd  ob  auch  unser  b rüder  und  vetterr 
von  todes  wegen  abeginge  und  nit  eeliche  sone 
von  ir  evnem  treborn  oder  ob  sie  rv?iun  oder  mee 
sonc  von  ir  eynein  ?eboni  «re^vt)nn('n  (li('^^olbcn  .sone 
auch  abegingen  und  nit  ecHclu'  soin'  von  ir  eynora 
gcbom  nach  irem  tude  liebboa,  und  wir  in  leben 
weren  so  sal  uns  alssdann  und  nit  ee  unser  ge- 
rechtikeit  an  dem  furstenthnme  der  Pfalcze  und 
allem  dem  das  unser  bruder  und  vetter  alsa  nach 
irem  todc  liessen  unser  gercchtikeit  auch  behalten 
sin.  Wer  es  auch  das  wir  h.  Fr.  ee  von  todes 
wegen  abegingen  dann  unser  br.  h.  R.,  wollt  dann 

—  —  h.  R.  hy  —  —  nnsorm  sonc  h.  l*h.  so  er 
zu  binen  tapren  kunnnen  ist  udei-  by  ^inen  urbeu 
hie  zu  Heydelberg  odor  aiidn-sswo  da  Rio  hu^b  iial- 
ten  sin,  so  soll  der.selbt"  miser  sont  h.  Ph.  und 
sin  erbeu  denselben  unsern  br.  b.  R.  by  ine  in 
irer  koste  halten  mit  acht  pferden  und  mit  vier- 
tzehen  personen,  und  so  soUen  wir  h.  R.  alssdann 

—  unserm  vettern  h.  Ph.  und  sinen  erben  eyns 
yeglichen  jares  für  soUich  koste  geben  acht  hun- 
dert gülden  und  solle  h.  Ph.  und  sin  erben 

uns  ancb  alssdann  so  wir  also  by  ine  in  iror  kost 
sin  werden  .solich  obucnielt  wiu  und  körn  nit  schul- 
dig sin  zu  geben.  Wurden  wir  hertz.  R.  aber  vor- 
sehen mit  eyui  bistuin  das  uns  mit  landen  und 
luten  innworde,  so  sollen  unser  obgnanten  bruder 
Yetter  und  ir  erben  uns  sollich  obgemelt  summe 
gelts  kern  und  wyne  zu  geben  noch  auch  uns  by 
ine  in  der  koste  zn  halten  als  vorgeschrieben  steet 
nit  mee  schuldig  noch  pflichtig  sin."  Zeugen  sind: 
Ludwig  von  Ast,  Domprobst  zu  Worms.  Vvt(n'  von 
Talheim,  Hofmeister.  Meister  Mathias  Ramung.  Li- 
cenciat  in  geibtlicheu  Rechten  und  Eberhard  von 
Sickingen.  Vogt  zu  Heidelberg,  d.  duminica  pust 
febtuiii  puriticacioüis  beate  et  glor.  virg.  Marie.  — 


1453      Fr.  ertheiJt  dem  Johann  von  Vinstingen  und  dem 
24.Fbr.  Dr.  Johann  von  Laudenburg  VoDmacht,  mit  dem 
Heidel'  KOnig  Karl  von  Frankreich  ein  Bandniss  abzu- 
berg.    schliessen.  d.  I'ebruarii  vicesima  quarta.  —  Enthalten 
in  einer  Originalurkunde  Aber  das  Bttndniss  in 


0.  in  M.  St. 


(29) 


M.  St 


(30) 
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14o3  Anerkennung  der  Arrogation  voji  dem  Erzbischof 
12.  Mrz.  Dietrich  von  Cdln.  —  K.  XXIV. 

1453      Fr.  schreibt  der  Stadt  Frankfurt,  dass  Gerhard 
22.  Mrz.  Forstmeister  bis  zum  24.  Juni  Frieden  mit  ihr 
Bachar  halten  und  einen  gütlichen  Tag  annehmen  wolle, 
lach.    und  bittet  sie,  darauf  einzugelien.  d.  quinta  feria  post 
dorn.  Judica.  —  0.  in  F.  FehdebhefeBd.Xiy.  (31) 

1453      König  Karl  YII.  von  Frankreich  schliesst  mit  Fr. 

I.  April,  ein  Bflndniss.  —  K.  XXV. 

1453  Fr.  sendet  der  Stadt  Frankfurt  den  Friedbrief 
9.  April  des  Gerhard  Forstmeister.  dL  secunda  feria  post 
Heidel-  dorn.  Quasimodog.  —  0.  in  F.  Fehdebr.  Bd.  XIV.  (32) 

berg. 

1453       Fr.  tliut  kund,  dass  er  zwischen  der  Stadt  Frank- 
0.  ApriL  furt  einer*  und  sdnem  Amtmann  zu  Ozberg  und 
Heidel*  dem  Gerhard  Forstmeister  andererseits  einen  Frie- 
berg.   den  verabredet  habe,  der  am  9.  April  bei  Sonnen- 
aufgang beginnen  und  am  24.  Juni  bei  Sonnen- 
untergang endigen  solle;  beide  TIkmIg  sollen  in- 
zwischen einen  gütliclien  Ta^^  zu  Oppenheim,  am 
18.  Juni,  liesclnckcn    d.  secunda  feria  post  domin. 
Quasimodogeniti.  —  U.  m  F.  Fehdebr.  Bd.  XIV.-  (33) 

1453       Fr.  schliesst  mit  Reinhard,  König  von  Jerusalem 

II.  Apr.  und  Sirilirn.  Herzog  zu  xVnjou  etc.  und  dessen 
Heidel-  Sohn  Job  i n  n.  Herzog  in  Calabrien  und  Lothringen  etc. 

berg.  ein  Büu  iii  ss  auf  Lebzeiten.  Sie  verptiichten  sich 
zu  gegenseitiger  Freundschaft  und  Ilülfcleistung. 
Fr.  verspricht  .seinen  Nelfeu  Philipp,  wenn  er  zu 
Jahren  gekommen  ist,  zu  bewegen ,  das  BQndniss 
anzuerkennen  und  zu  beobachten.  König  Reinhard 
nimmt  aus  den  König  von  Frankreich,  und  Herzog 
Johann  den  Kaiser  und  gleichfalls  den  König  von 
Frankreich,  Pfalzgraf  Friedrich  auch  den  Kaiser. 
(Fr.  handelt  hier  noch  im  Namen  seines  Neffen, 
und  wird  blos  ITer/og  und  Pfalzgraf  genannt.) 
d.  Mittwoch  nach  dem  Sonntage  Quasimodogeniti. 
—  K.  XXVL  (34) 

1453  Fr.  schliesst  mit  den  Grafen  Ludwig  und  Eber- 
27.  Apr.  hard  von  Wirteniberg  eine  Einunf^  auf  fünf  Jahre. 
Heidel-  Sie  versprechen  sich  gegenseitige  Freundschaft  und 

berg.   Unterstützung  und  verabreden  Bestimmungen  Ober 
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die  Ausgleicliiiiig  Ton  Streitigkeiten,  die  etwa  zwi- 
achen  ihnen  oder  ihren  Unterthanen  entstehen  wür- 
den, d.  Freitag  vor  St.  Walpurgstag.  —  Sattler, 
Gesch.  des  Herzogthums  Würtcnberg  unter  der 
Begierung  der  Graven.  III.  Bd.  Beilage  66.  (35) 

1453  Fr.  bittet  die  Stadt  Frankfurt,  den  Frieden  mit 
10.  Juni  dem  Amtmann  von  Ozberg  bis  zum  29.  September 

Hcidcl-  zu  verlüiigom  nud  don  gfitlichon  Tag  zu  Oppen- 
berg,   heim  am  24.  Septhr.  zu  l)eschicken.    d.  dominica 
post  beati  Bonilacii  lestum.  —  0.  in  F.  Fehdebr. 
Band  XIV.  (3CJ 

14o3       Fr.  schickt  der  Stadt  Frankfurt  den  bis  zum 
17.  Juni  29.  Sept.  vcilänn^ertcTi  Fiiedhriof  dos  Amtmanns 
Worms,  von  Ozberg.    d.  duimiiicu  pi>st  beatorum  Viti  et 
Modesti  fest.  ~  0  in  F.  Fehdebr.  Bd.  XIV.  (37) 

1453  Tag  zu  Worms.  Den  Bemühungen  des  Erzbischofs 
4.-7.  Jacob  von  Trier,  des  Herzogs  Ludwijj^  von  Lands- 
Juii.  hut.  des  Biscliofs  Reinhard  von  Speyer,  des  Mark- 
grafen Albrecht  von  Brandenburg  und  des  Deutsch- 
meisters Jost  Yuii  Venningen  gelingt  es  die  Strei- 
tigkeiten Friedrichs  mit  Mainz,  Veldenz  und  Baden 
auf  einen  schiedsrichterlichen  Ausspruch  zu  setzen. 
Am  7.  Juli  fällt  Herzog  Ludwig  YOn  Landshut  den 
Spruch ,  dass  Herzog  Ludwig  von  Veldenz ,  hin- 
sichtlich der  Yeldenzischen  Lehen,  zwölf  Jahre  lang 
nnanfxelan.crct  und  iinbetheidingot  Moi])L'n.  aber  doch 
dem  Kurfürsten  Fr.  wegen  de>  jungen  Herzogs  Philipp 
lehensphichtig  sein  solle.  —  S.  K.  56  und  57  und 
die  Noten. 

1453      Fr.  schreibt  dem  Rektor  der  Heidelberger  Uni- 

29.  Juli  versität: 

Heidel-  „Als  wir  unserm  studio  zu  Heidelberg  ain  ord- 
berg.  nung  gemacht  und  gegeben  han  under  andern  jn- 
halteut,  daz  die  maister  und  Studenten  die  von 
paiden  taylen  lesen  und  studieren  einander  mit 
werten  und  werken  nit  schmechen  hiidigen  oder 
hindern  sdlen,  da  vememen  wir,  das  die  maister 
von  Colne  und  jr  Studenten  zu  zwein  malen  ja 
sinen  lesen  verhindert  und  jr  Studenten  mit  werten 
und  angriffen  geleidiget  und  geschmecht  worden. 
d:inin]]»  }?e'zern  wir  mit  ganczcm  ernste,  das  jr 
eücii  mit  den  doctoribus  und  den  andern  maistern 
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die  des  rats  des  Studiums  sint  davon  nnderreden 
und  den  maistern  und  Studenten  von  peyden  teylen 
pcy  der  pene  des  aydes  den  sie  dem  Studium  <;etan 
iiänd  crebietend,  das  sy  von  hciden  t*'vlii  aiiiaiuler 
an  jrem  lesen  und  studieicu  ungehmdert  und  uu- 
geirret  lassent  und  auch  ainander  mit  Worten  oder 
mit  werken  uit  schmecheut,  und  tuud  darjnn  uwern 
ernst,  das  das  also  gehalten  werde/^  d.  dominica 
post  festum  Jacobi  apostoli.  —  A.  in  H.  Acta  uni- 
Yersitatis  Heidelb.  tom.  m.  fol.  5^  (38) 

14S3  Fr.  bittet  die  Stadt  Frankfurt,  sitli  mit  seinem 
1 1.  Sept.  liür^^T  Hans  Hcliadetk  gütlich  zu  vi'rtrageu.  d.  ter- 
Hcidcl-  cia  leria  post  fest,  nativitatis  gloriose  Marie  virg. 

berg.    -  0.  in  F.  Fehdebr.  Bd.  XIV.  (39) 

14ä3  Fr.  srhrcibt  Stadt  Frankfurt,  das?^  er  ihr  und 
6.  Okt.  seinem  liürger  Haus  Schadeck  einen  gütlichen  Tag 
Heidel-  setzen  wolle,   d.  sabato  post  beati  Francisci.  — 

berg.    0.  in  F.  Fehdebr.  Band  XIV.  (40) 

1453  Fr.  bekennt,  dass  er  mit  dem  Grafen  Ulrich  von 
13.  Okt.  Wirtembcr?  den  jungen  Grafen  Ludwig  und  Kber- 
Uracb,  hard  von  Wirtemberg  mit  dorn  Rath  ilirer  Räthe 
folgende  Ordnung  ges(?tzt  habe:  1)  Älbrecht  Spät 
soll  der  Hofmeister  der  Grafen  sein  und  mit  zwei 
lUtheu,  die  sie  (Fr.  u.  Dir.)  erwählen,  ihre  Ange- 
legenheiten besorgen;  welche  sie  nicbt  selbst  be- 
sorgen wollen,  sollen  sie  an  Fr.  und  Ulrich  bringen 
nnd  deren  Entschliessung  befolgen.  2)  Die  jungen 
Grafen  und  ihre  Schwester  Mechthilde  sollen  ihren 
Staat  und  ihr  Wesen  zu  Urach  haben,  bis  Mech- 
tilde  zu  ihrem  Gemahl  fLandgraf  T.udwig  von  Hessen) 
geführt  würde,  dann  sollen  jene  ihren  Staat  und 
ihr  Wesen  im  Srido-se  Asperg  haben.  3)  Graf 
Ludwig  (der  vuiljalirig  war)  bulI  ein  eigenes  Siegel 
führen,  doch  der  Hofmeister  und  die  zwei  Käthe 
sollen  es  bewahren,  dass  nichts  ohne  Friedrichs  und 
Ulrichs  Wissen  und  Willen  damit  gesiegelt  werde. 
4)  Der  Hofmeister  und  die  Eäthe  sollen  alle  Lehen, 
welche  die  jungen  Grafen  zu  verleiben  haben ,  in 
deren  Namen  vrrleihon.  5)  Wenn  weltliche  Lehen 
an  die  (irafen  heimfallen,  so  sollen  der  Hofmeister 
und  die  Räthe  diesellien  nicht  wieder  verleihen, 
sondern  es  vor  Fr.  und  Ulrich  bringen.   6)  Geist- 
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liehe  Lehen  sollen  sie  an  Personen  verleihen,  die 

geschickt  und  tauglich  und  den  jungen  Gnden  ehr- 
lich und  füglich  sind.  7)  Der  Hofmeister  und  die 

Ruthe  sollen  dafür  sorgen,  dass  Niemand  zu  den 
Grafen  und  zu  Mechthilde  gelassen  werde,  ausser 
die  bei  ihnen  zu  thun  haben.  8)  Diese  ()r<lnH!ig 
soll  bcbteheu,  so  lange  man  es  mit  Fug  thuu  kann, 
doch  soll  sie ,  wenn  Graf  Ludwig  stirbt ,  aus  sein, 
d.  Samstag  vor  St.  Gallus.  —  0.  in  M.  IL;  vergl. 
Steinhofer,  Neue  Wirt.  Chr.  n.  S.  957— 960.  (41) 

1454  Bestrafunij  der  Aniheiger,  weklie  sicli  der  Arro- 
Febi.  gatiou  widersetzt  hatten.  —  M.  v.  K.  2ü  f.,  Tri- 

themius,  Vita  Friderici  8. 10  f.  (aus  Andreas  Ratisp. 

Chron.)  und  Sp.  Chr.  411. 

1454  Fr.  setzt  der  Stadt  Frankfurt  und  seinem  Bürger 
28.Fbr.  Hans  Schadeck  einen  gütlichen  Tag  auf  den  Ü8.  März 
Heidel-  nach  Heidelberg,  d.  Donnerstag  nach  St  Mathias. 

borg.   —  0.  in  F.  Fehdebr.  Band  XIV.  (4!^) 

1454      Fr.  benachrichtigt  die  Stadt  Frankfurt,  dass  er 
S.März  wegen  der  Irrungen ^  die  zwischen  ihr  und  dem 
Heidel-  Amtmann  von  Ozberg  und  dem  Gerhard  Forste 
berg.   meister  bestünden,  einen  Rechtstag  auf  den  27.  März 
nach  Heidelberg  setze,    d.  dominica  £stomihi.  — 
0.  in  F.  Fehdebr.  Band  XIV.  (43) 

1454      Fr.  thut  kund,  dass  er,  nachdem  der  Heidel- 
•      28.  Mrz.  Iterger  Rcchtstufr  fs.  Nro.  43.)  erfolglos  trewesen, 
Heidel-  zwischen  der  Stadt  Fniiikfuit  und  dem  Amtmann 
berg,    von  Ozberg  und  dem  Gerhard  Forstmeister  einen 
gütlichen  Bestand  verabredet  habe,  der  vom  28.  März 
bis  zum  Zi.  August  dauern  solle,    d.  feria  quinta 
po8t  doroiuicam  Ocuü.  —  0.  in  F.  Fehdebriefe 
Band  XIV.  (44) 

1454  Die  Stadt  Ueilbronn  schliesst  mit  Fr.  ein  ßünd- 
10.Juni.niss  auf  10  Jahre.  —  K.  XXIX. 

1454  Ein  reverssbrieff,  wie  gravc  Ludwig  von  Wirtten- 
8.  Juli,  berg  etc.  für  sich  und  sinbruder,  und  grave  Ulrich 
sich  mit  pfaltzgrave  Friderichen  auch  mit  hertzog 
Albrechten  unnd  hertzög  Ludwigen  von  Bejem  Ter- 
eynen  fflnflf  jar  lang;  ist  hillflich  und  usstreglich 
under  sinem  und  zweyer  einer  rete  anhangenden 
jngesigeln.  Geben  zü  Laüwingen  uff  mondag  Kyliani 
aimo  1454.  —  Regest,  in  G.  Nro.  43  Va  foL  i4A\ 
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1454  Fr.  schliesst  oiit  den  £rzbischöfen  Dietrich  von 
29. Okt.  Mainz,  Jacob  von  Trier  und  Dietrich  von  Coln 
Frank-  einen  Münz  verein,  d.  am  rlinstag  nach  Symon  und 

fuxt.  Jude  tag  der  heil.  Aposteln.  —  Gürz,  Keg.  der 
Erzb.  zu  Trier  S.  201.  (45) 

1454  Fr.  bekennt  zu  Gunsten  des  Erzherzogs  Albrecht 
12.  NoY.  von  Oosterroifh : 

Mann-  ..Das  wir  nach  manigfaltiger  rede,  die  an  uns  komon 
heim,  ist,  wie  die  retrierunfre  in  dem  romi.schen  riche  durch 
unsern  hei  i  en  den  lumibchen  keyser  nit  also  treffen- 
lich und  geuugsamklich  fürgenummen  werde  und  ge- 
schee,  als  solichs  dann  dem  beyligen  riche  und  ge- 
meynen  landen  und  den  luten  in  das  rieh  gehomde 
woll  not  >y.  dammb  dem  liche  zu  offenthalte  eyn 
romischer  kunig  erwelt  oder  furgenomcn  mocfat  wer- 
den ;  und  wann  der  hochgeborn  furste  der  Albrecht 
ertzhertznur  zu  Oesterich  etc.  unser  lieber  bruder 
uns  fh)geniieii  und  nutz  solicli  iniinjj:  zu  vcrkomen 
beducbt  liat.  so  haben  wir  demj^eiüeu  unsem  bruder 
verspruchen  und  verheissen,  versprechen  und  ver- 
heisseu  ixue  auch  wissentlich  mit  dem  brieff  by 
unsem  fürstlichen  truwen  und  eren,  begebe  sich, 
das  eyn  romischer  könig  erwelet  oder  fttrgenomen 
würde,  das  wir  dann  den  benanten  iinscrn  lieben 
bruder  furdem  und  dartzu  nonenn  woUen  und  sollen, 
so  fcrre  an  uns  ist.  wir  wollen  ime  auch  daitzu 
furderiich  und  giinstli(h  sin  durch  uns  selhs  und 
andere  nach  unserni  vermugen  ti  ulich  und  wn^e- 
verlicli.  •  —  Aus  Chmel,  Regest.  Frid.  Iii.  Rom. 
Imp.  11.  Abth.  S.  329.  (46) 

I4.")4  Anerkennung  der  Arrogation  von  dem  Kurfürsten 
26.  Dez.  Friedrich  von  Brandenburg.  —  K.  XXXII. 

1454  Anerkennung  der  Arrogation  von  dem  Kurfärsten 
29.  Dez.  Friedrich  von  Sachsen.  —  K.  XXXUI. 

Fr.  schickt  dem  Herzog  Ludwig  von  Veldenz 
3.  Juli  seinen  Fehdebrief.  Als  Grund  wird  angeführt,  dass 
Heidel-  Ludwig  seit  dem  Schiedssprüche,  den  Herzog  Ludwig 
berg.    von  Land.shut  am  7.  Juli  1453  zu  Worms  gethan, 
sich  verschiedene  Rechtsverletzungen  zu  Schulden 
habe  kommen  lassen,  (als:  F>ingriffe  in  das  kur- 
pfälzische  Schirnu'eeht,  üel'augcn nähme  eines  plalz. 
Knechtes,  Beraubung  eines  andern  und  etlicher 
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armen  Leute,  Plfindenrng  oiid  Einfischerong  eines 

Dorfes  u.  s.  w.j,  und  als  er  darum  angep^angen  und 
aufgefordert  worden  sei  vor  dem  Erzbiscbof  Jacob 
von  Trier  oder  dem  TTorzog  Albrecht  von  Oester- 
reich Ehre  und  Kecht  zu  thun,  nicht  nur  eine 
liöhuisclit!  und  verächtliche  Antwort  L^egeben,  son- 
dern auch  durch  Heherbergung  oÖeuer  Feinde,  durch 
Beschädigung  etlicher  pfälz.  Unterthanen  bei  Kaisers- 
laatem,  durch  Gefangennahme  und  Gelderpressung 
3sum  Schaden  eines  Siegfried  Grabenmecher  u.  s.  w. 
noch  mehr  rechtswidrige  Handlungen  begangen  habe, 
d.  feria  quinta  post  festum  beat.  Petri  et  Pauli  app. 
^  K.  XXXV.  (47) 

1458      Fr.  erläsBt  an  alle  Ffirsten  und  Herren  ein  Schrei- 

4.  Juli  ben ,  in  dem  er  ihnen  die  Uebersendung  seines 
Heidel-  Fehdebriefes  an  den  Herzog  Ludwig  von  Veldenz 

berg,  und  die  Ursachen  der  Feindschaft  mittheilt.  TDer 
Inhalt  stimmt  fiist  wörtlich  mit  dem  dös  Felidebriefes 
überein.)  Zum  ScIiUiss  ermahnt  er  sie,  dem  Herzog 
keine  Hülfe  zu  leisten,  d.  sexta  feria  post  festum 
visitacionis  gloriose  virg.  Marie.  —  A.  •  in  M.  St. 
liegibtratur  des  Kriegs  zwischen  hertzog  Ludwige nn 
und  pfaltzgraven  Friderichen  anno  1455.  (48) 

1455       Fr.  schreibt  dem  Frzbischof  Dietrich  von  Mainz. 

5.  Juli  dass  er  dem  Herzug  Ludwig  von  Veldenz  seinen 
Heidel-  Fehdebrief  geschickt  habe  iind  setzt  ihm  dieUrsnchon 

lerg.  der  Feindschaft  auseinander.  (Der  Inhalt  stiniiiit 
fast  wörtlich  mit  dem  des  i'ehdebriefes  übereiu.) 

Zum  Sehluss  heisst  es:  „wir  tzwifeln  nit,  ir 

versteen  wol,  das  uns  merclich  ursach  darzu  dringt, 
und  wir  woUen  uns  zu  uch  versehen,  das  ir  im 
oder  den  8inen  durch  uch  oder  die  uwem  kein 
hulff  oder  l>ibtant  dunt  oder  gestatten  zu  thun,  und 
was  wir  uns  des  zu  uch  vcrsehent  sollcnt,  des  be- 
gern  wir  uwer  verscliriben  antwort."  d.  sabato 
post  vestuni  visitacionis  beate  Marie  virg.  —  A.  in 
M.  St.   Registratur  u.  s.  w.  (49) 

1455  Beginn  der  Feindseligkeiten  gegen  den  Grafen 
6.  Juli.  Ludwig  von  ^  eldenz.  Belagerung  von  Armsheim. 

Sturm  auf  das  Seliloss.  —  Notizen  in  M.  St.  Re- 
gistratur u.  s.  w.  Die  Sp.  Chr.  104  setzt  den 
Auszug  Friedrichs  auf  den  4.  Juli,  nach  dem  vor- 
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lier^'ciiendcn  Briefe  wäre  er  aber  am  o.  noch  in 
Heideiberg  gewesen. 

Ulio       Begiun  der  Belairening  von  Bergzabern  durch 
Juli.  da.s  kurpfälz.  Herr.   Am  II.  .luli  ei^folgt  der  erste 
Sturm.  —  Notizen  aus  der  Eegistratur  ete.  und 
E.  A.  i'öö. 

14'>a       Fr.  schreibt  dt  iii  Hcizol:  Ludsvij;  von  Veldenz 

11.  Juli  wt'irr'n  ihrer  Inuii;:*  !! :  er  Ix  -treitct  «lio  Behauptung 
Neu-  LuUwij^s,  diiss  er  in  ^fiiitiu  FehdebriclV  Unwahres 
Stadt    geschrieben  habe.    Wegen  des  Voriallö  zu  Weiu- 

a.  d.  H.  heim  (wo  kurplHlz.  Leute  arge  Exzesse  verübt  haben 
müssen)  hätte  L.  an  ihn  schreiben  und  Recht  for- 
dern sollen,  er  hatte  darauf  redliche  und  aufrichtige 
Antwort  von  ihm  (Fr.)  erhalten  und  so  nicht  ndtlüg 
gehabt,  sicli  gegen  seine  Lehenspflicht  zu  Verstössen 
und  an  kurpfälz.  Unterthanen  Rache  zu  nehmen. 
Auf  die  vielen  leichten  und  vergeblichen  Worte, 
die  Luti\Ni.i^  ausserdem  im  letzten  Briefe  {.Geschnoben 
habe,  halte  er  nicht  nothweudig  zu  antworten ;  was 
die  Rechtsgebote,  die  L.  jetzt  gethan,  anlange, 
müsse  er  erklären,  dass  er  (Ludw.)  sie  hätte  thnn 
sollen >  ehe  es  zur  Fehde  gekommen  wäre,  denn 
damals  hätte  er  (Fr.)  so  gebtlhrliche  Antwort  diff* 
auf  gegeben,  dass  Jedei-manu  hätte  verstehen  mfls- 
seil.  d:iss  er  nicht  Unrecht  habe.  Darauf,  dass 
Ludw.  alle  Streitsachen  mit  Au-iialmie  der  we^en 
des  Lichtenberger  SchlosMes  zur  \  (  i  Ii  iiulluiifi  brin- 
gen wolle,  p'he  er  nicht  ein,  es  1111-  '!  Alles  ohne 
Ausnahme  vur  den  Schiedrichter  kuimncn;  als  sol- 
chen schlage  er  vor  den  Erzbischof  Jacob  von  Trier, 
den  Herzog  Ludwig  von  Landshut,  den  Landgrafen 
Ludwig  von  Hessen,  den  Grafen  Ulrich  von  Wirtem- 
berg  oder  den  Ilerzog  Albrecht  von  Oesterreich. 
Ludwig  möge  sich  unter  diesen  einen  wählen,  um 
vor  ihm  unverdingt  Ehre  und  Recht  zu  nehmen 
und  zu  crebeu.  d.  feria  sexta  post  Kilian!  ep.  — 
K.  XXXVII.  (50> 

145Ö  Fr.  schreibt  dem  Erzbischof  Dietrich  von  Mainz: 

12.  Juli  ,rWir  haben  uch  nest  geschriben.  das  wir  hertzog 
Neu-  Ludew  i-js  uraveii  zu  Veldentz  tient  worden  siut  und 
Stadt  auch  die  ui>aeli  die  uns  darzu  bewegt,  und  als  wir 

a.  d.  H.  im  unsern  wi(bleisautsbiieff  uberantworten  lassen 
hau,  hat  er  daruocii  uus  darufif  widder  geschriben 
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and  ander  anderm  erst  off  etlich  fursten  reclitgebot 
gethan  and  doch  verdingt,  und  wie  wol  er  nu  vor- 
mals uns  iimb  solicli  unser  foi  rlerung  ere  und  recht 
für  gewest  ist,  ini<)  wir  im  ein  fehde  ge^rhriben  hjiu 
und  nu  zu  feldi  gezügeu  sint,  yedoch  das  mau  verstau 
mocht,  düs  uus  dannoch  geucii  dem  vorgnanten 
hertzüg  Ludwigen  mit  ere  umi  mit  recht  wol  ge- 
nügen solt,  so  haben  wir  im  uff  sinen  bhef  nach 
solicher  nnser  fehde  geschriben,  ere  and  recht  nff 
der  forsten  and  beren  einsteils  die  er  ans  inn 
sinem  briefe  benennet  hat  und  andern  affgenomea 
anverdingt,  umb  alle  fordening  so  wir  zu  im  han 
und  alle?  das  sieh  verlnuffcn  hat  vor  disser  fehde  for 
denselben  ere  uii'l  recht  von  ime  zu  nemen  und 
zu  geben  zu  geb(  n  uiifl  zu  ncmen,  welch«  sich  noch 
ordenung  rechtes  vm  oder  noch  zu  geen  gepuret, 
abo  das  eiu  recht  mit  dem  audoru  zugee,  und  das 
aacb  solichs  von  ime  nach  nottarft  verborgt  and  ver- 
sichert werde,  dem  also  nochzageen,  desglichen  wol- 
len wir  aacb  thon,  daniff  ist  uns  noch  von  un  kein 
antwort  worden.  Dis  verkanden  wir  uch  umb  des- 
willen, ob  an  uch  der  vorgnant  hertzog  Ludewig  ge- 
sonnen oder  begert  hettc  oder  gesunnen  oder  be- 
geren  wurde,  im  widder  uns  hilf  oder  bystunt  zu 
thuu  oder  gestatten  zu  thun,  dan  ir  dan  wisseut, 
das  wir  ime  ere  und  recht  zu  nrmmen  und  zu 
gebeu  als  vorgeschribeii  stet  zugeschribeu  uud  uf- 
genomen  ban,  and  wollest  ans  zu  ucb  versehent 
das  ir  im  darüber  kein  half  oder  bistant  widder 
uns  dunt  oder  geschcen  lassen,  besuoder  nach  dem 
ir  und  wir  in  verschribener  buntnoss  und  ubertrag 
mit  ein  ander  sin,  der  wir  urh  hye  mit  herinnern 
undermanen,  die  under  andern  inhelt  diesen  nach- 
geschriben  artikel:  .,und  über  dissen  vorgest  hriben 
usstrag  und  bereddenis  solient  die  obguanten  fur- 
sten umb  keynerley  sach  oder  gescbit  willeu  eyner 
mit  dem  andern  in  zit  disser  verscbribung  zu  krieg 
oder  zu  fehde  komen  durch  sye  oder  andern  von 
Iren  wegen,  auch  dea  irea  der  sy  ongeverlich  mechtig 
sin  des  nit  zu  gestattea  in  keynerley  wise  an  alle 
geverde;  wes  sye  aber  also  nit  mechtig  weren,  die 
sollen  sye  darüber  nit  husen  oder  lialten.  noch  in 
keynerley  zitlntrunge  oder  bistant  thun,  oder  von  den 
Iren  der  sie  mechtig  sin  gescheen  lassen  etc/'  und 
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wie  wol  in  derselben  verschribimg  ein  artickel  dar- 
nach geschriben  stet  also  ludeul:  „es  sollen  auch 
in  dis^^er  bereddeniss  und  disi-em  usstrag  alle  an- 
der buutui^sc  und  versihribuufj,  ob  die  beiiantea 
fursten  alle  oder  ir  eyuer  oder  uiee  mit  dem  andern 
oder  sy  ander  eynander  vor  datum  dbs  brifs  gethuo 
hetten,  ussgenomen  aad  ussgescheiden  sin  etc/* 
80  ist  doch  wol  za  versteen  und  zu  glauben,  das 
kein  buntnflsse  oder  verscluibung  sy  zustehen  uch 
und  dem  vorj^anten  hertzog  Ludewigen  die  do 
iniihalt,  das  ir  ym  srhuldig  sind  hilf  oder  bystant 
zu  thiin  oder  gestatten  zu  thun  über  recht,  und 
darunil»  ir  aucli  von  derselben  nesten  urtikels  we- 
gen nii  piiichtig  sint,  hertzog  Ludwigen  hulf  oder 
bystuut  zu  thun,  und  auch  uch  nit  geburt  zu  dun, 
noch  dem  der  vorgemelt  ubertrach  uch  das  verbut; 
ob  aber  ir  darüber  understundent,  dem  vorgnanten 
hertzog  Ludewigen  widder  uns  zu  helfen  oder  by- 
stant  zu  thun  oder  durch  die  uwern  gesehen  zu 
lassen,  das  doch  nit  sin  solle  noch  Inhalt  der  vor- 
gemelten  verschribung  darin  ir  und  wir  mit  eyn- 
ander  ^int.  so  sin  wir  uns  selber  schuldig  und 
hofien  un^  voji  den  guadeu  gotz  unti  mit  hulf  und 
rat  unser  hcren  und  guten  fiuuden  des  auch  uff 
uch  zu  halten,  uwer  verschriben  antwurt/*  d.  sabato 
post  festum  beati  Küiani.  —  A.  in  M.  St.  Begi- 
stratur  u.  s.  w.  (51) 

145a      Fr.  schreibt  dem  Herzog  Ludwig  von  Veldenz 
29.  Juli  wp'^en  ihrer  Irrungen :  or  schlägt  ihm  vor  alle  ihre 
im  beere  beiderseitigen   An^prii«  he  und  iüagen  ohne  Aus- 
vor     nähme  vor  den  I  h  zbisi  hof  Jacob  von  Trier  zu  brin- 
iierg-    uen  und  wenn  Ui(>ser  nieht  genehm  sein  sollte,  vor 
zabern.  Lmeu  der  folgenden  Fürsten,  nämlich:  den  Herzog 
Albrecht  von  Manchen  oder  den  Herzog  Ludwig 
von  Landshut  oder  den  Landgrafen  Ludwig  von 
Hessen  oder  den  Grafen  Ulrich  oder  Ludwig  von 
Wirtemberg.   Wenn  dieses  Rechtsgebot  nicht  nach 
sein^  WiUen  sei  und  er  (Ludw.)  meine,  das  8ci- 
nigo  sei  nnverdinglicber.  billirher  und  redlicher, 
so  wolle  er  (Fr.)  von  lüneni  der  genannten  Für>ten 
erkennen  hujsen,  ob  es  so  sei.    d.  Dienstag  naih 
St.  Jacob.  —  K.  XXX VlU.  (liier  mit  fulbchem  Datum 
Donner&tag  nach  St.  3.)  (ÖZ) 
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1455      Fr.  scIireiM  dan  Krzbischof  Dietrii^  Ton  Mainz: 

31.  Juli     „Als  wir  uch  vormals  goschrihen,  wie  wir  hcrtzog 
imheere  Ludewigen  giaveu  von  Veldeutz  das  recht  zuge- 
vor     srliribeT)  him,  da  hat  uns  derselbe  licrtzoi;  Ludewig 
Berg-    Widder  diuuif  freschriben  und  reclitgel)ut  daruft"  ge- 
zabern.  than,  doch  aber  mit  verdinge;  uti"  du6  uu  ir  und 
menglich  Yersteen  mögen,  das  ans  gegen  demBelben 
hertzog  Ludwigen  aLwegen  mit  recht  genüget  Iiette 
und  noch  wol  genagt,  so  haben  wir  yme  u£f  sin 
lest  geschrift  geantwort  und  recht  zngescliriben  inn 
masen  wir  uch  abeschrift  berinn  verslossen  schicken, 
darufl'  \Nir  uns  vcrsehent  und  meynen .  ob  wir  inn 
keyner  verschribuuge  mit  uch  weren ,  ir  sollent 
dannorht  darüber  demselben  liertzog  Ludewigen  kein 
huU  oder  bistant  thun  oder  zu  legen ,  und  begeru 
des  uwer  verbchriben  autwort. "    d.  uf[  dornstag 
nach  sant  Jaoobstag.  ^  A.  In  M.  St  R^strator 
u.  8.  w.  (53) 

1455      Uebergabe  der  Stadt  Bergzabern  an  den  Pfalz- 

11.  Aug.  grafen.  —  E.  A.  156. 

1455       Fr.  verkündigt  der  Stadt  Speyer,  dnss  die  Stadt 

12.  Aug.  Bergzabern  sich  ihm  ergeben  und  gehuldigt  habe, 

Berg-   nachdem  die  Reisigen.  <lie  d.irin  gewesen,  am  Mon- 
zaJbüTjk.  tag  vor  Mitternacht  ausgezu-r  n  seien,  d.  Dienstag 
nach  Lorenz.  ~  Sp.  Chi*.  4oa.  (54) 

Fr.  thttt  kand: 

l.Sept.     „Alfl  wir  den  hochgebornen  fürsten  hern 

Neuen-  Karle  marggrave  zu  Baden  etc.  und  grave  ztt  Span- 
barg, heim  und  hern  Bernhartten  auch  marggraf  zu  B., 
gebruderu,  umb  jr  gereehtigkeit  die  jr  forcb  rTi  uund 
sie  gehapt  hau  oder  mögen  an  und  zu  dem  wilt- 
pand  inn  Miclielfelder  aüwe .  al-^  si(^  von  unss  die- 
selbe ire  gereehtigkeit  zu  kaüff  haut  geben,  sint 
schuldig  wordenn  dm  tusent  rinischer  gülden,  ao- 
licher  somme  unnd  sehflltt  bewysen  wir  sie  und 
machen  m  der  aicher  an  und  uif  die  pfantschafft 
an  Eppingen  der  statt,  die  wir  für  zehen  tttsent 
gülden  pfands  von  ine  jnnhan,  also  wann  sie  oder 
ire  erben  dieselbe  statt  zü  jren  banden  widderlösen 
wollen  .  :ds  sie  daz  macht  haben  zü  thünde  nach 
iüt  des  brietfs  den  unser  lieber  lierre  und  vatter 
hertzog  Ludwig  seliger  gedechtnisse  marggrave  Bern- 
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hai  tten  jreu  annherren  seligeu  darüber  gegeben,  daz 
dann  dieselben  marggraven  oder  ire  erben  nit 
soUeu  ttcbüldig  uusä  oder  bcitzog  Philips  uusseriu 
sone  oder  unsern  erben  yod  solicher  Idstmg  wegen 
zu  geben  mee  dann  sieben  tusent  rinischer  gülden, 
die  auch  wir  oder  derselb  unsser  sone  faertzog 
Philips  oder  unsser  erben  von  ine  entphahen  und 
ine  der  gemeltteu  losünge  dagegen  statt  thün  sollen 
und  wollen  on  allerley  jntragk  oder  widderrede  on 
alle  geverde.'*  d.  uff  mondag  sunt  Egidieatag.  — 
A.  in  C.  Nro.  51  fol.  m\  (55) 

1455  Fr.  schliesst  mit  den  Markgrafen  Karl  und  Bem- 
l.Sept.  hard  von  Baden  ein  Rinnlniss  nnf  10  Jahre.  Gegen- 
s.  1,  seitigc  Fr('unil>cliall>VL'ri)tli(litiingen  und  Bestimm- 
ungen über  die  Aum:1<m(  liunii  vorkommender  Streitig- 
keiten zwischen  ihnen  und  ihren  Unterthanen  etc. 
sind  die  Hauptpunkte  des  Bündnisses.  Darin  neh- 
men sie  gemeinscbaftlich  aus  den  Papst^  den  Kaiser, 
den  König  Reinhard  von  Sicilien,  den  Erzbiscbof 
Jacob  von  Trier,  den  Bischof  Reinhard  von  Speyer, 
die  Herzoge  Albrecht  und  Ludwig  von  Bayern,  den 
Grafen  Ulrich  von  Wirtembcrg,  die  Städte  Nürn- 
bertJ^,  Winsheim,  Rotenburg  a.  d.  T.,  Nördlingen, 
Dinkrl^bühl.  Wois^enburg  a.  d.  Altm.,  Ulm,  Kempten, 
lleutlin Jen,  Gingen.  Weil.  Aalen,  Speyer,  Heilbionu 
und  Winiiifen.  Fr.  niiiimt  noch  besonders  aus  sei- 
nen Bruder,  Uomprobst  zu  Würzbui'g,  und  die 
Grafen  Ludwig  und-Eberhard  von  Wirtemberg,  und 
die  Markgrafen  nehmen  besonders  aus  den  Erz- 
biscbof Dietrich  von  Mainz,  den  Grafen  Friedrich 
von  Sp(jnlieini,  den  Bischof  von  Speyer,  den  Erz- 
herzog Albrecht  von  Oesterreich  und  die  Markgrafen 
von  Brandenburg,  d.  Montag  &t  Kgidien  tag.  — 
K,  XL.  (56) 

1455  Fr.  veral)rc(let  mit  dem  Markgrafen  Karl  und 
l.Sept  Beruhard  von  Baden  folgende  Punkte: 
8.  1.  ,.Zflm  ersten,  das  wir  hertzog  Friderirh  LM»gen 
den  egenantenn  margmaven  sollen  abiassen  zchen 
tüsent  gülden  von  solciien  tüntit/ehen  tusent  güldeuu 
die  da  begriffen  sint  jun  den  briefien,  als  jr  vatter 
ujui  i^gi  ave  Jacob  selige  die  sloss  Grabenn  und  Steyn 
von  unsern  vordem  unnd  unss  zu  lehen  gehabt 
und  getragen  hatt,  unnd  dieselben  lehen  brieff  alle 
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sollen  wir  jne  zfl  Jren  banden  ividder  geben  mit 

dem  underscheytt,  das  wir  der  egenant  marggraTe 
Karle  als  der  eltist  solleu  komen  oder  nvtt  maebt 
scbickenu  für  der  Pfaltz  hohe  manne  das  graven 
synt,  der  wir  hertzog  Friderich  sieben  oder  me 
zü  recht  setzen  sollen,  vor  den  mogenn  wir  her- 
tzog Fr.  an  uiiseru  oheim  inarggrave  Karle  fordern 
wie  unser  meyuünge  ist,  das  er  solich  lehen  von 
unS8  soll  entphaen,  dagegen  wir  marggratf  Karle 
mögen  unnd  sollen  antwürten  als  nnss  dttnckt,  das 
wir  scbuldig  sint  die  empfengkniss  zü  thfln  unnd 
ancb  daby  für  die  egenanten  manne  legen  soUcb 
vorgerflrt  lehenubrifife,  unnd  wie  dann  die  manne 
unss  margratf  Karle  mit  jren  sprüch  zü  recht  wer- 
denn  wissen  ,  solch  leheuschaftt  von  unserm  herrn 
und  ohoiin  liertzog  Fr.  zü  eutplialienn ,  das  sollen 
wir  onvcizuyenlichenn  thün,  doch  mit  dem  ge- 
dinge,  das  wir  derselb  marggrave  Karle  oder  unser 
erbenn  unss  derselben  mannschäfft  und  die  lehen- 
schafit  wann  wir  woUenn  mit  fflnff  tttsent  gttldenn 
mogent  ledigenn  gegen  nnss  hertzog  Fr.  oder  gegen 
unserm  sone  hertzog  Pbilipsen  oder  unsem  erben 

 ,  unnd  herüber  sollen  wir  dann  einander 

lehenbrieff  geben  .   2)  Item  wir  beyd  marg- 

grafen  noch  unser  liebenn  brudere  noch  unser  er- 
ben noch  auch  Ludwig  herre  zü  Liechtenberg 
noch  sin  erbenn  sollen  an  unsern  herren  unnd 
oheim  hertz.  Fr.  noch  an  hertzog  Flulipsenn  noch 
an  jren  erbenn  hinfür  keyn  anspräche  oder  forde* 
rflng  fflmemen  ton  solicher  fflnft  unnd  Tiertzig 
tusent  gttldenn  wegen »  die  unser  lieber  berre  und 
yatter  selige  uff  unsers  herren  unnd  frttnds  des 
ertzbiscboffs  zü  Meintz  entscheyt  benant  und  dar- 
umb  der  egenant  von  Liechtenberg  sinen  cyt  ge- 
than  hiitt,  diewile  derselb  von  Liechtenberg  sin 
gerechtigkeit  der  fünft'  und  viertzig  tüsent  gülden 
uflF  unsern  egenanten  lieben  herrn  und  vatter  marg- 
giave  Jacoben  hat  bewant.  3)  Item  wir  die  vor- 
genanten marggraven  noch  unser  erben  wollen  auch 
den  egenanten  unsem  oheim  hertz.  Fr.  noch  sin 
erbenn  bmfür  nlt  anlangenn  you  Schätzung  wegen 
die  er  oder  sin  brflder  selige  hertzog  Lüdwig  yon 
den  von  Eppingenn  hant  jngenommen.  4)  Item 
wir  bertz.  Fr.  unnd  unser  erbenn  sollen  und  wollen 
qmUmi  n.  17 
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die  Torgenanten  unser  oheymen  die  marggrayeB 
lassen  bliben  by  dem  fare  za  Schrecke  und  dem 
wüpanno  jm  sunderholU,  5)  Item  wir  —  —  her- 
tzog  Fr.  woUoij  aut  h  —  —  den  marggniuen  zu 
lieb  öchaUeü,  das  des  ai  t-  vn  >?ciiwartzach  hofi'e- 
sessen  zü  überwasser  WLniuiiii  viertzig  güldeiiu 
vor  biucu  schadeu  jiue  uü  ein  zytt  vou  deu  un- 
sem  gescheen.  9)  Item  ?on  Stoltzen  Mens  wegeoD 
wollena  wir  die  marggrafen  noch  unser  erbenn 
onsem  —  oheym  hertz.  Fr,  noch  sine  erbenn  nit 
anhingen  als  ferre  das  an  unss  ist  und  wir  das 
vermyden  mögen  von  solicher  verschreybünge  we- 
genn  die  wir  m.  Karle  babenn  mit  unsenn  vettern 
hertz.  Fr  f^raveii  zO  Spanheim.  7)  Item  fürba^^ser 
ha])en  \s  u'  vorgenante  furstcii  unss  geeynet,  aho  das 
wir  Ulilid  unser  erben  aller  anderer  artickele  unnd 
stücke,  der  wir  unss  nit  habeuu  übertrageu  ahs  hie 
▼or  Jnn  dissembriefif  geschrihen  stet«  mmd  die  da 
sintbegrüfen  jnn  ertzbischoffis  IMetherichs  ¥on  Meinta 
entsciheyt,  den  er  getban  hat  iinss  herta.  Fr.  und 
onsem  son  hertz.  Pliilipsen  unnd  unsere  erben  an 
eynem  und  marggr.  Jacobeun  seli^ren  unnd  sin  erben 
an  dem  andern  tevl«»  bcnirende ,  unnd  auch  lunb 
alle  solche  stücke  und  artikele,  die  sich  nach  dem 
anlasse  zu  Spver  hant  ergangen  die  benant  siut 
juü  dem  ania^^  des  wir  hertz.  Fr.  und  marggr. 

Jacob  sei.  uff  die  hocbgebornen  fürsten  hera 

Ludwigenn  —  herfasogen  jnn  niddem  nnd  obem 
Beyern  nnnd  Kern  Albrechten  nuirggr.  aftBrandemi- 

bürg  zu  Wonnss  waren  übertragen  zfl  uss- 

tragk  zil  kommen,  und  wass  sydcr  demselben  an- 
husse  sich  zü  jrrüng  gefügt  hette  zwüschenn  un- 
seru  beydersyts  amptlütcn  unnd  don  uusern,  sollen 
und  wollen  gegen  einander  kommen  zu  ende  und 
u.>?>ti<igk,  also  das  uuser  yederteyle  oder  sin  erbeuu 
eyneu  sins  radts  soll  beueuueu  unnd  zü  denselbenn 
zweyen,  die  als  ein  gemeyn  man  sin  sollen,  soll  unser 
yede  parthy  setzen  zwen  syner  rete,  die8ett>en  ver- 
hören soUent  jnn  den  vorgemelten  stücken  anspräche 
antwürt  widderrede  nachrede  nnnd  wass  yeder  tcyle 
meynet  zü  geniessenn ,  und  welche  stücke  sie  mit 
willenn  beydcrteyle  nit  möchten  hingelegen  ditfüber 
sollen  die  vier  zügcsatzten  rete  sprecheuu  als  sie 
uH  jr  eyde  beUüucken  wirdet  recht  sin,  lumd  jnn 
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welchem  stücke  dieselben  vier  nit  eynhellig  würden 
oder  nit  eyn  mereteyle  uiider  jne  were ,  so  sulleu 
dann  die  zwen  vorgenanteu  alü  ein  gemeyner  der- 
selben sprflch  eynem  der  sie  uS  jre  cyde  wflrde 
bedflnckenn  der  rechfUcfaer  sin  KfinUen,  jnn  wel- 
chem stücke  aber  dieselben  zwen  also  auch  nit 
e3rndrechtig  würden,  80  soUenn  dieselben  xwen  umb 
soliche  stücke  der  sie  nit  eynhellig  werdenn  moch- 
ten eyn  glych  ongevcrlich  loss  werffen,  und  wass 
also  mit  willen  unser  parthyen  übertragen  oder  uff 
der  egenanten  weg  eyneu  zu  recht  gewiesen  wir- 
det,  dem  soll  ane  allerley  jntragk  nachgegangen 
unnd  davon  nit  appelliret  noch  das  jnn  keynenn 
andern  wegk  gezogenn  werdenn,  und  wir  haben 
unss  darumb  2a  aofangk  diss  obgemeltenn  usstrags 
geeynet  unsere  obgemelten  gcmeynen  und  züsetze 
zü  fügen  zü  Spyer  uff  sant  Gallenn  tag  zü  nacht 
nehst  küutftig,  unnd  das  auch  soliche  sachen  zwü- 
schen  (Ipniselheii  tage  und  sant  Johansstag  des 
teüfiers  als  er  geborn  wart  darnach  nehst  kom- 
mende sollent  zu,  ende  und  usstrag  kommen  unnd 
unser  partiüen  halb  nit  leuger  werdenn  verzogenn, 
desglyche  unser  yederteyle  sin  vorgemeltenn  rete 
solle  Yermögen  der  sache  jnn  der  Torgenanten  zytt 
auchentsdieydttnge  zü  thündeund  ende  zü  machen 
als  Yorbegriffen  ist,  es  were  dann  das  sich  das  jrs 
Sprechens  halb  mit  recht  lenger  würde  verziehen, 
und  wir  begeben  unss  ztt  bcyder  sytt  das  jn  dissei^ 
vorgemelteii  rechten  unser  dhein  teyle  gegen  den 
andern  soll  für  wenden  solchen  eegemelten  eutscheytt 
den  der  ertzbisch.  ztt  Meintz  hatt  gethan.  Wer  es 
aücii  daz  eyner  oder  mc  der  obgemelten  gemeynen 
oder  züsatze  tods  abgingen  oder  mit  kranclfaeit 
begriffen  worden,  das  sie  by  den  sachen  zfl  gebflr- 
liehen  zytten  nit  mochten  gesin  vor  und  ee  die  jn 
obgeschribner  ma^se  zü  usstragk  kernen,  so  dick 
sich  daz  fügte,  soll  alle  male  der  teyle  under  unss 
des  der  oder  dieselben  rete  weren  ander  an  der- 
selben stat  onverzegeulich  benennen  und  dargeben 
zu  thün  das  daz  getan  selten  oder  mochten  haben 
die  rete  an  der  stat  die  würden  benant,  und  jnn 
dissem  vorgemelten  usstragk  sollen  ussgescheiden 
und  ussgenonunen  sin  solidie  stück  unnd  artickele 
die  von  .  der  graveschaflt  von  Spanheim  nüt  unss 


Digitized  by  Google 


260 


Beesten  sor  Gfiadüchfte 


marg.  Karle  antreffend,  und  auch  ussprenommen 
solch  zweu  aitickele  die  vou  Schau weubiiig  aa- 
treffennd  die  in  dem  egenanten  anlasse  zd  Wormas 
beteydingt  Bten  geschiiben  —  — Geben  nnd 
geschebenn  off  mendag  sant  Egidientag  a.  i4K5, 
—  A.  in  C.  Nro.  51.  fol.  58^-60».  (57) 

1455  Fr.  schliesst  mit  dem  Grafen  Friedrich  von  Spon- 
16.  Sept.  beim  (dem  Bruder  des  Herzoga  Ludwig  von  Yel- 
S.  1«  dena),  nacbdmn  sie  vorber  in  Zwietracbt  gestanden, 
ein  Bflndniss  mit  folgenden  Punkten:  1)  Ibre  Ihr- 
nngen  wegen  der  Grafschaft  Sponheim  sollen  zwi- 
schen dem  16.  Sept.  und  23.  Dez.  auf  einem  Tage 
zu  Kreuznach  gütlich  oder  rechtlich  beiirelegt  wer- 
den. 2)  Wegen  Dünstiger  Streitsachen  Wüllen  sie 
sich  ebenfalls  in  Kreuznach  gütlich  vergleichen  oder 
vor  einem  der  Grafen,  i'hilipp  vun  Katzenelnbogen, 
Hess  von  Leiningen  and  Pbilipp  von  Nassau,  Becbt 
sttcben.  Neue  Streitigkeiten  sollen  ebenfalls  gtt- 
licb  oder  recbtlich  ausgeglichen  werden.  3)  Fried- 
rieh von  Sponheim  wird  des  Kurfürsten  Rath  und 
schwört  ihm  einen  Eid  auf  10  Jahre;  er  soll  dem 
Kurfürsten  gegen  Jedermann  behülflich  sein,  ausser 
gegen  seinen  Vater  Stephan  uiid  Hnuler  Ludwig, 
duch  will  er  denbelben  gegen  ¥r.  kerne  HülfL'  lei- 
sten, ebenso  nimmt  er  die  Krzb.  von  Köln  und 
Trier  aus.  Dagegen  verspricht  Fr.  dciu  Gralen  m 
seinem-  Scbirm  zu  balten  und  gegen  Jedennann 
bebülflicb  zu  sein.  4)  Graf  Friedrieb  erkennt  den 
Pf.  als  Kurfürsten  an  und  nimmt  von  Ibm  als 
solchem  seine  Lehen.  Kurfürst  Fr.  nimmt  ans  den 
König  Reinhard  von  Sicilien  und  dessen  Sohn  den 
Herzog  Johann  von  Lothringen,  den  Frzb.  Jacob 
von  Trier,  die  Ilerzo^je  Albrecht  und  Ludwig  von 
Bayern  und  Albrecht  und  Sigmund  von  Oesterreich, 
die  Markgrafen  Karl  und  Bernhard  von  Baden, 
seinen  Bruder  Ruprecht,  Dümprobst  in  VVürzburg, 
die  Grafen  Ludwig,  Eberbard  und  Ulricb  von 
Wirtembe^,  alle  Herren  und  BisebOfe,  von  denen 
er  belehnt  ist  und  die  freien  Städte  und  dieBeicbs- 
städte,  mit  denen  er  in  Einung  ist.  d.  dinstag  nach 
der  beil.  CruUetag  ezalt.  —  K.  XLL  (58) 

1455  Tag  zu  Worms  auf  Mittwocb  nacb  St  Morias 
24.Septtag  angesetzt  von  den  kaiserlicben  CommiBBarien 
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dem  Kardinal-Bischof  Peter  Yon  Augsburg,  dem 
BiBchof  Johann  von  Eichstftdt  und  dent  Beichserb- 

marschall  Heinrich  von  Pappenfaeim  zur  Beilegung 
der  Fehde  zwischen  Fr.  und  Ludwig  von  Veldenz. 

Der  Tag  war  zuerst  auf  den  14.  Sept.  nach  Landau 
angesetzt,  wurde  von  hier  nach  Worms  verlegt  und 
darnach  auf  den  24.  Sept.  verschoben.  Die  Ver- 
handlungen führten  zu  dem  späteren  Friedensschlüsse. 
—  Sp.  Chr.  403  und  Registratur  etc. 

1455  Fr.  BcUiesst  mit  dem  Herzog  Ludwig  von  Vel* 
3.  Okt.  denz  einen  Friedens  -  Vertrag  mit  folgenden  Be- 
Worma.  Stimmungen :  1)  Die  Fehde  zwischen  Fr.  und  Ludw. 
und  die  zwischen  Ludw.  und  dem  Heinz  von  Falken- 
stein ist  aus ;  die  beiderseitigen  Gefangenen  werden 
freigelassen ,  müssen  aber  für  ihre  Zehrung  eine 
tägliche  Entschädigung  von  2'/a  Schilling  Pfennige 
z^len.  Schätzungs-  und  Brandschatzungsgelder.  die  * 
noch  nicht  bezahlt  sind,  brauchen  nicht  mehr  be- 
zahlt zu  werden.  Auf  Ersatz,  den  die  einzelnen 
Parteien  wAlirend  des  Krieges  erlitten,  leisten  sie 
far  sich  und  ilire  Erben  Verzicht.  2)  Fr.  gibt 
die  Stadt  Bergzabern  mit  Allem,  was  dazu  gehdrt, 
dem  üerzog  Ludw.  zurück  und  sagt  die  Einwohner 
der  Eide,  die  sie  ihm  als  ihrem  Herrn  bereits  ge- 
schworen, wieder  ledig.  Es  sollen  ebenso  alle 
armen  Leute,  die  während  des  Krieges  der  einen 
oder  andern  Partei  Huldigung  leisten  mussten,  zu 
ihrem  früheren  Herrn  zurückkehren  dürfen.  3)  Lud- 
wig empfängt  und  trägt  lehensweise  die  Städte  und 
Schlösser  Lichtenberg  undCnsel  und  was  dazu  ge- 
hört, die  der  verstorbene  Graf  Friedrich  von  Vel- 
denz als  kurpfälzische  Lehen  gehabt  hat,  von  Fr. 
als  Kurfürsten  des  Reiches,  und  leistet  ihm  dafür 
Huldigung  und  Eid  nach  T,ehensrecht  und  Gewohn- 
heit, unbeschadet  der  Pi* dite,  welche  die  Kurpfalz 
auf  genannte  Städte  und  Schlösser  hat.  Der  Herz, 
und  seine  Erben  sollen  von  den  Kurfürsten  der 
Pfalz  in  dem  Besitz  der  Lehen  gelassen  werden. 
4)  Die  tibrigen  Streitsachen  sollen  zu  Speyer  am 
6.  Jan.  1456  von  ihren  Räthen  entweder  giltüdi  oder 
rechtlich  ausgetragen  werden.  Können  sich  die 
Käthe  und  ihre  Zusatzleute  nicht  einigen  oder  keinen 
üeyoritätsbeschluss  erzielen,  so  soU  Markgraf  Karl 


Digitized  by  Google 


Regesteil  rar  QtmMAUB 


TOn  Baden  den  Ausschlag  geben;  wenn  dieser  nicht 
kann  oder  nicht  will ,  so  soll  man  sich  über  einen 
RTifirrn  Schiedsrichter  einip;en,  oder  ihn  nöthigenfalls 
diirdi  das  Loos  bestimmen.  5)  Fr.  erliält  die  Voll- 
macht, wegen  der  Forderungen,  die  Ludwig  an  die 
Gebrüder  Jacob  und  Ludwig  von  Lichtenberg  für 
den  Schaden,  den  sie  ilim  in  ihrem  Kriege  mit  dem 
Grafen  von  Leinmgen  zugefügt,  zn  dbellen  bat, 
einen  Entacheid  su  geben.  Ebenso  will  Fr.  wegen 
der  Streitsache  zwischen  Ludwig  und  den  H> n  t  n 
Diether  von  Büdesheim  und  Sigmund  von  Mahl- 
hofen einen  pütliclien  Tag  halten.  6)  Die  Lehen, 
die  w:!hr«^!ifl  des  Kriejjes  aufgesagt  worden  sind, 
werden  «1(  ncn  die  es  begehren,  wieder  zurückge- 
geben. 7;  Ludwig  empfangt  die  Lehen,  die  er  von 
dem  Erzbischof  Jacob  von  Trier  gehabt,  ebenfalls 
irieder  und  verschreibt  sich  darüber,  wie  zuvor, 
d.  Iiitag  nach  aante  Michelstag.  —  K.  XLH.  (59) 

1455      Ankonft  Friedrichs  in  ^^^>^ns  zur  Belehnung  des 

7.  Okt.  Herzogs  Ludwig  von  Veldenz.   Fr.  vermied  jede 

Züsnrnmenkunft  mit  Ludwij^  und  Hess  die  Belehnung 
durch  den  Grafen  Hess  von  Leiningen  vornehmen. 
Kodi  in  der  Nacht  verliess  er  Wormä.  —  Sp. 
Chr.  4ü;J. 

1465      Fr.  belehnt  den  Herzog  Ludwig  von  Veldenz  mit 

8.  Okt  der  Burg  Lichtenberg  und  ihren  Zagehöningen,  der 
Woims.  Stadt  Gnael,  den  Schlössern  Pettersheim  u.  St.  Michels- 

bnrg,  dem  St.  Remigiuslande  und  dessen  Zugehör- 
ungen, den  Aemtern  Basenbach  und  Nerzweiler 
und  von  Reichswegen  mit  den  Burglehen  zu  Kaisers- 
lautern und  Neii-Wolfstein ,  was  Alles  Graf  Fried- 
rich von  Veldenz  von  der  Pfalz;,n  afschai't  bei  Rhein 
zu  Lehen  gehabt  hat  —  vorbehaltlich  seiner  (Fr's.) 
und  seines  Sohnes  Philipps  Rechte  darauf.  Da-^egen 
verspricht  Ludwig  die  Lehen  von  dem  Pfalzgrafen 
als  KorfOrsten  des  Reiches  und  seinen  Erben  und 
Kachkommen  zu  tragen,  dafür  getreu  und  hold  zu 
sein  und  Alles  zu  thun,  was  ein  Edelmann  seinem 
Lehensherm  nach  Recht  und  Gewohnheit  zu  thun 
schuldig  ist  d.  feria  quarta  post  b.  Francisci  con- 
fess.  ->  0.  in  M.  St.  (60) 
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1485      Fr.  bekennt: 

8.  Okt     „Ale  wir  dem  hochgebonien  fursten  unserm  lie- 

Worms.  ben  vettern  hem  Lndwigen  pfalczgraven  diese 

hernach  geschrieben  gutter  nemlich:  Liechtenberg 

die  bnrg,  Cuschel.  sant  Mich^lsbing,  Pedderssheim 
die  vesten  und  ^tat,  sant  KemigiiLslant,  die  zwey 
Basenberger  und  Nficzwilur  ampt  mit  allen  und  ir 
iglichs  zugehorungc  mit  ussnumung unser  unserssons 
hertzog  Philips  unser  beider  erben  unser  mannen 
und  eyns  iglicben  rechten  daran  zu  leben  geloben 
ban,  nnd  wir  ntt  me3men,  das  dieselben  guter  mit 
aller  irer  zugehorde  an  unser  farstentbum  diepfalta- 
graveschafft  by  Rine  verfallen  sin,  und  unser  vetter 
obgnant  meynt,  daz  die  nit  verfallen  sin  sollen,  da 
gereden  und  versprechen  wir,  daz  mr  alslan^^e  wir 
in  leben  sin  den  vorgenanten  hertz.  Ludwigen  und 
siueu  erben  der  dii'  graveschaflft.  zu  Yeldentz  inn- 
haben ^Yirt  uiiangclangt  und  unbeteydingt  by  den- 
selben obgeuanten  gutem  und  iren  zugehorungen 
bliben  lassen  sollen,  doch  also  dus  derselbe  bercz. 
Ludwig  sieb  gegen  nns  halte  nnd  thne  als  ejn 
lehenmann  sinem  herren  von  recht  und  gewonbeit 
schuldig  zu  thnn  ist,  und  ob  wir  ee  von  dots  wegen 
abgecn  wurden  daz  got  lange  verhütten  wolle  dann 
der  vorgenant  unser  vetter  hercz.  Ludwig,  so  sollen 
 unser  sone  liertz.  Pliili]is  uml  sin  erben  den- 
selben unsern  vettern  herez.  l^udw.  als  lange  der- 
selbe h.  Ludw.  in  leben  ist  by  denselben  guttern 
und  iren  zugehorungen  auch  unangelangt  und  un> 
beteydingt  bliben  lassen,  doch  daz  —  —  h.Ludw^ 
dieselben  guttere  slosse  stete  lande  and  lute  füs- 
dann  nach  unserm  dode  von  unserm  sone  h.  Phil, 
und  Ton  sinen  erben  die  kurfursten  sin,  und  des- 
selben h.  Ludwigs  erben  graven  zu  Vcldontz  nfich 
h.  Ludwigs  dode  von  uns  Ii.  Fr. ,  ob  >vir  dann  in 
leben  sin,  mit  «jUilulcn  und  eyden  erapfahen  tragen 
und  verbunden  sin  und  davon  thün  und  halten  sol- 
len als  solicher  leben  recht  und  gewonheit  ist,  und 
nut  usnemung  unser  unsers  sons  h.  Philips  unser 
beider  erben  unser  mann  und  eyns  iglichen  rechts 
daran,  und  soll  diess  beredung^  iglichem  teyl  un- 
scbedelich  und  unvergriffenlich  sin  an  sinen  rech- 
ten —  d.  feria  quarta  post  beati  Francisci 
confess.  ^  0.  in  M.  8t  (61) 
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14S5  Festschiessen  in  Heidelberg  m  Ehren  der  Mark- 
ts. Okt  grafen  ?on  Baden.   Markgrs^  Karl  empf&ngt  von 

Fr.  seine  Lehen.  Anwesend  ist  Erzherzog  Albrecht 
von  Oesterreich,  der  Friedrichs  Schwester  MechtUde 
zur  Frau  hatte.  —  Sp.  Chr.  404. 

1455  Fr.  bittet  die  Stadt  Frankfurt  um  Geleite,  da  er 
6.  Dez.  nach  Ulm  zu  einem  gütlichen  Tage  zwischen  Fried- 

Heidel-  ricli  von  Freybnrg  und  Hans  von  Gelrn  reiten  wolle, 
berg.    (1.  ipso  die  beati  Nicolai.  —  0.  in  F.  Fehdebriefe 
Band  XIV.  (62) 

1455  Fr.  stellt  doni  Erzherzog  Albrecht  von  Oesterreich, 
29.  Dez.  von  dem  das  Geriu  lit  sage,  da?s  er  nach  seines  Bruders 
Heidel-  Krone  strebe  und  desshalb  bei  den  Kurfüi-sten  ge- 
berg.  worban  habe,  folgendes  Zeugniss  aus :  der  Erzherzog 
habe  auf  die  Nachricht,  dass  die  Kurfürsten  im 
Sinne  hätten,  einen  andern  römischen  König  zu 
wählen,  dem  Pfalzgrafen  vorgestellt,  dass  dies  dem 
Kaiser  missHUig  nnd  den  Haoae  Oesterreich  schimpf- 
lich nnd  schftdiich  sein  werde;  wenn  die Knrfllrsten 
aber  doch  einmal  einen  andern  König  w&hlen  woll* 
ten,  so  habe  er  Hoffnung,  dass  der  Kaiser  seiner 
(des  FrzhcrzojTS)  Wahl  nicht  cntge^^en  sei,  weil  90 
die  Ivrone  beim  HniT^o  Oesterreich  verbliebe;  in 
diesem  Sinne  habe  der  i-]rzherzog  um  seine  (Fr's.) 
Stimme  geworben,  d.  ipso  die  b.  Thome  episc. 
Caiithuariensis.  —  Ghmel,  Materialien  zur  österr. 
Gesch.  U.  Band.  S.  94  (63) 

14o8  Bischof  Ruprecht  von  Strassbur^j  pchliesst  mit 
15.  Fbr.  Fr.  ein  Bündnis»  auf  Lebzeiten  —  K.  XLITI. 

14r)6  Kurfürstenversammlung  um  Oculi  zu  Frankfurt; 
28.Fbr.  wurde  berufen  von  dem  Erzbischof  Dietrich  von 
Mainz  und  daiHM'te  bis  zum  8.  März.  Anwesend 
v»  a!  (  II  die  Krzbischöfe  von  Mainz,  Trier  und  Köln 
und  Käthe  der  Kurfürsten  von  der  Pfalz,  Sachsen 
und  Brandenburg.  Sie  beriethen  sich  über  ein 
Schreiben  an  den  Kaiser,  in  welchem  derselbe  auf- 
gefordert wurde,  im  kommenden  FrOhsommer  einen 
Tag  in  Nürnberg  oder  Frankfurt  wegen  der  Tflrken- 
hülfe  zu  halten  und  denselben  persönlich  zu  be- 
suchen. Abschriften  dieses  Schreibens  schickten  sie 
an  den  Papst,  den  Lep^atcn  und  an  den  König  von 
Böhmen.  Im  Abschied  steht  der  Besdüoss,  dass 
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aUe  KurfttnteD  am  1.  August  ihre  Sendboten  za 
Frankflirt  haben  sollten,  nm  sich  über  die  Ant- 
wort des  Kaisers  auf  ihr  Schreiben  und  über  die 
nothwendigen  Reichssacheii  zu  berathen.  —  Akten- 
stücke in  M.  St  Acta  eomitiorum  de  annis  1281 
usq.  ad  1501. 

1456      Versöhnung  Friedrichs  mit  Ludwig  tou  Veldenz 
12.Mrz.  zu  Speyer.   Fr.  gibt  ein  Festmahl  im  Hause  des 
Domdechanten.   Anwesend  sind  Friedrichs  Bruder 

Ruprecht.  Domprobst  m  Würzbnrjr.  und  Ludwigs 
Bruder  Haus,  Domherr  zu  Strassburg.  —  Sp.  Chr  405. 

1456      Fr.  besucht  den  Erzbischof  Dietrich  von  Mainz 
16.  Mai  in  Aschaffenburg  und  bleibt  4  —  5  Tage  hei  ihm. 
Beginn  eines  freundschaftlichen  Verh^toisses.  — 
Sp.  Chr.  406. 

1456  Dauphin  Ludwig  von  Frankreich  schliesst  mit 
19.  Mai.  Fr.  eio  Bttndniss.  ^  E.  XLIV. 

1456      Erzbischof  Dietrich  von  Mainz  schliesst  zu  Die- 

24.  Mai.  hurg  ein  Bfindniss  mit  Fr.  auf  acht  Jahre.  — 

K.  XLV. 

1456      Fr.  bekennt  f  dass  er  bei  dem  Abschlüsse  des 

25.  Mai.  Bündnisses  mit  dem  Erzbischof  Dietrich  von  Mainz 
Um-  (am  24.  Mai  1456)  mit  diesem  folgendes  verab- 
stadt   redet  habe:    Wenn  der  Erzbischof  ihn  bis  zum 

15.  August  als  Kurfürsten  anerkannt  hat,  so  soll 
das  Btindniss  acht  Jahre  lang  wälii  on  wenn  aber 
der  Erzbischof  ihn  bis  zum  15.  August  nicht  aner- 
kannt hat,  so  soll  ihr  Ründniss  mit  diesem  Tage 
aus,  todt  und  kraftlos  sein,  d.  leria  tertia  post 
Dominicam  TrinitaÜs,  —  Gudenus  Cod.  diplom. 
tom.  rV.  S.  318  f.  (64) 

1456       Erzbischof  Dietrich  von  Mainz  besucht  den  Pfalz- 
30.  Mai.  grafen  in  Heidelberg.   Beide  sollen  dabei  zu  den 
Heiligen  geschworen  haben,  ihr  beider  Lebtage  nicht 
wider  einander  zu  thnn.  —  Sp.  Chr.  406. 

1456       Fr.  vereinigt  sich  mit  dem  Erzbischof  Dietrich 
S.Juni,  von  Mainz  über  die  Herstellung  der  Sicherheit  der 
Heidel-  Strassen  und  Zerstörung  von  BaubschKtosem  in 
b^.  ihren  Landen  und  deren  Nachbarschaft,  d.  am  St.  Bo- 
nifaciustag.  —  Erwähnt  bei  Johannis  Her.  Mog. 
tom.  L  p.  767  note  17.  (65) 
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1450  Bischof  Johann  von  Würzbarg  schliesst  mit  Fr. 
24.  Juli,  ein  BOndnisB  auf  Lebzeiten.  —  K.  XLVn. 

1456  Anerkennung  der  Arrogation  von  dem  Erzbiaehof 
17.  Ang.  IMetrich  von  Mainz.  —  K.  XLDL 

1456  Fr.  srlirriht  f^enieinscliaftlirh  mh  den  Kurfürsten 
10.  Sept.  von  Mainz,  Külu,  Sachsen  und  Brandenburg  an  den 
Frank-  Kaiser.  Sie  machen  ihm  darin  über  die  drohende 
fort.  Gefahr  der  Christenheit,  die  schlnniiit  ii  Zustände 
im  Beiche  und  über  seine  Gleicligültigkeit  und  Nach- 
lässigkeit emstliche  Vorstellungen  und  eimabnen 
ihn,  in  eigener  Person  aufden  Andreastag  (30.  Nov.) 
nach  Nflnibi  rg  zu  kommen.  Wenn  er  nicht  komme, 
so  wollten  sie  doch  dort  zusanmienkommen,  2n 
rathsrhlaf^en.  zu  handeln  und  zu  besrhlio5?sen ,  was 
ihnen  zui-  Förderung  des  christlichen  Zujis  als  Kur- 
fürsten des  heiligen  Reichs  zu  thun  gebühre.  Sie 
bitten  ihn.  er  möge  den  andern  lursten  und  den 
Städten  des  Reiches  schreiben,  dass  sie  zu  diesen 
Sachen  auch  mithälfen.  —  d.  fritag  nach  unser 
l  franwen  dag  nativ.  —  Bänke,  deutsche  Geschichte. 
Bd.  VI.  S.  18^-22;  auch  in  der  Sp.  Chr.  414.  (66) 

1456  Belagerung  des  Schlosses  Mnntfort  bei  Kreuznach 
Oktbr.  durch  Fr.  und  den  Frzliischof  Dietrich  von  Mainz. 
Beginn  am  16.  Okt.  Nach  14  Tagen  kam  zwischen 
den  dortigen  Gemeinern  und  den  Belagerern  ein 
Vertrag  zu  Stande,  worin  jene  versprachen,  aus  dem 
Schlosse  beiden  Fürsten  keinen  Schaden  mehr  zu 
thun  und  das  Schloss  ihnen  offen  zu  halten.  So 
die  Sp.  Chr.  409.  Anders  erzählt  M.  v.  K.  29.  die 
Geschichte.  Nach  ihm  Aväre  das  Schloss  nach  fünf- 
tägiger Belagerung  am  19.  Okt.  zur  Uebergabe  ge- 
nöthigt  und  darnach  geschleift  worden. 

1456       Kurfttrstentag  zu  Nürnberg  auf  Andreas.  Pfalz- 
SO.  Nov.  graf  Friedrich  reitet  mit  einem  Gefolge  von  600 
Pferden  ein.   Ausser  Fr.  waren  anwesend:  Ein 

päpstl.  Legat,  der  Erzbischof  von  Mainz  (dieser  kam 
am  3.  Dez.),  Bäthe  des  Erzbischofs  von  Köln,  die 

Bischöfe  von  Speyer,  Worms  und  Eichstädt.  Mark- 
graf Friedrich  von  Brandenburg,  die  Herzoge  Lud- 
wig und  Hans  von  Bayern  u.  s.  w.  — •  Sp,  Chr.  410 
und  Notizen  in  F. 
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1456    '  Fr.  schreibt  gemeinschaftlich  mit  dem  Erzbisehof 
19.  Des.  Dietrich  von  Mainz  und  dem  Mniffrafen  Friedrich 
Nürn-  von  Brandenburg  an  den  Herzog  Wilhelm  von  Sachsen, 

berg.  Sie  boklagen  die  missliclie  Lniie  dos  Deutscliordens. 
von  der  sie  diireh  Si'ndbotcu  des  lIochiuei>ters  in 
Nürnberg  uuterriehtet  wurden.  Sie  tlieileu  ilim  mit, 
dass  sie  beschb)>sen  lial)en.  dem  Orden  pejren  seine 
Feinde  zu  iliiiie  zu  ziehen  und  bitten  ilni,  zu  dem 
Tage,  den  sie  auf  Sonntag  Remioiscere  1457  nach 
Frankfurt  anberaumt,  um  hier  die  nothwendigen 
Massregeln  zu  berathen,  persönlich  zu  kommen  oder 
doch  seine  bevoymiichtigten  Räthe  zu  schicken,  d. 
sontag  nest  vor  sant  Thomas  des  heil,  zwelffbot. 
tag.      Müller  1.  S.  591  f.  (67) 

14S6  Abschied  den  Nürnherfrer  Kurfürstentages ,  be- 
?  Dez.  schlössen  von  dem  Erzbiüchf  Dittrieh  von  Mainz, 
Nürn-  dem  Pfalzgrafen  Friedrich,  dem  Kurfürsten  Fried- 
berg.  rieh  von  Brandenburg  und  den  kursächs.  Käthen: 
1)  Weil  die  ttbrigen  Kurfarsten  in  Nürnberg  weder 
erschienen^  noch  durch  ihre  Räthe  vertreten  waren, 
soll  am  Sonntag  Reminiscere  (13.  März  1457)  zu 
Frankfurt  ein  neuer  Tag  gehalten  werden,  auf  dem 
alle  Kurfür>t<  ti  «  rsclieinen  und  sich  über  des  Rei- 
ches Saclien  berathen  sollen.  Wer  nicht  persönlich 
ersclieinen  kann,  soll  doch  wenigstens  s^ine  Räthe 
mit  voller  Gewalt  zu  dem  Tage  senden,  'i)  lu  Frank- 
furt soll  man  sich  über  die  Verständniss  und  Ein- 
ung, die  in  Nflmberg  entworfen  wurde,  ganz  yer- 
einigen  und  jeder  Kurfürst  sein  Siegel  da  haben. 
3)  Wenn  der  Kaiser  inzwischen  nicht  im  Reiche 
erscheint,  so  soll  man  sich  auch  vereinigen,  ob  und 
wie  derselbe  feiner  von  des  Reichs  we*ren  zu  er- 
fordern unr]  zu  (  rsnchen  sei.  4)  Man  soll  sich 
auch  berathen  wegtu  des  llerzogthuTns  Mailand  und 
des  Fürstenthums  Cilly.  l))  Sodann,  ob  es  gut  sei, 
dass  etliche  Fürsten  des  Reiches  mit  den  Kurfürsten 
in  ein  bequemliches,  gebührliches  Verständniss  ge- 
bracht wflrden,  damit,  wenn  man  etwas  bei  dem 
Kaiser  oder  gegen  ihn  vornehmen  wolle,  dies  mit 
Hülfe  der  Fürsten  besser  geschehen  könne.  6)  So- 
dann, wie  der  Papst  wegen  des  heil.  Reiches  und 
der  deutschen  Nation  zn  ersuchen  sei.  7)  Damit  die 
Kurfürsten,  die  in  ^^ürnberg  weder  anwesend  nodi 
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vertreten  waren .  von  der  Handlung  des  Tages 
unterrichtet  werden,  will  der  Pfalzgrat  den  Frz- 
bischöfen  von  Cölu  und  Trier  und  Markgraf  Fried- 
rich dem  alten  Herzog  von  Saehnen  diesen  Abschied, 
die  Verzeichnisse  der  entworfenen  Verständnisse 
und  eine  Copie  des  Briefes,  den  der  Kaiser  den 
EurlÜreteD  nach  Nttraberg  gesendet  hat,  unverzflgo 
lieh  in  eigener  Person  mittheilen  und  sie  von  den 
Sachen  gänzlich  unterrichten.  8)  Was  dem  Pfalz- 
grafen und  dem  Markgrafen  bei  diesem  Greschäfte 
begegnen  wird,  wollen  sie  ohne  Verzug  dem  Erz- 
bischof  von  Mainz  mittheilen  9)  Und  was  dem 
Erzbiscliof  von  dem  Pfalz^rafen  und  dem  Markgrafen 
mitgetiieilL  wird,  das  soll  er  ohne  Verzug  vor  dem 
Tage  auf  Reminiscere  seinen  Mitkurfürsten  zu- 
schreiben, damit  ein  jeder  wisse,  womach  er  sich 
auf  dem  Tage  zu  richten  habe.  —  Mfllier  I.  Seite 
654  und  S6$.  (68) 

Hierher  gehören  folgende  Entwürfe: 
T  Entwurf  einer  Kurfürsteneinung.  1)  Sümmt- 
liche  Kurlürsten  wollen  den  Kaiser  crsiu  lien.  am 
24.  Mai  am  Montag  nach  dem  Dn  ifaitigkeitssonutag 
1457  in  Frankfurt  zu  ersilieuieu ,  um  alsdann 
Friede  und  Einigkeit  zu  machen,  die  Gerichte 
und  das  Recht  ordentUdi  und  trefflich  zu  bestellen 
und  in  dem  Reiche  bleibend  zu  sein;  sie  wollen 
sich  dann  auch  dort  yersanuneln  und  ihm  getreuen 
Rath,  Hülfe  und  Beistand  leisten.  2)  Wenn  der 
Kaiser  auf  ihr  Ersuchen  nicht  eingehen  will,  so 
sollen  ihn  ihre  Botschafter  emsig  und  emstlich  er- 
suchen, dass  er  seinen  Willen  dazu  gebe,  dass  sie 
einen  römischen  König  wählen ,  und  dass  er  im 
Reiche  allen  Ständen  befehle,  diesem  neuen  Könige 
gehorsam  zu  sein ;  sie  wollen  dann  nach  Frankfurt 
konunen  und  die  Sache  zur  Ausführung  bringen. 

3)  Wenn  der  Kaiser  auch  dies  nicht  thun  will  und 
in  des  Reiches  Sachen  also  säumig  erscheint,  so 
wollen  sie  doch  am  24.  Mai  in  Frankfurt  zusammen* 
kommen  und  dort  nicht  eher  von  einander  schei- 
den, als  bis  sie  einen  r(>mi-:rb(>n  Kruii?  erwählt 
haben.  Wer  durch  wichtige  Gründl  zm  üekgehalten 
ist,  soll  seine  Machtboten  nach  Frankfurt  senden. 

4)  Was^dort  beschlossen  wird,  soll  von  allen  Kur- 
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fBrsten  gehalten  werdea.  5)  Die  Machtboten  sollen 
Mos  Yon  demjenigen  Eurffireten  Stinune  nnd  Voll- 
macht haben,  der  sie  geschickt  hat,  nnd  wenn  ein 
Kurfürst  oder  mehrere  nach  Franbf^  weder  kom- 
men noch  Machtboten  schicken,  so  sollen  die  an- 
dern, die  anwesend  oder  vertreten  sind,  doch  von 
Alier  wegen  Macht  und  Gewalt  liabeii,  einen  römi- 
schen König  zu  erwählen  und  ihre  Beschlüsse  sollen 
.  von  Allen  straks  und  aufrichtig  gehalten  wer  den. 
6)  Wer  durch  die  Wahl  zum  römischen  König  ge- 
macht wird,  der  soll  seine  gewöhnliche  persönliche 
Hofhaltung  in  Frankfurt  an  dem  Main  oder  dreissig 
Meilen  Wegs  um  Frankfurt,  in  einer  Reichsstadt, 
haben,  Friede  und  Einigkeit  machen  und  sein  könig- 
liches Gericht  ordentlich  und  ganghaft  halten,  und 
sie  wollen  ihm  dabei  getreulich  Rath,  Hülfe  und 
Beistand  leisten.  7)  Denselben  König  wollen  sie 
jedoch  nicht  zur  Krönung  kommen  lassen,  bevor  er 
nicht  alle  ihre  Briefe,  Gnaden,  i  reiheiten,  Herkommen 
nnd  Gewohnheiten  hestätigt  nnd  ihnen  seinen  Schutz 
und  Schirm  versprochen  habe.  8)  Wenn  der  Kaiser 
seine  Einwilligung  zur  Wahl  eines  römischen  Königs 
gibt,  so  soll  derselbe  König  die  kaiserliche  Krone 
bei  Lebzeiten  des  Kaisers  nur  mit  dessen  Willen 
erhalten;  gibt  der  Kaiser  aber  seine  Einwilligung 
zur  Wahl  eines  Königs  nicht,  und  sie  wählen  trotz- 
dem einen  solchen,  so  soll  derselbe  zu  allen  könig- 
lichen und  kaiserlichen  Würden  und  Ehren  ge- 
lan^^eu.  9)  Wenn  ilmeu  wegen  dieser  Vereinigung 
WiderwArtiges  begegnet,  wollen  sie  ^di  mit  ver- 
einten Kräften  dagegen  unterstützen.  10)  Was  weiter 
wegen  der  Sache  berathen  werden  nnd  geschehen 
soll,  soll  Kiemanden  mitgetheilt  werden,  ausser 
nach  vorausgegangener  Berathung  Aller  oder  der 
Mehrzahl  von  ihnen.  11)  Die  Räthe,  die  jeder  bei 
diesen  Verhandlungen  gebraucht,  sollen  auf  ihren 
Eid  verptiichtet  werden,  Alles,  wie  vorgeschrieben 
steht,  getreu  zu  beobachten.  —  ib*  S.  555—558. 

n.  Erster  Entwntf  eines  Schreibens  sflmmtUi&er 
Knrfftrsten  an  den  Kaiser.  Derselbe  wird  anfige- 

fbrdert  am  Donnerstag  nach  Philipp  nnd  Jacob 
(5.  Mai  1457)  in  Frankfurt  zu  erscheinen.  Wenn 
er  nicht  erscheine  —  heisst  es  am  Schlüsse  —  so 
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müssen  sie  von  solcher  Pflicht  und  Amtes  wegen, 
damit  sie  Gott  dem  AllmächtigeHi  der  CSiristenheit, 
dem  heiligen  Reiche  und  gemeinem  Nutzen  gewandt 
sind,  darzu  denken  und  auch  bcr>t<'lI('Ti.  ihidurch 
da«?  heilige  Reich  nützlicher  und  redlicher  gehan- 
delt werde,  und  ^volieu  darum  solcher  Eide,  ilie 
sie  seiner  Perbou  gcthau  haben,  gänzlich  ledig  und 
auch  fürbass  nicht  mehr  verbunden  sein,  doch  mit 
Bebaltung  der  Pflicht,  mit  der  sie  dem  heil,  römischen 
Beiche  gewandt  sind,  bei  dem  sie  dann  bleiben 
wollen.      ib.  S.  561  and  562. 

m.  Zweiter  Entwurf  eines  Schreibens  simmt^ 
lieber  Knrfttrsten  an  den  Kaiser.    Derselbe  wird 

aufgefordert  auf  den  achten  Tag  nach  der  heiligen 
Dreifaltigkeit  (19.  Juni  1457),  endlich  und  peremp- 
torie  in  Fj-ankfurt  zu  erscheinen.  Wenn  er  das 
nicht  thuu  werde,  so  UKiLje  er  wissen,  dass  dem 
heiligen  römischen  Reiche  und  ihnen  wegen  ihrer 
Verpflichtung,  den  Gebrechen  im  Reiche  zuvoi zu- 
kommen, loruer  ohne  ein  Haupt  zu  sein,  nicht 
länger  zustehe ,  sondern  dass  sie  sich  'um  ein  an- 
deres Haupt  vorsehen  und  das  also  machen  wollten, 
das  sie  gegen  den  allmächtigen  Gott  und  gegen 
Jedermann  verantworten  können,  darnach  sich  seine 
kaiserliche  Majestät  zu  richten  wissen  möge.  — 
ib.  S.  562. 

1456  Fr.  beglaubigt  bei  der  Stadt  Frankfurt  den  Conrad 
24.Dez.  Held,  den  er  mit  besonderer  Botschaft  an  sie  sendet. 

Am-  d.  feria  quinta  post  f.  b.  Thome.  —  0.  in  F.  Pfalzgr. 
berg.    bei  Rhein.  (6d) 

1457  Fr,  stellt  der  philos.  Fakultät  der  Heidelberger 
9.  Febr.  Universität  einen  Brief  aus  über  den  Kauf  eines 
Heidel-  ihr  geiiöriu^en  Hauses: 

berg.  „Als  diis  eckhus^e  eyu  sytt  geyn  l*eter  von  Talheiuis- 
huse  andcrsytt  geyu  der  Slotkuppttinhüse  und  dem 
mai'Stall  daran  ubergelegen,  darjnue  unser  kant/ler 
selige  meister  Hans  Gnldenkoppff  sesshafit  gewest 
ist,  und  zu  dem  altar  des  hejUgen  crutze  jn  unser 
frauwen  cappellen  jn  unser  statt  Heydelberg  ge- 
legen gebort  hatt  und  mit  eyneni  wessel  an  unsere 
universitett  des  Studiums  zu  Heydelberg  und  dar- 
nach von  der  universitet  an  die  faciiltet  artiuni 
das  ist  der  fryen  konste  desselben  imssers  Studiums 
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zu  Heydelberg  jn  kaufis  wyse  kommen  ist,  und  nu 
die  facoltet  artium  obgemelt  uns  nmb  unsser  be- 

gerung  und  bette  willen  dasselbe  obgemelte  eck- 
huse  furter  zu  kaiiff  geben  hutt  nmb  funfftzehen 
guklon  gelts  jerlichcr  gulte  mit  (iruhundert  gülden 
abezkeuäen  und  abetzulo^ea,  der  wir  sie  versorgt 
wol  bewysen  und  vemugt  han,  da  gcreden  und 
versprechen  wir  vor  unss  und  den  hot  liytjbürneu 

forsten  ansem  lieben  sone  hertzog  Phylipps  

nnd  unser  erben  ,  obe  wir  das  obgemelt  huse 

zu  unsser  cantzelje  oder  andenn  unserem  gebruche 
nit  mer  notturftig  weren  oder  -han  wolten,  so  sollen 
und  wollen  wir  das  obgemelt  husse  mit  der  bes- 
serung,  ob  wir  jnn  der  zijt  icht  daran  gelt  ^'t  oder 
gebessert  betten,  der  vorgenanten  facuitet  widder 
werden  und  an  sie  kommen  la^sseii  umb  die  obge- 
melten  somme  funfiUehen  gülden  jerlicher  gulte 
mit  druhundeil  gülden  abetzulosen,  der  sie  uns 
als  dann  onevertziehen  ussricfaten  und  genügen  dar- 
umb  thun  sollen  und  wir  sollen  dasselbe  obgenant 
husse  sust  jn  keyn  ander  hende  wenden  nochkomem 
lassen/*  d.  feria  quarta  post  Dyonisü  et  socio- 
rumeius.  —  A.inH.  Acta  facultatis  artium.  tom.  II. 
p,  186'.  (70) 

1457  Fr.  gewährt  der  p]iilo>  I  akultät  der  Heidelberger 
Ö.Feb.  Uuivertiität  etliche  i-reiheiteu,  er  bekennt: 
üeidel-  „Das  wir  von  besnndem  gnaden  für  uns  und 
berg.  den  hochgebomen  forsten  unseren  lieben  sone  her- 
tzog Philips  —  und  unser  beyder  erben  soliche 
huse  mit  syn  in  begriffe,  80  die  facuitet  artium 
das  ist  der  fryeu  konste  unssers  Studiums  zu  Heydel- 
berg kaufft  han  von  unser  lieben  frauwen  briider- 
schafft  zu  dem  heyligen  geyste  zu  H«»ydelberg,  jn 
derselben  urts^r  stat  zu  HeydellxM  i^  t^t  U  lji  n  an  den 
kirchoff  zu  den  Augustineren  obuu  /ii  und  uTulen 
zu  an  Jeckel  Beckern  und  uH  unsere  statt  iuüiu 
daselbest  stossende,  für  alle  bette  sture  wachte 
dienste  und  ander  beswemisse  gefryet  haa  und 
fryen  der  gemelten  facuitet  das  auch  also  jn  krafft 
diess  brieffs  so  lang  dieselbe  facuitet  solche  obge- 
melt huse  jnhalt  nutzt  und  gebrucht  und  nit  lenger 
on  geverde,  und  herumb  so  bevelhen  und  gebietten 
wir  vestigUcheu  allen  unsseren  vogteu  uui  lant^ 
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Rohribern  auch  burp^ermcTstcru  dem  ratt  genie}Tiden 
und  alieu  audeieu  den  uasereo,  die  ytzuut  zu  Ueydel- 
berg  sin  oder  hernacli  dagesaUt  werden,  solche 
vorgenante  huse  by  den  Aii^jiistiuoni  gelegen  mit 
sjnem  begryffc  by  solicher  obgemelter  unser  friheit 
blybea  zu  lassen  so  lange  die  facultet  artium  das 
jnnen  haben  nutzen  und  bruchen  werden  und  das 
nit  zu  besweren  oder  davon  tringen/'  d.  feria 
quarta  post  Dyonisij  et  socioruni  cius.  —  A.  in  H. 
Act.  facult.  art.  tom.  II.  fol.  186^  (71) 

1457  Eyn  eynüng  zwüschen  pfaKzgrave  Fridorichea 
15.Fbr.  unnd  hertzog  Jviiwigeii  von  Beyeru,  auch  grave 
8.  1.  Ludwigen  von  Wiittembeig  etc.  uflf  drü  jar  ge- 
set7t,  ist  hilfflich  und  u.<stieglich ;  steet  datum 
uüiiei  jieu  anhangenden  sigeln  uff  liytag  nach  sant 
mathis  tag  anno  domini  1457.  —  Begest.  in  C. 
Nro.  43>/t  fol.  142*.  (72) 

14S7  Ft.  erneuert  das  BOndniss,  das  er  am  27.  April 
25.Fbr.  1453  mit  den  Grafen  Ludwig  und  Eberhard  von 

s.  L  Wirtcmberg  abgeschlossen,  auf  drei  Jahre;  auch 
Herzog  Ludwig  von  Landshut  ist  hier  eingeschlossen. 
Alle  nehmen  den  Kaiser  aus.  Fr.  nimmt  aus  den  Her- 
zog Albrecht  von  Bayern-München,  den  König  Karl 
von  Frankreich  und  seinen  Sohn  Ludwig,  den  Kon  ig 
Reinhard  von  Sicilicu,  die  Erzbiscböfe  von  Mainz, 
Köln  und  Trier,  die  Bischöfe  von  Worms,  Speyer 
und  Würzburg,  den  Herzog  Johann  von  Lothringen, 
die  Markgrafen  Karl  und  Bernhard  von  Baden,  die 
StSdte  Heilbronn  und  Wimpfen  und  endlieh  seine 
Burgfrieden.  Herzog  Ludwig  nimmt  aus  den  Grafen 
Ulrich  von  Wirtemberg,  dem  er  nicht  Hülfe  thun 
darf  wider  Fr.,  den  König  Ladislaus  von  Böhmen, 
die  Pfalzgrafen  Otto  den  Aeltern  und  Otto  den 
Jüngern,  die  Gesellschaft  von  St.  Georgenschild  in 
Schwaben  und  die  iStädte  Ulm,  (unL^en  und  Aalen. 
Graf  Ludwig  nimmt  aus  die  Krune  Böhmen,  den 
Herzug  Philipp  von  Burgund,  beide  Pfalzgrafeu 
Otto,  die  Herzoge  Alhrecht  und  Sigmund  von  Bayern, 
das  Haus  Oesterreich,  die  Markgrafen  Karl  und 
Bernhard  von  Baden,  den  Grafen  Ulrich  von  Wirtem- 
berg, die  Gesellschaft  von  St  Georgenschüd  und 
die  Städte  Ulm,  Pteutlingen,  Gmünd,  Gingen  und 
Aalen,  d.  Freitag  nach  Mathias.  —  Auszug  bei 
Steinholer,  JSeue  Wirt.  Chr.  IX.  S.       L  (73) 
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14S7      Fr.  schreibt  gemeinsrhaftlich  mit  den  Kurfürsten 
24.  Mns.  Ton  Mainz,  Saclisen  und  Brandenburg  an  die  Städte 
8.  L   Speyer  und  Wonii>:  die  Küthe  die  sie  und  etliche 

Für>ton  düs  lUMches  auf  den  Sonntag  Rominiscere 
(13.  Miliz)  iu  Frankfurt  gnhabt.  hätten  zur  Unter- 
stützung des  bedrängten  Ordens  beschlossen,  einen 
Zug  wider  die  Polen  und  zur  Berathung  desselben 
einen  neuen  Tag  zu  Fraiikfiut  auf  Muutag  nach 
dem  Sonntag  vocem  jucundit.  (23.  Mai)  vorzunehijien. 
Sie  fordern  die  Städte  auf,  sich  bei  dem  Zuge  zu 
betheiligen.  d.  off  unser  lieben  frauwen  abent  an- 
nunciacionis.  —  Sp.  Chr.  417.  (74) 

1457  Fr.  vereinigt  sich  mit  dem  Erzbischof  Dietrich 
26.  Mrz.  von  Mainz  wegen  verschiedener  lleidissacben :  Ob- 
B.  1.  wohl  sie  sich  bislior  viele  Mühe  gegeben,  die  Üebel- 
fetäude  im  lieithe  abzustellen,  haben  sie  doch  noch 
nicht  den  gewünschten  Erfolg  gehabt.  Weil  sie 
nun  von  Gott  dazu  geordnet  sind,  Friede  und  Becht 
zu  schaffen,  und  für  das  Beste  erkennen,  dass  sie 
sich  in  diesen  Sachen  freundlich  miteinander  ver- 
einigen und  sich  bemühen  sollen  mit  dem  Kaiser 
in  eine  ziemliche  und  redliche  Verständniss  zu 
kommen  und  ihm  mit  Rath  und  That  behültiich  zu 
sein,  so  vereinigen  sie  sich  i)  mit  dem  Kaiser  sich 
über  folgende  Funkte  verständigen:  a)  der  Kaiser 
soll  den  Franz  Sforza  nicht  mit  dem  Herzogthum 
Mailand  belehueu,  noch  iu  ein  Verständniss  mit 
ihm  darüber  kommen  ohne  ihr  Wissen  und  ihren 
Willen.  Auch  sie  wollen  sich  nicht  ohne  den  Kaiser 
mit  jenem  verständigen ;  dagegen  wollen  sie  sich 
Mühe  geben,  diiss  Sforza  sich  bewegen  lasse,  das 
Herzogthum  Mailand  als  Lehen  anzunehmen  und 
sich  mit  dem  Kaiser  zu  vertragen;  will  der  Kaiser 
ihn  dann  belehnen .  so  wollen  sie  ihre  Willobriefe 
dazu  geben,  doch  sollen  sie  vorher  ..benügig  '  ge- 
macht werden;  b)  der  Kaiser  soll  einen  neuen  Zoll 
auf  die  Fasten-  und  Herbbtmesse  in  Frauivlurt  er- 
richten und  von  diesem  Zoll  ein  Drittel  dem  Kaiser, 
ein  Drittel  dem  Erzbischof  und  ein  Drittel  dem 
Pfalzgrafen  zufallen;  c)  ferner  soll  der  Kaiser  eine 
Gold-  und  Silbermünze  im  Reiche  verordnen,  ihnen 
beiden  die  Vollmacht  geben,  dieselben  zu  bestellen, 
und  dazu  ein  Gesetz  erlassen,  dass  von  Jedermann 
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im  Reiche,  der  Mflnsrecbt  besitze,  nnr  Mflnzen  von 

gleichem  Korne  wie  die  ßeichs-Mdnze  geschlagen 
würden  und  sie  beide  za  CoDservatores  und  Uand- 

haber  (lie<r<  Gesetzes  ernennen.  Von  dem  was 
von  dieser  Münze  abfallen  wird,  soll  der  Kaiser 
ein  Drittel  erhalten.  Sodann  soll  2)  der  Pfalzgraf 
sich  gemeinschaftlich  mit  dem  Erzbischof  alle  Mühe 
geben,  dass  der  Kaiser  den  letzeren  bei  seinen 
and  seines  Stiftes  Freiheiten,  bei  der  römischen 
Kanzlei,  dem  zehnten  Pfennig  der  Judenstener  er^ 
halte  und  sich  mit  ihm  wegen  des  strittigen  zehn* 
ten  Pfennigs  gütlich  vertrage,  ihm  gegen  die  Yon 
Strassburg  und  Erfurt  Recht  verschaffe  und  wenn 
eine  diPFpr  Städte  in  die  Acht  komme,  sie  nicht 
davon  befreie  ohne  Wissen  und  Willen  des  Erz- 
bisrhofs.  3)  Dapjegen  soll  Dietrich  dem  Pfalzgrafen 
behütlich  sein,  dass  ihn  der  Kaiser  als  Kurfürsten 
anerkenne,  belehne  und  ihm  Briefe  für  die  Städte 
in  der  Landvogtei  gebe,  dass  dieselben  die  Reichs- 
Steuer  an  die  Pfalzgrafen  hei  Rhein  zahlen  sollen, 
so  lange  die  Landvogtei  Yom  Reiche  nicht  einge- 
löst ist,  und  endlich  dass  der  Kaiser  Leichterung 
und  Erklärung  wegen  der  Eide  thue,  die  der  Pfalz- 
graf den  Städten  Offenbiirg.  Gengenbach  und  Zell 
und  denen  in  der  Landvojztei.  als  er  sie  in  Besitz 
nahm,  schwüren  muüste.  4;  i)er  Kaiser  soll  keinen 
König.  Gubernator,  Administrator,  Statthalter  u,  s.  w. 
im  Reiche  oder  einem  Theile  des  Reiches  einsetzen, 
ohne  ihr  Wissen  und  ihren  Willen;  dessgleichen 
wollen  sie  gegen  den  Kaiser  nichts  vornehmen  oder 
vorzunehmen  gestatten,  ohne  sein  Wissen,  sofern 
sie  das  beiderseits  mit  Ehren  thun  können.  Wenn 
der  Kaiser  sich  ins  Reich  begeben  will,  um  Frieden 
und  Einif^koit  zu  machen ,  Gericht  und  Gerechtig- 
keit aufzurichten  etc. ,  so  soll  er  dazu  vor  allen 
andern  Kurfürsten  sie  gebrauchen,  und  üie  wollen 
auch  allen  Fleiss  thun,  damit  die  Sachen  auf  daü 
allerbequemste  und  füglichste  angenommen  und  ge- 
handhabt werden.  Wenn  aber  der  Kaiser  nicht  ins 
Reich  kommt  und  dafar  Statthalter  und  Admini- 
stratoren zur  Herstellung  und  Erhaltung  des  Frie- 
dens aufstellen  will,  so  sollen  und  wollen  sie  beide 
dazu  behülfiich  sein;  doch  müssen  sie  zum  min- 
desten in  den  Gegenden  und  Kreisen,  die  ihreu 
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Ländern  am  nächsten  sind,  als  kaiserliche  und 
Reichsstatthalter  vor  Anderen  aufirenomnien  und 
eingesetzt  werden,  ö)  Keiner  von  liineü  will  wegen 
dieser  Verabredungen  und  anderer  Sachen,  die  das 
Reich  nnd  den  Zug  wider  die  Ungläubigen  berühren, 
mit  irgend  Jemanden  unterhandeln,  oder  etwas  End- 
liches beschliessen ,  ohne  sich  zuvor  mit  dem  An- 
deren gründlich  unterredet  zu  hüben,  und  wenn 
diesem  dann  gefällig  wäre,  an  der  Sache  auch  Theil 
zu  nehmen,  so  soll  der  Fr^te  allen  Fleiss  thun,  dass 
sie  miteinander  dazu  kommen,  gelingt  dies  aber 
nicht,  so  sollen  und  wollen  sie  beide  doch  Freunde 
bleiben  und  sich  nicht  trennen  und  scheideu.  Bei 
einem  Kriege,  den  der  Pfahsgraf  etwa  za  führen 
hat,  BoU  dieser  Artikel  jedoch  keine  Geltung  haben 
und  Fr.  ganz  nach  seinem  'Willen  handeln  dürfen, 
nur  soll  der  Krieg  dem  Erzbischof  keinen  Schaden 
bringen.  6)  Wenn  die  übrigen  Kurfürsten  damit 
umgehen,  einen  römischen  König  zu  wählen  oder 
irgend  etwas  im  "Reirlie  vorzunehmen,  so  wollen 
und  sollen  sie  beide  t^ich  vorher  über  die  Wahl 
einer  Person  und  über  ihre  Zustimmung  zu  der 
betreffenden  Sache  verständigen;  können  sie  wegen 
der  Wahl  aber  nicht  einig  werden,  oder  wird  Einer 
nun  König  gewählt,  dem  Einer  oder  sie  beide  die 
Stimme  nicht  gegeben  haben,  so  soll  Keiner  yon 
ihnen  demselben  Könige  gehorsam  sein,  derselbe 
habe  denn  zuvor  alle  Ungnade  oder  Arglist,  die  er 
gegen  sie  beide  oder  Einen  von  ihnen  hege  und 
darum  von  ihnen  oder  Einem  von  ihnen  nicht  ge- 
wählt worden  ist,  gänzlich  abgethan,  sie  in  Gnaden 
aufgenommen  und  ihre  Regalien,  Briefe  und  Frei- 
heiten bestätigt  habe.  7)  Wenn  ihnen  beiden  oder 
Einem  oder  ihren  Unterthanen  wegen  dieser  Ver- 
abredungen Widerwärtiges  begegnet,  mit  Prozessen, 
Beschädigung  oder  Anfeindung,  sollen  und  wollen 
sie  nichts  annehmen,  sondern  sich  gemeinschaftlich 
mit  ihrer  ganzen  Macht  dagegen  wehren.  8)  Wenn 
der  Kaiser  dieser  Einung  nicht  bfitroten  oder  die 
Artikel,  alle  oder  einzelne,  nicht  anut  liiiipn  will,  so 
sollen  und  wollen  sie  doch  in  Vereinigung  mit  ein- 
ander treten  und  die  Artikel .  die  sie  beide  oder 
Eiueu  iükui  angehen,  stet  uiidlcdt  baituii.  d.  sampstag 
nach  unser  1.  frauwen  tag  anaunciacionis.  —  K.  LI. 
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1457      Fr.  erneuert  die  Bestätigung      Privilegieii  der 
29. Apr.  Uniyenität  zu  Heidelberg: 
Heidel-     „Ah  wir  m  als  ein  pfalcsgrave  by  Rjne 

berg.   und  für  uns  selbs  zu  dem  furstenthume  der  pfalcz- 

graveschafft  bij  Ryne  kummen  sin,  da  gereden  ge- 
loben und  versprechen  wir  für  uns  und  den 

ohgcnanten  unsern  lit'l)en  sone  herczo«,'  Philips  und 
un^LT  IjL'} der  erben  bij  unsern  fürstlichen  cwn  Wir- 
de ii  und  rechter  warheit  in  crafft  dieses  lirieffs, 
daij  wir  uuhcru  leptageu  gancz  uss  aU  eiu  pfalcz- 
grave  bij  Ryne  des  heiligen  römischen  richs  ercss- 
dmchsetee  und  kurforste,  und  nach  unserm  tode 
der  obgnante  unser  lieber  sone  herczog  Philips  and 
unser  beyder  erben  der  vorgnanten  schule  und  Stu- 
dium zu  Heydelberg  alles  das  getrulichen  halten 
tun  und  voUeiifurcn  wollen,  was  wir  jiie  dann  zu 
halten  und  zu  t!)un  schuldig  uud  pÜichti.Lr  sin." 
d.  sexta  iena  post  dominicam  Quasimodogeniti.  — 
0.  u.  A.  in  H.  (76) 

1487  Fr.  bekennt,  dass  er  von  dem  Meister  Sebastian, 
1.  Mai.  Altaristen  des  heiligen  Kreuzaltars  in  der  Frauen- 
Heidel-  kapeile  zu  Heidelberg,  ein  Haus  „mit  synem  be- 

bexg.   griffe  und  jmbüwe  zü  demselben  altare  gehörend 

um  fünfftzehen  gütter  rinischer  gülden  ^elts  jer- 
licher  und  ewiger  gulte  uff  eyn  ycflen  saut  Martins 
des  heil,  bischoffs  tag  fallende  "  'jckHuft  und  die- 
selben fünfzehn  (nilden  nuf  den  NekaizoU  zu  Mann- 
heim versichert  und  verschrieben  habe;  und  ge- 
bietet dem  Nikolaus  Brechtel,  dem  Zollschreiber  zu 
Mannheim  und  Allen,  die  nach  diesem  dahin  kom- 
men „das  sie  alle  und  iglicher  besonder  by  den 
glflbden  und  eyden  so  sie  uns  ytzunt  gewant  sin  oder 
hernach  werden  den  obgenanten  meyster  Sebastian 
und  allen  andern  nachkommenden  pfründern  des 
heil,  crützaltars  obgemelt  alle  jare  jerlichen  uff  sant 
Martinstag  oder  in  den  nechsten  achtAgen  vor  oder 
nach  Folcii  funfi'tzehen  gülden  geits  jerlicher  gulte 
gütlicliLii  und  ane  alles  vertziehen  und  widder- 
sprecheu  vor  allen  andern  verschriben  schülden 
usstzarichten  und  zflbetzaln  uff  jr  zimlich  gebttrlich 
quitantoz.^*  Schliesslich:  „und  wir  behalden  heijnne 
für  uns  und  unsern  sone  hertzog  Philips  und  unser 
erben  vollen  gewalt  und  macht  solch  vorgeschriben 
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fnnfftsehen  golden  gelts  jerlieher  gOlt  mit  drühim-< 
dert  gatter  ruiiscber  gülden  abtzükeuffen  und  ab- 
tKttlosen  wann  und  welchs  jars  wir  wollen,  doch  das 

wir  dem  roeister  Sebastian  und  sin  nachkommen 
solch  ablo'^iniix  pyn  monat  züvor  verkünden  und  zü 
wissen  tun  sulleii  und  jne  damit  auch  die  obgemelt 
^It  nach  marzRl  der  tzyt  usszQrichten."  d.  domi- 
nica  Misericüioiu  dommi.  —  0.  u.  A.  in  H.  (77) 

1457,  Fr.  bekennt  Gunsten  der  Heidelberger  üni- 
34.  Mai  Tersität: 

Heidel-  „Als  unser  altfordem  seliger  gedechtnisse  unser 
berg.   uniTersitet  Studium  und  hohe  schule  zu  Heydelberg 

Wormser  bistums  von  dem  heiligen  bebstlichen  stule 
zu  Rome  erworben  mit  vil  Riia  leu  woldeten  und 
fryheitcn  begnadet  und  begabst  h  uif  .  und  nachdem 
wir  u^s  .sunderlicher  bej^irlichkeit  geneyget  sind  zu 
dretten  ja  die  fussstapffen  der  gemelten  unser  alt- 
forderen zu  merüng  und  höherm  uifganck  der  gnau- 
ten  universiteten  Studiums  und  scbulen,  so  haben 
wir  zu  lob  und  ere  dem  almechtigen  got  zu  itucz 
und  sterckuage  des  heiligen  cristenlichen  glaubens 
und  widderstannt  den  ungeleubigen  und  das  die 
gemelt  universitet  Studium  und  schule  hinfur  dester- 
bass  jn  unvergenglichem  wesen  verleiben  zun  einen 
gcmerert  und  gebessert  werden  möge  von  gutem 
fryen  willen  mit  vurwolbedachtem  mut  und  nach 
nite  unser  rete  dem  rector  doctoin  und  meistern 
gemeynlichen  und  allen  jreu  nachkommen  der  ob- 
gerflrten  universiteten  Studiums  und  schulen  ewig- 
lieben  und  an  alles  widderrflffen  gegeben  und  geben 
jne  auch  also  in  crafft  diess  brieffs  in  der  besten 
wyse  und  forme  solichs  nach  recht  oder  gewonheyt 
allerbast  bestan  crefflig  und  mechtig  sin  soll  und 
mag  alle  unser  gerechtikeit  und  besunrlfr  jus  pa- 
tronatus  zu  latin  genant  wir  bisshere  gehabt  hant 
an  den  zwyeu  pastorien  und  pfarrkircheu  zu  Pfeflf- 
iugken  und  Güntheim  jn  Wormser  bistum  gelegen 
und  sollen  und  mögen  so  dick  solich  pastorien  und 
Pfarrkirchen  hiuMr  zu  ewigen  tagen  ledig  werden 
rector  doctores  und  meister  obgemelte  dieselben 
beide  oder  welche  ledig  wirdet  verleihen  beseczen 
daroff  presentiren  die  zu  irem  nutz  keren  und 
wenden  wie  jne  nutzlich  ist  und  alierbast  fuget, 
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daran  wir  der  ob^cnant  unser  sone  hertzog  Philips 
oder  unser  beytler  erben  oder  yemant  von  unsern 
wegen  sie  und  alle  jr  narhkonmien  nit  hindern 
oder  jrren  sollen  noch  wollen  jn  dheyuen  wegk, 
dcuin  wir  alle  gerechtikeit,  wir  bisshere  gehabt  han, 
an  solichen  kirchen  gentzlichcn  gerümet  und  ent- 
lediget und  der  begeben  und  su  banden  und  zu 
gewalt  der  <ückgemelten  rector  doctor  und  meister 
gesaczt  und  Tolkomenlicb  kommen  lassen  haben, 
by  Bolichen  kircben  and  gerechtikeiten  wir  der  ge- 
nant unser  sone  und  unser  beydcr  erben  sie  auch 
hantbaben  schüren  und  schirmen  sollen  und  wollen 
als  ander  die  unsern  so  ferr  wir  mit  recht  mögen 
ungeverlich;  sie  sollen  jne  aucli  diese  uns(M-  giift 
bestetigen  lassen  und  incorporaciea  der  genanten 
kirchen  erlangen  und  nemmen  von  dem  heiligen 
stttle  zu  Borne  oder  den  bischoffen  Jn  der  btstOmben 
die  gelegen  sint  oder  an  andern  enden  sie  be- 
dflncket  tfln  mögen  und  nach  notdürfft  meynen  ver- 
sorgt werden  wie  jne  füglich  ist.''  d.  feria  tercia 
post  dominicam  Vocem  jocunditatis.  —  A.  in  H. 
Act.  Un.  üeidelb.  tom.  HL  fol.       u.  (78) 

1457  Fr.  schliesst  mit  der  Stadt  Strassburf^eine  Kiüung: 
25.  Mai  1)  Sie  wollen  sich  in  guten  Treuen  haltea,  nicht 
Heidel-  in  Feindschaft  kommen  und  den  Ihrigen,  über  die 
borg,  sie  Macht  haben,  dies  nicht  gestatten.  2)  Wenn 
Jemand  den  Pfalsgrafen  oder  seine  Leute  angreift 
und  beschädig,  so  sollen  Amtleute  und  Bürger  der 
Stadt  Strassburg  zur  Hülfe  herbeieilen,  ebenso  sol- 
len, wenn  die  Bürger  Strassburi/s  fingegriffen  wer- 
de?), die  T>eute  des  Pfalz.^rafeu  hellen.  3)  Wenn 
ir,  'h1(  ]  jveine  Leute  in  dem  unten  (§.  17)  benann- 
ten Ki  eise  und  Zirkel  an  Schlössern,  Städten  oder 
Gebieten  vergewaltigt  werden  wegen  einer  Sache, 
wegen  deren  sie  vor  denen  von  Strassburg  Becht 
zu  nehmen  gesonnen  waren,  so  sollen  die  Strass- 
burger  zu  Hülfe  eilen,  und  umgekehrt  die  Pfalz- 
gr&flichen  den  Strassburgern.  4)  Wenn  Fr.  mit 
Jemanden  in  Feindschaft  kommt  in  dem  unten  ge- 
nannten Kreise  und  Zirkel,  so  soll  er  es  denen 
von  Strassburg  verkünden,  und  diese  sollen  inner- 
halb eines  Monates  versuciien,  die  Feindschaft  ab- 
zutheidiugeo ,  geht  dies  nicht,  und  thut  Fr.  ein 
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Beehtagebot  auf  die  Bürgermeister  und  den  Rath 
von  Strassburg,  und  die  Widerpartei  nimmt  es  nicht 

an,  so  sollen  die  von  Strassburg  dem  Pfalzgrafen 
helfen  und  ihm  50  Reisige  an  den  Ort  schicken, 
den  Fr,  bestimmt.  Dort  sollen  die  von  Strassburg 
diese  Reisigen  in  eigener  Kost  einen  Monat  lang 
halten,  will  Fr.  dieselben  nacli  Verlauf  des  Monats 
noch  behalten,  so  kann  er  es  thun,  so  lange  er 
will,  doch  in  seiner  Kost  An  dem  Ort,  an  den 
sich  Fr.  die  KO  Beisigen  schicken  iSsst,  soll  er  Je- 
doch 100  Reisige  mm  Kriege  bereit  liegen  haben. 
Die  50  Beiaigen  soll  Fr.  jedesmal  durch  die  von 
Hagenau  empfangen  und  an  ihren  Bestimmungsort 
führen  lassen.  Wenn  diese  dort  nicht  100  Reisige 
Fr's.  antreffen,  sollen  sie  wieder  heimkehren  dürfen 
und  bis  Hagenau  geleitet  werden.  In  gleicher  Weise 
soll  es  gehalten  werden,  wenn  die  von  Strassburg 
mit  Jemanden  in  Feindschaft  kommen.  5)  Wenn 
▼on  den  60  zu  Hülfe  geschickten  Reisigen  etlidie 
abgehen,  so  soll  die  Partei,  die  sie  gesäidrt,  die- 
selben wieder  ergänzen.  6]  Kein  Theil  soll  in 
gemeinschaftlichen  Kriegen  oder  Geschäften  ohne 
Wissen  des  andern  Theils  mit  der  Widorpartei 
Sühne,  Frieden,  Fürwort  oder  Rachtung  aulnehmen. 
7)  Wenn  ein  Theil  mit  des  andern  Hülfe  Srlilösser 
oder  Studie  erobert  oder  Gefangene  macht,  so  soll 
der  Theil,  der  der  Sache  Hauptmann  ist,  damit 
nach  seinem  Gefallen  handeln,  doch  sollen  die  Ge- 
fangenen nur  unter  der  Bedingung  ledig  gelassen 
werden,  dass  sie  dem  andern  Theil  Urfehde  sdiwd- 
ren.  Antheil  an  dem  Schatzungsgeld  soll  der 
Helfer  nicht  erhalten.  8)  Kein  Theil  soll  des 
andern  ofTencn  Feinden  Geleit  geben  oder  Unter- 
stützuni;  ^M'wiihrcn.  es  sei  denn,  dass  dieselben  sich 
zu  offenen  lagen  begeben.  Ausgenommen  sollen 
nur  sein  die  Kaufleute,  die  mit  dem  Krieg  nichts 
zu  thun  haben.  9)  Wenn  sich  während  dieser 
Einnng  Verhältnisse  fflr  einen  Theil  ergeben,  we- 
,  gen  deren  er  nach  dem  Ausgang  der  Einung  an- 
,  gefeindet  wird,  so  wollen  sie  sich  nicht  scheiden, 
*  sondern  sich  gegenseitig  helfen,  als  wenn  die  Ein- 
ung noch  bestünde.  10)  Damit  die  EinuDg  desto 
freundlicher  gehalten  werde,  haben  sie  folgenden 
Attstrag  verabredet:  a)  wenn  Fr.  oder  seine  Prälaten, 


Rätlie,  Mannen,  Diener  oder  ünterthanen  w&hrend 

ihr  Kinung  um  Sachen  willen,  die  sich  nach  Datum 
der  Einung  begeben,  mit  der  Stadt  Strasshurg  Streit 
bokommcn ,  so  soll  derselbe  vor  einem  Gemeinen, 
zu  dem  jeder  Theil  zwei  Zusatzleiite  stellt,  ausge- 
tragen werden.  Fr.  oder  die  Seinigen  sollen  den 
Gemeineu  aus  deiii  Käthe  vun  Strassburg  wählen, 
und  wenn  der  erstgewählte  es  ausschlägt,  Gemeiner 
zu  sein,  so  sollen  sie  einen  andern  aus  demselben 
Rathe  v&hlen.  Dieser  Gemeine  soll  dann  binnen 
14  Tagen  beiden  Theilen  einen  Tag  nach  Hagenau 
bestimmen  und  jeder  Theil  dahin  die  zwei  Zusatz- 
loute  schicken.  Die  Fünf  sollen  nicht  eher  ausein- 
ander gellen,  als  l)is  sie  die  Sache  gütlich  beigelegt 
oder  wenn  das  nicht  gelingt,  nach  Verii(>rung  von 
Klage,  Antwort,  IUmIo  nnd  Widerrede  rechtlicli  ent- 
schieden hätten.  Nur  wenn  Geraeiner  und  Zusatz- 
leutc  weitere  Erkundigungen  über  die  Sache  ein- 
ziehen mflssten,  mögen  sie  es  thun,  dann  aber 
sollen  sie  binnen  3  Tagen  und  6  Wochen  den 
Rechtsspruch  thun  und  denselben  beiden  Theilen 
verschrieben  ein]i;indig(  n.  Der  Rechtsspruch  soll 
von  beiden  Tlieilen  gehalten  werden.  Der  Gemeine 
und  die  Zusat/lcutc  sollen  Kecht  auf  ihren  Kid 
sprechen,  den  sie  beim  IJeginne  ihrer  Thätigkeit 
in  .\nwesenheit  beider  Theilc  ablegen  sollen.  Wenn 
Kiuer  der  Zusatzleutc  erkrankt  oder  verhindert 
wird,  so  soll  der  Theil,  der  ihn  erwfthlt,  einen 
andern  nehmen.  Gemeiner  und  Zusatzleute  sollen 
der  Eide,  die  sie  vorher  einem  Theile  gethan,  ledig 
gesprochen  werden,  und  ihnen  versprochen  werden, 
dass  sie  des  Spruches  wegen  von  Niemanden  be- 
schädigt oder  lieleidigt  würden.  Jeder  Theil  soll 
zum  Keclitstage  nach  Ilagenau  und  wieder  mich 
ilau^e  freies  unfl  sicheres  Geleite  haben.  Wenn 
Einer  der  lietheiligten  in  Acht  oder  l^ann  ist,  00U 
er  nicht  geleitet  werden,  doch  soll  Acht  oder  Bann 
das  Rechtsprechen  nicht  beeinflussen,  b)  Wenn 
Bürger  und  Angehörige  der  Stadt  Strassburg  mit 
Fr.  oder  seinen  Angehörigen  Streit  bekommen,  sollen 
jene  aus  Fr*s.  Rathen  einen  Gemeinen  nehmen,  und 
alle  Bestimmungen,  wie  oben,  nur  umgekehrt,  ge- 
halten werden.  Nur  soll  der  Recht.«;tag  vom  Ge- 
meiner nach  Speyer  oder  Germersbeim  angesetzt 
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«erden,  c)  Wenn  jeder  Thefl  meint,  er  sei  An- 
klfiger  and  darüber  Streit  entsebt,  so  soll  Ton  einem 

Gemeinen,  über  den  beide  Theilesicb  verstftndigen, 

nnd  4  Zusatzleuten  entschieden  werden,  wer  zur 
AnklfiiiG  bererlitiirt  sei.  Wenn  sich  die  beiden  Theile 
über  den  (i* mrinen  nicht  verständigen  können,  80 
soll  jeder  einen  benennen  und  von  diesen  zwei 
Einer  durchs  TiOos  gezopren  werden.  Der  Gemeine 
Süll  sodann  beiden  Theilcn  einen  Tag  nach  Salz 
ansetzen,  wo  er  nnd  vier  Znsatzlente  entscheiden, 
wer  Anklager  sei.  d)  Jeder  Theil  verpflicbtet  sieb, 
die  Seinigen  anznbalten,  dass  sie  jeden  Recbtssprucb 
annehmen  und  beobachten,  e)  Weiter  verpflicbtet 
sich  jeder  Theil,  dass  wenn  Angehiirige  von  ihm 
den  An'^'e]ir>rii'en  (h'<  andern  Unrecht  und  Schaden 
zufügen ,  denselben  (ienugtliuung  gegeben  werde, 
und  wenn  dieselbe  verweigert  wird,  er  dem  Be- 
schädigten diizu  verhelfe,  f)  Wenn  Fr.  oder  seine 
Prälaten,  Räthc,  Mannen,  Diener  oder  Unterthanen 
mit  denen  von  Strassbnrg,  ibren  Bürgern,  Dienern 
oder  Untertbanen,  oder  nmgekebrt,  die  von  Strass- 
burg  oder  die  Ibrigen  mit  Fr.  oder  den  Sein  igen 
wftbrendder  Einung  Streit  bekommen  wegen  Sachen, 
die  sich  nach  Datum  der  Einung  begeben,  so  soll, 
wenn  es  einzelne  Bürger  oder  Tersonen,  die  in 
der  Stadt  wohnen,  betrifft,  der  Kläger  an  df  ni 
Gerichte,  wo  der  Beklagte  gesessen  ist,  Reciit  su- 
chen und  erhalten.  Was  LeheDSsuche  ist,  soll  vor 
dem  Lehensherrn  oder  seinem  Richter  und  seineu 
Mannen,  was  dingbdfig  ist,  in  dem  Dinghofe,  zu 
dem  es  gehört,  was  Eigenthum  ist,  an  dem  Ge- 
richte wo  der  Besitzer  wohnt  und  endlich  was  Erbe 
ist,  soll  da  ausgetragen  werden,  wo  es  angefallen 
ist.  II)  Die  Prälaten  und  die  Pfafflieit  in  Strass- 
bnrg sollen  in  dieser  Einuug  ausgeschlossen  sein 
und  soll  Fr.  denselben  wider  die  Stadt  keine  Hülfe 
leisten  und  Meister  und  Rath  sollen  gegen  die- 
selben bezüglich  der  Kinung  gar  keine  VtjrpÜicU- 
tung  haben.  12)  Biese  Einuug  und  Verschreibung 
soll  keinem  Theil  an  seinen  Herrlichkeiten,  Frei- 
heiten, Rechten,  Gerichten  u.  s.  w.  Eintrag  thun. 
IB)  Schlösser  und  Städte  eines  jeden  Theiles  sollen 
dem  andern,  so  lange  die  Einung  dauert,  o£fen 
stehen,  doch  soll  derselbe  dem  Besitzer  keinen 
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Schaden  darin  thun,  und  wenn  ein  Theil  im  Krieg 
sich  rlor  Schlösser  des  andern  lipdient,  soll  er 
letzteren  über  die  Ursache  des  Krieg(  >  iiuterrichten. 
14)  Wenn  Fr.  Jemandes  Helfer  wiid,  der  nicht 
Sein  Unterthuu  ist,  su  soll  er  die  vua  Strassburg 
nicht  zur  Mithülfe  auffordern,  und  ebensowenig 
sollen  letztere  es  thuD,  wenn  sie  Jemanden  helfen, 
der  nicht  ihr  Bürger  isi  Iß)  Die  Einong  soll  be- 
ginnen an  dem  Tage  des  Abschlusses  und  dai-nadi 
fünf  volle  Jahre  dauern.  16)  Wenn  Ludwig,  Herr 
voTi  Lichtenberg,  der  Bürger  zu  Strassburg  ist, 
oder  sein  T^nider  Jacob  mit  dem  Grafen  Schatfrid 
von  Leiningen  in  Fehde  verwickelt  wird,  so  soll 
Fr.  nicht  verprin  litet  sein,  dem  von  Lichtenberg 
und  den  Stru^^buigern  Ilülie  zu  leisten,  dagegen 
will  er  in  diesem  Falle  anch  dem  Grafen  Schaffrid 
nicht  beistehen.  Kur  wenn  die  von  Strassburg  aus 
Grflnden,  die  mit  dem  Herrn  von  Lichtenberg  nicht 
zusammenhängen,  mit  Schaffrid  Streit  bekommen, 
will  er  ihnen  die  in  dieser  Kinuug  ausgemachte  Uttife 
wider  jfMiPu  leisten.  17]  Die  Zirkel  und  Kreise, 
in  welchen  diese  Kinung  gehalten  werden  imiss, 
sind  von  der  Stadt  zum  heiligen  Kreuz  bis  Oppen- 
heim und  dazwischen  auf  beiden  Ufern  des  Rheins 
bis  an  die  Gebirge  und  über  die  Gebirge  hinaus. 
Ltttselstehl  mit  Einartshausen  und  Kaiserlautern 
mitWolffstein  sollen  zu  dem  Kreise  und  Zirkel  ge- 
hören. Drei  bis  vier  Mellen  Weges  über  den  Kreis 
soll  übrigens  die  Einung  mu-h  noch  gelten.  18)  Fr. 
nimmt  aus:  den  Papst,  den  Kaiser,  die  Könige  von 
Frankreich,  Sicilien  und  Böhmen,  den  Dauphin, 
alle  Kurfürsten,  den  Erzherzog  Albrecht  von  Oester- 
reich, den  Herzog  Ludwig  von  Landshut,  seinen 
BruiU  r  Huprecht,  beide  Herzoge  Otto  von  Bayern- 
Mosbach,  den  Grafen  Friedi'.  von  Sponheim,  die  Mark- 
grafen Karl  und  Bernhard  von  Baden,  die  Bischöfe 
von  Strassburg,  Bamberg,  WUrzburg,  Worms  und 
Speyer,  die  Graüfen  Ludwig  und  Eberhard  von  Wirtem* 
berg,  die  Städte  Speyer,  Heilbronn  und  Wimpfen, 
und  endlich  alle  Burgfrieden.  Die  Stadt  Strassburg 
nimmt  aus:  den  Kaiser  und  das  Reich,  den  Bischof 
Ruprecht  von  Strassburg,  die  Markgrafen  Karl  und 
Bernhard  von  Baden  und  deren  Brüder,  Dechanten 
und  Capitel  der  hohen  Stifter  zu  Strassburg,  etliche 
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Bitter  und  Knechte,  die  Stadt  Saarburg  und  alle 
Burgfrieden.  —  d.  uff  saut  Urbans  des  lieU.  bobestes 
tag.  -<*  K.  UV.  (79) 

1457  Fr.  verspricht  denen  von  Strassburg,  dass  er  zu 
25.  Mai  dem  mit  ihnen  verabredeten  Austraegalgericht  als  Zu- 
s.  1.  äatzleute  zwei  Laien,  die  nicht  Doctoreu  oder  Juristen 
sind,  setzen  wolle.  K.  96.  Dasselbe  mossten  die 
Yon  Strassborg  nach  folgender  Notis  (Abscbriit  in  C. 
Nro.  48  »/i  fol.  290')  dem  Pfalzgrafen  Tcrsprechen : 
da  by  ist  ein  brifflin  darinn  sich  der  rat  verschrybt, 
ob  es  darzü  kerne,  das  sie  züsetze  setzen  solten,  das 
sie  zwcn  leyeu  die  nit  doctores  oder  Juristen  sien 
setzen  woileno.  sub  eodem  dato  (25.  Mai  1457)  (80) 

1457  Uneinigkeit  zwischen  Fr.  und  Markgraf  Karl  von 
15.  Aug.  Baden  einer  •  und  Graf  Ulrich  von  Wirtemberg 
andrerseits.  Markgraf  Albrecht  von  Brandenburg 
seilt  einen  gfltlicben  Tag  nach  Manlbronn  an.  Die- 
ser lag  daselbst  mit  200  Pfei  i«  n.  während  Fr.  nnd 
Karl  bei  Bretten  und  Graf  Ulrich  bei  Vaihingen 
lagen.  Ks  k^iin  dann  der  folgende  Vertrag  zu  Stande. 

—  Sfi.  Chr.  418  u.  M.  v.  £.  31. 

1457  Vertrag  zwischen  Fr.  und  dem  Grafen  Ulrich 
25.  Aug.  von  Wu  teuiberg  und  dessen  Gemahlm  Margaretha 
von  Savoyen,  abgeschlossen  durch  die  Käthe  der 
Grafen  Ludwig  nnd  £berhard  Ton  Wirtemberg :  Al- 
brecht  Spftt«  Hofmeister,  Wyprecht  von  Hehnstftdt, 
Stephan  von  Emershofen,  Hans  Harscher  den  Aeltern 
und  Burkhard  Bondorf  von  Wytingen.  Er  enthielt 
folp'endp  Artikel:  1)  dass  Graf  Ulrich  und  Marga- 
retha ihre  Ansprüche  auf  die  2982  fl.,  die  auf  die 
Zölle  zu  Mannheim  und  Oppenheim  verschrieben 
waren,  aufgeben,  daliegen  aberMöckiiuihlundLöwen- 
steiu,  sodann  den  Zehnten  zu  Heiibroun  ihr  Leben- 
lang innehaben  sollten;  2)  dass  Fr.  und  Pfalzgraf 
Philipp  auf  die  5000  Dukaten,  die  Margaretha,  der 
Mutter  Philipps  ,  von  ihrem  ersten  Qemahl,  Am 
König  von  Sicilien,  verschrieben  waren,  verzichten 
und  dieselben  dem  Grafen  Ulrich  und  Margaretha 
flberlassen  sollten  d  Donnerstag  nach  Bartholomäus. 

—  Auszug  bei  Steiuhofer,  Neue  Wirt  Chron.  IL 
S.  002  f. 
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14S7      Fr.  fordert  die  Stadt  Frankfurt  auf,  seinem  Ad* 

5.  Sept.  gehörigen  Jost  Kremer  von  Germersheim  gegen  die 
Hoidel-  Ihrigen  zu  seinem  Rechte  zn  verhelfen,  d.  secunda 

berg.  feriii  post  festum  heati  Egidii  coafess.  —  0.  in  F. 
Pfalzgraiea  bei  Rhein.  C81) 

1457  Feierlicher  Eintritt  in  Speyer  mit  dem  Bischof 
7.  Nov.  Sie^'fried  von  Vennigen.  —  Sp.  Chr.  418. 

1457  Fr.  fordert  die  Stadt  Frankfurt  auf,  sie  solle 
23.  Nov.  seiTX'u  Manu  Hnns  von  Guller  iiu  ungestörten  1^*'- 
Heidel-  sitze  seines  Gutes  laissi-n.  d.  ipso  die  sancti  Clemeuii>. 

berg.    —  0.  in  F.  Pfalzgrateu  hei  Rhein.  (8!^) 

f4"8       Fr.  «rhliesst  mit  dem  Ilfrzog  Ludwi<^  von  Lands- 

6.  t  tiir.  hut  ein  Bündniss  aui  Lebeuszeit  mit  tolgeudeu  lie- 
Lands-  Stimmungen: 

hut,  1)  Sie  sollen  treue  Freunde  sein  und  um  keiner 
Sache  willen  mit  einander  in  Feindschaft  liommen, 
ebensowenig  sollen  ihre  Unterthanen  sich  befeinden. 
2)  Keiner  soll  den  Frftlaten,  Grafen,  Herren,  Bit- 
tem,  Knechten,  Bürgern,  Bauern  oder  Hintersassen 
des  Andern  Gewalt  anthun  oder  den  Seinigen  dies 
zu  thun  gestatten,  sondern  Jeder  den  Andern  bei 
seineu  Fürsteuthümern ,  Freiheiten.  Zufieluirnu^^en 
etc.  erlialten.  3)  Wenn  Jemand  die  Untertlianen 
oder  Schirmbefoldenen  Kiues  von  ihnen  irgendwie 
zu  beschädigen  oder  anzugreifen  beabsichtigt,  so 
sollen  des  Andern  Amtleute  sofoit  zu  Hfllfe  eilen, 
und  wenn  daraus  Krieg  entsteht,  so  sollen  sie  sich 
gegenseitig  unterstützen  bis  2um  Ende  der  Sache. 
4)  Wenn  Jemand  Einem  von  ihnen  an  Feineu  Kliren, 
Würden  und  Herrlichkeiten,  Abbruch  oder  Min- 
deruncr  tliun  und  seine  Schlösser,  StÜdte  etc.  mit 
Gewalt  i'ilierziehen  will,  so  soll  ihm  der  Andere  «»fort 
7.n  Tlnlfe  kouiuieu.  ö)  Wenn  Einer  mit  Jemau(ieii  >treit 
bekommt,  so  soll  der  Andere  innerhalb  eines  Monates 
versuchen,  ob  die  Sache  nicht  gütlich  oder  rechtlich 
beizulegen  sei,  ist  dies  nicht  der  Fall  und  kommt 
es  zum  Krieg,  so  soll  er  ihm  auf  sein  Begehren 
50  Reisige  unter  einem  Hauptmann  zu  Hülfe  schi« 
cken  —  im  Nothfalle  noch  mehr,  6)  Nimmt  ein 
Gegner  die  Rechtsgebote  erst  dann  an,  wenn  sie 
sich  7:um  Kriege  schon  ^rer^l^tet  habeu,  so  soll  die 
Hülfe  docli  geleistet  werden,  und  die  Fehde  vor- 
wärts gehen.   7)  L>t  Einer  von  ihnen  nicht  ver- 
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pflichtet  in  einer  Fehde  Hülfe  zu  leisten,  weil  er 
die  rechtliche  Entscheidung  der  Streitsaclien  nicht 

angenommen,  so  soll  er  docli  gegen  den  Andern 
nicht  sein  und  andere  Loutc  nicht  aljhalten,  Hülfe 
zu  leisten,  namentlich  iiiLht  die  Sciiiige»,  die  ihm 
zureiten  wollen.  8)  Erobertes  soll  dem  gehören, 
der  die  Fehde  iuhrt,  wenn  beide  betheiligt  sind, 
so  soll  Jeder  nach  Verhältniss  der  Anzahl  seiner 
Leute,  die  die  Fehde  mitmacheD,  Antheü  bekommen. 
9)  Keiner  soll  in  der  Fehde  dnen  Frieden  oder 
Vergleich  eingehen,  ohne  des  Andern  Wissen  und 
WUlen.  10)  Damit  dies  Büuduiss  freundlich  und 
unverhrechlich  von  beiden  Theilen  gehalten  werde, 
haben  sie  sich  noch  über  folgende  Austrage  ge- 
einigt: a)  Wenn  Einer  von  ihucn  an  den  Andern 
eine  Forderung  zu  stellen  hat  oder  eine  Ansprache 
bekommt,  so  sollen  sie  beide  durch  ihre  Käthe 
versuchen  lassen,  die  Sache  gütlich  beizulegen,  wenn 
dies  nicht  geht,  soll  der,  der  die  Ansprache  thut, 
aus  des  Andern  Rftthen  einen  gemeinen  Obmann 
väUen  und  dieser  binnen  4  Wochen  einen  Fürsten- 
tag ausschreiben;  zu  diesem  Fürstentag  soll  jeder 
Theil  zwei  Käthe  zu  dem  Obmann  setzen  und  diese 
fünf  sulleu  Ansprache,  Antwort,  Widerrede  und 
Nachrede  etc.  anhören  und  nochmals  den  Weg  der 
Güte  versnchen  und  wenn  es  nicht  gelingt,  läng- 
stens in  zwei  Muuateu  einen  rechtlichen  Spiucii 
thun.  b)  Bekommt  einer  von  ihnen  mit  des  An- 
dern Käthen,  Dienern,  Manneu,  Schutzbefohlenen  etc. 
Streit,  so  soll  derselbe  vor  deren  Herrn  oder  dessen 
Käthen  Kecht  suchen  und  binnen  zwei  Monaten 
erhalten,  c)  Geistliche  Sachen  sollen  an  geistlichen 
Gerichten,  Erbach nft^-  und  Eigenthumsangele^'en- 
heiten  in  dem  T-aiule.  wo  Erbe  und  Gut  gelegen 
sind,  Lehenssacheu  vor  dem  Lehensherrn  ausge- 
tragen werden,  d)  Haben  Grafen,  Herren,  Kittcr, 
Knechte  etc.  des  Einen  an  den  andern  1  uiäieu 
eine  Forderung  oder  Ansprache,  so  soll  Jeder  den 
Anklägern  vor  seinen  eigenen  Käthen  Kecht  wider* 
fahren  lassen,  e)  Haben  Grafen,  Herren,  Ritter, 
Knechte  etc.  des  Einen  an  die  des  Andern  eine 
Forderung  oder  Ansprache,  so  soll  jeder  den  An- 
klägern Recht  vor  sich  oder  seinen  Käthen  wider- 
fahren lassen,  f)  Haben  die  Bürger,  Bauern  oder 
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armen  Leate  des  Einen  mit  denen  des  Andern  sa 

schaffen,  so  soll  der  Ankläger  Recht  erhalten  bei  dem 
Gerichte  des  Angeklagten,  g)  Wenn  sie  darüber  nicht 
einig  werden  können,  wer  von  ihnen  Anklä'/er  i^t, 
so  Süll,  wenn  es  gütlich  nicht  geht,  ein  Obmuim 
durch  das  Loos  bestimmt  werden  und  derselbe  mit 
4  Zusatzleuteu ,  entscheiden,  wer  die  Anklage  zu 
führen  habe.  11)  Jeder  von  ihnen  soll  seine  Schlösser, 
Städte  etc.  dem  Andern  offen  stehen  lassen  und 
gestatten,  sich  derselben  im  Kriege  in  bedienen 
nnd  darin  für  feilen  Kauf  sorgen.  12  )  Hat  Einer  von 
ihnen  mit  andern  Fürsten  etc.  eine  Einung,  so  soll 
er  dieselbe,  wenn  ihre  Zeit  verflossen  ist,  nicht 
erneuen,  ohne  die-c  jotzt  'jrsThh>s'^pne  Finiing  dann 
auszunehmen.  Beide  nehmen  in  dieser  Kmung  aus 
den  Papst,  den  Kaiser  und  jeden  Burgfrieden,  den 
sie  gelobt  haben  und  an  den  sie  durch  Verschreib- 
ung  und  Eid  gebunden  sind.  d.  an  sand  Dorotheen 
tag.  —  K.  LV*.  (83) 

1458  Fr.  schreibt  cremeinschaftlich  mit  den  Herzogen 
6,  Fbr.  Albrecht,  Ludwig  und  Otto  von  Bayern  an  den 
8.  1.  Bischof  von  Passau  und  fordert  ihn  auf,  er  möge 
ferner  keine  geringen  Mflnzen  von  bayerischer  Farbe 
und  Form  schlagen ;  da  sie  sich  vereinigt,  eine  red- 
liche und  bestandige  Münze  schlagen  zu  lassen, 
so  bitten  sie  die  geringen  Münzen  verboten  und 
bftten  ihn,  durch  seine  geringen  Mflnzen,  den  ihrir 
gen  ft  i  TH  i  keinen  Schaden  zu  thun.  d.  anmontag 
Band  Dorotheen  tag.  Lori,  Sammliuig  des  bayr. 
MfiBarechla  I.  S.  50  f.  (94) 

1458  Fr.  erlässt,  gemeinschaftlich  mit  Obigen,  dasselbe 
6.  Fbr.  Schreiben  an  den  Erzbischof  von  öakbuig.  d.  wie 
Land^  oben.  —  Loii,  S.  52.  (85) 

hnt 

1458       Fr.  schreibt,  gemeinschaftlich  mit  Obigen,  an  den 
6.  Fbr.  Landgrafen  Johann  von  Leuchtenberg  und  fordert 
Lands-  ihn  aaSf,  nnverzflglich  das  Schlagen  geringerer  Mflnsen 
httt.    in  bayerischer  Farbe  und  Form  bleiben  zu  lassen 
nnd  fOr  den  Frevel,  den  er  dadurch  bisher  an  ihnen 
und  ihren  Landen  und  Leuten  gethan,  Genugthuung 
zu  schaffen,  d.  ivie  oben.     Lori,  S.  52.  (86) 
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1458  Fr.  vereinigt  sich  mit  Obigen,  dass  Bie  Kieman* 
6.Fbr.  den  gestatten  wollen,  auf  achwane  Farbe  und  in 

Lands-  bayerischer  Form  Münzen  zu  schlagen  ohne  ihr 
hat     Wissen  und  ihren  Willen.    Die  Vereinigung  soll 

10  Jfihre  d:iuen\  und  siV  wollen  sic^i',  nm  sie  auf- 
recht zu  erhalten,  mit  ;dlrr  Macht  zu  Hülfe  ziehen. 
Doch  haben  sich  Fr.  uiul  Otto  nur  für  ihre  Lande 
in  Bayern  verbunden  und  nicht  für  die  am  Rhein, 
d.  wie  oben.  ~  Lori,  S.  55.  (87; 

1458      Fr.  schliesst  mit  dem  Herzog  Ludwig  von  Lands- 
24.  Fbr.  hut  eine  Kinung  gegen  den  Markgrafen  Albrecht 
Nüm-    von  I>i  .uuitnburg:  Da  Markgraf  A.  mit  dem  Land- 
berg,    genclit  zu  >iürQberg,  das  er  wider  sie  und  die 
Ilirigen  auszubreiten  und  zu  erweitern  vornimmt, 
ihre  Hof-,  Land*  und  andere  Gerichte  vielfach  be- 
einträchtigt, nnd  eine  Botschaft  an  den  Kaiser,  die 
nm  Abstellung  dieser  Neuerung  bitten  sollte,  keine 
freundliche  Antwort  erhielt,  wollen  sie  sich  gegen 
den  Markgrafen  ziisamTnenthun  und  sich ,  wenn  er 
von  seinem  Vornehini  ii  nicht  ablasse  und  es  dar- 
über 'zum  Krieg  komme,  gegenseitig  treue  Hülfe 
und  Beistand  leisten .  gleicliviel  ob  der  Markgraf 
liechtsgebote  vor  ilireu  Käthen  annehme  oder  nicht, 
d,  Freitag  nach  dem  Sonntag  Invocavit.  —  K,  LV*.  (88) 

1458  Fr.  sendet  gemeinscliaftlich  mit  den  Herzogen 
6.  Mrz.  Albrcclit,  TiUdwig  und  Otto  von  Bayern  eine  (to 
Lands-  sandtschaft  an  den  Erzbischof  von  Salzburg  mit 
hut.  folgenden  Aufträgen:  1)  Trotz  ihrer  Briefe  und 
Bitten,  dass  der  Erzbischof  anlhdren  möge,  Mflnzen 
mit  schwarzer  Farbe  nnd  bayrischer  Form  schlagen 
zu  lassen,  sei  dies  nicht  geschehen,  wodurch  sie 
grossen  Schaden  erlitten  hätten.  2)  Sie  bäten  jetzt 
den  Erzb.  freundlichst,  unverzüglich  dies  Münzen 
bleiben  zu  lassen,  was  er  ihnen,  sich  selbst  und 
dem  Stift  von  f>alzburg  nach  altera  Herkommen 
schuldig  sei.  Die  Fürsten  von  Bayern  seien  nicht 
mehr  gesonnen,  Schaden  zu  dulden.  3)  Der  Erzb. 
leide  selbst  durch  die  geringere  Münze  Schaden, 
denn  durch  sie  komme  Kupfer  in  das  Land  nnd 
Gold  und  Silber  herans.  4)  Wenn  er  nicht  auf- 
höre zu  münzen,  möge  er  wissen,  dass  sie  auf  Ab- 
wendung des  Schadens  sinnen  wflrden.  Dnrch  sein 
Benehmen  thue  der  Erzbischof  ihren  Begalien  und 
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Freiheiten  Eintrag.  5}  Wenn  der  Erzb.  sage,  er 
sei  ein  Fürst  fies  Reiches  und  habe  das  Recht, 
goldene  und  .silheiue  Münzen  zu  schlagen,  sei  zu 
erwiedcrn,  das  Stift  von  Salzburg  bei  von  Anfang 
an  gestiftet,  erhoben  und  begabt  vom  Ilau^e  Bayern, 
dem  zu  £bren  und  nicht  zum  Nachthefl;  es  sei 
bilUch  und  natOrlich,  dass  Niemand  etwas  wider 
sich  selbst  vornehme.  6)  Wenn  der  Erzb.  nicht 
aufliefe  zu  münzen,  sollen  die  Gesandten,  allen 
gcistliciien  und  weltlichen  Rätben,  auch  den  Edel- 
lentcn  und  der  Ritterschaft,  die  zu  dem  Stifte  ge- 
liören  und  der  Stadt  Salzburg  ihre  Botschaft  aas- 
richten. 7)  Wenn  der  Erzb.  aber  aufhören  wolle, 
sollen  sie  ihm  ihr  Wohlgefallen  darüber  ausdrücken 
und  ihm  sagen,  dass  sie,  Fürsten,  sich  über  eine 
Mttnze  geeinigt  h&tten,  die  gut,  redlich  und  ntttz- 
lich  sei.  8)  Wenn  er  fragt  nach  dem  Werthe  und 
der  Aufzahl,  sollen  sie  sagen,  da.ss  auf  eine  Mark 
6Loth  Silber  und  auf  ein  LandsbuterLotii 90 Pfennige 
kommen  sollen.  9)  Wenn  er  sagt,  er  wolle  mit 
ihnen  münzen,  sollen  sie  ihm  sagen,  es  sei  kein 
Zweifel,  dass  er,  wenn  er  die  Sache  an  die  Fürsten 
von  Bayern  brinj^e,  eine  freundliche  Antwort  er- 
halten werde,  d.  an  montag  nach  dem  Sonntag 
Oculi  in  der  vasten.  —  Lori,  S.  52  f.  (89) 

14ßS  Fr.  schliesst  mit  den  Herzogen  Alhrecht,  Ludwig 
9.  Mrz.  und  Otto  von  Bayern  einen  Mflnzverein.   1)  Sie 

Lands-  wollen  ohne  Verzug  eine  Münze  schlagen,  und  zwar 
hut.  auf  eine  Landshuter  Mark  zwei  Pfund  Pfennig,  da- 
von sollen  6  Loth  feines  Silber  sein  und  10  Loth 
Zusatz,  also  dass  auf  ein  Landshuter  Loth  nach 
der  Aufzahl  30  Piunnijie  ceheu  sollen.  2)  Diese 
Münze  soll  schwarz  sein  uud  so  geprägt  werden, 
dass  auf  der  einen  Seite  das  Zeichen  der  Stadt, 
wo  sie  geprägt  wird,  und  auf  der  andern  der  erste 
Buchstaben  des  Namens  desjenigen  Fürsten,  der 
sie  prägen  lässt,  zu  sehen  ist.  Herzog  Otto  will 
auf  die  eine  Seite  seiner  Münze  Bayemland  prägen 
lassen,  auf  die  andere  Seite  seinen  Namen.  3)  Jeder 
Fürst  will  seine  Münze  ernstlich  besorgen  und  zu 
jeder  Münze  einen  Versucher,  einen  Eisengraber, 
zwei  Aufzieher  (Wäger)  und  einen  Präger,  die  alle 
ehrbare  Leute  sein  müsseu,  bestellen.  4)  Wenn 
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die  Mflnzmeister  Geld  prägen  wollen,  so  sollen  sie 
es  den  zwei  Aufziehen!  übergeben  und  diese  den 
Versucher  auffordern,  das  Geld  nach  Korn  und 
Aufzahl  zu  untersuchen.  Wenn  es  in  beiden  Stü- 
cken für  tüchtig  befanden  wird,  sollen  sie  es  den 
•  Münzmeistem  wieder  zui'ückstellen.  Wird  da^  üeid 
aber  an  Korn  für  ungenügend  befunden,  so  sollen 
die  Tier  Penonen  sorgen,  dass  es  wieder  in  den 
Tiegel  gesetzt  werde.  Wird  das  Geld  an  der  Auf- 
zahl  für  ungenügend  befunden,  so  sollen  sie  das- 
selbe so  lange  abwiegen,  bis  die  Aufzahl  richtig 
ist.  Was  etwa  dadurch  übrig  bleibt,  das  soll  der 
Aufzieher  in  einem  Sacke  aufbewahren  und  beim 
nächsten  Guss  in  aller  Gegenwart  in  den  Tiegel 
setzen,  b)  iicim  Aufziehen  (Wägen),  soll  m  ui  nach 
dem  Loth  aufziehen,  und  zwar  nach  Landshuter 
Gewicht,  und  sollen  30  Pfennige  auf  ein  Loth  gehen. 

0)  Beim  Untersachen  und  Aufzieben  der  MOnze 
soll  jeder  Fttrst  einen  seiner  Räthe  und  die  Stadt, 
wo  gemünzt  wird,  zwei  aus  dem  Rathe  gegenwärtig 
haben,  damit  es  redlich  zugehe.  7)  Amtleute,  Ver- 
sucher, "Risenf^raber,  Präger.  Aufzieher,  Münzmeister 
und  die  abgeordneten  Eäthc  sollen  einen  Eid  leisten, 
dass  sie  alle  Artikel  dieses  Münzvereines  genau 
einhalten  wollen.  8)  Der  Präger  soll  das  Geschäft 
der  Prägung  selbst  vornehmen,  wenn  er  aber  nicht 
kann  oder  wenn  zu  Tiele  Münzen  geprägt  werden 
sollen,  kann  er  es  durch  einen  Knecht,  der  Übri- 
gens auch  einen  Eid  leisten  muss,  thun  lassen. 

1)  Die  alte  schwarze  Münze,  die  sie  und  ihre  Vor- 
fahren in  Bayern  geschlagen  haben,  soll  neben  der 
neuen  Münze  im  Werth  bleiben  und  Niemand  soll 
wider  dieselbe  etwas  vomrhmen.  10)  So  oft  Einer 
der  aufgestellten  Amtleute  oder  Einer  der  Münz- 
meister, Versucher,  Präger,  Eisengraber,  Aufzieher, 
etc.  mit  Tod  abgeht  oder  entlassen  wird,  so  soll 
er  sogleich  dureh  eine  Person,  die  tidlich  ver- 
pflichtet werden  muss,  ersetzt  werden.  11)  Nie- 
mand soll  etwas  vornehmen,  wodurch  die  Münze 
heruntergesetzt  wird;  wer  es  thut,  soU  als  Fälscher 
bestraft  werden.  12)  Niemand  soll  eine  geringere 
Münze  in  daf^  Land  bringen  und  ausgeben,  bei 
Strafe.  13)  Die  vorgeschriebene  Münze  wollen  sie 
nicht  abthuü  weder  heimlich  noch  öffentlich,  ohne 
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Rath  und  Wissen  ihrer  Land«  und  Leate.  14)  Der 

Münzmeister,  der  die  Münze  nicht  inaoht.  wie  vor- 
geschrieben ist.  und  an  Korn  oder  Äufzaki  ändert 
ohne  der  Fürsten  Katli  und  des  Landes  Wissen, 
süii  au  Leib  und  Gut  bestraft  werden.  V6)  Sie 
gebieten  allen  Grafen,  Freiherren,  Laudherren,  liit- 
tern,  Knechten,  Vitzthuuen,  Hauptleuten,  Pflegern, 
Rentmeifltern,  Landschreibern,  Richtern,  Edeln  nnd 
Unedeln,  Amtleuten,  Stftdten,  Märkten  und  allen 
UnterthancD,  alle  vorgeschriebenen  Artikel  stet  und 
fest  2U  halten  bei  Vermeidung  harter  Strafe  und 
schworpr  T'n^mado.  d.  ptintztaj^  vor  dem  suntriu 
Letare  zu  nüttervasteu.  —  Lori,  S.  58—61.  {ßiij 

14ob  Fürütentag  zu  Speyer  am  Sonntag  Lactare,  den 
12.Mrz.  Erzbischof  Dietrich  von  Mainz,  PiWzyr.if  Stephan 
von  ZwelbrUcken  und  sein  Sohn  Ludwig,  Herzog 
Otto  von  Bayera  und  die  Markgrafen  Karl  von 
Baden  und  Albrecht  von  Brandenburg  besuchen; 
8ie  besprochen  sich  wegen  ihrer  Klagen  gegen  den 
Pfalzgrafen.  —  Lehnann's  Sp.  Ohr.  S. 

1458  Fr.  tbnt  kund: 
24.  Mrz.  „Als  dy  huchgeborn  fürsten  unser  lieben  vettern 
Heidel-  her  Albrecht  pfalczj^rafe  bej  lieiu  horczog  in  Beyrn 
berg.  und  grave  zu  Vobürg  an  einem  und  her  Ludwig 
pf.  b.  R.  hercs.  in  nydem  und  obem  Baym  an  dem 
anndom  teyle  ettlich  ir  spenn  auf  uns  als  ainen 
gemainen  obman  veraint  worden  sind  nach  innhalt 
ains  anlass  mit  ir  baider  insigel  versigelt,  das  ist 
geschehen  zu  Frisingen  auf  sambstag  negst  nach 
sand  Johannstag  zu  Sunbendten  f2o.  Juni)  in  anno 
etc.  ö7. ,  des  Avir  uns  umb  ir  bete  willen  als  wir 
jne  das  zugeschriben  angenomen  und  darauf  einen 
rechttag  gein  Augspurg  geseczt  und  dam  ach  yeczo 
auch  ein  rechttag  her  gciu  Haydelberg  beschiden 
han  auf  suntai;  Judica  (19.  März;  negst  vergangen 
hie  zu  Haidelberg  zu  sein  und  am  montag  darnach 
den  Sachen  nachznkömen,  als  das  unser  tagebrif 
innhalten,  und  nu^auf  den  egenanten  montag  der 
hochgeborn  fürste  unser  lieber  vcttcr  her  Johans 
pfalczgrafe  bei  Rein  hercz.  in  ßeyren  des  ccenan- 
teu  —  —  herezüg  Albrechts  sone  an  stat  de^sol- 
 hercz.  Albrechts  seins  vattcr  und  die 
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wolgeborn  und  unser  lieben  beeimdeni  Wolfgang 
grave  zu  Schawiiberg  und  Huinrieb  Nothaft  pfleger 
zu  Latidshot  Ton  wegen  und  an  stat  des  egenanten 
nnsers  lieben  vettern  hercz.  Ludwigs  Yor  uns  er- 

schinen  sin  und  von  baiden  teilen  ir  zusätze  getan 
iren  gewalt  fürbraclit  und  sich  angedingt  und  dy 
Sachen  vor  uns  irphandelt  lian  wie  dann  das  geläutt 
hat,  nach  dem  wir  nu  liolinung  gehabt  han,  das 
*  dieselben  Sachen  zynschen  den  obgemelten  partheien 

in  der  zeit  von  mondags  negst  bis  auf  hüte  freitag 
oder  danror  sidi  entlieh  begeben  beben  sollten,  und 
als  das  nit  geschehen  ist,  und  wif  angesehen  und 
bedacht  haben  dise  nacbkOnftige  heilige  seit,  das  es 
auf  morgen  sambstag  unser  lieben  frawen  tag  ist 
annunciacionis  zu  latein  genant  und  darnach  der 
heilige  palmntag  und  forter  dy  heilige  martterwochen 
und  darnach  Ostern,  also  das  in  der  zeit  nit  recht- 
tage sein  dadurch  die  Sache  rechtlich  ende  haben 
mochten,  darumb  dem  allmächtigen  got  zu  lobe 
und  ere  auch  denparteyen  und  uns  selbs  zu  güte 
und  ira  beesten  b^n  idr  ndt  dem  egenanten  un<^ 
serm  lieben  nettem  bercs.  Jobaas  an  etat  sems 

vatter  hercz.  Albrechts  auch  mit  dem  Ton 

Schaunberg  und  Hainrich  Nothaft  ritter  an  stat 
unsers  lieben  vettern  hercz.  Ludwigs  geredt,  diser 
Fach  umb  der  heilijren  zeit  willen  aufslags  zu  ver- 
folgen und  zu  willigen,  das  sy  als  aiiwKlten  also 
getan  und  des  anstant  zeit  und  nialestat  und  ann- 
ders  als  in  disem  brif  geschriben  stet,  wie  wir  das 
seczen,  bewilliget  und  zu  uns  gestalt  han  doch 
also,  das  sölbs  unsenn  Tettern  hercxog  Albrecht 
und  beres.  Ludwig  yglichem  tail  an  allein  seinem 
rediten  dy  er  auf  disen  tag  hat  und  haben  möchte 
keinen  unstaden  noch  schaden  bringen,  auch  dem 
anlas  unschedlich  sein  solle,  das  wir  also  an  uns 
genomen  haben,  und  darauf  seczen  wir  der  Sachen 
ein  aufslag  zuge  und  anstant  hie  zwischen  und  dem 
.  sontag  nach  unsers  herren  fronleichnamtag  nechst 
komet  und  bescheiden  den  partheien  ein  rechttag 
gein  Heilprunn  auf  den  sontag  nach  unsers  herren 
fronleichnamtag  negst  kernt  (28.  Hai)  tu  nach!  da 
zu  sein  und  am  montag  darnach  den  sacken  naok> 
eeokomen  in  messen  auf  dise  zeit  au  Haydelberg 
geschehen  sein  solle,  mit  beheltnfisse  yglichem  teU 
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»  alles  «ins  rechten  das  er  auf  diaen  tag  nach  laute 
des  anlas  und  ordnuDg  des  rechtens  gehabt  hat 

und  haben  möchte  nichtz  ausgescheiJen.  Und  ob 
dits  war,  rhi- uns  herczug  Fridrich  in  derzeit  ehafft 
[not]  irren,  darumb  wir  den  obgenauten  tag  zu  Heil- 
prtinn  erötrecken  oder  auch  die  malestat  aii:i(l<  ru 
würden,  dem  solku  und  wollen  dy  parthey  uacii- 
komen  mit  und  zu  allem  rechten  als  zu  dem  tag 
den  wir  als  vorstet  geia  Heüpnmii  bescheiden  han 
alles  ungeverüch.  Es  soll  auch  dtser  anstant,  und 
auch  ob  wir  dy  zeit  erstrecken  nnd  dy  malestat 
anndein  worden,  keinem  tail  an  seinem  rechten 
schaden  bringen ,  auch  keinem  tail  wider  das  ann- 
der  fürstant  bringen,  Jsunder  einem  yglichen  tail 
alle  sein  recht  und  gerechtikeit  behalten  und  durch 
dlse  unser  beredung  nit  benomen  noch  gekrenckt 
sein.  Es  äol  auch  kein  teil  gein  dem  annderu  diseu 
anstaut  und  schub  nimmer  zu  behelff  fdrczlehen, 
dem  aandem  sein  gerechtilcait  an  bekrencken, 
dye  er  auf  dtsen  tag  datum  diss  brifs  nach  laute 
des  anlass  und  ordenung  des  rechtens  hat  und 
haben  möchte.  Es  sol  auch  diser  anstant  und  schub 
dem  obgemelten  anlas  gancz  unschedlich  sein  alles 
ungeverlich.   Und  zu  urkund  so  han  wir  liercz. 

Fr.  unser  insij^el  an  den  brii  gehenckt.  und 

wirAlbreclit  —  —  und  wir  Ludwig  bekeiiiieü: 

idü  unser  obgemelten  anwält  wie  vorgeschribeu  stet 

dem  hochgebomen  fürsten  hercs.  Fridrichen 

 sOlhs  als  Torstet  gewilliget  und  das  au  seiner 

liebe  gestallt,  das  wir  darczu  mit  rechtem  wissen 
unsern  gunst  und  willen  geben  han  und  geben  in 
kraft  diss  brifs  und  gereden  und  versprechen  auch 
dem  also  wie  vorstet  getreulich  nachczukoraen  und 
zu  halten  ane  alle  Widerrede  und  inntratr  und  .m 
alle  geverde  und  haben  des  zu  warem  urkund  uuaer 
yglicher  sein  insigel  bey  des  —  —  pfalczgrafen 
iusigel  an  diseu  brif  tüu  heucken.''  d.  in  vigilia 
annundadonis  beste  et  glor.  virg.  Marie.  »  A.  in 
M.  R.  FOrstensachen,  Bd.  X.  foL  238«— 239*.  (91) 

1458  Fr.  tbeilt  dem  Herzog  Älbrecht  von  München  mit, 
27.Mrz.  dass  er  den  Rechtstag  zu  Heidelberg,  den  sein  Sohn 
Heidel-  Hans  persönlich  besucht,  vertairt  habe  und  bittet 

beig«,  ihn  sein  iSiegel  au  die  betreüeude  Urkunde  zu  thun, 
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und  sie  nachher  an  den  Herzog  Ludwig  m  senden, 
damit  auch  dieser  sie  versiec^e.  d.  seconda  feiia 
pOBt  dominicam  FalmaniHL  —  A.  in  If ,  iL  Ffirsten- 
saehen,  Bd.  X.  fol  290>.  W) 

14o8       Fr.  theilt  dem  Herzog  Albreclit  von  München  mit, 
6.  Mai  das8  Herzog  Ludwig  von  Landshut  den  Heilbronner 
Heid^*  Bechtstag  beanchen  wolle;  er  (Fr.)  habe  ihm  dies 
berg.   nicht  frflher  mittheilen  können,  da  er  nicht  in 
Heidelberg  gewesen  sei  und  erst  bei  seiner  Rück- 
kehr am  4.  Mai  dort  Ludwigs  Brief  gefunden  habe, 
d.  die  sabbati  post  dom.  Cantate.  —  A.  in  M  K. 
Fürstensachen,  Band  X.  fol.  m^  (^3) 

1458  Fr.  theilt  dem  Herzog  Albrecht  Ton  München 

14.  Mai  widerholt  mit,  dass  Herzog  Ludwig  den  Heilbronner 

Heidel-  Bechtstag  besuchen  wolle,  d.  dominica  Ezaudi.  — 

berg.  A.  in  M.  B.  Fflrstensachen,  Bd.  X.  foL  293*.  (94) 

1458  Fr.  schreibt  dem  Herzog  Albrccht  von  München, 
18.  Mai.  dass  er  auf  den  Wunsch  des  Herzogs  Ludwig  von 
MargeDt-  Landshut  den  Heilbronner  Rechtstag  verschieben 
wolle;  seine  Meinung  sei,  denselben  am  16.  Aug» 
dort  abzuhalten;  er  bitte  ihn,  damit  einverstanden 
zu  sein  und  es  ihm  und  dem  Herzog  Ludwig  mit- 
zutheilen.  d.  feria  quinta  post  dominicam  Exaudi.  — 
A.  in  M.  R.  Fürstensachen,  Bd.  X.  foL  293.  (95) 

1458      Fr.  schreibt  dem  Herzog  Ludwig  von  Landshut: 
29.  Mai.     ,,Uus  ist  fürkouien,  wie  sich  unnser  oheim  marg- 
Heidel-  graf  Albrecht  von  Braadembnrg  treffenlichen  be- 
berg.   werbe,  dessgleichen  auch  andere  forsten,  die  doch 
*8olichs  im  zu  dinst  und  willen  tun  sollen,  und 
künnen  doch  nicht  eigentlich  den  gnint  erfaren 
wider  den  soliche  gewerbe  fürgenomen  werden,  dann 
uns  in  landmärsweis  furkombt  voti  eftlichon  dy  sa- 
gen, es  sey  wider  üch,  die  andern  wider  uns,  und 
ettliche,  es  sei  widor  den  bischuf  von  Wirtzburg 
oder  wider  einen  (ier  unnsern  nnder  uns  dreyen. 
Heruuibe  so  meyuen  wir  und  deucht  uns  vast  gut 
nnd  not  sm,  das  ir  ew  aach  treffenlich  beworlNen 
betten  nnd  so  sterkst  gesein  milcht,  vff  das  ob  der 
benant  marggraf  nndersten- wnrde,  wider  uns  ett- 
was  fürtznnemen,  das  ir  uns  dargegen  hülf  teten, 
desgleichen,  ob  er  widerllchfartzaniMiMQ¥elrmeynen 
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würde,  wollten  «ir  «ndi  don,  dann  wir  uns  mit 

dem  biscbof  von  Wirtzburg  und  anndern  unnseni 
guten  fründen  besprochen  hüben,  die  ?irh  der  Sachen 
halben  bewerben,  und  zweivit  uns  nit,  sy  sollteTi 
uns  getrewlichbeystannt  tün  werden,  und  uns  düchte 
gut,  ir  liessent  ewr  gewerb  und  zurustung«  bescheen 
und  zuzurichten,  dadurch  der  benaut  maiggraf  ver- 
steen  möcht ,  so  er  austzüg,  das  Ir  in  dann  dahaj- 
meii  Bttclieii  wurdeat,  desshalben  er  sicli  Tenehea 
mflste  daliaym  m  beleiben,  dann  wir  meteen,  so 
er  dabaymen  verlybet,  daa  ganutz  nicbt  aas  disen 
dingen  werde ;  und  so  ir  solich  ewr  gewerbe  ernesV 
licher  und  schirst  zu  wep:en  bringen  möchtent  besser 
were,  uil"  das,  nh  not  sin  wnrde  nvj\  wir  fich  em- 
büten,  das  ir  gcrüst  werent  uns  zu  helifeu,  des- 
gleichen wir  auch  sein  wöUen,  und  was  ewer  may- 
nuiig  liiiian  sey  wellent  uns  verschriben  wi&semi 
lassen."  d.  secunda  feria  postdominicam  Trinitatis. 

Zednla:  „Auch  Tersteen  wir,  das  graf  Ulrich  Yon 
Wirttemberg  und  anndere  understeen,  die  ritter- 
Schaft  in  ewm  landen  m  werben  und  sy  in  ir  hillf 
au  bringen,  bcdünkt  uns  gut  sin,  das  ir  ewm  land- 
sezzen  verbieten  und  sunss  gein  in  dnran  sin  wel- 
lent. nymant  anders  zu  dienen  sunder  zu  wartten 
üwer  potschaft,  so  die  ge&chee  euch  zu  dienen,  als 
wir  auch  allenthalben  in  unn^erm  lannde  gcUn 
haben."  —  A.  in  M.  Ii.  Neubuigtii  Copialb.  B.  XX\T[. 
lol.  m  (96) 

i4$S      Fr.  aebreibl  dem  Heraog  Ludwig  Ton  Landshut: 
2.  Juni      ,,Uns  ist  merklieb  Warnung  kdmea,  wie  ettlich 
Heidel-  fursten  trefflich  gewerbe  bann  auf  raeynung,  in 
,beig.    unser  lannde  zu  ziehen  und  die  unnsern  zu  be- 
Rcbedigen,  über  das  an  uns  noch  dieselben  die 
unnsern  kein  fordrung  in  geschrift  zu  recht  noch 
sust,  davon  uns  wissende  ist,  gelaugt  hat,  das  doch 
frömbd  zu  horou  ist,  und  nach  dem  wir  solichs 
abertsagi  nid  gewelüicbs  fOmanens  wartend  adn 
und  die  aelt  Inirtz  tet,  als  ewr  liebe  der  aeit  were 
die  aeiB  und  gestallt  der  sach  durch  disen  gegen» 
wflrtigen  unsern  lieben  getrewen  Anthonig  yon 
Wittstat,  den  wir  derumb  zu  ewer  lieb  schicken, 
eigentlicher  underricht  werden  sollent,  so  bitten 
wir  «wr  lieb  mit  gantzem  ernste  mit  Inmtiicher 
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emaanng  «Gelier  IrlliitoGliaft  eyavog  lud  vettor* 

lieh  Zuversicht,  so  wir  mit  eyne  haben,  das  evf 
lieb  nach  iindciTichtung  Antlionig»,  were  die  sin 

und  uflf  welliche  zeit  das  zugeen  solle,  mit  ewrn 
landen  und  Icüteu  üai'tzu  thun  dieselben  under- 
steen  dalutMuen  zu  behallten,  und  wiewoi  die  ey- 
nung  innliellt,  in  ainer  benannten  zeit  der  Sachen 
gütlich  oder  rbchtlich  au^^tra^^  zu  suchen,  das  uns 
und  den  unnsern  wol  annemende  imd  gefaJlen  vere, 
aber  wieer  kimtschaft  ist  uns  mellden  undfürbriugcn, 
das  die  widerpartt  dormnb  nit  Btül  steen  werden 
und  in  der  zeit  ire  von  den  unsern  vernemen  sind 
solichen  ireu  hohemut  zu  Volbringen,  desshalb  wir 
ninvnen .  ir  uns  ane  vertrieben  unser  bcgcrung 
mit  gutem  willen  tun  sollend  niifl  ucli  v.'ol;^ebüre, 
zu  (lern  ewr  lieb  der  Hachen  halbe  uns  und  der 
uimseiii  zu  recht  vor  (Ich  und  üwern  raten  wol 
mechtig  seiu  äölle  zu  frischer  giitat  zu  ziehen,  und 
ob  eynich  ewr  diener  lanndsess  oder  die  ewem 
Ton  ymant  geworben  wären  oder  wflrden,  mit  den 
zu  bestellen  solicbs  abtzuslagen  und  uns  ein  tref- 
felichen  raisigen  getzüg  zu  schicken  nach  under- 

richtung  Anthonigs  obgemelt  d.  uff  freitr^ 

nach  unsere  herrn  fronlichnamstag.  —  A.  in  M.  R. 
Neuburger  Copialb.  B.  XXVI  foi.  ^U.  (97) 

1458  Fr.  schreibt  dem  Grafen  Ulrich  Yon  ^Yirtemberg 
8. Juni,  wegen  des  Schlosbcs  Widdern:  Da  die  Mehrheit  • 
der  Gemeiner  su  Widdern  der  Kurpfaiz  gewandt, 
derselben  Käthe,  Lehensleute  und  Diener  seien, 
deren  er  (Fr.i  sum  Bechten  wohl  mächtig  sei,  so 
bitte  er  den  Grafen  sein  Vorhaben  gegen  Widdern 
abzustellen,  da  es  seine  (Fr's.)  Meinunf^  sei,  dass 
aus  Widdern  femer  nichts  Anders  als  Rilliges  ge- 
schehe, was  nnch  der  neue  Biirirfripdc ,  den  die 
Gemeiner  gescitwoien  hiitten,  mit  sich  bringe.  — 
Auszug  bei  äteiuhofer,  Neue  Wirtemb.  Ghron.  IL 
S.  1002.  (08) 

1458  Fr.  schreibt  dem  Herzog  Ludwig  von  Landshut 
8.  Juni  und  be^aubigt  den  ühieh  von  Fl^ngen,  den  er 
Heidel-  mit  besondern  Aufträgen  an  ihn  sendet,  d.  in  oc- 

berg.  tava  corporis  Christi.  —  A.  in  M.  B,  Keuburger 
Gopialb.  B.  2ÜLVI  £ftL  m\  (99) 
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1468  Fr.  schreibt  dem  Herzog  Ludwig  TOn  Lmdshat: 
14.  Juni    „Nach  dem  ewr  üeb  VDS  negst  auf  unnser  schrei* 

Heidel-  ben  üch  von  discn  gcwcrhcn  und  lenffcn  getan 
berg*  frunüich  autwurt  gebeu  hatt  wie  ir  ew  zurichten 
wollent ,  das  wir  von  ower  lieb  Ya.^t  gern  gebort 
han  und  daran  ewern  fründhwillen  in  gutem  trawen 
wui  erkennen,  und  al^  ir  uus  dabey  bittent,  üch 
stetlich  botschaft  zu  tün,  und  wir  nw  unnser  bot- 
Mhaft  negst  sa  tlch  getan  bau,,  daroMh  bat  ach 
begeben,  das  der  ertsbiacbof  zn  M ents  nnd  wir  unnser 
rete  bey  ein  gehabt  han  ?on  ettlichen  gebrechen 
xflschen  uns  sm  tejdingen,  des  sind  wir  aUes  auf 
samb^tag  negst  vergariL'^^Ti  fnintliVben  nnd  zumal 
gesünt  und  vertragen :  und  utl  hur  liat  unnser 
swager  der  lanndgraf  \(tii  Il(\><beii  sein  rät  zu  uns 
{reschikt  und  tun  verkünden ,  das  er  nicht  wider 
uns  sein  noch  dienen  welle;  so  hat  unser  oheim 
der  marggraf  won  Baden  sein  ret  auch  zu  nns  ge- 
sanntt  und  nns  aneh  lassen  zusagen,  das  er  in  disen 
8a«dien  nit  wider  uns  sein  welle,  also  wollten  wir 
nit  lazzen  sunder  ewr  Heb  das  zu  wissen  thun; 
nw  yememen  wir,  das  marggraf  Albrecht  nicht 
dester  tnynncr  in  seinem  funiPTnen  stee  und  vil 
hohes  geprengs  Tnit  wortten  pilmu  he,  dorumb  wir 
uns  dest  furderlieher  zurichten,  im  nichtz  cmpfor 
zugeben,  und  bitten  ewer  lieb  früntlich,  ir^ellont 
auch  in  ewrm  iüruemen  bleiben  niit  rüsteu  und 
ziehen,  so  han  wür  zu  got  getrawen,  ir  und  wir 
suHen  dadurch  erlanngen,  diM^eHlicher  leut  hrsicbt 
und  geschray  zu  nicht  werden  solle,  daran  ye  nit 
zweiyels  als  wir  hoffen  sin  sol."  d.  uff  sand  Vits 
abent.  -  A.  in  M.  B.  Neuburg.  Copialb.  B.  XXM 
foL  237.  (100) 

14Ö8  Fr.  sendet  an  den  Herzog  Ludwig  von  Landshut 
18.  Juni  einen  reitenden  Knabeu,  der  ihiü  die  Antwort  auf 
üeidcl-  einen  Brief  mittheilen  soll.  d.  dominica  post  beat 

berg.  Viti  et  Modesti  fest  —  A.  in  IL  R.  Keuburger 
Copialb.  B.  XXVI  fol.  238«.  (101) 

1458      Fr.  schreibt  dem  Herzog  Ludwig  von  Landshut: 

22.  Juni     .,Als  ewr  lieb  ewm  rat  Wolfganng  Pientzenawer 
Heidel-  ritter  zu  uns  gesanntt  und  bitten  lassen  hat,  in 
berg.   den  irrongen  zwischen  uns  und  —  —  marggraf 
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Albrecbt  von  Brandburg  nichts  ni  imdersteea,  das 
xtt  merenn  unwiUen  dienen  mOcht,  bis  auf  zi^nft 
annder  ewcr  rete,  ab  wir  anchbissher  uch  zu  ge- 
fallen getan  hsnn,  also  sein  ewr  rete  Ott  Piantsen« 

awer  und  Jorg  von  Chamer  darnach  zu  uns  körnen 
und  haben  uns  underricht,  wie  sy  bei  dem  benan- 
tea  marggraven  gewost  sin  und  im  lurgehalten,  das 
ewr  lieb  gcschribon  haben,  das  ewr  liebe  unnser 
uad  der  uunseiu  gegen  im  zu  recht  vor  ew  oder 
ewrn  reten  mechtig  sin  sollen,  das  er  aofgenomen 
nnd  dcb  damit  erboten  bab,  wiewol  wir  solichs  an 
iu  nit  gesonnen  hann,  wol  er  uns  und  den  unnsem 
dergleichen  widerumb  gerecht  werden,  und  haben 
dy  negsten  gemellten  üwer  rete  uns  gebeten,  umb 
ewem  willen  unser  reit  mit  machtt  gein  Oeringen 
ufT  sambstag  negstkflnflFtig  zu  nachts  doselbst  zu  sin 
zu  schiken ,  in  mausen  des  beuauten  marggraven 
und  graf  Ulrichs  von  Wirttembergs  rete  auch  do- 
hin  mit  macht  komen  sollten,  uss  di^eii  diugeu 
gütlich  SU  reden  zu  Tersuchen,  ob  die  ako  gutlich 
hingelegt  werden  möchten ;  des  tags  wir  dann  umb 
ewem  willen  verfoUgt  haben,  wie  ungelegen  uns 
das  ist,  dann  wir  nit  Yorsteen,  das  der  benant 
raarggrave  sin  gewerb  nnd  zuge  verhallten  sunder 
volfaren  welle,  und  mövht  ^ein  er  liess  solich  try- 
ding  und  tagen  gescheen  und  erböte  sich  recht  zu 
nemen  oder  zu  geben,  von  uns  damit  zu  erlanngen, 
das  wir  nit  understeen  sollten  uns  sin  ufitzuhüllten 
oder  dester  mynner  zu  rttsten ,  und  er  sich  iu  zjt 
solichs  tagleistens  dester  bas  su  yersehen  und  au 
rflsten  seinem  hochmut  zu  beharrenn  mdge,  das 
wir  uns  nit  irren  lazzen,  dann  wir  uns  nit  dester- 
mynner  rüsten  und  alle  gewerb  wir  haben  fürgeen 
lazzen,  als  ob  söliehs  tags  mrht  ^^cdacht  were,  fles- 
gUcben  unser  lieber  besünder  fründ  der  bischof 
von  Wirtzburg  auch  tut  und  ernestlich  als  uns  nit 
zweivelt  tun  wirdet:  herumb  bitten  wir  ewr  lieb 
früntlich,  ir  wellent  mit  eweim  zurdsten  desgleichen 
auch  tttn  und  uch  auf  soliche  tagen  nit  verlassen 
und  uns  fünf  oder  sechshundert  reysiger  gerOster 
pferde  gein  ITHnssperg  schiken  zu  stund  ane  ver- 
trieben  und  so  fdrderUchist  gesin  mag  für  Halle 
her  ab  oder  woher  uch  am  bequemlichisten  bedinckt 
und  uns  dy  amschinstenzukooien,  und  daa  ir  auch 
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mit  ander  ewer  macht  zu  rosa  und  a  fifls  ir  da- 

baym  han  mügent  den  benanten  marggraven  mit 
ernest  iiiKk-isteent  zu  stund  zu  übertziehen  sein 
land  und  ieüt  zu  besehedi^^en,  m\i\  oh  derseib  marg- 
^ave  so  ir  in  daliaym  ubertzi  In  in  liieniden  uff- 
brcclieu  wurde,  wollten  wir  im  zubtund  mit  aller 
uniiaerer  reysigcn  macht  uaclitziehen  und  unseru 
fhmd  yon  Wirtzburg  fleisslkh  bitten,  aoiichs  mit 
uns  zu  tOn  tlch  hilif  und  ernst  tiiun,  als  vir  ttch 
des  und  alles  guten  getrawen,  auch  angeeehen 
sunder  verstentnüsse  den  gemellten  marggraven  be- 
rflren,  dorinu  ir  und  wir  sin,  uflf  das  wir  seins 
hochmuts  narlimals  vertraf?en  verliben,  als  wir 
borten  gescheen  solle,  das  wellen  wir  in  derirlichen 
iiierenn  und  in  allem  guten  fruntUch  umb  ewr  lieb 
verdieiu^n. '    d.  uff  dornstag  niieii  Albani. 

Züdula:  ,,Aucli  so  ibt  uuä  waruuug  komen  nach 
dem  diser  brief  geschriben  worden  ist,  das  marg- 
graf  Albrecht  ye  nicht  soliche  sein  werben  thu 
umb  Widems  willen  sunder  er  Tor  im  hab  in  nnder 
weg  uns  verdriesse  zu  tun,  daran  uns  mcr  dann 
an  Widern  gelegen  sin  soll  etc."  —  A.  in  M.  R. 
Keub.  Copialb.  fi.  XXVI  fol.  238-— 240*.  (102) 

1458  Fr.  schreibt  dem  Herzog  Ludwig  von  Landshut: 
26.  Juni  „Lieber  vetter  und  jreselle !  nach  dem  icli  deiner 
s.  1.  lieb  negbt  geschribeu  und  gebeten  hab,  dich  zu 
rasten  und  lu  mir  zu  sieben,  als  ich  dann  ain  gut 
getrawen  zu  dir  bau,  also  in  dem  bat  sich  begeben, 
das  die  gemeiner  zu  Widern  ein  richtung  mit  marg- 
graf  Albrecht  und  dem  von  Wirttember','  furgi  no- 
men  han,  dorinn  die  gemeiner  sich  versehen  haben 
als  mir  trosajit  ist.  das  es  bev  der  richtung  be- 
leiben sollte,  und  sind  darauf  aus  dem  slos^e  ge- 
riteu,  auch  darauf  die  hülfe  die  ich  in  mit  leuteu 
kost  und  getzüg  getan  haben  wollte  abeeslagen, 
und  auf  hüt  ist  mir  botschaft  körnen,  das  marggraf 
Albrecht  und  der  yon  Wirtemberg  der  rachtung 
nlt  «lachkomen  und  ye  far  das  slos  ^dem  wellen, 
das  intzubringen ;  nw  sind  die^gemayner  die  den 
besten  tail  da  haben  mein  mann ampttflt  und  diener 
und  band  der  sach  wider  den  margraven  und  den 
von  Wirttr  nibf»rg  nicht  zu  tün,  die  werden  nw  durch 
dies  furuemen  2a  unfichulden  merklich  beswert  und 
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begcbediget  wider  reobt,  mir  das  zu  leiden  mr 
Und  scihiiiipüich  ist,  so  versteen  ich  die  meynmig 
sey,  das  es  mit  Widern  nit  aufhören  und  ettwas 
ferrer  wider  uns  ftirji^enomen  werden  sol,  nw  wais 
ich  mit  nynwiit  niclit  zu  tün  bau  und  auch  nie  kain 
vordruDg  an  mich  getan  ist,  ?o  ist  auch  der  tag 
zu  Oeringen  an  ends  zuislagtu,  und  hat  der  von 
Wirtemberg  nymant  daruft*  gehabt,  so  hat  der  marg- 
graf  den  auehyereehtlieh gesucht;  und donunb  lieber 
▼etter,  so  bitt  ich  dein  lieb  mit  fhintlichian  emeste 
mit  ermanen  was  ich  dein  lieb  ermanen  han,  das 
du  dich  an  alle  teydinge  botschaft  oder  was  an  dich 
lanngen  mag  nit  keren,  sunder  von  stund  mit  allem 
dem  das  du  ytzunt  vermntrjit  zu.  uns  ziehen  und 
was  dir  Yolgen  mag  bescheiden  wellest  dir  naeh- 
tzukemen  gestallt  mir  getrewe  hilf  und  beistant  zu 
tün,  als  ich  mich  deö  zu  dir  versehe  und  getrawe, 
und  dich  nicht  irren  oder  aufhalten  lassen,  es  sey 
dann  das  ich  dir  mit  meiner  selbs  band  schreibe; 
dann  ich  bin  von  Heidn^rg  hernff  bis  gein  Wimppfen 
wol  mit  iwaitusent  pferden  gerukt  und  lig  auf  zwo 
müen  wegs  bey  und  bin  auch  in  meynung,  das  ich 
dieselben  mein  reisigen  nit  zurreiten  laz/en  wil,  ich 
sehe  dann,  ob  es  über  mich  geen  sol  oder  wo  es 
hin  wil;  ich  wil  dich  auch  an  allen  zweivel  nit 
umb  sunst  reiten  lassen.  Duruiiib  lieber  vetter,  so 
beleih  nit  auss  das  wil  ich  gar  fruutlich  verdienen 
mit  allem  dem  das  ich  Temag,  da  ich  dir  lieb  und 

dinst  getiiun  kau  d.  montag  nach  sant 

Johanns  baptisten  tag. 

Zedula  manus  Palatini:  „Lieber  vetter  und  ge- 
sell! ich  han  deiner  lieb  lassen  schroiben  ainen 
anndern  disen  brief  doch  einem  dem  ich  vast  wol 
getraw,  und  kund  in  rechter  warhait  vor  grosser 
unmüss  deiner  lieb  zu  derselben  zeit  nit  mer  ge- 
scbreiben  mit  meiner  band  dann  disen  zetel,  dann 
ich  hau  mich  uffgemacht  ndt  aweitusent  pferden 
und  bin  also  ytsnnt  na  za  in  gemkt  und  Ug  also 
und  muri,  ob  es  sich  machen  wol,  und  darumb  lie- 
ber vetter  so  lass  mich  nit  und  kumb  auch,  als 
ich  dir  in  dem  brief  geschriben  han  — —  A. 
in  M  R.  Neubörger  Gopialb.  fi.  XXYI  fol.  240' 
bis  ^1'.  (103) 
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i4S8  Fr.  scbreibt  dem  Bisehof  Johann  von  Wflrzbnrg 
27.  Jani  wegen  des  Schlosses  Widdern :  es  seien  ewei  Ge- 
Winpfen.  meiner,  Knn2  von  Thann  und  Neidhard  von  Homeck, 

zu  ihm  jETckoininen  und  hätten  ihm  im  Namen  der 
Andern  ^'esaj^t,  wenn  er  (Fr.)  den  Berg  bei  Wid- 
dern niclit  mit  3000  Mann ,  sodann  das  Schloss 
uini  die  iStadt  W.  nicht  besetze,  so  konnten  oder 
möchten  sie  das  Schloss  nicht  halten.  Er  könne 
dies  aber,  da  er  den  Berg  besehen,  nicht  thnn, 
denn  wer  den  Berg  hesetzt  halte,  kOnne  leicht 
belagert  und  mehr  bedrängt  werden,  als  die  in 
der  Stadt  n.  s.  w.  Ferner  hätten  ihm  die  beiden 
Gemeiner  gesagt,  sie  könnten,  wenn  sie  dem  Phi- 
lipp von  Heinriet  seinen  Anthcil  an  dem  Schlosse 
abkaufen  und  3 — 4  Jahre  nicht  wider  den  Mark- 
grafen Alb  recht  und  den  Grafen  Ulrich  sein  wollten, 
ihre  Sache  leicht  wenden.  Wie  er  (Fr.)  wisse, 
wollten  tlie  Gemeiner  dies  wirkliuli  lliun  und  üich 
nidit  nOthigen  lassen.  Er  sei'  berichtet  worden, 
dasB  Ulrich  nicht  mehr  als  800  reisige  Pferde,  400 
aufsitzende  Hautzinger  und  2000  Fussknechte  und 
der  Markgraf  nicht  mehr  als  800  reisige  Pferde 
und  2000  Fussknechtc  (darunter  blos  1000  Be- 
waffnete), habe,  Er  hoffe  dieselbe  mit  des  Bischofs 
Hülfe  aus  dem  Felde  zu  schlagen,  d.  dienstag 
nach  St.  Johannis  des  täuffers  tage.  —  Lorenz 
Friese,  bei  Ludwigs  Geschieh tschr.  des  Bisthums 
WürzburfT  S.  820.  (104) 

1458       Einnahme  nnd  Zerstörnnt?  fies  Schlosses  Widdern 

29.  Juni,  durch  den  M.ukgrafen  Alhi  echt  nnd  den  Grafen 

Ulrich.  —  Sp.  Chron.  421  f.  und  Lorenz  Friese 
Seite  820.  Gabelkhover  und  nach  ihm  Steinhofer, 
Neue  Wirt  Chron.  II.  S.  1006  (^he  auch  Stälin, 
Wirt.  Gesch.  HL  Bd.  S.  508,  Note^S),  nennen  den 
25.  Juni,  was  aber,  da  Fr.  noch  am  20.  und  27. 
nichts  davon  schreibt,  unrichtig  sein  mnss. 

1458      Fr.  schreibt  dem  Herzog  Ludwig  von  Landshut: 

30.  Juni  „Nachdem  wir  ewr  lieb  ytz  zum  negsten  in  ew 
Wimpfen,  hand  geschriben  und  gebeten  hann,  zu  uns  zu 

ziehen  etc.,  so  ist  uns  sythere  fürkömen  und  hand 
des  ein  wissen,  das  der  bischove  von  Ifentz,  der 
marggraf  von  Rrandemburg  und  der  von  Wirttcm- 
berg  in  meynung  und  auflag  sin  und  sich  auch 
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dartzü  gericht  hau,  das  sy  für  ein  slos  ziehen  wel- 
len, das  unser  eygeu  luid  auf  zwo  raeylcn  wegs 
bey  Heydelberg  gelegen  ist;  das  luavnen  wir  umb 
kain  sach  zu  gestatten  und  sein  von  in  ;üien  i,'anntz 
uueifordeit.  ISw  hau  wir  uch  vor  emucit  beuaut, 
als  uff  gestern  umb  Halle  jra.  sin,  und  ewr  ]kb  ist 
nicht  kOmen,  und  ist  uns  swer,  das  ir  so  lanng 
Qssbeleiben;  doramb  lieber  yetter  so  ist  ewr  lieb 
und  uns  tü  an  disen  dingen  gelegen,  so  han  wir 
ucb  das  so  zittlich  zuvor  zu  wissen  gethan,  das 
wir  ye  hoffen  ewr  lieb  hab  sich  dartzu  gericht  zu 
uns  zu  zieliou ,  und  bitten  ewr  lieb  früutlich  und 
eruestiich  mit  bermauuung  was  wir  uth  zu  her- 
nuuun  haben,  das  ewr  lieb  zu  stund  an  alles  ver- 
uiciieu  mit  allem  dem  das  ir  bey  ew  haund  zu  uns 
ziehen  wellent  uns  hillf  and  beistannt  tfln,  als  wir 
uns  zu  ewr  lieb  verlazzen  und  getrauen  und  ewr 
lieb  uns  pflichtig  ist,  das  wellen  wir  mnb  ewr  lieb 
früntlich  verdienen/*  d.  sezta  feria  post  beatorum 
Petri  et  Pauli  app. 

Zedula:  „Auch  lieber  vettcr  ^^o  ^tollen  sich  die 
Sachen  so  manigveltigklich  mit  frumbden  fürneinen 
an,  das  wir  uns  lenger  nicht  enthalltcu  mögen, 
wir  müessen  zusamengreyffen,  dadurch  wir  uns'irs 
Wesens  understeen  ufftzuhallteu ;  dorumb  so  welle 
ewr  lieb  sich  dester  ee  fadem  zu  ans  zekömen 
und  uns  nit  lassen,  als  wir  dann  getrauen  za  ew 
bann/'  -  A.  in  M.  R.  Neub.  Oopialb.  B.  XXVI 
fol.  tiSt^  u.  243-.  (105) 

1453  Fr.  schreibt  dem  Herzog  Ludwig  von  Landsbut: 
30.  Juni  „;Us  ewr  lieb  den  Peüscher  zu  uns  gesannt  hat, 
Wimpfeu.  den  han  wir  verhört  und  wir  han  zumal  merklich 
beswermg,  indem  das  wir  ewr  lieb  zu  vilmaieu 
beschriben  und  ermant  bau,  zu  uns  zu  ziehen  und 
uns  hillf  und  beystant  zu  tttn,  und  so  lang  ?er- 
hallten  ist,  das  dann  als  ir  selbst  wol  merken 
mOgen  ewr  lieb  und  uns  in  künftigen  zeiten  wol 
zu  unstäten  lanngen  mag;  yedoch  so  han  wir  ainen 
nnsern  reitenden  hotten  uff  hüt  dato  diss  brifs 
trüi'  \(m  uns  zu  üch  gefertiget  und  owr  lieb  aber 
geliitLu.  onvertziehen  zu  uns  zu  ziehen,  des  wir 
ew  uoch  mit  früntlicheni  ernst  bittend  zu  tun,  an- 
gesehen wie  ewr  lieb  und  wir  einander  gewant 
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sein,  das  wir  dann  mit  allem  vermögen  umb  ewr 
lieb  früntiich  verdienen  wellen;  und  komend  mit 
dem  das  ir  ytzund  hannd,  da^  übriu  kumpt  ew  wol 
nach,  dami  wo  ir  ussbeüben,  und  wir  in  disen 
Sachen  vuu  üch  nit  beystant  haben,  d^i^  ist  ane 
tzweivel  üch  und  uns  nicht  gut  erüch  oder  nütz- 
lieh, des  gelanben  in  warhait,  dann  irir  uns  in 
kurtzer  seit  stark  mit  reisigen  getcng  zngerickt 
han,  als  uch  der  Büscher  wol  sagen  wirt.'"  d.  uff 
freitag  nach  Petri  et  Pauli.  —  A.  in  M.  B.  Keub. 
Copialb.  B.  XXVI  fol.  245%  (106) 

1458  Fr.  schreibt  dem  Marschall  Andreas  Loder,  Bath 
30.  Juni  des  Herzogs  Ludwig  von  Laudshut: 
Wimpfen.  „Wir  hau  unserm  lieben  vettern  hertzog  Lud- 
wigen ettweoflt  geschriben  gebetten  und  ermant, 
Qua  in  disen  sadien  hiUf  und  beystaantt  za  tfln, 
wir  han  aach  dir  in  sonderhait  geschriben  mit  er- 
innening  gestallt  der  sach  aflscben  unserm  vettenr 
und  uns,  es  hat  uns  aber  noch  nit  verfanngen. 
Nw  wirt  uns  vast  furgehallten ,  wie  unnser  vettcr 
sich  vast  zugericbt  und  vil  lütc  hab  beyeiuander 
und  well  m  uns  ziehen,  er  hat  uns  auch  das  belbs 
zugeschrihen,  wir  werden  aber  vcrlazzeu  noch  biss- 
her.  iNw  hat  marggraf  Aibrecht  oflFembarlich  ge- 
sagt, wir  mögen  uns  wol  an  unnscm  vettern  l&zzen, 
«ann  es  aber  an  die  hillf  und  irer  kom,  so  sollen 
wir  woi  sehen  was  daraus  werde,  dann  uosers  Tet- 
tem  rete  lazzen  in  nichts  dorinn  fhun.  Dorumb 
lieber  Endre,  das  solich  des  marggraven  red  nicht 
war  sey  oder  werd.  schreiben  wir  dir  in  sünder- 
hait  in  dem  getrawen,  du  sullest  dorinu  reden  und 
helilen,  da.s  unnser  vetter  furderlich  zu  uns  setze 
im  und  uns  zu  eren  uml  pnit,  und  das  er  on  ver- 
tzieheu  körne,  ist  on  allen  zweivel,  wann  ander 
leut  sehen,  das  wir  zween  getrewlich  zu  haoff  setzen, 
es  8ol  nns  nützlich  sein  und  eins  grossem  Ter- 
tragen,  dann  wir  han  uns  in  kurtzer  zyt  mit  rei- 
sigem getzüg  vast  gesterkt  und  hr  tten  wir  das  so 
ftirderlicher  nit  getan  und  uns  auf  unnsem  vettern 
gelazzen.  wer  syther  mer  dann  aine-t  bef-^egnet, 
das  uns  nit  ewen  gewebt  wer.  Dorumb  thu  hier^ 
inne  als  wir  dir  getrauen,  das  unnser  vetter  ge- 
trewlich zu  uns  setzze  und  ziehe,  das  wellen  wir 
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doch  mit  leib  und  gut  umb  in  verdienen  und  es 
au«^h  <_'oi!i  dir  erkennen/'  d.  feria  sexta  post  be- 
atorum  L'rtri  pt  Pauli  app.  —  A.  in  M.  iL  Neub. 
Gopiaib.  Ü.  XXYi  fol  Ub'  u.  U6*.  (107) 

14Ö8  Fr.  ächruibt  dem  üerzug  Ludwig  von  Landshut: 
6.  Jidi  „Ate  ewr  diener  der  Pflscher  nebst  by  uns  ge- 
Heidel*  west  Ist  und  uns  Ton  ewern  wegen  gesagt  hat,  das 
berg.  ir  uif  freytag  nach  Margarethe  selüiist  (14.  Juli), 
uff  sein  wollent,  und  wir  darauf  geannttwurtt  band, 
als  ir  wol  wissent,  dann  wir  gern  f^cwollt,  ewr  lieb 
hett  uns  hillf  getan  in  zeit  wir  uch  gemant  haben, 
und  (bis  ir  nit  so  Janng  zil  nit  vorgenomen  betten, 
da(iuri  ii  unser  wiilerpartliy  verst^innden  möclit  ban, 
das  ir  uns  duck  billüich  gewest  wcrcn,  und  dos 
uns  ewr  hUlf  nutzberlich  erschinen  mocht  sein,  das 
aber  nit  gescheen  ist  villicbt  annder  üwer  umnnss 
halb  und  das  ir  solichs  nit  haben  mögen  tfln,  doch 
so  haben  wir  mit  der  hillf  gottes  uns  mit  unsem 
rittem  nnd  knechten  selber  gehollfen,  das  uns  oder 
den  unsem  \::nn  scbad  gesdieen  ist,  dann  ob  die 
gemeyner  zu  Widern  beschedigt,  die  sind  aus  Wi- 
dern geryten,  haben  unnsers  entretten  nit  gewartt 
und  uns  zuvcrsteen  geben ,  das  sy  ein  racbtung 
üiiangen  mögen  wann  sy  wollen,  doruuib  haben 
wir  die  unsem  lazzen  zurre  reyten  und  wollten  ew 
soUchs  onTerkttnt  nit  lazzen,  nff  das  ir  fich  auch 
mit  den  ewern  darnach  wüsten  zurichten,  und  bitten 
ewr  lieb,  ir  wellent  gutlich  versteen,  das  wir  uch 
solichs  nit  er  yerkünt  haben,  dann  uns  gesägt 
worden  ist,  das  unser  wider]nii  iln  y  vor  ir  gebabt 
liatif'  im*^'  oder  die  unseru  m  ander  wege  zu  be- 
scliedigen,  deshalb  wir  uch  nit  ue  solichs  zu  wissen 
getan  ban ,  bis  dieselb  widerpartbey  ganntz  zurre 
ryten  ist."  d.  feria  quurLa  luüa  ocluvas  visitacionis 
Marie.  -  A.  in  M.  B.  Neub.  Copialb.  B.  XXVI 
foL  248.  (108) 

1458      Fr.  scbreibt  dem  Herzog  Albrecht. von  München: 
%2.  Juli     „Als  wir  den  tag  der  zwischen  ewr  liebe  und 
Heidel-  dem  bocbgeborn  fursten  unscrm  lieben  vettern  her- 
berg.    czog  Ludwigen  zu  Heilprunu  nächst  ge\vp<t  sein 
sollt  erstreckt  haben  bis  auf  sand  Bartholomeus 
tag  schierst  zu  Augspuig  zu  sein,  nun  sein  wir  in 
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maynuDg  gewest  udjj  persönlich  vor  solichem  tag 
zu  dem  benanten  uuns>enii  vetteru  zu  fügen  mit 
ime  zu  undürredeu  auf  solich  wege  wii*  maynen 
wol  dienen  sollten  zu  dem  die  spenn  zwischen  euch 
und  ime  sint  desterbass  gtttlich  hingelegt  mochten 
sein  worden,  also  sein  uns  Sachen  zagevallen,  das 
uns  in  der  zeit  gcbflrt  fisser  unnserm  lannde  zu 
einem  anndern  fürsteu  zu  reiten  dadurch  uns  hie 
zwischen  und  sunt  Bartholomeustag  die  zeit  zu 
kurcz  ist,  das  wir  darz wischen  uit  zu  demselben 
unnserm  vettern  komen  niügen,  sollend  ir  uns  für 
wäre  gelauben,  und  darumb  so  haben  wir  den- 
selben tag  auif  sant  Bartholome ustig  schir.^l  zu 
Augspurg  sein  sollt  erstreckt  bis  auf  sant  Michels- 
tag schirst  zu  Au^purg  zu  sein  innhallt  der  er- 
streckungshrieve  wir  euch  hiemit  schicken  und  bit^ 
ten  ewr  liebe  gar  frflntlichen,  ir  wellend  solich 
erstreckfing  verwilligen  und  uns  solichs  an&chubs 
den  wir  gar  in  gutem  fürnemen  veif öligen,  und  so- 
verre  ir  sölich  er>treckung  bewilligen  so  wellcnt 
uns  das  zueschreitjcu  und  den  erstrecküngsbneve 
nemen ,  dann  wir  dem  bi  ijanten  unnserm  Tettera 
auch  guüchriben  und  gelütun  haben  solicher  er- 
strecküng  uns  zuTerfoligeu,  als  ir  versten  mögt 
aus  seiner  antwortt  die  er  uns  auf  soliche  schrifft 
darumb  an  ine  flbersant  geben  wirt,  dieselben  ant- 
wortt wellent  aufbrechen  lesen  und  disem  unnserm 
boten  dem  wir  bevolhen  haben  euch  die  zu  bringen 
widergeben,  und  ob  ir  solicher  erstrecküng  ver- 
follgent,  wellen  wir  uns  hie  zwischen  und  sant 
Michels  tag  zu  dem  benanten  unnserm  vettern  lügen 
mit  ime  reden  der  leüttlialb  yezo  sind  und  auf 
weg  wir  maynen  diuzu  vast  fuderlichen  dienen 
sdllen,  damit  ir  und  derselbe  unnser  vetter  auf 
dem  tag  Michaelis  schirst  sein  sollt  oder  davor  ob 
sich  das  allso  begeben  wollt  ewr  spenn  gütlich  \  er- 
eynt  werden  möchten,  darinn  wir  on  zweivel  allen 
vleis  und  ernst  tun  wellen,  und  well  sich  ewr 
liebe  hierinn  gütwillig  beweysen  als  wir  eücli  ge- 
trawcn  und  diss  sachcn  ye  gut  und  unparthilich 
maineu ,  das  wellen  wir  früntlich  umh  dieselb  ewr 
lieb  verdienen.''  d.  ipso  die  beate  Marie  Magda- 
lene.  —  A.  in  M.  R.    Füistcnsachen ,  Band  X. 

fol.  m  (109) 
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1458       Fr.  thut  kuud,  dass  er  den  Kechtstag,  der  wegen 
1^.  Juli  der  StreHsachen  zwischen  den  HenOgen  Albrecht 
Heidel-  nnd  Ludwig  von  Bayern  am  23.  August  sa  Heil« 
berg.   brenn  sein  sollte,  auf  den  29  Sept.  nach  Augs- 
burg verlegt  habe.  d.  auf  St.  Marie  Magdalenentag. 
—  A.  in  M.  IL  Fttrstens.  Bd.  X.  fol  298'.  (HOj 

14Ö8      Fr.  thut  kund: 

30.  Okt.  „Als  wir  den  hochgebornen  fursten  —  1k  ru  Al- 
Inprol-  brechten  pfaltzgravcn  by  Rin  hertzogen  in  Beiern 
Stadt,  und  grave  zu  Vohburg  und  hern  Ludwigen  pfaltz- 
gra?en  by  Rin  hertzogen  in  niddem  und  obem 
.  Beyern  tage  zum  rechten  her  g<^n  Ingelstat  uff  son- 
dag  znnacht  oder  am  montag  zu  ihier  tagz>t  darnach 
nehstvergangen  daselbst  SU  sin  gesatzt  Inhalt  des  tag- 
brilfs  dein  benanten  —  —  hert^og  Albrecht  iiber- 
saut  und  auch  nach  dem  wir  mit  dem  esferiK  Itin 
 bcrtz.  Ludwig  im  here  vor  Werde  nehst  geret 

.•  ■  '  haben ,  und  als  uff  solichem  tag  der  gemelt  unser 
vetter  Ii.  Älbr.  durch  den  hochgebornen  fursten 
unsern  L  vettern  hem  Johansen  und  der  benant 

 hertz.  Ludwig  durdi  sieh  selbst  vor  uns 

als  eyn  gewflkorten  richter  nnd  beider  teyl  zusetzen 
erschienen  und  den  gemclten  anlass  aber  bewilligt 
han,  und  die  Sachen  nach  lute  derselben  anlass  im 
rechten  vbrgenomen  und  von  beiden  teyln  darinn 
ettweviel  im  rechten  gehandelt  und  vorbracht  wor- 
den und  doch  die  sacheu  nit  zu  ende  bracht  sint, 
haben  wir  und  die  zusetze  umb  merglicher  orsach 
willen  uns  des  bewegt,  hau  dm  gemelten  tag  zu 
Ingelstat  gewest  im  rechten  erstreckt  mit  aber  ver- 
willigen  beider  parthien  hieznschen  und  dem  son- 
tag  Reminiscere  schierst  konffiag  uff  denselben  son- 
dag  zu  nacht  zu  Amberg  zu  sin  und  uff  mondag 
nehst  darnach  die  sachen  widder  anzufahen  an  den 
enden  da  die  jtznnd  gelassen  sin  und  den  forter 
nachzukomen  nach  lute  des  anlass  in  maffseii  uff 
dem  gemelteii  zu  Ingelstat  gescheheen  sin  soit 
doch  dem  gemelten  anlass  zusehen  den  parthieen 

'  .  beteydiiigL,  des  datum  Frysingen  am  sampstag  nehst 
nach  Saat  Johans  tag  zu'  sonnwenden  anno  S7  etc., 
unschedllch  unrergriflfen  und  one  aUgeverde/*  d. 
feria  secunda  post  festum  döminorum  Shnonis  et 
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'    Jude  app.  —  0  in  M .  R.  FflrtseilsaGlieii,  Band  X 
fol.  aiO.  (Iii) 

1488      Fr.  theilt  dem  Herzog  Albrecht  von  MüDClien 
31. Okt.  mit,  dasB  er  den  Rechtstag  Ton  Ingolstadt .trots 
8.  1.  dem  Einreden  seiner  Bäthe  in  Amberg  am  18.  Fe- 
'  bruar  1459  fortzusetzen  beschlossen  habe;  er  ver- 
sichere ihn,  t!a<s  er  d;tbei  nicht  verkürzt  werde, 
d-  vigilia  omniuni  Sanctorum.  —  0.  in  M.  R.  Filrsten- 
sacben,  Band  X  fol.  319.  (112) 

1458  Glänzende  Weihnachtsfeier  der  Anhänger  des 
25«Dez.  Pfalzj^rafen  zu  Heidelberg,  wahrend  die  Gegner  in 

Aschaifenhurg  bei  dem  Erzbischofe  von  Mainz  weilen. 
-  Sp.  Chr.  42a  f. 

1459  Fürstentag  zu  Bamberg.  Heftiger  Wortwechsel 
Jannar.  zwischen  dem  Markgrafen  Mbrecht  und  Pfalagrafen 

Friedrich.  —  Sp.  Chr.  424. 

14S9      Fr.  thut  kund,  dasa  er  den  Rechtstag  am  18.  Fbr. 
2%. Jan.  In  Begensburg  und  nicht  in  Amberg,  wie  frOher 
Am-    bestimmt  gewesen,  halten  werde,   d.  MontAg  nach 
berg.   St.  Agnes.  ^  0.  in  M.  R.  Fürstensachen,  BandX 
fol.  322.  (113) 

1459      Fr.  theilt  dem  Herzog  Albrecht  von  Bayern  obige 
22.  Jan.  Verlegung  des  Rechtstages  mit.   d.  Montag  nach 
Am-    St.  Agnes.  ^  0.  in  M.  R.  FOrstensachen,  Band  X 
borg.   fol.  321.  (114) 

1459  Ankunft  Friedrichs  in  Eger.  —  Palacky,  Fontes 
9.  April,  rer.  Austr.  Bd.  XX  S,  177  f. 

Die  Verhandlungen,  die  dem  Abschluss  eines  Bünd- 
nisses vorausgingen,  lernen  wir  aus  dem  Berichte 
kenneu,  den  ein  bayerischer_Rath  nach  Landshut 
sandte : 

„Vermerckt  ettlich  artikel  dy  furgehallten  süIlen 
sein,  auf  das  und  nieins  herren  gnad  in  dy  aynung 
zubringen  angeczogen  ward,  als  dnrdi  den  pfalc«- 
graven  und  ettlich  sein  räte  fiirgeben  ist  worden. 

Zum  ersten  süU  der  konig  kurcz  begeret  haben, 
das  sy  als  kurfarsten  ir  aynung  miteinander  vol- 

streeken,  und  so  d.'is  besehen  war,  abdann  von 
hrrczog  Ludwig  iuirli  /iiroden.  —  Darauf  biet  der 
'  •    piulizgraf  nacli  rate  mit  dei]]  konig     ctr,  im  wär. 
gemaint  berczog  Ludwigen  seiueu  vetteru  mit  sampt 
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im  in  ajnniig  mit  dem  konig  hu  bringen,  und  vir 
auch  yeczo  paser  liurcznnemen  dann  hinnach.  Do 

sollt  der  konig  geantwurtt  haben ,  es  mocht  dicz- 
raals  ettlicher  ursach  halben  nit  geseiii.  —  Darauf 
hiet  der  pfalczgraf  wideriimb  gerett  und  begeret, 
im  dieselben  ursach  zu  versteen  zu  geben;  also 
war  iiii  zu  erkennen  gibcu  worden,  herczog  Ludwig 
hiette  etüiche  gslos  inaeii  der  cron  zu  Behaim  Ztt- 
gehOiend,  b«  luet  er  in  anliiemung  sdner  konig- 
Uchen  ivirdikait  gdoM,  daz  reich  zn  mem  und 
nit  zn  mynndern  und  auf  solhs  ^  slos  auch  zum 
reich  wider  ze  bringen,  d^halben  so  mdchte  her- 
czog  Ludwig  in  dy  aynnntr  senithalben  nit  genomen 
werden.  —  Darauf  hiet  der  pfaiczgrave  widerumb 
gerett  inmassen  als  vor,  das  sy  herczog  Ludwigen 
in  aynung  zu  in  nemcn  solteu ,  wann  er  in  peden 
wol  anstund,  so  wollt  er  sich  selbs  nachmals  miien 
und  vleis  tOn,  das  er  sy  bederseitten  omb  solh  ir 
irmng  gütlichen  vertrOg;  des  aber  der  konig  nit 
tim  hiet  wellen  snnder  gemaint,  es  sollte  der  ans- 
trag  vorhin  besefaeben  nmb  dy  gslos.  —  Darauf 
hiet  der  pfaiczgrave  gerett,  seind  hercz.  Lud.  dicz- 
nials  in  dy  aynuni;  nit  zn  briTi^ren  war  der  furge- 
halten  ursach  hallu  n,  so  pät  er  doch  sein  k.  gnade, 
im  nach  besliessung  irer  aynung  daniioch  zu  ver- 
gönnen, in  dy  sachen  zu  reden  und  zu  teydingen, 
das  biet  üa  dei  konig  zu  tiin  zugesagt,  doch  daü 
aolhs  kurczlichen  furgenomen  und  in  dy  lennge  nit 
yennogmi  mnde.  —  Demach  biet  der  pfalczgraf 
der  aynung  mit  dem  konig  aUain  nachgeen  und 
dorinn  berczog  Ludwig  ansnemen  wollen  als  sein 
puntgenossen,  das  sollte  der  konig  auch  ettlicher 
mass  widerrett  und  darczu  gesagt  haben,  wollte  der 
pfaiczgrave  ye  hercz.  Ludwigen  anssnomcn,  so  ge- 
pürat  im  da  entgegen  soin  punttgenossen,  mit  den 
er  in  erbpualnüss  wiü,  auch  aussczuneraen.  —  Da- 
wider sollte  der  pfalczgr.  gerett  haben,  er  hiet 
seinen  leiplieben  bnider  anä  annder  sän  nächst 
gföippt  ürllnd,  dy  im  ntimer  dann  bercs.  Lndw. 
Wim,  auch  ansczunemen,  dy  all  Hesse  er  nnder- 
wegen  und  nftm  allain  hercz.  L.  in  solhem  für, 
nach  dem  und  er  mit  im  in  sunder  fruntschafft  und 
aynung  nnf  ir  bai<ier  lebtag  werende  wär,  und  dar- 
umb  wollt  er  in  ausnemen  und  getrawat,  das  solh 
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.  *  aiisncrmeii  im  nit  wider  sein  sollt«'.  Do  sollte  der 
kuiiig  gefragt  haben,  ob  doch  baiiier  hei  ren  pnntt- 
nuss  zu  recht  stund,  und  ob  er  herczog  Ludwigen 
wider  recht  schuldig  wär  zu  hellfen  oder  nit.  — 
Darauf  hict  der  geaatwurtt,  im  zweivelät  nicht, 
das  sdn  iretter  lierez.  L.  nyemaiids  wider  recht 
tät  noch  diudnerlai  ftunftm,  des  er  nit  veraiit- 
wurtten  mocht  Do  sollt  der  konig  gerett  haben, 
seind  er  hercK.  Ludwigen  ye  vennainat  aiisczu- 
nemen,  so  wollte  er  im  vergönnen  den  also  aus- 
czunemen,  ob  er  von  wegen  der  kröne  mit  im 
aiüicherlai  zu  tün  gewönne,  di\a  dann  der  pf  un- 
der  solhcm  still  sässe  und  dhainem  tail,  weder  im 
selbs  noch  hercz.  Ludwigen,  beystant  tat.  —  Dar- 
auf biet  der  pfalczgraf  gcantwurtt,  er  möcht  das 
'  nit  tnn,  angesehen  das  soihs  ir  aynnng  nit  innen- 
hiellt,  wollt  er  im  aher  hensog  Lndwig  als  sein 
pnntg^osscn  vergdnnen  ausQzanemen,  so  wollte  er 
der  aynnng  fürder  gegen  seipen  koni^khen  gnaden, 
nachgeen.  Do  sollte  der  konig  kurcz  geantwürtt 
haben,  seind  er  hercz.  Ludwigen  ye  vennainat  au^- 
czHuemeu,  so  geptirat  im  uichcz  nachczugtln  n,  iuk  h 
dy  kröne  zu  mynnderen,  darauf  so  wollte  er  du 
entgegen  marggraf  Albrechten  auch  ausnemen.  — 
Darauf  sollte  im  von  des  pfalczgraven  räten  näm- 
lichen dem  kanczler  nnd  audsterMarttein  zugeben 
sein  worden,  er  mochte  gegen  heicz.  Ludwigen 
ausnemen  den  von  Meincz,  Wirczbuig,  margraf  Frid- 
richen  in  der  marich  ir  ainen  aus  den  dreyen, 
weihen  er  wollt,  des  er  nit  tün  hict  wollen  und 
war  alhiiii  auf  margraf  Albrechten  den  aiisczunemen 
gestanden.  —  Item  es  sollte  auch  des  konigs  halben 
cttwas  meidung  bescheheu  sein  auf  mayiiung,  wie 
sich  meins  iierrn  gnade  in  den  tagen  zuiSuniiberg 
und  Babmberg  vast  widerwarttig  der  kröne  zu  Be- 
lueim  gehallten  sollt  haben/'  —  A.  in  M.  R.  Neub. 
Copialb.  Bd.  XXXI  fol.  145'— 14«*. 

.1459  Bündniss  des  Pfalzgrafen  .mit  König  Georg  von 
13. Apr.  Böhmen.  Dasselbe  hat  einige  Artikel  mehr,  als 
.£ger.    das  vom  15.  April  und  war  ein  Entwui  f,  über  den 

man  sich,  wie  es  srheint,  nicht  einigen  konnte. 

Vor  Artikel  1  des  liundnii>i>es  vom  15.  heisst  es 
i    :      hier :  .  .  ; 

•  -» 
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„Zum  dritten  haben  wir  unsvcraynct,  obennser 
ainer  sein  undcrtan  oder  die  jhencn,  die  im  in 
Zeiten  dieser  eynttnge  zubeschirmen  und  zu  ver- 
sprechen stünden,  der  er  dan  vor  im  und  seinen 
reten  gein  irer  widerparthey  rechts  zu  pflegen  mech- 
ttg  wäre,  von  yemant  wer  der  oder  die  wären, 
bekriegt  nrifl  i^rweltiHirli  ü]>orczogcn  würde,  wann 
dann  derscllx;  iimlci-  uns,  der  also  bekriegt  und 
überczogen  würde,  den  auudern  umb  hiltf  und  bei- 
stant  schrifftlich  crmonet,  so  soll  der,  der  also  er- 
monet  würde,  unverczogeulich  mit  seinen  läwten 
und  ganczer  macht  In  des  lannde  ziehen ,  der  sdl- 
hen  krieg  ffirgenomen  nnd  uberczug  getan  hette 
an  die  ende,  da  es  im  am  nehsten  gelegen  wäre, 
und  nndersteen,  den  jhenon,  irc  hinde  und  lawte, 
die  seihen  uberczug  getan  betten,  zu  bescbedigen 
nnd  sich  dagegen  nnd  darinnc  zu  hallten  demselben, 
der  also  überczogen  \\(  rc,  zu  gut.  'gleiciu  r  weiss  und 
in  aller  masse,  als  ob  in  die  sache  des  Kriegs  selbs 
angicnge  und  borürte  getreulich  und  an  alle  ge- 
verde.  Doch  so  ist  dabey  beredt,  ob  wir  der  kouig 
AUfls  Hungern  Bolan  Osterridi  Prewssen  odbr 
anss  der  marck  obgemelter  mass  bekriegt  und  über- 
czogen wflrden,  so  soll  unser  fründte  der  pfalczgravo 
uns  gegen  selbem  krieg  und  flberczüg  nit  schul- 
dig sein  zu  heltffen,  er  wollte  es  dann  von  freycm 
willen  gerne  thün,  und  desgelichen  ob  wir  der 
pfallnczgravc  anss  Frannkreich  des  herczo^ron  von 
Bürgundien  lanndte  anss  Lothringen  oder  Sweintze 
bekriegt  und  überczogen  würden,  so  sol  unnscr 
herr  und  fründt  der  konig  auch  nit  schuldig  sein 
uttszuhellffen,  er  weite  es  dann  von  freyem  willen 
auch  gerne  thfln.  Und  so  ainer  als  obgemelt  ist 
von  des  anndem  wegen  zu  krieg  komen  würde,  so 
offt  des  not  geschehe,  so  sollt  unnser  kainer  mit 
den  jhencn,  mit  den  wir  baide  also  zu  krieg  komen, 
kainerlay  fride,  sone,  riehtung  und  fürbort  auf- 
nemen  oder  ingeen  an  des  anndern  under  uns 
wissen  und  willen.  Nach  Artikel  4:  Und  auf  das 
so  nemcn  wir  baide  in  diser  eynung  auss  unsern 
heHigisten  vatter  den  babst  und  unnsem  herm 
den  rom.  kaiser  und  wir  der  konig  obgenant  dar- 
czue  alle  erbeeynunge ,  die  unnser  voifam  zu  Be- 
haim  konlge  vor  attten  Zeiten  mit  anndem  konigen 
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und  auch  geiätlichen  und  weltlichen  fursten  für  sich 
ire  erben  tind  aaebkomeii  konige  va  Behaimen  ge- 
macht haben,  doch  also,  obe  derselben  ainer  oder 
mer  unnser  alnen  seine  undertan  oder  die  ime  zu 
beschirmen  oder  zu  versprechen  stünden,  der  er 
dann  znrcclit  mcclitig  wHre,  bekriegen  und  uber- 
cziehcn  würde,  wann  dann  unser  ainer  von  dem 
anndcrn  danimbc  schriftlich  ermonet  wirdet,  so 
bol  er  im  dargegen  und  dawider  hilflf  und  beistant 
thfln  in  aller  masse  als  hievor  von  dei  hilü  in  dem 
dritten  artickel  geschriben  stcet.  Und  in  discr  ey- 
nnng  aemen  wir  der  pfaOnczgrave  anss  den  hoch- 
gebomen  flirsten  nnnsem  lieben  vettern  herm  Lud- 
wigen pfallncsgr.  b.  R.  n.  herez.  in  nidem  und  obem 
Bären,  doch  so  weUen  wir  der  konig  uns  ver- 
gehen, das  unser  frttndtc  der  pfallntz^ave  dem 
genanten  hercz.  Ludwinen  ob  es  schulden  käme, 
des  wir  doch  nit  hoücn,  wider  uns  wider  recht  nit 
beistant  tctte,"  d.  freitacr  mwh  Miscricordia.  —  A. 
in  M.  ß.  Neub.  Copialb.  Bd.  XXXI  fol.  140'— 143'. 

(IIB) 

1459      Fr.  schliesst  mit  dem  Ednig  Georg  von  Böhmen 
IS,  Apr.  ein  Bflndniss  auf  Lehenszeit  Sie  woUen  treue  und 
Eger.  feste  Freundschaft  halten,  sich  gegenseitig  \oy  Scha- 
den und  Nachtheil  bewahren  und  nicht  in  Fehden 

und  Feindschaft  kommen.  Jeder  soll  seine  Unter- 
thanen  und  Schirmbefohlenen  abhalten ,  denen  des 
Andern  feind  zu  werden.  Damit  diese  Einung 
beständiger  und  aufrichtiger  gehalten  werde,  haben 
sie  sich  tlbcr  folgende  Tunkte  vereinigt:  1)  Wenn 
sie  über  irgend  eine  Sache  Streit  miteinander  be- 
kommen, sollen  sie  beide  ihre  F^unde  nach  Nürn- 
berg oder  nach  Umständen  in  eine  andere  Stadt 
schicken  und  den  Streit  gfitlich  beizulegen  ver- 
suchen; geht  dies  nicht,  so  soll  derjenige,  der 
Klager  isf ,  einen  Obmann  au^  des  Andern,  fies 
Beklagten  (oder  Antworters) ,  Rath  benennen,  und 
dieser  Obmann  in  einem  Monat  einen  Ilechtstag, 
zu  dem  jeder  Theil  zwei  Räthc  schickt,  nach  Nürn- 
berg ausschreiben.  Diese  fünf  sollen  beide  Tlicile 
verhören  und  in  einem  halben  Jahre  darnach  einen 
rechtlichen  Spruch  thun.  Was  von  ihnen  einstimmig 
oder  von  der  Mehrheit  beschlossen  wird,  soll  von 
Jeder  Seite  treu  und  fest  gehalten  werden.  Der 
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Obmann  soll,  um  unparteiisch  dos  Recht  flben  m 
können ,  von  seinem  Herrn  Mr  die  Dauer  der 

Eechtssachc  seines  Eides  ledig  gesprochen  werden.' 
2)  Wenn  Prälaten,  Grafen,  Herren,  Ritter,  Knechte 
oder  ünterthanen  des  Einen  mit  dem  Andern  Streit 
bekommen,  so  sollen  sie  vor  den  Rüthen  desselben 
Recht  suchen.  3)  Haben  ihre  ünterthanen  mitein- 
ander Streit,  so  sollen  folgende  Grundsätze  gelten : 
a)  geistliche  Sadien  Tor  geistlicben  Geriditeu,  b)Le- 
benssaichen  vor.  dem  Lebensberm,  c)  persOiuicbe 
Sachen  vor  dem  Gerichte  verbandelt  werden,  da  der* 
Anworter  (Beklagte)  gesessen  ist,  d)  betrifft  es 
Richter  und  Knechte,  oder  Lcntc,  die  zu  keinem 
Gerichte  gehören,  so  soll  der  Beklagte  Genng- 
thuuug  geben  vor  dem  Füi-sten,  dessen  Rath,  Bicuer 
oder  Angehöriger  er  ist,  e)  betrifft  es  Erbe  oder 
Eigenthum,  so  soll  da  gerichtet  werden,  wo  Erbe 
oder  Eigenthum  gelegen  ist,  f)  betrifft  es  Frevel 
oder  S&setbat,  so  soll  da  gerichtet  werden,  wo 
der  Tbäter  ergriffen  wurde.  4)  Keiner  von  ibnen 
will,  so  lange  diese  Einung  besteht,  in  eine  andere 
Einung  treten  oder  eine  andere  enieuen  und  ver- 
längern, er  habe  denn  zuvor  diese  Einung  und  des 
andern  Person  darin  ausgenommen.  Bei  dem  Ab- 
schlüsse des  Bündnisses  waren  anwesend:  1)  von 
Seite  des  Königs :  dessen  Sohn  Viktorin;  Johann 
von  Roseuberg,  Hauptmann  ia  bciiiesien;  Sdenko 
von  Stemberg,  Burggraf  zu  Frag;  Sbinko  Hase  von 
Hasenburg,  oberster  Siebter;  Heinrieb  von  Plata, 
Hofmeister;  Heinrich  von  der  Leypen,  MarscbaU 
und  Johann  Hase  von  Hasenburg,  Hofrichter ;  2)  von 
Seite  des  Pfalzgrafen :  Reinhard,  Bischof  von  Worms ; 
'  Ulrich  von  Lenttersheim ,  Dpiitscliordensmcistcr; 

Friedrich,  Landgraf  von  Leuchtenberg;  Hess,  Land- 
«iraf  zu  Leiningen;  Johann,  Wildgraf;  Bernhard, 
(rraf  zu  Eberstein,  Schenk;  Georg,  Herr  zu  Lim- 
burg, Hofmeister;  Dietiich  von  Sickiugen,  Mar- 
scbidl;  Wolff  Kemmerer  vonDalborg  ondPanl  von 
Streitberg,  Pfleger  zu  Waldeck.  d.  an  d<m  sonn* 
tage  Jnbilate.  —  K.  LYHL  (lie) 

1459       Noch  an  dem  Tage  des  Bündnisses  stellte  Georg 
15.  Apr.  eine  Urkunde  aus.  worin  er  gestattet,  dass  der  Pfalz- 
graf den  Herzog  Ludwig  von  Landshut  im  Bunduiss 
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ausnehmen  dQrfc,  un<I  da.s  di-n  Pfal/^i  afcii  das  böhm. 
Büudniss  nicht  gegen  den  Herzog  binden  solle.  — 
K.  LDL. 

1459  Fr.  sehr«  i])t  an  die  Bargermeister  und  den  Rath 
26.  Mai  der  Stadt  Frankfurt: 

Heidcl-  „Uns  ist  zm  etlichen  malen  furkominen  uinl  noc  h 
berg.  tegclich  dut,  das  etliche  furstcn  und  honen  die 
sich  itzunt  un&er  widdorsachen  zcujrcnt  ,iissj  i  n 
haben  oder  von  Iren  wegen  lassen  tlmii,  da^  ssir 
uni)  Widder  recht  gegen  ine  stellen,  und  bic  uit  rucliLs 
von  uns  bekommen  mögen »  dadurch  dann  krieg 
and  verderben  der  hinde  entsteen  und  wir  des  ur- 
sach  sin  selten.  Nu  umb  das  ir  yennerckt,  were 
solichs  von  uns  gesagt  hat  oder  noch  dete,  das  uns 
nngutlich  daran  gesd^cht,  so  ist  das  die  warheitt 
das  noch  biss  uff  disen  taj;  von  keyncm  der  ge- 
meltcn  furzten  oder  licrren  nyc  kein  fordcninge 
schriftlich  oder  nmiillicli  an  uns  geschcen  ist,  und 
das  ir  gestalt  der  sacUe  warlicli  als  an  ime  selbs  ist 
eigentlich  bcricht  werden  mögen,  so  ist  necbst  ein 
unverbnnden  tag  zu  Nurcmbcrg  zu  halten  an  uns 
gesucht  uff  sontng  nach  sant  Johans  baptisten  tag 
necbst  da  zu  sin,  den  wir  aller  förderlichst  darumbe 
uffgenommen  han,  das  offembare  und  lantkundig 
werde,  das  urts  an  solchem  versagen  ungutlich  ge- 
tan ist  und  wirdt;  darumbe  ?o  bitten  wir  udi  mit 
besundcr  gunstlichem  ernste,  etliche  uwer  rats- 
frunde  uff  den  obpemeltcn  sontag  nach  sant  Johans- 
tag  necbst  zu  Nurcniberg  zu  haben  j^cstalt  zu  hö- 
ren, uff  das  sie  wissen  uch  des  gi  untÜcU  zu  be- 
scheiden  d.  nff  samstag  nach  sant  Urhanstag. 

—  0.  in  F.  Pfalzgrafen  bei  Bhein.  (117) 

1459       Fr.  thut  kund,  dass  er  den  Rcchtst^'ig  zwischen 
29.  Mai  den  llerzof^eu  Albrecht  und  Ludwig  von  Bayern, 
Ueidel-  welcher  am  17.  Juni  zu  Heilbronn  sein  sollte,  vieler 
berg.   QesidUllte  wegen  bis  zum  9.  September  verschoben 
habe.  d.  Dienstag  nach  Fronleichnam.      A.  in 
M.  R.  Fflrstens.  Bd.  X  fbl.  237.  (119) 

14S9      Fr.  schreibt  !rn  Bürgermeistern  und  dem  Bathe 

Ii».  Juni  der  Stadt  Frankfurt: 

Heidel-     ,,Als  ir  uns  geschrieben  und  gebetten  lian,  mit 
berg.  uuseru  amptiuten  zu  bestellen,  wann  uwer  bürgere 
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an  sie  gesynncn  werden  ^  (Uz  8ie  die  mit  geleyde 
versorgen  wollen  etc.  innhalt  uwers  briffs,  haben  wir 
verstanden  und  wollen  unser  amptliide  tün  beschei- 
den, wann  die  uwern  gelcits  gesynneu,  daz  sie  da- 
mit \el^olgt  und  ine  gegeben  werden  sollen,  dann 
uch  giuule  und  guten  willen  zu  bewisen  m\  wir 
woll  gcueygt. '  d.  uff  «aut  Vits  tag.  —  0.  in  F. 
Pfalzgrafen  bei  Rhein.  (118) 

1439  Tag  zu  Nürnberg,  auf  dem  der  Inhalt  des  blin- 
9.  Juli,  den  Spruches  verabredet  wurde.  Die  püp^tliclipn 
Legaten  Stephan  von  Niudinis  und  Heinrich  Sentt- 
leben,  sodann  die  Herzoge  Sigmund  von  Oesterreich 
und  Jolumn  von  Bayern  übcrtriigen  die  Beilegung 
der  Streitigkeiten,  die  zwischen  ¥r.  einerseits  und 
dem  Erzbiflchof  von  Mains,  dem  Herzog  Ludwig 
von  Veldens  und  dem  Grafen  Ulrich  von  Wirtem- 
berg  andrerseits  waren,  dem  Bischof  Johann  von 
Eichstädt  und  dem  Herzog  Albrecht  von  Oesterreidi. 
Wie  dietc  gütlich  oder  rechtlich  entscheiden  wür- 
den, dabei  solle  es  bleiben.  Bischuf  Johann  und 
Herzog  Albrecht  mächtigtcn  .sich  gcniciuüchaftiich 
mit  deui  Herzog  Ludwig  von  Lundshut  des  Pfalz- 
grafen, d(iss  dieser  damit  einverstanden  sei.  d.  am 
montag  nach  sand  Kylians  tag.  —  Gudenus,  Cod. 
dipl.  IV.  S.  339  ff.;  s.  anch  den  Brief  Fr's.  vom 
13.  Nov.  1459,  Sp.  Chr.  m  nnd  M.  B.  62  f. 

1459       Fr.  thut  kund,  dass  er  den  RechtstAg  der  wegen 
30.Aug.  der  Streitsache  der  Herz.  Albrecht  und  Ludwig  von 
Heidel-  Baycni  im  d.  Sept.  in  Heilbronn  sein  sollte,  merk- 
berg.   licher  Geschäfte  wegen  bis  zum  29.  September  ver- 
schoben habe.  d.  Donnerstag  nach  St  Johannestag 
decoUat.  —  A.  in  M.  R.  Fflrstens.  Bd.  X  foL  239.  (129) 

1459  Fr.  schreibt  dem  Herzog  Alljrecht  von  Bayern, 
30.  Aug.  Grafen  von  Vohburg: 

Heidel"     „Als  wir  eynen  tag  zusehen  uwer  Heb  an  eynem 

berg.  und  dem  hertzog  Ludwig  in  Beiern  am  andern 

teiln  gein  Heilpronn  gesetzt  haben  uff  sondag  nehst 
nach  unser  lieben  franwen  tag  naüvitatis  zu  latin  ge- 
nant daselbst  zu  sin ,  also  sin  wir  mit  mercklichen 
Sachen  beladen ,  daz  wir  solichem  tage  nit  nach- 
komen  mo^ien,  und  be^^under  so  mögen  wir  unser 
r^te,  die  wir  voimals  in  den  Sachen  gebrucht,  un- 
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scni  frunt  den  bischoff  von  Wonos,  unsern  oheim 
laiitgrave  Hesse  von  Lyiiyn^en  nnfl  unseru  caiitzlcr, 
rlcii  die  suche  vast  inn  ibt,  by  sülicheni  tag  iiit  ^re- 
habeu,  daz  uch  und  auch  uns  imsUtteu  bniigeii 
mocht,  sollen  dieselben  unsere  rote  by  solichen 
Sachen  forter  nit  erschinen,  <laim  uiis  der  eyu  teil 
za  dem  tag  zu  Noremberg  exaltacionis  sancte  crucis 
sin  soU  zu  schicken  gebart,  dariBn  wir  mit  keynen 
unsern  fugen  anderung  tun  mögen;  darumb  wir  den- 
selben tag  erstreckt  ban  Inhalt  des  erstreckiingsbriff 
den  wir  uch  hiemitschicken  uwer  liebe  gar  frunt- 
lieh  byttcndo,  in  sollich  erstrorkuncr  giitlich  zu  iio- 
hellen  und  solich  unser  fiirncmcn  anders  nit  dann 

von  uns  in  gutter  meyimng  zu  versteen  d. 

dornstag  nach  sant  Johaus  tag  decoUacionis.  — 
0.  in  M.  R.  Fürstens.  Bd.  X  fol.  340.  (121) 

1459  Spmchbrief  zwischen  Fr.  und  dem  Erzbischof  von 
14  Sept.  Mainz;  erlassen  von  dem  Bisdiof  Johann  von  Eich- 

Niu  n-  stiidt  und  dem  Erzherzog  Albrecht  von  Oesterreich. 

berg.  Beide  „bekennen  offenl'u  h  mit  dem  brief  von  solhcr 
spenn  zwitrccht  und  irrung  wegen,  so  zwischen 
den  hochwirdipcn  und  hoch'^ohorn  fürsten  unn^^em 
lieben  herren  Iründ  und  ^w;iger  hern  Dietheru, 
erwellten  zu  erczbischove  zu  Mciucz  und  hern  Frid- 
richen  pfallc^graven  bei  Rein  etc.  sich  erhebt  und 
gemacht  haben,  derselben  die  yeczgenanten  parthen 
bey  unns  in  der  gfittikait  beliben  sind,  wie  wir  sy 
donuub  entschaidcn,  das  sy  gennczlich  dabei  be- 
leiben  und  st&t  haUten  sullen  und  wollen  getrfllich 
und  angoverdc:  also  hnlx-n  wir  durch  fridts  cpi- 
kait  und  guett-n  willen  zwischen  denselben  part- 
theyen  zubehallteu,  öy  und)  ir  spenn,  zwitrccht  und 
irrung  entscheiden,  sprechen  aucli  in  der  guetikait 
zwischen  inen,  das  die  newut^iuseut  gülden,  darumb 
das  capitel  des  tumbs  zu  Meinoz  demselben  pfallcz- 
graven  ainen  Schuldbrief  gegebenn,  gein  der  ge- 
schieht ,  so  sich  in  dem  dorff  zu  Henczesshfum 
(Handsdiiihsheim  bei  Heidelberg)  verlauffen  hat, 
genczlich  ab  sein,  und  derselb  schuldbrief  hie  zwi- 
schen und  sand  Michelstag  nechstkflnftig  lediclichen 
wider  und  dar:^ne  ein  versitrelt  qnittfincz  für  solh 
newntausent  guiden  gegeben  werdenn;  und  es  sullen 
die  obeaantea  parttheien  umb  solh  ir  irrung  und 
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spönne,  wie  die  Itievor  gemelt  sein,  gcnczlich  ge- 
ncht  and  gesadit  sein,  donimb  kain  vordrang  noch 

xuspruch  zu  einand  nit  mer  haben,  die  anndern 
oder  äfferu  in  kain  weiss  —  — d.  an  des  hcy- 
ligen  rrcutztag  exalt  —  A.  in  M.  B.  Neuburger 
Copialb.  Bd.  XXXK  .fol.  ^. 

1459  Spruchbrief  zwischen  Fr.  und  dem  Grafen  Ulrich 
14.Sept  von  Wirt cmberg,  erlassen  von  Obigen.  Sic  sprechen: 
Nürn-  ,,das  die  teyding  zwischen  herczog  Fridrirlicn  pfiilcz- 
berg.  gruven  —  und  graf  Ulrichen  von  Wirttemberg  von 
d(M'  3000  gülden  wegen  jerücher  zinse,  die  der 
wolgebornen  frawen  Margarethen,  grefin  zü  Wirttem- 
berg,  derselben  ^^lafe  Ulrichs  gemahlen,  umb  ir 
heiratguct  und  morgen  gab  auf  den  zollen  Boppeu- 
haim  and  Monheim  (Oppenheim  und  Mannheim), 
zu  der  Phallcz  gehdrig,  verschriben  worden  ge- 
scheen  sind,  abe  sind  und  die  brief,  darunib  aus* 
ganngcn,  zu  der  benanten  frawen  von  Wirttemberg 
hanndeu  hic  zwischen  und  saiid  Michclstag  schirist 
Süllen  wider  geanttwiirtt  wLidi-ii,  und  dieselben 
3000  gülden  jerlich  zinase  fcülleu  ir  nü  hinfür  mit 
der  ausstenndcn  gult  vollgcn  und  zu  irn  zcytten 
nach  iunliaiit  der  verschreybung,  die  j>y  vor  dai'umb 
hat,  bezallt  werdenn,  und  dieselb  verschreybung  bei 
crefflen  beleiben;  ob  aber  die  abgetan  war  sol 
dammb,  das  sy  der  habhaft  sey,  genflgsamüch 
mit  newer  verschreybung  versorgt  werden;  und  es 
Süllen  die  obgemeUen  parthei  umb  solicb  ir  irrung 

und  spenne  geunczlich  gericht  und  geslicht 

sein  d.  wie  oben.  —  A,  ib,  foL  55'' — ö6^ 

1459  Spruchbrief  zwischen  Fr.  und  dem  Grafen  Ludwig 
i4.Septvon  Veldenz,  erlassen  von  Obigen.   Sie  sprechen: 

Nüm-  ,.das  der  pfallczgrave  von  seinen  und  seins 

berg.  jungen  vettern  hcrczog  Philips  wegen  herczog  Lud- 
wigen und  seinen  erben  seine  leben,  die  er  von 
der  Phalcz  zu  lehen  hat,  an  vonÄ'ort  und  iinvcrdingt 
lediclich  zu  erblehen  leyhen  süUe,  desgeleicUeu  siü- 
len  grave  Emidien  von  Leyningen  seine  lehen  von 
sein  and  seiner  braeder  wegen  nach  derselben  her- 
hdmen  an  vorwort  gelihen  werden.  Es  soll  aach 
graf  Bchafirid  von  Leyningen  mit  sambt  den  seinen, 
die  mit  im  nydergelegen  sind,  ir  gefennknüss  von 
dra  von  Uechtenberg  in  den  neehsten  vierzehn 
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tauen  nach  dato  des  brieb  anf  lie  slcdite  ilUe 
nrfebde  ao  entgentoftw  ledig  gmlll  werden,  dar- 

znc  der  nbjrcnaiit  pfallrz?ravc  ir  mpchttc:  «ein  sol; 
und  ca  Süllen  die  obgemellten  partthei  umb  sölh 
irrung  und  spenn  —  —  genczlich  gerirht  und 
geglicht  Jiein  —  — (L  wie  oben.  —  Ä.  ib. 
fül.  ö5V 

1459  Ao  diesen  Tage  worden  obige  drei  Sproehbriefe 
15.  i^pt  durch  den  Bischof  von  Eichstidl  den  Parteien^  denen 

sie  gehört  i  n   uL^^gelicfert.  Ueberdic  Verbandlangen, 

die  bei  dein  Akte  stattfanden,  erfahrt  man  Näheres 
durch  den  lirief.  wclffion  Rätlie  des  Herzo}xs  Lud- 
wig von  Laudähut  aa  ihren  Herrn  schrieben.  £r 
lautet : 

Gencdiger  herr,  wir  sein  auf  an  sstern  freytag 
(14.  Sept.)  eu  zeytten  herkömen,  da^elbhin  dau- 
noch  nyeniant  von  teydingern  oder  partheyen  komeo 
was,  dann  Meintziscb  nnd  Wirttenbergisch  räte.  Bald 
darnach  kam  onnser  gencdiger  herr  von  Eistet, 
zu  dem  wir  ons  fdegten  und  im  verkünden ,  wie 
unns  cwcr  gcnade  auf  lautt  der  teyding  hergefert- 
tigt  biet  den  Sachen  auf  den  abseliicde  nachzekO- 
nienn.  Der  anntwurt  uns,  wie  er  warttundt  war 
annder  mitteydin«i;er  oder  ir  bottschaft,  so  (iie  kanieu 
wollt  er  unus  ferrcr  verkunnden.  Darnach  ver- 
kündet er  unns  auf  heut  zu  zwain  horu  auf  den 
tag  bei  im  auf  dem  haus  zn  sein,  das  wir  dso 
tetten;  daselb  er  mit  unns  anfing  zu  reden,  wis 
im  yetzo  zu  Ilailbrunn  auch  hie  von  unnsers  ge- 
nedigen  herren  des  pfalltzgraven  wegen  fQrgeballten 
war  worden  durch  maister  Ernsten  und  herrn  Pem- 
harttcn  vom  Pach,  und  was  die  maynung,  das  der 
benant  von  Eystet  still  steen  sullt  und  kain  ent- 
ßchaid  tun  oder  ube  i  'jf  ben.  dann  irs  herren  des 
pfailczgraven  sprüch  and  irrung  nit  gehört  wem, 
der  dann  vil  wem,  mer  dann  der  widerpartheyen ; 
nfin  kam  ine  für,  wie  der  spmch  allain  inn  haben 
wflrde  der  widerparthey  sprttch,  wollt  er  aber  daran 
nit  genügig  sein,  so  wollt  der  pfallczgraf  gern  onn- 
sem  heyligen  vatter  den  babst  odqr  den  kayser 
erkennen  las?enn,  ob  der  benant  von  Fystet  icht 
pillieh  das  (iit  und  still  stünde;  würd  er  aber  fl;is 
alles  verachten  und  ye  den  sprach  ubergeben,  ^iog 
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lUnn  irm  herrn  dem  pfallezgraven  icht  darauf  ivider« 

werttigs,  das  würde  er  suecheo  bey  im  und  seiner 
stifft  etc.  mit  vil  anndern  wortten.  Nach  sölher  rede 
sagt  unns  (U  r  bcnant  vou  Eystet  und  gab  uuns  zu 
erkennen  \  m  erst,  wie  er  in  getrewen  sich  mitsainbt 
ewMi  geuadeu  des  pfullczgravou  gemcchUgt  biet,  er 
wär  auch  von  baiden  ewern  genaden  vast  gebetten 
worden  als  Ton  herczog  Albrechten  und  ewern  gena- 
den; nach  sdlher  mechtiguiig  biet  ereidiverBcluriben 
mflaeenn  bei  seinen  trewen  gegen  den  widerpar- 
tlieyen,  das  er  in  albeg  den  sprach  ubergeben  wolte 
und  sulte.  Dci  selben  seiner  vpi  schreybung  xmd  ge- 
lübde  wär  er  nu  vast  ersucht  \\  or(leü  und  wurde 
ser  angebauten  den  spruch  überzegeben.  Nun  möcht 
er  dem  nit  widersteen,  er  must  den  ubergeben. 
Darauf  bat  er  uns,  mit  deu  pfallczgratischeu  zu 
reden  und  im  in  den  Sachen  raten.  Also  kumeu 
wir  ansamen  und  sa^tuo  in,  wie  wir  in  bevelb 
hietten  von  ewen  gnaden,  das  ein  tail  dem  ann-i 
demn  in  seinen  sachenn  beystsnnd  tfln  sollte  und 
ans  SU  einander  in  raten  ziehen  und  von  einander 
nit  suinleni ;  darauf  wir  in  zu  versteen  gaben  iiiinsors 
genedigcn  lierren  von  Kystet  rede,  so  er  mit  umis 
gehabt  hette  Nu  undernchten  sy  unns  der  sach  aller 
als  der  sechs  stukcli  darauf  dann  gesprochen  sullt  wer- 
den: Meintz  VeildeuU  Vurttemberg  Lcyuingen  etc. 
und  sunst  annder  aotreffond,  das  selber  spmeh 
unnserm  genedigen  herren  dem  pfsUczgraven  nit 
leidlich  möcht  sein  von  vü  orsach  wegen,  nns  dar- 
auf enellt  dnrdi  brief  und  sunst,  dann  das  so 
daraus  entsprung  höher  und  grösser  wär  dann  das 
darauf  gps|)rorhen  wfinle.  Njich  vil  uTH^'rrichtung 
miteinander  giiugen  wir  aiiain  zu  dem  von  Eystet  und 
sagten  im,  v^te  wir  yecz  in  den  Sachen  des  pfallcz- 
iiN'cii  halben  bey  den  raten  gewesen  warn,  die  dann 
wailliiud  wein  auttwurt  von  seineu  geuad^n  auf  ir 
begem.  Daranf  redten  wir,  nadi  dMn  wir  gestern 
hei  seinen  genaden  gewesen  wem  und  im  verkündet 
hietten,  das  wir  anf  lautt  der  teyding  gevertigt 
wem  her  mit  gewsdlt  zu  dem  tag  von  ewern  gna- 
den, nu  sagten  und  verkundten  im  d;is  noch,  wern 
nu  die  unterteydinger  hie  auch  uuusers  herrn  des 
kaysers  gewallt,  so  wollton  wir  auf  lautt  der  tey- 
^ug  deu  ^heu  uachkömen,  damit  au  ewern  genaden 
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kain  bruch  wer  und  da^^elb  ewer  genaden  gelim- 
pfen und  gereditikait  erzeln  und  fürbringen  von 
Werde  wegen ,  daran  wir  get  rnwtten ,  das  sy  und 
mäniclicli  ewcni  guadeu  das  zu  Lnietem  zeleu  und 
legen  süllten.  Darauf  sein  geaud  uns  anntwürt, 
wir  sahen  wol,  das  er  allain  hie  wir,  nt  efllHeo 
auf  das  nuiist  der  nniiderteydiiger  drey  seta«  es 
wir  anch  nyemaat  der  underte^nger  wegen  hie 
dann  gr&f  Hang  von  Monfort  von  herczog  Sigmunds 
wegen,  er  sähe  auch  nyemant  hie  von  unnsers  herm 
des  kaysers  wogen,  ako  das  er  nichts  in  den  sachen 
thun  kund  und  mücht.  Wir  anntwurtien  darzue 
und  sagten  wie  vor.  wie  wir  auf  lautt  der  teyding 
mit  vollem  gewallt  hcrgeferttigt  wären  von  ewern 
geniden  und  woDteii  den  uAat  gern  afl4di  körnen 
sein,  dann  so  ewer  genaden  geUmpf  und  gerechU- 
kalt  ye  ofifenlich  gehört  worden  war,  so  ewern  ge- 
naden yc  lieber  gewesen  wir,  datnlt  mänielich  ver- 
stannden  hiet  ewr  genaden  redlich  fumemcn  von 
W^'ide  wegen,  so  aber  nyemant  (k  war  und  er  in  den 
baclieu  nichtz  tun  möcht,  das  uns  dann  sein  genade 
sölhs  unnser  erschein  mit  gewallt  von  owr  genaden 
wegen  auch  erbieten  den  sacheu  auf  lautt  der  tey- 
ding nachzukömen  kundschafft  und  zeugknOss  und 
briefe  gebe,  damit  fflraD  ob  des  not  bescheen 
Wirde  in  gedechtnflss  solhs  s^,  und  das  an  ewern 
genaden  den  sachen  naehsekomen  kain  bruch  ge- 
wesen wir.  Wir  begertten  auch  solhs  an  graf 
Hangen  von  horczogSigraundt  wegen.  Darauf  w;irdt 
uTins  crp;üitwurtt,  sy  wollten  solh  unnser  erscheinen 
und  erbieten  so  wir  getan  bieten  von  ewern  ge- 
nadenn  wegenn  ingcdenngkh  sein,  und  wo  des  uot- 
turü't  seiu  wuiiie,  ewer  genaden  zeugkuüää  und 
toMig  sein.  Bey  den  reden  allen  haben  wir  ge- 
habt ain  notary  des  instnunent  nadi  nottOrfft  geben 
soL  Und  ee  söih  wOrt  beschahen  begert  der  von 
Eystet  von  unns  des  briefe  von  Dingkelspüchl  auf 
lautt  der  teyding,  darzu  wir  antwurttcn,  das  die 
teyding  innhiclt,  ob  sich  ewer  genad  der  sachen 
halb  mit  unnserni  herren  kayser  nit  vertrug,  das 
dann  der  in  dtir  teydinpleut  hannde  suUt  gelegt 
werden,  die  dann  auch  daruiub  zu  sprechen  hietten, 
und  ob  das  ewer  genad  mit  dem  kayser  nit  ver- 
tragen wir,  so  Wim  dodi  die  teydingsleot  nit  da. 
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die  nemen  und  daiumb  sprechen  eultten;  darzue 
annttwnrt  er  uns,  ob  er  demmb  angelangt  wurde, 
danimb  so  wolt  er  solh  unnser  antwurt  also  den 
sagen.  Darnach  bat  er  unns,  er  wollt  des  pfallcz- 
graven  raten  anntwurtteu,  das  wir  bey  solher  ant- 
wurt f<ein  wöllton ,  darzue  wir  redten ,  wir  werea 
geverttigt  mit  in  /u  sein  in  den  raton,  wollten  sy 
uü  vuus  dabei  haben,  das  wollten  wir  dann  gern 
ton;  er  sagt  wider,  wie  wir  dabei  wim  geviel  im 
wol ;  also  geviel  des  pfallcigrayen  riten  wol  uns  dabei 
zu  sein,  und  wart  durch  den  von  Eystet  geanttwnrtt 
der  dann  ain  lang  red  het,  wie  er  in  die  sach  von 
•  trewen  wegen  ktnnon  wor  und  simdcrlich  auf  ewer 
genadenuud  herczoLi;  AUnfchten  rate  hiet  ersieh  des 
pfallczgraven  mit  üumbt  ewer  baidcr  fi:enadeu  gemcch- 
tigt,  er  hiet  das  sunst  nit  tan,  und  hiet  er  sicli  da- 
selbeu  verschreiben  müssen  den  spruch  überzugeben, 
den  dann  die  widerparthey  ye  haben  wollt,  ser  auch 
und  vasst  im  danimb  angestrengten  «nd  ermonten 
in  soUis  verschreyben;  nfl  must  er  ye  das  tfln  und 
den  Spruch  übergeben,  wann  er  sich  des  verpflicht 
het  und  getraut  vnnserm  genedigen  herren  dem 
pfallczgraven  im  in  Unwillen  nit  zu  messenn ,  voi  - 
maint aber  der  pfallrzgrnff,  das  er  solhs  nni^illiclun 
täte  oder  tan  hiet,  su  woiie  er  gern  recht  unci  für- 
kümeu  dai  uinb  leyden  vor  unnserm  hey Ilgen  vatter 
dem  babst  oder  dem  kayser,  wurde  es  aber  anders 
in  nngenaden  nn  aalgenomenn  und  im  darumb  oder 
semem  stifft  sageaogenn  nnbillicfas,  so  wer  pesser 
ain  lide  dann  mer,  dann  unnser  henr  von  hymel 
Immen  ist  zu  leyden,  mitvil  aandren  wortten  dabei 
gesagt.  Darauf  wir  znsamen  gingen  mv\  mis  nndter- 
riultcn  auf  solich  unpillich  und  uiizimiich  uuver- 
hört  aller  spruch  irrung  und  zwit recht  zwischen 
der  herrc'ii  maynung  den  spruch  also  iiherzugeben, 
und  gedeicht  uns- notturÜL  bciu  von  ei  atewergenad 
entschuldigen  und  erzelen  lassenn,  wie  sich  ewer 
genad  des  pfallcimraven  mit  in  beiden  gemechttigt 
hiet  [nit  anders]  *)  wann  anf  lantt  des  teydings- 
briefis,  nnd  nidrts  ausserhalb,  darzu  so  wir  ewem 
genaden  zugesagt  worden ,  das  in  dem  ansprechen 
nit  gesprochen  werden  sttUt,  das  des  p£idl«»graven 

*)  Die  eingesclilosseiicn  Worte  fehlen  in  der  Abschrift, 
und  wurdea  nach  andenn  Bericbten  aber  die  Sadie  eigSmt 
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würde  und  ere  berOrn  süllt,  und  sagten  also  die 
und  annder  stuk«*h,  wie  sich  cwe?- geniul  [nit  anders] 
geineclittigt  hiet  dann  auf  iuuliaüt  der  teydiug,  und 
I  als]  sich  e^Ye^  genadt  gemechttigt  liat,  ist  ewer  ge- 
uadüü  ineyimug  allmal  gewesen  auch  noch,  da^  bed 
partheyen  in  iren  spennea  sprttch  und  iming  ge- 
hört werden  stillen ,  darnach  das  der  sprach  auf  ir 
baider  sprutli  ewer  gnad  erst  sullt  gescheen,  ewer 
genad  hab  sich  auch  ausserhalb  und  in  sunderhait 
nichts  gemechttigt  und  getrauttcn,  das  dem  also 
nachgegangen  sullt  werden.  Durch  sölh  rede  haben 
wir  ewer  genade  entschuldigt,  ob  der  von  Ey^tet 
ye  den  spruch  ubergeb,  (bis  er  sich  des  ausserhalb 
ewer  genaden  verschriben  und  gemechttigt  hiet;  wir 
sagten  auch,  das  ewer  genad  nye  dayon  gewist  hiet, 
das  er  sieb  des  verschriben  gegen  der  paithey  hiet, 
noch  WUT.  Nach  nnnser  rede  und .  entschnldigung 
anttwartten  unsers  gcncdigen  herm  des  pfallcs- 
graven  räte  nottuHTticlich  und  Hessen  lesen  die 
teyding,  wie  die  partheyen  in  im  si)rü(hen  und 
ppenen  gegeneinander  entschaiden  sullen  wrnlcn, 
nü  niöeht  er  annders  nit  tinin  auch  den  Spruch 
nicht  ubergeben,  dann  ir  sprflch  gegeneinander  nit 
gehört  würn,  wann  sy  mer  spruch  hietten  die  auch 
bdber  rttrtten*dann  die  viderparthey,  so  wir  der 
ain  teydingsherr  nit  hie,  der  sölben  entschiedt  tun 
sullt  Nach  vil  erzelenn  und  bitten,  das  er  still 
steen  sfiU  und  den  spruch  nit  ubergeben  süllt.  sagt 
der  von  Evstet,  er  kennet  selb,  das  auf  lautt  der 
teyding  das  sein  süllt,  das  ir  spruch  gegeneinander 
sullten  iUsü  entschiden  wi'rden,  es  wer  auch  unzim- 
lich,  das  es  annders  gescheen  sulit,  aber  nach  dem 
und  bei  der  teyding  geredt  worden  war  und  [er] 
sich  des  verschreyben  hiet  mflssen,  wann  die  sach 
susst  zu  kainer  bericht  kernen  wftr,  so  mOst  er 
den  sprach  ubergeben,  die  parthey  slrenngten  auch 
ser  daromb  an  und  vil  hdher  wort  von  in  lydte. 
Also  nach  vil  selben  reden  gegeneinander  schieden 
wir  all  von  einander.  Item  die  ai-tikcl  so  die 
uns  aufgezaichnet  sein  geben  worden  ]iaben  wir 
mit  des  pfallczgiaven  rätten  geredt,  das  die  bericht 
durch  des  anndern  herren  ausbeleiben  füran  un- 
tugenlich  scy,  und  daa  sy  nit  zu  hoch  anziehen,  wie 
, .  da^n  die.gesdirifflfc  innbelt  Item  des  von  y^irctburg 
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täte  sein  her  nit  körnen,  dann  dootor  Gregory  ist 
erst  bey  seclis  tagen  gein  Montaw  zum  babst.  Item 
wirsenndcu  ewern  genud*  ti  hiemit  ain  brief,  ewem 
-  genaden  von  dem  legat«  ii  gijseundet,  den  wir  ver- 
leseuu  haben,  aber  de.^  kaysera  brief  i^t  uns  nit 
worden,  davon  er  schreybt,  uns  ist  wol  gesagt 
worden,  wie  der  legat  allen  fürsten  mit  des  kayers 
brieven.scbreybe,  aber  des  kaysers  brieve  an  ewr 
genade  ist  nit  da  gefondenn  wordenni"  d.  Nürem- 
berg  am  samb^t  il:  nacht  nach  exaltacionis  s.  crucis^ 
anno  domini  (1460  verschrieben  statt)  1459.  —  A. 
inM.E.  Neuburg.  Copialb.  Bd.XXXIX  fol^Ui'— 3a'. 

1459       Tag  von  Pilsen.  Freundscliaftsbündnisse  zwischen 
Iß.Okt  ßöhmtu  und  Jjayein.    ilaiz^^iid'  iiicdrich  ist  an- 
wesend und  nimmt  Tbeü  an  den  Yerbandlongen. 
Dieselben  lernen  wir  aus  einer  gleichzeitigen  Anf- 
zeidmung  kennen: 

„Item  an  erichtag  s^d  Gallen  tag  anno  59.  zu 
Pillsen  in  der  stat  in  meins  genedigen  herren  her- 
tzog  Luduigs  von  Baireu  herberg  zum  Watzla,  in 
ainem  egkhaus  am  margkt  dass  gelegen,  sein  zu 
dem  hochceboru  fursten  meinem  genedigen  herren 
hertzog  i  ndi  ichen  dem  pfalitzgraien  kumeii  die  edeln 
her  Jan  von  Kosenberg,  her  Stenko  Ton  Sternberg, 
her  Sbinko  Hass,  her  Wohussla  von  Swanberg,  her 
Gindersich  vom  Platz,  her  Heinrich  von  Coiobrat, 
her  Zallta  vom  Steinperg,  her  Bernhard  vitzdomb 
und  her  Procob  vom  Rabenstein  cantzler  und  haben 
aus  bevelhnuss  des  durchluchtigen  herrej  Jor^j^en 
königs  zu  Behaim  dem  benanten  meinem  genedigen 
berren  hertzog  Ludni^-^en  zugesagt  vou  des  konigs 
und  ir  selbs  als  vuu  der  cron  wegen,  das  der  tei» 
ding,  durch  ir  baider  guadeu  rate  zu  Taust  be- 
scheen,  irs  herren  des  konigs  und  imthalben  sull 
nachgangen  werden,  und  darauf  dem  pfalltzgraven 
dankt  seins  getreuen  vleis  den  er  im  anfank  zu 
Egcr  getan  biet,  dardürch  nü  die  Sachen  zu  ainem 
loblichen  wesen  und  stannde  koraen  war,  des  sy 
hoch  erfreit  warn  worden  und  wollten  auch  das 
mit  aller  willikait  umb  sein  fürstlich  gnade  ver- 
dienen. Item  ntitlauals  haben  die  bemellten  herren 
uud  räte  der  crone  meiui^ii  gnedigen  herren  dei^ 
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pfalltzgrafen  in  sunderheit  und  ausserhalb  meins 
gnedigen  lierren  hertzog  Luduigs  gebeten,  nach 
dem  nu'<  drr  teiding  zu  Taust  be^cheen  ver- 
merken, il;t>  baider  bemeilten  herren  des  konigs 
und  hertzog  Luduig  sprüch.  so  sy  zu  einander  bie- 
ten, ir  baider  lebttag  rüen  und  still  steen  sollten  als 
aiD  begrabne  aach  die  tod  wir,  und  nach  im  abgeen 
sollt  ir  baider  erbeo  all  ir  gerechtikait  behauten 
sein,'  und  so  nü  aber  der  benant  mein  genediger 
herr  hertz.  Lud.  ain  allte  verschriben  schuld  Ton 
der  cron  zu  Beheim  nemlichen  unib  hundert  tausent 
guliden  in  seiner  gewallte  biete,  die  künftirlichen 
zwischen  baider  herren  des  konigs  und  hertzog 
Lutltiig«;  erben  und  nachkomen  uulruntschaft  und 
Unwillen  bringen  möcht,  deiwartten  das  aber  so- 
licher  kunfticUcher  Unwillen  zwischen  baider  obge- 
mellten  herren  des  konigs  nnd  hertvog  Lnduiga 
erben  nnd  nachkomen  anch  gantz  hingelegt  und 
ausgereütt  würde,  so  baten  sy  sein  forstlich  gnade 
mit  allem  vleis,  in  solichs  zu  sehen  und  wege  für- 
zunemen,  damit  solich  schuld  die  hundert  tausent 
guliden  gantz  abgetan,  damit  sy  weiter  nit  gevor- 
dert  wurde  zu  künftigen  Zeiten,  das  wollten  sy  mit 
aller  williku  t  unib  sein  gnad  verdienen;  und  er- 
zellteii  darauf,  das  ay  solich  begcrung  und  bete  au 
sein  gnad  titen,  das  beachähe  allain  dammb,  das  sy 
zu  künftigen  Zeiten  zwischen  der  wirdigen  cron  zu 
Beheun  nnd  dem  haus  von  Baim  ye  gern  allen 
guten  willen  und  fruntschaflfl  sehen  wollten,  und 
,wär  in  nit  lieb,  das  ainicherlai  sollte  ansteend  be- 
leiben, das  zu  künftigen  Zeiten  zwischen  baider 
herren  erben  und  nachkomen  unfruntschafft  und 
Unwillen  möcht  bringen.  Item  die  bereiten  herrn 
der  kröne  vordraten  und  baten  Lern  Jor^itn  Closner, 
hem  Kristoffen  von  Parsperg,  hem  Wilbahnen 
Ttttchtlinger,  hem  Hannsen  ?om  Degenberg  und 
Gristoffen  Domer  cantzler,  bei  der  bemelten  ir  rede 
nnd  begerong  so  symit  dem  p&Htzgraven  tun  wollten 
zusein^  die  auch  zu  hdm  und  daran  zu  sein,  damit 
die  in  ain  uiits  wej^en  käme  und  gesetzt  wurde. 
Das  teten  <li(  I  rmelltPii  räte  nach  erlaid>Tiüss  meins 
genedigeu  herren  hertzog  Luduigs  vorgenant ,  und 
wurden  also  bei  solicher  rede,  die  auch  der  benant  her 
Procopi  voiuBabeu:itain  von  der  obgeuantcu  litrreu 
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und  sein  selbs  wegen  tet  inmass  als  die  Torge- 
sdiriben  stet.  Item  und  als  soliche  rede  Ton  den 
bebmischen  herren  gantz  bescheen  was,  nam  im 
der  pfalltzgraf  '\m  bcflenken,  solich  ir  bej^erung  an 
sein  vettern  meinen  geuedigen  herreu  hertzog  Luduig 
zu  bringen,  dai>  er  auch  an  dem  benanteu  tag  von 
stund  an  tet.  Item  darauf  hat  mein  genediger 
herr  hertzog  Luduig  dem  pfalltzgrafen  geantwurtt 
mit  mer  dergleichen  wortten:  aus  der  rede,  so  die 
bebmischen  herren  mit  seiner  lieb  der  schuld  hun- 
dert tausent  gülden  halben  so  er  lou  der  cron  zu 
Beheim  biet  getan,  konnd  er  nit  annde^rs  versteen 
noch  merken  dann  Iren  sundori!  guten  willen,  und 
das  sy  gern  sähen ,  damit  zu  künftigen  Zeiten  diu 
cron  zu  Beheim  und  das  haus  von  Bairn  in  i^uter 
•  fruntschafft  und  nachpawrschafft  gegeneinander  warn, 
des  sein  gnad  von  lu  aiu  bunders  gevalleu  hielte, 
sagät  in  aucb  des  sundem  dank  und  wollt  das  ge* 
nedielich  gegen  in  erkennen,  dann  es  wär  ain  tei- 
ding  zwischen  seinem  lieben  herren  und  frund  dem 
konig  und  sein  durcb  ir  baider  rate  am  nagsten 
zn  Taust  bescheen,  der  wollte  sein  gnad  nachgeen 
und  hofft,  das  durch  solichen  fruntlichen  eingang  ir 
baider  erben  ewenpild  nemen  und  auf  süllis  zu  künf- 
tigen Zeiten  bcyeinandcr  auch  in  aller  lieb  frunt- 
schafit  und  guter  nuchpaurschatft  sitzen  auch  die 
nfir  mern  und  nit  mynnern  wurden.  Und  bei  sölher 
antwortt  hertzog  Luduigs  sind  gewesen  von  räten 
UMch  herr  zu  Laber,  Conrad  herr  zu  Haydegk, 
berr  Albrecht  Nothafft,  herr  Parzival  Aichperger, 
herr  Hanns  Seiberstorffer,  herr  Michael  Riedrer, 
brobst  cantzler,  Sebastian  Pflüg  und  die  bnanten 
fünf  rate  Closner,  Parsppruor,  Truchtlinger,  Degen- 
berger  und  Dorner  oinutzier;  factum  die  et  anno 
ut  supra.  Des  phallnczgraven  rete  so  zu  Pilsen 
gewesen  sein  mit  beiden  herren :  bischove  von  Wurms, 
grave  Hess  Ton  Leyningen,  lanndgrave  von  Lewtem- 
berg,  scbennck  Philipps  von  Erdpach,  Fridrich  von 
Flersheim,  Sweigker  von  Sigkingen,  Hainrich  vom 
Eglofstain,  Erhart  von  Romsteten,  Fridrich  von 
Sickingen,  Bornhart  vom  Pach,  Weypprecht  von 
Uelmstat  hofmaister,  Pauls  von  Streitperg,  cannczler, 
marschalk.  —  A.  in  M.  R.  Neub.  Gopialb.  Bd.  J^SX 
fol.  ^Z*-U\ 
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1459      Anerkennung  der  Arrogation  Ton  demKönig Georg 
18.  Okt.  von  Böhmen.  —  K.  LXIL 

1469      Fr.  that  dem  Bischof  Ruprecht  von  Regeosbug 
21.0kt  kund,  dass  er  zu  der  neu  gestifteten  Pfründe  der 
«    Am-    heiligen  Jungfrau  in  der  Pfarrkirche  zu  Pressat, 
borg.   Regensburger  Diöcese,  den  Cleriker  Johann  Bern- 

erkpr  ans  Pressat  präsentire  und  bittet  ihn,  den- 
selben zum  (icnusse  der  Pfründe  koniinen  zu  lassen, 
d.  die  Marlis  post  undecim  miüum  virg.  —  A.  in  C. 
Nro.  15%  fol.  4*.  (122) 

1459       Fr.  thut  kund,  dass  er  den  Rechtstag,  der  in  der 

12.  Kov.  Streitsache  der  Herzoge  Albrecht  und  Ludwig  von 
Heidel-  Bayern  am  2.  Dezember  zu  Heilbronn  sein  sollte, 

berg.  mit  Bewilligung  beider  Parteien,  auf  den  13.  Jan. 
1460  veibchobeu  habe.  d.  Montag  nach  6t.  Martin. 
—  A.  in  M.  R.  FOrstens.,  Bd.  X  fol.  2W.  (123) 

1459      Fr.  schreibt  an  den  Bischof  Georg  von  Bamberg 

13.  Nov.  wegen  seiner  Irrungen  mit  Mainz,  Veldenz,  Wirtem- 
Heidel-  berg  und  Leiningeu:    Er  verwahrt  sich  dagegen, 

berg.  das.s  er  die  T'nruhen  und  Kriegsriistungen,  die  im 
vergangeneil  .Pommer  geschehen,  verschuldet  und 
verurt^acht  habe;  damit  er  wahrhaft  unterrichtet 
werde,  will  er  ihm  den  Sachverhalt  mittheilen: 
Als  er  sich  im  vergangenen  Sommer  in  seinen 
Landen  in  Bayern  (d.  h.  in  der  Oberpfalz)  aufge- 
halten, habe  er  von  dem  Bischof  von  Eichstädt  imd 
Anderen  gehört,  dass  der  (inzwischen  gestorbene) 
Erzbischof  Dietrich  von  Mainz,  Herzog  Ludwig  von 
Veldenz,  Graf  Ulrich  von  Wirtemberg  und  Andere 
Forderungen  an  ihn  zu  stellen  hätten,  die  leicht 
zu  Aufruhr  führen  könnten,  wenn  man  ihnen  nicht 
2uvorkomme,  und  er  sei  zugleich  gebeten  worden, 
in  einen  unterbundenen  Tag  mu3i  NOmberg  au 
willigen,  damit  dort  em  Vergleich  versucht  werde. 
Solche  Reden  hätten  ihn  sehr  b^remdet,  da  er  sich 
durchaus  keines  Unwillens  gegen  die  Fürsten  ver- 
sehen, und  von  ihnen  weder  eine  Klage  noch  For- 
derung gt'hort  habe;  um  aber  zu  erfahren,  was  an 
den  Sachen  sei,  und  um  keinen  Schern  desWeigerns 
zu  geben .  habe  er  einen  unverbundeneu  Tag  an- 
genommen und  sei  auch  schon  mit  den  Seimgen 
auf  dem  Wege  nach  Nürnberg  gewesen,  da  habe 
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ihm  Msrkgntf  Albrecht  von  Brandenburg  mitgetheilt, 
der  Tag  sei  wendig  geworden.  Er  sei  also,  obwohl 
ihm  die  Absage  nicht  recht  war,  umgekehrt,  habe 
aber,  da  der  Absagebrief  so  kurz  vor  dem  Tage 
kam  und  er  desshalb  geglaubt,  es  hätten  etliche 
Theidingsfüibten  und  Andere,  die  er  zu  dem  Tage 
gebeten,  denselben  nicht  erhalten  können  und  seien 
nach  Nürnberg  gekommen,  doch  etliche  Bäthe  nach 
Nflmberg  gesandt,  um  jenen  sein  Ausbleiben  m 
erklären.  Aber  trotz  des  Absagebriefes  seien  die 
Theidingslente ,  auch  Markgraf  Albredit  und  die 
Käthe  der  kurpfölzischen  "Widersacher  nach  Nürn- 
berg gekommen,  und  es  sei  daselbst  seinen  Rathen 
folgende  Meinung  vorgehalten  worden:  Wenn  er 
(Fr.)  1)  dem  Erzbischof  von  Mainz  eine  Summe 
von  9000  fl.,  die  das  Capitel  der  Pfalzprafschaft 
schuldig  sei,  nachlassen,  2)  dem  Pfalzgraieu  Ludwig 
von  Veldenz  seine  Lehen  ohne  Geding  und  Vor* 
wort  leihen,  3)  der  Gemahlin  des  Grafen  Ulrich 
von  Wirtemberg  wieder  eine  jälirliche  Gülte  von 
3000  fl.,  di(}  sie  früher  von  der  Pfalz  gehabt,  geben 
und  4)  den  Grafen  Schaffrid  von  Leiningen  ohne 
Entgeltniss  aus  der  Gefangenschaft  bei  den  Lichten- 
bergern lösen  wolle  ,  würde  die  Sache  zum  Guten 
kommen.  Zugleich  habe  man  von  seinen  Rathen 
verlangt,  sie  sollten  an  ihres  Herrn  Statt  ihre  Zu- 
stimmung dazu  geben!  Diese  hätten  darauf  ent- 
gegnet, dass  sie  allein,  um  ihres  Herrn  Abwesen* 
heit  zu  entschuldigen,  nach  Nflmberg  gekommen 
seien  und  sich  desshalb  gar  keines  Theidingens  ver- 
sehen hätten,  aber  sich  doch  erboten,  soviel  sie 
über  die  Verhältnisse  wüssten  vorzubrmii^Gn,  sie  ge- 
trauten dadurrh,  die  T Unbilligkeit  der  uti  ihren  Herrn 
gestellten  Forderungen  offenbar  zu  machen,  würde 
aber  das  nicht  gehört,  so  wollten  sie,  weil  sie  von 
der  Friedensliebe  ihres  Heiru  wüssten,  au  seiner 
Statt  ein  Rechtsgebot  thnn.  Diese  Beden  seiner  Ge- 
sandten, ihre  Anerbieten  Aber  die  Verhftltnisse  eine 
üttterrichtung  zu  geben  und  ein  Reehtsgebot  zu 
thnn,  seien  verachtet  und  dawider  gesagt  worden, 
dass  Erzherzog  Älbrecht  von  Oestreich ,  Herzog 
Ludwig  von  Landshut  und  der  Bischof  von  Eich- 
städt an  seiner  (Fr's)  Statt  einen  Anlass  fol^^enden 
Inhalts  angenommen:  „Was  Erzherzog  Aibr^cht  und 
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der  Bischof  nach  dem  Vorl) ringen  beider  Theiie 
entscheiden  würden ,  solle  gehalten  und  desshalh 
auf  den  14.  8epteiTib<'v  Tag  narh  Nürnberg  ge- 
setzt werden."  hemc  itäthe  hätten  dann  dagegen 
protestirt  und  gesagt,  sie  wüssten  wohl,  dass  auch 
er  dieä  nicht  annehme.  Wenn  bei  diesem  llaudel 
nun  nichts  anderes  beabsichtigt  worden  wäre,  als 
die  Streitigkeiten  beider  Theiie  gehörig  zu  verhören 
und  dann  gfltUch  oder  rechtlich  zu  entscheiden,  so 
hätte  er  sich  dies  wohl  gefallen  lassen,  so  aber 
habe  er  gehört,  dass  sich  Erzherzog  Albrecht  und 
der  Bischof  zu  Nürnberg  verschrieben,  den  Ent- 
scheid 7-\\  tluui .  ohne  die  Sache  zu  verhören,  und 
zwar  die  Strojtigkeiten  so  zu  eutiicheideu,  wie  seinen 
Gesandten  aulangs  vorgehalten  worden  sei.  und  den 
Entscheid  wirklich  in  Brietlörm  gesetzt  uud  ver- 
siegelt hätten,  welche  Briefe  der  Bischof  zn  sich 
genommen  habe.  Darttber  sei  er  sehr  befremdet 
Er  habe  dann  sich  selbst  zu  dem  Erzherzog  be* 
gehen  und  an  den  Bischof  Käthe  geschickt,  um  sie 
über  die  einzelnen  Rechtsverhältnisse  aufzuklären, 
nämlich:  1)  Kine  Gegend  zwi-rhon  Lorsch  und 
Caub.  Nvegen  der  er  mit  dem  Krzbischof  von  Mainz 
gestritten,  sei  ihm  durcli  einen  Rechtsspruch  zuge- 
sprochen worden,  er  habe  sie  aber  darnach  dem 
Mainzer  Capitel  gc^en  eine  Verschreibung  von  9000  fl. 
wieder  abgetreten.  %)  Die  Lehen,  welche  Graf 
Friedrich  Yoa  Veldenz  ehemals  von  der  Pfalzgraf- 
schaft gehabt,  seien  nach  dessen  Tod  in  den  Be- 
sitz des  Sohnes  seiner  Tochter  den  Herzog  Ludwig 
gekommen  und  dieser  habe  sie  angenommen ,  vor- 
•  behaltlich  der  Rechte  der  Kurpfalz  auf  sie.  und 
den  Lehenseid  darüber  geleistet.  3)  Die  Gemahlin 
des  diafen  Ulrich  von  Wirtemberg  (die  Wittwe  des 
Kurtiirsteu  Ludwig  IV.  v.  d.  Pf.  Margaretha  von 
Savoyen)  habe  seinem  Bruder  Ludwig  ein  Jähriiches 
Einkonunen  Ton  5000  Dukaten  mitgebracht,  welche 
aber  nicht  bezahlt  wurden,  so  dass  bei  30,000  Du- 
katen rückständig  seien,  welche  laut  des  Ileiraths- 
briefes  dem  Philipp  zugehörten ;  er  (Fr.)  habe  aber 
auf  diese  Summe,  sowie  auf  die  25,000  Dukaten, 
die  der  Ueizog  von  Savoyen  noch  von  der  Mitgift 
zahlen  müsse,  verzichtet,  wogegen  ihn  Margaretha 
der  3000  Ü.,  die  sie  als  verwittwete  KurfOrstin 
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jftbrlich  zu  beziehen  hatte,  ledig  und  quitt  gespro- 
chen habe.  4)  Graf  Schaffrid  sei  ohne  sein  Wissen 
und  Zuthun  in  Gefangenschaft  gerathen,  es  lit  ^^'e 
also  gar  nicht  in  seiner  Macht,  denselben  von  der 
Haft  ohne  Entgelt niss  zu  befreien.  —  Und  nachdem 
er  diese  Verhiltnibse  jenen  Fürsten  und  die  Briefe 
darüber  mitgetheilt,  habe  er  den  Bischof  ersuchen 
lasien,  stille  za  stellen  nnd  keinen  Entscheid  wider 
Um  zu  thun.  Wallten  aber  die  Widersadier  von 
ihren  Forderungen  nicht  abstehen,  so  wolle  er 
gerne  dem  Papst,  oder  dem  Kaiser,  seinen  Mit- 
kurfürsten oder  anderen  nnp;irteiischen  Fürsten, 
Rittern  u.  s.  ^Y.  Kef  lit  nehmen  nnd  geben.  Diese 
und  andere  Vür^leUul)gen  hätten  aber  bei  dem 
Bischöfe  nichts  geliulfen,  derselbe  habe  jedesmal  ge- 
sagt, er  müsse  seinen  Verpflichtungen  nachkommen,  - 
nnd  sei  auch  nach  KOmberg  gekommen,  und  habe 
den  Entscheid  bekannt  gemaät  Wie  derselbe  laute, 
wisse  er  (Fr.)  gar  nicht,  denn  er  sei  ihm  gar  nicht 
zugeschickt  worden,  nnd  wenn  eine  Forderung  dess* 
halb  an  ihn  l^äme,  habe  er  durchaus  nicht'  im  Sinne, 
sie  zu  beachten.  Schliesslich  bittet  er,  den  Sach- 
verhalt, wie  er  ihn  dargestellt,  zu  glauben  und  nichts 
Anderes,  d.  Dienstae  nach  St.  Martin.  —  A.inM.  R. 
Neub.  Copialb.  Bd.  L\  ioi.  y?  Ü.  und  Üd.  XXXIX 


1459       Fr.  schreibt  an  die  Bürgermeister  und  den  Rath 
22.  Nov.  der  Stadt  Speyer,   d.  Donnerstag  nach  Elisabeth. 
Heidel-  (Dieser  Brief  hat  denselben  Inhalt  wie  der  vom 
berg.    13.  Nov.  an  den  Bischof  Georg  von  Bamberg.)  Ist 
viel&ch  abgedruckt,  z.  B.  bei  K.  LXIH  iL  Mfiler  L 


14b9  Fr.  schreibt  an  die  Stadt  Vaihingeu  und  die  dazu 
24.  Nov.  gehörige  Landschaft  in  Wirtemberg :  er  habe  wahr- 
genommen, dass  Graf  Ulrich  Torhabe,  die  Vormund- 
schaft (Uber  den  Grafen  Eberhard)  länger  zu  be» 
halten,  ab  bisher  bei  der  Herrschaft  Wirtemberg 
herkömmlich  gewesen,  indem  Graf  Eberhards  Vater 
und  Bruder  nicht  so  lange  unter  der  Vornnmdscliaft 
gestanden  seien.  Dazu  habe  Graf  Elu  liiard  von 
dieser  Vormundschaft  merkliehen  Sehaden,  welcher, 
wie  zu  besorgen  sei,  immer  grösser  werden  könne, 
und  welciieu  abzuwenden  seine  (Fr  s.)  Püicht  sei. 


fol.  206  ff. 


(124) 


S.  625-29. 
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£r  eimalme  sie,  sicli  nicht  anders  überreden  za 

lassen,  sondern  getreulich  ihres  natürlichen  Herrn 
Ehre  und  Nutzen  zu  betrftfliten  und  zur  Erhaltung 
derselht'n  liuii  getreulich  beizustehen,  glen  lnvie  er 
ihnen  aul  ihr  Begelireii  redlich  helfen  wuiie  und 
dem  von  Honieck  und  seinen  Helfern  befohlen  habe, 
tieiü  Grafen  Eberhard  uud  den  Seinigen  keinen 
Schaden  zuzufügen.  —  Erwähnt  bei  SatÜer,  Gesch. 
des  Herzogth.  Wfirtenberg,  Grafen  HL  Bd.  S.2541 

(126) 

1460      Fr.  schreibt  dem  Erzbischof  Diether  von  Mainz, 

2.  Jan.  dem  Herzog  Ludwig  von  Volflenz,  dem  Markgrafen 
Heidel-  Albrecht  von  Braudenburg  und  dem  Grafen  Ulrich 
berg.  von  Wirtemberg ,  eine  Erwiderung  auf  die  Briefe 
die  dieselben  an  Fürsten,  Herren  und  Städte  des 
Reiches  wegen  des  blinden  Spruches  gesendet: 
1)  Auf  ihre  Behauptung,  dass  s^tdon  er  zur  Be- 
gierung  der  Pfalz  gekonunen  viel  Aufruhr,  Krieg 
und  Beschädigung  der  Länder  gesdiehen,  und  sie 
desshalb  zur  Gegenwehr  gezwungen  seien,  emddere 
er,  dass  ihm  allerdings  seit  seiner  Regiening  viel 
Widon\*ärtiges  geschehen  sei  —  doch  ohne  seine 
Schuld,  was  sie  wohl  selbst  sehen  könnnten;  lieber 
als  Krieg  sei  ihm  das  Recht,  wenn  er  solches  er- 
langen könne.  Die  Vorwürfe  von  Hochmuth  und 
Gewaltthätigkeit  seien  unbillig.  2)  Auch  die  Vor- 
wurfe, dass  er  die  Beschlösse  der  Tage  zu  Speyer 
und  Worms,  die  zwischen  dem  Erzbischof  Dietrich 
von  Mainz,  dem  Ludwig  von  Veldenz  und  ihm  an- 
gesetzt waren,  verletzt  habe,  seien  grundlos;  die 
Sprüche,  die  auf  jenen  Tagen  zu  Anfang  seiner 
Regierung  gefällt  wurden,  habe  er  aufrichtig  ge- 
halten, doch  wisse  er  Jedermann  glaublich  zu  unter- 
richten, dass  jene  Sprüche  von  ihnen  selbst  in  vielen 
Stücken  nicht  gehalten  worden  seien.  Kr  habe 
Niemanden  zum  Schaden  der  Länder  Vorschub  ge- 
leistet, da  sie  seihst  Kiemanden  mit  Namen  benennen 
lEönnten,  müsse  er  glauben,  dass  sie  ihm  nur  Un- 
glimpf  zufügen  wollten.  Niemals  habe  er  eine 
Richtung,  die  er  bewilligt  und  versiegelt  habe, 
verachtet,  niemals  ihnen  etwas  unbilliges  zugefügt. 
Pnrum  hätten  sie  keinen  Grund,  zu  schreiben,  dass 
üic  sich  wider  seine  Gewalt  und  seinen  Hochmuth 
wehren  müssteu;  wenn  sie  den  Frieden  im  Reiche 


Friedlicbi  des  Siegreichen. 


m 


80  gerne  hätten,  ab  sie  schrieben,  mflssten  sie  sich 
Tor  Allem  anders  gegen  ihn  benehmen;  9)  bespricht 

Fr.  die  Vorgänge  des  Nürnberger  Tages  vom  Juli 
1459  (was  wir  schon  aus  seinem  Brief  vom  13.  Nov. 
1459  kennen).  Es  sei  fremd  zu  vernehmen,  dasa 
sie  Hoffnung  hätten,  die  Leute  zu  überzeugen,  dass 
dies  (der  bUnde  Spruch)  eine  Richtung  sei,  die  ihn 
binde,  oder  dass  sie  mit  ihm  vertragen  seien.  Er 
habe  ihre  Ansprache  nie  gehört,  er  sei  weder  mflnd- 
lich  noch  schriftlich  Ton  ihnen  erfordert  worden, 
seine  Gi  rechtigkeit  sei  nicht  verhdrt,  er  habe  Nie- 
manden Vollmacht  m  einem  Tage  gegeben,  von 
einer  "Riclitung  gar  nirhts  ^rownsst  u.  s.  w,  4)  Dann 
bespricht  er  die  (  in/pliu  n  Streitpunkte:  a)  Diether 
wisse  wohl,  dass  .^idi  sein  Vorgänger  Erzbischof 
Dietrich  und  da?  Dumkapilcl  von  Mainz  zu  Speyer 
und  Worms  verschrieben  ftlr  ein  Eigeiithum  der 
Pfalz  9000  fl.  zu  zahlen;  b)  Pfalzgraf  Ludwig  habe 
sidi  zu  Vforms  verpflichtet,  seine  Lehen  von  der 
Pfalz  zn  tragen  und  ihm  dafür  den  Lehenseid  zu 
leisten  n.  s.  w. ;  c)  Graf  Ulrich  nnd  seine  Hausfrau 
hätten  an  ihn  keine  Forderung  mehr  zu  stellen, 
denn  er  habe  zu  Maulbronn  auf  5000  Dukaten  und 
auf  Rückstände  die  mehr  als  30,000  Dukaten  aus- 
machten und  auf  25.000  fi.  Heirathsgut  verzichtet, 
wogegen  ihn  Ulrich  und  dessen  Gemahlin  von  der 
Verpflichtung  freigesprochen  hätten,  jährlich  2982  fl. 
als  Wittthumsgeld  an  sie  auszuseahlen ;  d)  dass  Mark- 
graf Albrecht  wider  ihn  auftrete,  könnte  ihn  be- 
t^oiiilers  befremden,  da  derselbe  zu  des  Papstes 
Botschaft  gesagt  habe,  die  Herren  hätten  nichts 
von  i].m  (Fr.)  zu  fordern;  aber  seitdem  er  den  Tag 
abgeschrieben,  könne  er  fFr.)  über  sein  Benehmen 
sich  nicht  mehr  wundern,  üj  Er  habe  sich  er- 
boten von  dem  Papste  entscheiden  zu  lassen,  ob 
ihn  die  Nürnberger  Sprüche  binden  sollten  oder 
nicht,  und  dann,  w^n  der  Papst  ihn  ledig  ge- 
sprochen, femer  sich  erboten,  vor  dem  Papste,  dem 
Kaiser,  seinen  Mitkurfürsten  oder  andern  Forsten, 
die  nicht  parteiisch  seieA  u.  s.  w.  Becht  zu  nehmen, 
dies  sei  aber  Alles  von  ihnen  verachtet  worden. 
6)  Auf  die  Klage  Diethers,  da^^s  er  von  ihm  (Fr.) 
in  «einen  Rechten  zu  Deimbach  beschädigt  wor- 
den sei,  müsse  er  erklären,  dass  er  von  einem 
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Rechte  Diethers  zu  Deirabach,  sowie  von  einem 
erlittenen  Schailrü  daselbst  nichts  wisse.  Wegen 
des  Schadens,  über  den  sich  Herzog  Ludwig  beklajie, 
habe  er  bereits  ein  Ketbtiigebot  gethau,  wenn  Ludwig 
dieb  annelime,  werde  Bicli  zeigen,  wer  berechtigt 
zu  einer  Klage  sei.  Lr  meine  aber,  dass  Ludwig 
bei  seinem  iinbilligeu  Benehmen  ausweichen  weide. 
7)  Wenn  sie  mit  ihrem  unbilligen  Benehmen,  ihren 
Verhetzungen  und  Verläumdungen  wider  ihn  nicht 
aufhören,  werde  er  sich  kurz  bedenken  und  eine 
solche  ehrbare  und  fürstliche  Antwort  geben,  dnss 
Jedermann  seilen  könne,  dass  er  Ik'schwerung  und 
Verderben  der  Lande  jiicht  lielie  und  dies  als  christ- 
licher Fiiist  gerne  vernieideu  wolle,  d.  uä  mitwoch 
nach  dem  beigen  jarstag  circumcisionis  donüni.  — 


1460       Fr.  thut  kund,  dass  er  den  Recbtstag,  der  wegen 
4.  Jan.  der  Streitsachen  der  Herzoge  Albrecht  und  Ludwig 
Heidei-  von  Bayern  am  1^.  Jan.  zu  lleilbronn  sein  sollte, 
berg.    mit  Bewilligung  beider  Paiteien  bis  zum  9.  März 
verschoben  habe.  d.  Freitag  nach  dem  h.  Jahrstag. 
—  A.  in  M.  Ii.  Fürstens.  Bd.  X  fol.  241*.  (128) 

1460  Fr.  schickt  der  Stadt  Göppingen  sein  Verant» 
10.  Jan.  wortungsschreiben  gegen  Kurmainz,  Veldenz,  Bran- 
deuburg  und  Wirtemberg  Tvom  2.  Jan.  14ß0)  und 
ermahnt  sie,  ihrem  Herrn  dem  Grafen  Ulrich  von 
Wirtemberg  nii  hl  iie.uen  ihn  beizustehen.  ~  Erwähnt 
bei  Stalin,  Wirtemberg.  Gesch.,  Band  Hl  S.  621, 


1460  Fr.  schreibt  dem  Herzog  Ludvdg  von  Veldenz 
19.  Jan.  wegen  ihrer  Sti  eitiiikeiten.  d.  uff  sampstag  nach 
Heidei-  sant  Anthonicntag.  —  (Das  Original  in  M.  St.  ist 

berg.  so  zerrissen  und  verblichen,  dass  es  nicht  mehr 
gelesen  werden  kann.)  (130) 

1460      Fr.  thut  kund,  dass  er  den  Recht&tag,  den  er  den 

19.Fbr.  Herzogen  Albrecht  und  Ludwig  von  Bayern  auf  den 
Heidei-  9.  März  nacli  lleilbronn  angesetzt,  wegen  merk- 
berg.    lieber  Geschäfte  und  der  t  ehden  und  Kriesrsläufe, 
die  er  jetzt  habe,  bis  zum  8.  Juni  verschieben  müsse, 
d.  Dienstag  nach  St.  Valentin.  —  A.  in  M.  R.  Fürstens., 


Sp.  Chr.  431—435. 


(U7) 


Anm.  1. 


(129) 


Band  X  foL  236'. 
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1460  Vci  handlangen  zu  Passau  wegen  des  blinden 
!&6.Fbr.  Spruches: 

„Vermerkt,  das  imf  heut  an  Erichtag  nach  Esto 
michi,  vasnacht,  hertzog  Albrecht  von  Osterrich 
durch  seinen  marschalh  hem  Ttiring  von  Helwig 
hat  erzellen  lasi»eun.  Des  ersten  so  well  sein  lieb 
in  guctem  vertrauen  mit  hertzog  Ludwigen  reden 
und  als  sy  an  einander  gewant  sein  und  thue  das 
am  frundtUchisten  und  bessteu.  Als  bertzog  Ludwig 
hab  bem  WilbatanTruchtlinger  erzelen  lassenn  hannd« 
lung  der  ding  zw  Nürmberg,  auch  was  zw  Eger 
vor  drm  könig  füllten  und  herrn  p^eredt  ?('v  durch 
marggraf  Albrerhten  und  des  benantoii  Tiik  litlinger 
und  anuder  hertzog  Ludwigii  räte  rede  lürbringen 
und  aixtwurt,  nü  sey  hertzog  Albrecht  der  teydinger 
diuer  zw  Nürmberg  geweaeii,  do  dann  hertzog  Lud- 
wigs ritte  mit  im  und  dem  tou  Eysteten  geredl 
beben  der  sachen  balb  antreffund  bertzog  Fridricb 
den  pfalltzgraven,  es  sey  auch  nit  mynner,  daselbs  zw 
Nürmberg  haben  hertzog  Albrecht  der  von  Eystet  und 
hertzog  Ludwigs  vMe  miteinander  geredt  von  der 
artikel  wegen  den  von  Meintz  und  phalltzgraven 
antreffund  da  sey  also  von  geredt,  das  die  9000 
gülden  so  das  capitel  zw  Meintz  dem  phtilltzgraven 
geben  sollt  sulleu  ab  ^eiu,  und  der  pfalltzgrave  und 
die  seinen  beben  ettwas  scbaden  oder  swening  ge- 
tan, darumb  in  «dann  der  von  Meintz  in  dag  für- 
nem,  das  sflll  dargegen  hin  sein,  also  hab  die  sacb 
wol  im  bestannd.  —  Zum  anndem  was  hertzog  Lud- 
wigen gravpn  zu  Velldentz  gein  der  pfallcz  irrung 
hab  sey  von  der  lehenn  wegenn,  da  sey  also  von 
gcredt,  das  der  pfalltzgrave  hertzog  Ludwigen  die 
leben  von  Velldentz  an  vorwort  leihen  sull  inmass 
vor  herkömen  als  erbleiieim  sei  und  hertzog  Ludwig 
im  pflichtung  tün,  als  sich  dann  gepür  und  auch 
vor  bescbeen  sej.  ^  Es  wär  auch  dabei  geredt 
worden,  der  pfaUtzgrave  sollt  graf  Scbaffrid  von 
Leyningen  von  den  von  Liechtenberg  ledig  machen 
und  schaffen,  do  wär  benent  worden  „on  entgellt- 
nüss"  und  het  hertzog  Albrecht  venneint  „onent- 
gelltnüss"  wär  vast  zvf  weyt  und  zu  schwär,  es  wär 
'  nu  S^chaffrid  von  Leiningen  vil  zeit  gevangen  gelegen, 
das  im  an  leib  oder  gelidern  ettwas  gebräch,  das 
uyi^maut  ^eweundeu  mocht,  ako  wär  dasselb  wort 
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ancb  vennitten,  und  süllt  ledig  geUiEsen  wer- 
den. —  So  wär  der  dritt  punnt  das  graf  Emicb 

von  Lejming  von  der  pfalltz  lehen  hett,  dieselben 
sollt  im  der  pfalltzgraf  leyhen  in  mass  vor  her- 
kbmcn  war  iiu  l  im  nicht  sunder  beswerung  dorinne 
thün.  —  Voll  des  von  Wirttenberg  und  Jieiiis  ge- 
mähls  wegen  sei  also  geredt,  das  hertzog  Ludwig 
der  pfalltzgrave  selige  seiner  gemähl  ytzo  der  tob 
Wirttenberg  Terscbriben  bab  8000  gülden  gellts  ir 
lebtag,  die  nfl  bertzog  Fridrich  pfidltzgrave  abge- 
t^dingt  bab,  ob  nu  die  verschreibung  nocb  vor- 
bannden  wftr,  die  sollt  bei  creflften  belciben,  wer 
die  aber  nit  verhanndcn,  so  sollt  die  doch  wider 
gemacht  und  ^ecrefiftigt  werden  derselben  frawen 
von  Wirtteul»erg  lebtag  ir  jerlich  3000  gülden  rei- 
nisch  zu  jzeben,  was  auch  hertzog  I  i  idereich  pfalit- 
grai  der  gullt  nicht  bezallt  het  und  ausstund,  das 
sollt  er  nocb  bezaUen.  —  Dawider  bet  bertzog 
Albreebt  von  Oesterrich  geredt,  das  wftr  seinen  vet- 
tern dem  pfalltzgraven  swär,  diann  sein  swager  gib 
im  damit  unrecbt,  das  er  hinauss  sollt  geben  was 
versessner  eingenomen  gtlllt  wär.  —  Dargegen  bet- 
ten hertzog  Ludwigs  rätte  geredt,  wie  man  dem  tun 
sollt,  war  das  nit  zallt  oder  geben,  das  dann  das 
furan  benchäch.  Es  wär  auch  sovil  davon  geredt, 
das  daz  in  geschrifft  war  begriffenn  worden  von 
ainem  artikel  auf  den  andern  biss  es  zw  solhem 
kftmen  wftr  und  aus  und  in  die  nottl  gesetst  bints 
sy  der  ains  wftm.  —  Aucb  so  bett  bertzog  Albreebt 
von  Oesterrich  mit  marggraf  Albrechten  sovil  ge- 
redt, sölhs  möcht  nit  gesein  und  wär  zu  swär  dem 
pfalltzgraven:  het  marggrave  Alhroclit  j^eantwurtt, 
nü  g<äb  das  die  widerparttbcv  zuv  lirrtzog  Ludwigs 
räte,  das  es  desshalb  nit  stoss  hiet.  —  Und  seind 
hertzog  Ludwigs  rät  die  Sachen  also  betten  lassen 
und  nit  mer  irrung  gehabt,  so  het  er  und  der  von 
Eysteten  das  ancb  lassenn  dabei,  und  wfiratl  geredt 
worden  von  versorgnflss  wegen.  —  Also  betten  sieb 
berteog  Albrecht  von  Osterrich  der  biscbof  von 
Eystet  und  hertzog  Ludwig  des  pfalltzgraven  ge- 
mechttigt,  als  dann  das  die  geschrifft  und  versigellten 
brief  weisten,  und  wie  wol  der  von  Oesterrich  het 
sorg  gehabt,  die  sach  wär  zu  schwär  uM  gewünn 
nit  fUrganng,  so  het  im  doch  ainer  hertzog  Ludwigs 
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rät  an  der  stiegen  gesagt,  er  sollt  die  sacb  daran 
nit  zerstOö.seu  iasiseiiD,  der  pfulltzgrave  würdt  das 
wol  thün,  wann  der  von  Ü^sterrich  der  von  Eysteteo 
und  hertzüg  Ludwig  sich  de^  mechtigteüf  und  das 
ist  gewesenn  berr  Hanns  der  Frawnberger.  —  Und 
Wim  das  die  drei  hertaog  Ludwigs  rftte  die  in  der 
Sachen  gehanndelt  betten:  berr  Oswallt  Torringer, 
berr  Wilhallm  Aicbperger  und  berr  Hanns  Frawn- 
berger. —  Es  wär  auch  des  notel  gemacht  und 
dazemal  zu  Nüremberg  die  brief  geschriben  be- 
sigeiit  und  verfertigt  worden  und  warn  mit  her- 
tzog  Ludwigs  rätte  willen  und  wissen  hmder  den 
von  Eysteten  gelegt,  der  dann  Werde  eiunemen 
soUde.  —  Und  der  tag  exaltationis  s.  crucis  zu 
Nttremberg  het  furgang  oder  nit,  nichts  destnünder 
soUt  der  ?on  Eysteten  Werdt  übergeben  dem  kaiser 
auch  die  sprucbbrief  yeder  partfa^.  —  Es  wär  auch 
bertzog  Albrecht  von  Osterricb  von  Nürmberg  bin 
gein  Mergethaim  zw  dem  pfalltzgraven  und  het  in 
do  des  hanndels  und  aller  sach  zw  Nürmberg  auf 
dem  tag  gehanndelt  unnderricht  und  im  aller  nottl 
und  bericht  abschrifft  gebenn.  —  Do  het  wol  der 
pfalltzgrafe  zuc  geautwurtt,  im  wär  sölhs  swär,  er 
wär  nye  verhört  noch  sein  lilte  von  seinen  wegen 
und  er  woltt  der  fürstenn  graven  herm  ritter  und 
knechten  die  der  pialltz  gemant  und  gewant  wem 
nnderreden  und  der  Sachen  halb  irs  rats  pflegen. 
—  Und  also  hict  sich  die  sach  gehanndellt  und 
das  liess  er  seiner  lieb  im  Iründtlichisten  und  besten 
sagen.  —  Und  als  hertzog  Albrecht  von  Oesterrich 
die  sach  hem  Türinger   von  Hallwig  bat  reden 
labseun  zw  Taäsaw  in  des  bischoif  von  Passaw  hoff 
im  klain  stflbl  dn  der  camer  als  man  aus  der  obern 
grossen  stnben  geet,  dabei  sind  gewesen:  hertaog 
Ludwig  persöndlicb  selbs,  her  Jorg  Törringer  mar- 
*  scbalh,  her  Hanns  Seyberstorffer ,  her  Wühjdim 
Trüchtlinger ,  her  Hanns  vom  Degemberg,  auch 
Michel  Rieder  brobst  cantzler.   So  ist  hertzog  Al- 
brecht als  vorstet  selbs  persöndlicb  dabey  gewesenn 
und  her  Türing  und  sünst  nyemant  dann  die  be- 
nanten  zwen  fursteu  uud  die  ö  rätt."  —  A.  in  M.  R. 
Neub.  Copialb,  Bd.  XXXIX.  fol.        — llß*  und 
noch  einmal  ib.  foL  236*-238\ 
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1460      Tftg  zu  Wonns.    Vergebliche  Bemühungen  des 
Mrz.  Cniilinals  Bf^snrion  die  Streitigkeiten  am  Rhein  und 
IQ  Bayern  beizulegen.  —  Müller  I.  S.  756  ff. 

1460      Fr.  schreibt  dem  Markgrafen  Albrecht  ?on  Branden- 

27.Mrz.  bürg: 

Akei.      ,,^Vir  lassen  üch  wissen,  da*^  wir  des  hoch- 

geboru  lursteu  uuubcrs  lieben  vettern  herii  Ludwigs 

—  —  hertz.  in  nideru  und  obern  Bairn  hellfer 
wider  üch  und  ewr  und  des  ewrn,  ewr  innhabenn- 
deu  Unnde,  leüt  und  güt  und  allen  den,  die  üch 

zttversprechen  oder  suverantwnrtten  steen,  nnd  des 
im  Yjni  sein  wellen  und  ziehen  ans  sölher  veint- 
schaft  in  des  obgenanten  iinnsers  vettern  Mden 
und  iinfriden  und  wellen  des  auch  unnser  fürstlich 

ere  gegen  ew,  den  cwm,  ewr  innliabennden  lannd, 
\vm  und  gilt  und  allen  den,  die  uch  zuvei*sprechen 
oder  zu  verautwurtten  bteen,  genugsamlich  bewart, 
und  ob  wir  hiorinn  aiuicheilai  bewarung  nier  not- 
turfftig  weren  oder  wurden,  wellen  wir  auch  getan 

han  mit  disem  unnserm  offen  briefe  d.  auf 

donrstag  nach  dem  sontag  Letare.  —  A.  in  M.  B. 
Neub.  Copialb.  Bd.  XXXIX.  fol.  194*.  (132) 

14CÜ  1  r.  lagert  mit  dem  Landgrafen  Ludwig  von  Hes-  . 
Anfang  sen,  der  1100  l'lerde  aus  Hessen  luit  sich  führte, 
•  April,  bei  Alzei  und  Freinsheim.  Mit  vereinigten  Tni^  i  ii, 
2000  Pferden,  operirten  sie  gegen  den  iierzug  Lud- 
wig von  Veldenz  und  die  Grafen  von  Leiningen. 
Sie  brandschatzten  die  Ddrfer  Guntersbrun,  Becht- 
heim und  Herxheim  und  verbrannten  Karlebach. 

—  Sp.  Chr.  439. 

1460       Fr.  schreibt  den  Bürgermeistern  und  dem  Rathe 
5.  April  der  Stadt  Frankfurt: 

Aizei.  „Uns  zwifelt  nit,  ir  haben  wol  vermerckt,  wie 
der  erweit  des  stifits  zu  Mentz  ander  Austen  und 
hem  sin  parthie  uns  widder  alles  recht  bekriegen, 

des  wir  Tins  mit  hilffe  des  allmechtigon  gottcs  unser 
guten  Irunde  dioner  und  heltfer  gedencken  uffzu- 
halten.  Nu  sin  wir  underricht,  das  ir  dem  benan- 
ten  erwelten  mit  lyhen  undanderm  zusebube  dunt, 
das  uns  nach  dem  ungcburlichen  fumemen  uns  und 
den  unscrn  ereuget  befremdet,  uns  das  oder  der- 
^cfaen  von  jemant  zu  besdiehen,  und  begem  an 
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uch  mit  ernste  uch  gütlich  bittende,  das  ir  uns 
sechs  dusent  gülden  lyhen  die  wir  uch  nach  aller 
notdurfft  wol  versichern  wollen  daran  ir  habende 
sin  sollen  und  uch  in  disen  sacheu  gutwillig  er- 
tzeigen  bewisen  und  halten,  als  wir  uch  getruwen, 
wollen  vir  gein  uch  und  den  uwern  gnediglich  er- 
kennen und  bedencken  und  begem  henm  uwer 
beschriben  antwort  by  dem  hotten."  d.  uff  den 
heiligen  Palmabent.  —  0.  in  F.  Pfalzgr.  bei  Rhein. 
(Dabei  ist  ein  Zettel  mit  den  Worten:  „Wissent 
das  man  by  uns  saget,  uwer  hylff  und  stuwer  uwer 
stat  syn  gewest  vor  uns,  des  ich  doch  nit  geluwben 
habe.")  (133) 

1460      Graf  Eberhard  von  Wirtemberg  schliesst  mit  Fr. 
7.  April,  ein  Bündnis«  auf  5  Jahre,    d  feria  secunda  post 
Bruchsal,  dorn.  Palmarum.  —  Steinhofer,  Keue  Wirt.  Chr.  II. 
S.  1035  f. 

1460      Bischof  Georg  von  Bamberg  schliesst  mit  Fr.  und 
9.  Apr.  dem  Herzog  Ludwig  von  Landshut  ein  Bündniss 
Bam-  auf  drei  Jahre.  Doch  nimmt  der  Bischof  den  Bischof 
berg.    JohfiTin  von  Würzburg  und  die  Markgrafen  Johanu 
und  Aibrecht  von  Brandeaburg  aus.  —  K.  LXY. 

1460      Fr.  rückt  vor  das  mainzische  Schloss  Schauenburg 
16.-20.  und  nimmt  es  in  fünf  Tagen  ein.  —  Sp.  Chr.  441  f. 
April,  und  M.  v.  K.  33. 

1460  Fr.  gebietet  allen  Grafen,  Herren,  Bitten  und 
5.  Mai  Knechten  des  Grafen  Ulrich  Ton  Wirtemberg,  die 
Heidel-  am  30.  April  bei  Beilstein  gefangen  genommen 

berg.    wurden,  sich,  sobald  sie  diesen  Brief  erhalten,  in 

Heidelberg  in  dem  Wirthshausc  des  Conrad  Flor 
einzustellen  und  ohne  sein  Wissen  und  Willen  da  j  aus 
nicht  zu  entfernen,  d.  Montag  nach  dorn  Sonntag 
Jubilate.  —  Sattler,  Gesch.  des  Herz.  Würtemberg, 
Graven  lU.  Bd.  Beil.  121.  (134) 

1460       Die  Bischöfe  Georg  \on  Bamberg  und  Johann  von 
21.  Mai  Würzburg  und  Herzog  Ludwig  von  L^dsliut  schlies- 
Nüm-  sen  mit  Fr.  ein  Bündniss  auf  Lebenszeit.  Sie  nehmen 
berg.   dabei  aus  den  Papst  in  Sacheu  der  Kirche  und  den 
Kaiser  in  Sachen  des  Reiches;  der  Bischof  von 
Wflrzburg  und  Herzog  Ludwig  den  KOnig  von 
Böhmen,  und  Ludwig  allein  den  Erzherzog  Albrecht 
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von  Oesterreich.  Ausdrticlvlich  wurde  bestimmt,  dass 
Keiner  der  Verbündeten  mit  dem  MarkgT\ifen  Al- 
bierht  von  Brandenburg  oliiie  der  Andern  \Vis>ei) 
und  Willen  in  eine  Richtung,  Einung,  Verschreibung 
oder  Verständuiss  kommen  solle.  —  K.  LXVl. 

1460       Fr.  brandschatzt  die  Klöster  St.  Alban,  St.  Victor 
c.22Jfai.uDd  St.  Jacob  und  9  Dürfer  bei  Mainz.  —  Sp. 
Chr.  442  und  M.  v.  K.  37. 

1460      Fr.  verabredet  mit  dem  Grafen  Friedrich  von 
29.  Mai  Sponheim,  der  sein  Helfer  wider  den  Erzbischof 
Heide!-  Diether  von  M;iinz  und  die  (trafen  Emich  und  Bem- 
berg.    hard  von  Leiuigeu  geworden  ist,  folgende  Punkte: 
1)  Fr.  verspricht,  wenn  er  während  des  Krieges 
Städte .  Schlösser  und  Dörfer  des  Gi  akii  benützen 
müsse,  daraus  die  Laude  uud  Leute  des  Ludwig 
Ton  Veldenz  nicht  zu  beschädigen.  Z)  Des  Oralm 
Amtleute  soDen  den  Hauptleuten  Fr*8.  zu  einem 
feilen  Kauf  behOlflich  sein.   3)  Wenn  die  Pfalz- 
gräflichen in  des  Grafen  SchlösBer,  St&dte  und  Dörfer 
einziehen,  sollen  sie  versprechen,  den  armen  Leuten 
keinen  Schaden  zu  thun.  d.  Donnerstag  nach  dem 
Sonntage  i2:xaudi.  ~  K.  LXVllL  (13$) 

1460  Herzog  Wilhelm  von  Sachsen  versucht  zwischen 
24.  Juni  Fr,  einerseits  und  dem  Erzbischof  von  Mainz,  dem 

Im  Feld  Herzog  Ludwig  von  Veldenz,  dem  Markgrafen  Al- 
b.Both.  brecht  von  Brandenburg  und  dem  Grafen  Lirich 
von  Wi!  tenibcrg  einen  Waffenstillstand  zu  machen. 

£r  thut  kund: 

„Als  der  erwirdig  in  gote  vater  her  Diether 
ertzbischof  zü  Meiutze  etc.  die  hochgebornen  fürsten 
her  Fridrich  etc.  her  Ludwig  etc.  her  Albrecht  etc. 
und  der  wolgebome  Ulrich  etc.  uunser  lieben  herrenn 
—  —  als  secher  und  heHfer  gegeneinander  zQe 
offen  vehden  kriegen  veindtscheften  und  ufrnrn  komen 
sind,  das  wir  dem  alhnechtigen  got  zu  lobe  und 
fordernüsse  der  gemainen  nutz,  blutvergiessen  ver- 
herung  der  lannd  und  vil  iibels  daraus  entsteen 
möchte  zü  verkomenn,  zwischen  allen  und  yglichen 
benanten  partheien  gütlich  berett  und  beteydingt 
haben  in  massen  hernach  volgct,  also:  das  solh 
vehde  kriege  veiotschafft  uud  auliui  und  alles  das 
eich  dorynne  gemacht  und  begeben  hat  zwischen 


Friediiclif  des  Siegreichen.  337 

•Den  obgeiiAiiteii  parthien  irn  heltfem  und  heUfers^ 
beUfern  tud  aOen  den  die  damnder  verdacht  oder 

gewant  dorynne  zu  tuD  oder  schicken  gehabt  han 
genntzlich  ab  und  sy  darauf  gütlich  gericht  und 
peslicht  sein  und  vcrlihen  Süllen,  als  dieselben  par- 
tliKii  auch  alle  und  ir  verliehe  besunder  solche  vehd 
kneg  veintschäft  uud  uirür  ufheben  abtun  zü  stuud 
und  onvertziehen  so  in  diese  richtung  zü  wissen 
getan  wirt  uud  solchs  auch  den  iru  iru  hellferu 
EeUfershdlfeni  und  den  die  daninder  gewand  sind 
an  yertziehen  ?erkftnden  und  in  den  neehsten  drein 
Jam  nach  datum  des  briefs  volgend  miteinander 
nit  zu  vehden  ufruin  oder  kriegen  kernen  nnd  der 
geleichen  den  irn  und  der  sy  ungeverlich  mächtig 
sein  zu  tun  nit  gestattenn  sollen;  und  auf  das 
haben  wir  auch  beteydingt,  dos  der  erwirdiLnst  in 
got  vater  her  Peter  der  heyiigen  römischen  kircheu 
Cardinal  uud  bischove  zw  Awgspurg  unnser  lieber 
her  in  halbem  jarsfrist  schirst  künftig  an  ge- 
legen ende  einen  gütlichen  tag  den  obgenanten 
pittthien  heschaiden  nnd  alsdann  vleis  tun  sol,  sy 
nmb  ir  gebrechen  dorynne  sy  ytzund  geineinander 
steen  gütlich  zn  vertragen  oder  derselben  gebrechen 
und  der  die  nachmals  in  den  benauten  drein  jarn 
zwischen  in  entsteen  möchten  eins  rechtlichen  au?s- 
trags  zü  verainen.  Uud  wer  es  das  der  beuant 
herczog  Ludwijr  für  sich  und  die  gebrüder  graven  - 
von  Leinyngcu  m  dise  richLuung  nit  geheln  oder 
der  eingeen  würde,  alsdann  sollen  die  benoten 
ertzbischof  Ton  Meincze  marggrave  Albrecht  und 
graf  Ulrich  wider  den  phallntzgraven  und  die  ihenen 
die  mit  im  gewant  wern  demselben  herc^g  Lud- 
wigen und  den  gebrüdern  grafen  von  Leyningen 
kainerlai  hillf  beystand  oder  zulegung  tun  in  kain  • 
weise  desögleicheu  auch  den  irn  ,und  der  sy  un- 
geverlich mechtig  sein  zu  tun  nit  gestatten:  und 
darauü  süllen  all  gevangen  ledig  sein  und  von  allen 
partheien  iu  acht  tageu  so  ine  disc  richtuug  ver- 
kündt  wird  auf  ain  alt  nrfehde  ledig  geczalt  wer- 
den nnd  alle  Schätzung  und  ungegeben  gelt  anch 
bfirgsehaft  oder  ander  Sicherung  darror  bescheen 
abe  sein  und  allen  den  die  ire  leben  diss  kriege 
halb  ufl^esagt  haben  den  sei  in  einem  monat  nn- 
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beswert  bo  sy  die  emrdern  tob  den  lehenlierreii 
der  benanten  partbien  wider  geühen  werden  imge- 

yerlich.  Und  des  alles  «fl  mcrer  bevestung  so  haben 
wir  Ludwig  Ton  gots  gnaden  phallentsgraTe  bei 
Rein  herczocr  i^i  niflern  und  obern  Bayrn  im?  unn- 
Fers  lieben  vettern  dos  plialhiczgraven  in  Ic}  wesen 
sdiit  r  räte  des  wirdigen  hern  Mathis  ilamung  cancz- 
lers  und  Albiechts  Berwanji^en  marschalks  und  mit 
irem  wissen  und  willen  iicnun  gemechtigtjt  und 
TOD  seinen  wegen  geredtt  und  versprocben,  das  er 
alles  und  yglicbs  so  obgemelt  ist  seins  tails  hallten 
und  Yolziehen  sei;  und  wir  hercsog  Wilhalm  obge- 
nant  haben  uns  auch  in  solher  masse  geinechtigt 
des  ertzbischoffes  zü  Meintz  herczog  Ludwigs  von 
Velldenntz  für  in  und  die  von  Leinyngcn  und  grave 
Ulrichs  obgenaut  geredt  und  versprochen ,  das  sy 
all  und  ir  yglicher  bebunder  sovil  des  sy  oder  ir 
yglichen  herürt  alles  und  yglichs  so  obgemelt  ist 
hallten  und  volcziehcn  süllcu;  und  wir  maiggravc 
Albrecht  egenanter  gereden  und  versprechen  auch 
bey  unnsem  fürstlichen  erenn  und  wirden  und  bey 
guten  trewn  für  uns  selbs  alles  und  yglichs  zu 
tun  und  zu  halten  getrewlich  und  unverbrüchlich 
so  von  uns  in  sunderliait  obgeschrihen  steet.  "Wer 
es  aber  das  die  benanten  ertzbischove,  phaltzgrave, 
herczog  Ludwig  von  Velldenntz  und  gr?ive  Ulrich 
sy  all  oder  ir  eins  tails  sich  auf  annder  wege  mit- 
einander (iiiiiiden  im  lannd  vertragen  und  vereinet 
hetten,  dieselben  vertrag  und  aynung  sollten  ge- 
halden  und  durch  dise  rlchtung  nit  abgetan  sein 
oder  geändert  werden,  doch  das  dise  richtung  gegen 
dem  oder  den,  die  oder  der  in  dieselben  vertrag  und 
aynung  nit  gezogen  werden,  ungeleczt  verlibe  ge- 
verd  und  argliste  in  allen  ob'_n^<^rhnben  dingen 
genntzlich  ausgeschaiden.  Und  zu  urkund  solh?  des 
80  von  uns  allen  und  unnser  yglichem  in  sunder- 
liait gemclt  ist,  haben  wir  herczog  Wilhalm  her- 
czog Ludwig  in  nidei'n  und  obern  Laun  und  marg- 

grave  Albrecht  unnser  yglicher  sein  insigl 

tun  hencken  an  disen  brieve  .dei>  ygliche  parthie 
in  geleicher  forme  lauttend  ainen  hat*'  d.  uff  sand 
Johanns  des  heyligen  tawffers  tage.  —  A.  in 
Keub.  Gopialb.  Bd.  XXXIX.  föL  m^^-^t^V. 
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1460  Schlacht  bei  Pfeddersheim.  Fr.  W  nach  E.  A. 
4.  Jnli.  179  am  23.  Juni  von  Heidelberg  gegen  Bocken- 
heim gezogen  und  liatte  das  Dorf  bis  Anfang  Juli 
belagert.  Am  4.  Juli  rückte  er  dem  Heere  des 
Erzbischofs  von  Mainz  und  seiner  Helfer  die  Bocken- 
heim entsetzen  wollten  entgegen.  Er  war  nach 
der  Sp.  Chr.  443  f.  von  dem  Landgrafen  Ludwig 
yon  Hessen  tmd  dem  Junker  Ludmann  von  Lichten- 
berg, der  Erzbischof  von  dem  Herzog  Ludwig  toh 
Veldenx,  dem  Grafen  Ulrich  von  Wirtemberg  und 
den  Ghr^n  von  Leiningen  unterstützt.  Nach  £.  A. 
180  kamen  die  Wirtenibergischen  Hülfstruppen  erst 
am  Tage  nach  der  Schlacht  an  und  waren  auf  Seite 
Fr's.  noch  der  Bischof  von  Speyer,  Graf  Friedlich 
von  Sponheim  und  Hülfstiuppen  der  Stadt  Speyer. 

1460  Herzog  Wilhelm  von  Sachsen  thut  kund: 
8.  Jnli  -  „Als  nit  die  hochgebom  fUrsteh  nnnser  lieben 
Kflm-  firarager  und  »weher  hem  Ludwigen  pMentzgrsren 
berg.  bei  Sein  hercEogen  in  nidem  und  obem  Bairn  und 
hem  Albrecbten  marggraven  zü  Brandburg  und  burg- 
graven  7m  Nunnherg  umb  söiich  irrung  und  zwi- 
trärht  zwischen  in  entstanden,  darumb  sy  dann 
i^ein  einander  zü  vehden  veintschelten  und  aufrür 
konien  sein  gerichtet  und  vertragen  haben  nach 
lautt  der  richtnüsbrieve  der  datum  steet:  im  velde 
bey  Bot  an  sannd  Johanna  des  heyligenn  tauffers 
tage  nach  Gristi  unnaera  herren  geburdt  1400  dar- 
über aussgangen  in  ainem  artigkel  also  lauttende: 
„dann  als  ettUch  vermaint  sprüch  den  erwirdigisten 
in  gote  vatcr  und  die  hochgeborn  fürsten  und  die 
wolgeborn  und  edeln  unnser  besunder  lieb  herren 
öhaim  fründo  und  besunder  lieben  hern  Diethern 
erweiten  und  bestätigten  zue  Meintz  eins  und  berm 

Fridrichen  phallentzgravcu  bey  Kern  des  ann- 

dern,  und  aber  zwischen  dem  genanten  phaUentz- 
grsven  eins  and  hem  Ludwigen  auch  ph.  b.  R.  her^ 
czogen  in  Bmn  und  gnnren  s(L  Yelldennts  dorynn 
dann  grave  Emich  von  Leyningen  und  sein  bruder 
auch  begriffen  sind  des  andern,  und  fürter  aber 
zwischen  dem  genanten  phnllntz^raven  eins  und 
Uliiciieii  grafen  zu  Wirttenil)crg  des  andern  tails 
antrelieut  durch  hern  Johauusen  bischoven  zu  Ey- 
stet  übergeben  sind  der  datum  steet:  zu  NUrmberg 
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aa  des  h^ligen  crewtz  tag  esaltationis  im  nedufc- 

vergangen  jare,  dorumb  dann  die  genannten  des 
Phallen tzgraven  widerpaithej  mitsambt  marggrave 
Albrecht  vt»n  Brandenburg  an  den  vorgenanten  her- 
czüg  Ludwigen  in  nidcrn  und  obern  Bairn  als  den 
der  sich  des  phaiiuizgraven  soll  gemechtigt  hau 
Yordrung  getan  haben,  de$  nu  der  genannt  lumser 
Bwager  hertzog  Ludwig  bey  udb  beliben  ist,  also 
das  wir  daromb  &nea  tag  der  auf  EUiaig  scbirist 
erscheiiie  gein  Kurmberg  setzen  und  den  partheyen 
allen  nnfeitaogeiiUch  davor  solbs  verkünden  und  als* 
dann  süllen  wir  auch  in  aigner  person  doselbst  er- 
scheinen und  ob  die  genieitendes  phallntzgraven  wider- 
parüiej  auf  denselben  tag  körnen  oder  ir  räte  dohin 
schicken  werden  oder  nit,  so  Wüllen  und  sollen  wir 
hertzog  Wühalm  geleich  wol  von  i\iirmberg  mciit 
abschieden,  wir  haben  dann  zavoraus  onnsem  ent- 
schied von  der  gemelten  sprflch  wegen  petan^S  also 
haben  wir  hertzog  Wilhahn  obgenannt  in  kraft  des 
vorgeschriben  artigkels  den  partheyen  allen  den 
ohgemclten  tag  verkündet  und  sein  auch  auf  den- 
selben tag  perschonfllirh  erschinen  und  nach  dem 
nw  von  der  obgemeiten  des  phallnt^graven  wider- 
parthey  wegen  nymont  auf  die  obgeuielten  unnser 
verkundünge  für  uns  komen  ist,  so  haben  uns 
des  genannten  unnsers  swagers  hertzog  Ludwigs 
rite  in  kraft  des  vorgesagten  artiekels  mit  vollem 
gewalt  fnibracht  und  ertzelt,  nemlich  das  ain  rich- 
tung  und  anlass  auf  Kilianj  in  dem  nechstverganngen 
jar  alhie  zu  Nürmberg  begriffen  sey  zwischen  den 
genannten,  ertzbischoven  zü  Meintz  dem  pfallntz- 
graven  dem  von  Vclldenntz  dem  von  WirtteTiber<^ 
wie  dann  vorberurt  ist,  dorynn  sich  dann  der  ge- 
nannt unnser  swager  hertzog  i^udwig  und  der  hoch- 
geborn  fürste  auch  unnser  lieber  swager  herr  Albreclit 
ertaherczog  zu  Oesterrich  etc.  und  der  endrdig  in 
got  vater  unnser  besunder  lieber  herr  und  frflnd  her 
Johanns  bischove  zu  Eystet  nach  lautt  derselbenn 
richtunge  des  vorgenannten  unnsers  licbenn  öheims 
des  pfallntzgfaveii  etr  gcmcchtiget  haben,  dieselben 
richtunge  hallt  inne,   das   die  ytzgenannten  von 
Oesterrich  und  Kystet  süllen  macht  haben  auf  des 
heyligen  erewtz  tag  exaltacionis  nechstvergangen 
^u  ^  oimberg.  den  pfaiiuugraveun  und  sein  obgemelte 
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widerparChey  nmb  Ire  zwitreebt  uid  spenn  ment-  - 
Bchaiden;  also  hab  der  Ton  Eystet  allam  und  in 
abwesen  bertzog  Albrechtz  Yon  Oesterrich  auf  den 
ytzgenannten  tage  ettixcb  entscbeidbrief  züe  Nürm- 

berg  übergeben,  dorynn  dann  vermeinte  sprtich 
zwischen  den  genannten  partheyen  und  doch  wider 
den  phallntzgraven  als  dem  benannten  unnserm 
hwager  hertzog  Ludwigen  lurkome  gesaczt,  und  wie 
wol  die  selben  vermainte  sprüch  au  iu  selbs  durch 
die  hernachgeschriben  ursach  unkreftig  und  un- 
tugenlicb  sein,  so  babenn  doeb  die  genannten  von 
Meintz  YeUdenntz  maiggraye  AlbreiSt  Ton  Brand- 
bnrg  und  Ubricb  grave  an  Wirttenberg  nnderstanden 
vordrang  an  den  genannten  unnsem  awager  her- 
tzog Ludwigen  zutun  als  den  der  sich  des  pballntz- 
graven  in  den  Sachen  solt  inn( htijrt  haben,  dar- 
umb  dann  irrung  uud  zwitiecht  zwischen  in  ent- 
standen und  die  sachen  uft'  uns  nach  lautt  der 
vorberurten  richtunge  uud  artigkels  zuentächaiden 
gesetzt  8ey,  und  anf  das  wir  der  onkrafUgkait  des 
vorbemelten  Spruchs  beriebt  worden  nnd  nnnsem 
spmcb  des  gepflrücben  westen  zusetzen ,  so  haben 
nns  des  gemalten  unnsers  swagers  räte  die  hemacb- 
geschriben  ursach  furbracht:  Zu  erst  so  solt  her- 
tzog Albrecht  auch  ziie  Nürmberg  auf  dem  tag 
crucis  exalt«tionis  erschinen  sein,  das  sey  nicht 
beselieen,  darumb  so  habe  dci'  von  Eystet  allaia 
nit  macht  gehaVt  in  hertzog  Allircclitz  abwesen  dj 
sprüch  zu  übergeben,  angesehen  das  im  die  rich- 
tnng  nnd  anlas  das  nit  zugeben.  Damach  baben  nns 
desselben  nnnsers  swagers  rftte  gemelt,  es  wär  pü- 
licb  gewesen,  das  mon  dem  pfallntzgraven  den  die 
sacb  berürt  selben  tag  zuvoran  verkündet  het,  auf 
das  er  durch  sich  selbs  oder  sein  macbthotcn  dnr- 
auf  het  mögenn  erscheinen  ujid  sein  notturit  für- 
briugeu,  das  sei  auch  nicht  bescheen,  sundern 
die  vermainten  sprüch  sein  in  seinem  abwest  ii  und 
iu  darzw  [uu]  ervordert  uud  unverhört  bescheen 
nnd  flbergebca  worden.  Znm  dritten  so  ballten 
die  richtnng  und  anlass  inn  das  der  von  Oester- 
rich und  Eystet  im  entscbeid  und  ausssprucb  ton 
selten  mth  die  spenn  und  irrung  die  dj  genannten 
partheien  gcin  einander  betten,  das  sey  auch  nicht 
bescheen,  wann  die  spsUch  sein  ailain  gesetzt  auf 
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ettlich  artiglvcl  die  des  phallntzgraven  widerparthej 
gein  dem  phallntzgraven  benirten  uod  sey  in  den- 
selben Sprüchen  ganntz  nichs  gemelt  von  den  spönnen 
und  irrungen  die  der  i»halln^grave  gein  in  habe, 
als  sich  daö  dann  ans  den  spruchbrieven  cierlichen 
erfinde.  Dieselben  räte  haben  darnach  fOrter  ange- 
tzogen,  es  wftre  vor  allen  dingen  billich  gewesen, 
das  der  pballntzgraTe  nnd  sein  widerrpartheij  znyoran 
geineinander  in  Iren  spennen  nnd  irrungen  wem 
verhörett  worden,  auf  das  underrichten  bescheen 
war  woruff  die  cntschaid  und  die  sprüch  sollen  ge- 
satzt  worden  sein,  sölhs  sey  auch  nicht  bescheen, 
und  nach  dem  nü  herczog  Albrecht  von  ües^terrich 
und  iimi  von  Eyi»tet  in  kraft  des  anlass  nicht  verrer 
noch  weiter  macht  gegeben  öey  dann  die  parthej 
iimb  ir  irmng  nnd  spenne  snentscliaiden,  so  sein 
dy  sprflcli  gesetrt  auf  artigkel  dommb  dann  die 
parthey  gein  einander  nit  in  irrung  und  spennen 
sundem  der  ly  darvor  genntzlich  und  gar  gerichtet 
gewesen  sein  .  das  erfinde  sicli  dadurch :  Zw  erst 
so  sny  ein  spruchbriel"  gesetzt  von  newn  tawsent 
guldeiii  wt  L^en  den  von  Meintz  und  den  pfallntz- 
graven  berurnde,  nün  sein  sv  bederseitt  der  Sachen 
halben  gein  einander  lu  kaiuer  zwitrecht  und  spen- 
nen zu  zeit  des  anlass  und  des  spruchs  gestanden, 
sunderr  das  ciq»itel  zu  Meintz  habe  sidi  Terschril>en 
und  verpflicfat  dieselben  newn  tawsent  gnldein  dem 
phallntzgrayen  in  einer  nemlichen  tzeit  aussriehten 
und  dorumb  so  sey  der  spruch  auf  sach  an  dem 
ennde  gesetzt  die  der  anlass  nit  zugebe.  Es  sey 
auch  ein  spruch  übergeben  voii  des  lehens  weiren  ^ 
das  hertzog  Ludwig  von  Velldcnntz  von  dem  phaliutz- 
grauen  empfanngen  und  sein  lebttag  gaotz  aus  nit 
auftzusagen  sich  gein  dem  pfallntzgraven  verschriben 
und  das  gelobtund  geswom  habe,  desshalb  sy  dann 
m  Zeiten  des  anlass  und  gemelten  Spruchs  ganntz 
in  kainer  irrung  noch  spennen  gestannden  sei,  auch 
ir  kainer  kain  vordrung  gein  dem  andern  'der  Sachen 
halb  gehabt  habe,  und  dorumb  so  sey  der  bemolt 
Spruch  an  dem  ende  aucli  '\^'oiter  gesaczt  dann  der 
anlas  zugebe,  l'iirter  haben  die  bemelten  räte  dar- 
gelegt,, CS  sey  ein  ander  spruch  tibergeben  von  hcyrat- 
gutz  und  sach  wegen  des  von  Wirttembcrg  gemahel 
berflmde,  dorumb  jdanu  der  phaUntzgrave  und  der 


von  Wirftemberg  auch  sein  gcmahl  zü  /eifon  des 
anln-^^s  und  bprutlis  gein  einander  in  kainer  zwitrecht 
speimen  noch  vordrungen  gestanden  sunder  der 
ganutz  vertragen  verriebt  und  verteydingt  gewesen 
sciu  und  sich  der  von  Wirttemberg  und  sein  ge- 
mahel  der  sachenhalb  aller  Yordrunge  und  ansprach 
gein  dem  pfalltzgraven  vertzigen  und  des  luich  allerr 
nottaift  verschriben  haben,  und  deshalben  bo  sey 
der  Termaint  sprach  auch  weiter  gesetzt  dann  der 
anlass  zugebe.  Mer  sei  ein  Spruch  übergeben  der- 
selb  Spruch  sei  auch  bescheen  und  gesetzt  auf  sach 
die  gravcii  von  Leinyngen  berürende  die  dann  in 
der  richttunge  und  dem  anlass  nichtz  bestyiubt 
noch  benannt  sein.  Und  dar  uff  haben  des  bumelten 
unnsei-s  swagers  hertzog  Ludwigs  räte  au  uns  be- 
gert,  das  vir  die  Torberflrten  sprilch  von  unn» 
seim  bem  mid  Irunde  dem  bllBChoff  von  Eystet 
uff  des  hey Ilgen  crewts  tag  nechstverganngen  hie  zu 
übergeben  der  gemalten  ursach  halben  unkreftig 
und  untugennlich  ziisprcchcnn  und  zncntschaiden 
gerüchten,  unnd  dorumb  so  spreclien  und  ent- 
schaiden  wir  in  kraft,  des  jxemelten  artigkels,  das 
die  obgcrürten  sprüch  inikietttig  und  untugennlich 
sein.  Des  zw  Urkunde  Jiaben  mv  dem  geuaunten 
unnsenn  swager  hertzog  Ludwigen  disen  unnsera 
spruebbrief  uff  sein  begeimge  nach  lautt  des  Yor- 
geschriben  artigkels  mit  unnsenn  hieran  gebanngen 
innsigel  versigelt  übergeben  zuNflrmberg  ani  dinstage 
Kilianj  et  sanctorum  eins  martynnn.  —  A.  inM.  U. 
Keub.  Copialb.  Bd.  XXXIX  fol.  ZW-^UJdiK 

1460       Fr.  schiiesst  mit  dem  Landgrafen  Ludwig  von 
16.  Juli  Hessen,  Grafen  zu  Ziegenhain  und  Nidda  ein  Bünd- 
West-  niss  auf  Lebenszeit.   Sie  geloben  sich  Freundschaft 
liefen,  und  Unterstatzung  gegen  Angriffe  und  Beschädig- 
ungen und  Yerabreden  einen  Austrag  zur  Beilegung 
etwaiger  Streitigkeiten.   Das  Bünduiss*  ist  beinähe 
wörtlich  jenem  gleich,  das  Fr.  am  6.  Febr.  1458 
mit  Ludwig  dem  Reichen  abschloss;  die  Städte,  in 
denen  der  Ül  niann  verhandeln  soll,  sind  Giessen 
und  Oppenheim,  je  nachdem  Fr.  oder  Ludwig  die 
Anklage  hat.    Fr.  verspricht,  dem  Landfxrafen  mit 
aller  Macht  Beistand  zu  thuu,  weuu  ihn  Krzbischof 
Diether  von  Mainz  wegen  der  Hülfe,  die  er  ihm 
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gcthan,  bekriegen  wolle.  Beide  uehmen  aus:  den 
Papst  und  den  Kaiser.  Fr.  nimmt  allein  ans:  Ludwig 
den  Beichen,  den  Grafen  Friedrich  Ton  Sponheim, 
die  Bisehöfe  von  Würzbnrg,  Bamberg,  Worms  und 
Speyer,  die  Stftdte  Strassburg,  Speyer.  Heilbronn 
und  Wimpfen  und  alle  Burgfrieden.  Ludwig  nimmt 
aus:  (Jie  Herzöge  Friedrich  und  Wilhelm  von  Sachsen, 
dio  Markgrafen  Friedrich  den  A eitern ,  Johann, 
Aibrecht  und  Friedi  ich  den  Jüngern  von  Branden- 
burg, die  Aebte  zu  Fulda,  Hersfcld  und  Corvei 
und  ihre  Stifte,  d.  uff  mitwochen  nach  der  heiigen 
aposteln  scheidnnge  tag.  —  K.  LXXL  (136) 

1460  Zusammenkunft  des  Pfalzgrafen  mit  dem  Erz- 
18.  Juli,  bischof  Diether  in  der  neuen  Hütte  unterhalb  Wo itos 
(s.  K.  186).  nachdem  schon  einleitende  Verhand- 
lungen iii  Worms  stattgefunden  hatten.  Sp.Chr.  444 
und  E.  A.  182.  Der  Friede  kommt  hier  mit  fol- 
genden Bestimmungen  zu  SUude: 

1 )  Alle  Fehde  und  Feindschaft  soll  aus  sein  und 
jeder  Theil  dies  seinen  Helfern  und  Helfershelfern 
Terkdnden.  2)  Alle  Gefangenen  ohne  Ausnahme 
sollen  längstens  bis  15.  Aiig.  betagt  werden.  3)  tu 
▼ierzehn  Tagen  soll  der  Erzbischof  dem  Pfalzgrafen 
von  den  9000  fl.,  die  ihm  das  Capitel  zu  Mainz 
wegen  des  Landgerichts  bei  Lorch  verschrieben  hat, 
3000  rhein.  Gulden  und  die  übrigen  6000  fl.  nebst 
300  fl.  Zinsen  in  einem  Jalirc  zahlen.  4j  ScblobS 
Schauenburg  und  die  Dörfer  Handschuhsheim  und 
Dossenheim,  die  Fr.  im  Kriege  gewonnen,  bleiben 
in  seinem  Besitz  mit  Ausnahme  der  Zehnten  und 
Gefälle,  welche  der  Dechant  und  das  Capitel  von 
^Tainz  dort  zu  erheben  haben.  Doch  bleibt  dem 
Erzbischof  und  Capitel  das  Recht,  dieselben  mit 
20,000  rhein.  Gulden  wieder  einzulösen.  5)  Der 
Erzbischof  soll  dem  Pfalzgralen  12,000  fl.  auf  Städte 
und  Schlösser  des  Erzstiftes,  die  dit  ^riii  gelegen 
sind,  verschreiben  und  ihm  jährlicli  <!0<>  fl.  Zins 
zahlen,  bis  diese  12,000  fl.  bezahlt  srnd.  6)  Der 
Ersbischof ,  soll  den  Spruch,  der  im  irorlgen  Jähre 
zu  Nürnberg  vom  Erzherzog  Albrecht  Ton  Oestreieh 
und  Bischof  Johann  Ton  Eichstädt  wegen  der  Ver- 
schreibung  von  9000  fl.  erlassen  irorde,  längstens, 
bis  15.  August  dem  Ffalzgrafen  nach  Heidelberg 
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ausliefen!  und  für  rieh  mid  seine  KacbkommeB 

gänzlich  auf  den  Inhalt  desselben  verzichten.  7)  Der 
Erzbischof  soll  dem  Pfalzgrafen  wieder  den  dritten 
Theil  an  den  Sclilösscm  und  der  Gemeinschaft  zu 
Kirchlieiin ,  Stautf  und  Tannenfels ,  wie  vor  dem 
Kriege,  überlassen  nnd  bis  15  August  den  Burg- 
frieden mit  ihm  besciiworea.  8)  Aufgesagte  Lehen 
sollen  bis  29.  Sept.  denen,  welche  darum  nach- 
suchen, zurückgegeben  werden  4ind  die  armen  Leute, 
die  im  Kriege  einem  Theile  abg'edmngen  worden, 
m  ihren  firilheren  Herren  znrflckkehren  dürfen. 
9)  Thron  Streit  über  das  Bergwerk  zu  Deimbach 
sollen  der  Erzbischof  und  Fr.  vor  dem  Grafen 
Pbiüpp  von  Katzenelnbogen  und  vier  Rüthen,  wo- 
von jeder  zwei  ernennt,  austragen  lai?sen.  Der 
Graf  soll  längstens  bis  29.  Sept.  einen  Tag  anbe- 
raumen. 10)  Der  Erzbischof  nnd  Fr.  sollen  sich 
tiber  eine  gelegene  Malstatt  vereinen,  dahin  per- 
sönlich kommen  oder  ihre  Räthe  schicken  nnd  läng- 
stens bis  15.  Ang.  eine  freundliche  Einung  scÜiessen, 
die  zwanzig  Jahre  dauern  soll.  11)  Von  den  15,000  fl., 
mit  denen  der  Pfalzgraf  das  Stift  St.  Victor  bei 
Mainz  gebrandscliatzt,  soll  der  Pfalzgraf  in  vierzehn 
Tagen  die  Hälfte  erhalten.  12)  Die  Feindschaft 
zwischen  dem  Erzbischof  und  dem  Horneck  von 
Hornberg  soll  aus  sein,  und  ihre  Streitigkeiten  sollen 
längsten  bis  11.  Nov.  vor  Rathen  des  Erzbischofs, 
die  dieser  zu  diesem  Geschäfte  bestimmt,  ausge- 
tragen werden.  Von  Streitsachen  jedoch,  die  wäh- 
rend der  Fehde  entstanden,  «oU  der  Erzbischof  dem 
Homeck  blos  wegen  des  Schlosses  Harth  zu  Recht 
kommen.  13)  Am  15.  Aug.  sollen  alle  Gefangenen 
gegen  Beschv,  önnv,'  der  Urfehde  betagt  werden  und 
alle  Schatzungs-,  Brandschatzungs-  und  sonstigen 
ungezählte  Gelder  nicht  mehr  gezahlt  werden ;  wenn 
aber  bis  zum  15.  August  die  Versicheningen  und 
Bride  wegen  der  Schauenburg,  der  12,000  H.,  der 
Einung  und  des  Burgfriedens  nicht  dem  Theile, 
dem  rie  gehören,  eingehändigt  worden  smd,  so  soll 
jeder  Theil  seine  Gefangenen  in  Haft  behalten  dürfen. 
14)  Diejenigen,  welche  Helfer  des  Herzogs  Ludwig 
von  Veldenz  nnd  der  Grafen  von  Leiningen  gewesen 
und  in  Gefangenschaft  Friedrichs  gekommen  sind, 
sollen  ii^  dieser  Eachtung  nicht  eingeschlossen  sein. 


d.  in  der  nuwen  hutteu  uff  frytag  nach  der  beil. 
zwalff  boten  scbidunge.  —  K.  DüülL 

1460  Fr.  schliesst  mit  dem  Ersbiscbof  Diether  von 
4.  Aug«  Mainz  ein  Bflndnisa  auf  20  Jahre.  Dasselbe  ent- 
Hems-  hält  folgende  Punkte :  1)  Sie  wollen  sich  treu  za- 
bach.  8ammen  halten,  nicht  in  Feindschaft  kommen  auch 
letzteres  ihren  Untcrthanen  nicht  gestatten.  2)  Keiner 
soll  des  Andern  Prälaten,  Herren,  Ritter,  Knechte, 
Bürger,  Bauern  u.  s.  w.  vergewaltigen,  sondern 
jeder  den  Andern  bei  seinen  Fiirstenthüiuem, 
Freiheiten  etc.  erhalten,  unbeschadet  der  Zölle  zu 
Wasser  und  zu  Land,  der  Geleite,  Gerichte  und 
andrer  Herrlichkeiten,  die  ein  Jeder  besitzt.  3)  Kei- 
ner soll  des  Andern  Grafen,  Herren,  Bitter  etc. 
oder  Städte,  Dörfer,  Bürger  etc.,  die  mit  ihrem 
Herrn  in  Unwillen  stehen,  in  Schutz  und  Schirm 
nehmen.  4)  Wenn  irgendjemand  die ünterthanen 
den  P>inen  bpschädigt  durch  Raub,  Brand,  Gefang- 
niss,  Angrirt  oder  sonstwie,  so  sollen  die  Amtleute 
des  Andern,  die  am  nächsten  gesessen  sind,  zu 
iluiie  eilen  und  /:wai-  auf  Kosten  und  Schaden  des 
Theiles,  der  die  Hülfe  leistet  Und  wenn  Einer 
Ton  ihnen  wegen  solcher  HlUfeleistiing  in  Fehde 
verwickelt  wird,  so  soll  ihm  der  Andere,  dem  die 
Hfllfe  geschehen,  dabei  helfen.  5)  Wenn  irgend 
Jemand  Einen  von  ihnen  an  seinen  Ehren,  Würden 
und  Herrlichkeiten  Abbruch  oder  Minderung  zu  tbnn 
sich  untersteht,  oder  au  seinen  Schlösser«.  St  ult  n 
und  Landen  Gewalt  und  Schaden  zufügen  will,  so 
soll  der  Andere  sofort  nach  bestem  Vermögen  zum 
Widerstand  herbeieilen.  6)  Wenn  Einer  von  ihnen 
mit  Jemanden  Streit  bekommt,  so  soll  er  es  dem 
Andern  verkflndigea  und  dieser  in  einem  Monat 
darnach  versuehen,  ob  er  die  Fehde  und  Feind- 
schaft abtheidingen  oder  die  Streitsache  zn  einem 
rechtlichen  Austrag  bringen  könne,  gelingt  dies 
nicht,  und  will  die  Widrrpartei  ein  Rechtgehot  auf 
den  Andern  nicht  annelimen,  so  soll  dieser  Andere 
seinem  Freunde  nach  Ausgang  des  Monats  fiinfzic 
Reisige  mit  einem  Edeln  iüb  Hauptmann  zu  I lulle 
schicken  auf  seine  Kosten,  Schaden  und  Verlust 
Wenn  diese  Reisigen  aber  an  ihrem  Bestimmungs- 
orte angekommen  süid,  so  sollen  sie  den  tAglichen 


Krieg  mitTrinchen  auf  Kosten  dessen ,  dem  sie  ge- 
schickt wurden,  dagegen  soll  Schaden  nud  Verlust  der 
tragen ,  der  sie  geschickt  hat.  Der,  dem  sie  ge- 
schickt wurden,  muss  wenigstens  auch  fünfzig  Rei- 
sige stellen.  Wenn  mit  den  fünfzig  geschickten 
ReisigeB  nichts. ausgeriditet  Verden  kann,  so  soll 
der  Helfer  in  Monatsfrist  mehr  HtUfe  thnn  ete. 
7)  Wenn  die  Gegenpartei  die  Rechtsgebote  aber  dann 
aufnimmt,  wenn  mau  sich  schon  zum  Kriege  ge- 
rüstet hat,  so  soll  der  Freund  mit  seiner  Hülfe 
doch  nicht  stille  stehen ,  sondern  die  zur  Stunde 
leisten.  8)  Tritt  der  Fall  ein,  dass  der  Freund 
jede  Vermittlung  von  sich  abweist,  und  also  nicht 
^€iluldig  wird,  dem  Andern  Hülfe  zu  leisten,  so 
sollen  sie  doch  nicht  widereinander  sein  und  Keiner 
idder  den  Andern  Jemanden  Hülfe  oder  Zuschob 
leisten.  9)  Wenn  Einer  dem  Andern  Hülfe  leistet, 
so  soUen  alle  eroberten  Städte  und  Schlösser  und 
die  Gefangenen  demjenigen  gehören,  der  den  Krieg 
veranlasst;  wenn  sie  aber  gemeinschaftlich  einen 
Ki'ieg-zuLr  niitcrnehmen ,  so  soll  das  Eroberte  und 
Erbeutete  nach  Verhältniss  der  Leute,  die  jeder 
Theil  stellte,  vertheilt  werden.  Wenn  Einer  allein 
einen  Krieg  auf  seine  Kosten  führt,  so  soll  alles 
Eroberte  ete.  ihm  gehören.  10)  Keiner  soll  bei 
Kriegen  oder  bei  gemeinsehafUiehen  Geschftiten 
Sflhne,  Vorwort  oder  Rachtung  aufnehmen,  ohne 
des  Andern  Wissen  und  Willen.  11)  Damit  diese 
Einung  fester  gehalten  wird,  haben  sie  sich  über 
folgenden  Austrag  verstäudigt :  a)  Gerathen  sie  unter 
sich  über  irgend  eine  Sache  in  Streit,  so  sollen 
ihre  Räthe  versuclien,  sie  gütlich  zu  verständigen. 
Gelingt  ihnen  dies  nicht,  so  soll  derjenige,  der  die 
Ansprache  (Klage)  hat,  aus  des  Andern  Bäthen  einen 
'  Obmann  wllUea.  Dieser  soll  binnen  vier  Wochen 
einen  Tag  nach  Worms  oder  nach  Speyer  ansetsen, 
je  nachdem  Diether  oder  Fr.  die  Ansprache  hat, 
und  jeder  Theil  dahin  zwei  Räthe  schicken.  Diese 
fünf(Obmanr>  und  die  4 Zusätze)  sollen  Ansprache, 
Antwort,  Vertheidigung ,  Widerrede,  Nachrede, 
Kundschaft  u.  s.  w.  verhören  und  versuchen,  die 
Sache  dainach  gütlich  beizulegen,  oder,  wenn  dies 
üiciil  geiiiigt,  längstens  la  zwei  Monaten  einen  iccht- 

lidien  Sprach  thmi.'  Was  die  fOif  oder  die  Mehr- 
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zahl  festsetzen,  soll  gehalten  werden.  Wenn  der 
Olmiann.  fler  ürewählt  wird,  verhindert  ist  sich  der 
.Saciie  anzunehmen,  so  soll  cm  anderer  Obraann 
gewählt  werden.  Der  Obmann  und  die  4  Räthe 
sollen  für  die  Dauer  dc-s  lieclisgeschäftes  der  Eide, 
mit  denen  sie  Einem  Terpfliehtet  sind,  entbunden 
werden,  b)  Bekommt  Einer  von  ihnen  mit  des  An- 
dern Hannen,  Unterthanen  oder  Schatzbefohlenen 
Streit,  soll  der,  der  die  Ansprache  hat,  Recht  suchen 
Tor  deren  Herrn  oder  dessen  Rathen  und  in  läng- 
stens zwei  Monaten  zu  seinem  Rechte  gebracht 
werden.  Geistliche  Sachen  sollen  an  L'eistlichen 
Gerichten,  Erb-  und  Ki'jenthuins -Angelegenheiten 
nach  (lern  Rechte  des  Landes,  darin  Erbe  und  Eigen- 
thum liegen,  irevel  und  Missethateu  bei  den  Ge- 
richten, wo  sie  geschehen  sind,  und  Lehensachen 
vor  dem  Lehensherm  ausgetragen  werden,  c)  Be- 
kommen des  Einen  Mannen,  Unter^hanen  etc.  Streit 
mit  dem  Andern,  so  soll  dem  Ankläger  vor  den 
Rathen  des  Antworters  (Angekla^en)  Recht  werden, 
d)  Gerathen  ihre  Mannen.  Unterthanen  etc.  unter 
sich  in  Streit,  so  soll  jeder  von  ihnen  dem  An- 
kläger vor  seinen  Räthen  gegen  den  Antwortcr 
Recht  widerfahren  lassen,  e)  Bei  Streitigkeiten,  die 
ihre  Bürger,  Bauern  und  armen  Leute  unter  sich 
haben,  soll  der  Kläger  an  dem  Gerichte,  wo  der 
Beklagte  gesessen  ist,  Recht  suchen.  12)  Wenn 
es  streitig  ist,  welcher  von  ihnen  die  Anklage  zu 
führen  hat,  so  wollen  sie  es  gütlich  ausmachen, 
geht  dies  nicht,  so  soll  es  durch  einen  durchs  Loos 
gewählten  Obmann  und  vier  Räthe  entschieden  wer- 
den. 13)  Des  Kinon  Schhissor.  Städte.  Märkte  und 
Gebiete  sollen  in  allen  Kri<^jTen  und  Feindschaften 
dem  Andern  oflfen  stehen,  damit  er  sich  derselben 
bediene,  doch  nicht  wider  den  Herrn,  dem  das 
Schloss  etc.  gehört.  Es  soll  ihm  auch  darin  Kost 
und  Rath  zu  feilem  Kauf  um  Geld  gegeben  werden. 
Die  Rheingauen  jedoch,  zu  Mainz  gehörig,  und  die 
Thäler,  zur  Kurpfalz  gehörig,  sollen  in  diesem  Ar- 
tikel hczflglich  der  OeffTHiTic:  der  Schlösser  etc.  aus- 
genommen sein.  14)  Der  Erzbischof  soll  nicht  ver- 
pflichtet beiu,  dem  Pfalzgrafen  Hülfe  nach  Bayern 
und  derPfalzpraf  nicht  dem  Erzbischof  nach  Hessen 
und  in  das  Eichsfeld  zu  schicken.  15;  Steht  Einer 
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Toa  ilmen  mit  Fflisten  und  Herren  in  Einung,  bo 
soll  er  dieselbe,  wenn  ihre  Zeit  aus  ist,  nicht  ver-*" 
langem,  alme  zuvor  diese  Kiuung  darin  ausgenom- 
men zu  haben.  16)  Ihre  Amtleute  sollen  eidlich 
verpflichtet  werden,  die  Artikel  {iii^>vv  1  Mimng,  welche 
sie  angehen,  zu  beubatiiteii.  Uebertiutuiigcu  sollen 
nicht  mit  Qleichem  vergolten,  sondern  gütlich  aus- 
golragen  werden.  17)  Wenn  Einer  von  ihnen  oder 
ihre  Erben  und  NacUconunen  diese  Einong  in  eini* 
gen  Punkten  und  Artikeln  dbertreten,  so  soll  die- 
selbe doch  in  Kraft  bleiben  und  die  Streitsache 
nach  dem  verabredeten  Austrag  behandelt  werden. 
18  )  Keiner  von  ihnen  soll  seinen  ünterthanen  und 
denen,  über  die  er  Macht  hat,  gestatten,  Ünter- 
thanen oder  Anj:^ehörij;e  des  Andern  vor  auslän- 
dische Ii  ei-  oder  Limd^^enchte  zu  laden,  so  lauge 
der  Ankläger  Beeht  finden  kann  durch  den  yer- 
abredeten  Anitrag.  19)  Beide  geloben  diese  Einung 
30  Jahre  lang  zu  halten.  —  Erzbischof  Liether 
'  nimmt  aus :  den  Papst,  die  Kirche,  den  Kaiser,  das 
Reich,  alle  geistlichen  und  weltliclien  Kurfürsten, 
die  Ki*one  zu  Böhmen,  den  Herzog  Philipp  von 
Burgund,  den  Bischof  und  das  Stift  zu  Würzburg, 
alle  seine  SuÜ'ragaubischöfe ,  den  Herzog  Wilhelm 
von  Sachsen,  den  Herzog  Ludwig  von  Veldenz, 
alle  Markgrafen  von  Brandenburg,  den  Markgrafen 
Ejurl  Ton  Baden,  die  Landgrafen  Ludwig  und  Hein- 
rieh von  Hessen,  den  Grafen  Ulrich  Ton  Wirtem- 
berg,  die  Städte  Worms  nnd  Schwftbisch-Hall  und 
endlich  alle  Burgfrieden,  die  er  gelobt  hat.  Fr. 
nimmt  ans:  den  Papst,  den  Kaiser  und  alle  Kur- 
fürsten, den  Herzoir  Liidwitx  von  Landshut.  den 
,  Grafen  Friedrich  von  öpoulieim,  die  Bischöfe  von 
Worms,  Speyer,  Würzburg  uüd  iiamberg,  die  Land- 
•  grafen  Ludwig  und  iieimich  von  Hessen,  die  Grafen 
Eberhard  von  Wirtemberg  nnd  Philipp  von  Katzen- 
elnbogen, die  StSdte  Strassburg ,  Speyer,  Wimpfen 
und  Heitt»ronn,  und  endlich  adle  Burgfrieden,  d. 
uff  montag  nach  sant  Petefs  tag  ad  vinculä.  — 
K.  LXXm.  (137) 

1460  Graf  Eberhard  von  W^irtemberg  vermittelt  zwischen 

8.  Ang.  Fr.  einer-  und  dem  Herzojr  T.udwig  von  Veldenz 

Vai-  und  dem  Grafen  Ulrich  von  Wirtemberg  anderer- 
hingen, öcitö  einen  Vertrag.  Deiäeibe  hatte  folgende  Artikel: 
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1)  Alle  Feiiulschaitcü  und  Fehden  zwischen  den 
Parteien  und  ihren  Uelfern  sollen  aus  und  ab  sein, 
alle  Gefangenen  bis  zum  15.  August  gegen  Be- 
schwörung der  Urfehde  ledig  gelassen  und  Schatz- 
ungs-,  Braikteclialziuigs-  lud  Bonstige  nnbenfalte 
Gelder  nicht  mehr  bezahlt  werden.  %)  Alle  wüg^ 
sagten  Lehen  sollen  deiyenigen,  welche  in  einem 
VierteQahre  darum  nachsuchen,  von  den  Lebens- 
herren zurückgegeben  werden.  3)  Die  Streitsachen 
des  Pfalzgrafeu  und  des  T>ndwipr  von  Veldenz  sollen 
auf  einem  Tage,  der  vou  dem  Grafen  Eberhard 
längstens  bis  Weihnachten  anberaumt  wird,  recht- 
lich entschieden  werden.  4j  Fr.  soll  durch  den 
Grafen  Philipp  ?on  Katiendnbogen  und  Ludwig 
dnrdi  den  Grafen  Ulrich  van  Wirtemberg  BOrg- 
sehalt  ihnn  lassen,  dass  jeder,  wenn  er  dem  Rechts- 
tage und  dem  Sprache,  der  dabei  gefallt  werde, 
nicht  nachkomme,  dem  Andern  binnen  Jahresfrist 
40.000  fl.  zahlen  wolle.  5)  Die  Streitsachen  zwi- 
schen dem  Tfalzgrafen  einer-  und  dem  Grafen  Ulrich 
und  seiner  Gemahlin  Margaretha  andrerseits  sollen 
gleichfalls  durch  den  Grafen  Eberhard  rechtlich 
entschieden  werden.  6)  Friedrich,  Ludwig  und  Ulrich 
aollen  ein  Jahr  lang  nicht  miteinander  in  Fehde 
nnd  Feindschaft  kommen.  Doch  soll  Jeder  seinen 
Verbündeten  Hülfe  leisten  dürfen,  nur  wegen  Sachen, 
wegen  deren  der  letzte  Krieg  entstanden,  soll  kein 
Theil  seinen  Verbündeten  Hülfe  wider  den  andern 
Theil  leisten.  7)  Streitigkeiten,  di«  während  dieses 
Friedonsjahres  zwischen  den  Parteien  entwichen, 
sollen  vor  dem  Grafen  Eberhard  ausgetragen  wer- 
den. 8>  Jeder  Theil  soll  den  Angehörigen  des  an- 
dern, es  seien  Grafen  Herren,  Bitter,  Knechte, 
Bürger  oder  A.  gleich  nnd  billig  Recht  wider- 
fahren lassen.  9)  Die  Fehden  und  Feindschaften, 
die  xwischen  Ulrich  und  dem  Homeck  von  Horn- 
berg, zwischen  Dietrich  Spät,  Hans  vom  Stein  und 
einigen  andern  Dipn^m  Ulrichs  und  Fr.,  und  end- 
lich zwischen  Ulrich  und  etlichen  Rathen  und  Dienern 
des  Pfalzgrafen  gewesen,  sollen  gleichfalls  aus  sein, 
d.  freytag  vor  sand  Laurentzen  tag  des  heyligen 
martrers.  —  Oeleie,  Ikriuü  i>üii:<iium  Script.  Ii. 
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1460  Fr.  belagert  das  leiningische  Schloss  Hassloch,  das 
19.-23.  sich  ihm  am  fünften  Tage  ergibt.  —  Sp.  Chr.  447, 
August  überinstiiomend  mit  E,  A.  184  f. 

1460  Fr.  belagert  das  leiningische  Schloss  Minfeld,  das 
25.-28.  sich  ihm  am  vierten  Tage  ergibt  —  £.  A.  185  u. 
August  Sp.  Chr.  447. 

1460      Fr.  TOrbreniit  gemeinschaftlich  mit  dem  Grafen 
c.    Friedrich  yon  Sponheim  den  Ghrafen  von  Lehungen 
18>0kt  das  Thal  ton  IHlrkheim  bis  zur  Hardenburg  und 
thnt  ihnen  ausserdem  noch  viel  Schaden.'  —  Sp. 
Chr.  448. 

1460     Fr.  beglaubigt  bei  der  Stadt  Franlrfiirt  seinen  Ge- 
&.NoT.  treuen  äms  von  Walbom,  den  er  mit  Auftrfigen 
Heidel-  an  sie  sendet«  und  bittet,  denselben  gfltfich  zu  Ver- 
berg, hören,  d.  Mittwoch  nach  AUerbeiligen.  —  0.  in  F. 
ffalzgrafen  bei  fihein.  (138) 

1460  Graf  Eberhard  von  Wirtemberg  sitat  zufolge  des 
9.  NoY.  Valhlnger  Vertrages  vom  8.  Aug.  wegen  der  Streit- 
sache des  Pfalzgrafen  Fr.  einerseits  und  des  Grafen 
Ulrich  von  Wirtemberg  und  seiner  Gemahlin  Mar- 
garetha andrerseits  zu  Gericht  und  fällt  den  Spruch, 
dass  Margaretha  kein  "Recht  mehr  habe ,  von  Kur- 
pfalz  eine  jährliche  Sunmie  von  2982  fl.  als  Wittum 
zu  beanspruchen.  Von  Seite  Fr^.  waren  bei  dem 
Tage  Diether  von  Sickiugeu,  Hofmeister  und  Mathias 
Kamung,  Kanzler.  Margaretha  war  mit  dem  Spruche 
nicht  zufrieden,  sondern  appellirte  am  folgenden 
Tage  an  den  Kaiser.  —  Sattler,  Gesch.  des  Herzog- 
thnms  WOrtemb.,  Grafen,  Sd.  III.  S.  269  f. 

1460       Fr.  schliesst  mit  dem  Dr.  Martin  Mayr  einen 
16.  Nov,  Vertrag  wegen  der  Erhebung  des  Königs  Georg  von 
Wllrz-  Böhmen  zmn  rlbniachenKOnig:  1)  Fr.  wifalt  Georg 
bnrg.  zum  rdm.  König,  doch  aoU  er  ihm  Brief  und  Siegel 
(Heiti-  erst  dann  darüber  geben,  wenn  die  Kurfürsten  von 
poli.)   W  u  hsen  und  Brandenburg  dies  auch  thun  werden. 
2)  Fr.  will  bei  andern  Kurfürsten  und  Fürsten  ge- 
treuen und  emsigen  Kleiss  thun,  dass  Gpor^?  röm. 
König  werde.   3j  Wenn  Georg  von  dem  Kurfürsten 
oder  ihrer  Mehrzahl  zum  röm.  König  gewählt  ist,  uiui 
von  irgend  Jemanden  als  solcher  nicht  anerkannt 
wird,  will  Fr.  üun  mit  den  Kurfürsten,  die  ihn 
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gewählt  liabeii,  getreuen  Rath,  Hülfe  und  Beistand 
leisten.  4j  Weuu  Ucm  Küuig  und  dem  Pfalzgrafen 
wegen  diesen  Sachen  Widerwäitigkeiteu  begegnen, 
es  sei  mit  geistlichen  oder  weltlichen  Prozessen 
oder  sonst  in  anderer  Weise,  so  soll  Keiner  diese 
ProEesse  annehmen  und  Jeder  dem  Andern  gegen 
dieselben  durch  Appellation,  Adhäsion  oder  mit 
ganzer  Macht  Hülfe  und  Beistand  leu^ten.  5)  Wenn 
Einer  irgend  etwas  hört,  das  die  Sache  verhindern 
könnte ,  soll  er  es  dem  Andern  mittheiieu ,  damit 
sich  der  darnach  zu  richten  wisse.  6)  Dagegen 
soll  sich  Konig  Georg  verschreiben,  djiss  er,  bobald 
er  röm.  König  geworden,  den  l'lalzgraieu  als  Kur- 
fQnten  anerkennen,  die  Arrogation  bestätigen  und 
die  Pfalsgrafschaft  bei  allen  ihren  Bediten,  Ftö- 
heiten  und  Privilegien  erhalten  wolle.  7)  Der  Konig 
soll  den  P&lagrafen  als  seinen  und  des  Beiches 
obersten  und  gemeinen  TT.niptmann  aufstellen  und 
ihm  dafür,  so  lange  er  lebt,  jälirlirh  8000  nng^ir. 
Gulden  geben  und  ilmi  dieselben  an  gelegeneu 
Enden  und  Orten  sicher  stellen.  >>;  Wenn  Fr.  zu- 
weilen nicht  persönlich  an  des  Kuuigs  Hof  sein 
kann,  so  soll  er  doch  einSn  Stellvertreter,  der  min'» 
destens  ein  Graf  oder  Freiherr  ist,  nebst  zwei 
Bäthen  auf  seine  Kosten  am  königlichen  Hof  halten, 
die  in  des  ^önigiB  Rath  handeln  sollen,  als  ob  Fr. 
selbst  anwesend  wäre.  9)  Wenn  der  König  den 
Pfalzgrafen  im  Felde  oder  sons<t  wo  als  Hauptmann 
gebraucht,  so  soll  er  ihm.  wenn  sich  Fr.  pei-sönlich 
darum  annehmen  will,  Kost  und  Schaden  ersetzen; 
versieht  Fr.  die  Hauptmannschaft  nicht  persönlich, 
so  soll  er  Macht  haben,  einen  Stellvertreter  zu  er- 
nennen, doch  Keinen  ohne  den  Yfillm  des  Königs. 
Der  Betr^  des  Kosten-  und  Schadenersataes  soll 
Yon  obigen  8000  Gulden  nicht  abgezogen  werden. 

10)  Georg  soll  den  Pfalzgrafen  und  den  Herzog 
Ludwig  von  Landshut  zu  seinen  und  des  Reichs 
Statthaltern  ernennen  mit  ganzer  und  voller  Gewalt. 

11)  Der  König  soll  einen  Zoll  auf  die  Frankfurter 
Fasten-  und  Herbstmesse  und  ausserdem  für  das 
ganze  Jahr  auf  den  Handel  und  die  ganze  Kauf- 
mannschcift  und  alle  Waaren  legen  und  davon  ein 
Britttbeil  dem  Pfalzgrafen  liberhissen.  12)  Wenn 
dier  König»  die  Stadt  Mains  Jemanden  befehlen 
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will,  so  soll  Fr.  Einer  derer  sein,  denen  er  solchen 
Befehl  gemeinsam  mit  Andern,  oder  allein  thun 
will.    13)  Wenn  der  König  die  Kurfürsten  zu  des 
Reichs  Sachen  gebrauchen  will,  soll  er  den  Pfalz- 
grafen, sofern  es  demselben  gefällig  sein  wird,  auch 
dazu  gebrauchen  und  ihn  immer  vor  den  andern 
Knrflbrsten  und  Ftirsten  beTorzugen.  14)  Wenn  das 
Enstift  Mains,  oder  eines  der  Stifte  Würsburg, 
fianberg,  Eichstädt,  Strassburg  oder  Speyer  ledig 
würde,  so  soll  der  König  sich  beim  Papste  oder 
einem  Concil  Mühe  geben,  dass  es  des  Pfalzgrafen 
Bruder  Ruprecht  erhalte,    lo)  Wenn  der  König 
den  Herzog  von  Mailand  bestätigen  will,  so  soll 
der  Pfalzgraf  seinen  Willebrief  dazu  geben  und  von 
dem,  was  der  Herzog  zahlt,  den  zwölften  Theil 
erhalten.    16)  Wenn  der  Zoll  zu  St  Goar  nach 
dem  Tode  des  Grafen  von  Katsenebibogen  an  das 
Boich  zurackfftlll,  so  soll  derKOnig  den  Ffabsgrafen 
imdseine  Erben  damit  belehnen,  und  wenn  der  Pfalz- 
graf oder  seine  Erben  diesen  Zoll  in  ihren  Besitz  be- 
kommen haben,  sollen  von  den  8000  rheinisch.  Gul- 
den, die  der  König  jährlich  dem  Pfalzgrafen  zahlen 
muss,  soviele  rhein.  Gulden  als  von  dem  Zolle,  nach 
Abzug  der  Kosten  für  die  Bestellung  desselben,  ein- 
gehen, abgezogen  werden;  desshalb  soll  der  Zoll- 
Bchreiber,  der  das  Geld  einnimmt,  sowohl  dem  König 
wie  dem  Ffalzgrafen  eidlich  yeH^flichtet  sein.  Der 
Pfalzgraf  soll  Macht  haben,  diesen  Zollschreiber 
anzustellen,  und  der  König  einen  Monat  nach  der 
Anstellung  dieses  Zollschreibers  Jemanden  anstellen,- 
der  den  Eid  in  seinem  Namen  von  dem  Zollschreiber 
in  Empfang  nimmt.    17)  Der  König  soll  dem  Pfalz- 
grafen und  den  Seinigen,  so  oft  es  begehrt  wird. 
Recht  ergehen  lassen  und  dem  Pfalzgrafen  Bei^and 
thun,  gegen  Alle,  die  ihn  unverfolgt  Rechtens  an- 
greifen nnd  beschädigen.  18)  Der  König  soll  dem» 
Pfalzgrafen  nnd  seinen  Erben  yergönnen,  alle  Ffond- 
schaften  des  Reiches  abzulösen  nnd  damit  es  zn 
halten  und  zu  machen  wie  diejenigen,  von  denen  er 
die  Pfandschaften  löst,   ermächtigt  waren,  doch 
wenn  der  König  die  Pfandschaften  selbst  lösen  und 
an  sich  und  das  Reich  bringen  will,  so  soll  er  das 
Vorrecht  haben.    19)  Der  König  soll  den  Pfalz- 
grafen mit  den  Lehen,  die  früher  die  Grafen  von 
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Lützelstein,  deren  Grafschaft  er  jetzt  inne  hat,  ge- 
habt haben,  belehnen.  20)  Der  König  soll  den  alten 
Gerichtszwang  erueuen  und  verhindern,  dass  des 
Pfakgral'en  Leute  vor  aik>wiirtii5P  Gerichte  jjoladen 
werden.  21)  Der  König  soll  keiuuu  Hofrichttr  oliüe 
des  Pfalzgrufen  und  deh  Herzogs  Ludwig  Wissen 
und  Willen  annehmen.  22)  Der  König  soll  Madit 
haben,  von  den  Städten  Nibrnbeig,  Bamberg  nnd 
Amberg  eine  zu  wählen,  und  dahin  sollra  duin  bis 
Ostern  beide  Theile  ihre  Käthe  mit  voller  Gewalt 
senden,  die  sich  über  alle  Punkte  und  Artikel  ver- 
einigen und  die  Briefe  darüber  gegenseitig  über- 
geltcn  .sollen.  Der  Konig  und  der  Pfalzgraf  sollen 
sich  eidlich  verpüitlifen ,  Alles  getreu  und  fest  zn 
halten,  was  in  den  Briefen  steht.  23j  Aui  dem 
Tage  soll  der  König  den  pfalzgräflichen  Bäthen  zu 
wissen  thnn,  ob  die  KnrfQnten  Yon  Sacbsen  nnd 
Brandenburg,  was  oben  von  ihnen  erwfthnt  ist,  thnn 
wollen,  datum  et  actum  dominica  infra  octavaa 
Martini.  —  A.  in  M.  R.  Brandenburgisch-Ansbachisdie 
,  Keiclistagsaktcn  tom.  V.  Gedruckt  (jedoch  gana 
schlecht,  es  ^ind  sobr  liiinfig  Worte  und  Sätze  aus- 
gelassen) l>ei  iiotier,  kaiserliches  Buch  des  Mark- 
grafen Albrecht  Achilles  in  der  Quellensamml.  für 
IVäuk.  Gesch.  U.  Bd.  S.  52-58.  (UOj 

1460  Piorlit.stag  zu  Gerau,  zur  Beilegung  des  Streites 
26.  Nov.  zwiichcu  Kunnainz  und  Kurpfalz  über  das  Berg- 
werk zu  Deimbach.  Der  Tag  wurde  nach  einem 
Artikel  des  Friedens  vom  18.  Juli  von  dem  Grafen 
Philipp  von  Katzenelnbogen  angesetzt  Fr.  sandte 
dahin  den  Wormser  Domcastos  Hans  Ernst  Land- 
schad,  den  Marscliall  Albrecht  von  Bcrwangen  nnd 
seinen  Hofmeister  £berhard  Yon  Gremmingen.  — 
•     K.  189  Note  Ii. 

1400  Fr.  bittet  die  Stadt  Frankfurt,  seinem  Büchsen- 
16.  Dez,  meister  Conrad  Kegensberger  Salpeter  und  Schwefel 
Oppen-  zollfrei  und  unbeschwert  aus  Frankfurt  verabfolgen 

heim,  zu  lassen,  d.  Dienstag  nach  SL  Lude.  —  0.  in  F. 
Pfalzgr.  bei  Rhein.  (140) 

1460  Fr.  bekennt,  dass  er  von  der  Stadt  FranTvfurt 
24. Dez.  3U0U  Gulden  geliehen  habe  und  verfügt,  dass  sie 
Heidel-  von  dem  Zolle  zu  Oppenheim  zurückbezahlt  werden 

berg.   sollen,  und  zwar  bei  den  sieben  folgenden  Herbst- 
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messen  ra  Frankfart  je  iOO  und  M  der  achten 
200  Gulden.  IHe  StAdte  Heidelberg  und  Weinliemi 

lebten  Bürgschaft,  d.  Mittwoch  am  U.  CShristabend. 
-~  0.  in  F.  Ffalxgrafen  bei  Bhein.  (141) 

1461  Fr.  gestattet  dem  Ulrich  Cutzer,  Bektor  der  Pfarr- 
8.  Jan,  kircbe  zu  Bomersheim,  Strasaburger  Diöcese,  seine 
Wein-   Kirche  gegen  eine  andere  geistüicbe  Pfrflnde  mit 

hflän«  dem  Priester  Nicolaus  Reymer  zu  vertauschen,  doch 
müsse  bei  dem  Tausche  jede  Simonie  und  sonstige 
unerlaubte  Handlünfr  ferne  bleiben,  d.  feria  quinta 
infra  octavas  £piphame  domini.  »  A.  in  G.  ^i.  15  Va 
foL  4^  (142) 

1461  Einritt  Friedrieba  iir  Nttmberg  mit  300  Pferden. 
10.Fbr.  Notia  in  F. 

1461      Fr.  bekennt,  dass  er  der  AppeQation  des  En-  \ 
S8.  Fbr,  blachofe  Dietfaer  von  Mainz,  die  derselbe  wider  die 
Kflm-  tlbertrieben(Hi  Geldfordeningen  der  Curie  für  die 

beig.  Annaten  erfassen,  beigetreten  sei  und  ihm  Hülfe 
und  Beistand  versprochen  habe.  d.  Samstag  vor 
dem  Sonutapre  Reminiscere.  —  Gaden,  Cod.  dipl. 
tom.  lY.  iS.  344  f.  (143) 

1461  Fr.  schreibt  gemeinschaftlich  mit  den  Kurfürsten 
l.Mrz.  Diether  von  Mainz  und  Friedlich  von  Brandenburg 
-  Nürn-  an  den  Kaiser.  Sie  stellen  ihm  vor,  dass  es  in 
berg,  dem  Reiche  schlecht  stehe,  kein  Friede  gehandhabt 
werde  und  Gericht  und  Recht  ungeordnet  seien  u.  s.  w. 
Die  Ungarn  hätten  eine  Botschaft  an  sie  gethan, 
mit  dringender  Bitte  um  Unterstützung  gegen  die 
Türken,  und  mit  Klagen,  dass  der  ^ser  ihnen 
ihre  Krone  yorenthalte  und  vielen  Eintrag  thue; 
sie  h&tten  gesagt ,  wenn  ihnen  nidiit  Beistand  ge- 
than und  die  Krone  ausgeliefert  werde,  müssten 
sie  sich,  so  ungenie  sie  es  thäten,  mit  den  Türken 
verständigen.  Sie  (die  Kurfürstin)  hätten  sich  jetzt 
persönlich  nach  Nürnberg  begeben,  um  Frieden  zu 
stiften  und  einen  Heerzug  wider  die  Türken  zu 
betreiben,  sie  stellen  dem  Kaiser  vor,  dass  er  schon 
seit  15  Jahren  in  den  Beichslanden  nicht  gesehen 
worden  sei,  wfthrend  man  ihn  doch  in  dem  Ver- 
trauen zum  KOnig  erwählt  habe,  in  ihm  einen  ge- 
treuen Begierer  und  Schirmer  zu  besitzen.  Schliess- 
Udi  ermahnen  sie  ihn,  auf  den  Sonntag  nadi 
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'  Pfingsten  (81.  Mai)  persönlich  nach  Fraakfort  zu. 
kommen,  nm  des  Beiches  Nothdnrft  mit  ihnen  zu 
bestellen.  Wenn  er  nicht  komme,  sei  das  Gebrechen 
nicht  an  ihnen  und  wollten  sie  doch  thun,  was  sie 

Gott,  dem  gemeinen  Nutzen  und  sich  selbst  schul- 
dig seien,   d.  sontag  Bemini&cere.  —  Möller  II. 


1461  Fr.  schliesst  mit  dem  Er^bischof  Diether  Ton 
1.  Mrz.  Mainz  und  dem  Kurfürsten  Friedrich  von  Branden- 
Nürn-  bur«?  ein  Bündniss:  Da  sie  in  dem  guten  Willen 
berg.  gewesen  und  noch  sind,  Alles  zu  thun,  wodurch 
der  christliche  Glaube  beschirmt,  das  heilige  Reich 
verbchen,  Deutschland  von  mancherlei  lieschwerung 
erledigt  und  in  gute  Ordnung  gesetzt  werde,  in- 
massen  sie  sich  freundlich  unterredet  haben:  Ter- 
pflichfteii  sie  sich,  wenn  Einem  Ton  Ihnen  Wider- 
wärtigkeiten mit  Pdnen,  Acht,  Prozess  etc.  dessh^b 
begegnen,  sich  neben-  und  beieinander  zu  halten, 
sich  nicht  zu  trennen  und,  was  Einem  begpj^ne, 
anzusehen,  als  bege^me  es  Allen.  In  solcher  iunig- 
keit  und  Treue  woiicu  ^le  sein,  damit  durch  sie 
oder  ihre  andern  Mitkurfiirsten,  wenn  sie  beitreten 
wollen,  die  christliche  Nothdurft  betrachtet  und 
.  Vorsehung  des  Reiches  vorgenommen  und  zu  gutem 
Ende  gebracht  werde.  Alle  Reden  und  Tfaeidungen, 
die  vom  Papste,  vom  Legaten  oder  vom  Kaiser  an 
sie  kommen  würden,  mit  denen  man  versuchen 
wollte,  sie  auseinander  zu  bringen  und  zu  trennen, 
soll  Keiner  von  ihnen  aimchniPTi  oline  der  andern 
Wissen  und  Willen,  d.  am  suntag  Eeminificere.  — 


1461      Fr.  thut  kund,  dass  er  von  den  Kurfürsten  von 
6. Mfi^.   Mainz,  Trier,  Köln,  Sachsen  und  Brandenburg!,  in 
Nüru-  die  am  5il.  März  1446  zu  Frankfurt  gescblos-eue 
berg.  Kurfürsteneinung  auf  sein  Begehren  aufgenoinmeu 
wurden  sei  und  dem  Kurfürsten  Friedrich  v.  Branden- 
burg, als  Stellvertreter  der  übrigen  Kurfürsten  in 
Gegenwart  trierisdier  und  sichsisdierRftÜie  eidHdi 
bei  seinen  fürstlichen  Ehren  und  Würden  ver- 
sprochen habe,  alle  Punkte  und  Artikel  der  Kinung 
stet,  fest  und  unverbrüchlich  zu  hatten,  d.  frcy- 
tag  nach  dem  sontagk  Beminiscere.  —  Müller  Ü. 


S.  16  f. 
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1461       Die  Stadt  Speyer  verlängert  das  Bündniss,  das 
Iß.Mrz.  sie  am  13.  August  1451  mit  Fr.  auf  10  Jahre  ab- 
8.  1.   geschlossen,  auf  Friedrichs  Lebenszeit  und  noch  ein 
Jahr  nach  seinem  Tode.  d.  mittwoch  nach  Letare. 

—  O.iuM.  St.  (In  C.  Nr.  43  »4  fol.  300'  findet  sich 
die  Urkunde  registrirt,  doch  mit  dem  Datum  Montag 
nach  Lfttare.) 

1461  Tag  zu  Bruchsal,  auf  dem  der  Streit  zwischen 
Mrz.  od.  Fr.  und  dem  Grafen  Ulrich  von  Wirtemberg  durch 
April,  den  Markgrafen  Karl  von  Baden  geschlichtet  wer- 
den sollte.  Graf  Ulrich  machte  zur  Friedensbeding- 
nag,  dASB  Bxush  Ludwig  yoii  Yddens  und  die  GraÜBn 
YOB  Leiningen  in  dem  Frieden  sein  mtaten,  da 
der  Tag,  der  desshalb  zu  Baden  gehalten  wurde, 
keinen  Erfolg  hatte,  blieb  die  Sache  nnentachieden. 

—  £.  A  isa. 

1461  Fr.  ertheOt  dem  Herzog  Albrecht  von  Bayern  einen 
I.April  Geleitsbrief  flir  seine  Rdse  dnrch  das  knrpfälzische 
Heidel-  Gebiet  nach  Köln.  d.  Mittwoch  nach  dem  Palmtag. 

berg.  .  —  0.inM.B.  FOrstens.,  Bd.  XH.  fol.  m.  (147) 

1461  Fr.  schliesst  mit  dem  Grafen  Johann  von  Nassau 
'  18.  Apr.  und  Saarbrücken  gegen  den  Herzog  Ludwig  v.  Veldenz 
Bach-  eine  EinuDg  auf  Lebenszeit  Sie  wollen  1}  zwischen 
arieh.  18.  April  und  24.  Hai  des  Gnfen  Feinde  werden 
und  ihn  und  seine  Lande  und  Leute  so  lange  be^ 
kriegen  und  beschädigen,  bis  er  ihnen  für  seine 
widerrechtlichen  HandlungenCkntlge  gethan.  %)  Wäh- 
rend des  Krieges  fest  zusammenhalten  und  nur  ge- 
meinsam sich  auf  Waffenstillstand  oder  Frieden  ein- 
lassen. 3)  Graf  Johann  soll  nicht  gestatten,  dass 
sein  Bruder  Philipp,  der  wider  alles  Recht  von  Lud- 
wig von  Veldenz  gefangen  gehalten  wird,  demselben 
irgend  ein  Schätzungsgeld  zahle.  4)  Von  eroberten 
Städten  oder  SchUtesem  und  von  den  Gefangenen 
sollen  drei  Theile  dem  Pfalzgrafen  sufaUen,  ein 
Theil  dem  Grafen  Johann,  wenn  letzterer  weni^^tena 
50  Mann  bei  der  Affaire  gehabt  habe;  wenn  die 
An?:ahl  der  Betheiligten  gleich  war,  j^olle  anch  die 
Beute  gleichmässig  ausfallen,  und  wenn  Johann  die 
Mehrzahl  der  Leute  hatte,  so  soll  er  drei  Theile 
und  Fr.  blos  efnen  Theil  erhalten.  5)  Wenn  Ludwig 
nach  dem  Schlüsse  eines  Friedens  wieder  gegen 


uiyiii^Cü  üy  Google 


BmnliA  cor  CtatoliMl9 


sie  oder  einen  von  ihnen  wegen  der  beendigten 
Fehde  übermüthig  sei  und  neue  Fehde  anfange, 
sollen  ^ie  sich  beide  wieder  mit  ihrer  ganzen  Macht 
Beistand  leisten,  d.  Samstag  nach  dem  Sonntag 
Qaftsiinodogeniti.  —  K.  LXXVL  (mit  dem  falschen 
Datum  11.  April)  (148) 

1461  Fr.  schreibt  dem  Herzog  Ludwig  von  Landshnt: 
4.  Mai  „Wiewol  wir  in  den  np^rsty ergangen  kriep^en  mit 
Heidel-  hertzog  Ludwigen  grafcn  m  Velldentz  gericht  wor- 
berg.  den  sin,  und  die  rachtung  begreiflft,  das  unser  ainer 
des  anndeiTi  veinde  nit  husen  oder  herbergen  und 
in  jarsfrist  miteinander  zu  velideu  und  aufiürn  nit 
komen  und  ima  nmb  aachea  in  aOlbem  jare  ent- 
atanden  mit  recht  nach  lantte  eins  anstraga  darinne 
bestimbt  genügen  laaaen  sollten,  das  nit  angesehen 
hat  der  benant  bertzog  Ludwig  zu  stund  nach  sol- 
her  richtung  unser  veinde  geliüset,  gehallten,  den 
unverholen  zuschob  getan,  die  unsern  mit  name 
brandt  und  merklicher  andrer  beschedigung  be- 
lostiget  und  teglich  zu  tuud  undei^steet,  besunder 
unsern  oheim ,  rat,  manne  und  diener  graf  Philipps 
von  iSaiisaw  auch  über  gesworne  burkfriden,  ey- 
nong  und  anndem  gelauben,  er  an  im  gehabt  hat, 
wider  ere  und  recht  gefanngen  und  in  ledig  m 
hiaaen  weigert.  Wir  hau  rechtz  an  in  gesonnen 
und  das  für  ewr  liebe  und  ander  vil  foraten  und 
herrcn  haben  wollen  nemen,  das  hat  er  uns  alles 
abgeslagen  bis  ytzund  zu  letste,  so  er  unsern  ernste 
vermerkt,  tut  er  ettliche  rechtpot  doch  verdinglich, 
im  gelimpf  zu  schöppfen  da  er  keinen  haben  mag 
gegen  denjhenen,  die  herkomen  und  gelegenhait  der 
dinge  nit  wissen,  dester  mynner  nit  beharret,  be- 
echediget  er  die  unsern  teg^ch  mit  name  nnd 
prannde  in  manicherhannde  wise  nnd  behellt  aach 
den  benanten  von  Nassaw  in  gefengnflss  unbiUich 
wie  obgerürt;  und  ob  annders  an  ew  gelangt  hette 
oder  lanngen  wurde,  des  wellent  nit  gelaiiben.  Und 
solhs  alles  des  benanten  hertzog  Ludwigs  furuemen 
wir  nit  lenger  zu  dullden  zu  der  notwere  billich 
bewegt  werden .  desshalb  mit  demselben  hertzog 
Ludwigen  zu  velideii  zu  komeu,  und  dieweü  der- 
aelb  hertzog  Ladwig  daa  recht  beaunder  for  ew 
abgeslagen  hat,  nnd  wir  una  attea  gUten  nnd  front* 


schafft  zu  üch  Yersehen,  so  bitten  wir  ewr  lieb 
fruntlich,  ir  wellet  unser  hellfer  und  des  benanten 
hertzog  Ludwigs  veint  werden  und  uns  des  ewrn 
versigelten  hellfbrief  inhallt  der  eingeslossen  copien 
schicken  mit  disem  boten  und  üch  darinu  gutwillig 
beweisen,  als  wir  üch  des  und  alles  guten  getrauen 
ond  in  Bölbem  und  mererm  mh  geneigtem  willen 
gern  finmflich  umb  ewr  lieb  verdienen  und  kein 
riehlang-  ufnemen  wöllen  ir  sint  dann  darinn  auch 
Tersor^Bt,  und  wann  wir  ewr  hellfbrief  überschiken 
werden,  wellen  wir  üch  zu  wissen  tün  und  ver- 
•  mainen  üch  doch  der  hillf  diser  zeit  zu  erlassen." 
d.  uff  montag  nacli  dem  sontag  Cantate.  —  A.  in 
M.  R.    Neub.  Copialb.,  Nro.  23.  fol.  336.  (149) 

1461       Fr.  schreibt  gemeins-chaftlich  mit  dem  Erzbischof 
16.  Mai  Diether  von  Mainz  den  Bürgermeistern  und  dem 
Heidel-  Rathe  der  Stadt  Frankfurt,  dass  sie  mit  etlichen 
berg.    anderen  Kurfürsten  und  dereu  Rathen  einen  Tag 
auf  den  31.  Mai  in  ihre  Stadt  ansgescbrieben  und 
den  rdndschen  Kaiser  und  Fürsten  und  Herren  des 
Reiches  dazu  eingeladen  haben;  da  sie  aber  in- 
zwischen gehört,  dass  Bürgermeister  und  Rath  An- 
stand nehmen  den  Tag  in  ihrer  Stadt  abhalten  zu 
lassen,  so  hittcn  sie,   ihnen   bestimmt  kund  zu 
geben,  ob  sie  den  Tag  in  FranVfurf  al>h alten  könn- 
ten und  dort  eingelassen  würden,  d-  banistag  nach 
ascension.  Domini. — O.inF.  Kaiserbr.  Bd.  II.  (150) 

1461  Fr.  schreibt  dem  Grafen  Ulrich  von  Wirtemberg, 
2.  Juni  dass  er  sich  des  Herzogs  Ludwig  von  Veldenz  ent- 
b.  1.  scliia^eii  wolle,  weil  derselbe  nach  dem  Vertrag, 
den  Graf  Eberhard  von  Wirtemberg  zu  Vaihingen 
im  Yorigen  Jabr  aufgerichtet,  ihm  jetzt  Rechtens 
nicht  sein  wolle,  d.  zinnsstag  nach  Trinitatis.  — 
Auazug  bei  Steinhofer,  Neue  Wirtemb.  Ghron.  m. 
S.  11.  (151) 

14^1      Tag  zu  Mainz,  berufen  von  dem  Erzbischof  Diether 
Anfang  von  Mainz.  Die  Verhandlungen  beginnen  nicht  vor 
Juni    dem  4.  Juni.  S.  darüber,  Menzel,  Kurfürst  Friedrich 
der  Siegreiche  von  der  Pfalz  S.  81  u.  S2. 

1461  Fr.  schreibt  dem  Herzog  Ludwig  von  Landsliut : 

5.  Jnni  „Nach  dem  und  hertzog  Ludwig  graf  zü  Vell- 

Heidel-  dcntz  und  wir  negstmals  in  dem  vergannp:cn  jare 

berg.  zu  Vailiingcn  einer  liciilimg  vertragen  worden  sin, 
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hat  sich  sitbere  ettwevil  schrift  Züschen  uns  begeben,^  * 
das  wir  unser  sprüch  an  ine  erfordert  darumb  zu 
rr<  ht  liirgeheisrhen  und  dirnacb  unverdingt  ere 
und  recht  zü  geben  und  zu  neniLii,  und  wolhs  vor 
oder  nach  geen  sollte,  und  duö  zu  v(  rsiciicrn  ge- 
boten han,  der  er  keius  auigenonunen  liul,  zu  dem 
das  er  uns  alles  rechten  nach  laatt  der  richtong 
aussgangeu  ist  und  uns  ein  lannge  antwnrt  ge- 
schieket,  darinne  er  im  gern  vil  gelimpft  zageben 
wollte  und  meUdet  darinn,  das  wir  der  ri^tnng 
obgemellt  gegen  im  in  ettlichen  stüken  die  er  an- 
zflcht  iiberfaren  haben  sollen,  das  sich  mit  warhcit 
nymmer  finden  bol,  und  setzt  in  derselben  schriffte 
ein  verdini^klich  cepot,  das  wir  im  vor  ettwas  in- 
gebcff  und  darnach  erst  recht  geben  und  wider 
nemen  sollten,  und  als  wir  versteen,  so  hat  er  sölh 
sein  Schrift  an  ettwevil  ennde  aossgeschickt;  dese- 
halb  so  werden  wir  bewegt,  fleh  nnd  andern,  an 
die  sein  schriiTt  gelanngt  hat  oder  noch  lanngen 
möchte,  den  hanndel  auf  das  kürtzist  warlichen  an 
schreiben,  und  bitten  gar  mit  früntlichem  ernste, 
das  flisslich  zu  hörn;  und  ist  das  die  majrnung, 
das  hertzog  Ludwig  und  wir  durch  den  wolgebornen 
iinsern  lieben  oheim  graf  Ebeiliarten  von  Wirtteii- 
berg  ein  richtung  vertragen  worden  sin,  die  wir 
zu  baidentailen  bey  fürstlichen  wirden  und  em  an 
eids  Btat  verschriben  nnd  versigellt  han  ^  hallten. 
Die  hellt  inne,  das  hertsog  Ludwig  und  wir  ein- 
ander gerecht  werden  sollten  nmb  die  8prttGh,^e 
wir  bede  zu  einander  und  unnser  einer  den  ann- 
dcrn  beschriben  und  er^^ucht  hette,  für  dem  oh^ip- 
nanten  graf  Eberharten  und  seinen  raten,  darauf 
graf  Eberhart  uns  beiderseitt  tag  gein  Wile  und 
darnach  gein  Vaihingen  gesetzt  hat,  die  wir  baide 
durch  unser  volmechtig  anwald  gesücht  hau;  aber 
hertzog  Ludwig  ist  durch  sich  oder  die  sfljnen  nit 
erschinen,  nnd  als  dem  rechten  er  über  sdlh  hohe 
verpflichten  nit  nachgangen  ist,  so  haben  wir  unnser 
sprflch  an  in  schriftlich  erfordert,  nemlich  Liechten- 
berg  das  slos,  Cuschel  die  stat  und  annder  slos, 
leüt  und  güt,  die  or  als  ein  lehenman  von  uns 
ompfangen  und/darüber  gelobt  und  zu  den  heiligen 
gesworn  und  des  sein  brief  mit  anhangennden  in- 
öigeln  geben  hat,  ^inuhaiitend ,  das  er  ans  unsem 
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lebtagen  gantz  uss  ü:i'tiew  und  holld  sein,  unsern 
schaden  warnen ,  frommen  und  besstes  getrüHch 
werben  und  alles  das  tun  sollte,  das  ein  edehnan 
Beinern  herren  von  seiner  leben  wegen  schuldij^ 
and  pflkhtig  ist,  dieselben  lehenasi^cfat  er  durch 
eigen  mfttvillen  an  alle  ervordera,  auob  on  alle 
redlich  nisach  nns  ufgeschriben  und  nicht  (lest- 
mynder  über  unnser  erfordern  daaeelb  ejs^nthomb 
inngehallten,  das  genützt  und  genossen  und  wider 
uns  gepraucbt  bat  und  nocli  tüt  wider  alle  pilHkait 
und  lehenreclit  .  als  wir  meinen,  daby  wir  auudcr 
mer  vordrung  gemellt  und  uns  dorumb  recht  zu  > 
tftn  für  ettlich  fürbtun  und  ben*en  geboten  hän, 
d«k>  er  gant^  abgeslagen  hat  Nü  hellt  die  richtuug 
m  Vaihingen  ein  sonderlichen  puncten  anch  inne, 
was  Bich  in  jarsfrist  nach  der  richtting  zwischen 
uns  begeben  möchte,  das  nnnser  ainer  dem  ann- 
deren  dmiunb  vor  dem  genanten  unserm  öhcira 
graf  Klioi  harten  und  seinen  raten  gerecht  werden 
sollte  zu  tagen,  die  flersell»  nrinser  fihcim  auf  unnscr 
beider  oder  unsei  eins  gesnmen  setzen  und  be- 
scheiden wurde,  denselben  puncten  wir  auch  für 
uns  genomen  und  gemeint  haben,  das  hertzog  Lud- 
wig seiner  h<dien  Terpiicfat  nit  veiigessen  sun^^er 
dem  naehkomen  sollte,  und  haben  unsem  oheim 
graf  Eberharten  des  erinn^,  er  hat  darauf  her- 
taog  Ludwigen  und  uns  zum  rechten  in  diser  ver- 
gangen vassten  für  sich  gein  Tübingen  gesetzt, 
darzu  wir  aber  mit  völligem  gewallt  geschickt  han, 
hertzog  Lud.  ist  durch  sich  oder  die  seinen  darzu 
auch  nit  erschinen  und  des  rechten  auch  ustiüchtig 
worden,  wir  han  im  alsballde  darnach  aber  ge- 
schriben  und  uns  gein  im  erboten,  umb  unnser 
beider  vordrung,  die  wir  zu  einander  und  darumb 
einander  beschriben  und  ersflcht  han,  zü  Iromen 
fflr  die  erwirdigen  ii^  gotte  vättere  und  hochge- 
bornen  fürsten  hern  Diether  zti  Meintz,  hem  Johann 
zu  Trier  ertzbischof.  hern  Jorgen  zü  Babmbcrg, 
hern  J^lianusi  n  zw  ^^■lu  t/l^ürg  und  hern  Johann^en 
zü  Sptryr  bischoteu,  ew.  hern  Johannsen.  hern  Sig- 
miin  lrn  hertzogen  in  Bairn,  hern  Ludwinen  landt- 
gialuü  zu  Hessen,  hern  Karle  mai'ggrale  zu  Baden, 
unnser  lieb  besonnder  frOnde,  vetter,  swäger  und 
oheim  auch  den  obgenaaten  gcaf  Bberharten  der 
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einen  'weihen  er  wollt,  recht  oder  er  und  recht  zu 
freben  und  zü  nemcn ,  zfi  nemen  und  zü  geben, 
Weihes  vor  oder  nach  geen  sollte,  und  das  ver- 
pürgt  und  versichert  nemen  und  geben,  das  dem 
austrag  also  gevolgt,  und  was  zu  recht  gesprochen, 
das  dem  nachgangen  und  genüg  getan  würde.  Auf 
8cdh  uüTerdingt  guüglich  gepot  hat  er  uns  als  ob- 
gemellt  ist  ein  antwurt  wü  ▼fl  worttea  geben,  das 
wir  die  richtiiag  überfaren  haben  sollen,  und  setat 
darauf  sein  verdinglieh  gepot  als  vor  gemellt  ist, 
das  doch  nit  warhait  oder  rechtlichs  gründs  hat, 
dann  ir  und  aller  meniklich  sol  und  ina^;  on  zweivel 
geiauben  und  wissen,  das  wir  wider  die  richtung 
nit  Retan  ,  auch  in  keinen  stuken  tlberfarn  han, 
und  wibben  dab  mit  warhait  zu  ein  uud  zu  recht 
wol  XU  verantwurtten  und  lian  das  auch  daromb,  das 
nit  sdietlhung  des  rechten  an  uns  vermerirt  wfirde, 
so  nfrecht  und  unverdingt  zu  era,  und  zu  recht 
geboten,  als  da  oben  und  nacbgemellt  ist  Uette 
nü  hertzog  Ludwig  sovil  redlicher  sprüch  oder  vord- 
rnnp  an  uns,  als  er  das  in  seinen  schriflften  mit 
wortten  anzüclit  .  es  wäre  von  Überfarn  der  richtung 
oder  ander  sach  wegen,  so  wär  ye  fürstlich  und 
auch  pillich,  als  wir  meinen,  das  er  dann  darumb 
nach  lautte  der  richtung  sich  der  yerpflichten  rech- 
ten genügen  lassen,  das  gesttcht  oder  unnser  recht- 
liehen  pot  eins  anfgenomen  hett,  das  er  nit  getan 
bat  Zn  dem  aÜem  so  han  wir  unnser  rftte  in  diser 
▼ergangen  kreützwochen  zfl  Fhmkfürt  gehabt  für 
unsem  swaprer  dem  lanndtgravon  zü  Hessen  obge- 
nant  zu  einem  unvcrpunden  tage,  da  h(  i  tzo<^  Lud- 
wig persondlich  gewest  ist;  auf  dem  tage  haben 
wir  uns  durch  unnser  rate  erboten,  für  den  ege- 
nanten  unsern  swager  zu  komen  und  gegen  hertz. 
Ludwigen  ere  nnd  recht  nmb  alle  gemellte  vord- 
rnng  an  nemen  nnd  an  geben,  an  geben  nnd  an 
nemen,  nnd  irelhes  nadi  ordnnng  rechtz  Tor  oder 
nach  geen  sollte,  da  mochte  jglicher  tail  fttrsiehen, 
ires  in  dnchte  not  sin  vor  oder  nach  zu  geen,  und 
was  also  zu  recht  erkannt,  das  dem  nachdrangen 
und  das  alles  nach  notturflftig  versichert  nnd  ver- 
bürgt würde,  wollte  aber  h.  L.  bidunkeu,  das  sein 
gepot  die  unsem  übcrtreflFen  weren,  so  wollten  wir 
den  obgenaixieu  uuseiu  swager  von  llcbseu  und 
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sein  räte  erkennen  lassen,  weihe  gepot  under  den 
seinen  und  den  unsern  die  pillicher  und  rechtlicher 
weren,  das  den  nachgangen  würde,  alles  mit  Ver- 
sicherung aiä  vorstet.  Das  hat  h.  L.  auch  gantz 
abgeslagen  und  nit  aufgenomen,  das  doch  als  wir 
maynen,  «Bfontlicli  and  «obttlich  ist«  sonder  er 
nndentet  sein  nnbiUicfa  nnrechtlkli  fürnemen  wider 
xaa  nnd  die  unsern  zu  merklichem  schaden  in  ubung 
über  die  hoch  verpflichten  austreg  in  der  richtung 
begriffen,  auch  unnser  gnüglich  rechtgebot,  die  wir 
im  getan  hau,  und  nymbt  im  über  das  alles  für  ein 
pfanndung  wider  uns  umb  güllt,  der  wir  im  nit  wissen 
schuldig  auch  von  iiu  noch  nye  underricht  sin,  das 
wir  im  ettwaä  davon  pflichtig  bein  äöUen,  darujnbe 
wir  mainen,  das  er  Mi  fBineaen  vm  und  den 
iDseni  m  schaden  weder  nil  ere  geUmpf  oder 
redit  ton  solle  oder  möge,  und  sich  auch  mit  wai^ 
halt  nymmer  finden  sei,  das  es  ein  pillich  pfann- 
dung  sy.  Dessbalb  uns  lennger  das  zu  gedulden 
4  nit  7u  liden  ist,  sunder  in  willen  sin,  uns  des  mit 
hüll  gottes,  unser  guten frond  und  güner  mitsteurung 
unsers  rechtens  auf  zu  hallten  nach  unser  notturfft 
und  versehen  uiiä  m  kurU  mit  im  zu  vehden  und 
•veintschaft  zu  komen,  und  bitten  ewr  lieb  mit 
aUeD  frttnt&chen  ernste,  ob  dise  Sachen  In  ander 
meynong  uns  sn  nngeUmpf  |a  Heb  gelangt  betten 
oder  noch  tun  wurden,  das  ir  das  nit  gelanben, 
auch  hertz.  Ludwigen  oder  yman  von  seinen  wegen 
wider  uns  kein  zulegung,  sunder  uns  hillf  und  bei- 
stand tun  wollen  dem  rechten  zu  liebe,  und  ir 
sollen  unser  mechtig  sein,  soverr  uns  ere  uud  recht 
on  ausszüg  mit  genüglicher  Versicherung  von  hertz. 
Ludwigen  uuverlengert  widerfain  mochte,  zu  geben 
vnd  an  nemen,  an  nenen  nnd  an  geben  wie  Tor- 
stet,  das  wir  das  lieber  nemen  wollten  dann  nna 
der  gegenbere  gebmcben  zu  Temnden  beswenmg 
der  unschuldigen  armen,  und  ewr  lieb  wolle  sicn 

hirinne  fruntlich  und  gutbillig  bewisen  d. 

crastina  corporis  Christi.  —  A.  inM.R.  Keuburger 
Copialb.  Bd.  XXm.  fol.  338»— 341V  fl52) 

1461  Fr.  schreibt  dem  Herzog  LudT\ig  von  Landshut: 

6.  Juni  „Hertz.  Ludwig  grave  zu  Veldents  hat  diss  negst- 

Heidel-  vergangen  jare  unnser  offen  feinde  gehawset,  ge- 

berg.  herberget,  den  merklich  zu  schabe  getan  und  die 
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unnseiTi  mit  name,  brrtnnt  undinmanicherlaybannde 
wise  groslic  li  beschediget  und  recht  zeneinen  und  ze- 
gebeD,  des  wir  [vor]  ewer  liebe  und  vil  annder  fürbten 
und  herren  geboteo,  abgeslagen,  ala  ir  u^s  aimderr  unn- 
8er  Schrift  uch  übersannt  ejgentlicher  versteen  mogcu, 
dardnrch  wir  zu  notwere  bewegt  worden  sin 
und  nicht  lennger  uns  and  die  onnflern  xa  retten  haben 
mdgen  verhallten  und  sin  desselben  herizog  Lud- 
feind  worden,  wiewol  wir  ontiweivel  des 
nicht  gerne  getan  Hann,  sunder  des  uenottdrenngt 
wordrii  in  iin  l  lian  im  des  unuaeru  feindsbrive 
auch  ew  I  I)  iiciitentsbrive  auf  hewt  sambstag  tün 
ube^aTlt^\  urtten  und  ini  vuen  in  mit  gottes,  ewer 
uud  an  Uder  unnser  ti  iiud  iiiiil  zu  libertzieheu,  uus 
und  die  unnsern  seins  matwülens  nnd  onrecfatens 
anff  TO  bauten;  in  dem  Tenteen  wir,  wie  nnnser 
ohehn  margign?e  Albrecht  von  Bmndembnig  den 
genannten  hertz.  Ludwigen  fast  gegen  unsgehetset 
und  ine  verwendt  hftb,  sein  hellfer  wider  uns  zu 
werden ,  des  glichen  grave  Ulrich  von  Wirttenberg 
auch  tun  foI:  tiw  hoffen  wir  unnsern  willen  von 
dem  genannten  hertz.  Ludwigen  zu  erlaugeu,  gegen 
des  macht  und  hillf  er  noch  zürr  zeit  hann  mag 
hunder  merclicli  ewer  oder  annder  uuser  frund 
hillff;  sollten  aber  dy  bemeUten  marggiwre  Albrecht 
und  grave  Ulricb  sin  hellfer  und  nnnser  feinde 
werden,  mdchte  nns  zw  nnftigen  kOmen,  nnd  binden 
ewer  lieben  hillff  hirinne  dest  mynner  empern; 
nnd  das  dyselben  marggrave  Albrecht  und  grave  Ulrich 
dester  irriger  in  sölichcm  irem  fürnemen  worden 
m<"_fen.  nach  dem  wir  ye  darvor  haben,  das  sy  nicht 
am  geneygtistcn  ^oin  sollten ,  unnser  veinde  zu 
werden,  hirunib  bitten  wir  ewer  lieb  gar  früntlichen, 
ir  wellent  ew  annemen  etüicher  mass  zu  rüsten 
und  zu  schicken  nns  hillf  nnd  beistand  wider  den- 
selben hertz.  Ludwigen  und  sein  hellfer  zu  tfln 
und  den  ewem  8oli<is  zuversteen  geben,  ufi*  das 
solichs  an  dieselben  marggraye  und  grave  Ulrich 
langen  mflge.  sy  in  irem  fürnemen  zu  verhindern, 
als  ir  das  selbs  nach  dem  füglichisten  zu  tün  wol 
wissent.  Alsdann  versehen  wir  uns  genntzlich,  ir 
anslag  nicht  i'üi-gaug  han  süile,  und  meynen  durch 
sollich  gestallt  sie  wendig  gemacht  werden  sollten, 
das  uns  lieber  were  dann  das  wir  merer  ewer  hillff 
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bedOiftm  worden,  und  sdireibeB  Höh  aSlichs  in 
emet  haand  stennde,  uff  dis  soliche  raeyiiung  in- 
gelieiin  verübe  und  ir  ew  doch  darnach  wissend 

zu  richten  und  die  ding  nach  dem  fuglirhi>ten  fur- 
zenemen,  und  ob  aber  flyselben  miirggrave  und 
grave  Ulrich  sich  an  soiich  gestallt  nicht  keren  und 
unnserveind  auch  würden,  in  gemellter  niaüb  bitten 
wir  ew  fruntlichen,  dci^  a  ew  eiiitstUch  durtzu 
sdiäiben  wdlet  uns  wider  die  zu  stOnnd  hillff  und 

beiafamd  ?0if engclichen  zutfln  — d.  sambstag 

naeh  onsers  lieben  herren  fronleicknamstog.  —  A. 
in  M.  R.  Nenburger  Copialbttdi  Band  XXIIL  fol. 
Ui^^US^.  (153) 

1401       Fr.  schreibt  tleni  Herzog  Ludwig  von  Landshut: 
8.  Juni      „Nach  dem  und  wir  ewr  lieb  negst  geschriben 
Heidel-  den  hanndel  sswischen  hertz.  Ludwigen  grafcn  zu 
berg.    Vclldcntz  und  uns  und  wie  güu^üdi  ere  und  reciilz 
aostrags  gein  int  eriioten  haa,  daa  er  teradit  nnd 
jnt  'anfgenomea,  deiS  ivir  nit  zweifebi  ewr  lieb  in 
unserm  schreiben  wol  vennerket  hat,  desshalb  dur^ 
helschung  nnsrer  nottorfft  sein  vir  desselben  hertz, 
'    Ludwigen  vcind  w^orden  und  ewrn  feihdsshrief  mit 
dem  iniscrn  lihersanntt,  kumbt  uns  von  treflirhen 
iüten  geieüblich  für,  das  unnser  s wager  graf  Ulrich 
ton  Wirttenberg  in  süiher  gestallt  zu  hertz.  Ludw. 
gewüüt  aey,  das  er  im  wider  uns  hellfen  müsse 
nnd  welle,  des  wir  ye  meinen,  nach  dem  uns  hertz. 
Lttdw.  gleiehs  piUichs  aoatraga  ansgangen  iat  nnd 
noch  tot  nnd  merklichen  achaden  zugslagt  hat;  on 
.  alle  redlich  ursach ,  nit  sein  eollt;.  .ydech  so  sein 
wir  der  veintscbaft  Ton  onserm  swager  graf  Ulrich 
'    wartten  und  versehen  uns,  das  er  zu  stünd  unnser 
feind  werde  iiiid  auch  understeen  werde,  uns  an 
unserm  lürnemeu,  als  wir  ytzund  in  das  velld  ge- 
zogen sind,  zu  verhindern  und  in  unserm  launde 
uns  zurugk  zu  ziehen.  Nu  han  wir  uns  gerüst  und 
gOMhikt,  in  das  felld  über  hertz.  Ludw.  und  m 
seine  bertsehaffi,  da  er  den  pesaten  tafle  beyein- 
ander  hat  ettwe  farr  ans  nnnsem  üarstenthnmb  ge- 
legen, an  ziehen  in  hoffbnng  mit  hiUf  gottes  und 
.  •  nnsrer  guten  frund  willen  zu  erlanngen/  nnd  band 
bestallt,  ohe  n:raf  Ulrich  vor^eiiant  unser  veind 

werdnf  wlUdei  das  üchiurderück  das  zawiaaen  getan 
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werden  sdUe,  und  bitten  ewr  Heb  mit  InmtlidM 

vleiss  und  ernstlichem  ersücben  und  herraanen,  wes 
wir  ewr  Ii«  b  von  fruntschaft  und  fruntiicher  eynung 
und  versUiütüüijs  ersuchen  und  hermonen  mögen, 
das  ir  üch  mit  ewr  lanndt  iimi  1  eilten  also  zurichten 
und  schikeii  wölleu,  ob  sicli  begäbe,  das  graf  Ulrich 
wuer  feiiid  imd  icht  wider  uns  oder  die  imnsern 
fttmemen  wurde  es  wär  niil  name  züg  oder  legere, 
80  ir  des  TOB  och  telbs  oder  von  ims  oder  den 
ODsem  innen  wurden,  zu  ziehen,  entretten  und 
entschütten  wollent,  wie  sich  dann  das  nach  inn- 
hallt unnser  obgemellten  eynung  heischet  und  ge- 
pflrt,  und  üch  darinn  so  fruntlich  und  gutwillig 
bewisen,  als  wir  uns  des  und  aller  fruntschaft  zu 

fleh  versehen,  glauben  und  verlassen  d.  uf 

montag  nach  Bonifadi. 

Naduchrifl:  Und  wir  stehen  enf  hat  nontag  ans 
in  meynung  für  MejBenMm,  InaBien  wir  das  ewr 
lieb  vormals  auch  geschriben  han.  —  A.  in  M.  R. 
Nenb.  Copialb.  Bd.  XXUL  Ibi  dC^^—M^.  (IM) 

1461       Belagerung  von  Meisenheim,  dem  Ilauptsitze 
9*^24.  Ludwigs  von  Veldenz.  —  Sp.Gllir.450a«£.A.188ff. 
JunL 

1461  Mui  kgraf  Karl  von  Baden  vermittelt  zwischen  Fr. 
2S.  Juni  einerseits  und  dem  Henog  Ludwig  von  Veldenz 
Im  Feld  und  den  Grufen  Emich,  Bernhard  undDietrieh  von  . 

vor  Leiningen  andrerseits  einen  Vertrag  mit  Iblgendoi 
MeiBen-  Bestimmungen:  1)  Die  Parteien  flberlassen  es  dem 
hebn.  Markgrafen  wegen  ihrer  Streitigkeiten  in  der  Zeit 
vom  23.  Juni  bis  zum  Margarethentage  (12.  Juli) 
einen  gtltlichen  Spruch  zu  thun,  dem  ohne  Wei- 
gerung nachgekommeu  werden  soll.  2)  Alle  Fehde 
und  Feindschaft  zwischen  den  Parteien  und  ihren 
Helfern  soll  aus  und  aller  Schaden  vergessen  und 
geeOhnt  aein.  3)  Alle  Gdiuigenen  aollen  ledig 
gelaasen»  werden,  und  die  Ton  dem  PftlzgrafiBn 
gefangen  wurden,  sich  bia  zum  12.  Juli  in  Alzei 
zur  Beschwerung  der  Urfebde  itellen,  die  von  Fried- 
richs Gegnern  gefangen  wurden  in  Armsheim. 
4)  Jeder  der  gefangen  war,  soll  an  dem  Orte, 
wo  er  gelegen,  seinen  Unterhalt  bezahlen;  un- 
bezahlte Schatzungsgelder  u.  s.  w.  sollen  nicht 
mehr  bezahlt  werden.    5)  Wenn  wegen  der  güt- 
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liehen  Richtung  zwischen  den  Parteien  Irningen 
entstehen ,  und  sie  Erläuterungen  der  Richtung 
nothwendig  haben ,  so  sollen  sie  wegen  dieser  Er- 
läuterungen sich  an  den  Markgrafen  wenden  und  dem, 
wab  derselbe  ausspricht,  nachkommen.  (>j  Den  Per- 
sonen, welchen  wegen  des  Krieges  die  Lehen  auf- 
gesagt irardea,  sollen  sie  nieder  geHehea  werden, 
wenn  sie  bis  zum  29.  Sept  dnnun  naehsachen.  d. 
auf  sant  Johanns  abent  des  tanfers.  —  Oefele»  Ber« 
Boic.  Script  U.  a  ^  f. 

1461       Fr.  schreibt  dem  Herzog  Ludwig  von  Landshut: 
24.  Juni     ,,Als  ewer  lieb  unnser  hellfer  gegen  uunaerwider- 
iniHeer  parthey  worden  ist,  das  haben  wir  zu  sunderm  dank 
Tor    von  cw  empfanngen  und  erbieten  uns  deä  mit 
Meisen-  Sünder  begirde  fronUich  nmb  neh  zu  verdienen, 
beim,  nnd  sin  Yor  nns  nnd  unser  bellfer  ndt  herts.  Lud« 
wig  grafen  zu  Velldentz  und  d^  LTnynschen  und 
im  bellfem  dnreb  onnsem  obeim  marggraf  Karl 
Ton  Baden  nach  unsenn  willen  im  vellde  gütlich 
gericht  und  haben  erlich  und  nützlich  richtung  er- 
langt und  hetten  ew  der  richtung  abschrift  geschdket, 
die  sei  uns  durch  den  benanten  unsern  oheim  erst 
versigellt  übergeben  werden,  also  das  wir  die  auf 
disszeit  noch  nit  gehabt  haben,  und  sin  ewr  lieb 
zfl  wiUefam  begirlich  geneiget  dl  nf  saad  Jobannstag 
baptiste.     A*  ia  M.  B.  Neab.Coj^b.  Bd.  XXm. 
fol.  357».  (iSS) 

1461  Markgraf  Karl  von  Baden  gibt  Inut  dem  am  23.  Juni 
30.  Juni  1461  vor  Meisenheim  vermittelten  Vertrage  in  der 
Baden.  Streitsache  Fr's.  mit  dem  Herzog  Ludwig  von  Vel- 
denz und  den  Grafen  Emich,  Bernhard  und  Dietrich 
von  Leiningen  folgenden  Eutächeid:  1)  Fr.  soll 
dem  Herzog  Ludwig  das  Sdüoss  Lichtenberg  mit 
Allem  was  dasn  g^rt  als  Mannlehen  leiben  and 
dieser  Jenem  dalDr  scbwOren  nnd  Hiüdignng  tbnn, 
nnd  zwar  längstens  1)is  zum  10.  August.  2)  Herzog 
Ludwig  soll  von  der  Rente  von  655  rhein.  Gulden, 
die  ihm  von  den  Zöllen  zu  Bacharach  und  Caub 
jährlicli  zufielen,  den  halben  Theü  nachlassen  und 
den  andern  halben  Theil,  nämlich  3Ä7Va  Gulden, 
bis  zum  10.  August  von  Fr.  als  Erblehen  erhalten 
und  annehmen;  doch  unbeschadet  des  £inlöäunjj;3- 
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rechtes  des  Herzogs  Otto  von  Bayem.  Wenn  dieser 
oder  seine  Krl  eii  die  Rente  (die  Herzog  Ottn  an 
Kurpfulz  verplaiidet  hatte)  wieder  einlösen  wolieu, 
so  Süll  Herzog  Ludwig  das  Geld,  das  er  von  der 
Einlösung  erhält,  auf  andere  Güter,  bei  denen  von 
20  Gulden  Capital  einOiüdeD  Zins  abfallt,  anlegen 
QDd  diese  Gtter  Ton  Korpfolz  als  Ijehen  tra^n. 
3)  Die  Grafen  Eraicfa,  Schaffirid  und  Bernhard  von 
Leiuingen  sollen  von  Fr.  als  Lehen  erhalten,  was 
ihr  Vater  von  Kurpfalz  als  Lehen  gehabt  hat.  4)  Fr. 
soll  do!)  Grafen  Philipp  von  Leiningen,  den  er  in 
:  Gefangenschaft  hält,  bis  /am  nächstf^n  Margarethen- 

tag (12.  Julij  gegen  üeschwurung  der  Urfehde  ledig 
lassen,  und  soll  der  Graf  \  eri)flichtet  sein,  seinen  Ge- 
bietsantheil  von  Fr.  als  Lehen  zu  tragen,  üj  Fr. 
imd  Markgraf  Karl  wollen  bis  24.  Aogiiat  einen  Tag 
halten,  um  den  Herm  Ludwig  von  Lichtenberg 
mit  dem  Grafen  SchaSrid  TOn  Leiningen,  der  in 
des  ersteren  Haft  ist,  gfttlich  zu  vertragen.  6)  Fr. 
soll  binnen  vier  Tagen,  nachdem  die  Grafen  Emich 
und  Bernhard  ihre  Leben  von  iiim  empfangen  haben, 
dem  Herzog  Ludwig  und  den  Gebrüdern 'v.'fLeiningen 
wiedergeben:  die  Schlösser  Hassloch,  Minfeld  und 
Bischheim  mit  ihren  Durlcrn,  Gerichten,  Gewalt- 
samkeiten, Uerrlichkeiten  u.  s.  w.  und  diie  Leute 
daselbst,  der  Eide,  die  sie  ihm  schon  geschworen, 
wieder  ledig  sprechen,  d.  an  dinstag  nach  der  h^ 
ligen  Petri  und  Pauli  Tag.  —  Oefele,  Ber*  Boic. 
Script  n.  S.  241—243. 

1461       Fr.  belehnt  den  Herzog  Ludwig  von  Veldenz, 
20.  Juli  nachdem  Markgraf  Karl  von  Baden  einen  Schiedß- 
Heidel-  spruch  getlian,  mit  den  Maniilrln  n :  Lichtenberg, 
.  berg.    Cusel  u.  s.  w.  (wie  am  8.  Okt.  14ouJ  doch  mii.-5se 
Ludwig  dafür  lehenspflichtig  sein.  d.  Montag  vor 
sant  Marien  Magdalenentag.  —  0.  in  M.  St  (156) 

1461  Fr.  thut  kund: 
20.  Juli  „Als  ein  rachtunge  nechst  vor  Meysenheim  zu- 
Heidel-  sehen  dem  hochgebornen  furstcn  unserm  lieben 
,'berg«  vettern  hern  Ludwigen  pfalczgrave  bij  Rinc  hci  - 
.  ' .  czoge  in  Beyern  und  grave  zu  VcUdencz  eyns  und 
uns  des  andern  teyls  beteydingt  worden,  und  ein 
-     .     eiitbcliut  iiiiiuÄ  durcii  den  hocligelioiui^ii  fursten 
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 bern  Karllc  marggravcn  zu  Baden  etc.  ge- 

scheen  innhalt  der  rachtunge  und  entscheidsbrieff 
darüber  sagende,  uud  iu  dem  entecheidsbrielf  under 

anderm  begriffen  ist,  das  der  benant  herczog 

Ludwig  au  d^n  gulten  die  er  üS  den  züUeu  Bach- 
eracb  und  Gabe  jerlich  f^ig  vermeynt  gehabt  hau 
drnhoDdert  zwencang  und  achthalben  gülden  jer- 
licher  galten  off  den  obgenanten  sollen  fellig  und 
das  hcuptgelt  nemlicb  sechs  dusent  nnd  sechsthalp 
hundert  rinischer  giilden  mit  der  sommc  solch  gult 
abezulosen  sin  soll  von  unsers  vettern  hr  rrzog  Otten 
auch  pfalczgraven  bij  Rine  seliger  gedeclitni  erben  • 
von  uns  zu  erblehen  empfahen  und  wir  ime  die 
lyhen  sollen,  doch  mit  beUeltuisse  iinserm  vettern 
herczog  Otten  der  losunge  obe  er  die  daran  hette 
und  tan  wnrde,  das  derselbe  onser  vetter  herczog 
Ludwig  solche  gelt  damit  die  losung  gesch^  widder 
anlegen  und  die  guter  von  uns  zu  erblehen  em- 
pfahen soll,  vie  dann  der  obgemelt  entscheitsbrieff 
das  clerlichcr  ussw7set,  das  wir  solche  sechs  du«^eiit 
sechstbalphundert  gülden  heiiptgelts  und  druhundert 
Twenczig  und  achthalben  gülden  gulte  uff  die  beyde 
zolle  verwiesen  obsrerurt  dem  beoanteu  unserm  vet- 
tern herczog  Ludwigen  zu  erblehen  vcrluheu  haben 
und  verlyhen  ime  die  inno  und  mit  craffit  diss 
briefb  also,  das  derselbe  unser  vetter  nnd  sine 
erben  solche  obbestympteanteyle  sedis  dusent  sechste 
halphundei-t  golden  henptgelte  druhundert  zwenczig 
und  achthdben  gülden  gulten  uff  den  zollen  Bach- 
erach und  €ube  jerlich  fellig  von  uns  und  nach 
unserm  tode  von  uiisci'n  erben  piVLlczgraven  by  Rine 
und  kurfursten  zu  erbli  ln  n  hal)eü  tragen  uud  em- 
pfahen huldimg  tliun  geloben  und  sweren  sollen  so 
,  dicke  sich  das  geburet  uns  getruwe  und  holt  zu 
sin  unsem  schaden  warnen  frommen  nnd  bestes 
getmlich  zu  werben  nnd  alles  das  za  thun,  das  eyn 
manne  sinem  lehenherren  von  recht  gewonheit  nnd 
solcher  erblehen  wegen  schuldig  ist  zu  thun  und 
billich  tun  solle  sunder  alle  geverde,  als  auch  der 
benant  unser  vetter  herczog  Ludwig  solch  obgemelt 
erblehen  itzunt  von  uns  empfangen  darüber  gelobt 
undgcsworn  hat."  d.  uü  montag  nach  der  heiligen 
zwolffbotten  schiedunge  tag.  —  0.  in  M.  St.  (157) 

QoeUen  IL  ^  24  . 
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1461  Fr.  verspricht  dem  Bürgermeisterund  dem  Rathe 
14.  Aug.  der  Stadt  Speyer,  welche  sich  am  17.  März  1461 
lieidül-  verschricbeU)  ihm  so  lange  er  lebt  und  nach  seinem 
berg.  Tode  noch  ein  Jalir  lang  seinen  Erben  ihre  Stadt 
,  offen  m  balten  und  HtUfe  za  leisten,  dass  er  der 
Offenhaltung  und  Hülfe  sidi  nicht  fdder  einen  Speyerer 
Bischof  bedienen -wolle,  ausser  wenn  elf  seiner  Käthe, 
Grafen,  Herren,  Doctoren,  Ritter  und  Edelknedite, 
die  sie  selbst  auswählen  dürfen,  nach  genauer  Er- 
wägung der  Umstände  aussprechen,  dass  sie  mit 
Ehren  die  Offenhaltung  wider  den  Bischof  gebrauchen 
lassen  und*  Hülfe  thun  könnten.  Wenn  die  Stadt 
Speyer  Friedrichs  Hülfe  wider  einen  Speyerer  Bischof 
anrnft,  bo  soll  er  die  yerschriebene  Offenbaltong 
und  Hfllfe  wider  denselben  gebranchen  und  soll 
dann  die  Stadt  sich  nicht  ohne  Fr.  und  dieser  sich 
nicht  ohne  die  Stadt  mit  dem  Bichof  vertragen,  und 
die  Stadt  sich  nicht  mit  dem  Bischof  verbünden, 
ohne  zur  Bedingung  des  Bündnisses  zu  machen,  dass 
sie  wider  Fr.  dem  Bischof  keine  Hülfe  zu  leisten 
brauche,  d.  sexta  feria  post  Laurentii  martyris.  — 
Remling,  Urkundenbuch  zur  Gesch.  der  Bischöfe 
zu  Speyer.  H.  Band  Nr.  165.  (158) 

1461       Papst  Pius  H.  erlägst  die  Absetzungsbulle  gegen 
21.  Aug.  Diether  von  Mainz  und  erhebt  den  Graien  Adolph 
von  Nassau,  einen  Mainzer  Domherrn,  auf  den  erz- 
bischöflichen Stuhl.  —  Die  Bullen  bei  Müller  IL 
Seite  31  ff. 

1461  Fr.  betheiligt  sich  persönlich  an  der  Fehde  des 
Septbr.  Herzogs  Ludwig  von  Landshut  wider  den  Mark- 
grafen Albrecht  von  Branden burrr,  zieht  mit  600 
Pferden  und  vielem  Fussvolk  nach  Ocliyenturt  und 
verübt  in  der  Umgegend  grossen  Schaden.  Am 
%%.  Sept.  nimmt  er  die  Stadt  Uffenheim  ein.  Dsr- 
naeb  ninmit  er  gememscbaftlich  ndt  den  ^diOfen 
von  Bamberg  und  Würzburg  und  d^  Hersog  Lud- 
wig von  Landshut  das  Schloss  Hoheneck.  —  Lorenz 
Friese,  S.  827;  s.  auch  Sp.  Chr.  457  u.  M.  K.  d9. 

1461      Abzug  Friedrichs  über  Sulzbach  aus  der  Fehde 
16.  Okt.  gegen  den  Mai'kgrafeu  Albrecht  von  lirautieuburg. 
—  Gemeiner,  Regensburg.  Chronik  IIL  Seite  347. 
Note  m. 
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1461  Yerißeieli  iwisdieii  den  EntriseMen  Diatfaer  und 
11«  Kot.  Adolf,  abgeschlossen  sn  Frankfurt.  Nach  dem- 
selben sollte  Diether  «of  das  Erzstift  verzichten 
und  dafür  einige  Schlösser  und  Städte  erhalten.  Der 
Vergleich  ^vurdd  jedf  2h  nicht  gehalten*  —  MdUerll. 
S.  106—110. 

1461  Tag  zu  Oppenheim,  angesetzt  vom  Pfilzgrafen 
c.  um  den  Streit  der  Erzbischöfe  Diether  und  Adolf 
I2.N0Y.  von  Mainz  beizuk%'on.  Adolf  von  Nassau  lässt  durch 
seinen  Botschafter  dem  anwesenden  Pfalzgrafen 
erklären,  dass  er  mit  Diether  bereits  verglichen 
sei.  Gbr.  Mog.  IV.  Seite  120  and  121.  Der  Tag 
war  vahrscheinlich  am  12.  November,  ein  Tag  nach 
dem  vorigen  VergleichsverBnche.  Am  8.  Nov.  kam 
Markgraf  Karl  von  Baden  nach  Heidelberg,  am  mit 
Fr.  wegen  der  Mainzischen  Angelegenheit  zu  unter- 
handeln. Von  Heidelberg  ritten  beirle  Fürsten  mit- 
einander nach  Uppenheim,  wo  Karl  den  rfalzgrafen 
am  13.  Nov.  wieder  verliess.  —  K.  Ürkundenbttch 
S.  24G  n.  247. 

1461       Zusaniiuenkunft  des  Pfalzgrafen,  des  ErzbjRchofs 
16.iÜ0Y.  Diether  und  des  Grafen  Philipp  von  Katzenelnbogen 
in  Hemsbach.  —  Chron.  Mog.  IV.  S.  121. 

1461  Fr.  schiiesst  mit  dem  Ih-zbischof  Diether  von 
19.  Nov.  Mainz  und  dem  (irafen  Philipp  von  Katzenelnbogen 

Wein-  ein  Büüdniss  gegen  den  Grafen  Adolf  von  Nassau. 

heim.  1)  Sie  wollen  sich  fieuüdachal'tlicli  zusammeuhalteu 
und  nicht  in  Feindschaft  miteinander  gerathen.  2)  Die 
SdilOsser,  Städte  nnd  Dörfer  des  Erzstiftes,  die  jetzt 
von  Adolf  von  Nassau  nnd  seinem  Anhange  besetzt 
sind  nnd  von  ihnen  elwaerobert  werden,  sollen  allein 
dem  Erzbischof  Diether  überlassen  bleiben,  was 
anderswo  erobert  wird,  soll  ihnen  gemeinschaftlich  ge- 
hören. 3)  Auf  die  GefanL^enen,  Fürsten,  Herren  oder 
Knechte,  soll  jeder  1  heii  gleiches  Recht  haben,  und 
keiner  dieselben  ohne  der  Andern  Wissen  und  Willen 
ledig  lassen.  4)  bchatzuugs-  oder  sonstige  Gelder, 
die  abgedrungen  oder  erbeutet  werden,  sollen  nadt 
Yerhftltniss,  äs  ein  Theil  Lente  bei  der  Erbentung 
hatte,  vortheüt  werden.  5)  Der  Proviant,  welcher 
im  EnEBtifte  eibentet  wird,  soll  an  Diether  fallen, 
das  übrige  an  sie  gemeinschaftlich.  6)  Wenn  sie 
bei  E&uxii^m  oder  Feldlagern  getrennt  smd  und 
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Einer  den  Andern  bittet,  flim  100  oder  200  Beiaage 

zn  schicken,  so  soll  es  geschehen,  doch  rouss  der^ 
dem  sie  ^esclnrkt  worden,  mindestens  eben  so  viele 
Truppen  im  1  elde  haben.  Was  Einer  mit  den  Hüifs- 
truppeu  erobert,  soii  ihm  allein  gehören,  doch  muss 
er  dieselben  verkösti^ren.  7)  Keiner  soll  in  dieser 
Sache  Siiiint:,  liuchtung,  riiedeu,  Aubtaiid,  Theiding 
oder  Ftbrwort  ebne  der  Andern  Wissen  und  Willen 
anfiiehmen.  Sollte  aber  Dlether  mit  Adolf  eine 
siemliche  Bacbtung  schliessen  können,  so  darf  er 
es  thun,  wenn  die  beiden  Andern  darin  auch  be- 
dacht würden,  und  namentlich  müsse  Diether  sich 
ausbcdiugen,  dass  dem  Pfalzgrafen  das  Domkapitel 
die  Verbchrcibiiiig,  die  er  von  Diether  (wegen  der 
Bergstrasse)  besitze,  bestätigt  werde.  S)  Wenn 
ihnen  oder  Einem  von  ihnen  wegen  dieser  Mamzer 
Augolegeuheit  Widerwärtiges  begegnet,  wollen  sie 
sich  gegenseitig  mit  ihrer  ganzen  Macbt  nnterstCitsen. 
9)  Der£rzbi6chof  nimmt  aus:  sämmtHcheKorfdraten, 
den  Herzog  Philipp  von  Burgund,  die  Landgrafen  von 
Hessen,  den  Grafen  Emich  von  Leiningen  und  dessen 
Brüder.  Pfalzgraf  Friedr.  nimmt  aus:  alle  Kurfürsten, 
alle  Herzoge  von  Bayern,  die  Bischöfe  von  Bamberg, 
Würzburg,  Worms  und  Speyer,  den  Landgrafen 
Ludwig  von  Hessen,  den  Maikgrafen  Karl  von  Baden 
und  den  Grafen  Eberhard  von  Wirtemberg.  Der 
Graf  Philipp  von  Katzenelnbogen  nimmt  aus:  den 
Landgrafen  Heinrich  von  Hessen,  die  Grafen  Johann 
von  Kassen  nnd  Otto  von  Solms  und  den  Herrn  Gott- 
fried zn  Eppenstein.  Wenn  die  Zeit  der  Einnngen, 
die  sie  mit  den  genannten  Herren  haben,  ans  ist,  so 
wollen  sie  dieselben  nicht  erneuern,  ohne  die  jetzt 
geschlossene  Einung  darin  auszunehmen.  10)  Um 
sicherer  befreundet  zu  bleiben,  soll  der  Austrag, 
über  den  siili  Dietber  und  der  Pfalzgi-af  früher  zu 
Hemsbach  auf  20  Jalirc  vereinigten,  von  ihnen  auf 
Lebenszeit  ausgedehnt  werden,  und  auch  Graf  Philipp 
demselben  beitreten,  d.  uff  sant  laisabethen  der 
hefl.  ivietdwen  tag.  —  K  LXXX  (159) 

1461      Vertrag  zwischen  Fr.  und  dem  Erzbischof  Diether 
19.Nov,  von  Mainz,  worin  dieser  die  Bergstrasse  mit  allen 
Wein-  Städten,  Schlössern  etc.  dem  Pfalzp^rafcn  fiir  100,000 
heim.  Gulden  verpfändet,  (d.  uff  sand  ii^ftbeth  der  heil 
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witwe  dag.  —  Eiwiilmt  von  Hellwich,  Moguntia 
devicta,  bei  Joannis,  Rer.  Mogimt.  tom.  n.  S.  159. 

1461       Markgraf  Karl  von  Baden  in  Heideiberg.  Mit 
20. Nov.  ihm  kam  Graf  Jnlirmn  von  Nassau,  um  im  Namen 
des  Erzbischofs  Adolf  mit  dem  Pfalzgrafen  zu  unter- 
handeln. —  K.  Urkundenb.  S.  247. 

1461       Eyn  vidimus  eyiiner  westfälischen  e}Tiüii^  zwu- 
30.  Nov.  scheu  pfalltzgrave  Friderichen,  auch  bischoff  zu 
8,  1.   Stra«;sbürg,  fürsten  von  Osterrych,  Baden  und  et- 
lichen gravon  und  richstetten ;  stet  datum  an  sant 
Endris  dag.  —  Regest,  in  C.  Kr.  43%  fol.  (160) 

1461  Beginn  der  Fehde  am  Rhein  wegen  der  Mainz- 
Anfang  ischen  Wirren.  Diether  nimmt  mit  Hülfe  des  pfalz- 
Dezbr.    gräflichen  Volkes  Castel ,  Fh"3rsheim  und  Hochheim. 

1461  Schierstein,  Mosbach,  Cloppenheim,  Erlenheim  und 
2.  Dez.  Wickert  verbrennt. 

1461  Friedrich,  Diether  und  der  Graf  von  Katzeneln> 
10.  Dez.  bogen  im  Lager  zu  Walluf.  Vereitelter  Versuch  in 

den  Rhein frflii  vorz^idrinuen.  Rückzug  nach  Castel. 
Heimkehr  Friedrichs  vor  dem  Christtag.  —  Chron. 
Mog.  rV.  S.  m  u.  126  und  Sp.  Chr.  462. 

1461  Fr.  schreibt  dem  Herzog  Ludwig  von  Veldenz: 
22.  Dez.  .  NjAch  dem  wir  ud\  nechst  geschriben  han,  wie 
Heidel-  wir  mit  her  Adolt]  von  Nassawe,  der  sich  schribet 
berg.  erweiter  und  bestettigter  zü  Meintze,  grave  Johan 
sinem  Bruder  und  Eberhart  von  Epstein  her  zü 
Iiüiigstein  zu  ofifucr  vehde  komcn  sin  und  nch  er- 
innert mit  gutlichem  gesinnen,  unsem  finden  in 
disen  dingen  kein  zuleguuge  vider  uns  zu  tonde 
und  des  üwer  TerstentHch  beschriben  antwort  be- 
gert,  der  ir  uns  nit  geben  sonder  mUntUch  mit  uns 
gerett;  dagegen  wir  uch  zu  versteen  geben,  daz 
wir  ftn  derselben  üwer  antwort  kein  crnnc^en  haben, 
sonder  uns  zu  uch  nach  gestalt  der  sacli  und  ir 
uns  gewannt  sin  versehen  wöUen,  daz  ir  abzioheii 
sollen;  darumbe  und  dwilc  ir  uns  mit  glubdcn 
und  eiden  gewannt  und  unser  lehenmann  und  wir 
der  obgemelten  vehde  für  uns  selbs  ein  heuptmann 
sin,  so  ermanen  wir  nch  alles  des  wir  nch  Yon 
dei^elben  uwer  pflicht  w^en  zü  ermanen  haben, 
daz  ir  mit  den  uwem  yon  unsem  finden  abeziehen 
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und  den  kein  hilff  bgstande  odor  nilegaiig  dun 

noch  von  den  üwern  gescheen  lassen,  das  wider 
uns  unser  holffer  und  die  un^rrn  sin  mochte,  als 
mr  meynen  ir  uns  das  schuldig  und  ptiichtig  sin 
und  uch  zu  tun  gebäre/*  d.  uff  dinstag  nach  sant 
Thomas  tag.  —  ü.  in  M.  St.  (161) 

1482       Fr.  schreibt  dem  Markgrafen  Karl  von  Baden 
2.  Jan.  und  beklagt  sich  über  den  von  dessen  Leuten  zu 
8.  1.   Mnnlbronn  verübten  Schaden,  d.  Samstag  nach  dem 
h.  Jahrstag.  —  (I^  h  I?rief  selbst  habe  ich  nirgends 
gefunden  I  er  ist  uuL  dem  Datum  in  der  Urkunde 
bei  K.  LXXXn.  erwähnt)  (162) 

1462  Landgraf  Heinrich  von  Hessen  tritt  dem  Bünd- 

6.  Jan.  nisse  bei,  das  Fr.  mit  dem  Erzbischof  Diether  und 

IVank-  dem  Grafen  Philipp  von  Katzenelnbogen  am  lö.  iSov. 

fürt,  zu  Weinheim  geschlossen.  —  K.  LXXXE*. 

,  1462  Bannbulle  wider  den  Pfalzgrafen  und  seine  An- 
8.  Jan.  hänger.  —  Joannes,  tom.  H.  S.  165.  Sic  wird  auch 
mit  demselben  Datum  in  einem  Bündnissbriefe  des 
Erzbischofs  Adolf,  des  Markgrafen  Karl  Ton  Baden, 
der  Grafen  Ludwig  von  Veldenz  und  mrich  Ton 
Wirtemberg  vom  13.  April  1462  (Origiiial  im 
StaatsardüT)  erwfilmt 

1462      Fr.  schreibt  gemeinscliaftlich  mit  dem  Herzog 
19.  Jan.  Ludwig  von  Landshut  an  die  Eicjigenossen: 
8.  L      „Als  wir  herczog  Ludwig  Uch  in  ainem  anndeni 
unnseim  brieve  hiebey  geschriben  haben,  das  der 

durchlüchtig  fürst  unnser  lieber  herr  und  sweher 
der  könig  zu  Behem  die  krieg  und  zwietrecht, 
zwischen  dem  allerdurchlüchtigisten  fürstcn  imd  her- 
ren  hern  Fridrichen  römischen  kaiser  etc.  unns  her- 
czog Ludwigen  und  marggraf  Albrechten  entstannden, 
aufgebebt  und  hingelegt  und  sich  dorinn  unnser  ge- 
mecliUigt  liab,  also  tun  wir  üch  zu  wissen,  das  in 
derselben  beriebttnng  berett  ist,  das  ^  auf  sand 
Thomas  des  beyligeu  zwelf  boten  tag  neehstrer- 
gangen  mit  der  sonnenaufganng  eingeen  und  fürtter 
auf  sannd  Dorothea  tag  schirist  vor  seiner  ko.  liebe 
in  seiner  stat  Znewm  in  Märhem  gelegen  zwischen 
uns  obgenanten  partheien  ain  gütlicher  tage  ge- 
hallten und  vleis  getan  werdenu  solt.  uns  obgenant 
partiieien  von  der  vordnmg  und  sprüch  wegen  die 
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ain  tail  zum  anndern  vermaint  zu  haben  gütlichen 
und  frttntlichen  miteinander  zu  vertragen ;  sölh  be- 
richtung  haben  wir  obgenantei  lierczog  Ludwig  von 
stund  an  angenomen  und  die  seiner  kdnigUcben 
Wirde  zugesckriben,  auch  imiuBern  heUfein  hanb^ 
Iflten  pfiegam'tmd  ambtliiteii  Yerkttndet,  dch  der 
irissen  zu  hallton  Ueber  und  wider  das  alles  ist 
grave  Ulrich  von  Wirtemberg  der  dann  als  ein  ver- 
meinter kays'crlicher  haubtman  imd  seiner  maiestat 
hellfer  in  der  richttung  auch  begritfeu  ist  nach  der- 
selben richttung  cinganng  unser  des  pfallntzgraven 
veinde  und  unnsers  herrn  kaisers  hellfer  worden 
von  sach  wegen  darumb  die  richttung  gemacht  ist; 
wir  werden  auch  glewplichen  bericht,  dasmarggrave 
Albrecht  von  Brandburg  und  grave  Ulrich  von  Wirt> 
tembeig  di  dann  unnsers  benanten  herrn  des  kaisers 
Termemnt  haupUewt  gewest  und  in  solher  richttung 
auch  begriffen  sein  darüber  und  dawider  von  der 
sarh  we^^cTi ,  darumb  sein  kayserliVh  maiestat  auch 
wir  herezog  Ludwig  als  vorQ:e?chril)en  steet  gericht 
sein,  euch  und  ettlich  ander  umb  hillf  und  bey- 
ßtannd  widoi  uns  ersuchen,  uf  ma^uung  durch  ein 
schein  ir  vei meinten  haubtmanscbaft  üch  zu  in  zu- 
cziehenn,  auf  das  sy  irm  fOrnemen  mTerhindrung 
gemains  nuts  und  des  fHdens  destbas  ausswartten 
mochten,  und  wann  wir  nü  an  üch  als  liebhabem  des 
friden  gemeinsnutz  und  der  gerechtigkait  kainen  zwei- 
fei sunder  ganntz  getrawen  hau,  ir  werdet  solh  unhser 
herezog  Ludwigs  i^elimpf  Unschuld  und  gercchtif^kait 
davon  wir  üch  vormals  der  sachcn  halben  aigentlichen 
geschriben  haben  zu  herczen  nemen  und  über  und 
wider  di  obgemelten  bericht,  di  dann  unnsers  herrn 
des  kaissers  i  äte  uuud  volmcchtig  anwälld  von  Brag 
ans,  als  ^  besleszen  ward,  marggraf  Albrechten 
und  dem  von  Wirttemberg  sngeschriben  und  sy  zu 
hallten  mit  in  geschaft  haben,  demselben  marg- 
grafen  und  dem  Yen  Württemberg  wider  uns  unnser 
hellfer  und  di  unnsem  kaincrlayrat  hillf  noch  bey- 
stannd  tun,  als  uns  dann  nit  zweivelt,  das  ir,  dic- 
selh  unnser  gererhtif^kait  auch  don  genaigteu  guten 
Willen  den  unnser  vordem  di  pfaltzgraven  auch 
annder  herrn  und  das  haws  zu  Baim  und  wir  ye 
und  ye  zu  üch  getragen  haben  und  noch  tun  an- 
gesehen, das  gerne  tut;  und  auf  das  ir  unnser 
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derselben  unnser  gerechtigkait  Unschuld  und  auch 
muksers  guten  willens  den  wir  gentzlich  zu  lieh 
tragen  TOlligcUchen  berichtet  werdet,  so  wellen  wir 
in  kfirtz  unnserr  treffenlich  rete  zu  fleh  schicken 
und  mit  fleh  aus  den  obgemelten  auch  anndem 
Sachen  dcrmassen  reden  nnd  hanndoln  lassen  .  ein- 
von  ir  als  wir  getra^vcn  annemigs  wolgcv allen  vm- 
pfahen  werdet,  begeriide  und  mit  IVüntlichem  vleiss 
hittund,  ob  iclitz  an  üch  gelangt  liette  oder  da- 
czwischen  luuguu  würde,  iich  allso  zu  euthallteu  und 
njmonds  wider  uns  und  unnser  hellfer  bewegen  zu 

lassen  ,  und  des  ewer  antwort  versdiriben 

'bey  disem  unnsenn  boten."   d.  an  numtag  nach 
Anthoni.  —  Ä.  in  H.  R.  Nenb.  Gopialb.  Band  XI. 

foL  m*'^m\  im) 

1462       Fr.  schreibt  dem  Graft'n  TTlrich  v.  Wirtembc  i  ij;  und 
22.  Jan.  beschwert  sich,  dass  derselbe  ungerechtemveise  sein 
Hcidcl-  Feind  geworden;  er  fordert  ihn  auf,  für  den  von 
bei^.    iiiüi  and  seinen  Helfern  zu  Maulbronn  venibteu 
Schaden  Genugthuung  zu  geben,  die  Gefangenen 
ohne  Entgeltniss  ledig  zu  lassen  und  wegen  des 
ganzen  Vorfalls  vor  den  Grafen  Eberhard TonWirtem- 
berg  oder  den  Bisdiof  Reinhard  von  Worms  oder 
den  Grafen  Hess  von  Leiningen  zw  kommen,  d. 
Freitag  nach  St.  Sebastian.  —  Sattler,  Gesch.  des 
Herzogth.  Wiiiemberg,  Grafen,  Bd.  IV.  Beil.  7.  (164) 

14Gli  Fr.  schreibt  der  Stadt  Speyer,  dass  Graf  Ulrich 
2^.  Jan.  von  Wirtem'berg  sein  Feind  geworden  sei  und  das 
Heidel-  Kloster  Manlbronn  geplündert  habe.  Als  Grund 

borg,   seiner  Feindschaft  habe  IHrich  angegeben,  dass  er 

von .  dem  Pfalzgrafen  in  seiner  Hauptmannschaft 
gegen  den  Herzog  Ludwig  von  Landsbut  gehindert 
worden  sei.  Dies  sei  aber  unrichtig,  denn  er  (Fr.) 
sei  des  Kaisers  Feind  gar  nicht  geworden  imd  habe 
Niemanden  wider  den^olhon  troholfeu.  Kr  habe  aller- 
dings in  Folge  eines  Bündnisses  im  vergangenen 
Sommer  dem  Herzog  Hülfe  geleistet,  aber  blos  gegen 
den  Markgrafen  Albrecht  von  Brandenburg,  mit 
dem  jener  wegen  einer  Sache  stritt,  die  blos  ihre 
Lande  und  I^eute  berühren,  nicht  aber  den  Kaiser 
und  das  Reich.  Er  bittet  die  Stadt,  anders  lauten- 
den Gerachten  nicht  zu  glauben  und  dem  Grafen 
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Ulrich  keinen  Beistand  zu  leisten.  <L  off  sanct 
Panlu&tag  conversionis.  —  K  LXXXI.  (165) 

1462      Aufenthalt  Friedrichs  in  Mainz.  Unterhandlungen 
10.— 13.  mit  dem  Rathe  der  Stadt  wegen  seiner  Yeibindong 
Febr.  mit  Diether.  ^  Ghron.  Mog.  IV.  S.  131—133. 

1462      Fr.  schreibt  an  den  Markgrafen  Karl  Ton  Baden, 

28.  Fbr.  beklagt  sich  über  den  ihm  zu  Maulbronn  zugefügten 
8.  L   Schaden,  wirft  ihm  Verletzung  der  Lehenspflicht 

vor  und  bespridit  die  Mainzische  Ano:elrt:onheit. 
d.  Dienstag  nach  ^t.  Peterstag  a<l  rntlicdruin.  — 
(Den  Brief  selbst  habe  ich  nirgeini-  ^^M  t  uinlen;  er  ist 
mit  dem  Datum  bei  K.  LXXXII.  cr^wilint.)  (166) 

1462       Fr.  zieht  wider  dm  Markgrafen  Karl  von  Baden 
6.Mrz.  und  thut  ihm  im  üemchingcr  Thal  durch  Feuer 
grossen  Scliuden.  —  Sj).  Chr.  466.  Das  Datum  aus 
des  Markgrafen  Brief.  K.  Urkuudenbuch  S.  242. 

1462       Fr.  zieht  mit  den  Truppen  des  Landgi'aten  Hein- 
23.  Mrz.  ricli  von  Hessen  vor  Gaubückelheim  und  stürmt  es 
am  24.  März.  —  Chron.  Mog.  IV.  S.  135  u.  136. 
Sp.  Chr.  466. 

1462       Fr.  kommt  in  Begleitung  des  Grafen  von  Katzen- 

29.  Mrz.  einbogen  nafth  Mainz,  Nachts  zwischen  8  und  9  Uhr 

und  begehrt  vom  üürgermeister  Durchiaisb  für  seine 
Truppen. 

1462       T^eberfahrt,  über  den  Khein.    Lager  in  Walluf 

30.  Mrz.  am  31.  März  und  1.  April.    Zweiter  vergeblicher 

Anschlag  wider  den  Rheingau. 

* 

1462      Rückzug  Friedrichs  mit  Verlust 
%.  April. 

1462  Aufenthalt  in  Mainz.  Fr.  gibt  dem  Rath  Auf- 
4.  April  kläningen  über  den  Rückzug  aus  dem  Rheingau 

und  fordert  ihn  auf.  der  Sacbp  Piether's  kräftigen 
Beistand  zu  leisten.  Ohne  Erfolg.  Abreise  Fr's.  am 
5.  April.  —  üeber  die  vier  Notizen  Chron.  Mog.  IV. 
S.  329-331. 

1462  Fr.  sebreibt  dem  Markgrafen  Karl  von  Baden. 
9.  Apr.  (Antwort  auf  dessen  Brief  vom  16.  März  bei  Kre- 
Heidel-  mer  LXXXII): 

berg.       Wiewohl  er  den  Markgrafen  oft  an  seine  Lehens- 
pflicht eriiiuert,  habe  er  doch  dagegen  sich  ver- 
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gangen  und  sein  Bcnelimcn  mit  Schriften  und  Worten 
zu  beschönigLH  i^esuckt,  erst  neuerdiD^s  durch  ein  * 
lan^'es  Sclircibfii.  Die  Entschuldigung  ^vogen  der 
Voi  lulle  zu  Maulbronn  sei  grundlos,  denn  Karl  habe 
ihm  (Fr.)  ja  selbst  geschrieben,  dass  er  den  Grafen 
Ulrich  von  Wirtemberg  (der  zu  Bfaulbronii  den 
Schaden  verflbt  und  immer  mit  Friedrich  in  Zwie- 
tracht und  Feindschaft  gestanden)  und  seine  Linde 
und  Leute  in  seinen  Sdiutz  und  Schirm  genommen. 
Er  (Fr.)  sei  von  andoror  Denkart,  er  wolle  nicht 
Schaden  mit  Schaden  vergelten,  den  Schaden  im 
Remcliingerthal  habe  er  nicht  gethan.  (Nach  einigen 
niiH(l(  r  liCMleutenden  Bemerkungen  kömrat  Fr.  zur 
Mainzer  Angelegenheit.)  Die  lieliauptung  Karl«, 
dass  der  Papst  dem  Erzbischof  Diether  Briefe  mit 
väterlichen  Ennahnungen  und  Warnungen  wegen 
8^MS  Benehmens  mgesandt,  sei  er  (Fr.)  nicht  zu 
glauben  verpflichtet,  denn  es  sei  dem  Erzbischof 
nichts  eingehändigt  worden,  auch  er  habe  keine 
derartigen  Biiefe  m  sehen  bekommen.  Fr  sehe 
in  einer  solchen  Behauptung  nur  die  Absicht,  den 
Erzbischof  zu  verunglimpfen.  Sodann  weist  Fr. 
eine  weitere  Behauptung,  dass  der  Erzbiscliof  nicht 
den  allgemeinen  Nutzen  der  dAtschen  Nation  gegen 
den  Papst  im  Auge  gehabt  habe,  entschieden  zu- 
rflck  nnd  sagt,  das  seien  Worte,  yon  denen  Karl 
selbst  keinen  Grund  wisse.  Der  Erzbischof  habe 
eine  ehrbare  päpstl.  rechtmässige  Appdilation  gethan 
und  dafür  einen  Anhang  gefunden,  der  ihm  genüge. 
Auf  die  Erklärung  Karls,  dass  es  ihm  eine  grosse 
Fronde  gewesen  sei,  wenn  sich  Diether  um  den 
Nut/oii  des  Erzstiftes  bemüht  und  nicht  auf  die  ge- 
hört hätte,  die  ihn  nach  der  mit  Adolf  versiegelten 
und  bereits  beschworenen  Bichtigung  falsch  bene- 
tiien ,  meint  Fr. ,  der  Erzbischof  Wrisse  Ton  einer 
Richtigung  nicht,  er  meine,  dass  dies  von  Karl  nur 
zum  Scheine  und  um  seine  wirkliche  Absicht  zu 
verdecken  vorgebracht  werde,  und  dass  das  Stift, 
wenn  Diether  von  Karl  und  andern  lehenspflich- 
tigen  Leuten  im  Besitz  gelassen  worden  wäre,  jetzt 
in  grossen  Eliren  und  grösserem  Nutzen  stände; 
aber  Karl  und  seine  Partei  hätte  ihn  durch  Neid 
und  Mass  verhindert  und  ihren  eigenen  Nutzen 
dabei  gesucht.   Das  sehe  mau  an  Algesheim,  das 
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Kari  genonmieii,  und  an  den  Veixieniiigeii  der 
Heiligen  der  Dooildrclie  zu  Mains,  die  in  Metz  für 
GeM  versetzt  wurden,  dessen  grOsster  Theil  ihm 
zugefallen  sei,  das  sehe  man  ferner  an  der  Ver- 

brenniincf  und  AnspliiTidenini!:  der  Oottoshänser 
Eusersthal,  Schönau  und  beinsbeün.  Das  seien  keine 
christlichen  Handlungen,  Karl  habe  seinen  bösen, 
arjijen  und  vergifteten  Willen  lange  nicht  zu  äussern 
gevvagt,  bis  er  jetzt  einen  Vorwaud  gefunden,  die 
er  anif  Bnüen  und  andere  Briefe  grfinde,  die  mit 
Unrecht  und  ebne  Walirheit  erlangt  seien  ond  den 
Elnfiltigen  ins  Gewissen  sprächen.  Starkenbnrg  u.  A,^ 
das  er  (Fr.)  erhalten,  habe  er  mit  besserem  Grunde, 
als  Karl  Algesheim.  Ob  der  Papst  ohne  Karls  Wissen 
den  Erzbischof  Diether  entsetzt  und  den  Grafen 
Adolf  von  Njissu  erhoben  habe,  wisse  Gott,  denn 
Karl  habe  desslialb  viele  Botschafter  an  den  Papst 
und  Kaiser  gesandt.  Er  (Fr.)  wolle  dahin  gestellt 
sein  lassen,  wieviel  Antheil  Papst  und  Kaiser  an 
dem  bösen  Handel  h&tten.  Er  halte  die  Entsetzung 
fHa  Unrecht,  denn  er  habe  gehört,  dass  Beraubung 
nicht  recht  sei.  Er  zweifle  nicht,  dass,  wenn  der 
Papst  von  Adolf  und  seiner  Partei  wahrheitsgetreu 
Aber  die  Verhaltnisse  berichtet  worden  und  an  Diether 
väterliche  ErmabmiTigen  und  Wai-nungen  pesandt 
hätte,  sich  sowohl  der  Papst  anders  fjehalten,  als 
auch  Diether  seine  Sache  gegenüber  demselben 
besser  bestellt  hätte.  Niemand  könne  sagen,  dass 
er  (Fr.)  in  diesen  Dingen  gegen  Papst  und  Kaiser 
mit  WMerspenstigkeit  vorgegangen,  seine  Absicht 
sei  blos,  von  seinem  Fürstenthum  Bedrücbmgeu 
des  heil.  Stuhles  nnd  des  Beicbes  und  das  unrecht- 
mässige Verfahren  der  Gegenpartei  ferne  zu  halten, 
wa«^  er  mit  Hülfe  Gottes  und  seiner  guten  Freunde 
durchzuführen  gedenke.  Er  habe  eine  Botschaft 
an  den  Papst  gesandt  und  ihn  über  die  Sache  wahr- 
heitsgetreu unterrichten  lassen  un  l  er  hoffe,  dass 
sich  dadurch  der  Papst  zu  einem  andern  Beuehmeu 
gegen  Diether  nnd  Um  besttemen  lasse.  Er  Tsr- 
wiiirt  sich  gegen  die  Behauptung  Karls,  dass  er 
(Fr.)  gegen  den  Markrafen  Albrecht  von  Branden- 
burg als  kaiserlichen  Hauptmann  zu  Feld  gezogen 
und  dem  Kaiser  mehr  /um  Ilinderniss  ah  zum 
Ntttaen  gereiche.    Albrecht  sei  mit  dem  Herzog 
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Ludwig  um  einiger  Sachen  wllleii,  die  blos  sie 

und  ihre  Lande  und  nicht  das  Roich  berühren,  in 
Fehde  gekommen ;  er  habe  dabei  dem  Herzog  als 
seinem  Verbündeten  Hülfe  leisten  müssen;  dass 
Albrecbt  gerade  zur  Förderung  seiner  eigenen  Sache 
nach  der  Reichsbauptmauniichuit  gestanden ,  sei  für 
ihn  (Fr.)  kein  Grund  zum  stille  stehen  gewesen.  — 
Hinter  dea  Bemühungen  um  den  Frieden,  die  Karl 
zu  Weinheim,  Heidelberg  und  Oppenheim  gezeigt, 
sehe  er  (Fr.)  blos  die  Absicht, •  um  mit  Worten 
aufzuhalten  und  ihn  auszuforschen,  damit  er  sein 
Verhalten  darnach  einrichten  könne.  Adolf  habe 
sich  gegen  Diether  durchaus  treulos  bGuunimfii, 
denn  nachdem  letzterer  zum  Erzbischof  einmütliig 
erwaliii  worden,  habe  ihn  jener  anerkannt  und 
iiüü  den  Kid  der  Treue  geleistet.  Damach  habe 
er  aber  die  Treue  gebrochen  und  der  Knecht  sich  . 
unterstanden,  Herr  zu  werden.  Dass  Karl  dem 
Adolf  HQlfe  leiste,  sei  gegen  die  Lehenspflicht,  die 
er  E^ether  schulde.  Die  Bemühungen  die  sich  die 
Gegenpartei  gegeben,  ihn  (Fr.)  für  Adolf  zu  ge- 
winnen, habe  sie  nicht  gethan  aus  rechtlichem  An- 
trieljt".  sondern  desshalb,  um  im  Krzstift  weniger 
Widerstand  zu  finden.  Schliesslich  weist  Fr.  mit 
derben  Worten  die  Behauptungen  Karls  zurück, 
dass  er  sich  durch  seiu  Beuelmien  gegcu  Gott,  das 
Becht,  den  chrisüiehen  Glauben  vergehe  und  ewiger 
Yerdunmniss  schuldig  mache.  Fluch,  Verdammniss 
und  Entziehung  des  ewigen  Heils  verdiene  Karl  und 
seine  Partei.  Karl  wolle  sich  dnrch  schöne  gleia- 
sende  Worte  und  Arglist  gerne  gross  und  hochge*- 
achtet  machen,  vergehe  «ich  aber  gegen  Eid  und 
Treuptlicht,  er  (Fr.)  iialte  sich  in  diesen  Bini^en, 
wie  es  einem  frommen  ein ij>tlichen  Fürsten  zubtehe. 
d.  uff  fritag  vor  dem  heil.  Palmtag.  —  K.  LXXXm. 

(167) 

1462  Fr.  fichUesst  mit  dem  Herzog  Otto  von  Bayern, 
9.  April  Pfalzgrafen  bei  Rhein,  eine  Einnng.  d.  fritag  nach 
Heidel-  aand  Ambrosien  des  heiL  bischoffis  tag.  —  0.  inBlB. 

bei^.  (168) 

1462  Fr.  schreibt  den  Bflrgennelstem,  dem  Bathe  und 
2.  Mai  der  Gemeinde  zu  Udenheim  und  beklagt  sich  Uber 
Heidel-  das  feindliche  Benehmen  des  Bischofs  Johann  von 

berg.  Speyer.   Derselbe  habe  vor  sein  ^r's.)  and  des 
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MaSMißh  Diether  tob  llims  Feind  sa  werden 
und  mache  an  seinen  Schltaern,  nanentlidi  m 
WezBftu,  allerlei  BefeBÜgnngen.  Audi  froher  schon 

habe  sich  Johann  unfreundlich  gegen  ihn  be- 
Doinnicn  und  ihm  gegen  die  Grafen  Einich  von  ' 
Leiningen  und  Ludwig  von  Veldenz  kgine  Hülfe 
geleistet,  wozu  er  doch  nach  ihrer  Einung  ver- 
pflichtet gewesen  wäre;  eben  so  wenig  habe  der 
Bischof  ihm  gegen  den  Grafen  Ulrich  von  Wirtem- 
berg  geholfen.  ,Eb  sei  unglimpiiich,  dass  der  Bischof 
vorgebe,  er  mttsse  so  handeln  nadi  kaiserlichen 
und  päpstlichen  Briefen;  andere  Bischöfe  hätten 
anch  solche  Briefe  erhalten,  verhielten  sich  aber 
ruhig  ge^'eii  ihn  (Fr.y  Er  habe  nun  schon  ver- 
sucht durch  den  Graten  iless  von  Leinmgcü  den 
Bisciiol  mit  sich  auszusöhnen,  allein  dies  sei  nicht 
gelungen.  Er  melde  ihnen  dies,  damit  sie  wussten, 
wie  sie  akh  zu  verhulteu  hiittcu  und  luclit  sich 
nnd  das  Stift  Speyer  ins  Verderben  brächten.  Dass 
das,  ivas  er  ihnen  schreibe,  wahr  sei,  wolle  er  von 
dem  Bischof  von  Worms,  dem  Grafen  Hess  von  Lein- 
Ingen  und  dem  Stifte  und  Dechanten  zu  Speyer, 
entscheiden  lassen,  d.  off  sondag  Miserieordia  do- 


1462  Fr.  thnt  knnd,  dass  er  um  Gottes*  nnd  emst- 
4.  Blfd  lieber  Bitten  willen,  in  dem  Kriege ,  den  er  gegen 
Heidel-  den  Herzog  Ludwig  von  Veldenz,  den  Markgri^en 

berg.  Karl  von  Baden,  den  Herrn  Adolf  von  Nassau,  den 
Gralen  Ulrich  von  VVirtemberg  und  ihre  Anhänger 
zu  führen  habe,  alle  Leute  und  Güter  zu  Luüsheim 
und  das  Dorf  Dudenhofen,  die  dem  Bischof  von 
bpe)er  gehören,  verschauun  wolle,  d.  uff  dinstag 
nach  miserieordia  domini.  —  Stelnhofer,  Neue  Wirt 


1462       Fr.  schreibt  den  Bürgermeistern  und  dem  Rathe 
ß.  Mai   der  btadt  Speyer :  Als  die  Entsetzung  Diethers  von 
Heidel-  Isenburg  von  der  erzbischöliichen  Würde  vor  sich 
berg.   gegangen,  sei  er  in  Franlnn  gewesen,  habe  aber 
darnadi  in  Erfahrung  gebradit,  dass  die  Entsetzung 
nur  in  der  Absicht  geschehen  sei,  dass  Adolf  von 
Nassau  und  seine  Anhänger,  durch  die  Macht  des 
Mainzer  Erz?tiftcs  verstärkt,  gemeinsam  die  Pfalz- 
grafachaft  befeinden  und  ihren  aUen  lange  getragenen 


mini.  —  K.  LXXXIV. 


im 


Ghron.  HL  S.  49  f. 


(170) 
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ÜnwiHen  an  ihr  auslassen  konnten.  Er  liabe  aber 

daran  gedacht  dies  abzuwenden.  Als  er  aus  Franken 
zurtickgekelirt  sei,  habe  Adolf  zu  ihm  geschickt  und 
mit  ihm  reden  lassen,  er  (Fr.)  solle  seine  Partei 
ergreifen.  Adolf  habe  dagegen  sich  erboten,  einen 
Tag  festi^etzcn,  mit  Niemanden  einen  Vertrag  ohne 
seinen  (Fi'ö.)  Willen  eingehen  und  me  wider  iliu 
sein  zu  wollen  n.  s.  w.  £r  (Fr.)  habe  nun  Leute 
abgeordnet,  um  den  Grund  der  Sache  au  erfahren, 
Adolf  habe  aber  ¥on  Allem  nichts  gethan.  Nichts 
desto  veniger  habe  er(Fr.)  dann  einenTag  nach  Oppen- 
heim gesetzt,  um  den  Streit  der  zwei  Erzbischöfe 
beizulegen  und  sich  persönlich  dahin  begeben.  Unter- 
dessen habe  sich  aber  der  von  Nassau  mit  Diether 
verglichen  und  ihm  dies  in  Uppenheim  mittheilen 
lassen.  Dies  habe  Adolf  imr  gethan  um  seinen 
Anhang  wider  die  Pfalz  zu  verstärken.  Bald  nath 
diesen  Dingen  habe  audi  Ulrich  von  Wirtemberg 
als  kaiserlidier  Hauptmann  ihm  (Fr.)  seinen  Fehde- 
brief geschickt  und  darnach  seien  Ludwig  von  Vel- 
denz und  Karl  von  Baden  zu  ihm  gekommen  und 
hätten  ihn  gebeten,  er  möge  dem  Nassauer  keinen 
Widerstand  leisten,  da  derselbe  nur  gute  Gesinnungen 
gegen  ihn  (Fr.)  hege;  und  dies  luitteu  sie  nur 
des^luilb  gethan,  um  ihn  aufzuhalten,  damit  Adolf 
im  Erzstifte  leichteres  Spiel  habe.  Nachdem  dies 
aber  uichtä  geholfen  und  er  mit  dem  iS'oäsauer  und 
seinen  Anhingem  in  Krieg  gekomnm  sei,  bitten 
Lttdfrig  von  Veldenz  und  Karl  von  Baden  imdieingau 
seinen  Gegnern  geholfen,  obwohl  er  beide  bei  ihren 
Lehenspflichten  erinnert  habe,  wider  ihn  Niemanden 
Hülfe  zu  leisten.  Der  Markgraf  Karl  habe  ihm 
sogar  ^'osclirieben,  dass  er  wider  die  Pfalzgrafschaft 
sein  und  dem  Nassauer  geliorchen  wolle  nach  päpst- 
lichen und  kaiüerlicheu  i3riefcn.  Ludwig  von  Vel- 
denz sei  auch  des  Grafen  Ulrich  von  Wirtemberg 
Helfer  und  seiner  Lehenspiiicht  untreu  geworden 
tmd  habe  gesagt,  Papst  und  Kaiser  hfttten  ihn 
seiner  Pflidbten  gegen  den  Pfahsgrafen  Fr.  ledig 
gesprochen.  Die  Sache,  warum  Ulrich  sein  Feind 
und  Ludwig  Ulrichs  Helfer  geworden,  gehe  den  Papst 
aber  gar  nichts  an  und  der  Kaiser  sei  sein  (Fr's.) 
Feind  gar  nicht.  Dass  er  Fr.  des  Nassauers  Feind 
geworden,  habe  er  nicht  aus  Opposition  gogen  Papst 
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und  Estser  gethan,  sondern  allem  m  Nothwehr, 
um  sem  Land  gegen  bitoe  Anschlage  zn  schätzen, 
d.  mjtwoche  nach  des  heiL  erntie  tage  iaventionis. 

-  K.  LXXXV.  (171) 

1462      Fr.  schickt  dem  Dechanten  nnd  dem  Eiq^itel  des 
6.  Mai  Bemstiftes  su  Speyer  seinen  Fehdebrief;  well  sidi 
Heidel-  Bischof  Jobann  in  den  letzten  Fehden  feindlich 
bergi   gegen  ihn  benommen,  seine  offenen  Feinde  gehauset 
haben  u.  s.  w.  und  sie  trotz  seines  freundlichen  Er- 
suchens denselben  nicht  daran  verhindert  hätten, 
d.  dornstag  nach  des  heil  cmtz  tag  invent.  —  K. 
LXXXVI.  (172) 

1462       Fr.  schreibt  dem  Kaiser  Friedrich  und  recht- 
22.  Mai  fertigt  sich  wegen  seines  Benehmens  in  der  Mainzer 
Heidel-  Angelegenheit,    d.  an  saiubbtag  nach  dem  sontag 
berg.    Ciiutate.  —  Dieser  Brief  wird  unten  in  den  Ver- 
handlungen zu  Wasberborg  (17.  Fcbi.  14Ü3)  an- 
gefahrt (173) 

1462       Der  Reichskrieg  pegen  Fr.  verkündigt.  —  Siehe 
26.  Mai.  dai>  Schreiben  deb  Kaisers  an  den  Kurfürsten  von 
Sachsen  bei  MttUer  n.  S.  126-128. 

1462  Fr.  schreibt  dem  Herzog  Ludwig  von  Landshut: 
B.  Juni  Weil  seine  Gegner  sich  unterständen  die  Pfalz- 
6.  L  gräflichen  an  der  künftigen  Ernte  zu  hindern,  so 
solle  Layem  ihm  500  oder  doch  wenigstens  300 
Reisige  schicken;  wenn  aber  Herzog  Ludwig  in 
seinem  Vorhaben  mit  Ueberaehung  des  Landes  fort- 
fahren md  ihm  SOiM)  Knechte  sdiieken  woUe,  so 
bedürfe  er  der  begehrten  Reisigen  nicht.  —  Aus- 
zug bei  Steinhofer,  Nene  Wirtemb.  Chronik  HL 
S.  67  f.  (174) 

1462  Fr,  erthdlt  äm  Johann  tob  Tinstingen  und  Je- 
10.  Jnni  ronimns  EfUüitti  Lic«itialen  der  Beefate,  toUo  Ge- 
Heidel-  walt  mit  dem  König  Lud^vig  von  Frankreich  ein 

beig.  BOndniss  abzuBchliessen.  d.  decuna  diemensis  Junii. 

—  A.  in  C.  lir.  M  foL  2'.  (176) 

iM      Schlacht  ton  Seckenheim.  Nach  der  Sp.  CShr.47S 
30.  Joni  bestand  die  Streitmacht  Fr^  ansser  der  Mainii- 
schen  HtOfs  ans  800  Reisigen  «nd  2000  Fosagängem ; 
die  der  verbUndeten  Gegner  aus  eben  so  viel  Truppen. 
Doch  kamen  tob  letateren  bloe  die  800  BeisigeQ 
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ins  Gefecht,  da  sie  ihr  Fussvolk  bei  St  Leon  za- 

rückgelassen  hatten.  Mit  Fr.  hetheiligten  sich  am 
Kampfe  der  Erzbisrhof  von  Mainz,  und  die  Grafen 
Philipp  von  Katzenelnbogen  und  Emich  von  Lein- 
ingeu.  Die  Quellen  über  die  Schlacht  hat  Stäliu, 
Wirtemberg.  Gesch.  ill.  Baad  S.  538  zusammen- 
gestellt. iSiche  düzu  „Die  Schlacht  von  Seckenheim 
1462**  in  Mones  Qaellensammlung  der  badtscben 
Landesgescbichte  Band  m.  S.  140—147. 

1462  Fr.  schreibt  dem  Herzug  Ludwig  von  Landshut, 
30.  Juni  dass  heute  Ifarkgraf  Karl  von  Baden,  sein  Bruder 
Heidel«  Bischof  Georg  von  Metz  und  Graf  Ulrich  von  Wirtem- 
berg. herg  mit  einem  reisigen  Zuge  von  ungeföhr  800 
Pferden  in  das  Amt  Heidelberg  gefallen  seien.  Er 
habe  heimlich  seinen  reisigen  Zug  bei  sich  gehabt, 
auch  sei  der  Erzbischüf  von  Mainz  mit  300  Pferden 
zu  ihm  gestüssen ;  er  sei  den  Feinden  nachgezogen, 
mit  ihnen  zusaiinnengerathen  und  habe  die  drei 
Fürsten  gefangen  und  mit  ihnen  die  Grafen  von 
Werdenherg,  Sendenwert  und  Lei^ingen  und  viele 
gute  Ritter  und  Knechte.  Ein  Herr  von  Brandis, 
ein  Graf  von  Helfenstein  und  etliche  Ritter  seien 
feindlicher  Seits  auf  der  Wahlstatt  geblieben.  Auf 
seiner  Seite  sei  blos  ein  lütter,  Wiprecht  von  Helm- 
stedt, getödtet  worden,  d,  Mitwoch  (nach)  Petri 
et  Pauli  Apost.  -  Müüer  11.  S.  137.  '  (176) 

1462  Tag  zu  Frankfurt,  angesetzt  von  Herzog  Philipp 
Juli,  von  Burgund  zur  Beilegung  des  Mainzer  Streites. 
Anwesend  sinfl :  der  Erzbischof  von  Köln,  von  Seite 
des  Herzugs  von  Burgund :  Graf  Johann  von  Nassau, 
ein  Kitter  Walther  und  zwei  Doktoren,  sodann  Graf 
Adolf  von  Nassau,  der  Graf  von  Königstein  u.  A.  Der 
Tag  blieb  aber  ohne  Erfolg,  da  der  Pfalzgraf  und 
IMether  durch  ihre  Gesandten  erklären  Hessen,  dass 
sie  nur  dann  unterhandeln  wollten,  wenn  Adolf  vom 
Erzstiffce  zurücktrete.  —  Chron.  ^h^•i.  IV.  S.  333, 
(Ueber  einen  Tag  am  29.  Juni  1462  s.  Steinhofer, 
Wirt.  Chr.  m.  S.  60  und  Müller  H.  S.  120.) 

1462      Fr.  zieht  wider  den  Bischof  Johann  von  Speyer  zu 

Ju^i*  Felde,  verbrennt  mehrere  Dörfer  des  Bisthums  und 
belagert  und  erobert  die  Schlösser  Rothenbercf  und 
Wersau.  —  Sp.  Chr.  473.  K.  316  setzt  die  Belagerung 
Rothenbergs  auf  den  8.  Juli. 
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1402     Fr.  fichiflilit  dem  Hem^  LoMg  Ton  Landshut, 
17.  JqU  weil  allerlei  Praktiken  nnd  Anschläge  geschähen, 
a.  L  damit  die  Oefaogenen  irieder  ihnen  beiden  abge- 
drangen  werden  möchten  n.  s.  w.,  ermahne  er  ihn« 

wenn  Graf  Eberhard  von  Wirtemberg  und  Mark- 
grai  Albrecht  von  Brandenburg  etwas  mit  Hülfe 
der  Reichsstädte  anfangen  wollten,  eilig  zu  Hülfe 
zu  kommen,  d.  ufiF  samstag  vor  Mariae  Magda- 
lenae  tag.  —  Auszug  bei  btttinliofer,  Neue  Wut, 
Chron.  HI.  S.  80.  (177) 

1482      Fr.  schreibt  den  Bflrgenneiateni  nnd  dem  Bathe 

20.  Juli  der  Stadt  Frankfurt: 

Heidel-  „Wir  sind  ytzund  ettlichs  Salpeters  notdui-fitig, 
berg,  des  wir  nit  feyie  wissen  oder  bekomen  mögen,  sind 
wir  wol  berichtet,  wie  ir  ettwevil  Salpeters  haudt, 
daiuiiil)  so  biten  wir  uch  mit  fiuntlichem  ernst, 
das  ir  [uns]  scchtzig  zentner  Salpeters  lyhen  und  des 
nit  versagen  woUent,  als  wir  neb  des  wolgetrflwen, 
so  wollen  wir  zn  der  nebsten  FranckfQrter  berbst- 
messe  fleh  sovil  Salpeters  an  des  stat  wider  kenifen 
nnd  antworten  oder  uch  den  betzalen  lassen,  was 
nch  der  gekostet  hat  —  — d.  dinstag  nach  der 
heiligt  II  aposteln  schiedunge  tag.  —  O.inF.  Pfalzgr. 
bei  Kbein.  (178) 

1462      Fr.  schreibt  dem  Herzog  Lndwig  Ton  Landsbnt, 

80. Juli,  dass  sich  alle  seine  Gefangenen,  edle  und  unedle, 
gestellt  haben,  und  er  bedacht  sei,  dieselben  hart 
zu  halten,  wie  Gefangenen  zustehe.  Er  rathe  dem 
Herzog,  sich  gegen  seine  Gefangenen  auch  so  zu  ver- 
halten, damit  man  desto  eher  zu  einer  Rachtung 
komme;  doch  wolle  er  (i^r.)  für  seine  Peibuu  keine 
Bachtung  annehmen,  sie  sei  denn  ihnen  beiden 
ehrlich  nnd  prächtig.  —  Sattler  (Gesch.  des  Herz. 
Würt.,  Grafen,  IV.  Band  S.  24}  sagt,  dass  dieser 
Brief  Ton  Friedrich  abgesendet  aber  aufgefangen 
worden  seL  (170) 

1462      Bischof  Beinhard  von  Worms  und*  Graf  Hess  von 
7.Ang.  Leuungen  vermitteln  zwiscben  dem  Biscbof  Jobann 
Heidel-  von  Speyer  und  Fr.  einen  Waffenstillstand  ypm 
berg«   8.  August  bis  5.  Septend»er.  d.  samstag  nach  sant 
siztns  dag.  —  Bemling,  Urkundenbuch  zur  Gesch. 
der  Bischöfe  Ton  Speyer  U.  Band  Kr.  168. 
qmumu.  25 
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14ö2       Bischof  Reinhard  von  Worms  und  Graf  Hess  von 
9. Aug.   Leiningen  vermitteln  zwischen  Fr.  einerseits  und 
Heidel-  dem  Dechanten  \m<\  (;apitel  des  Dorastiftes  und  den 
berg.   Stiftern  St.  Güi  11  I  LM.  Öt.  Guido  und  Allerheiligen  zu 
Speyer  andrere eiti  einen  Frieden,  der  folgende  Be- 
stimmungen enüi&lt:   1)  Die  Fehde  soU  ans  und 
Alles  was  geschehen  von  den  Parteien  und  ihren 
Helfern  vergessen  sein.  2)  Fr.,  sein  Sohn  Philipp 
und  ihre  Erben  sollen  die  Dechanten  und  Gapitel 
der  Tier  Stifter  bei  ihren  Freiheiten  und  Herrli^'h- 
keiten  erhalten  und  sie  in  Schutz  und  Schirm 
nehmen.    3)  Damit  Fr.  und  seine  Erben  letzteres 
emsiger  thuen,  sollen  der  Dechant  und  das  Ga- 
pitel dtb  Domstiftes  ihnen  übci^^ebeii  Üothenberg, 
Stadt  und  ScUoss,  den  Wildbaun  in  dem  Luss- 
harter  Wald  und  das  Sehloss  Wersau,  doch  soU 
jeder  Bischof  von  Speyer  nach  Friedrichs  Tw.  das 
Reclit  haben  Rothenberg  und  den  Wildbann  mit 
32,000  fL  wieder  einzulösen.   4)  Fr.  soll  sich  für 
sich,   seinen  Sohn  und  ihre  Erben  verschreiben, 
dass  einem  jeden  Bischof  von  Speyer  die  Einlösung 
gestattet  werde  und  dass  er  (Fr.)  und  seine  Erben 
im  Lusshart  blos  den  Wihibann  und  keine  andere 
Gerechtigkeit  ausüben  wollen.   5)  Fr.,  sein  Sohn 
und  ihre  Erhen  sollen  Bothenberg  und  Wersan  be^ 
sitaen  ohne  in  des  Bisthnms  Landschaft,  Henschaft 
und  G«reditigfceit  Eingriffe  zu  fhun,  es  ad  mit 
Geleite ,  Wildbann  oder  Anderem.  6)  Die  Gebote, 
die  Fr.  seither  wider  die  Güter,  Zinsen,  Gülten 
und  Zehnten  der  Stifter  und  der  Pfaffhcit  zu  Speyer 
erlassen,  sollen  ab  sein,  und  was  von  uli^^?nü]nmenen 
Gütern,  Zinsen  und  Zehnten  noch  vorhanden  ist, 
soll  den  Stiftern  und  der  Pfaifhcit  zurückgegeben 
werden.  7)  Dechauteu  und  Capilel  der  vier  btilter 
sollen  ewig  und  jährlicfa  an  einen  bestimmten  Tage 
das  Gedächtniss  Friedrichs,  seiner  Voifahren  und 
seiner  Nachkommen  mit  Vigilien  und  Sedenmessen 
feiern,  wie  es  zu  Worms  geschieht,  d.  montag  des 
heil,  merterers  sant  Laurentien  abent.  —  Remllng, 
ürkundenb.  II.  Band  Nr.  169. 

1462  Fr.  nimmt  den  Dechanten  und  das  Capitel  des 
11.  Aug.  Domstiftes  zu  Speyer  in  e  cincn  besondern  Schirm 
Heidel-  und  Schutz  und  verspricht  ihnen,  sie  bei  allen  ihren 

berg.   Freiheiten,  Herrlichkeiten  und  Gnaden  zu  erhalten. 
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(L  mittwocli  nach  saut  Laurentien  des  heil,  mer- 
telers  tag.  —  Bemling,  Urtomdenbach,  II.  Band 
Nr.  170.  (180) 

146'i  \VaiTeDstill8tand  zwischen  Fr.  und  dem  Markgrafen 
22.  Aug.  Albrecht  v.  Brandenburg  vermittelt  von  dem  Cardinal 
Nürn-   Bischof  Peter  von  Augsburg,  dem  Erzb.  Hieronymus 

berg.  von  Kreta,  dem  Markgrafen  Friedrich  von  Branden- 
burg und  den  Herzogen  Johann  und  Siirmimd  von 
Bayern.  Die  einzelnen  Bestimmungen  waren ;  1)  Der 
Waffenstillstand  soll  vom  27.  August  1462  bis  zum 
29.  Sept.  1463  daueni.  2)  Die  Gefangenen  sollen 
anf  beiden  Seiten  während  des  l^tUlstandes  frei  sein, 
und  zwar  die  Edeln  nnd  Reisigen  auf  Gelübde  und 
Eide  und  die  Bürger  und  Bauern  gegen  Bürgschalt. 
3)  Alle  Schätzungen  und  Brandsrhatzungen  und 
ungegebenen  Geldsuumien  sollen  anstehen  bleiben 
bis  zum  Ausgang  des  Stillstandes.  4)  Beide  Par- 
teien sollen  am  16.  Okt.  zu  Regensburg  zu  einem 
guliicheu  uüveibuüdeueii  lüge  erüclieiueü.  —  K.  XC. 

1402      Fr.  acMiesst  mit  dem  Bischof  Johann  Yon  Speyer 
24.  Aug.  eine  EinUng,  worin  er  verspricht,  den  Bischof  bei 
Heidel-  seinen  Freiheiten  und  Herrlichkeiten  zu  erhalten, 
berg.    zu  schützen  und  zu  schirmen,  und  nicht  in  Fehde  und 
Unwillen  mit  ihm  zu  kommen.  Zur  Beilegung  etwa 
entstehender  Streitigkeiten  verabreden  sie  einen 
Austrag.  Die  Einung  soll  liir  Lebenszeit  bestehen 
und  Philipp  und  seine  Erben  sollen,  wenn  sie  das 
Regiment  des  Fürsteuthums  der  Pfalzgrafschaft  au- 
getreten haben,  sieh  Tier  Wodien  dAmadi  ver^ 
schreiben,  alle  Punkte  dieser  Einnng  zu  halten 
nnd  Briefe  darüber  geben,  d.  uff  sant  Bartholo- 
meas  des  heil,  aposteln  dag.  —  Bemling,  Urlmndenb. 
JL  Band  Nr.  171.  (181) 

1462       Fr.  thut  dem  Probst  der  Kirche  des  hl.  CyriaciiJi 
26.  Aug.  in  Neuhausen,  ausserhalb  Woims  gelegen,  kuiicl, 
Heidel-  dabs  er  zu  der  Pfründe  und  Kaplanei  des  AiLara 
berg.   des*  Apostels  Jacob  in  der  Schlosskapelle  zu  Mann- 
heim den  Werner  Ldlikuch  präsentire  nnd  bittet 
ihn,  denselben  zom  Genosse  kommen  tm  lassen, 
d»  die  Jovis  que  fuit  vicesimaseaLtamensisAogusti. 


-  A.  in  C.  Nr.        M  i\ 


(182) 


Digitized  by  Google 


388 


E^g^ten  rar  Qeichichta 


1462       Fr.  tbut  dem  Probst  der  Kirche  des  hl.  Cyriacus 
26.  Aug.  in  Neuhausen  kund,  dass  er  zu  der  Pfründe  und 
Heidel-  Eapland  des  Altars  Johannes  des  Täufers  in  der 
berg.   Schiosskapelle  zu  Heidelberg  den  Ifathias  t.  Kemnat, 
Presbyter  der  Diöcese  Bamberg,  pr&senttre,  imd 
bittet  ihn,  denselben  zum  Genüsse  kommen  zu 
lassen,  d.  die  Jovis  que  fuit  vicesima  sexta  mensis 
Augusti.  —  A.  in  C.  Nr.  15»/»  foi.  l''  (183) 

1462  Fr.  ertheilt  den  wirtembergischen  Hätben,  dem 
28.  Ang.  Grafen  Sigmund  von  Hohenberg,  Georg  Kayh  von 

Hohenstein ,  Conrad  vom  Stein  von  Klingen?tein, 
Werner  Luz,  Vogt  zu  Stuttgart  und  Johann  Fünfter 
freies  Geleite  nach  Heidelberg,  um  hier  wegen  der 
Ledigung  des  Grafen  Ulrich  zu  unterhandeln.  — 
Notiz  bei  Steinhofer,  Neue  Wirtemb.  Chromk  III. 
Seite  87.  (184) 

1462       Fr.  thut  kund,  dass  er  zu  der  Pfründe  und  Ka- 
5.  Sept.  planei  des  Altars  des  heil.  Georg  in  der  Schloss- 
Heidel-  kapeile  zu  Neuen -Wolffstein  den  Presbyter  Peter 
borg,    von  Wolffstein  präscntire  und  bittet,  denselben  zum 
Genüsse  kommen  zu  lassen,  d.  die  solis  qne  füit 
quinta  mensis  Septembris.  —  A.  in  C.  Kr.  15Va 
fol  1.  (185) 

14tiZ  Fr.  ertheilt  den  wirtemberg.  Rathen  (s.  Nr.  184) 
11.0kt  freies  Geleite  nacb  Heidelberg,  um  hier  wegen  der 
Ledigung  des  Grafen  Ulrich  zu  unterbandeUi.  — 
Notiz  bei  Steinhofer,  Neue  Wirt.  Chron.  lU.  S.  87. 
Ueber  die  Anerbietungen  der  BAthe  80,000  fl.  zu 
zahlen  und  die  Forderungen  des  Pfalzgrafen  siehe 
Sattler,  Gesch.  des  Herzogthums  Würt,  Grafen, 
Band  IV.  S.  25  f.  (186) 

1482      Fr.  schliesst  mit  der  Stadt  Strassburg  ein  Bünd- 
19.  Okt.  niss  auf  weitere  6  Jahre.  (Der  Inhalt  ist  derselbe 
Heidel-  wie  der  in  dem  Bündnisse  vom  2^.  Mai  14ö7,  nur 
berg.   ist  der  16.  Artikel,  der  von  Ludwig  von  Lichten- 
berg und  Scliaffrid  von  Leiningen  handelt,  hier 
ausgelassen  und  die  Ausnahmen  sind  andere.)  Fr. 
nimmt  aus:  den  Papst  und  den  Kaiser,  den  König 
von  Ftankreicb,  den  KOnig  von  Sidlien,  alle  Kur- 
ftoten, die  Herzoge  Albrecbt  tou  (Oesterreich, 
Ludwig  von  Bayern,  seinen  Bruder  Ruprecht,  die 
Grafen  Friedridi  von  Sponlieim«  £berhard  von 
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Wirtemberg,  Fhilipp  y.  Katzenelnbogen,  die  BlscbOfe 

von  Strassburg,  Bamberg,  WOrzborg,  Wonns  und 
Speyer,  die  Städte  Speyer,  Heilbronn  und  Wimpfen 
imä  endlich  alle  Burgfrieden.  Die  Stadt  Strass- 
burg  nimmt  aus:  <1cn  Papst,  den  ivaiser  und  das 
heilige  römische  Kelch,  die  zwei  Erzbisrhöfe  von 
Mainz,  Diethcr  von  Isenburg  und  Adolf  von  Nassau 
uüd  ihre  iiciicr  ICriegssaclmii  und  l  omdschaft, 
jeden  Blscbof  von  Strasburg,  die  Herzoge  Albrecht 
nnd  Sigmmid  von  Oesterreich,  die  DomprObste, 
Bechanten  und  Capitcl  der  hohen  Stifte  zu  Strass- 
burg,  die  Ritter  und  Knechte,  die  mit  ihren  Herren 
von  Strassburg  in  Verschreibung  sind,  die  Stadt 
Saarburg  und  endlich  alle  Burgfrieden,  d  dinstag 
nach  sant  Lucas  des  heil,  ewangeüsten  tag.  —  0. 
in  M.  St.  (187) 

1462       Fr.  thut  kund: 

19.  Okt.     „Da.<5  wir  mit  habest  und  keiser  noch  andern 
Heidel-  daizü  gewant  Wm  süne  richtung  oder  teiding  Hem- 
berg,   men  \sullcu,  die  von  Strassburg  siut  dann 

auch  darinn  versorgt,  daz  sie  irs  stillesteens  der 
egemelten  processe  nnd  gebott  halp  fordning  nnd 
beknmbemng  entragen  sin,  doch  ä>  sich  die  ege- 
nanten  von  Strassburg  nü  fOrter  und  ee  dann  wir 
mit  babst  und  keiser  gericht  werden  einicher  pro- 
cesse  oder  gebott  von  bebest  und  keiser  wider  uns 
annemcn  zü  helffeu  iin  l  deshalb  kriegklich  hilff 
wider  uns  tun  wurden,  su  isöllen  wir  diser  unser 
verpfliclitnng  und  züsage  —  —  ledig  und  uuver- 
bundcü  biu.'^  d.  uff  diustag  nach  sauet  Luxtag.  — 
•A.  in  C.  Nr.  13  fol  3*  u.  4*.  (188) 

1462  Fr.  nimmt  den  Pfarrer  Johann  Schirraer  zu  Laden 
19.  Okt.  in  seiueu  Schirm,  d.  uff  dinstag  nach  sanct  Luxtag. 
Heidel-  ^  A.  in  G.  Kr.  13  fol.  4.  (189) 

berg. 

iißSt     Fr.  nuDint  den  Jacob  von  Hohenstein  in  seinen 
la.dkt  Scbiim.  d.  uff  dinstag  nadL  sanct  Qallentag.  ^  A. 
Heidel-  in  G.  Nr.  13  fol.  e  u.  7*.  (190) 
berg. 

1462  Fr.  verleiht  um  merklicher  Dienste  willen  dem 
21.  Okt.  Lienhart  Kemnater  das  Dorf  Asbach  im  Kraichgau 
Heidel-  auf  Lebzeiten,  d.  uff  dornstag  der  cilff  tusent  meyde 

berg.   tag.  -r  A.  in  C.  Nr.  13  foL  7'  u.  S\  (191( 
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Begesten  zur  Geschichte 


Eroberung  von  Kafaus  durch  den  Ertbischof  Adolf 
28.0kt  TOn  Nassau  und  seine  Anhänger,  den  Herzog  Ludwig 
von  Veldenz,  die  Grafen  Eberhard  von  Eppensteitt, 
Herrn  zum  Königsstein,  Johann  von  Nassau  und 
Win  rieh  von  Oberstein,  Herrn  zu  Falkenstein.  Fr. 
wollte  um  dieselbe  Zeit  nach  Mainz  zu  einem  Tage 
reiten,  blieb  aber,  von  Mathias  von  Kemnat  gewanit, 
in  Oppenheim.  —  Chron.  Mog.  IV.  S.  336— 34ii. 
Sp.  Chr.  47Ö— 479  und  E.  A.  193  ff.  Ueber  den 
Grand,  wanun  Fr.  zu  Jener  Zeit  nidit  in  Mainz 
war,  obwohl  ihn  die  Gegner  zu  einem  Tage  dahin 
geladen  hatten,  s.  Sattler,  Gesch.  des  Herzogthoms 
Wort.,  Grafen,  Band  iV.  S.  26. 

iW  Fr.  achreibt  den  Bfirgetmeiatem  and  dem  Käthe 
17. Nov.  der  Stadt  Frankfurt: 

Alzei.  „Wir  begem  mit  fruntlichem  ernste  uch  bittende, 
das  ir  zwen  iiwcr  rats  fründe  uff  sannt  Endristag 
(30.  Nüv.j  nehst  kompt  bij  unns  zu  Heidelberg  hau 
wollent,  mit  den  wir  zu  reden  han  von  Sachen  die  nit 
zu  schriben  noch  über  feldt  ussziiriechten  siut,  und 
daran  uc)i  und  andern  ineigklichs  gelegen  ist,  und 
wollent  nch  darinnen  kein  ander  Sachen  verhindern 

lassen  d.  uff  mitwoche  nach  sannt  Martins 

tag.  —  0.  in  F.  Pfalzgr.  bei  Bhein.  (192) 

14412      Fr.  thnt  dem  Probst  der  Kirche  des  heil.  Panl 
14.  Dez.  in  Worms  kond,  dass  er  zu  der  Pfrttnde  des  Altars 
Heide!-  der  hefl.  Jangfran  Maria  in  der  Kirche  des  heiL 
berg.    Lorenz  zu  Gunthcim  den  Peter  Erpff  von  Höchst, 
Cleriker  der  Mainzer  Diöccf^c,  präscntire  und  bittet 
ihn,  denselben  zum  Genüsse  kommen  zu  lassen, 
d.  die  Marti s  que  fuit  dccima  quarta  mensis  de- 
ccmbris.  —  A.  in  C.  Nr.  ISVa  fol.  2'.  (193; 

1462  Fr.  thut  dem  Probst  der  Domkirche  zu  Speyelr 
31.  Dez.  kund,  dass  er  zu  der  Frühmesscrei  der  Pfarrkirche 
Heidel-  in  Cleeberg  den  Presl)}tcr  Nikolaus  Ysaac  präsen- 

berg.  tire  und  bittet  ihn,  denselben  zum  Genüsse  kommen 
zu  lassen,  d.  dieVeneris  que  fuit  ultima  Decembris. 
—  A.  in  0.  Nr.  15  Vs  fol.  2^  (194) 

1463  Fr.  vereinigt  sich  mit  dem  Herzog  Ludwig  von 
K.  Jan.  Veldenz  wider  einen  Erzbischof  von  Mainz.  Beide 

Lons-  bekennen: 

heim.  vWer  es  das  über  kurtz  oder  lang  nachdem  so 
solich  jrrunge  jnn  dem  stifit  Meintz  itzondswebende 
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ist  gericht  und  hingelegt,  jnn  welcher  bände  wise 
sich  das  begeben  wirdet,  und  darnach  ein  ertzbischoflf 
von  Mentz,  welcher  der  sin  worde  keyner  ussge- 
nomen,  unss  beyde  oder  unser  eynen  welcher  der 
were  understunde  zu  bringen  oder  zu  drengen  mit 
oder  ane  vehde  von  soUchem  allem  oder  deä  eins- 
tefls  das  uns  Ton  slossen  Stetten  landen  luten  oder 
anderm  jnn  worden  were  oder  hinfur  jnn  werden 
mochte  von  dem  stifft  Meintz  als  obgerurt,  oder 
das  sidi  die  parthien,  itsund  umb  den  stifft  Ments 
jnn  jrrunge  und  kriegen  sint,  in  zyt  solich  kriegs 
heimlich  ane  unser  beyder  wissen  und  willen  widder 
uns  beyde  oder  unser  eynen  von  der  gemelten 
stette  slosse  und  lantschaft  wegen  offsetzlich  mit 
einander  vertrugen  und  eins  werden :  das  wir  beyde 
furstcü  alssdann,  ob  sich  die  dinge  begeben  wie 
obgemelt,  einander  Widder  einen  jglichenn  ertzb. 
zu  M eints  nnd  die  nebat  obgemelten  partbien  und 
alle  die  jhenen  die  jne  des  widder  ans  oder  unser 
eynen  hulff  oder  zulegunge  thon  worden  einander 
gctruwelich  bcraden  sin  auch  hulff  und  bistant  thun 

sollen  und  wollen  mit  aller  macht  d.  off 

mitwoch  nach  dem  heiligen  jars  dag  circumcisionis. 
—  A.  in  C.  Nr.  13  fol.  119*~120*.  (196) 

1463      Fr.  vereinigt  sich  mit  dem  Herzog  Ludwig  von 

5.  Jan.  Veldenz.  Beide  bekennen: 

Lona-      ifklB  sieb  mergliche  jrrung  jm  stifit  Meintz  umb 

beim,  denselben  stiflt  begeben  hat,  und  wir  beide  von 
partbien  derselben  sache  worden  und  widder  ein- 
ander zu  kriecfe  iinrl  veintschaft  komcn  sin,  da  haben 
wir  uns  umb  lu  sach  willen,  das  unser  iglicher  seiner 
parthic  dester  furderlicher  hulff  und  bystand  gedun, 
und  wir  auch  fuglich  mittel  furcrenoraen  mögen,  die 
jrrunge  zu  gute  zu  biiageü,  gut  zu  lobe  umb  ge- 
meyns  nutze  und  frieden  willen  der  l^mde  solicher 
iorwort  veräragen,  das  unser  lande  und  lute  nit 
Widder  einander  sin  ancb  unser  kemer  dem  andern 
duTcb  sieb  oder  die  einen  jnn  sunderbdt  bescbe- 
digen  solle,  unnser  eyner  habe  dann  dem  anndern 
soliche  fürwort  ein  moiiat  zuvor  mit  sincm  offen 
versiLM  Ifen  biMofo  uffgesagt"  d.  ufi'  mittwoch  nach 
dem  heü.  Jai'ssdag  circumcisionis.  —  A.  in  C.  Kr.  13 
foL  iZO,  (196) 
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1463      Fr.  thut  kand: 

7.  Jan.  „Das  wir  zu  besnndenr)  wolgefallen  auch  unsern 
Alzei.    wiltpann  zu  uffricbtiger  haothabung,  nachdem  er 

uns  ist  entlegen,  dem  hochgebornen  fursten  unserm 
lieben  vettern  hem  Ludwigen  pi.  b.  R.  herczog  in 
Beiern  und  graven  zu  Yuidencze  gegönnt  zugesagt 

und  gewilligt  haben  ,  das  er  und  die  sinen 

Ton  Binen  wegen  in  unserm  namen  nnd  Ton  nnsem 
wegen  ane  intrag  und  ungehindert  za  allen  nnd 
iglichen  zitten  ine  das  fugt  sollent  und  megent  in 
dem  wiltpannd  zu  Fischbacher  pfarre  so  wyt  der 
grrt  daran  alle  zu  male  nüst  ii^'^'jo^fmdert  selbs 
jagen,  weidwerg  driben  oder  jagen  und  hegen  lassen, 
und  or  und  die  sinen  sich  desselben  wiltpants  Jagens 
und  ^veidwe^gs  ungehindert  unser  oder  ymants  von 
unsern  wegen  in  unscim  iiameu  haben  zu  gebrüchen 
in  massen  wir  thon  mochten,  biss  als  lang  wir  oder 
unser  erben  ime  solichs  zuvor  eyn  jar  abgekont 
haben/*  d.  uff  fritag  nach  der  heiliger  drier  konig 
dag.  —  0.  in  M.  St  .  (197) 

1463      Fr.  thut  kund,  dass  er  von  der  Erlanbniss,  die 

8.  Jan.  Ludwig  von  Veldenz  ihm  gestern  gegeben,  nimlich 
Alsd.    in  dem  fiaslocher  Wald  und  in  den  anstossenden 

Wäldern  zu  jagen  und  Waidweik  zu  treiben,  recht- 
mässigen Gebrancli  raachen,  und  wenn  ihm  Ludwig 
die  Erlaubniss  aulgekündigt,  ein  Jalu'  darnach  nicht 
mehr  dort  jagen  wolle,  d.  samstag  nach  der  hei- 
ligen drier  konig  dag.  —  0.  in  M.  St.  (198) 

1463       Fr.  (  Itheilt,  dn  die  Grafschaft  und  das  Schloss 
20.  Jan.  Lützelstein  zu  seinen  Händen  gekommen  ist,  und 
Heidel-  er  von  den  alten  Grafen  von  Lützelstein  eine  Ver- 
berg.   Schreibung  hui,  dasd  nach  dem  Aussterben  ihres 
Mannsstammes  die  Gnt&chaft  mit  allen  ZugehOr- 
ungen  an  das  Fflrstenthum  der  Pfalzgrafechät  hei 
Bhein  fallen  solle ,  dem  Ritter  Götz  von  Adelzheim 
Vollmacht  für  die  Dauer  eines  Jahres,  Allen  denen, 
welche  in  der  Grafschaft  Mann-,  Burg-  oder  erbliche 
Lehen  besitzen,  dieselben  an  seiner  Statt  zu  leihen 
und  Gelübde,  Eid  und  Huldigung  von  denselben 
anzunehmen,   d.  Donnerstag  St  Sebastianstag.  — 
0.  in  M.  R.  (199) 

1463  Bischof  Georg  von  Metz  wird  aus  der  Gefangen - 
i22.Jan.  Schaft  entlassen.  Die  Opfer,  die  er  für  seine  Be- 
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frelwig  bringen  miiBBte,  gebe  ieh  nach  foIj;ender 
leider  undai&rften  Netis  im  Neaburger  Capudbndii 
Bd.  X.  fol  260-. 

,3Kcboff  Jorg  von  Metz  hat  sich  geschetzt  gein  dem 
pfaitzgraven :  1)  Item  das  lannd  zü  Fryss  für  15,000 
gülden,  fla?  die  n\arggraven  von  hortzoiren  von  L\\- 
triDK«'!!  vct  ptcM  let  hetten.  2)  Item  10,000  guiden,  der 
hat  er  öOOO  gülden  betzalt  und  sol  noch  oOOO  gülden 
in  jarsfrist  geben.  3)  Item  20,000  gülden,  davon 
sol  er  gebeft  2000  gülden  gelts  jerfich  bis  er  die 
zwiioliig  Msent  gfllden  «nsgerieht  4)  Item  er  hat 
akb  selbB  teiMattfch  gemacht  sin  lebtag  gegen  der 
pfaltz.  5)  Item  desgleichen  sein  ritterschant,  die 
mit  ime  nidergelcgcn  sind,  ist  auch  verhündlich  und 
sol  yepilifher  e>*ncn  sein  l'pho^s  mit  inie  ine  j;ir?frist 
verbindfn.  fi)  Item  unwilh  ii  ]);ibst  und  kaisers  abe- 
zutnigen  oder  10,000  gülden  eingehen."  —  Vergl. 
damit  Sp.  Chr.  483,  E.  A.  löT^iuud  iM.  v.  K.  44, 
welche  in  einigen  Funkten  abweichen.  Am  uäcbäten 
kommt  obiger  Angabe  Leonh.  Panboltz  de  Ofcr' 
choYon,  m  ctoon.  Bav.  (Joannes  rer.  Mog.  tom.n. 
8.  181),  dem  leb  anch  das  Datum  entnehme.  Ur- 
kundliche Bolefjo  für  die  einzelnen  Angaben  habe 
ich  nicht  gefunden,  nur  in  Carlsrnhe  fand  ich  im 
Copialbuch  der  Pfalz  Nr.  13  fol.  22**  die  Abschrift 
eines  Schuhlhriefes  vom  13.  Januar  1463,  in  dem 
sich  der  Bischof  verpflichtet,  binnen  zwanzig  Jahren 
an  Kurpfalz  20,000  fl,  zu  bezahlen. 
1463  Friedensverhandlungen  zu  Wasserburg.  Aus  dem 
17. Fbr.  Abschiede  geben  wir  folgende  Stellen: 

„Item  Ton  des  ersncbens  nnd  recbtlidien  erpie- 
tens  wegen  das  der  pfallntzgraf  an  den  kaiser  tan 
sol  Tolgt  ein  bemachgeschriben  maynang:  Zw  erst 
sol  der  pfallentzgraf  lassen  mellden,  wie  er  dem 
kaiser  aincn  brief  zngesant  hab  des  datuni  steet: 
zu  Haidlberg  an  sambstag  nach  dem  sontag  Cantate 
anno  domint  otc.  62;  dcrselb  brief  hallt  inne  von 
den  unbillii  htn  anslegen  und  geverlichcn  ersuch- 
ungen  die  her  Adolf  von  Nassaw  mai'ggraf  Karel 
von  Baden  und  ir  anhanng  wider  den  pfallcütz- 
grafen  getan  baben  in  meyuung  in  zu  yertrudcen, 
und  das  der  von  Baden,  bercasog  Ludwig  von  Teil* 
dentj;,  marggi'af  Albrecht  von  Brannenburg  und  graf 
mricfa  Ton  Wirttemberg  des  pfaltzgrafen  Teinde 
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worden  sind  doch  on  redlich  iirsach  und  unerclagt 
unerlangt  und  unervoigt  gen  im  aller  sach  ge- 
richt  und  rcclit  und  in  deshalb  zu  der  not  und 
gegenwer  auch  bei  herren  Dietrichen  ertzbischofen 
2u  Memt^  und  andern  seinen  fruudeu  rate  hillf  und 
bejBtand  zu  suchen  gedrungen  und  im  des  redlich 
und  gegrfiate  nrsach  gegeben  'haben«  deshalb  er 
allain  in  maynong  die  Dalitz  bey  dem  stul  zu  Borne 
und  dem  heyligen  Reich  in  weeen  unverdruckt  und 
unczertrennet  zu  behallten  und  in  keinen  wege 
unnserm  heyligen  vatter  dem  babst  oder  dem  kaiser 
zu  Wider  bewegt  worden  sey  in  getrawen,  das  der 
kaiiser  solich  sein  Verantwortung  gerechtigkait  und 
unschullde  von  im  für  genugsam  und  gnedigclich 
aufneme  und  dem  fürnemen  seines  ausschreibens, 
als  sein  maiestat  des  heyligen  reichs  forsten  stete 
ondaonder  umb  hillf  wider  in  eisncht  hat,  abstelle 
und  im  ein  gnediger  herr  sey.  Ob  aber  der  kaiser 
das  nit  Termeint  zu  thun,  so  hab  sich  der  pfallnts- 
graf  für  des  heyligen  reichs  und  sein  mitcurfursten 
fursten  grafen  stet  und  ander  gen  dem  kaiser  zu 
recht  erpoten  inmassen  der  obgemelt  sein  brief 
aigentlich  ausweise.  —  Auf  solich  schreiben  hab 
der  kaiser  in  ainera  seinem  brieve  des  datum  steet : 
an  montag  vor  saud  Johannistag  sunnwendeu  negst- 
yergangen,  geaQtwort,  er  welle  die  sach  seinen 
haaptlüten  TerkUnden  nach-  dem  sy  mercklich  darinn 
angerürt  werden  auch  hören  und  nach  rat  und 
pillichem  ob  des  not  werde  dem  pfallntzgrafen  dartea 
verrer  bey  seiner  maicstat  aigen  potsrhaft  antworten 
und  in  all  wege  von  des  babsts  und  des  rciclis 
wegen  als  sich  gcpürt  hallten.  —  Also  hab  der 
kaiser  dem  pfallntzgrafen  noch  bisliere  kain  ant- 
wort  geben,  sunder  es  sey  zwischen  in  baiden  auf 
dem  tag  im  sumer  negst  zü  Nürmberg  nach  Jacobi 
gehallten  berett  und  beteydingt,  das  ir  ainer  in 
nngfit  gen  dem  andern  nichts  handeln  noch  für- 
nemen sollt  biss  auf  sand  Michaelstage  nü  Bchirst 
volgende,  alssdann  der  brief  darinn  solhs  gesatzt 
ist  an  dem  ende  aigentliclien  aussweiset.  —  Uber 
und  wider  das  alles  lanug  den  pfallentzgrafen  glewb- 
licheu  an,  das  der  kaiser  hillf  und  beystand  wider 
in  gesucht  hab  und  noch  suche  bey  dem  von  Bur- 
gundi  und  andern  ennden,  des  sich  dann  der 
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pidliitqpraf  der  obgemetteD  niBach  nid  «ich  her- 
kofDen  der  Sachen  halb  duinD  «ngwehen  SQ  seiner 

maiestat  nit  versehen  hete  wo  dem  allso  wftr.  Dann 

wir  (]om  R]]m,  so  bitt  der  pfallntzgrafr  ?ein  maiestat 
mit  aller  undcrtpnTcrkjiit .  das  dieselb  maiestat  sein 
unscbuld  geliinpf  und  ^erechtigkait  zu  liort/en  nemo 
und  darauf  von  seinem  furnemen  gen  dem  pfallcntz- 
grafen  abstelle,  des  ei  pict  sich  der  pfallcntzgiui  mit 
seinen  herren  und  frflnden  nmb  den  kiuser  ander* 
tenigclich  m  verdienen. — Ob  aber  der  kaieer  soüdis 
nit  Termamt  «i  ton,  das  er  dann  nodmials  der  recht* 
bot  eins  aufneme  die  im  der  p&llentzgraf  in  dem  ob- 
gemelten  brief  zugeschrieben  hab,  auf  das  dadurch 
die  pillichnit  an  den  tage  bracht  fride  und  ainipr- 
keit  ;rojiia<  ]it  und  ?rö«ser  kriege  und  aufnir  in  dem 
heyligeu  reich  fürkomen  werde,  das  weile  der 
pfallntzgrafe  verdienen.  —  Ob  a|)er  der  kaiser  solicbs 
ye  nit  vermeint  zu  tun  so  sey  ein  verschreibung 
und  pflidit  anf  dem  tag  zvNnremberg  ala  Torsteet 
awngangen,  das  der  Imiaer  die  aach  anch  dab^ 
beleuien  und  von  seinem  eiBiichen  umb  hillf  und 
beystand,  das  darflber  wider  den  pfalintzgrafen  eäB 
man  sagt  sol  fürgenomen  sein ,  abstelle  alss  dann 
die  pillichait  ervorder.  —  Ob  aber  dem  kaiser  sohis 
auch  nit  c^craeint  were,  so  sol  sich  der  pfidlntz- 
grave  fui  A.  B.  C.  danimb  zue  recht  erbieten  da- 
selbst in  recht  erkennen  zu  lassen,  ob  der  kaiser 
die  sachc  icht  piilichen  bey  solher  verschreibung 
und  pflicbt  an  Nflrmbcrg  gescbeen  meend  nnd 
beateen  laaae.  —  Wir  aber  dem  kaiaer  das  andi 
nit  gemeint  und  wollt  sein  famemen  ye  darauf 
grflnten,  das  der  ▼<»  Mentz  durch  den  babst  nnd 
stul  zu  Rome  ungehorf^am  war,  darinn  nnrl  darczn 
täte  der  pfallcntzgraf  dem  von  Mentz  hillf  und 
beystand  also  biet  der  bähst  den  kaiser  als  einen 
vofft  nnd  schinner  der  römischen  kirchen  anfrerüft 
und  ersucht  wider  den  pfalintzgrafen,  darumb  so 
wär  die  kayserlieh  maiestat  schuldig  und  pflichtig 
dem  babst  gehorsam  zu  sein.  Dagegen  wftr  von 
dee  pfiülntsgrafen  wegen  also  zn  reden:  der  von 
Meintz  schrieb  aass,  das  er  erweit  bestett  fOr  des 
heyiigen  reichs  cuifursten  gehallten  und  des  jar 
und  jar  in  besess  gewest  und  darüber  seiner  wird 
nnd  Stift  zu  entsecaen  onderstanden  wUr  alles  ine 
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erwunden  pilliclier  recht  auch  über  das  er  sich  er- 
poteD  hab  und  noch  thu  genugsam  lieh  zu  recht  für 
den  babst  den  kaiser  des  heiligen  reichs  curfursten  . 
fursteii  grafen  hern  capitel  stete  und  annder  etc. 
sey  Uli  dem  allso  so  verstce  der  kaiser  selbs  wol, 
ob  in  unser  heyliger  vatter  der  babst  über  und 
wider  das  alles  umb  hillf  und  beystand  ersuchte, 
das  er  doch  nit  pflichtlg  wir  seiner  beyligkait  biUf 
zutun  und  seinen  und  des  reichs  ciirfiirsten  und 
das  loblich  curfursteutumb  also  wider  soihe  vollige 
rechtpot  understcen  zuverdnicken  und  im  hülfe  zu 
benemen.  —  Wem  aber  die  sach  nit  gestalt  als 
dann  der  von  Mt  utz  ausschreibt,  so  biete  desbabsts 
und  kaissers  fumenien  dest  pessern  fug  und  schein. 
—  Ob  es  nü  allso  sey  als  der  von  Mcintz  aus- 
acbrdbet  odet  nicht,  vermeint  der  pfaUntagraf  das 
aolhs  pillich  au  lewtfarang  und  erderung  des  rech- 
tens bevoran  yor  dem  babst  oder  kaiser  oder  an 
der  andern  ennde  ainem  welhs  sy  wellen  in  des 
von  Meintz  rechtboten  bestimbt  gen  demselben  von 
Meintz  kam;  erfinde  sich  dann  daselbst  in  recht, 
das  des  von  Meintz  fürnemen  ungegründet  sey,  so 
u(  lle  sich  (ii  r  pfallntzgraf  in  den  Sachen  hallten 
dardurch  im  von  dem  babst  und  kaiser  nichts  zu 
verweisen  kam,  erfüude  sich  aber  an  der  genanten 
ende  ainem  in  recht,  das  des  von  Meintz  aus- 
schreiben und  fOrhallt^n  gegründet  sey,  so  verstee 
die  kayserlich  maiestat  W4)l,  das  die  pflicht  damit 
er  dem  babst  und  der  kirchen  als  vogt  und  schirmer 
gcwant  ist  zu  nnpillicliait  nit  pünde  und  das  er 
d('shalb  von  seinom  fürnomon  an  dem  ende  pillichen 
al)st(  Q.  —  Und  der  pfallntzgraf  sei  auf  das  den 
kaiser  hoch  und  tief  ersuchen  und  l)iten  lassen, 
ob  sein  maiestat  ye  von  seinem  furnemen  nit  gantz 
abstellenn  wolte.  des  im  doch  der  pfallntzgraf  nit 
getrawe,  das  er  doch  daselb  sein  fDmiemen  gen 
dem  pfallntzgrafen  in  gut  ansteen  und  rween  lasse 
bis  solang  die  sach  gen  dem  Ton  Meinta  mit  recht 
ausfündig  worden  sey  als  hievor  steet.  —  Ob  aber 
dem  kaiser  solhs  auch  nit  gemeint  war,  so  ^fd  sich 
der  pfallntzgraf  dar  umb  gen  dem  kai^ii  zu  recht 
für  A.  B.  C.  erpieteu  und  daselbst  ausiündig  lassen 
werden,  ob  der  kaiser  den  sacben  dermassen  icht 
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paficben  nadikome.  Ob  aber  dem  kaiser  das 
auch  nit  gememt  vir,' so  sol  sieb  der  p&Untsgraf 
erpieten  an  der  gemeiteii  ende  mit  namen  A.  B. 
oder  C.  in  recht  erkennen  zu  lassen,  wes  er  sich 
weiter  und  verrer  zu  recht  zu  erpieten  schuldig 
sey,  und  das  auch  zm  tun.  auf  das  di  gantz  vol- 
komenhait  an  im  nit  er  winde  und  menigclich  ver- 
stee ,  das  er  zu  wolstand  des  heyligen  reichs  auch 
gcmaiueui  nutz  fridc  uud  gemach  geutziith  geneigt 
sey,  und  sol  'den  kaiser  daranf  amonai  und  er- 
iraetai  lassen  süs  in  bmzog  Albreehte  begrif  an- 
geeaogen  ist" 

Dann  folgen  im  Abschiede  drei  Absdinitte,  deren 
Ueberschrift  anzugehen  genügen  wird,  nämlich: 

1)  „Vermerckt  die  vordrung  die  ertzherczog  Al- 
brecht von  Osterrich  an  unsern  herreu  den  römi- 
schen kaiüer  tun  und  wie  er  sieh  darauf  zu  recht 
erpieten  sol.  2]  i'  ürter  vülget  da»  anbringen  güt- 
licher eräüchung  und  YolUger  rechtbot  die  von 
herczog  Ludwigs  in  nidem  and  obem  Baim  wegen 
an  den  kaiser  gescheen  soUe.  3)  Ysrmerkt  die 
vordrung  nnd  rechtbot  die  hertz.  I^gmund  von 
Osterich  an  unnsem  herm  kaiser  thnn  soL" 

Dann  heisst  es  weiter:  ,.Ttcm  das  alles  sollen 
des  pfallentzgrafen  rete  an  den  pfallentzgrafen 
bringen  und  soverr  im  die  sach  gevellet  so  sol  er, 
herczog  Ludwig  und  herczog  Sigmund  obgenant  ir 
yeder  sein  tieüeuiich  retc  mit  vollem  gewalt  zu 
der  gütlicheit  abredung  und  Veranlassung  des  rechten 
notturftigdich  gefertigt  am  mitwocb  naeh  Letare 
(23.MänK)zaSaltspurg  in  der  stat  haben,  die  dann 
fürtter  mit  dem  Yon  Ssltzbnrg  in  des  kusers  hol 
hinab  reiten  und  den  sachen  obgemelter  mass  samcnt- 
lieh  nachkomen  sollen.  —  Es  sol  auch  hertzog 
Ludwij^  daczwischen  hertzog  Albrecliten  schreiben 
auf  weihen  tag  die  rete  bey  dem  kaiser,  wu  er  dann 
alsdenn  ist,  sein  werden,  auf  das  er  auf  denselben 
tag  sein  rete  auch  mit  vollem  gewalt  als  hievor 
Bteetdahin  schicke  den  sacken  mitssmbt  der  andern 
iursten  rete  obgemelter  msss  nachzugeen.  Ob 
aber  der  phailntsgraf  sein  rete  als  hievor  steet  nit  ' 
s^ckm  wollte,  so  sol  er  das  herczog  Ludwigen 
unvertzogenlich  schreiben  und  yemont  mit  seinem 
»ecrete  zu  herczog  Ludwigen  auf  sontag  Oculi 


(iS.Mftn)  sducken,  es  soll  andi  hercz.  Lndirig  bercz. 

Albrechten  und  hercz.  Sigmimden  solhs  zu  wissen 

thun,  auf  das  sy  ir  potschaft  mit  irn  secreten  auch 
zu  hercz.  Ludwigen  schicken  daselbst  auf  die  ar- 
tickel  hievor  geseczt  brief  begreili'en  und  die  all 
dem  kaiser  fürderlich  zu  schicken.  —  Item  ob  der 
fUrsten  potschaft  alsvor  stciit  zu  deui  kai^er  käme 
und  die  aach  weder  gutlich  geriehtet  noch  auf  reelit 
^  ▼eranlasset  wflrden,  so  sollen  der  Kirsten  potachaft 
alsdenn  sich  miteinander  nnderreden  und  entlicli 
an  vertragen  understeen  auf  maynung  dadarch  man 
sich  mit  fueg  gewalts  aufhallten  der  gegenwer 
fruchtperlich  gebrauchen  und  ain  tail  an  des  an- 
dern wissen  und  willen  kain  richttun^  aufncnien 
werde  alles  getrulich  und  an  geveidu.  —  item 
hertz.  Albrecht  sol  auch  daczwischen  bey  der  landt- 
Schaft  in  Oesterrich  und  den  von  Wienn  daran 
sein,  damit  die  sach  Ton  seinen  nnd  im  wegen 
anf  dem  berOrten  tag  bey  nnseim  henea  dem  kaiser 
obgemelter  mass  fürgenomen  nnd  a])gerett  werde. 

Item  ob  des  pfallntagrafen  maynnng  were,  das 
man  zu  dem  hxif^ev  kain  potschaft  tun  sunder  seiner 
maiestat  schreiben  sollt  alss  dann  hievor  steet,  so 
sollen  der  fürsten  aller  vier  rete  an  sontag  Judica 
(27.  Mär/)  bcyeinandc!  zu  Braunaw  in  der  stat  er- 
scheiueu  und  dabcibst  entlich  handeln  in  aller  mass 
in  des  kaisers  hof  als  hievor  steet  gehandelt  wor> 
den  sein  sollt  wie  man  sldi  mit  fueg  der  gegenwer 

Sebraaehen  und  gewalts  aufhallten  mOg.  —  Und 
er  Schrift  hat  yeder  fürst  aine  in  c^&her  form 
lanttend  angenomen.  Actum  —  —  an  pfintztag 
nach  Juliane  virg.''  —  A.  in  M.  R.  Nenb.  (Üopialb. 
Band  XI.  fol.  346  ff. 

1463  Tag  zu  Oppenheim  zur  Beilegung  des  Streites 
18.  Fbr,  zwischen  den  Erzbischöfeu  Diether  imd  Adolf.  Der 

Pfalzgraf  ist  durch  seinen  Hofmeister  und  seinen 
Kanzler  vertreten.  Der  Tag  dauerte  bis  21.  Febr. 
hatte  aber,  wie  es  scheint,  keinen  Erfolg.  —  Chron« 
Mog.  V.  S.  34. 

1463  Fr.  nimmt  den  Grafen  Albrecht  von  Hohenlohe 

l.Mrz.  und  zu  Ziegenhain  auf  drei  Jahre  als  seinen  Rath 

Heidel-  an.   d.  am  dinstag  nach  dem  soiitage  Invocavit 

berg.  —  A.  in  C.  Kr.  13  fol.  31\  (200) 
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1463  Vergleich  zwiächeu  Kurpfalz  und  dem  Herzog 
10.  Mn.  Ludwig  von  Veldei».  —  Kremer  381  Note  7  nennt 
Meisen-  Um  einen  Hanptvergleich ,  gibt  aber  weiter  nichls 

•  heim,  von  seinem  Jbihalte  an. 

1463  '  Feierliche  Handlung  auf  dem  Schlosse  Ltndenfels 
12.1Irz.  am  St  Gregorstag.    Pfabsgraf  Philipp  willigt  in 
Gegenwart  des  Kurfürsten  Friedrich  und  mehrerer 
Zeugen  und  Notare  In  seine  Irrogation.  —  K.  XGIIL 

1433      Eyn  brieff,  wie  Uichoff  Ruprecht  n  Strassb^rg 
4.Apifl  und  pfidtagmTe  Fridedch  sich  Tereyntt  haben  nmb 
Zabem.  die  gebrech,  so  sie  betten  mit  den  diyen  Stetten 
Offenbürg  Gengenbach  unnd  Zell,  eynander  zü 

helffpn  anzurichtten,  das  sie  vertragen  werden  ^iit- 
lieh  oder  rechtlich,  und  sich  nit  von  eynander 
zu  scheyden,  sümkr  zu  volfam.  datum  Zabern  uü 
mondag  nach  Pülmarum  anno  domini  1463.  —  Re- 
gt'bteu  iü  C.  Nr.  43 Va  iol  Wi\  (ÄOi) 

1463  Fr.  schreibt  nach  Oppenheim,  wo  über  den  Frie- 
l^.Apr.  den  unterhandelt  wird,  dass  er  vom  12.  bis  zum 

*  Heidel-  24.  April  die  Waffen  ruheu  lassen  wolle,  d.  tertia 

berg.   Paschalium.  —  Notiz  bei  Joannes  Ber.  Mog.  tom.  n. 
Seite  190.  (202) 

1463  Tag  zu  Oppenheim  zur  Beilegung^  des  Mainzer 
April.  iSUeites.  Anweseud  bind;  i'ialzgrai  Friedrich,  sein 
Bruder  Buprecht,  EidiMurf  yon  Köln,  Graf  Ludwig 
von  ÜBenburg,  Peter  Weinheimer,  Biethers  Kanzler, 
Domdechant  Bichard  von  Oberatein,  die  Grafen 
Johann  und  Heinrich  von  Nassau  und  der  Dom- 
scholastikus  Volbrecht  von  Derss.  Am  18.  April 
wurde  von  Erzbischof  Ruprecht  und  dem  Grafen 
Heim  ii  h  von  Nassau  ein  Wartenstillst<and  vom  Sonntag 
Misericordias  bis  St.  Martinstag  (24.  Apr.  bis  11.  Nov.) 
vermittelt.  —  Chron.  Mog.  V.  S.  36—40;  K.  XCVn., 
und  Joannes  II.  S.  190. 

1463  Markgraf  Kai'l  von  Baden  wud  aus  der  Gefangen- 
Apr.  Schaft  entlassen.  Im  X.  Band  der  Neuburger  Copial- 
bücber  fol.  260''  findet  sich  folgendes  Verzeichniss 
derVerpfliehtungen  dieS^arl  dabei  eingehen  mnsste: 
1)  Item  die  graTeechaft  tf^  Spaneheim  seinen 
teil  das  ist  gewest  annderhailb  tail  an  der  obem 
gravescbaft  mag  er  widerleaen  mit  45,000  gülden, 
nnd  tregt  »ölh  tail  jarea  nit  nber  1400  gfüden« 
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Z)  ItemBessickeim  und  I^einbcim  hat  er  dem  pfaltz- 
graven  eingehen  für  35,000  ^'ulden ,  tragen  beide 
jerlichen  iiit  SOO  gülden.  3)  Item  er  hat  10,000  gül- 
den bare  eu^jeben  und  soll  noch  10,000  gülden 
geben  in  zwayen  jarn.  4)  Item  er  hat  sich  ver- 
buudeu  wider  mein  herreu  uit  zü  sein  noch  zü 
thfln.  5]  Item  er  liat  Pfortzheim  zd  leheu  empfangen 
die  lehenschaft  er  sein  lebtagen  nit  aofsogeu  sole, 
nnd  nach  seinem  tode  wellen  dann  sein  erben  die 
anIngen  aollen  sy  der  pfialts  10,000  (sie)  golden 
züvor  geben.  6)  Item  was  mein  herr  pfaltzgrave 
elltcr  sprüch  umb  aller  M':isserfelle  und  anders  dar- 
ümb  sy  in  jrrung  gestandeu  sein  sol  dur  margrave 
nach  lassen,  tregt  alles  nit  fuuftzig  gülden  gelts. 
7)  Item  sein  ritterschiift  hat  sich  aüch  verbundeu 
zürn  pialtzgraven  als  vor  stet  und  des  mer  das  jre 
yeglicher,  einen  seinen  genosa  mit  jme  verbüntlich 
machen  soL  8)  Item  Eppingen  bat  er  geaygst  das 
doch  vor  mer  gestanden  liat  dann  es  wert  ist.  9)  Item 
die  heirrat  zwischen  seinen  döchtem  und  grave 
.  Ulrichs  söne  hat  er  heraüssgeben.  lOj  Item  un-  . 
willen  babsts  und  kaisers  nlif  zütragen  oder  30,000 
guldeu  zü  geben  oder  sich  mit  seiner  xitterschaft 
zU  stellen. 

Im  Copialbuch  der  Pfalz  Nr.  51  in  G.  fand  ich  die 
Abftchriften  mebrerer  hierher  gehörigen  Urkunden, 
nämlicb; 

1)  Der  Markgraf  verpflichtet  sich  bei  seiner  Le- 
digung  die  am  %7.  Nov.  1400  zu  Weil  mit-  dem 

Grafen  Ulrich  von  Wirtcniberg  geschlossene  Einung 
und  Brüderschaft  abzuthun.  d.  youiit;^?  Reminiscere 
(6.  März).  2)  Bei  den  Kriegsh  iidtln  zwischen 
Pfalz,  Mainz  und  andern  Fürsten  und  lierm  still 
zu  sitzen,  d.  mitwoch  nach  dem  sonutag  Quasi- 
modugeuiti  (20.  April).  3)  Er  macht  die  Burgen 
nnd  DOtfer  Graben  und  Stem  zu  Lehen  und  ver- 
pflichtet sich,  dieselben  von  Knrpfalz  so  lange  zu 
tragen,  bis  er  sie  mit  5000  fl.  wieder  einlösen 
werde,  d.  mitw.  nach  Quasimod.  4)  £r  macht 
Sc.hloss  und  Stadt  Pforzheim  zu  Leheii  und  trägt 
es  nls  solches  bis  zur  Bezahlung  von  40,000  guter 
rhem.  Gulden,  d.  mitw.  nach  Quasimod.  o)  Er  ver- 
pflichtet sich,  nie  mehr  vider  Kurpf^lz  zu  sein. 
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d.  iriitw.  nach  Quasimod.  6)  Er  tritt  seinen  Antheil 
an  der  Grafschaft  Sponheim  an  Kurptalz  ab,  kann 
jedoch  denselben  mit  45,000  fl.  wieder  einlösen,  d. 
Sonntag  Beminiscere.  7)  Er  verpfändet  die  Schlosser 
und  SüUlte  Besighehn  nnd  Beinheim  mit  etlichen 
dazu  gehörigen  Dörfern  und  Pfandschaflsrechten 
und  darf  beide  mit  35,000  fl.  und  1500  fl.  für 
Bniij^eld  wieder  einlösen,  d.  sonntnp^  Kcm.  8)  Er 
verzichtet  anf  die  Einlösung  ikr  Stadt  Eppingen, 
die  Markgraf  Bernhard  von  Baden  als  Reichspfand 
im  Besitz  gehabt  und  an  den  Kurfürsten  Ludwig 
von  der  ilaiz  um  iU,OOU  Ü.  verpfändet  hatte,  vor- 
behaltlich der  Bechte  des  Beiches  darauf.  —  Vergl. 
dazu  Sp.  C3ur.  482  f.,  E.  A.  197  f.,  M.  v.  EL  44 
und  Joannes,  rer.  Mog.  tom.  II.  S.  181  und  Mone^s 
Quellensanunlnng  Ul  Band  I.  Lief.  S.  147—150. 

1468  Fr.  schreibt  seinen  Leuten  ün  Amte  Oppenheim, 
23.  Äpr.  dasB  er  filr  seine  Helfer  und  Helfershelfer  mit  Herrn 
Heidei-  Adolf  von  Nassau  und  dessen  Helfern  u.  s.  w.  einen 

berg.  friedlichen  Anstand  eingegangen  habe,  der  am 

24.  April  mit  Sonnenaufgang  beginnen  und  am 
11.  November  bei  Sonnenuntergang  endigen  solle; 
wäll!  (  II d  desselben  solle  kein  Theü  den  andern  be- 
schädigen, jeder  den  andern  ungehindert  fahren 
und  wandeln  lassen,  und  Wandel  und  Verkehr  auf 
dem  Rheinstrom  und  dem  Leinpfad  frei  und  sicher 
sein,  doch  dürfen  Angehörige  einer  Partei  in  die 
Stftdte,  Dörfer  und  ScfaUtoser  der  andern  nur  mit 
deren  Wissen  und  Willen  kommen.  Er  gebietet, 
diesen  Frieden  zu  halten  und  ihn  im  Amte  zu  ver- 
künden, d.  auf  St.  Georgentag.  —  K.  OU.  C^3) 

1463      Graf  Ulrich  von  Wirtembeig  wird  ans  der  Ge- 
26.  Apor.  fangenschaft  entlassen.  Verpflichtungen  aus  Bd.  X. 
der  Neuburger  Gopialbflcher  fol.  261: 

1)  Item  er  hat  meinem  hcrrn  pfaltzgrafen  ver- 
schribrn  2000  gülden  gelts  auf  etlichen  steten  mit 
40,000  gülden  abzülosen.  2)  Item  er  hat  jme  ver- 
schriben  60,000  gülden  zü  zielen  zü  betzalen  alle 
jar  15,000  gülden  der  hat  er  15,000  gülden  geben. 
3)  Item  er  hat  ubergeben  die  lehenscbaft  die  pfare 
und  drey  elitäre  geistlicher  leben  zu  Brechtheim 
die  stat  albeg  der  iifaltK  gewest  und  noch  ist.  4)lt 
er  hat  sich  Terbunden  sein  lebtag  nit  wider  die 
Hamms.  %9 
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pfaltz  zü  thüD.  5)  Item  desg^eich  sein  rittenchaft 

und  des  mec  das  ycglicher  ainen  ^oinen  genoss 
mit  jnie  vcrliüntlK  U  machen  sol.  6)  Itcin  babst 
und  kai^er>  Unwillen  abezütrageu  oder  zehen  tauseut 
gülden  in  jarsfrfrt  zü  geben  oder  sich  mit  der 
ritterschait  '^tm  iiaidlberg  zü  btellen.  7)  Item  er 
bat  MeckfamOlen  und  Lewenstein  die  seiner  bawss- 
fraven  zu  viedem  fOr  10,4M)0  golden  gelte  ver- 
schriben  wäru  wieder  dem  pfalt^graven  eingeben. 

8)  Item  er  hat  Margbacb  zu  k  lien  gemacht  das 
sein  lebtag  nit  aufzusagen,  und  ob  sein  erben  das 
nach  seinem  tode  au^a'^^en  weiten  so  sollen  züvor 
dem  pfaltzgrafen  3ü,üüU  gülden  gegeben  werden. 

9)  Meister  Mcrtin  hat  macht  das  mein  genediger 
hen*  pfaltzgrave  unscrm  herreu  dem  römischen  keiser 
zu  ere  und  gefallen  nachlassen  solh  mitbüntnüss 
der  graven*  berm  and  rittersdiaft  jrer  genossen. 
^  Ver^eicbe  dazu  St&lin,  Wirt  Gesch.  Band  IH 
S.  54a  f.  und  E.  XGIV.,  XCV.,  XGVL  n.  XCVn. 

1463       Fr.  ertheilt  seinen  Leuten  (im  Amt  Oppenheim) 
29.  Apr.  Verhaltungt^raassregeln  während  des  Friedens  mit 
Heidel-  Adolf  von  Nassau.    Sie  sollen  keinen  Wein,  keine 
berg.    Früchte,  überhaupt  keinen  Proviant  iiach  Mainz 
führuu  lassen,  ausser  was  aul  dem  llheioc  daliiu 
gefahren  wird.  Kämen  Bürger  ans  Mainz  auf  pfälz. 
Oebiet  und  wurden  da  wegen  Sdinlden  angegangen, 
so  sollen  sie  denen,  die  sie  darum  angehen,  die 
Gerichte  öffnen  und  bestens  behülflich  sein.'  Oe- 
leite  und  Zutritt  in  pfälz.  Städte  und  Schlösser 
sollen  sie  den  Bürgern  aus  Mainz  nicht  gewähren, 
d.  auf  frey  tag  nach  miserlcord.  dorn.  —  K.  CUL  (204) 

1403  Pfalzgraf  Fr.  verlässt  mit  Dicther  und  dem  Mark- 
22.  Mai.  grafcu  Karl  von  Baden  Heidelberg.  Diether  bleibt 
in  Gernsheim,  Friedrich  in  Oppenheim,  Karl  begibt 
sich  nach  Mainz.  Diese  Reise  steht  in  Zusammen- 
hang mit  Unterbandlungen  wegen  des  Mainzer  Strei- 
tes. Dann  folgt  eine  Zusammenkunft  in  Idstein, 
woselbst  Gral'  Johann  von  Nassau ,  Graf  Eberhard 
von  Königstein ,  Weihbischof  Siegfried  von  Mainz, 
MaikL'raf  Karl  von  Baden  und  kuqjHilzlsche  und 
iseuburgische  Gesandte  erschienen.  In  derselben 
Woche  (um  ;d6.,  27.  und  29.)  fäudeu  weitere  Zu- 
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simmenkünfte  und  Berathuagen  in  Oppmheim  statt. 
Ohroa.  Mog.  V.  45  f. 

1 46 3  Fr.  ttnd  Erzbiscfaof  Diether  auf  Pfingsten  in  Oppen- 
29.  Mai.  heon,  wo  sie  bis  zum  2,  Juni  beisammen  bleiben. 
Das  Verhältniss  beider  war  äusserst  freimdschaft- 
lich  und  es  hatte  den  Anschein,  als  ob  Diether 
die  erzbischü fliehe  Wiiide  gegen  Adolf  von  I^assau 
behaupten  würde.  —  Chron.  Mog.  V.  46. 

1463       Fr.  thut  kund: 

5.  Juni  „T)az  wir  un.sern  lieben  getrüwen  Bernharten  vom 
Ileidel-  Bach  unserm  marschalk  und  Syraont  von  Balss- 

berg.  hofen  rittere  unterm  vogt  zu  iieidelbcig  lu  beideu 
samentUdi  und  ir  igUchem  besonder  gantzen  ge- 
walt  und  ToUe  macht  gegeben  ban  und  geben  in 
den  samentli(  h  und  ir  i^cben  besonder  inn  krafflt 
diss  briefis,  daz  sie  von  unsern  wegen  und  an  unser 
statt  mit  des  hochgeborn  fursteu  unsers  lieben 
vettern  hertzog  Ludwigs  grafen  zu  Vehlen tz  mech- 
^  tigen  reten  die  sloss  GiitLMnljuig  und  Myueleit  mit 
allen  dorfen  wylern  uüd  iioian  mch  allen  luten 
und  guteiii  lucbt  ussgeuomeu  iu  uiui  zu  den  ege- 
nanten  Blossen  gebörndc,  ab  wir  die  zum  teile  zu  » 
urtet  und  ewikeit  kauflt  ban,  erblich  huldung  glubd 
und  eide  zu  empfaben  und  inzunemen  uns  und 
nach  unserm  tode  dem  hocbgeborn  fürsten  unserm 
lieben  sone  hertzog  Philipps  pfaltzgrafen  by  Rin 
und  unsern  erben»  die  pfaltzgi-afen  by  Rine  des 
heiligen  romischen  richs  ertztrüchsessen  und  kur- 
fursten  sin,  und  unserm  furstenthum  der  pfaltz- 
graveschafft  by  Rine  furl)ass  zu  ewigen  ziten  mit 
aller  pflicht  gereehtikeiten  gehorsamkeiteu  und  aileu 
andern  berreliebeiten  gehorsam  und  gewertig  zu 
sin  inn  aller  massen  die  yerscbribungen  den  kauff 
besagen!  ^olkh  ^ney^unge  eig^t^cb  innhelt,  ui^d 
werent  sie  cwnn  noch  me  unser  macht  biBdurfifent 
die  geben  wir  in  mit  krafft  diss  bricffs  auch  alles 
wie  daz  in  recht  oder  sust -aller  hast  macht  und 
bestant  hat  haben  sol  uud  ^afr"  4»  ¥^  sontag 
U-icitatis.  -  0.  iu  M.  St.  *  (205) 

1463       Fr.  p:iht  allen  Pflegern  und  Richtern  in  seinem 

6.  Juni'  Lande  zu  Bayern  (Oberpfalz);  vollen  gewalt  gantz 
Ueidel-  macht  und  den  banne  von  des  heüigea romischen  richs 

b«£g.   obßrkeit  herrorende  über  das  blute  zu  sitzen  so  o£^ 
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und  dicke  sich  das  begeben  oder  not  sin  wirdet, 

und  obe  jnn  abewescn  eynchcs  imsers  plegers  oder 
rirhtcrs  be;:cben  wurde  einen  ubeltetigen  zu  recht- 
fertigen, bü  geben  und  bevelhen  wir  den  obge- 
melten  unsern  plegern  und  richtern  —  —  solch 
obgebcbrieben  volkomea  gewalt  macht  und  bauu  au 
der  abwesen  unser  pleger  oder  nchter  statt  das 
recht  zn  besitzen  zu  rechten  und  zu  thun  so  tü 
und  wie  sich  das  begeben  oder  jnn  recht  geburen 
wurdet."  d,  uff  mondag  nach  dem  sontag  Trini- 
tatis.     A.  in  G.  Nr.  U  fol.  W  u.  44'.  (206) 

1463       Fr.  vereinigt  sich  mit  dem  Herzog  Ludwig  von 
9.  Juni  Veldenz  und  dem  Herrn  Ludwig  von  Lichtenberg 
8.  1.  für  folgende  Falle:  i)  Wenn  Graf  Schaffirid  ?on 
Leiningen  oder  seine  Brflder  Einen  von  ihnen  wegen 

der  Gäuigeoschaft,  iu  der  ihn  Ludwig  von  Lichten- 
berg lange  Zeit  gehalten  und  aus  der  er  jetzt  ledig 

geworden,  befehden  oder  irgendwie  beschädigen 
wollten,  wollen  sie  sich  gegenseitig  ciit  ihrer  ganzen 
Macht  untemützen.  2)  Wenn  Fr.  und  Graf  Ludwig 
die  Grafen  von  Leiningen  wegen  ihres  Muthwillens, 
den  sie  seit  langer  Zeit  au  den  Tag  legen,  be- 
kriegen wollen,  soll  ihnen  Ludwig  von  Lichtenberg 
Hlllfe  leisten,  d.  Mitwoch  nach  dem  Sonnentag  der 
heU.  Dryfoltigkeit  —  K.  GVL  (207) 

1463       Fr.  thut  dem  Bischof  Johann  von  Würzburg  kund, 
1.  Juli   dass  er  zu  der  Pastorie  der  Kirche  zu  Ünter-Griess- 
Heidel-  heim,  Würzburger  Diözese,  den  Presbyter  Mathias 
berg.   von  Kemnat,  seinen  Kaplan  prisentare  und  bittet 
ihn,  denselben  zum  Genuas  kommen  zu  lassen,  d. 
die  Yeneris  que  ioit  prima  Juüi.  —  A.  InC.  Nr.  15  '  2 
foL  ^^  (m) 

14^      Friede  zu  Prag.   Uuter  Vermittlung  des  Königs 
28.  Aug.  Georg  von  Böhmen  werden  Verträge  abgeschlossen: 
zwis<£en  dem  Kaiser  und  dem  Herzog  Ludwig  von 

Landshut,  zwischen  dem  Markgrafen  Albrecht  von 
Brandenburg  und  dem  Herzog  Ludwig,  zwischen 

dem  Kaiser  und  dem  Herzog  Sigmund  von  Oester- 
reich (dieser  am  24.  August)  und  zwiiichen  dem 
Markgrafen  Albrecht  und  den  Bischöfen  von  Bam- 
berg und  Würzburg.  (S.  Palacky,  Geschichte  von 
Böhmen  IV.  Bd.  XI.  Abth.  S.  m  ü.  und  Fontes 
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rer.  Aiistr.  XX.  Baad  S.  312.)  An  die  Yeiliaiid- 
lungen  Aber  den  Frieden  knüpften  sich  Yerhaad- 

lungen  über  die  politiBche  Reform  des  Kelches. 
(8.  Palacky,  S.  288  ff.  und  Fontes  S.  313  ff.)  Es 

wurde  dabei  ein  Brief  entworfen  ,,wie  der  pfalltz- 
graf  dem  kaüer  versorgnuss  tun  soV"  Derselbe 
lautet: 

Fr.  bekennt:  „Als  sich  der  allerdiuchluchtigist 
fürst  und  herr  her  Fridiich  romischer  kaiser  etc. 
unnser  gnedigister  herr  in  menig  wege  gein  uns 
^nedigdich  beweiet  bat,  das  wir  dargegen  sn  piU 
Ucber  danckperkait  solicber  guttat  und  genaden 
seinen  kaiserlichen  gnaden  videnunb  bey  unnsem 
fuistlichen  wirden  und  eren  zusambt  der  pflicht  so 
wir  als  phalltzgravc  und  ciirfurst  seinen  k.  jxnaden 
schuldig  sein  und  tun  werden  und  sollen  /u^^esagt 
gelobt  und  vei'sprochen  haben  zusagen  geloben  und 
versprechen  auch  wissentlich  in  craft  des  briefs, 
diLü  wir  furan  unser  lebttag  aus  seiner  k.  guadeu 
getnier  und  geborsamer  cnrftttst  sein  beleiben  und 
mit  allem  und  gantsem  vleiss  uns  understeen  soUen 
und  wollen  zu  thun  und  zu  fttrdcrn  was  zu  memng 
seiner  k.  g.  ein  wirden  nutz  und  frummen  dienen 
und  gefürdem  mag,  auch  dabei  imd  damit  nicht 
sein  noch  darein  verwilligen  haimlich  noch  offenn- 
lich.  das  wider  sein  k.  gnaden  ere  Wirde  standt 
oV)erkait  oder  wesen  ist  oder  sein  möcht,  suiuler 
daö  uiiderkomeu  und  verhütten  nach  uuuserm  besstcü 
yermogen  wo  das  an  uns  gelängt;  ob  aucb  sein 
k«  M.  ichts  fiiniemen  bandeln  oder  tan  wflrd  zu 
gemeinem  Md  Ordnung  der  gericbt  mit  der  mllnss 
oder  in  ander  wege»  dadurch  sein  k.  g.  als  ro.  kaiser 
und  das  heilig  reich  mer  nutzung  und  güllt  über- 
kernen  mag,  das  wir  als  curfurst  darein  willigen 
und  auch  bei  ainlern  curfursten  und  fiirsten  wo 
des  dann  nottarft  sein  wurde  daran  sein  und  ge- 
trulich  raten  und  bellfen  wellen,  damit  solichs  ge- 
schee,  doch  uns  an  unnseru  pfantschefften  so  wir 
Ton  dem  beiligen  relek  baben  misdiedMcb  und  sol 
unns  daran  keinerlei  ptintntlss  nodi  eynung  so  wir 
mit  anndern  villeicbt  tan  hieten  oder  künfticlicb  tun 

würden  nicht  hindern  noch  irren  in  kain  weis  

-  A.  in  M.  K.  Neiib.  Copialb.  Bd.  XL  fol.  388*. 
(Der  Brief  blieb  bios  Entwurf.) 
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IM  Sepaiatrdrtrag  zwisehen.  den  ErabisehOfen  Adolf 
5.  Okt  ond  Diether  von  Mainz,  yermittelt  durch  den  Land- 
grafen Heinrich  von  Hessen  im  Felde  bei  Zeilsheim, 
am  Mittwoch  nach  8t  Franciscus.  Der  Vertrag  bei 
Joannes  rer.  Mof^  tom.  II.  S.  191  ff.  Am  13.  Febr. 
146o  erhielt  der  Vertrag  die  Bestätigung  des  Kai.sers. 
S.  Chmel,  Reg.  Fried.  III.  Nr.  4147.  —  (K.  355 
hat  das  falsche  Datum  iZ.  Oktober.)  Zur  Sache 
s.  Sp.  Chr.  m  f. 

1461      Verhandlungen,  um  den  Pfnlzgrafen  und  den  Mark- 
7.  Okt  grafen  Albrecht  von  Brandenburg  zu  yersOhnen. 
Heigent-     nAls  vir  Ulrich  von  Lentorssheim  meister  dutschs 

beim.    Ordens  jn  dutschen  und  welschen  landen  fliss  getan 

haben  unnsere  gnedi^KMi  herren  den  pfaltzgraven 
luul  marggrave  Älbuditen  von  Brandembuj'g  etc. 
jii  früntliche  eynunge  und  verstentnisse  zu  bringen, 
das  aber  off  diess  zyte  ettlicher  ursach  halb  nit  hat 
iugiich  wollen  sin,  haben  wir  doch  uff  solich  rach- 
tunge,  nehflt  m  Präge  zusehen  denselben  beyden 
unnsem  gnedigen  herm  furgenomen,.  erlanngt,  das 
der  genant  —  —  marggrave  Albrecht  am  nutwoche 
nehstvergangen  uns  gleuplich  zugesagt  hat,  das 
er  hie  zusehen  und  dem  sontag  Quasimodogeniti 

(8.  April  1464)  schirst  körnende  widder  uusern 

herm  pfalczgraven  durch  sich  noch  die  sinen  und 
jn  keynen  wegk  nicht  zu  argem  oder  ungtite  jme 
kommen  möcht  fumemeu  wolle,  so  ferre  er  des 
eren  und  gelimpff  haben  uff  erfordern  einer  bttnt^ 
genossen  den  er  vor  jare  und  tag  verpflicht  ge- 
best sy  abe  gesin  möge,  und  wann  er  das  tiso 
nicht  abesin  kondt  solichs  doch  dem  pfalczgraven 
zuvor  einen  monadt  verkünden,  und  das  es  daruff 
zwtischcn  jnebeyden  hie  zii^rhen  und  der  hcnniiten 
zyte  jn  gut  und  fnint«^{  iuUft  bestee.  Item  unns 
hat  derselbe  —  —  marggrave  Albrecht  auch  zuge- 
sagt, das  er  und  unnser  herre  pfalczgrave  sich  hie- 
zuschen  uud  der  gemelten  zijta  personlich  zu  eyn- 
ander  fttgen  oder  jr  beyder  rete  zusammen  schicken 
▼ollen  und  understeen,  sich  gfltlicher  jfrttntlicher 
eynunge  und  verstennisse  mit  einander  zu  vereynen 
jr  leptage  lanng,  also  das  sie  nit  widder  einander 
sin  und  gemeynen  usstrag  han  werden.  Item  solich 
obgemeltmeynunge  unnsera  herm  marggraven  haben 
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wir  auch  unserm  liemi  pfalczgrayen  uff  hute  frytag 
nt  Mergetheim  zu  erkennen  geben,  ilaruff  hat  onns 

der  pfaIcsgraTe  auch  gleüplich  zugesagt,  das 

er  CS  jn  aller  masse  wie  obgeschribeu  steet  und  von 
nnnserm  herrn  marggr.  Albrechten  gemalt  ist,  getrü- 
welirlio  und  ungevcrlich  widderuinb  gein  demselben 
unnserm  herru  marggravcii  halten  und  vollcntziehen 
woll  so  ferre  das  jne  bciüro.  Item  uniiser  herre 
pfaltzgrave  wil  auch  fliss  thun  jn  der  gemelteu 
zyte,  ob  er  beyde  bischoffe  zu  Bamberg  nnd  Wlrcz- 
purg  und  berander  unnsem  herrn  hertsog  Lud- 
wigen von  Beiern  mit  nnnserm  herrn  marggraven 
Albrecht  auch  vertragen  mochte  jn  massen  und  als 
von  jnc  beiden  obgemelt  ist.  Und  heniff  haben 
wir  Ulrich  nieister  obgenant  oft  liüte  frytag  nach 
Francisci  cuufessoris  a.  1463  jedem  der  genanten 
uüuser  guedigen  herren  dieser  aberedc  cyne  zuge- 
schickt. Nota  hat  der  marggrave  solichs  wie  obgemelt 
ettUcher  masse  verdinglich  zugeächriben  dergUch 
myn  gnediger  herr  der  pfolezgraye  jme  widderomb 
zugeschriben  hat"  —  A.  in  C  Nr.  54  fol.  136. 

1463       Fr.  thut  dem  Probst  und  dem  (  apitel  der  Marien* 
10.  Okt.  kirche  zu  Meckmühl,  Wtürzburger  Diöcese,  kund, 
Heidel-  daes  er  zu  dem  Ganonikat  und  der  Präbende  ihrer 
berg.   Kirche  den  Andreas  Hub  prisenttre  und  bittet  sie, 
denselben  zum  Genuss  kommen  zu  lassen,    d.  de- 
cima  Octobris.  —  A.  in  Cl  Oopialbuch  der  Pfalz 
Nr.  15  Va  fol.  5'.  (209) 

1463      Vertrag  zwischen  dem  Ffahsgrafea  and  dem  Herzog 
17. Okt.  Ludwig  von  Veldenz  zu  Alzei  abgeschlossen: 
Alzei.      „Als  beyde  finsten  hertzog  Friderich  pfaltzgrave 

by  Rine  etc.  und  hertzog  Ludwig  graffe  zü  Vel- 
dentz  off  hüte  mandag  nach  sant  Gallendag  anno 
1463  hie  zü  Altzey  [lersonlich  by  einander  gewest 
sindt,  habent  sie  sich  under  einander  in  manicher 

hande  wisse  gutlich  und  fruntlich  undeiicdt  

Jn  massen  hienadi  volget:  1)  Item  das  jre  eyner 
dem  andern  bienfare  sin  heimlidikeit  offende  und 
sins  rats  pflegen  möge,  der  yme  auch  getruwelich 
mitgeteylt  werden ,  und  was  also  jn  heyndichkeyt 
und  glauben  geoffendt  würdt  alle  wegen  verswiggen 
blyben  soll,  2)  Item  ob  sich  ctwass  beirebe,  das 
jre  eynen  zü  Unwillen  ^egen  dem  andern  bewegen 
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solt  oder  möcht,  das  soll  jre  eyner  auch  dem  an- 
dern verkünden  und  forderlich  daruff  sie  beyde 
understeen  sollen  soliche  sache  zü  Unwillen  dienende 
hiengelegt  werden  nach  jnnbalt  der  eyuung,  vormals 
zwscben  jne  begrieffen,  oder  sunst  wie  das  fuglicli 
Bin  mag,  doch  alles  derselben  eynuDg  unTergrieffen 
und  nnschedlidi  ungeverlich.  3)  Item  als  beyde 
obgenant  fursten  die  herrschafift  Gutemburg  und 
Mynfcldt  mit  jrcn  zugehorden  zfi  yren  banden  bracht 
und  jn  gemeiüschafft  janhaben  und  etlich  gultc  und 
schult  daiuff  zuvor  und  er  die  zü  jren  banden 
bracht  wurden  verschrieben  und  uberwisset  sin 
sollen,  das  doch  one  verhengnisä  der  leheeoherren 
von  den  soliche  hereschafften  zu  leheen  gangen 
sindt  gescheben  ist,  item  wurden  dieselben  golden 
nnd  schnldt  an  die  benanten  forsten  an  eynen  oder 
die  jren  zü  solicher  hereschaft  gehörig  gefordert 
über  kurtz  oder  lang,  daruif  sollent  sie  gemeinlicb 
antwürt  geben  und  understeen,  sich  solicher  schuldt 
und  pulte  zu  weygern  mit  rLchtbietten  oder  süst, 
und  Sül  jnne  recht  oder  süst  sohchs  weygerns  Ur- 
sache anegezogen  werden,  das  solich  schulde  one 
bewilligung  der  lehenherren  verschrieben  und  ge- 
macht sy ,  des  sieb  dann  der  pfaltsgraf  ein  beubt^ 
mann  macben  und  zfl  solicber  orsacb  allein  jnrecbt 
versteen  solle,  und  was  dann  durch  recht  oder  sunst 
gutlich  solicher  hailb  erwonnen  oder  verloren  würt, 
das  solle  beyden  fürston  gemeynlich  jre  ydem  zum 
hailben  teyll  zü  nutz  und  verlast  komen  iiiul  ^re- 
fallen,  und  soliche  Sachen  sie  gemeynlich  berurende 
und  off  yren  gemeynen  kosten  und  schaden  ussge- 
tiageu  werden,  das  sie  dan  einander  hielfif  und 
bystandt  dfln  sollen  jne-  oder  usswendig  vehden, 
wie  sich  das  begeben,  als  davon  auch  Jn  der  ver- 
schribung  zwscben  jne  ober  die  hereschaft  vormals 
begriffen  gemelt  wirt,  die  auch  jnne  jren  crefften 
verüben  und  dürcb  diss  fümemen  ungekrencket 
und  ungeswechct  verüben  sollen.  4j  Item  als  der 
pfaltzgrave  vermeynt  Scliarpfemberg  das  sloss  zu 
sinen  banden  ubergeben  werden  soll,  hat  hcrczog 
Ludwig  sich  begeben,  das  er  vliss  thün  woll  zu 
erlangen  an  den  gemeynern  derselben  sloss  also, 
das  er  und  dieselben  gemeyner  sich  verschriben 
vor  sich  jre  erben  und  nachkomen>  daa  der  püslta- 
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gme  sin  erben  der  lande  nnd  lewte  und  alle  die 

jne  erbglich  zu  versprechen  steent  geistlich  und 
weltlich  sover  dieselben  die  sich  solictis  erblichen 
bchirmss  gebruchen  wollen  mit  recht  vor  dem  pMtz- 
graven  und  sinen  reten  genügt,  auch  den  stiefft 
Wissenbürg  und  des  laude  luvvte  und  sine  unge- 
hörigen uss  und  jnn  solich  sloss  nit  beschediget 
oder  Jre  fiende  darinn  gehosset  oder  geherberigt 
werden  sollen,  und  das  alle  und  igUch  die  jtzflnt 
gemeinschafft  jnn  solicbem  sloss  habent  oder  noch- 
mals darjnn  gewiennen  mochten,  globen  und  sweren 
solichs  also  zühalten  und  keyner  nachmals  zuge- 
lassen werden,  er  habe  dann  der  glichen  zuvor 
auch  gelobt  und  gesworne,  und  soll  auch  solichs 
jn  dem  burgfrieden  begriffen,  das  die  die  soliche 
glubde  und  eyde  thün  dem  nachkomen  und  halteu 
werden,  und  aolidis  sott  der^tigraTe  hie  iwselien 
und  aant  Eatheiinamtag  nngOTerlich  Tersichert  und 
jme  des  Yersigelt  briäte  nach  noytdorfft  gegeben 
werdcm,  und  wanne  das  geschieht  des  soll  er  sich 
genügen  lassen  und  dargcin  soll  der  pfaltzgraffe 
auch  off  forderuni,'  und  ansprach  so  er  von  sin  und 
des  apte  von  Wj Isenburgs  wegen  solichs  sloss  hailp 
venneynt  zu  habuu  vertziheen  und  des  nach  noyd- 
torfft  sin  versigelte  brieif  den  gemeynem  ubergeben. 
Actum  jn  geinnwurtigkeiC  herm  Gotsen  von  Adeltz- 
heim  ritter  hoffineister,  herm  Mathis  Ramung 
eantzler,  Johannes  Langwirt  cantsler  nnd  Werner 
Ton  Esche  etc.  —  A.  in  a  Nr.  54  foL  133^134*. 

1463      Fr.  erlaubt  dem  Juden  Johel  Kayn  acht  Jahre 

24.  Okt.  lang  in  Nieder*Ingelheim  zu  wohnen,  d.  off  mondag 
Oppen-  nach  der  eilfitusent  meyde  tag.  —  A.  in  C.  Kr.  13 

heim.  fol.  64.  (210) 

1463      Fr.  thut  Allen,  die  diesen  Brief  lesen,  und  be- 

25.  Okt  sonders  dem  Bischof  Johann  von  Eichstädt  kund, 

Oppen-  flass  er  zu  der  Pfründe  oder  Frühmesserei  des 
heim.  Altars  der  heil.  Jungfrau  Maria  in  der  Pfarrkirche 
zu  Lengenfeld,  Eichstädter  Diocese,  den  Heinrich 
Serator  von  Neumarkt  präsentire  etc.  d.  feriatercia 
post  beati  Severini  episcopi.  —  A.  in  C.  Nr.  15'/;» 
fol.  5.  .  (211) 

1463  Tag  2U  Frankfurt  in  Gegenwart  der  päpstlichen 
28.  Okt.  Legaten.   Hier  wurde  der  Vertrag  vom  5.  Oktober, 
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der,  wie  es  scheint  bisher  geheim  gehalten  worden 
war  (Gleichzeitige  erzählen  nichts  davon),  feierlichst 
wiederholt  (s.  K.  Urkundenbuch  S.  312).  Dietlior 
überliess  seinem  Gegner  das  Erzstift  und  erhielt 
zur  lebenslänglichen  Nutznicssung  die  Stadt  Dieburg, 
dh'  Stadt  Steinheim  mit  dem  Schloss  und  dem  Zoll 
und  das  Schloss  Höchst  mit  dem  Zoll.  Auch  durfte 
er  Ton  dem  Zolle  m  Laastein  80,090  fl.  erheben. 
Fr.  war  gegen  den  AbBcUnss  dieses  YertrogeB.  (Siehe 
Sp.  Chr.  ^86  f.)  Doch  gekng  es  seinem  Bruder« 
dem  Erzbischof  Ruprecht  von  Köln,  der  sich  um 
diese  Zeit  mit  Fr.  zu  Oppenheim  aufhinlt,  den 
langen  Streit  zu  endigen.  —  Sp.  Chr.  406  f. 

1463  Fr.  bekennt,  da.ss  er  die  Märhtigiing  seines 
l.Nov.  Bruders,  des  Erzbischofs  Ruprecht  von  Köln,  der 
Heidel-  zwischen  ihm  und  dem  Erzbischof  Adolf  von  Nassau 
berg.  imd  dessen  Anhängern  einen  friedlichen  Stillstand 
Terabredet,  gutheisse.  Er  verspridit  1)  die  Fehde, 
die  er  bisher  gegen  Adolf  etc.  geführt,  bis  zmn 
nächsten  Martinstage  einzustellen  und  2)  auf  einem 
von  Ruprecht  aniresetzten  Tage  die  Beilegring  aller 
Streitigkeiten  zu  versuchen ,  und  ob  dabei  ein 
Friede  erzielt  werde  oder  niclit  doch  die  Fehde 
gegen  Adolf,  die  Grafen  Johann  von  Nassau,  Hans 
Ton  Wertheim,  rhilipi)  von  lüenegk  und  Eberhart 
von  Eppenstein,  den  Herrn  von  Königsstein  ruhen 
SU  lassen  und  wider  sie  dem  Erzbischof  Diether 
von  Mainz  keinen  Beistand  zu  leisten.  3)  Sobald 
die  Fehde  eingestellt  sei ,  auf  allen  Schaden ,  den 
er  bisher  gehabt  zu  verzichten  und  aufgesagte  Lehen, 
denjenigen,  die  ihn  danim  angehen,  wieder  zu  leihen. 
4)  Sich  des  Grafen  Philipp  von  Katzenelnbogen 
bezüglich  i^eines  Beitritts  zum  Wati'pn^tillstiiud  zu 
mächtigen,  und  wenn  derselbe  nicht  damit  einver- 
standen sei,  ihm  keine  Hülfe  zu  leisten,  und  end- 
lich 5)  sieh  mit  dem  Erzbischof  Adolf  «ber  eine 
gelegene  Halstat  zu  vereinigen,  wo  ihre  Käthe 
eine  Einnng  und  Verständniss  einleiten  sollen,  und 
wenn  diese  wegen  etlicher  Punkte  nicht  einig  wer- 
den könnten,  dieselben  der  Entscheidung  des  Erz- 
bischofs Kiiprofht  und  des  Grafen  Heinrich  von 
Nassau,  Domprobst'^  7u  Mainz,  zu  überlassen  d.  uff 
aller  Heiügen  Tag.  —  K.  CVH.  (Zi%) 
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1463       Ein  brieff  wie  pfaltzgraTe  Friderich  kürfürste  etc. 
1.  Nov.  und  bürgermeyster  und  rat  der  statt  und  gemeynen 
•  8.  1.  la&ds  von  Lfttich  and  von  Loyn  sich  pfUtsgrave 
Friderichs  lebtage  lang  zflsammen  veibttnden  habenn, 

gein  eymuuider  mit  den  jrenn  frid  und  geleytt  zü 
halttenn  und  dheinem  des  andemn  fynt  zü  ent- 

!in1tP!i  otr  recht  zu  iiestattenn  und  zü  schirmen, 
jr  land  zü  offen,  da.s  niaulich  sin  handel  und  kaüff- 
iiianschafft  dryben  mag,  zimlichen  gemeynen  feylen 
kaüff  züzülassen.  behelttlich  yed<»m  herrenn  jr  Zölle 
und  rechtt  etc.  jnn  urkünde  6  auhangeuder  jnge- 
ßigel  datum  anno  1468  uff  aller  beyligen  dag. 
Regeaten  in  G.  Nr.  48%  toi  271*.  (218) 

1463  Fr.  uiarht  einen  Vergleich  zwischen  den  Schwe- 
4.  Not.  stem  der  Klause  zu  Neustadt  einer-  tind  dem  Stifte 
Heidel-  zu  Neustadt  und  dem  Pfarrer  zu  Winzingen  andrer- 
berg.  seits.  Die  Klause,  die  früher  mit  unregulirteu 
Schwestern  besetzt  war,  hatte  Fr.  mit  regulirten 
Sehwestem  besetat  und  au  dieser  Verinderung  die 
Confirmation  des  Biscbofa  von  Speyer  erlangt  Nun 
beeehwerten  sieh  aber  das  Stift  und  der  Pfarrer, 
dass  dadurch  Uire  Becfate  beeinträchtigt  würden. 
Fr.  liess  von  seinen  geistlichen  Rüthen  Klage  und 
Antwort  verhören  und  gab  dann  den  Entscheid,  * 
dass  es  bei  der  Confirmation  des  Bischofs  von 
Speyer  zu  verbleihen  habe.  d.  off  fritag  nach  aller 
Heiligcüdüg.  —  Kemling,  Uikundliche  Geschichte 
der  ebemaUgen  Abteien  und  Kidster  im  jetzigen 
Rbeinbayem,  Band  IL  Befl.  18.  Ueber  die  Sacbe 
aiehe  ib.  S.  85  f.  (214) 

1463       Fr.  bestätigt  dem  Erzbischof  Adolf  von  Mainz, 
7.  Nov.  dass  er  alle  1  elidc  und  Feindschaft  gegen  ihn  und  - 
Heidel-  seine  Anbänger  abgestellt  babe.  d.  montag  nacb 

berg.   aHer  Heil.  tag.       Der  Brief  ist  erwSbnt  bei 
Eremer  dX.  (21S) 

1463       Fr.  schliesst  mit  dem  Herzog  Ludwig  von  Vel- 
16.  Nov.  denz,  nachdem  die  Irrungen  im  Mainzer  Erzstifte, 
Genners-  wegen  deren  sie  mit  einander  In  Felndsdiaft  ge- 
lieim.   kommen,  nun  beigelegt  sind,  eine  Einung  auf  Leben»* 
zeit.  Sie  versprechen  sieb  treue  Freundschaft  und 
gegenseitige  Unterstützung  bei  Angriffen,  Beschä- 
digungen etc.  Zur  Beilegung  etwaiger  Streitigkeiten 
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verabreden  sie  einen  Austrag.  Nach  diesem  sollen 

ihre  Räthe  zuerst  in  Speyer  oder  Worms  den  Weg 
der  Güte  versuclien,  wenn  dies  nicht  geht,  so  soll 
der  Kläger  den  Bischof  Reinhard  von  Worms  oder 
den  Landgrafen  He^s  von  Leiningen,  welchen  er 
will,  zu  einem  Obmann  bestellen ,  der  mit  vier 
Bitheii  einen  gütlichen  oder  rechtlichen  Spruch 
tbun  soll.  Bei  dem  Tode  des  Bischöfe  soll  dessen 
Nachfolger  als  Obmann  eintreten  und  bei  dem 
Tode  des  Grafen  Hess  einer  der  Wildgrafen  Johsnn 
und  Gerhard,  Rheingrafen  zum  Stein.  Fr.  nimmt 
in  der  Einung  aus :  alle  Kurfürsten ,  den  König 
lU  inhard  von  Sicilien  und  seinen  Sohn  den  Herzog 
Johann  von  Calabrien,  alle  Fürsten  von  Bayern, 
die  Landgrafen  Ludwig  und  Heinrich  vou  Hessen 
md  die  Stadt  Strsssburg.  Herzog  Ludwig  nimmt 
ans:  seine  Brflder,  den  Markgrafen  Albrecht  von 
Brandenburg  und  den  Grafen  Ulridi  von  Wirtem«- 
beig.  Beide  nehmen  ans  den  Papst  und  den  Kaiser, 
d.  an  mitwoch  nach  sannd  Martins  des  heyL  bischoffs 
tag.  —  K.  CXI.  (216) 

1463      Fr.  wiederholt  das  am  5.  Januar  1463  mit  dem 

17.  Nov.  Herzoir  Ludwig  von  Veldenz  zu  Lonsheim  gegen 
Genners-  einen  l  j  zl)isdiof  von  Mainz  geschlossene  Bündniss. 
heim.    d.  off  doiiihtag  nach  sant  Martinstag.  —  A.  in  C. 
Nr.  13  fol.  12e*-127\  (217) 

1463       Fr.  präsentirt  zu  der  Pfründe  des  St.  Anna- 

26.  Nov.  Altai^s  zu  Alten- Wolffstein  den  Presbyter  Peter  von 
Heidel-  Wöllstein,   d.  die  Saturni  que  fuit  26.  Novembris. 

berg.   —  A.  in  C.  Nr.  ISV,  foL  5\  (218) 

1463       Fr.  verspricht  für  sich  und  seine  Erben  dem 

27.  Nov.  Erzbischof  Adolf  von  Mainz ,  welcher  die  Verpfän- 
Heidel-  dnng  der  Städte  nnd  Schldsser  Starkenburg,  Heppen- 
berg,  heim,  Benzheim  und  M<(rlnbach  mit  aUen  Zuge- 
hörungen um  100,000  fl.  anerkennt,  alle  Punkte  und 
Artikel  der  darüber  ausgestellten  Urkunde  (d.  24.  No- 
vember 1463)  üiifrichtip  m  bfilten,  ihm  und  seinen 
Nachfolgern  im  Stifte  zu  Mainz  die  Wiedereinlösung 
•zu  gestatten  und  nachher  die  Mannschaft.  Bürger, 

Bauern  und  Einwohner  der  genannten  btädte  und 
Schlösser  ihrer  Gelübde  und  Eide  die  sie  ihm  (Fr.) 
geschworen,  wieder  eu  entbinden,  d.  Sonntag  nach 
Katbarinentag.  —  K.  CXI,  (210) 
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1463  Fr.  thut  kund: 
10.  Dez.  „Nach  dem  und  sich  des  vergangen  jars  merg- 
Heidel-  liehe  irrung  inie  btiefl't  Meincze  uinb  denselben 
berg.  stieflY  begeben  hatt,  (Ilm  halben  der  hochgeburne 
furste  unser  lieber  vetter  her  Ludwig  ^falczgrave 
bei  Rine  horci.  Ja  Beyern  und  grafe  «lYeldencze 
und  wir  «ach  von  paithien  widdereinaader  unnd 
zu  vehden  und  fintsdiaSt  komen  sin,  von  des  wegen 
derselbe  unser  vetter  uns  sin  lehenspAichte  nfige- 
sagt  hatt,  und  nu  dieselben  jrrungen  vertragen  und 
hingelegt  siu ,  daruinb  so  haben  wir  utf  fruntliche 
gesynnen  des  genanten  unsers  lieben  vetter  ime 
diess  nachgeschriben  sin  manulehen  —  —  (folgen 
die  Lehen  wie  am  8.  Okt.  iiliö)  geliehen  (mit  den  in 
denelbMi  Urknnde  angefahrten  Bedingungen),  d. 
aamstag  nach  unser  lieben  franwen  tag  concepcionis. 
—  0.  in  IL  St  (220) 

1463       Fr.  thut  kund: 
10.  Dez.     „Als  der  hochgebornne  fnrste  unser  lieber  vetter 

Heidel-  her  [Ludwig  pf.  b.  R.  gravc  zu  Veldencze 

berg.  nestmals  uff  inhallt  einer  berichte  und  entschiedt 
zwubcheu  ime  und  uns  durch  den  hochgebornnen 
forsten  —  hem  Karle  marggiwren  au  Baden 
hescheen  sechs  dusent  sechsthdb  hundert  gülden 
henptgelts  und  druhundert  zwencsig  und  achten* 
halben  gülden  gulten  davon  uff  unsem  zollen  Bacher- 
ach und  Cube  zu  erbleheii ,  nach  Inte  der  bn'eve 
darüber  sagend,  entpfangeu  und  uns  die  lehens- 
pAichte von  dieser  irrunge  ime  stieffte  Meincze 
gewest  uffgesagt  hatt:  das  wir  demselben  unserm 
lieben  vettern  hcrczog  Ludwigen  die  übgemelten 
sedis  dusent  und  sechshalb  hundert  guldm  heuptr 
gnts  und  die  druhundert  und  achthalben  und' swen« 
czig  gülden  gulte  davon  uff  den  egenanten  unsem 
zollen  Bacherach  und  Gube  jerlich  fellig  zu  erbe- 
lehen  geluben  hann,  mit  beheltenisse  unserm  vettern 
herczog  Otten  der  losunge,  ob  er  die  daran  hette 
und  thun  worde,  das  der  egenant  unser  vetter 
herczog  Ludwig  und  sin  erben  solche  somme  widder 
anlegen  und  die  guttere  von  uns  und  nach  unserm 
tode  von  unsem  erben  pfalecgraTen  bg  Rine  und 
knifhrsten,  und  alle  diewile  das  die  ieaunge  f«i 
tmiem  TaHem  heraog  Otlmi  oH  geechaen  ttt|  die 
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obgemelten  somme  heuptpelts  und  gulte  vonn  uns  und 
uach  uuserm  tode  vuu  unfern  vurgeädiiibeu  erben 
2(1  erbelehen  haben  trageu  und  enpfahen  holdung 
dan  geloben  und  Bweren  sollen,  so  dick  sich  das 

gebflrt  d.  uff  samstag  nach  unser  lieben 

frauwen  dag  concepcionis.  •  O.  in  M.  St  (221) 

1463  Fr.  verabredet  sieb  mit  dem  Grafen  Ludwig  von 
10. Dez.  Veldenz:  ,,Da8  nnnser  keyner  zu  der  etat  Meintz 
Heidel-  komen  noch  wege  suchen  sol  sich  darjn  zutrengen 

berg.   zu  keuifen  oder  von  dgener  gewalt  oder  for schulde 

zu  handeii  l)riTigen,  unser  eyncm  gelange  dann  und 
werde  darjnne  als  vil  als  dem  andern  es  sy  jn 
pfantschafft  kauffs  oder  crbs  wise,  und  sollen  uns 
darjnne  vetterliche  und  früntliehe  one  vorteyl  ein- 
ander meyoeu  und  halten  uud  was  zu  iglicher  zyte 
unnser  eynem  daijnne  vorhanden  qweme  oder  fal- 
lendt  wurde  sol  derselbe  dem  andern  alssbalde 
solichs  verkünden."  d.  ufT  samsstag  nach  concep- 
cionis Marie.      A.  in  0.  Nr.  13  fol.  127^.  (m) 

1463  Fr.  vereinigt  sich  mit  dem  Herzog  Ludwig  von 
10.  Dez.  Veldenz  wider  den  Grafen  Emich  von  Leiningen 
Heidel-  und  seine  BrOder: 

berg.  „Ob  es  sich  begebe,  das  unnser  eyner  mit  den- 
selben von  Lyninj^en  allen  oder  icjlichem  oder  sie 
oder  jre  eyner  mit  nmisnr  ( ynem  zu  vehde  uff- 
rüren  oder  sust  zu  unwiüen  körnen  würden  und  des 
unnser  eyner  von  dem  andern  herjnnert,  sol  derselbe 
der  unnder  unus  von  dem  andern  also  ersucht 
w<tardet  demselben  hulff  und  getrawe  bejstannt  thun 
und  unnser  eyner  sich  von  dem  andern  biss  zu 
voHendunge  des  kriegs  nit  scheiden  oder  sundem 
—  — ,  das  vermerckt  möge  werden,  wir  beyde  keyne 
*  gefallen  an  solM  he»!  der  von  L.  vomemen  haben 
und  der  gaucz  mus>i>r  {reen ,  sie  auch  hinfur  Inn 
reten  deten  und  keynei  ley  uunseru  Sachen  zu  schvmpff 
oder  ernste  gebruchen  suuder  aller  unnser  gnaden 
und  güust;»  erüssert  lassen  sin  wollen  und  solichs 
denselbett  von  Lyningen  mijt  unsera  ofw  briefen 
verkttndjen  wollen;  upd  sol  doch  t-  unnaer  fnrsten 
kjeyiier  pfticbftig  sin  von  des  andern  wejei.  hilff  zu 

thun  Widder  die  von  Lyningen  dann 

zu  YoUendunge  des  Meintzischen  kriegs  itziint  swe- 
hßiHi^  -r-  -^.^^  IWoh  i^ioflit  I#dwig      iden  Grrafen 
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Schafirid  von  Leiningen  und  die  Burgfrieden  die 
er  mit  ihm  bat  d.  uff  samsstag  nach  unoser  lieben 
frnuwentag  concepciouiä.  —  A,  m  G.   Nr.  13  fol. 
-    iZö— 129*.  (223) 

1463       Fr.  verbündet  sidi  mit  dem  Herzog  Ludwig  von  > 
10, Dez.  Veldenz.  Sie  wollen  sich  gegen  Jeden,  Niemanden 
Heidel-  ausgenommen,  der  ihnen  beiden  oder  Einem  von 
berg.   ihnen  llochuiuüi  und  Unrecht  anthun  will,  mit 
ganzer  Macht  beistehen,  d.  äff  samsstag  nach  unnser 
L  fr.  concepcionis.  —  A.  in  C.  Nr.  IS  fol.  125^ 
und  126*.  (224) 

1463       Fr.  schi'eibt  der  Stadt  Frankfurt: 
13.  Dez.    „Wir  sin  in  willen  nns  mh  gots  liüfF  nff  mom 
Bens-  mittvoch  gein  Franckfort  mit  den  nnsem  zn  fugen 
heim,    und  fin  dage  oder  dry  daselbst  zu  verüben,  da 
hegern  wir  mit  ernste  och'  gnnstlich  bittend,  ir 
wellent  nns  und  den  unsern  die  wir  ungeverlich 
mit  uns  bringen  werden,  der  doch  nhcr  flrühundert  • 
nit  sin,  ein  fry  strack  sicher  geieit  zu  sclinben  gein 
Franckfort  zii  komen  da  zu  sin  und  widder  von 
daiiuen  gcü  üü::>er  gewaltsame  und  äolcbb  mit  diesem 
,  knechte  zu  schicken,  dessglichen  zn  Sachsoihnsen 
durch  die  uwem  bestellen  und  schaffen,  das  die 
nmb  das  dutschs  hnss  daselbst  geherbergt  nnd  die 
bösere  nffgetan  werden,  und  ach  darin  ne  guttwillig 

bewysen  als  wir  uch  getruwen  d.  uff  diustag 

saut  Luciendag.  —  0.  in  F.  Pfalzgrafon  bei  Bhein. 

(225) 

1463       Fr.  thut  kund: 
21.  Dez.     „Alä  der  erbame  unser  caplau  zu  Liüdeuieis  her 
Heidel-  Johann  Schmidt  ettiiche  wingarten  nemlich  ander- 
berg.  halben  motgen  am  Sonnenberg  und  anderhatt)ett 
morgen  genant  der  hertzog  jn  der  marck  zu  Ludem- 
bach gelegen  zu  siner  caplany  des  altais  seiffki  Mar- 
tens jn  der  pfarkirche  gehörig,  und  uns  itzund  fur- 
•  bracht  hat,  (ias  jme  und  einem  jglichen  caplan  ein 
merglich  beswerunge  und  entlegen  sy  solch  win- 
garten  selbs  zu  büwen,  und  unns  underricht,  das 
der  caplauyen  uiiUci  &)  ,  du:>  die  umb  ein  jeriiche 
wiBgaue  zu  erbbestent^isae  veriujie^  werden,  nach'* 
dm  wir  nu  geneygt  sint  die  geistiUchen  gojtsgaben, 
dieunszuTerMheazosteen,  jn  wesen  «uaeaien 

an  Kfliifhfthon  jmA  BnlishA  har  Huuum  hfite  ftUCh 
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gleüplidi  Sellin  hat,  das  alles  angesehen  hahen  wir 
unnsern  willen  gunst  und  verhenfrknisbe  i^^egeben 
und  geben  dartzu,  —  —  das  —  —  her  Johann 
solich  wingarten  zu  Ludembach  oder  anderswo,  da 
es  der  caplany  das  beste  ist,  umb  ein  jerlich  win- 
gulte  yerlihen  mag,  doch  das  versorgt  werde,  das 
Bolich  wingnlte  erblick  and  ewiglich  der  caplany  blibe 
und  dyene  ungemyndert  imd  unverändert."  d.  uff 
sant  Thomastag  apostoli.       A.  in  G.  Nr.  15'/2 


146S      Fr.  erlaubt  dem  Johann  Hass  Altaristen  des  St 
28.  Dez.  Anna*  Altars  in  der  Pfarrkirche  zur  heil.  Maria  in 
Heidel-  Neustadt,  Speyerer  Diöcese,  sein  Altaramt  mit  dem 
berg.   Jodoc  Russkolb  gegen  dessen  Pfarrkirche  zu  Waldorf 
zu  vertauschen,  doch  müsse  bei  dem  Tausche  jeder 
simonistische  Umtrieb  ferne  bleiben,    d.  die  Mer- 
curii  ZS.  mensis  Decembris.  —  A.  in  C.  Nr.  15  Va 


1464  TagzuOelirin^'en.  Nachdem  hier  Fr.  hatte  erklären 
14.  fbr.  lassen,  dass  er  nie  im  Sinne  gehabt,  gegen  den  Papst 
und  den  Kaiser  widerwärtig  und  ungehorsam  zu 
sein,  uüd  künftig  sich  gegen  dieselben  als  getreuer 
und  gehorsamer  i'iirsL  verhalten  wolle,  versicherteu 
Markgraf  Albrecht  von  Brandenhni^  und  llatBchall 
Heinrich  von  Pappenheim,  als  kaiserliche  Hachtboten, 
dass  der  Kaiser  wegen  der  Mainzischen  Sache  mit 
dem  Ffolzgrafen  versöhnt  sei.  —  Kremer  CXII.  und 
Speyerische  Chronik  S.  488.  —  Markgraf  Albrecht 
machte  hier  auch  einen  Vergleich  zwischen  dem 
Erzbischof  Adolf  von  Mainz  und  dem  Grafen  Ulrich 
V.  Wirtemberg,  nach  welchem  sich  jener  verpflichtete, 
37,000  ä.,  die  er  dem  Grafen  schuldig  war,  an 
Knrpfelz  auszuzahlen  und  zu  bewirken,  dass  dem 
Grafen  an  der  Summe,  die  dieser  an  Kurpfalz  als 
Lösegeld  schuldete,  37,000  fl.  abgezogen  würden. 
Steinhofer,  Wirt.  Chron.  III.  S.  113.  (Das  Datum 
nach  Stalin,  Wirt  Gesch.  Bd.  UL  S.  544,  Note  4.) 

1464  Fr.  gibt  dem  Hans  Knüttel,  dem  Johann  Schweyger 
3i  Mrz.  und  dem  Juden  Heyme  von  Breisach,  die  im  Auf- 
Heidel-  trage  des  Markgrafen  Karl  von  Baden  reisen,  um 

berg.  die  vom  Kaiser  bewilligte  Judensteuer  und  den 
goldenen  Pfennig  von  den  Jnden  eiMuaaimnela,  freies 


foL  6*. 


fol.  6'. 


(227) 
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und  atnckes  Qeleit  darch  sein  Gebiet,  d.  uff  samss- 
tag  nach  dem  sontag  Aeminiscere.  —  A.  in  G.  Nr.  13 


1464  Tag  zu  Worms  auf  Halbfasten.  Anwesend:  Pfalz- 
ll.lCn.  graf  Friedrich  mit  300  Pferden,  die  päpstL  Legaten» 
Bischof  Honofrius  und  der  Canuiiikus  Petrus  Ferrici, 
sodann  Iläüie  der  Erzbischöfe  von  Mainz  und  Cöln 
und  des  Bischofs  von  Metz,  des  Grafen  Ulrich  von 
Wirtemberg  und  des  Marki^iuicii  liuii  von  Baden 
•  md  der  GM  von  Katzenelnbogen.  Friedrich  wird 
feierlieh  Tom  päprtlichen  Banne  losgesprochen.  (Die 
Urkunde  ist  Yom  13.  Mftn.)  —  K.  GXIIL  und  Sp. 
Chr.  488. 

1464      Fr.  thnt  kund: 

IS.Mrz.    „Ahl  uns  —  --her  Adolif  erweiter  und  beste- 

Worms,  digtter  zfl  Mentz  Ptarckcnbcrg  Heppenheim 

Benssheim  und  Morlehach  mit  jre  zugehorung  mit 
willen  siiis  cappittels  des  dhumstieffts  zü  Mentz  für 
100,000  gülden  jnn  zu  haben  verscliriebon  und  ntt 

37,000  gülden  von  des  Ulrichen  i^iuveu  zu 

Whrttenäerg  wegen  uns  uss  z(L  rieditten  off  sich 
genomen  nnd  von  derselben  somme  87,000  gülden 
uns  20,000  gnlden  off  die  egenanten  sloss  und 
!7tcttc  Starckenberg  Heppenheim  Benssheim  and 
Mörlenbach  mit  jre  zugchoning  geschlagen  hat  — 

 ,  da  haben  wir  unserm  heiligen  vatter  dem 

babst  zu  eren  als  von  der  absolucion  wegen  die  uns 
durch  siner  heiligkeit  legaten  und  oratoru  gegeben 
ist  demselben  unserm  Oheim  von  Meutz  und  &mem 
Bflefite  von  der  oh|^metten  sonune  uns  off  Starckem- 
herg  Heppenheim  Benssheim  und  Morlebach  mit  jr 
«ugehorde  verschrieben  und  geskgen  20,000  gülden 

abgestalt  und  nachgelassen  und  also,  das 

die  —  —  sloss  Starckemberg  Heppenheim  Benss- 
heim und  Morlebach  für  die  somme  100,000  giilden 
—  —  wiedder  zu  keulfen  jnn  crefften  sin  und  hüben 
sollen."  d.  off  rlinstag  nach  dem  sontag  Letare.  — 


1464  Fr.  gibt  den  Leuten  tles  Markgrafen  Albrecht 
lI.Mrz.  von  Branden burj^^ ,  die  umher  reiben,  um  die  vom 
Heidel-  Kaiser  dem  Markgrafen  verUehene  Judenatener,  den 

borg,  goldenen  Opferpfennig  nnd  die  Schätzung  von  den 
Juden  etnzosammeln,  freies  nnd  strackes  Geleit 


fol.  7^^ 


(228) 


A.  m  C.  Nr.  13  fol.  74. 


(229) 
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durch  sein  Gebiet,  d.  uff  samsstag  nach  dem  son- 
tage  Letare.  —  A.  in  C.  Nr.  13  fol.  74^  (230) 

1464  Fr.  gibt  dem  Marschall  Bernhard  von  Bach  und 
3. April  dem  Prothonotarius  Heinrich  Jeger  volle  Gewalt: 

Heidel-  „mit  dem  allerdurchluchtigisten  Friderich  ro- 

berg.    mischen  keyser  uns  gutlich  zu  yereynen, 

auch  mit  siner  keyserlichen  gnaden  in  uunsenn 
nanien  in  sunderlicbe  verstentnisse  und  eynunge 
zu  geen,  auch  mit  siner  gnaden  maiestat  in  sunder- 
heit  oder  gemeinlich  mit  ettüchen  andern  forsten 
oder  der  machtbotten  entlich  zu  bealiessen  und  an- 
zngeen  der  meynunge  nehst  zu  Präge  furgenomcn 
gemeynen  frieden  und  suchen  im  riche  gehandelt 
werden  solten  berüren,  auch  von  unseru  wegen 
und  an  unser  stat  unser  regalia  und  lehen  von 
siner  kaiserlichen  maicstct  zu  empfaiu  n  und  darüber 
in  unser  sele  glubdc  und  cidc  zu  tliuu  und  des 
alles  auch  unser  bestetigunge  der  arrogadon  briefe 
zu  nemen  und  zu  geben  und  alles  das  darinne 
zu  thun  das  mr  selbs  thun  möchten  oder  solten 
obe  wir  geinwertig  weren,  und  was  dieselben  unser 
rete  sampt  oder  ir  eyner  in  unserm  naraen  in  den 
obgenanten  Sachen  liandelt  und  tüt  giopt  oder  swert 
brieff  nynipt  und  gibt  das  gereden  wir  by  unsem 
fürstlichen  trüwen  an  eidstat  getrüweiich  stete  und 
veste  zu  balteu  ,  und  ob  die  obgeuaiiLeu  Bein- 
hart und  Heinrich  samentlich  oder  sunderUdi  zu 
den  obgemelten  saehen  me  gewalts  von  uns  sa 
haben  bedürfen  oder  notdnrfltig  wurden  den  wollen 

wir  ine  hiemit  auch  gegeben  han  

d.  ofT  den  heiligen  Osterdiustag.  —  A.inC.  Nr  13 
fol.  ÜÜ'  u.  81".  (231) 

1464      Fr.  thut  dem  Bischof  Johann  von  Würzburg  kund, 
7.  April  dass  er  zu  der  Pfründe  de^  Altars  des  heiligen 
Heidel-  Nicolaus  in  der  Schlosskapclie  zu  Weinsberg  den 
berg.   Nikolaus  Nunsdorf.  Presb^-ter  der  Speyerer  Diöcese 
präsentire,  und  bittet  ihu,  denselben  zum  Genüsse 
kommen  zu  lassen,  d.  die  sabbati  que  fuit  septima 
Aprüis.  —  A.  in  C.  Nr.  15  Va  fol.  6^.  (232) 

1464  Fr.  bestätigt  als  oberster  Laiidvogi  mi  ilisass  allen 
11.  Juni  Juden,  in  der  Landvogtei  gesessen,  ihre  Freiheiten  und 
Heidel-  Privilegien,  d.  uflf  montag  nach  saatBonifadentag. 

berg.  —  A.  in  a  Nr.  18  foL  80>-9<P.  (233) 


» 
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14i4     Fr.  thnt  bmd,  dass,  nadideiii  Biadiof  Joluinn 

28.  Juni  von  Speyer  sieb  verpflichtet  hat,  das  Stift  Speyer 
Heidel-  aufzageben  und  seinem  (Fr^B.)  Kanzler  Mathias 

berg.  itanmmiig  zu  überlassen,  er  demselben  Mathias, 

wenn  er  wirklich  Bischof  werden  sollte,  bchülüirh 
und  förderlich  sein,  und  ihn,  das  Stift  Si)e;.  *  r  und 
des  Stiites  Lande  mit  allen  Leuten  und  geistlichen 
und  Nveltlichen  Angehörigen  in  seinen  besoudern 
Schutz  und  Schirm  nehme u  wolle.  Ferner  verspricht 
F^.  dem  MsfhlaB  noch  10  Jahre  lang  das  Kanzler- 
amt zu  lassen  und  ihn  so  lange  er  lebt  in  seinem 
Hofe  mit  8  reisigen  Pferden  und  eben  so  viel  Dienern 
und  Knechten  in  Kost  zu  halten,  d.  am  montag  post 
nativitatis  JolmnTHs  bnpt.  —  Kemling,  Urkunden  zur 
Geach.der£i^öfezuöpeyer,  II. Bd.  üir.  178.  (234) 

1464      Fr.  thiit  kund,  dass  er  seinem  Getreuen  Anton 

29.  Juni  Oppenheim,  Pastor  in  Fort,  Wormser  Didcese,  er- 
Heidel-  laubt  habe,  seine  Pastorei  mit  dem  Berthold  Knorr, 

borg.   Canoniker  der  Kirche  des  heil.  Peter  zu  Fritzlar, 

Mainzer  Diöcese,  gegen  die  Prühende  des  heiligen 
Andreas  zu  Worms  zu  vertauschen,  doch  müsse 
bei  dem  Tausche  jeder  siniouistische  ümtrieb  lernte 
bleiben,  d.  penultima  Junü.  —  A.  in  C.  Nr.  15  '/a 
fol.  6".  (23ü) 

1464       Fr.  thwt  kund,  dasf?  er  die  Vorschrift  in  der  all- 
10.  Juli  gemeinen  Studienordnung  der  Heidelberger  Univer- 
Heidel-  sität  (vom  29.  Mai  1452,  s.  Nr.  25)  bezüglich  der 
berg.    Ferien  der  Doktoren  und  Meister  der  heil.  Schrift 
dahin  abändere,  dass  die  genannten  Doktoren  etc. 
fortan  vom  achten  Tage  nach  Peter  und  Paul  bis 
zum  8.  S^tembor  Ferien  halten  dürfen;  und  zwar 
namentlich  desshalb,  weil  die  Doktoren  etc.  be- 
schlossen haben,  während  der  Ferien  jede  Woche 
eine  Disputation  über  die  heilige  Schrift  zu  halten. 
Die  übrigen  Punkte  und  Artikel  der  allgemeinen 
Rtudienordnuüg  bleiben  in  Gültigkeit,  d.  uff  dinstag 
uaeb  sant  Kylianstag.  —  K.  CXVL  (236) 

1464       Fr.  bekennt,  dass  ihm  sein  Bruder  Frzbischof 
1.  Aug,  Ruprecht  von  Köln  zu  Lehen  geliehen  habe :  ,,Staleck 
Köhlens,  die  veste  und  die  vadye  zu  Bacherach  und  unnsern 
teil  an  dem  sloss  Walderk  uff  dem  hüntzrücke'* 
ferner :  „unnsern  funüleii  icü  au  dem  dorüc  Laeu^s« 
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Begcstea  zur  Geschidite 


-  heim  mit  siner  zugehorange  d.  uff  samt 

Peterstag  ad  vincola.     A.  in  G.  Kr,  13  foL  94\ 

(287) 

1464       Fr.  thut  kund: 
9.  Aug.      „Das  wir  den  erbern  meistern  procuratorn  dienern 
Heidel-  und  kiitcliten  geistluluMi  und  weltlichen,  die  von 
berg.    dem  oiden  der  lieUi^tü  diyialUi^keit  die  erloser 
sin  der  eristenmenedien  die  in  der  heydenschafit 
gefangen  und  degelich  Yon  den  Durcken  gepyniget 
ussgeschickt  sint  und  diesen  briff  zeugen  werden, 
ein  halb  jar  lang  nach  datnm  dies  briffs  nestrolgen 
unser  fry  strack  und  sycher  geleyt  zu  wasser  und 
zu  lande  in  allen  unsern  landen  und  gebieten  ge- 
geben haben  —  — d.  uff  dornstag  sant  Lau- 
rencien  abent.  —  A.  in  C.  Nr.  13  fol.  102^  (238) 

1464       Fr.  gebietet  dem  Schultheissen ,  Bürgermeister 
3.  Sept.  und  Rath  zu  Oppenheim,  den  Juden  Seligmann  mit 
Heidel-  Fiau  und  Kind,  6  Jaiu  e  lan^  zu  bchirmeu,  wie  die 
berg.   andern  Bürger  za*Oppenheim.  d.  uff  mondag  nadi 
santEfi^dientag.  —  A.  in  a  Nr.  13  fol.  104^  u.  105\ 

(239) 

1464      Fr.  thut  dem  Probst  des  St  Guidostiftes  in  Speyer 

19.  Sept.  kund,  diiss  er  zu  der  Frühmesscrei  des  heil.  Kreuz- 
Heidel-  Altars  in  der  Pfarrkirche  zu  Bretten  den  Johann 
berg.   Laub  präseutire  und  bittet  ihn,  denselben  zu  dem 
Genüsse  kommen  zu  lassen,   d.  die  Mercurii  qua 
fuit  19.  mensiii  Septembrii».  —  A.  in  C.  Nr.  IS'/j 
fol.  7".  (240) 

1464  Fr.  erneuert  mit  dem  lleizug  Johann  zu  Cala- 
26.  Okt  brien  und  Lothringen  und  Markgrafen  zu  Ponta- 
Hagenan.  mousBon  das  Bflndniss,  das  er  am  11.  April  1453 

mit  ihm  und  dessen  Vater  Reinhard  auf  Lebzeiten 
geschlossen,  d.  Frytag  vor  sant  Svmon  und  Jude 
der  heü.  zwolff  boten  teg.  -  K.  (ikVlIL  (241) 

1465  Ein  brieff  wie  biscfaoff  Johanns  ztt  Wirtabflrg 

*  6.  Jan.  bekent,  als  pfiUtzgrave  Friderich  unnd  hertzog 
Ludwig  von  Beyern  sich  mit  jme  vereynt  lüt  der 
brieff  darüber  der  datum  steet:  zü  Nüremberg  an 
mitwoch  nach  vocem  Jocund.  1460,  unnd  daby  be- 
rett  sy .  wann  er  bischoff  Johanns  sins  ^|^)ittels 
verwilligung  erlang,  das  dann  dieselb  eynüug  uff 
der  genanten  des  pfaltzgraven  unnd  bertzog  Lud- 
viga  exhen  und  dn  naehkommen  auch  ateeii,  unnd 
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also  dwile  jr  eyner  lebt  jr  nadikommen  und  erben 
binden,  die  sie  auch  als  dium  geloben  sollten  etc. 
auch  brieff  geben  und  nemmen  glych  wie  sie  ge- 
than  hetteu  und  verpflirhtt  weren  iüt  eynss  brieffs 
des  datum  stünd:  ^iuremberg  an  frytag  nach  as- 
censionis  domini  der  obgenanten  jarzale,  solich  ver- 
willigung  häb  er  an  byuem  capittel  erlangt  und 
Teisprichtt  darainb  by  «Inen  füretiicbeii  eren  etc. 
fnr  sieh  annd  sin  nachkommen,  das  also  yollen- 
füren,  —  L'clien  an  sontag  epiphania  domini.  —  Re- 
gest in  er  Nr.  43«/,  foL  m;  s.  auch  K.  ür- 
knndenbnch  S.  360. 

1465  Fr.  thnt  kund,  dasa  er  dem  Weither  BechtweOer, 
12.  Jan.  Rektor  der  Pfarrkirche  zu  Bischoffsheim,  Strass- 
Heidel-  burger  Diöcese,  erlaubt  habe,  seine  Kirche  mit  dem 

berg.  Bernhard  Altzeya,  Kaplan  des  Altars  des  heiligen 
Theobald  in  der  Hauptkirche  zu  Strassburg  gegen 
eine  oder  mehrere  Pfründen  zu  vertauschen,  d.  die 
sabbati  post  ErhardL  —  A.  in  C.  Nr.  15     fol.  7*. 

(242) 

1465      Fr.  fbat  dem  Frohst  der  Kirche  des  heiligen 

19.  Fbr.  Oyriacns  zu  KeahaoBen  bei  Worms  knnd,  dass  er  zn 
Heidel-  der  Frühmesserei  des  Altars  der  hl.  Jungfrau  Miria 

berg.   in  der  Pfarrkirche  zu  Mannheun  den  Johann  Thcmd 

von  Blfimftvo  präsentire  etc.  d.  die  Martis  que 
fuit  19.  Febr.  —  A.  in  C.  Nr.  U  V.  fol.  7K  (243) 

1465      Fr.  thut  dem  Bischof  Johann  von  Würzburg  kund, 

20.  Fbr.  dass  er  zu  der  Pfarrkirche  zu  Eicholzheim,  Wflrz- 
Heidel"  bnrger  Diöcese,  den  Presbyter  Peter  iÜtfeld  prft- 

berg.  sentire  etc.  d.  die  Mercurii  que  fuit  20.  mensis 
February.  —  A.  in  C.  Nr.  W/»  fol.  7'*  (244) 

1465 '     Tag  zu  Nürnberg  am  ersten  Sonntag  in  der  Fasten, 
d.Hrz.  angesetzt  yon  Fr.  nnd  dem  Herzog  Ludwig* von 
Landfihut  zur  Beilegung  der  Streitigkeiten  zwischen 
den  Bischöfen  von  Wflrzburg  und  Bamberg.  Fr. 

ist  persönlich  anwesend.  Am  13.  März  geben  Fr. 
und  Ludwig  den  Entscheid,  dass  die  Bischöfe,  nach- 
dem Rio  einmal  mit  Bewilligung  ihrer  Capitel  in 
Eibeinung  ständen,  verpflichtet  seien,  bei  ihren 
Irrungen  nach  dem  in  der  Erbeinuug  enthaltenen 
Austrage  zu  verfahren.  —  Lorenz  Friese,  in  Ludwigs 
Geschiäitadirelbem  des  Bisthums  WOrzburg  S.842. 
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1465       Fr.  nimmt  den  Grafen  Hans  von  Wcrtheira  auf 
17.  Apr.  zehn  Jahre  zu  seinem  Ilüth  und  Diener  an.  Der- 
Heidel-  selbe  soll  ihm  gegen  Jedermann  Hülfe  leisten,  nur 
berg.    nicht  gegen  den  Markgrafen  Albrecht  von  Branden- 
burg, d.  uflf  mittwüdi  nach  deuA  heil.  Uätertag.  — 
A.  in  C.  Nr.  13  M  183*  iL  154".  (245) 

1465  Fr.  verbündet  sieh  mit  den  Bürgermeistern,  Rüthen, 
3.  Juli.  Zunftmeistern  und  Gemeinden  der  8Ladte,  Hagenau, 
8.  1.  Colmar,  Schlett>tiidt,  Weissenburg,  Kaisersberg,  Über- 
ehenheim,  MQhlhansea,  Hflnster  im  Gregorienthal 
und  Rossbeim,  um  den  Grafen  Hans  Ton  Lnpfen, 
Landgrafen  von  StulUingen  nnd  Herren  zu  Lands- 
burg für  die  Excesse,  die  er  an  der  Reichsstadt 
Tnrkheim  verübt,  zu  hestrnfen.  Sie  wollen  1)  mit 
Bewalfneten  vor  die  Stadt  Kuussheim,  die  dem  Hans 
von  Lupfen  gehört,  rücken  und  sie  emnehmen, 
dessgleielien  das  Schloss  Landsburg  mit  allen  Dör- 
fern, die  dazu  gehören;  2)  in  allen  eroberten 
PUtasen  die  Festungswerke  schleifen  und  nie  mehr 
ihre  Wiedererbauung  gestatten.  Weitere  Bestim« 
mungen  sind  3)  Ton  Allem  was  in  dem  Kriege 
an  Leuten,  Gütern,  Geld  oder  Geldeswerth  durch 
Schätzung  oder  Nähme  etc.,  in  ihre  Hände  fallt, 
soll  der  rfalzL'r:if  die  eine,  die  Städte  die  andere 
Hälfte  erhalten.  4)  Wenn  irgend  Jemand  von  ihnen 
wegen  dieser  Vereinigung  später  belangt  wird  mit 
Worten,  Schriften,  Werken  oder  in  irgend  welcher 
Weise,  so  sollen  sie  sich  Alle  mit  ihrem  ganzen 
Vermögen  gegenseitig  bis  zum  Ende  der  Sadie  mit 
Bath  und  That  beistehen.  6)  Kein  Theil  soll  ohne 
Wissen  undWüIen  des  andern  eine  Rachtung  oder 
Theiding  annehmen,  d.  Mitwoch  nach  unnser  Frauwen 
tag  visitaciunis.  (Aus  ,,nndcrstan"  [unterstehen]  hat 
Kremer  S.  387  ein  Schloss  ünterstann  gemacht.) 
^  K.  CXIX.  (^46j 

1465       Fr.  thnt  kund: 

9.  Sept.      ,,Als  die  wirdigen  und  ersamen  her  Jorge 

Heidel-  Hessler  priester  domeherre  zu  Colen  canczler  etc. 
berg.  eins  und  meister  Peter  von  Steyne  domherre  zu 
Spire  und  kirchherre  zu  Bacherach  doctores  des 
andern  teils  in  reden  sm  die  kirche  zu  Bacherach 
berüren,  und  derselbe  meister  Peter  in  willen  ist, 
dieselbe  kirche  zn  Bacherach  ufizngeben  .sn  lassen 


Digitized  by  Google 


MiddM  dM  eOtfNkten.  428 

imd  der  halben  anderunge  zu  than,  und  keiner  zu 
derselben  kirchen  uiul  mit  der  versehen  werden 
solle,  er  sy  unns  dann  auurme  das  wir  ge- 
neigt sin  zu  dem  —  lienen  Jorgen,  angesehen 
dü^chkeit  der  persoo,  auch  das  er  unns  und  dem 
—  ^  herrn  Ruprechten  erweiten  und  bestetigteu 
m  Golen  —  yü  getruwer  dinste  getaa  bat  und 
forbass  tun  mag,  und  haben  bewilligt,  das  er  zu 

solicher  kirchen  komen  möge  d.  off  montag 

nach  unnser  lieben  Iraawentag  nativit  —  A.  in  C. 
Kr.  15  Vi  fol.  8.  iU7) 

iM2  Ein  briefF,  wie  blscboff  Ifathis  zu  Spier  sich  ver- 
12.Sept.  schrybt,  den  vertrag  oder  schirm,  ^üs  pfaltzgrave 

Friderich  sincm  vorfarn  bischnflT  Johann  und  sin 
nachkommeu  inn  «^rhirm  genommen  hett  mit  landen 
und  lilten,  dagegen  sich  derbelb  bischoff  Johann 
mit  willigung  siiis  capittels  verschriebenn  hett  zü 
ewigeu  tagen  by  der  Pfaltz  zü  blybeun,  lut  eyuner 
veracbribüng  d^r  datum  stOnde :  Udenheim  nlf  aaat 
Bartholomeustag  anno  1462,  das  er  bo  wyt  jne  das 
herflrtt  haltten  woltt  etc.  jnn  urkund  sins  anhan- 
genden jngesigels.  Geben  zu  Heydelberg  uff  dorstag 
nach  nativitatia  Marie.  ^  Regest  in  C.  Nr.  43 Va 
fol  m\ 

1465  Fr.  schliesst  mit  dem  Bischof  Ruprecht  von  Strasa- 
30.  Sept.  bürg  eine  Einung  auf  Lebenszeit.  Sie  verpflichten 
8.  l.  sich  zu  gegenseitiger  Freundschaft  undHülfeleistimg 
(der  Bischof  schickt  dem  Pfalzgrafen  20  Bewaffnete 
nach  iiagcnau  und  dieser  jenem  öO  nach  Elsass- 
zabern)  und  treffen  Bestimmungen  über  die  Aus- 
gleichung etwa  entstehender  Streitigkeiten  zwischen 
ihnen  nnd  ihren  üntertbanen.  Beide  nehmen  ans: 
den  Papst  nnd  den  Kaiser,  Fr.  nimmt  ans:  den  König 
Reinhard  von  Sidlien  und  dessen  Sohn  Johann  von 
Calabrien,  seinen  Bruder  Ruprecht,  Erzbischoi  von 
Köln,  die  Kinnn'jen  mit  seinen  Mitkurfürsten,  den 
Herzog  Philipp  von  Burgund  und  dessen  Sohn  Karl, 
die  Bischöfe  von  Bamberg,  Würzburg,  Worms, 
Mainz  und  Speier,  alle  Herrn  von  Bayern,  den 
Herzog  Sigmund  von  Oesterreich,  die  Landgrsien 
von  Hessen,  alle  Ffirsten  nnd  Herrn,  die  ihm  ver- 
bunden sind,  den  Grafen  von  Katzenelnbogen,  die 
Städte  Straasbnrg,  Speier  nnd^  Wimpfen  und  die  in 
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der  Landvogtei,  und  die  Bargfrieden  zu  Friedberg 
11  n'l  Gelnhausen.  Bischof  Ruprecht  nimmt  aus:  den 
König  von  Frankreich,  seine  Brüder,  geistliche  wie 
weltliche,  bcinen  Schwager  Vincentius,  Graf  zu  Mors 
und  die  Stadt  Strassburg.  d.  Montag  nach  sand 
Michelstag.  —  K.  GXX.  (248) 

1465  Herzog  Karl  von  Burgund  schliesst  mit  Fr.  eine 

29.  Dez.  Einung  auf  Lebenszeit  —  K.  CXXII'. 
in  Tina 

ffl'^cti 
Trudonis. 

1466  Die  Stadt  Heilijioün  verlängert  die  am  10.  Juni 
4. Jan.    14ü4  mit  Fr.  geschlossene,  aber  erst  am  1.  Nov. 

145Ö  begonnene  Kmuiig  auf  weitere  zehn  Jahie. 
—  K.  GXXm.  CS.  aacb  K.  XXIX.) 

1466  Fr.  thiit  dem  Bischof  Johann  von  Würzburg  kund, 
14.  Fbr.  dass  er  zu  der  ilarikirche  in  Weinsberg,  Wmz- 
Heidel-  burger  Didcese,  den  Presbyter  Jolmn  von  Nnss- 

berg.  dorf  präsentire  etc.  d.  die  Veneris  ^ne  liiitl4.Fe* 
bnuuü.  -  A.  in  G.  Nr.  1S%  foL  9".  (249) 

14(t6      Fr.  schreibt  den  Botscbaltem  der  Städte,  die  sich 
22.  Fbr.  in  Ulm  nächstens  yersammeln,  und  beglaubigt  den 
Heidel-  Deutschordensmeister  Dietrich  von  Gaub,  den  er 
berg.    mit  einer  besonderen  Werbung  an  sie  sendet,  d. 
an  sant  Peterstag  ad  katedram.  —  A.  in  M.  R. 
^^ördlinger  Keichstagsakten.  (250) 

1466  Fr.  beauftragt  seinen  Rath  Dietrich  von  Caub 
22.Fbr.  sich  nach  Ulm  zu  begeben,  und  den  Botschaftern 
der  Städte,  die  sich  am  nächsten  Mittwoch  dort 
versammeln  würden,  folgendes  vorzutragen:  Er 
(Ff.)  habe  gehört,  dass  der  Kaiser  auf  dem  letzten 
Tage  zu  Ulm  durch  seinen  Botschafter,  den  Mark- 
grafen Albrecht  Ton  Brandenburg,  den  Entwarf 
eines  gemeinen  Landfriedens  vorgelegt  habe,  er 
billige  dies  vollkommen,  denn  ein  Landfriede,  wenn 
man  redliche  Absicht  dabf^i  habe,  sei  ein  christliches 
ebil  ares  Werk  und  den  deutschen  Landen  sehr 
nothwendig;  er  sehe  aber,  dass  dieser  LandtViede 
am  meisten  von  dem  Markgrafen  erdacht  werde, 
und  wie  dieser  zu  Frieden  und  gemeinem  Nutzen 
geneigt  sei,  sehe  man  daraus,  dass  er  aller  grossen 
Kriege  in  Schwid^en,  Franken,  Bayern,  am  Rhein 
und  in  SacliBen  Ursacher  und  Hetzer  gewesen  sei, 
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und  dass  er  bei  dem  Landfrieden  keine  redliche 
Absicht  habe,  sehe  man  daraus,  dass  er  (Fr.),  derErz- 
bischof  von  Köln,  der  Herzoj^  Ludwig  von  Bayern, 
der  üiachof  von  Würzbiir<?  und  etliche  andere 
Fürsten  seines  (Fr's.)  Aiihaiigs  gar  nicht  zu  dem 
Landfrieden  aufgefordert  worden  seien.  Weira  ein 
elurlicher  Landfriede  gemacht  werde,  werde  er  (Fr.) 
nnd  alle  Fürsten  seines  Anhangs  mit  Leib  und 
Gnt  nnd  nach  ganzem  Yermdgen  hülHich  dazu  sein. 
f.v  glaube,  da.ss  der  Kaiser  und  der  Markgraf  unter 
dem  Vorwaiiflc  rine=^  T.niidfriedens  hv\  den  Fürsten 
und  Städtern  blos  Anhang  gewinnen,  Tartci  machen 
und  sie  gegen  ihn  und  den  Herzog  mr  Hülfe- 
leistung gewinnen  wollten,  dies  luhie  aber  nicht 
xn  Frieden,  sondern  zn  Aufruhr  und  Verheerung 
der  Lande.  Dies  wolle  er  Ihnen  zn  erkennen  gehen, 
damit  sie  das  sflsse  Vorgehen  und  das  arge  Ende, 
das  daraus  erfolgen  möchte,  wohl  hetrachten  und 
verhindern  könnten;  er  habe  zu  ihnen  das  Ver- 
trauen, dass  sie  sich  zu  nichts  bringen  Hessen, 
daraus  Unrath  und  Verheerung  der  Lande  ent- 
stehen oder  (his  wider  ihn,  den  Herzog  Ludwig 
und  andere  Fürsten  sein  möchte.  (Hat  blos  die 
Jahreszahl  1466.  Gehdrt  aher  unstreitig  zu  obigem 
Schreiben.)  —  A.  in  M.  St  Acta  comitionun  de 
ann.  1281  nsq.  ISOl  foL  26^-27*. 

1466      Fr.  schreibt  den  Herzogen  Emst  und  Albrecht 
26.Feb.  von  Sachsen.  —  Erwähnt  von  Droysen,  Geschichte 
der  preuss.  Politik  II.,  s.  S.  327.  —  Der  Inhalt 
scheint  der  nämliche  gewesen  zu  sein  wie  in  der 
Instruktion  vom  22.  Februar.  (251) 

1466  Fr.  schliesst  mit  dem  Erzhischof  Adolf  you  Mainz 
S.  Mrz.  ein  Bflndniss  auf  Lebenszeit  Sie  yersprechen  sich 
8.  L  treue  Freundschaft,  sich  gegenseitig  keinen  Schaden 
zu  thun  und  ihren  Unterthanen  nicht  zu  gestatten, 
sich  unter  sich  zu  befehden  und  zu  beschädigen. 
Zur  Beilegung  etwa  entstehender  Stn  iHiiki  iten  ver- 
abreden sie  einen  Austrag.  Aus  folgenden  Fürsten, 
dem  Bischof  Reinhard  von  Worms,  dem.  Landgrafen 
Hees  Y.  Leiningen,  den  Grafen  Johann  v.  Nassau,  Otto 
Ton  Sohns  und  Philipp  von  Hanau,  dem  Wildgrafen 
Johann  zu  Dfinn,  und  dem  Grafen  Eberhard  von 
i^penatein,  soll  der  Obmann  gewählt  werden, 
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mit  4  Zn«ntzl eilten  den  Streit  «rfitlich  oder  recht- 
lich eutücheiden  soll.  Beide  nehmen  aus;  den  Papst 
und  den  Kaiser.  Adolf  nimmt  aus:  die  Krone  Böhmen, 
alle  Kurfilrbtea,  die  Grafen  Ludwig  von  Veldenz  und 
Friedrich  von  Sponheim,  den  Markgrafen  Älhrecht 
von  Brandenburg  und  Karl  v.  Baden,  die  Landgrafen 
von  Hessen,  den  Grafen  Ulrich  von  Wirtemberg  and 
die  Stadt  Worms.  Fr.  nimmt  aus:  alle  Kurfürsten, 
den  König  von  Frankreich,  den  König  Reinhard 
von  Sicilien  und  seinen  Sohn  den  Herzog  von 
TiOthringen,  den  Herzog  von  Burgund  und  seinen 
Sühn  Karl,  alle  Fürsten  von  Bayern,  die  Land- 
grafen Ludwig  und  Heinrich  von  Hessen,  die  Städte 
Strassbnrg,  Speyer,  Heilbronn  nnd  Wimpfen  und 
die  Bnr^ieden  za  Friedberg  nnd  Getehausen. 
Ricliard  von  Oberstein,  Dechant  und  das  Capitel 
des  Domstifts  zu  Mainz  bezeugen,  dass  das  Bilnd* 
niss  mit  ihrem  Wissen  und  Willen  abgeschlossen 
worden  sei.  d.  am  moiitag  nach  dem  sonntage  Rc- 
miniscere.  ~  K.  OXXiV.  Vergl.  dazu  K.  CXXXII. 
und  378.  (2ü2) 

1466  Fr.  vereinigt  sich  mit  dem  Erzbischof  Adolf  von 
,  4.  März  Mainz ,  tlass  Keiner  von  ihnen ,  wenn  Einer  der 
s.  1/  Personen,  die  sie  in  dem  am  3.  März  geschlossenen 
Bündnisse  ausgenommen  haben.  Einem  von  ihnen 
Gewalt  oder  Unrecht  anthut,  demselben  Hülfe  wider 
den  Ändern  leisten  wolle,  d.  am  dinstage  nach 
dem  Sonntage  Reminiscere.  —  K.  CXXV.  (253) 

1466       Fr.  schreibt  dem  Kaiser:   Er  habe  veriiommeu, 
15.  Mrz.  dass  Markgraf  Albrecht  von  Brandenburg  als  kaiser- 
Heidel'  lieber  Anwalt  etliche  Tage  in  Ulm  gehalten  habe 
berg.   um  einen  Landfrieden  zu  Errichten.  Dass  er  (Fr.) 
dazu  nicht  berufen  worden  sei,  liege,  wie  er  ge- 
hört, an  (lern  Widerwillen,  den  der  Kaiser  gegen 
ihn  hege ;  das  befremde  ihn,  denn  der  Kaiser  habe 
doch  vor  2  Jahren  in  Oehringen  durch  den  Mark- 
grafen Albrccht  uiid  den  Heinrich  von  Pappenheim 
verkünden  lassen,  dass  er  allen  Unwillen  gegen 
ihn  (Fr.)  aufgebe.  Seitdem  habe  er  immer  an  die 
kaiserliche  Gnade  geglaubt  und  nach  der  Werbung 
nnd  Wiederantwort  des  Hans  Rohrbacher  seine  Bftthe 
*  an  den  kaiserl.  Hof  geschickt  in  der  Hoffnung,  dass 
der  Kaiser  die  Arrogation  bestätigen  nnd  ükm  als 
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Kurfürsten  des  Reichs  die  Regalifi  und  T.ohcTi  ver- 
leihen werde.  Er  habe  die  Anerkennung  r  nicht 
erlangen  können;  um  Geld  woiie  er  sie  niciit  er- 
kaufen, denn  sei  sie  recht  mit  Geld,  so  sei  sie  auch 
recht  ohne  Geld.  Daiuach  hätten  die  Uerzoge  Ernst 
BBd  Albreeht  tob  Sai^D  sich  Mflhe  beim  Kaiser 
gegeben,  ihre  Räthe  nach  Heidelberg  gesdüclit,  mn 
m  erfahren,  ob  Philipp  in  die  ArrogaUon  willige, 
und  sich  von  dessen  Einwilligung  genügend  über- 
zeugt. Auf  Zureden  der  sächs.  Herzoge,  die  ihm  die 
kaiserl.  Anerkennung  in  Aussicht  gestellt,  habe  er 
abeniKiIs  seine  Ruthe  im  den  Kaiser  gesendet,  aber 
wieder  olme  Erfolg.  Daraus,  dass  Angehörige  seines 
Kurfürstenthums  wider  die  Bestimmungen  der  gol- 
denen Bulle  in  dem  kaiserlichen  Hofe  mit  Gitationen 
und  Prosessen  beschwert  wttrden,  sehe  er  (Fr.)  nor, 
dass  der  Kaiser  Widerwillen  gegen  ihn  hege.  Dies 
sehe  man  namentlich  auch  in  der  Angelegenheit 
des  Grafen  Schaffrid  von  T^ciningen.  We^^en  der- 
selben habe  der  Kaiser  ihm  (Fr.)  einen  Brief  durch 
einen  Fussboteu  gescliickt  und  ilin  vorgeladen.  Wie- 
wohl er  nicht  schuldig  gewesen  wäre,  dieser  Ladung 
Folge  zu  leisten,  so  habe  er  doch  Jemanden  abge- 
schickt, um  den  Kaiser  und  dessen  Kammergericht 
zu  unterrichten,  dass  er  (Fr.)  nicht  nach  kurfttrst- 
lichem  Wesen  und  Herkommen  vorgeladen  sei.  Aber 
alle  seine  Bitten  um  Aufhebung  des  Verfahrens 
wider  ihn  oder  wenigstens  um  Aufschub  desselben,  alle 
seine  Erbietungen,  wahrheitsgetreue  Aufklärungen 
über  die  Sache  zu  geben,  und  alle  seine  Rechts- 
gebote seien  nicht  gehört  und  angenommen  worden. 
Man  habe  das  GeriehtsTerfahren  fortgesetzt,  trotz 
der  Appellation  an  den  Papst,  die  sein  Machtbote 
in  Neustadt  angeschlagen,  und  den  Grafen  Schaffiid 
seiner  Eide  und  Clelübde,  mit  denen  er  an  Kur- 
pfalz gebunden  sei,  ledig  gesprochen.  Jedermann 
könne  sehen  ,  rlass  ihm  (Fr.)  dadurch  Unrecht  ge- 
schehen sei.  Der  Sachverhalt  sei  folgender:  Graf 
Schaffrid  sei  von  dem  Herrn  von  Lichtenberg  ge- 
fangen genommen  worden  und  iange  m  Halt  ge- 
wesen, bis  er  an  ihn  (Fr.)  einen  kläglichen  Brief 
schrieb  mit  der  Bitte,  ihm  zu  gestatten,  sich  mit  den 
Gütern  und  Schlössern  etc.,  die  kurpfälzische  Lehen 
seien,  losnikanfen.  £r  (Fr.)  habe  das  bewilligt  und 
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Schaffrid  hnl  c  sich  aus  DaTiVbarkeit  verpflichtet, 
niemals  widt-r  Kurpfalz  zu  handeln.  Nun  aber  be- 
gehre Schufl'rid  von  dieser  seiner  Verpflichtung  ledig 
gesprochen  zu  werden,  ob  ihm  dies  Ehre  einbringe, 
wolle  er  (Fr.)  dahin  gestellt  sein  lassen.  £r  bittet 
8ch]ie88lich  den  Kaiser,  die  Arrogatioii  zu  bestätigen 
und  ibm  die  Begalia  zn  Yerleihen  nnd  erbietet  sieh 
dagegen,  dem  Kaiser  ein  getreuer  und  williger  Kur- 
fürst zu  sein.  Habe  der  Kaiser  Grund,  es  zu 
verwei?pni,  so  möge  er  ibm  schreiben  und  seine 
Entgegnung  darauf  annehmen.  Wenn  wegen  der 
Sache  Schatiiids  Prozesse  wider  ihn  vorgenommen 
würden,  möge  der  Kaiser  sie  abstellen,  er  (Fr.) 
sei  dagegen  bereit  vor  den  Kaiser  zu  rechüichem 
Anstrag  zu  konunen.  Wenn  der  Kaiser  Bedenken 
.  nehme,  sich  gnädig  wider  ihn  zu  erweisen,  so  woÜe 
er  darüber  vor  seine  Mitknrfttrsten  etc.  etc.  zu 
Recht  kommen.  Er  bitte  um  gnädige  Antwort,  d. 
uf  samsstag  nach  dem  suntag  Ocnli.  —  MüUer  II. 


1466       Fr.  schickt  den  Herzogen  Sicminnd  und  Albrecht 
22.Mrz.  von  Bayern  die  Abschrift  eines  Schreibens  an  den 
Heidel-  Kaiser,  und  bittet  sie,  dem  darin  erzählten  Sach- 
berg,  verhalt  Glauben  zu  schenken,  sich  nicht  wider  ihn 
aufbringen  zu  lassen,  sondern  freundschaftlich  zu 
ihm  zu  halten,  d.  Samstag  Tor  dem  Sonntag  Jndica. 
—  0.  in  M.  St  Bayer.  Beichstagsakten  tom.  L 
fol.  33Va.  (266) 

1466  Fr.  schickt  dem  Herzog  Wilhelm  von  Sachsen 
9.  April  die  Abschrift  eines  Briefes  an  den  Kaiser  und  bittet 

Ileidel-  ihn,  dem,  was  darin  steht,  Glauben  zu  schenken  • 
berg.    und  sich  nicht  gegen  ihn  bewegen  zu  lassen,  d. 
mitwoch  nach  dem  heil.  Ostertag.  —  Müller  TL. 


1466  Fr.  scldiesst  mit  dem  Herzog  Ludwig  von  Vel- 
2l.\pr.  denz  eine  freundliche  Einung.  d.  off  montag  nach 
Oppen-  dem  sontag  Misericordia.  —  A.  in  C.  Nr.  13  fol. 

heim.   131^— 132^  s.  dazu  K.  381.  r267) 

1466       Bischof  Hudolf  von  Würzburg  erneuert  das  am 
8.  Mai  6.  Jan.  1466  von  seinem  Yorfahrer  dem  Bisehof 
Johann  mit  Fr.  und  dem 'Herzog  Lndwig  von  Landa- 
hnt geschlossene  Bündniss.  —  K.  GXXVI.  (Hier 
mit  falschem  Datum  8.  ApriL] 


S.  206 


(254) 


S.  205. 


(256) 
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1468      Fr.  beschwört  den  Burgfrieden  zu  Meisterselden. 
14.  Mai.  d.  mitwoch  nach  dem  Bonntag  iaconditatia.  —  K.  381 
Note  6.  im) 

1466      Fr.  bekennt,  dass  er  die  Fehde  zwischen  dem  . 
7.  Juni  Herzog  Ludwig  von  Veldenz  und  seinem  Getreuen 
AkeL  llfias  von  Stein  heute  gtltlich  beigelegt  habe.  iL  uff 
samatag  nach  nnsera  herien  fronlichnamsdag.  — 
0.  in  Ii  St  {mi 

1466  Fr.  erlaubt  den  Judeo  Mosse  von  T-auinfren  und 
9. Juni  Leo,  jetzt  zu  Heübronn  wohnhaft,  und  Judmann, 
Kreuz-  zu  Solms  wohühaftig,  zehn  Jahre  lang  in  seinem 

nach.  Gebiete  zu  wandern,  d.  uff  montag  nach  uuusers 
herren  froulichnamstag.  —  A.  in  C.  Nr.  13  foL  WZ\ 

im) 

1466  Fr.  thnt  kund,  dase  «  aus  besonderer  Liebe 
28.  Juni  und  Freundschaft  gegen  den  Bischof  Mathias  von 
Köln.  Speyer  alle  Dörfer,  Gerichte,  Gebiete,  Leute  und 
Gütpr  des  Stiftes,  die  jener  auf  beiden  Ufern  des 
Eheines  hat,  in  seine  Hände  genommen  habe,  aus- 
genommen die  Schlösser  und  Städte  Udenheim, 
Bruchsal,  Kisslau,  Lauterburg,  Jockgrim,  Kesten- 
burg,  Kirrweiler  and  Meisterselden.  Er  yerspricht 
Alles,  was  er  fiberaommen  gegen  Jedermann  zu 
schützen  und  zu  schirmen.  Wenn  der  Bischof,  sein 
Nachfolger  oder  das  Capitel  diese  Verschreibang 
lind  ihren  Lihalt  nicht  mehr  habcTi  wollen  und  es 
ihm  (Fl.)  melden,  so  soll  dieselbe  zur  Stunde  ohne 
Thcidiüg  Ulli!  AViderrcde  aus  uinl  der  Brief  darüber 
kraftlos  sein.  d.  in  vigilia  buuturum  Petri  et  Pauli 
appostol.  —  Remlingi  Urkunden  zur  Gesch.  der 
Bischöfe  zu  Speyer  Nr.  184.  (In  der  Qesch.  der 
Bischdie  zu  Speyer  IL  Bd.  S«  160  nennt  Bemling 
bei  den  Schlossern  und  Städten,  die  dem  Bischof 
blieben,  noch  das  Schlösscben  und  Dorf  Hanhofen, 
8.  8p.  Chr.  m.)  (261} 

1466      Fr.  nimmt  gemeinschaftlich  mit  dem Erzbischof  von 
Z.  Aug.  Trier  seinen  Bruder  den  Erzbischof  Ruprecht  von 
Koblenz.  Köln  in  die  Kurfürsteneinung  auf.  d.  uff  samsstag 
nach  sant  Peterstag  ad  vincula.  —  A.  in  C.  Nr.  13 
foL  197.  üeber  Friedrichs  Aufenthalt  in  Koblenz 
nm  diese  Zeit  s.  Sp.  Chr.  492.  (262) 
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1466       Fr.  schreibt  den  Aebton  von  Maulbronn,  Eussers- 
9.  Aug.  thal,  Kiingenmünster,  Limburg,  Schönau,  Odenheim, 
Bach-   Frankentluil ,   Stift  Neustudt  ,  St.  Laniprecht  und 
aracb.  Heilsbruck  und  verbietet  ihnen  Früchte  und  Wein 
iiacii  Speyer  zu  iuhren.  —  Sp.  Chr.  4Ü1  und  die 
Note.  *  (263) 

1466  Fr.  Terabredet  mit  dem  Herzog  Ludwig  von  Vel- 
18,  Aug.  denz  und  dem  Bischof  Mathias  tob  Speyer,  da  sie 

B.  L  zusammen  mit  der  Stadt  Speyer  Irrungen  haben, 
folgende  Punktf^:  1)  Sie  wollen  sich  in  dieser 
Sache  freundschaftlich  zusammenhalteu  und  nicht 
von  einander  scheiden.  2)  Sie  wollen  sogleich  den 
Einwohnern  in  ihreu  Schlüäsern,  Städten,  Dörfern 
und  Gebieten  rerbieten,  denen  von  Speyer  etwas 
zuzufahren,  einen  Markt  bei  ihnen  zu  besuchen 
oder  Handel  mit  ihnen  zu  treiben,  so  lange  diese 
Irrung  dauert;  nur  der  Pfaffheit,  die  in  Speyer 
wohnt,  darf  etwas  znfjpführt  werden.  Damit  ihre 
l'ntei  rliancn  die  Waaren ,  die  sie  auf  Miirktr  zu 
bringen  pflegen,  absetzen  können,  haben  sie  sich 
vereinigt,  in  ihren  Landen  und  Gebieten  neue 
Wochenmärkte  zu  errichten,  und  zwar  Fr.  in  Neu- 
stadt, Germersheim  und  Ogersheim,  Ludwig  in 
Bergzabern  und  Wachenheim  und  der  Bischof  in 
Udenheim  und  EirrweUer.  Die  Märkte  sollen  am 
7.  September  öffentlich  ausgerufen  werden.  3)  Sie 
Willen  den  Priilaten.  Grafen.  Herren,  Rittern, 
Knechten  und  andern  Personen,  die  um  Speyer 
wohnen,  die  Errichtung  der  Wochenmärkte  ver- 
künden und  von  ihnen  begehren,  dass  sie  ihre 
Leute  anhalten,  die  Märkte  zu  besuchen  und  denen 
Ton  Speyer  nichts  zuzuführen,  üebertretungen  ihres 
Gebotes  woUen  sie  emstlich  bestrafen.  4)  Alle 
Personen,  welche  die  Wochenmärkte  besuchen,  sollen 
Frieden  und  Geleite  dahin  haben,  nur  nicht  ihre 
offenen  Feinde  und  namentlich  nicht  die  von  Speyer. 
U)  Sie  wollen  Personen  aufstellen,  die  Tag  und 
Kacht  die  Strassen  um  Speyer  bewachen  und  ver- 
hüten sollen,  dass  der  Stadt  etwas  zugeführt  werde. 
6)  Fr.  und  der  Bischof  wollen  auch  dafOr  sorgen, 
dass  der  Stadt  auf  dem  Bheine  nichts  zugeährt 
werde.  7)  Alle  Drei  wollen  in  ihren  Gebieten 
nachforschen,  welche  Gfllten,  Zinsen  und  Schulden 
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die  Yon  Speyer  darin  haben,  es  sei  an  Geld,  Wein, 
Früchteu  etc. ,  und  dieselben  einziehen ,  und  was 
Jeder  in  soinfm  Gebiete  einzieht,  soll  alleiu  ihm 
gehüren,  Sie  wollen  auch  denen  von  Speyer  keine 
Gülten  geben,  wenn  Glimpf  und  Verschreibungen 
es  gestatten.  S)  Wenn  sie  oder  Einer  von  ihnen 
niit  denen  Ton  Speyer  in  Fehde  Yenrickelt  wird, 
80  wollen  sie,  doclitfeder  anf  seine  Kosten,  sich 
gegenseitig  helfen.  Die  Gefangenen  sollen  aller 
Drei  Gefangene  sein.  Was  durch  Schatsnngen  oder 
auf  andere  Weise  eingeht,  soll  nach  Verhältniss 
der  Leute,  die  Jeder  dabei  hatte,  vertheilt  werden. 
Bürger  und  Bauern  düiien  von  dem,  der  sie  ge- 
fangen, allein,  Edle  und  Reisige  dagegen  nur  mit 
Aller  Wissen  und  Willen  geschetzt  und  ieiiig  ge- 
lassen werden.  9)  Wenn  es  zu  einem  Feldzug 
wider  die  Stat  Speyer  kommt,  so  sollen  sie  den- 
selben gemeinschaftlich  nntemehmen.  Von  den  Be- 
waffneten zu  Boss  und  zu  Fuss  soll  Fr.  die  eine 
Hälfte  stellen,  die  andere  Hälfte  Ludwig  und  der 
Öischof.  Wenn  die  Stadt  erobert  wird,  soll  It. 
einen  halben  Theil  erhalten,  den  anderen  Ludwig 
uud  der  Bischof,  mit  Schonung  der  geistlichen  und 
weltlichen  Rechte  die  der  Bischof  uud  seine  Geist- 
lichkeit daselhst  besitzen.  10)  Keiner  will  ohne 
dw  Andern  sich  in  Unterhandlnngen  einlassen,  die 
zu  einer  Richtung  oder  einem  Austrage  führen. 

11)  Wenn  sie  mit  denen  von  Speyer  täglichen 
Krieg  führen,  so  soll  Fr.  eine  Anzahl  Reisige  stellen 
und  Ludwig  und  der  Bischof  zusammen  eben  so  viel. 
Was  erobert  oder  erbeutet  wird,  soll  zur  Hälfte  dem 
Pfalzgrafeu  gehören,  zur  Hälfte  den  beiden  Andern. 

12)  Von  Allem,  was  die  Stadt  Speyer  nach  einem 
Friedensvertrage  herausgibt,  soll  Fr.  die  eine  Hllfte 
und  Lndwig  nnd  der  Bischof  die  andere  erhalten. 
18)  Der  Bischof  soll  die  Gefangenen  von  Speyer, 
die  er  jetzt  in  seiner  Gewalt  hat,  nicht  ohne  der 
Andern  Wissen  und  Willen  ledicr  lassen,  und  von  dem 
Schatzungsgelde  soll  Fr.  die  eine  Hälfte  erhalten 
und  die  andere  Ludwig  und  der  Bischof.  14;  Wenn  es 
nothwendig  wird,  wegen  einer  Kachtung,  eines  Frie- 
dens, eines  Austands  oder  Anderem  eine  Zusammen- 
kunft za  halten,  nnd  wenn  Emer  von  ihnen  eine 
solche  Yorkflndet,  so  sollen  die  Andern  Folge 
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leisten,  fl.  mantag  nach  unser  lieben  frauwen  tag 
assumptionis.  —  K.  CXXVIL  (264) 

1466      Fr,  stiftet  zwischen  dem  Bischof  Mathias  von 
21.  Okt.  Speyer  und  der  Stadt  Speyer  einen  gütlichen  Ver-  . 
Germers-  gleich,  d.  uflF  donrstag  nach  der  eylfftusent  meyde 

heim.    tag.  —  S.  Remling,  Gesch.  der  Bischöfe  zu  Spever 
U.Bd.  S.  162.  Sp.  Chr.  494  u.  K.  360  Kote  10.  OLQo) 

146G  Herzog  Sigmund  von  Oesterreich  macht  zwischen 
23.  Okt.  1^'r.  und  dem  Grafen  Johann  von  Lupfen  einen  Ver- 
Strass-  gleich.  Derselbe  enthält  folgende  Punkte :  1). Johann 
bürg,  von  Lupfen  soll  iö  Jahre  lang  nacheinander  dos 
Pfalzgrafen  und  seiner  Erben  verpflichteter  Diener 
sein;  2)  soll  er  w&hrend  dieser  15  Jalire  alle  seine 
Schl()SBer  und  Stftdte,  die  er  auf  der  Seite  des 
Bheins,  auf  der  Kunssheim  liegt,  besitzt  und  nament- 
lich Landsbnrg  dem  Pfalzgrafen  offen  halten ;  3)  soll 
er  während  der  Jahre  dem  Pfalzgrafen  lüO  Reisige 
zuführen,  so  oft  er  in  jedem  Jahre  ein  Monat  zuvor 
dazu  aufgefordert  wird  und  dieselben  einen  Monat 
lang  auf  Fr's.  Kosten  diesem  dienen  lassen.  4)  Bei 
diesen  drei  genannten  Verpflichtungen  sollen  ans^ 
genommen  sein :  Jeder  römische  Kaiser  oder  KOnig, 
Herzog  Sigmund  und  das  Haus  Oesterreicli,  der 
Bischof  Ton  Strassbarg,  die  Gesellschaft  von  St 
Georgenschild,  so  lange  Graf  Johann  derselben  ver- 
pflichtet ist,  und  der  gnnze  Stamm  der  von  Lupfen. 
5j  Fr.  soll  den  Grafen  wälirend  der  15  Jahre  in 
seinem  Schirme  haben  wie  seine  andern  edlen  Diener. 
6)  Fr.  soll  dem  Gt  alen  zu  seinem  Kechte  in  Türk- 
heim verhelfen,  wie  es  des  Grafen  Vater  und  Bruder 
besessen  haben.  Die  Irrungen,  die  desshalb  ent> 
stehen  kiinnen,  sollen  Tor  den  Bürgermeistern  und 
dem  Bathe  der  Stadt  Strassburg  gütlich  oder  recht- 
lich ausgetragen  werden.  7)  Wegen  der  Irrungen, 
die  zwischen  dem  Grnfon  und  denen  von  Kaisers- 
berg bestehen,  sollen  beide  Theile  einen  gütlichen 
Tag  suchen,  zwischen  dem  23.  Okt.  und  Lichtmess; 
wenn  sie  nicht  gütlich  vereinigt  werden  können, 
sollen  sie  zu  Becht  vor  die  Bürgermeister  und  den 
Bath  der  Stadt  Strassburg  kommen.  8)  Zwischen 
dem  23.  Okt  und  Weihnachten  sollen  alle  Häuser, 
Höfe  und  liegenden  Gflter,  die  einem  Theile  während 
des  Krieges  abgenommen  worden  sind,  surttckgegeben  * 
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werden.  9)  Die  Versrlireibtuig,  welche  die  von 
TOrkbeim  dem  Grafen  Joliann  gegolten  haben,  soll 

dieser  binnen  14  Tagen  wieder  znrüVgeben ,  und 
die  von  Türkheim  isolleii  ihrer  Verptiichtung  gegen 
den  Grafen  l*'(lig  sein.  Ii))  Alle  Gefangenen  sollen 
gegen  Beiciiwui  ung  der  Urleiidc  unverzüglich  ledig 
gelassen  werden.  Uugegebene  Gelder  etc.  boiien 
nicht  mehr  bezahlt  werden;  doeh  soU  Jeder  Ge- 
fangene seine  VerkOstigttng  bezahlen.  11)  Die  1600 
Gulden,  welche  die  von  Amersweiler,  und  die  300 
Gulden  nebst  Wein,  welche  die  Yon  Mörsweiler 
und  Winzheim  dem  Pfalzgrafen  zu  geben  sich  ver- 
pflichtet haben  und  die  400  Gulden,  welche  die 
von  Aiiiersweiler  und  die  200  Gulden,  welche  die 
von  Mörsweiler  und  Winzheim  dem  Grafen  Johann 
zu  geben  bicb  verpliichtet  hüben,  sollen  in  diesem 
Vergleich  nicht  abgeth^dlngt  sein.  12)  Da  die 
Städte  Hagenau,  Colmar,  Schlettatadt,  Weissenhnrg, 
Oberehenheim,  Mühlhausen,  Kaisersberg,  Münster 
im  St  Gregorienthai,  Türkbeim  und  Rossheim  auch 
Theil  an  den  Irrungen  gehabt,  und  etliche  sogar 
die  Fehde  mitgemacht  haben,  wird  entschieden, 
dass  aller  Unwille  zwischen  den  Parteien  aus  und 
ab  sein  soll.  13 j  Die  Fehde  zwischen  Peter  von 
Kegesheim  und  denen  von  Münstei'  boll  ebenfalls 
ans  sein.  14)  Dieser  Vergleich  $olI  am  26.  0^ 
mit  Sonnenaufgang  in  Kraft  treten,  d.  an  donratag 
nach  der  heil,  ainleftausentmaid  tag.  —  E.GXXVIII. 

1467       Fr.  meldet  der  Stadt  Frankfurt,  dass  er  dem 

7.  Jan.  Grafen  Eberhard  von  Wirtemberg  und  etlichen  Va- 
Heidel-  sallen  desselben  einen  gütlichen  Tag  auf  den  Z2. 

berg.  Januar  nach  Heidelberg  gesetzt  habe,  und  bittet  sie, 
dazu  ihre  Boten  mitVolhnacht  zu  senden.  d.llitt* 
woch  nach  dem  beil.  drei  Königstag.  —  0.  in  F. 
Fehdebriefe  Band  XV.  C^6) 

1467      i'lalzgraf  Philipp  Willigt  nach  zurückgelegtem 

8.  Jan.  18.  Lebensjahre  vor  einer  zahlreichen  Versammlung 

zu  Heidelberg  in  die  Arrogation.  —  K.  391  ff. 

1467  Fr.  meldet  der  Stadt  Frankfurt,  dass  er  seinem 

18.  Jan.  Burggrafen  zu  Starkenburj?  und  seinem  Ritter  Hans 

Heidei-  von  Cronberg  befohlen  habe,  einen  „Knaben"  nach 

berg.  Frankfurt  zu  senden,  um  ihre  Boten  zu  dem  Heidei- 

QMS«  II.  28 
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berger  Tage  (22.  Jan.)  zu  geleiten,  d.  Sonntag  nach 
Antonius.  —  O.  in  F.  Fehdebriefe  Bd.  XV.  (267) 

14S7  Die  Stadt  lYiinpfen  scUiesst  mit  Fr.  eine  Einong 
26.  Jan.  auf  10  Jahre.  —  E.  GXXIX. 

1467       Fr.  ertheilt  dem  SScheük  Conrad  von  Erbach, 

11.  Apr.  Domherr  zu  Mainz  und  Domcustos  zu  Worms,  einen 

Geleitsbrief  fftr  eine  Reise  nach  Rom.  d.  samstag 
nach  dem  sonntag  Qaasimodogeniti.  —  Erwähnt 
TOD  E.  406  Note  6.  r268) 

1467      Fr.  schreibt  dem  Grafen  Emlch  von  Leiningen: 

12.  Apr.  er  habe  vernommen,  dass  er  nach  dem  Tode  des 
Heidä-  Grafen  Hess  von  Leiningen  Ansprflche  anf  dessen 

berg.  hinterlassene  Schlösser,  Dörfer,  Briefe  etc.  erhebe. 
Da  aber  die  Pfalzgräfin  Eüsabeth  als  Wittwe,  der 
Bischof  Reinhard  von  Worms  als  Lehensherr,  und 
die  Grätin  Margaretha  vou  Leiuingen  als  Schwester 
des  verstorbenen  Hess  ein  Kecht  darauf  zu  haben 
glauben,  so  befehle  er  (Fr.)  ihm,  von  semem 
Vorhaben  abzustehen  und  uichtä  mit  Gewalt  oder 
Drohungen  vorznnelmien,  denn  er  wolle  die  ge- 
nannten Parteien  bei  ihren  Rechten  erhalten,  d. 
auf  Sontag  Misercordiae.  —  K.  GXXXL  Dieser 
leiningische  Erbstreit  rief  einen  kurzen  Krieg  her- 
vor, in  dem  Fr.  das  Schloss  Leiningen  einnahm. 
Er  liefeite  es  zwar  dem  Bischof  von  Worms  aus, 
erhielt  aber  den  halben  Theil  davon  und  sonst 
„viel  guter  Lehen"  von  dem  Nachlass  des  Ver- 
storbenen. Sieiio  M.  V.  K.  49,  Sp.  Chr.  495  und 
K.  398.  (269) 

1467       Fr.  vereinigt  sich  mit  dem  Bischof  Reinhard  von 
16.  Apr.  Worms  wegen  der  Li  niin<,nschen  Erbschaft.  Letz- 
Heidel-  terer  verspricht  dem  ilaizgiafen ,  ihm  von  dem 
berg.   SchlösB  Nen-Leiningen  und  seiner  ZngehOr  und  von 
den  übrigen  Wormsischen  Lehen,  nftmlich  der  Vogtei 
zu  Osthofen,  dem  Gericht  zu  üebersheim  und  den 
Dörfern  KheindUrkheim  und  Hanun  den  halben  Theil 
zu  überlassen,  wenn  Fr.  ihm  zu  dem  Besitz  der- 
selben verhelfen  werde,    d.  Donnersta^:^  nach  dem 
Sonntag  Misericord.  dorn.  —  Angeführt  von  K.  396  f. 

(270) 

1467  * Eyn  brieff  wie  ertzbibchuü  Jühann  zu  Trier  biscliütf 
li.Jnni.J5rg  zQ  Metze  und  marggrave  Marx  von  Baden 
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g^biHdm  nvttadiAii  pfoHsgrave  Frideriehen  imd 
marggme  Karlen  toh  Baden  eyn  eynüng  und  ver- 
tragk  jr  beyder  leptage  lang  ztl  balten  gemacht 
haben,  das  sie  sich  frflntUch  aosamen  haltten,  nit 

fynt  werden,  noch  den  jrn  gestatten  sollen,  und 
ob  jrrüng  zwüschen  jnen  würden,  wie  es  soll  ge- 
haltten werden  etc.  datum  under  jr  fünff  anhang- 
enden jngesigeln  zu  Heydelherg  utf  donrstag  nach 
Bonifacü.  —  liegest  in  C.  Nr.  51  fol.  42'. 

1467       Fr.  thut  dem  Bischof  Rudolf  von  Würzburg  kund, 
19.  Juni  dass  er  zu  der  Pfründe  des  Altars  der  heil.  Maria 
Heidel-  Magdalena  in  der  Pfarrkirche  za  Löwenstein,  WOrz- 
berg.  bürge r  DiOzese,  den  Nieolans  Hornbleser  von  Heidel* 
berg  präsentire  etc.   d.  19.  menaia  Jnnii.  —  A. 
in  G.  Kr.  15ya  fol.  11'.  (271) 

1417      Fr.  nimmt  die  Stadt  Weissenbnrg  zehn  Jahre 
2i.jQni]ang  in  seinen  Schirm,  d.  off  santt  Johans  bapt 
8.  I  gebort  dage.—  Erwähnt  bei  K.  CXXXIV.  (272) 

1467      Fr.  schreibt  dem  Herzog  Ludwig  von  Veldenz: 

27.  Juli  „Nach  dem  uwer  liebe  ein  jaregulte  ufif  nnsem 
Heidel*  zollen  Bacherach  und  Cube  hat  und  biashere  za 

beig.  ettlichen  ziden  daselbs  die  zolle  von  unnsern  wegen 
uffgeslosscn  worden  sin  und  das  gelt  von  hands 
komen,  also  so  uwer  liebe  und  andere  dahin 'ge- 
schickt han,  das  dann  nit  ussrichtunge  als  billich 
gewesl  were  gescheen  ist,  das  zuverkomen  und 
das  nwer  liebe  and  ander  zu  rechter  zijte  ussge* 
licht  und  nit  verhindert  werden,  haben  wir  ein 
ordnonge  mit  uffsliesse  zn  beqwemHchen  zijden 
nach  gestalt  der  zolle  fiirgenommen ,  das  sich  vil- 
licht  der  zijte  als  nwer  gulte  gefeilet  nit  glichen 
wil,  und  umb  das  uwer  liebe  an  der  beczalunge 
nit  uffgehalten  werde,  so  bitten  wir  uwer  liebe 
mit  ernstii,  ir  wollen  dieselbe  uwer  gulte  so  die 
erschiut  üu  fortter  me  zu  Heidelberg  by  unnsenn 
camemeister  Wendel  Yon  Gemyngen  holen  lassen 
auch  nwer  qwytancien  äff  denselben  camermeiatet 
aetcen  ,  so  sol  uwer  liebe  gütlich  and  fuderlich 
nsigerieht  werden;  «nd  «wer  liebe  woUe  diess  in 
keyner  geverde  verstcen,  dann  es  sol  unnsernt- 
halben  gancz  ungeverlich  auch  unschedelich  uwer 
verschribunge  sin,  und  uch  darinne  gutwillig  be- 
wissen,  als  wir  uch  getrawen  und  auch  frUntUch 
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gerne  yerdien  wollen,  und  des  uwer  beschrieben 
antworte'  d.  uff  rnontag  nach  sant  Jacobs  tag.  — 
0.  in  H  St.  (273) 

1467      Fr.  erlaubt  dem  Markgrafen  Karl  von  Baden, 

4.  Aug.  Grafen  zu  Sponheim : 

Heidel-     „Das  er  die  zwey  dorffere  Clynnbach  und  Wynden 
berg.  mit  ntltsnng  frondinst  nnd  andemi  gebrdchen  nnd 
gemessen  mag  hozwflsclien  und  dem  heyllgen  Palm- 
tag anno  1469,  doch  also,  daz  er  dieselben  fron* 

dinste  und  nützunge  nit  hoher  oder  mee  gesynnen 
nemmen  noch  von  sinen  wegenn  gcscheen  lassen, 
auch  die  armen  lute  unnd  jnwonere  nit  übertryben 
oder  übersetzen  soll,  dann  ^ie  von  altter  her  gethan 
haben  unnd  thün  sollen  jnn  ilheyaeu  wcgk;  er  soll 
auch  dieselben  armen  lütc  jr  lyp  und  güt  getm- 
welich  schützen  nnd  schirmen,  als  ander  die  sinen 
und  nit  gestatten,  das  sie  von  hertzog  Lttdwigen 
graven  von  Veldcntz  oder  aiidem  zn  diensten  ge- 
botten  oder  verbotten  getrüngen  werden ,  alles 
nach  sinem  vermögen;  ussgescheyden  ob  wir  jrs 
dinsts  gcsinnen  würden.  Er  soll  auch  bestellen, 
.  daz  alle  die  weide  die  dartzü  hörent  nit  verhaü- 
wen  verwüstet  oder  verkaüfft  werden  von  sinen 
wegen  ^  unnd  wann  der  obgenannt  heylig 
Paimtag  jnn  anno  1469  verschienen  ist,  so  soU 
disser  brieff  und  verschiybOng  ab  und  dot  sin; 
nnd  daruff,  so  wollen  wir  schäen,  das  die  armen 
lute  und  jnwonere  der  vorgenanten  zweyer  dorffere 
Clynnbach  und  Wynden  mit  jren  frondinsten  und 

anderni  als  vorstet  dem  nutiggiavcn  die  vor- 

gcnieltt  zytt  uss  gehorsam  und  gewerttig  sin  sollen." 
d.  uff  dinstag  nach  saut  Teters  dag  ad  vincula.  — 
Die  Urkunde  ist  vollständig  in  einer  andern  ent- 
halten, durch  wdche  der  Markgraf  sich  verpflichtet, 
alle  Punkte  derselben  zu  beolNichten.  Letztere  A. 
in  G.  Nr.  U  foL  74^  n.  75.  (274) 

1467       Fr.  thut  kund,  dass  er  dem  Martin  Steger, 
9.  Aug.   Canonikus  der  Stiftskirche  der  heil.  Jungfrau  Maria 
Heidel-  zuMorkmuhl  erlaubt  habe,  seine  Frühmesserei  mit 
berg.    dem  Eihurd  liankwart  gegeu  dessen  Frülmiesserei 
zu  vertauschen  etc.  d.  nono  die  Augusti,  —  A.  in  C. 
Nr.  15%  foL  W.  (275) 
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1467       Fr.  schliesst  mit  den  Gemeinern  des  Schlosses 
17.  Aug.  Rheiüberg  im  Oberamt  Bacharach  einen  Burgfrieden. 
Caab.  d.  dinstag  nach  Bant  Lanrendena  dag  des  heil, 
mertelera.     K.  CXXXVL  (27^ 

1467       Fr.  thut  kund: 
5. Sept.      ^JJd^  unns  angelaugt  ist,  wie  der  uirdige  berr 
Heidel-  Johaan  Bott  dumdecliMi  m  Passawe  etc.  doctor  be* 
barg,  schuldigt  oder  Toa  Jme  uss  gebea  sy,  er  soUe  die 
edela  Ulrichea  aad  Hugea  gravea  zu  Werdeaberg 
gebruder  gegen  unns  versagt  han,  das  sie  die  jheaea 
sin  sollen  die  da  verliindern,  das  unnser  gnedigster 
herre  der  romlscli  keiser  und  wir  geejnt  werden 

sollen,  da  sagen  wir  in  warbeit  .  das  unns 

der  egenant  incister  Johann  Rott  uubekaiint  ist, 
uud  das  er  noch  uyemont  von  siueu  wegen  oder 
ta  sinem  aam^  aiit  wortten  oder  schriefften  uns 
nye  keia  botsdiafft  getan,  aach  der  Toa  Werdea- 
berg obgenant  in  der  oder  andern  Sachen  gegea 
aaas  aye  gedacht  oder  ftubracht  hat  aoch  schaffen 

getan  und  gehen  jme  dcss  diesen  unnsern 

entschuldigungsbrieö/'  d.  Heidelberg  uff  samsstag 
nach  sant  Egidien  tag.  »  A.  in  C.  Nr.  13  fol.  2^6^ 

(277) 

1467  Verhandlung  zu  Heidelberg  wegen  der  Heirath 
•.Sept.  de^  Pfalzgrafea  Philipp.  Philipp  erklärt  sich  gegen 
die  voa  Fr.  projektirte  Heirath  mit  der  Grifia  Ottilie 
voa  Eatzeaelnbogen.  —  Eine  Abschrift  des  Instra- 
meates  über  die  Yerhandluag  ia  C.  Nr.  13  foL  224* 
bis  225',  8.  K.  404—406. 

1467  Fr.  eathebt  die  Stadt  Speyer,  die  laat  des  Bttad- 
3.  Not«  alsses  vom  18.  M&nE  1461  fünfzehn  Reisige  zu 
8«  1.  seinem  Dieast  halten  musste*  dieser  Verpflichtung, 
d.  dinstag  nach  Allerheiligen  tag.  —  Erwähnt  bei 
Kremer,  ürkuudenbuch  S.  386.  (Dafür  versprach 
aber  die  Stadt,  an  Fr.  so  lange  er  lebe  jährlich  400 
Gulden  für  seineu  Schutz  zu  zahlen.  K.  CXXXVIII.) 

1467      Fr.  schliesst  aiit  dem  Gtafea  Eberhard  y.  Wirtem- 
14.  Not.  berg  eia  Bfladaiss  auf  S  Jahre.  Sie  ▼ersprechea.sicb 
Maal-  treue  Freundschaft  aad  gegeaseitige  Uatersttttzaag 
broaa.  bei  feiadlichen  Angriffen  und  verabreden  zur  Bei- 
legung etwa  entstehender  Streitigkeiten  einen  Aus- 
trag. Beide  nehmen  aus  den  Papst  und  den  Kaiser. 
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VHedrieli  nimmt  ans:  alle  Eniffinten,  den  Herzog 
Ktfl  Ton  Bttrgmid,  alle  Herzoge  ton  Bayern,  den 
Herzog  Johann  Ton  Calabrien,  den  Bischof  von 

Würzbnrg,  den  Landgrafen  Ludwig  Ton  Hessen, 
den  Markgrafen  Karl  von  Baden  und  die  Stadt 
Strassbur^^  Graf  Eberhard  nimmt  aus:  den  Herzog 
Karl  VOD  Burgund,  den  Grafen  Ulrich  von  Wirtem- 
berg  und  dessen  Söhne  Eberhard  und  Heinrich, 
die  Herrschaft  Wirtemberg,  die  Gesellschaft  von 
81.  Georgenschild  und  die  Ton  Ulm  and  Rentlmgen. 
d.  sampstag  nach  saat  Martins  des  heil  bischoft 
tag.  —  K.  GXXXDL 

1467       Fr.  verspricht  dem  Grafen  Eberhard  von  Wirtem- 
16.  Kot.  bergf  dass,  wenn  eine  der  im  Bflndnisse  Tom  Ii.  No> 
Hanl-  Tember  1467  ausgenommenen  Personen  demselben 
brenn.  Gewalt  oder  Unrecht  anthun  wollte,  ohne  vorher 
Recht  von  ihm  gefordert  zu  haben,  wie  es  sich  bei 
einem  Grafen  gebühre,  er  (Fr.)  derselben  keine 
Hülfe  und  keinen  Beistand  thun  wolle.  Nur  Herzog 
Ludwig  von  Landshut  soll  ausgenommen  sein.  d. 
Montag  nach  sanct  Maitins  tag.    (Am  15.  Novbr. 
hatte  Graf  Eberhard  dem  l'ialzgrafen  dasselbe  Ver- 
sprechen gegeben  und  nur  den  Grafen  Ulrich  ron 
Wirtemberg,  dessen  SOhne  Eberhard  und  Heinrich 
und  die  Herrschaft  Wirtemberg  ausgenommen.)  — 
Datt,  de  paee  imperii  publica  libr.  V.  &  190.  (280) 

1467     Fr.  verkflndet  allen  Amtleuten  und  Unterthanen 
t7.Bez.  und  besonders  allen  Bflrgermeistem,  Bäthen  und 
fldieiiMi.  Gemeinden  in  seinen  Städten,  Mftrlct^  und  Dörfern 
der  Oberpfalz: 

,,"N'aeh  dem  bissliere  vil  ond  manigerley  missetat 
und  fievel  in  dem  obgemelten  nnnserm  lamlc  be- 
gangen und  gescheen,  die  dann  heimlich  vertruckt 
verteidingt  und  nit  an  unser  oberaraptlute  bracht 
und  geatraÜt  sin,  als  sich  wol  gebiirt  und  bülich 
gescheen  were,  zu  verhütten  kuniRigen  mysshandd 
und  frevel  und  umb  desswiUen,  das  solichs  nach 
hunffÜglicheuTerkumenund  verhflten  möge  werden, 
BO  haben  wir  unnserm  viczdum  zu  Amberg  —  — 
Conraten  von  Helmstat  bevolhen  und  jme  des  möge 

macht  und  gewalt  gegeben  ,  das  er  an  unnsrer 

Btat  und  in  unnserm  namen  in  allem  unnserm  lande 
SU  Beiern  —  —  bj  Übe  und  gut  gebieten  sol, 
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was  miBsetat  oder  frevel  ihcIl  fürbasser  begeben 
und  geseheen  werden,  das  ein  jacher  der  daa 
weis  oder  erfert  rügen  und  f urbringen  soll  unn« 
serm  viczthum  und  lantsclireiber  zu  Amberg,  das 

auch  Tiyeraan  dieselben  frevel  missetat  one  unnsers 
viczthums  und  lantüchribers  obgenant  wissen  und 
willen  richten  noch  verteidingen  sol  —  —  und 
welches  der  oder  die  weren  die  soUch  frevel  oder 
missetat  verswygen  —  —  die  sollen  in  unnser 
■traff  gefallen  sin,  das  wir  de  an  Übe  nnd  gute 
so  hecä  wir  wollen  straffen  mögen  — d.  nff 
sant  Johans  des  heil,  zwelff boten  nnd  eyangel.  dag. 
—  A.  in  a  Nr.  la  fd.  m  (281) 

1468  Fr.  sagt  dem  Doktor  Martin  Mayr  zn:  ,J)as 
i2.1te.  wir  siner  elicben  sone  eynem  der  dartzu  geschickt 
Lands-  und  tSglich  ist,  so  wir  dammb  ersücht  und  ge- 

bnt.     betten  werden,  die  erst  pfarrer  kirche  und  pastoiy 

die  zu  unnser  lehenschafft  Rtont  und  uff  die  wir  zu 
presentirn  haben  und  ledig  v  iit  und  ist  lutterlich 
nmb  gots  willen  gnediglich  verlihen  und  jne  daruff 

presentiren  wollen  d.  uff  samsstag  sant 

Gregorien  des  heil,  babsti  tag.  —  A.  in  C.  Nr.  13 
fol.  233'.  (282) 

1468       Fr.  schliesst  mit  dem  Grafen  Friedrich  von  Spon- 
5.  April  heim  eine  Einunj?  auf  Lebeuszeit.  öle  versprechen 
8.  1.   sich  tvvnv  T' romuLscliafl  und  gegenseitige  Beschtttzung 
und  Unterstützung  und  verabreden  einen  Austrag. 

Sie  nehmen  ans  den  Papel  nnd  den  Eaulser,  aUe  Kur* 
forsten  nnd  alle  Herrn  von  Bayern.  Fr.  nimmt  be- 
sonders aus:  die  Herzoge  Karl v. Burgund  und  Johann 
yon  Calabrien,  die  Bischöfe  von  Warzburg,  Worms 

und  Speyer,  den  Fandgrafen  Ludwig  von  Hessen,  den 
Grafen  Eberhard  von  Wirtemberg  und  die  Städte 
Strassburg,  Speyer,  Heilbronn  und  Wimpfen,  d. 
dinstag  nach  dem  sontag  Judica.  —  K.  CXLL  (283) 

1468  Fr.  bekennt,  dass  er  den  Juden  David  von  Worms 
Sl.JnnLin  seinen  Schirm  genonunen  und  ihm  freies  und 

Germers-  sicheres  Geleite  in  seinem  Gebiete  zugesagt  habe. 
hüBL'   Doch  soll  David  demjenigen,  welchem  das  Geleite 
befohlen  wird,  das  alte  Geleitgeld,  nämlich  für  die 
Meile  einen  weissen  Pfennig,  zahlen  und  für  die 
ihm  ertheilte  Gnade  und  Freiheit  jährlich  10  Malter 
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Korn  nach  Alzei  oder  Pfeddersheim  liefern,  d.  uff 
dinstag  nach  unsers  berm  ironlicbnaidBtag.  ~  Ä. 
in  C.  Nr.  13  fol.  243V  mi) 

146S      Fr.  fbttt  knod,  dass  er  Bcinem  Oetreaen  Anton 
21.  Juni  Oppenheim,  Pastor  zu  Furt  in.der  Wormser  Diocese, 
Qtimen-  erlaubt  habe,  seine  Pastorei  an  den  Johann  Myntzen- 
hwBL    borg  gegen  irgen(T  eine  andere  geistliche  Pfründe 
auszutauschen,  d.  fcria  tcrcia  post  corporis  Christi, 
—  A.  in  C.  Nr.  15' 2  fol.  13V  (285) 

1468  Fr.  scbliesst  mit  dem  firzbischof  Adolf  von  Mainz 
24.  Juni  einen  Mttnzvertrag: 

a.  L  1)  Sie  wollen  mit  dem  Schlagen  der  Pfennig- 
Münze,  über  die  sie  sich  früher  geeinigt,  stille 
stehen,  und  Keiner  soll  ohne  des  Andern  Wissen 
und  Willen  Pfennige  schlagen  lassen,  ausser  wenn 
sie  darflber  sldi  gemeinschaftlich  berathen  haben. 
2)  In  ihren  Gebieten  sollen  die  Mflnzen  des  Her- 
zogs Ludwig  von  Veldenz  und  des  Grafen  Friedrich 
von  Sponheim  und  die  Pfennige,  die  keine  Buch- 
staben haben,  verboten  sein.  3)  Vom  8.  Sept.  an 
solbn  für  einen  Gulden  nicht  mehr  als  16Schilling- 
PIViiiuuc  gegeben  werden.  4)  Es  sollen  blos  Weiss- 
Pleniiige  von  ihnen  und  den  übrigen  Kurfürsten 
am  Rhein  angenommen  werden  und  zwar  2i  für 
einen  Gulden.  5)  Wer  mehr  als  ISSchillingpfennige. 
^  und  mehr  als  24  Weisspfennige  far  einen  Gulden 
nimmt  oder  gibt,  der  soll  das  erstemal  für  jeden 
Pfennig,  den  er  mehr  nimmt  oder  gibt,  um  12  Pfennige 
bestraft  werden;  geschieht  es  öfter,  so  soll  der 
Herr,  dem  drr  TJebertreter  angehört,  denselben 
nach  Wohlgefallen  härter  strafen,  fi)  Wer  ver- 
'  botenene  Münzen  in  ihr  Land  bringt,  soll  derselben 
verlustig  gehen  uud  ausserdem  noch  Strafe  erhalten; 
wer  Yorbotene  Pfennige  einzeln  ausgibt,  der  soll 
bei  Jedem  Pfennig  einen  Schilling-Pfennig  verlieren, 
ebenso  der,  welcher  solches  Geld  annimmt.  7)  Wer 
einen  Gulden  kaufen  will,  der  darf  auf  16  Schilling- 
Pfennige  vier  Pfennige  geben  und  nicht  mehr ;  Land- 
fahrer,  die  die  T^andstrassen  benützen  und  Wahren 
in  ihre  (kurptaiz.  und  mainzische)  Schlösser,  Städte, 
Lande  und  Gebiete  bringen  und  da  verkaufen,  dürfen 
von  dem  Gelde,  das  sie  aus  den  Waaren  lösen,  Gulden 
kaufen  um  16  ScbiUing-Pfenuige  und  6  Pfge.  darauf 
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geben;  wenn  aber  ein  Laadfabrer  betrogen  wird, 
der  einen  Gulden  nm  Geld,  das  er  nicbt  gelOat 
bat,  kauft  und'  mehr  als  vier  Pfennige  anf  16  Scbil- 

lings-Pfennige  gibt,  der  soll  Alles  Geld  verlieren 
und  ausscrdcra  noch  bestraft  werden.  8)  Wer  einen 
Gulden  um  Weisspfciniigc  kaufen  will .  der  darf 
ungestraft  dem  Weehijier  24  Weisspfennige  und  zwei 
Pfennige  geben.  9)  Sie  wollen  au  einigen  Plätzen 
Wecbsler  aufstellen  und  \\q  diese  sind,  darf  Nie- 
mand anders  wechseln,  wo  keine  Wechsler  sind, 
darf  Jedermann  wechseln.  10)  Bei  aUen  Käufen 
und  Verkäufen,  die  um  Gold  gescliehen,  soll  der 
Käufer  den  Gulden  bezahlen  mit  16  Schillingpfen- 
nigen und  4  Pfg.  oder  24  Weisspfennigep.  11)  Alle 
ilir<'  Amtleute,  Landschreiber,  Bürgermeister,  Stadt- 
knechto  etc.,  sodann  alb;  Scbnltlieihseu ,  Hichter 
und  liüttel  sollen  eidlich  verjjtlichtet  werden,  diese 
Münzordnung  in  allen  ihren  Punkten  zu  bewahren. 
Verschweigt  einer  irgend  eine  üebertretung,  die 
er  erfahren,  so  soll  der  Hehler  so  gut  wie  der 
Schuldige  bestraft  werden,  12)  Sie  wollen  beson- 
ders in  jedem  Lande  eine  Person  oder  zwei  auf- 
stellen, die  diese  Ordnung  überwachen,  acht  haben, 
dass  jede  Uebertretunpr  bestraft  werde,  und  das 
Nöthige  dazu  thun  isolleu.  13)  Wechsler  und  Gängler, 
die  aus  den  Leuten  die  schweren  Pfennige  ziehen, 
sollen  verboten  sein  und  bei  ßefund  bestraft  Wer- 
den. 14)  Wollen  die  Städte  Worms,  Speyer,  Heil- 
bronn,  Wimpfen,  Landau  und  Weissenburg,  die 
bisher  ihre  Münzen  gebraucht  liaben,  diese  Ord- 
nung nicht  halten,  nachdem  sie  darum  ersucht 
worden  sind,  so  wollen  sie  denselben  alles  Geleite 
zu  Wasser  und  -m  Land  und  jegliche  Zufuhr  ent- 
ziehen. 1?>)  Von  ihren  ünterthanen,  die  ihnen  als 
Bethen,  Zinsen  oder  Steuern  Geld  zu  zahlen  schuldig 
sind,  wollen  sie  för  einen  Gulden  16  Schilling- 
Pfennige  und  4  Hennige  oder  24  Weisspfennige 
nehmen.  16)  Sie  behalten  sich  vor,  diese  Ordnung, 
wenn  es  nothwendig  sein  wird,  zu  ändern,  d.  uff 
sant  Jobans  bapt.  geburt  dag.  —  K.  CXLII.  (286) 
1468  Fr.  gestattet  dem  Juden  Leser  ein  Jahr  lang  in 
29.«runi  Pfeddersheim  zu  wohnen,    d   uff  sant  Peter  und 

Geimeia-  Paulstag.  —  A.  in  €.  Nr.  13  foL  243^  (287) 
htiiiL 
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1468      Fr.  Tereinlgt  sich  mit  dem  Bischof  Mathias  von 
Juli  Speyer  Ober  einen  Burgfrieden  in  dem  Schloss  und 
Germen-  der  Stadt  Neu- Leiningen.    cL  (Uostag  nach  sant 
heim.    Kilians  dag.  —  K.  CXLIU.  (288) 

1468       Fr.  thut  allen  Leuten  in  der  Oberpfalz  kund: 
5.  Sept.      „Das  wir  turgenommeu  han  unsere  jegery  in  — 
Heidel-  —  unserem  lande  zu  Beyern  abezüstellen  und  da- 
berg.    gegen  gelt  vor  die  atzunj?  jars  von  den  unsern 
nemen  zu  lassen,  bcgeru  und  gesinueu  daiumb  au 

alle  und  jglich  die  unsem  ,  mit  den  miser 

▼itEtlmm  m  Amberg  —  ^  Oonrat  toh  Helmstat 
desshalben  reden  wirdet,  ime  darin  zu  glauben 
nmid  nch  willig  zu  bewisen  —  — ;  wan  wir  dann 
die  jegery  nachmals  widder  haben  wollen,  so  soll 
solch  atzung  aiirh  widder  abe  sin.  d.  uflf  montag 
nach  sant  Egidü  n.  —  A,ina  Kr.  13  fol.m*.  (liSÖ) 

1468      Fr.  thut  dem  Dekan  und  demCapitel  der  Stifta- 

lO^ppt.  kirche  der  heiligen  Jungfrau  Mari;i  zn  Naustadt, 
io  caatro  bpeyercr  Diöcese,  kund,  dass  er  zu  dem  Canonikat 
Fried-  Präbende  in  ihrer  Kirche  den  Presbyter 

rifhfbüig  Gottfried  Bever  präsentire  etc.    d.  sabbato  iufra 

octavas  nativit.  beate  Marie  virginis.  —  A.  in  C. 

Nr.  15  Va  fol.  14\  (290) 

1468       i'r.  thut  kund: 

19.01ct    „Das  nnns  die  efsamen  geiatUchen  bmdm  der 
Heidel-  refonnirten  regül  sant  FramascoB  orden  furbncht 
berg.   haben  f  das  unser  heyliger  vatter  der  babst  her- 
iettbimg  und  des  ein  buUe  gegeben  habe,  alle  die 

jhcne  die  sich  zu  ine  gebrndert  haben  und  davon 
abtrünnig  worden  siut  zu  irfn  banden  zu  bringen 
und  zu  nemen,  uiind  daruiub  so  h»*issen  und  be- 
velhen  wir  allen  unnseniu  .anptlutcn  laiitschribern 
schultheisseu  burgermeisteru  retten  {gemeinden  und 
allen  andern  nnnsem  underthanen  —  — *  ernstlich 
onnd  Testiglicb  gebietend,  das  sie  den  bradem  der 
reformirten  regel  welche  dann  diesen  uansem  briefe 
furbringen  und  zeigen  werdent  hilff  ratte  und  by- 
stant  tun  alle  die  zu  ine  gehoien  und  ungehorsame 
und  oTie  laüwe  irs  obersten  Ton  ine  gewichen  und 
abtrünnig  wordan  sint  in  unnsern  landen  und  ge- 
bieten zu  iren  bänden  und  in  ir  geware  zu  brin- 
gen  d.  uü  dinstag  nach  sant  Gallen  des 

heü.  richters  tag.  —  A.  in  C.  Nr.  13  fol.  267'.  (291) 
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1408  Fr. schreiM  def  Stadt  Fhnkfart,  da»  eriwiadiea' 
2.  Kot.  ihr  und  dmi  Borgmaiweii  su  Friedberg  eineii  gilt- 
Heidel-  liehen  Tag  halten  wolle  und  bittet  sie  iim  ihre 

berg.  Zustimmnng.  d.  Montag  nach  All^heüigeD,  —  0. 
in  F.  Pialigr.  bei  Bhein.  (m) 

1468  Fr.  thut  kun  l: 

20.  Dez.    „Ais  herr  Johann  ton  Nussdorff  die  pfarre  su 

Germers-  WinsBperg  verwechsselt  hat  umb  unn?er  frauwen 
.kein,    pfrfmde  aurh  derselben  pfarre,  das  wir  als  lehen- 
herre  (iLiaelben  pfarre  unnsern  gtinst  und  willen 
zu  soichum  wehssel  geben  haben  und  geben  auch 

(ien  alle  symonische  geverde  ussgescheiden." 

d.  nif  dinstag  saut  Thomas  abend.  ^  A.  in  G. 
Nr.  15%  fol.  15*.  im) 

1469  KurfOiät  Johann  von  Trier  erklärt  auf  eiu  Schrei- 
l.Febr.  ben  Friedrichs ,  worin  deiselbe  wihrend  der  2Mt, 

da  der  Kaiser  sich  jenseits  des  Gebirges  (d.  i.  In 
Valien)  aufhilt,  das  Keichsvikariat  In  uispmdit,  dass 
er  die  Rechte  und  Freiheiten  des  Kurfttrstenthnms 
der  Pfalz  :mprkenne.  Dieselbe  Erklärung  gab  am 
3.  Febr.  du  Kurfürst  von  Mainz,  am  5.  Febr.  der 
von  Küin.  —  Müller  U.  S.  26  f. 

1469       Fr.  zieht  seinem  Bruder  Ruprecht,  Erzbiscbof 
Febr.  von  Köln,  wider  die  Kölner  Stiftsherrn  zu  HtUfe. 
Um  Fastnacht  d.  J.  traf  er  im  Kölnischen  ein.  üeber 
die  Fehde  s.  M.  v.  K.  ÖO.  (294) 

1469  Fr.  verifpricht  dem  Dechanten  und  Capitol  der 
26.  Juni  Domkirche  zu  Köln,  dass  er,  da  sein  Bruder  Erz- 
Köln,  bischof  Ruprecht  von  dum  luUbun  Zoll  zu  Kaisers- 
werth ihnen  jalirlich  am  24.  Juni  1000  rheinische 
Gulden  zu  zahlen  schuldig  sei  und  Zoll  und  Schloss 
WH  Kaiserswerth  jetzt  uun  für  35,000  Golden 
Tcrschrieben  habe,  die  Verpflichtung  seines  Bruders 
nnf  sich  nehmen  und,  damit  Zoll  und  Schloss  leichter 
wieder  ausgolöst  werden  könnten,  jährlich  blos  600 
Gulden  am  24.  Juni  ihnen  in  Köln  auszahlen  wolle, 
d.  Montag  nach  St  Johannstag  Mitsommers.  —  0. 
in  M.  R.  (296) 

1469      Fr.  schliesst  mit  dem  Kurfürsten  Ernst  v.  Sachsen, 
8.  Juli  den  Herzogen  Ludwig  und  Albrecht  von  Bayern 
8.  L   und  dem  Herzog  Alb  recht  von  Sachsen  eine  Einung 
auf  4  Jahre:    1;  Sie  wollen  sich  freundschaftlich 
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zosanmieiihaiteii,  nicht  in  Fehden  and  Feindachaft 
miteinander  kommen  nnd  ihren  ünterthanen  sich 
unter  sich  zu  befehden  verbieten.  2)  Keiner  soll 
der  Andern  offene  Feinde  beherbergen  oder  irgend- 
wie unterstützen  und  Jeder  in  einem  Monate  seinen 
Pflegern,  Vögten  uöö  Amtleuten  gebieten,  Niemauden 
wider  diese  Einung  Geleit  zu  geben.  3)  Wenn 
Einer  von  liiueu  befehdet  wird,  so  soll  Jeder  der 
andern,  wenn  es  begehrt  wird,  mit  100  Gewapp- 
neten ztt  Pferd  und  400  Fii&>gängem  einen  Monat 
nach  der  an  ihn  ergangenen  Ermahnung  Hülfe 
leisten.  Wenn  zwei  oder  mehr  von  ihnen  befehdet 
werden,  so  soll  Keiner  verpflichtet  sein,  mehr  Hülfe 
zu  leisten,  sondern  soll  dieselbe  getheilt  werden. 
Die  Herzoge  von  Sachsen  sollen  als  eine  Person 
gelten,  weil  sie  ihr  Fürstenthura  und  Regiment  un- 
getheilt  haben.  4)  Wenn  die  Bischöfe  Kuiiulf  von 
Wfirzburg  und  Wilhelm  von  Eichstädt  und  der  Herzog 
Otto  von  Bayern  dem  Bflndniase  beitreten  wollen, 
sollen  sie  aufgenommen  werden.  Alsdann  sollen 
der  Pfalsgraf,  der  Bischof  von  Würzburg  und  die 
Herzoge  von  Sachsen,  weil  ihre  Gebiete  beisammen 
liegen,  die  Hülfe  unter  sich  leisten  und  ebenso 
die  drei  Herzoge  von  Bayern  und  der  Bischof  von 
Eichstädt,  ö)  Sie  nehmen  aus:  den  Papst  und  den 
Kaiser.  Fr.  niiümL  aus;  den  König  von  Sicilien, 
alle  Kurfürsten  des  Reichs  und  Fürsten  von  Bayern, 
die  Herzoge  Karl  von  Burgund  und  Johann  von 
Calabrien  und  Lothringen ,  den  Bischof  v.  Würzburg, 
den  Landgrafen  Ludwig  von  Hessen,  den  Grafen 
Eberhard  von  Wirtemberg  und  die  Stadt  Strass- 
burg.  Die  Herzoge  von  Sachsen  nelimen  ans:  den 
KöniK  von  Böhmen,  den  Herzog  Wilhelm  von  SacLsen, 
dir  Markgrafen  von  Brandenburg  und  die  Land- 
gralcn  von  Hessen.  Die  Herzöge  Ludwig  und  Al- 
brecht  von  Bayern  nehmen  aus:  die  Könige  von 
Polen  und  Böhmen,  den  Herzog  von  Burgund,  alle 
Herrn  von  Bayern,  den  Herzog  Sigmund  von  Oester- 
reich, den  Erzbischof  von  Salzburg,  den  Bischof 
von  Augsburg  und  die  Reichsstädte  Augsburg,  Nürn- 
berg, Ulm,  Nördlingen,  Alen,  Gingen  und  Bopfingen, 
die  Bischöfe  von  Wtirzburg  und  Eichstädt  und  den 
Herzog  Otto  von  Bayern.  Fr.  und  die  zwei  bayr. 
Herzoge  nehmen  auch  die  Eiuung  aus,  die  sie 
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früher  miteinander  geschlossen.  Wenn  die  Bischöfe 
von  Wür/hiirg  und  Eichstädt  und  Herzog  Otto  der 
Einung  beitreten,  sollen  sie  ihre  Bundgenossen 
auch  auäuchmen  düifen.  d.  an  sanud  Kiiianstag 
des  heil,  pekhtigers.  —  K.  CmV,  (my 

1469  Fr.  stlilit  sst  mit  dem  König  Mathias  von  Ungarn 
l.Sept.  und  voü  Lolimen  und  den  Herzogen  Ludwig  und 
Tress-  Aibrecht  yüu  Bayern  ein  Bündniss  auf  Lebtage; 
borg,  sie  wollen  gegenseitige  Freundschaft  halten,  nicht 
in  Krieg  nnd  Fehde  mit  einander  kommen,  ihren 
Unterthanen  es  nicht  gestatten  and  ihre  offenen 
Fdnde  nicht  beherbergen  u.  s.  w.  Wenn  Einer 
von  ihnen  in  des  ariflorn  Köni_n:rci(  li  Ffirstenthura, 
Ländern,  Gerichten  und  Gebieten  Jemanden  betritt, 
der  ihn  oder  seine  Unterthanen  ])eschädigt  oder 
augegriffen  hätte,  und  Recht  von  ihm  begehrt,  so 
soU  ihm  dies  werden  nach  Gewohnheit  des  Gerichts, 
In  dem  der  Beschftdiger  betroffen  wurde.  Jeder 
soll  seine  Amtleute  und  Pfleger  ermahnen,  diesen 
Geboten  nachzukommen.  Sie  nehmen  aus:  den  Papst 
und  den  Kaiser.  Fr.  nimmt  allein  aus:  alle  Kur- 
fürsten, den  Herzog  Johann  von  Calabrien  und 
Lothringen,  den  Markgrafen  Karl  von  Baden,  die 
Landgrafen  von  Hcsseu,  den  Grafen  Eberhard  von 
Wirtemberg  und  die  Städte  Strassburg,  Speyer, 
Heilbronn  und  Wimpfen.  Herzog  Ludwig  nimmt 
aus:  den  König  Casimir  tod  Polen,  den  Herzog 
Sigmund  von  Oesterreich,  den  Bischof  WÜhehn  Ton 
Eichstädt  und  die  Stadt  Nürnberg.  Fr.  und  Ludwig 
nehmen  zusammen  ans:  den  Herzog  Karl  von  Bur- 
gund, alle  Herrn  von  Bayern,  die  Herzocre  Ernst 
und  Albrecht  von  Hachsen  und  den  Bischof  Kudolf 
von  Würzhnrp:.  IlerJ^og  Albrecht  nimmt  aus;  alle 
Herrn  von  Bayern,  den  Herzog  von  Sachsen  und 
den  Bischof  von  Eichstädt  K.  CXLY.  (Ueber 
die  dem  Abschlüsse  des  Bündnisses  vorausgehenden 
Verhandlungen  siehe  Palackj,  Fontes  rer.  Austr. 
XX.  Band  S.  600  f.)  (297) 

1469      Fr.  vermittelt  swischen  dem  Markgrafen  Karl 
17.  Okt.  von  Baden  einer-  und  den  Grafen  Ulrich  und  Eber» 
Bretten,  hard  von  Wirtemberg  andrerseita  folgenden  Ver- 
gleich:   1)  Es  soll  zwischen  ihnen  eine  freund- 
schaftliche Emung  und  VerstSndniss  gonacht  werden. 
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2)  Der  Zoll  zu  Esslingen  soll  nicht  mehr  erhoben 
werden,  bis  zum  Austrag  vor  dem  Kaiser.  3)  Dem 
Diether  von  Gemnüngen  (bad.  Landhofmeister)  soll 
sein  Theil  m  dem  SchioBS  üeim&heim  und  Alles  was 
ihm  entrisseil  wurde,  bis  2iiin  28.  Okt  zorOckgestellt 
werden.  4)  JÜle»  welche  mit  den  drei  Fürsten 
oder  ihren  Angehörigen  in  Fehde  stehen,  sollen 
vor  den  Grafen  Joss  Nikolaus  von  Zollem  zu  einem 
gütlichen  Tage  kommen.  5)  Alle  Fehde  soll  aus 
sein,  die  Gcf;ingcnen  sollen  ledifr  gelassen  werden, 
doch  Urfehde  schwören  und  ihren  Unterhalt  wäh- 
rend der  Gefangenschaft  bezahlen.  6)  Wenn  sie 
unter  sich  Ansprache  haben  wegen  anderer  fachen, 

die  Tor  oder  in  die  Zeit  der  Fehde  fallen,  sollen 
sie  ihre  Bäthe  zn  dem  Grafen  Jobs  Nikohms  von 
ZoUem  schicken,  der  diese  Streitigkeiten  entschei- 
den soU  tt.  B.  w.  —  Auszug  bei  Sattler,  Gesch.  des 
Herzogthnms  Würtenberg,  Grafen  IV.  Bd.  S.  83  f. 

(298) 

1469  Fr.  erweitert  das  Bündniss,  das  er  am  14.  Nov. 
18.  Nov.  1467  mit  dem  Grafen  Ebei  h:ird  von  Wirtemberg 
s.  1.  üuf  4>  Jahre  geschlossen,  nachdem  beide  eingesehen, 
dass  es  während  des  swe^ährigen  Bestand^  ihnen 
und  ihren  Landen  zu  Nutzen  und  Frommen  ge- 
dient hat,  in  der  Art,  dass  es  nach  dem  Verlauf 
dur  drei  Jahre  noch  zehn  Jahre  bestehen  soll.  Sie 
versprechen  sich  dabei  noch,  sich  im  Kriegsfalle 
mit  öO  Gewappneten  zu  Pferd  beizustehen.  Sie 
nehmen  aus :  den  Papst  und  den  Kaiser.  Fr.  nimmt 
aus:  die  Könige  von  Ungarn  und  von  Sicilicn,  alle 
Kurfürsten,  alle  Pursten  von  Bayern,  die  Herzoge 
▼es  Borgond  und  von  Galabrien,  den  Landgrafen 
Ludwig  Ton  Hessen,  den  Bischof  von  Wttnsbnrg, 
die  Städte  Heilbronn  und  Wimpfen'^  und  den  Mark- 
grafen Karl  von  Baden  (diesen  laut  des  Bündnisses 
TOm  11.  Juni  1467).  Graf  Eberhard  nimmt  aus: 
den  Herzog  Karl  von  Burgund,  den  Grafen  Ulrich 
von  Wirteinberg  und  dessen  Söhne  Eberhard  und 
Heinrich,  die  Herrschaft  Wirtemberg  und  die  Städte 
Ulm,  Keutiiugen,  Gmünd,  Gmgen  und  Aalen,  d. 
Samstag  nach  sand  Martins  tag.  ~  K.  CXLVIL 
(Bas  Datum  ist  verdAchtig,  da  1469  der  Martinstag* 
auf  Samstag  f&llt.  Sattler «  Grälen  IV.  Bd.  &  87 
hat  den  14.  KoTember.)  OM) 
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1469       Beginn  der  Belagenm^r  von  WeiRsenburp  durch 
27, Nov.  Friedrich.  —  E.  A.  (im  III.  Band  der  Quellen  und 
Erörternngen)  üeber  die  Ursachen  der  Be- 

lagerung 8.  Häusser,  Geschichte  der  rhein.  Pfalz,  L 

Seite  384  ff. 

1469  Tag  zu  Lauterburg.  Der  Bischof  von  Speyer  und 
9.  Dez.  Ruthe  der  Städte  Strassburg,  Hagenau,  Colmar, 
Schlettstadt.  Ehenheim  und  der  übrigen  Städte,  die 
m  der  Laudvogtei  im  Elsass  gehörten,  und  von 
Worms  und  Speyer  versuchen  in  der  Weissenburger 
Streitsache  einen  Vergleich.  Kach  demselben  sollten 
die  Weissenbnrger  1)  den  Abt  Jacob  von  Bmck 
und  den  Probst  Antis  von  Leiningen  mit  ihren  An- 
hängern aus  dem  Kloster  vertreiben  und  die  Mönche 
und  Anhänger  Fr's.  wieder  einsetzen ,  2}  Genug- 
thuung  leisten  iiarh  Frs  fiefallen,  3)  ihm  Kosten 
und  Schaden  ersetzen  und  4)  einen  Widerruf  thun, 
weil  sie  an  Fürsten  und  Herren  geschrieben,  dass 
sie  von  Fr.  wider  Recht  und  Yerachreibungen  be- 
kriegt worden  seien.  Der  Vergleich  wurde  von 
Weissenbnrgem  nicht  angenommen.  —  RA.  271  f. 

1469  Fr.  erlaubt  dem  Stift  St.  German,  ausserhalb 
17. Dez.  Speyer  gelegen,  das  in  den  vergangenen  Kriegs- 
Germers-  l&nfen  arg  besdiädigt  wurde,  Geldsammlungen  fOr 

heim,  die  HersteUnng  ihrer  Baulichkeiten  anmstellen  und 
gebietet  allen  Unterthanen,  die  Sammler,  welche 
Ton  dem  Stifte  ausgeschickt  werden,  sehn  Jahre 
lang  in  allen  seinen  Städten,  Dörfern  und  Gebieten 
Almo?^rii  fordern  zu.  lassen,  d.  uff  sontag  nach  sant 
Lucientag.  —  A.  in  C.  Nr.  13  fol  %W.  (300) 

1470  Kaiser  Friedrich  m.^  ernennt  den  Herzog  Lndwig 
15.  Jan.  von  Veld^a  xom  Reichshauptmann  wider  Fr.  d. 
^ien.  an  montag  vor  sand  Anthonien  tag.  —  IL  CXLVIIL 

1470  Fr.  thut  dem  Bischof  Rudolph  tob  Wttnsbnig 
19.  Jan.  kund,  dass  er  zu  der  Pfarridrche  m  LOwenstein, 
Oennen- Würzburger  Diöcese,  den  Cleriker  Thomas  Wegener 

heim,  präsentire  etc.  d.  die  Veneris  post  Antho^j.  — 
A  in  a  Nr.  15%  foL  15.  (301) 

1479      Fir.  vereinigt  sich  mit  dem  Enbisclof  Ton  Maine 
2t.  Jan.  und  dem  Bischof  von  Wflrzbuxg  mit  300  Pferden 
8.  l    und  900  Bewaffiielen  ni  Fubb  die  IQrehhOfe  an 
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Schweigern  und  Schupf  einzunehmen  und,  wenn 
diese  Ma^ssregc'l  die  Herren  vmti  liosenberg  nicht 
zur  Kuhe  bringen  sollte,  im  i^ojiinienden  Frühjahr 
deren  Schlösser  Boxberg  und  Schupl  /u  belagern,  d. 
montag  nach  st.  Antoniustag.  —  Johannes,  rer.  Mo- 
gunt.  tom.  I.  S.  786  Note  4f  a.  Lorenz  Friese  S.  851 
(letzterer  hat  den  Vertrag  mit  aDderem  Datum).  (302) 

1470       Fr.  schreibt  dem  Kaiser  und  rechtfertigt  sich 
%.  Febr.  wegen  seines  Verfahrens  gegen  den  Abt,  den  Probst 
und  das  St.  Peterssüft  zu  Weissenburg.  d.  um  unser 
lieben  frauentag  Eertzweihe.  —  Den  Brief  habe 
ich  nicht  gefanden,  er  ist  erwähnt     GLXU.  (303) 

1470      Vergleich  zwischen  Fr.  und  der  Stadt  Weissen- 
6.  Fbr.  bürg)  yennittelt  durch  Sendboten  der  Städte  Hagenau, 
Colmar,  Schlettstadt  und  Oberehenheim.  Derselbe 

hatte  folgende  Artikel: 

1)  Die  Weis>enl)urgcr  sollen  vor  Ludwijj^  von 
Lichtenberg  den  Jungen,  Diether  von  Sickingen, 
"Wolf  von  I);ilburg,  Hans  von  Cronenberg,  Hans 
von  Ingcllieim  und  Simon  von  lUilshofen  kommen 
und  nach  Fr's.  Anklage  "und  ihrer  Vertheidigung 
thun,  was  diese  sechs  zu  Recht  erkennen.  Fr.  soU 
einen  Becbtstag  ansetzen  nach  Speyer,  Landau  oder 
Lauterburg,  aber  den  Weissenburgem  3  Tage  und 
6  Wochen  vorher  verkttnden.  £r  soll  die  Bot- 
schaft derselben  zu  dem  Ttige  und  wieder  heim- 
wärts mit  gutem  Geleite  versorgen.  2)  Jede  Plün- 
derung, die  ausserlialb  der  Stadt  Weissenburg,  so- 
wie Brand,  Raub  und  TodtsclilaLS  die  in  diesen 
Irrungen  geschahen,  sollen  von  den  Kechtsverhaud- 
lungen  ausgeschlossen  und  verziehen  sein.  3)  Der 
Verkehr  und  Wandel  zwischen  den  Pfalzgräflichen 
und  Weissenburgem  soll,  wenn,  nicht  besonder^ 
Feindschaften  bei  einzelnen  vorhanden  sind,  wieder 
hergestellt  werden.  4)  Fr.  darf  die  vier  ThOrme 
bis  zum  rechtlichen  Anstrag  oder  bis  zur  Beilegung 
der  Trnmgen  zwischen  den  Geistlichen  wegen  des 
Stiftes  behalten ,  docli  soll  er  den  Weissenburgem 
daraus  keinen  Schaden  thun.  Letztere  sollen  die 
vier  Tbürme  nicht  beschädigen,  ö)  Alle  Gefangenen 
auf  beiden  Seiten  soUen  gegen  Beschwörung  der 
Urfehde  ledig  gelassen  werden,  aber  ihren  Untere 
halt  während  der  Haft  bezahlen.  Ungegebene 
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Schatzungs-  und  Brandschatzungsgelder  sollen  nicht 
mehr  bezahlt  werden,  und  wer  dafür  Bürgschaft 
geleistet,  soll  davon  frei  sein.  6)  Alle  Verträge 
und  VL'r>clireil)aniren  zwischen  Fr.  und  den  Weissen- 
burgeru  und  die  rtiicht,  die  letztere  dem  Fr.  als 
•  Oberlandvogt  im  Elsass  gethan,  sollen  kriftig  and 
giltig  bleiben,  d.  uff  dinstag  sant  Dorotlieen  der 
heil,  jongfr.  tag.  —  K.  CXLIX.  E.  Jl  267  be- 
richtet, dass  der  Vergleich  zn  Germersheim  gemacht 
worden  sei 

1470      Fr.  that  kund: 

9.Mrz.     „Als  uns  furbracht  ist  von  dem  ersamen  doctor 
Germen-  Ahthonien  Mutelen  diitsrhs  ordens,  das  er  fremd 
heim,    knnst  knn  mit  der  gedechtniss  das  über  gemeyne 
lute  uiul  nicnsrhen  belieltni^s  sy,  de«  hiibcn  wir 
usij  suiideru  l'egirdeu  den  egenuiiteu  dottor  An- 
thonicn  zu  uns  besant  und  iuc  personlich  und  in 

bysin  des  erwirdigeu  bern  Mathis  bischoff 

zu  Spier  und  ander  unser  rette  gelert  und  nn- 
gelert  furgenomen  siner  kunst  zu  probieren  und 
imv  furgeben  artickel  wort  und  süben  nach  unsenn 
gefallen  in  raerglicher  zale  und  fremder  onbekanter 
sprach  by  vier  hundert  fach  zu  setzen,  die  hat  er 
nach  kurtzeni  bedacht  iu  unser  geinwcrtirkeit  ver- 
stentlich  nach  lut  unsers  fuffrebens  vtm  wurt  zu 
wurt  für  .sich  und  hinter  sich  usa wendig  der  zettei 
fry  geret  und  erzalt,  das  wir  über  natürlichen 
menschen  gedechtniss  achten  mögen,  und  wan  er 
solch  sin  kunst  mit  solcher  meisterschafft  bewert 

hatt  ,  des  geben  wir  inie  derwarbcit  zu  liebe 

diss  urkund  d.  uflf  fritag  nach  dem  son- 

tage  £sto  michi.  —  A.  in  C.  Kr.  14  fol.  168  (304) 

1470      Die  Stadt  Weissenburg  bricht  den  Vertrag  vom 
20.  Mn.  6.  Febr.  und  gelobt  dem  Herzog  Ludwig  von  Vel« 
denz  als  kaiserlichem  Hauptmann  Gehorsam.  ^ 
£.  A.  281  t 

1470      Fr.  nimmt  gemeinschaftlich  mit  dem  Erzbischof 
,19.  Apr.  von  Mainz  und  wflrzburgischen  Hauptleuten  Stadt 
und  Schloss  Boxberg  ein.  —  M.  v.  K.  51. 

1470  Fr.  nimmt  das  Schloss  Schupf  ein.  ~  M.  t.  K.  62. 
20.  Apr.  Sp.  Chr.  502  nennt  den  fi.  Mai. 

QmHoi  n.  29 
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1470       Beginn  der  Fehde  mit  Ludwig  von  Veldenz.  Fr. 
13.  Mai.  lässt  durch  den  Vogt  von  Heidelberg  die  Stadt 
Schriesheim  und  die  Veste  Strahlenburg  erobern. 
—  £.  A.  285,  M.  V.  K.  55,  Sp.  Chr.  502. 

1470  Fr.  erobert  die  Stadt  Annsheim.  —  M.  t.  K.  55  f. 
80.Jani.Sp.  Chr.  502. 

1470  Fr.  nimmt  das  Schloss  Wachenheim  ein.  —  Sp. 
16.  JuU.  Chr.  502.  M.     K.  66  f. 

1470  Fr.  schreibt  dem  Herzog  Wilhelm  von  Sachsen: 
23.  Juli  habe  ihn  sehr  befremdet,  dass  der  Kaiser  den 
Winz-  HiMZ'ig  Ludwig  von  Veldenz  durch  einen  General- 
ingen, hiid  zum  Rei(  hshauptmann  wider  ihn  ernannt  und 
demselben  befohlen  habe,  da^  Stift  Weissenburg  zu 
beschCltzen.  Danutf  sei  Beine  Antwort:.  Es  sei  lange 
Zeit  her  im  St.  Peters  M anster  und  Stift  zn  Weissen- 
burg  ein  nnordentliches  Leben  gewesen,  etliche 
Väter  vom  Orden  des  heil.  Benedikt  hätten  ver- 
sucht, dasselbe  zu  bessern,  seien  aber  von  den 
ungehorsamen  Mönchen  von  Bruck  und  Leiningen 
daran  verhindert  worden.  Er  habe  denselben  an- 
geboten, die  Sache  vor  den  Papst  zu  bringen,  allein 
sie  hätten  es  ausgeschlagen  und  iu  ihrem  schnöden 
Leben  verharrt;  er  habe  die  Sache  dann  Tor  den 
Papst  gebracht,  vor  den  allem  sie  gehdre,  nnd 
der  habe  sich  darum  angenommen,  aber;  noch 
keinen  Ausspruch  gethan.  Inzwischen  hätten  sich 
die  Weissenburger ,  die  ihm  versprochen,  in  den 
Sachen  stille  zu  sitzen ,  dareiu  gemischt  und  sich 
schwer  gegen  ihn  und  die  Seinigen  vergangen;  er 
sei  aber  darnach  mit  ihnen  desshalb  verglichen 
worden,  habe  ihnen  die  vier  Thüime  übergeben, 
seine  Feindseligkeiten  eingesteUt  und  keine  Un- 
gnade mehr  gegen  sie  gezeigt.  Alle  diese  Dinge 
seien  gütlich  beigelegt  worden,  bevor  dem  Herzog 
Ludwig  der  Generalbrief  zugekommen,  man  sehe 
daraus,  dass  er  (Fr.)  unbilliger  Weise  in  demselben 
getadelt  werde.  Er  habe  auch  dem  Kaiser  Brief 
und  Botschaft  gesandt  und  gebeten,  dass  er  (Fr.) 
vorher  gehört  werde,  da  dies  nicht  geschehen  sei, 
habe  er  das  unbillige  und  ungerechte  Verfahren 
gegen  sich  gar  nicht  erwartet.  Jedermann  sehe 
ein,  dass  er  nicht  unbillig  gehandelt  habe,  er  kOnne 
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nicht  anders  glauben,  als  dass  c(jis  Verfahren  wider 
\\m  in  dem  alten  Unwillen  des  Kaisers,  den  er 
nicht  verüchiiidet  habe  und  den  er  trotz  allen  Er- 
bietungen nicht  besänftigen  könne,  seinen  Grund 
habe.  Der  kaiserliche  Brief  sehe  es  nicht  auf  des 
Belches  Ehre  und  Katzen  ab,  denn  sollte  ein  FOnt 
xa  des  Reiches  Ehre  und  Nutzen  aufgesteUt  wer- 
den, so  wOsste  der  Kaiser  ohne  Zweifel  einen  zu 
finden,  der  statthafter  und  geschickter  als  Herzog 
Ludwig  sei.  Er  (Fr.)  habe  nie  wider  das  Reich 
gehandelt  und  wenn  des  Reiches  Nutzen  betrieben 
werde,  sei  er  immer  dabei.  Dass  er  (Fr.)  wider  das 
Reich  gehandelt  und  mau  desähalb  den  Herzog  J^ud- 
wig  als  Hauptmann  wider  ihn  aufstellen  müsse,  sei 
blos  ein  Yorwand,  dnrch  den  man  den  Herzog  in 
seinen  persönlichen  Händeln  decken  nnd  unter«* 
stützen  wolle.  Diese  Händel  hätten  ihren  Grund 
darin,  dai^s  Ludwig  das  Schloss  Scharffenberg,  das 
er  übergeben  sollte,  behalten,  zu  einem  Raub- 
schloss  gemacht,  daraus  kurpfälzische  Leute  be- 
schädigt und  jeden  Austrag  zurückgewiesen  habe. 
Ludwig  sei  noch  zum  heutigen  Tage  sein  Lehens- 
mann, Jedermann  könne  daher  sehen,  mit  welchen 
Ehren  derselbe  die  Hauptmannschaft  wider  ihn  (Fr.) 
annehmen  könne.  Er  sei  gerne  bereit  die  Streit- 
sache vor  den  Kaiser,  die  Kurfürsten  oder  andere 
geistliche  oder  weltliche  Fürsten,  die  unparteiisch 
seien,  oder  vor  eine  Anzahl  von  Grafen,  Herren, 
Rittern  oder  Stadträthen  zu  bringen.  Schliesslich 
bittet  er  den  Herzog  Wilhelm,  seine  Erbietungen 
bei  dem  Kaiser  zu  befürworten,  d.  uf  monug  nach 
sant  Marien  If  agdalen«!  tag.  —  K.  GL. 

(HflUer  n.  S.  937  f*  bringt  ein  Post  scriptum 
zu  diesem  Briefe:  Nachdem  dieser  Brief  geschrieben 
gewesen,  habe  er  (Fr.)  Yon  dem  Kaiser  einen  Brief 
erhalten,  worin  er  zum  Reichstag  nach  Nürnberg 
ein;j:eladen  und  lieber  Oheim  unrl  Fürst"  genannt 
worden  sei.  Damit  stehe  der  Generaibrief ,  den 
der  Herzog  von  Veldenz  vor  drei  Wochen  erhalten 
habe,  im  Widerspruch.  Wenn  dieser  Generalbrief 
mit  Wissen  des  Kaisers  ausgegangen  sei,  hätte  er 
(Fr.)  den  letzten  freundlichen  Brief  nicht  erhalten. 
Uebrigens  sei  er  durch  die  unbilligen  Kriegshändel 
verhindert  nach  Bamberg  zu  kommen.)  (305) 


Digitized  by  Google 


4S2 


ftegeaten  rar  Gesehicbte 


1470  Fr.  verabredet  mit  dem  Erzbischof  Adolf  von 
24.  Juli  Mainz  und  dem  Bischof  Rudolf  von  Würzburg,  nach- 
8.  1.  dem  sie  das  Schioss  Schupf,  'daraus  ihren  Gebieten 
viel  Schaden  geschehen,  erobert  haben,  folgende 
Punkte:  1)  Sie  wollen  dos  Schioss  zerstören  und 
nie  melir  dessen  Wiedererbauung  gestatten.  2)  Was 
an  Leuten,  Gfltern,  Ddrfern,  Weilein,  Hdfen,  Nuts- 
nngen,  Gfllten,  Renten,  Geföllen  n.  s.  w.  zu  dem 
Schlosse  gehört  hat,  wollen  sie  mit  dem  Schlosse 
Boxberg  vereinigen,  so  dass  die  Aemter  Schupf 
und  Boxberg  fortan  ein  Amt  bilden.  3)  Wenn  die 
Ganerbcn  ni  Schupf  desshalb  gegen  sie  oder  Em  i  n 
vüu  ihnen  etwas  vornehmen,  wollen  sie  sich  gegen- 
seitig unterstützen.  4)  Sie  wollen  in  Boxberg  einen 
gemeinsamen  Keller,  der  von  ihretwegen  die  Ben- 
ten,  Gttlten  u.  s.  w.  einnehmen  und  ihnen  darüber 
Rechnung  ablegen,  und  einen  gemeinschaftlichen 
Amtmann  ernennen,  der  ihre  armen  Leute  schützen 
soll.  5)  Jeder  von  ihnen  soll  abwechselnd  nam- 
hafte Personen  mit  den  geistlichen  Lehen  durch 
den  Amtmann  belehnen  lassen.  6)  Die  weltlichen 
liehen  werden  von  dem  Amtmann  in  ihrer  Aller 
Namen  ertheilt,  diejenigen  jedoch,  welche  heim- 
fallen, sollen  nicht  melur  ausgegeben,  sondern  zu 
dem  Schlosse  Boxberg  geschlagen  werden.  7)  Die 
armen  Leute  im  Amte  soll  der  Amtmann  in  ihrem 
Namen  in  Schutz  und  Schirm  nehmen  und  was  sie 
Schimigeld  zahlen,  der  Keller  einfordern  und  ein- 
nehmen, d.  am  diustag  saut  Jacobs  abent  des  heil. 


1470      Fr.  vereinigt  sich  mit  dem  Erzbischof  von  Maina 
24.  Juli  und  dem  Bischof  Rudolf  v.  Würzbarg  zu  einem  Burg- 
8.  1.    frieden  im  Srhlosse  Boxberc^.    d.  am  dinstag  sant 
Jacobs  abent  des  heyl.  zwoii  boten.  K.  CLIX.  (d07) 

1470  Fr.  schliesst  mit  den  beiden  Rheingrafen  Gerhard 
13.  Aug.  und  Johann  dem  Jüngeren  eine  freundliche  Einung. 
Oemen-  d.  am  montag  nach  aant  Laurenzen  tag.  —  K.  433 


147U  Fr.  verspricht  den  Rheingrafen  Gerhard  uod  Jo- 
13.  Aug.  bann  dem  Jüngeren,  die  ihm  Hülfe  wider  den  Her- 
Germen-  zog  von  Veldenz  leisten,  dass,  wenn  sie  andere  - 

heim.   Helfer  an  sich  ziehen,  die  ihre  Lehen  aufsagen, 


zwoitfboten.  —  K.  CLL. 


(306) 


hein.    Note  1. 


(308) 
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und  diesen  im  Kriege  vom  Feiude  Dörfer,  Leute 
und  Gülten  abgenommen  werden,  er  keinen  Ver- 
trag abscUiessen  wolle,  bevor  Jenen  Helfern  nicht 

wieder  ihre  Lehen  verliehen  und  sie  selbst  wieder 
zu  ihrem  Eigenthum  oder  zu  billigem  Schadenersati 
gekommen  seien,  d  uff  Montag  nach  sant  Lau- 
rentien  tag.  ^  K.  CLIU.  (309) 

1470       Fr.  schliesst  mit  dem  Erzbischof  Adolf  von  Mainz 
14.  Aug.  eine  Einung:  1]  Wenn  Ludwig  von  Veljlenz  oder 
8.  L    seine  Leute  den  Erzbischof  befehden,  soll  Fr.  dem- 
selben oder  denselben  keine  Hülfe  leisten,  kein 
Geleit  geben  und  nicht  gestatten,  den  Erzbischof 
aus  seinen  Städten  und  Schlössern  zu  beschädigen. 

2)  Ebenso  soll  sich  Adolf  gegen  Fr.  in  der  Fehde 
halten ,  die  dieser  mit  Ludwig  gegenwärtig  hat. 

3)  Wenn  Fr.  das  Schloss  und  Thal  Olm  überzieht, 
soll  Fr.  seinen  üauptleuten  einschärfen,  dass  Adolf 
nnd  die  Seinen  nicht  hesdiädigt  werden.  Wenn 
Fr.  Ohn  erobert,  soU  er  den  Erzbischof  nnd  sein 
Stift  es  um  9000  fl.  einlösen  lassen  und  diesem 
das  Schloss  ausliefern,  sobald  er  6000  fl.  baar  em- 
pfangen hat.  Ausserdem  soll  Adolf  dabei  noch  2000  rt. 
auf  die  Pfandsehaft  von  Pfeddersheim  sc]ilac:(  n  il  eh 
also,  dass  Adolf  oder  seine  Nachkommen  diese  2000  fl. 
be>üiuiers  ablösen  können  und  nicht  mit  der  Summe, 
um  welche  Pfeddersheim  versetzt  ist.  4)  Nach  der 
Eroberung  soll  Fr.  Olm  innehabe  mit  allen  Beu- 
ten, GefiUlen  nnd  Nutzungen  u.  s.  w.  und  es  nicht 
wieder  an  Ludwig  von  Veldenz  kommen  lassen  oder 
an  irgend  Andere  ebne  Wissen  und  Willen  des 
Erzbisrhofs,  seiner  Nachkommen  und  seines  Stiftes. 
5)  Wenn  der  Erzbischof  Schloss  und  Amt  Olm 
eher  in  seine  Gewalt  bekommt,  als  Fr.  es  erobert, 
so  soll  er  tia.N>elbe  besitzen  ohne  an  Fr.  die  oben 
erwähnten  8000  fl.  zu  zahlen,  doch  soll  er  es  nicht 
Trieter  an  Ludwig  von  Veldenz  zurückgeben.  6]  Der  ' 
Vertrag,  den  Fr.  und  der  Erzbischof  früher  abge* 
schlössen,  soll  in  Gültigkeit  bleiben,  und  nur  die 
Ausnahme  Ludwigs  von  Veldenz  ausgeschlossen  sein, 
d.  am  dinstag  unnser  lieben  franwen  abent  assumpcio. 
—  K.  CUV.  (310) 
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1470       Fr.  schreibt  der  Stadt  Frankfurt: 
19.  Aug.    „Wir  versteeu,  wie  ir  einen  knecht  bij  uch  iia- 
GennerS'  benn,  genant  Swartz  Friederkh,  der  dem  doster 
beim.   Spanheiin  hat  etlich  pferde  helffen  nemen  und  uS 
unser  ersuchen  das  gelt  Widder  zu  geben  zugesagt 
hat,  das  noch  nit  gescheen  ist,  und  nu  ist  das  ge- 
Hielt  Cluster  inn  unsorm  schirme  und  über  das 
der  gemelt  Friderich  mit  uns  und  dem  g(  Hielten 
clostcr  nicht  zu  thun  gehabt  hat,  darumb  j^ü  be- 
gern  wir  an  uch  mit  ernst  bitten  mit  dem  genanten 
kuecht  zu  schaßcn,  das  er  dem  closter  sin  gelt  das 
sie  Air  die  pferde  ussgeben  haut,  und  ob  er  das 

nit  thun  wilt  rechts  zu  ime  zu  gestatten  

4.  uff  sündag  nach  unser  lieben  fr.  tag  assumpcion. 
—  0.  in  F.  P£alzgrafen  bei  Rhein.  (311) 

1470  Fr.  thut  kund: 
27.  Sept.  „Als  Gare  Bettin  von  Augspurg  sich  gutte  wile 
8.  L  getiruwelich  und  erberclich  zu  unns  gehalten  und 
unsemn  kinden  Friderich  und  Ludwig  die  wir  mit 
ir  gewonnen  haben  mntterlich  truwe  erzeigt  und 
bewiesen  hat  und  nach  dütt  das  unns  dann  zu 
ßuuderm  danck  von  ir  ist,  darumb  wir  mit  wol- 

bedachtem  mutte  derselben  Ciaren  gegeben 

und  geordent  haben  als  hernach  steet:  item  zwey- 
tusent  golden  die  sie  zu  Worms  umb  hundert  gid* 
den  gelte  angeleit  hat,  item  dusent  gulten  die  sie 
zu  Spier  um  funffzig  gülden  gelts  angeleit  hat, 
item  so  hau  wir  geordent.  das  sie  noch  .zweytusent 
gülden  von  unser  kinde  gult  die  wir  ine  uff  et- 
lichen richstetten  kaufft  hant  uffheben  und  inneraen 
soll;  item  so  hat  sie  ein  liuss  zu  Heydelberg  und 
zu  Worms  auch  in  einem  dorff  genant  Dannstat 
uff  vierhalbhundert  gülden  wert  ligender  gutterunnd 
was  sie  nach  von  Iren  kinden  oder  sust  ererben 
nnd  uberkommen  mag,  das  alles  vorgeschriben  soll 
ir  erblich  recht  eygen  fry  ledig  gutt  sin  —  — 
d.  dornstag  nach  sant  Matheus  des  heil,  zwolffbot. 
und  evang.  tag.  —  A.  in  C.  Nr.  14  fol.  3d.  (312) 

1470      Fr.  thut  kund: 

0.  Okt.     „Das  die  wirdigen  und  edeln  —      dechan  «nd 

Heidel-  capittel  der  hohen  sticfft  zu  Strasspurg  urab  unnser 
borg,    bete  willen  diese  nacbLn^molten  bi'ieffe  die  unnscrn 
natürlichen  kinden  Fridench  und  Ludwig  gebrudem 
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znsteen  hinder  sieh  genomen,  die  vir  in  besonder 

glauben  und  in  truwes  handen  liinder  sie  geleit 

haben,  die  sie  getruwelich  bewaren  und  es  damit 
halten  sollen  als  hernach  steet:  Zum  ersten  so 
sollen  dieselben  dechan  und  capittel  mit  den  briefen 
nyemaii  gehorbume  noch  gewertig  sin  dann  uns  und 
unnserm  bescheide  dwilc  wir  leben,  und  wer  es 
das  wir  mit  tode  er  abgingen  dann  die  egenanten 
kinde  selb  mflndig  weren,  das  ist,  das  der  jüngste 
Ludwig  achzehen  jare  alt  ist,  so  sollen  die  ege- 
nanten dechan  und  capittel  mit  den  briefen  unnser 
kinde  furmundern,  die  uff  die  zyte  ir  fiirmunder 
sin,  gehorsame  und  gewertig  sin  von  unnser  kinde 
wegen,  so  lang  biss  die  kinde  zu  iren  tagen  kumen, 
das  Ludwii^  achtzehea  jare  alt  wirdet.  und  wann 
dieselben  kiude  also  zu  iren  ta^en  kumeu  sin,  so 

sollen  dechan  und  capittel  den  beiden 

landen  oder  ir  eynem,  welcher  dann  in  leben  were, 

mit  den  briefen  gehorsame  und  gewertig  sin  . 

Und  sint  diess  die  brieve  unnser  kinde:  Zum  ersten 
ein  bebstliche  bulle  innlialten.  das  unnser  heiliger 
Vater  der  babst  Friderichen  elifh  gemacht  hat  und 
unnsrrm  fründe  von  Worms  befolhen,  der  unelick- 
heit  lialp  mit  ime  zu  dispensireu  und  dich  machen. 
2)  item  ein  permentin  brieff  daimue  uunaur  fruudl 
Yon  Wenns  mit  Friderich  der  nndiddieit  halp  dis- 
penairet,  nach  dem  unnser  heil,  vatter  der  babst 
ime  das  be?olben  hat,  hebt  sich  an  „universis  et 
aingoUa,"  3)  item  ein  bebstlich  bulle  innhalten, 
das  unnser  heil,  vatter  der  pab*?!  Friderichen  ein 
gracicn  gegeben  bat  uff  dem  stiefft  Spire,  das  er 
da  zu  einem  canonicken  utigenommen  werden  solle. 
4)  item  ein  permentin  processe  brieff  darinne  der 
dechan  zum  heiligen  geist  zu  Heidelberg  gebüLL 
allen  und  iglichen,  das  Frideridi  uffgenomen  wei^ 
den  solle  au  einem  thumherren  zu  Spire  nach  inn- 
halt der  bebstlichen  bullen,  und  hebt  sich  an  „re- 
verendo  in  Christo  patri."  5)  item  ein  bebstlidi 
bulle  die  die  andern  bullen  und  gracien  alle  he- 
stetigt,  die  ncian  zu  latin  nennt  „perinde  val«  l  e.** 
6)  item  ein  permentiu  Privilegium  darinne  unnser 
fründe  von  Spire  Friderich  und  Ludwigen  sie  beide 
und  ir  yeden  besunder  zu  allen  weltlichen  sachen 
elich  macht  Ton  gewalt  und  macht  heiser  Karls 
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des  Verden,  hebt  sich  an  „Mathias  dei  gracia  epis- 
copus  spirensis/*  7)  item  ein  permentin  gifft  ieff 
darinn  wir  unnsern  kiudeu  zu  geeigt  und  ingebcu 
haut  ettlich  burglehon  zu  Alcov  Oppciihrini  \um\ 
Starckenberg  und  auch  t'ttliche  erbiehen  iiinl  wiii- 
zinse.  8)  Item  ein  permentin  brieff  dariime  wlv 
uuiiseiü  kiaden  Fr.  u.  L.  das  slossliu  uud  dorff 
Aspach  mit  siner  zugehörunge  inngeben  han.  9)  Item 
ein  permentin  lehenbrieff  darinne  unnser  frunde 
von  Spire  Aspach  das  sloss  und  dorff  Friderichen 
und  Ludwigen  zu  leben  übet.  10)  Item  ein  per- 
mcntin  ordenungsbrieff  darinne  wir  unnsern  kinden 
Fridericli  und  T.iidwij^en  auch  flarrn  irer  mutter 
ein  ordenuuge  jiemacht  haut  wie  sie  sieh  in  unn- 
serm  leben  uud  nach  unserm  tode  Italien  solleu. 
11)  Item  ein  gultbrieflF  uff  der  htat  Basel  unnseru 
Idnden  besagende  hundert  gülden  gclts  lallende  uff 
sant  Johanns  tag  baptiste  mit  zwein  tusent  gülden 
abezulosen.  12)  item  ein  gultbrieff  uff  der  stat 
Strasspurg  besagende  zweybundert  gülden  gelts  off 
sant  Jorgen  tag.  13)  Item  ein  crnitbrieff  off  der 
stat  Spire  besagende  zwevluuulei  t  gülden  fallende 
uff  sannt  Martins  tap:  lialp  nnd  uff  sant  Walpurgen 
tag  die  andern  balp.  14)  Item  ein  gultbrieff  off 
der  stat  Worms  besagende  zweybundert  gülden  gclts 
uff  unnser  frauwentag  purificacion.  halp  und  die 
andern  halp  off  sant  Johanns  baptisten  tag,  sint 
mit  Tiertusent  gülden  abezuIo>en.  IS)  Item  ein 
permentin  formunderbrieff  wie  die  furmunder  sich 
der  furmunderFchaft  Fridericbs  und  Ludwigs  by 
unnserm  leben  angenommen  haut  —  d.  off 

•  dinstag  saut  Dionisius  tag.  —  A.  in  C.   Nr.  14 
fol.  iO^  u.  41'.  (313) 

1470  Fr.  erobert  Kupreclit^eck  bei  Meisenheim.  —  M. 
l&.Okt  y.  K.  57,  Sp.  Chr. 

1470      Fr.  schliesst  mit  dem  Grafen  Johann  von  Nassau, 

20.  Okt.  Herrn  zu  Heinsberg,  ein  Bündniss.  d.  auf  samstag 
Alzei.  nach  st  Gallen  tag.  —  K.  445  Note  8.  (314) 

1470       Kaiser  Friedrich  III.  übergibt  dem  Herzog  Ludwig 
17. Dez.  von  Veldenz  die  ReicL>laudvogtci  im  Llsass,  welche 
bisher  Fr,  innehatte,  bis  auf  Widerruf.  —  Chmel, 
Regesten  Friedrichs  in.  Nr.  6173. 
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H70      Fr.  thttt  kond: 

s.  d.       ,J)as  wir  vou  gutem  fryen  willen  und  redelicher 

Heidel-  ursach  Lillidi  licwoLjt  Clären  Dettin  von  Äugspurg 
berg.  recht  uii*i  rcdrlic  h  Rieben  halKMi  imnser  huse  mit 
garten  ^YinRa^t<  !>  alicni  befrriflfe  und  aller  7Uf:jchor- 
unj;e  das  wir  zu  \\\»nii>  lialien  in  der  voristat  gegen 
unnser  lieben  frauweii  bruder  kirchen  über  gelegen 
und  von  Kolbein  dum  luttensdeger  und  siner  buss- 
frauwen  an  nns  komen  und  gefallen  iat  — 
d.  a.  1470.  —  A.  in  C.  Kr.  14  fol.  40-.  (315) 

1471  Fr.  vorspricht  dem  Abt  und  Convoiite  zu  Maul- 
19.  Fbr.  br(  iiii.  ihnen  ili»'  000  Malter  Korn  und  W  Fuder 
Heidel-  W>  in,  die  sie  iliiu  gt  liulien,  in  zwei  Jahren  wieder 

berg.  zurückzugeben,  d.  uÜ'  dinstag  nach  saut  Veltius 
tag.  —  A.  in  C.  Nr.  14  fol.  «3*.  (316) 

1471       Fr.  überträ|ift  si  incni  Haushofmeister  Wendel  von 

4.  Mrz.  Remcbinpf'ii  simih  i-  -ctreuen  Dienste  wegen  den 
Heidcl-  Fleckt'U  uiul  das  Sehloss  Morlebach  auf  Lebzeiten. 

berg.  d.  uff  montag  nach  Invocavit.  —  A.  in  C.  Nr.  14 
fol.  64.  (317) 

1471       Fr.  schreibt  dem  Kaiser:  trotz  seiner  Rechts- 

5.  März  geböte ,  (iie  er  auf  dem  Ileichßtagc  zu  Nürnberi? 
Heidel-  und  vor  dem  Papst  gethan,  habe  der  Kaiser  die 

berg.  Reicbsbauptmannschaft  wider  ihn  nicht  abgethan, 
ja  sogar  neuerdings  den  Städten,  zu  der  Landvogtei 
im  Elsass  geliörig,  geboten,  den  Herzog  Ludwig 
von  Veldenz  als  Landvogt  aufzunehmen.  Auch  habe 
der  Kaiser  in  einem  Ausschreiben  ihn  wieder  be- 
schuldigt, dass  er  fFr.)  durch  seinen  niuthwilligeu 
Frevel  die  kaiserliche  Majestät  und  das  Reich  zur 
Notbwehr  zwiiiL'e.  Er  bitte  den  Kaiser,  ihm  sein 
väterlichea  Erbe  nicht  zu  uehiueu  und  die  iiaupt- 
mannschaft  abzustellen.  Wenn  der  Kaiser  meine, 
dass  er  (Fr.)  Unrecht  habe  und  desshalb  ein  Tag 
Tor  unparteiischen  Refchsfürsten ,  Grafen,  Herren 
und  Städteboten  oder  vor  dem  Kaiser  selbst  in 
seinem  Ilüfe  nniresetzt  werde .  so  wolle  er  dahin 
kommen  oder  Lr;i*-  dahin  abschicken  und  sich  so 
verautwot len ,  dass  Jedermann  seine  Unschuld  er- 
kenne. Wenn  seine  Verantwortung  aber  nicht  für 
genügend  erachtet  werde,  wolle  er  bei  seinen  Rechta- 
geboten bleiben,  und  wenn  auch  dies  nidit  genügen 
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werde,  wolle  er  rechtlich  erkennea  lassei,  wie  wdwo 
seine  Reditfertigung  geschehen  solle.  Bessere  lad 
voUkommenere  &bietungen  könne  er  nicht  machen, 
wenn  sie  nicht  angenommen  bürden,  geschehe  ihm 
grosses  Unrecht  und  werde  er  zur  Nothwehr  ge- 
zwungen, d.  uff  diüstag  uach  Iiivocavit.  —  K.  CLIX. 
(Muller  n.  S.  423  hat  Montag  nach  Inv.)  (318) 

1471       Fr.  schickt  eine  Abschrift  des  vorigen  Schreibens 
6.  März  an  die  Stadt  Speyer,  d.  mitwoch  nach  dem  sonntag 
s.  1.    Invocavit.  —  Lehmann,  Chronik  der  Stadt  Speyer 
S.  963.  (319) 

1471       Fr.  schreibt  dem  Herzog  Wilhelm  von  Sachsen: 
10.  Mrz.  er  schickt  ihm  die  Abschrift  seinob  Briefes  an  den 
Heidel*  Kaiser  (vom  5.  März)  und  hittet  ihn  die  Erbiet- 
herg.   ungen,  die  er  darin  mache,  bei  dem  Kaiser  zn  be* 
fürworten.  d.  of  sontag  Reminiscere.  ^  Mfiller  IL 
S.  AU.  (320) 

1471      Fr.  erlasst  ein  Gesetz  fflr  die  Stadt  Heidelbeig: 
6.  April.    1.  Zmn  ersten  erden  und  setzen  wir,  das  hinrar 
s.  1.   von  nyemant  were  der  sy  einicher  win  zu  sehen* 

cken  uffgetan  werde,  er  sy  dann  zuvor  durch  die 
geswornen  winscheczer  und  den  ungelter  versücht 
und  gescheczt,  wie  hoch  man  den  schencken  und 
'  geben  solle.  2}  Item  das  solichs  ufrecht  und  ge- 
halten werde,  so  sollen  burgermeister  und  ratte  zu 
Heidelberg  alcsit  setzen  und  bescheiden  zwene  oder 
dfy  glauphaftig  erber  menuer,  die  mit  einem  un* 
gelter  zu  iglicher  zit  solich  win  die  man  offthun 
und  FchrTirVen  will  zuvor  srhcczen  und  bescheiden, 
das  i^^lif  lK  !  will  nach  sinem  werde  und  nit  hoer 
gegeben  werde.  3)  Item  dieselben  2  oder  3  sollen 
auch  darüber  globen  und  sweren,  des  solle  ein  eydt 
begriüeu  werden  von  burgermeister  und  ratte«  — 
4)  Item  des  winscheczens  solle  sich  auch  nyemant 
in  Hejdelberg,  er  sy  geistlich  oder  wemtlich  edel 
oder  unedel  ^friet  oder  ungefriet,  Widdern,  so 
ferre  er  win  zu  H.  schencken  tdll.  5)  Item  welcher 
auch  also  win  schencken  wil,  er  sy  geistl.  od.  wemtl. 
edel  od.  nnpdel  gefriet  od.  ungefr..  der  solle  auch 
gehorsame  sin  zu  ziten  so  man  off  hört  schencken 
und  wenig  win  schenckt,  wann  an  ine  gesonnen 
wirt  win  zu  schencken,  das  er  solichs  one  alle  wei- 
gerOng  thfle. 
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n.  Ton  der  lecker  wegen,  l)  Item  es  sollen 
brotbeseber  geseczt  werden  die  morgenä  und  abents, 
wann  sie  wouen  nnd  sie  luglich  Mhmdcl,  ein  ig- 
lieh  bivt  besehen  mut  sie  dsrian  getnüieh  lialten 
gein  dem  armen  als  gein  dem  ricieii  —  —  und 
sundern  fliss  darinn  haben,  das  das  mererteil  brots 
nit  ungewegen  verkaufft  werde.  %)  Item  sollen  die 
selben  brotbeselur  globen  und  zu  den  heiligen 
Bwern,  inhait  des  eydts  der  darüber  gemacht  ist  oder 
werden  solle  von  burgermeister  und  ratte.  3)  Item 
uff  denselben  eidt  sollen  sie  einem  iglichen  backe 
brots,  es  qr  beller  oder  zweyer  pfennkweri,  oder 
ander  brat  ein  brot  offsnyden  und  besenen,  obe  das 
wol  geerbeit  gnug  gebacken  nnd  nach  einer  ge- 
burde  von  rechtem  melwe  gemacht  sy,  und  wann 
sie  anders  funden  dann  ein  i^liehs  brot  sin  solle,  das 
sollen  sie  für  einen  schau tbackon  erkennen,  und  vor 
allen  dingen  so  es  an  dem  gnug  backen  gebreche 
hat,  das  hulle  auch  für  einen  schantbacken  gebusset 
werden.  4)  Item  wann  aber  an  den  yecz  gemelten 
stocken  nit  gebrecbe  funden  ist,  so  sollen  die  brot* 
wiger  dasselbe  brot  darnach  wigen,  finden  sie  denn 
ein  hellerwecke  oder  ein  hellerbrot  ein  lott  oder 
anderthalbs  ungeverlich  zu  licht,  das  mögen  sie 
unpcstrafft  hingeen  lassen,  ist  es  aber  zwey  lot  zu 
licht,  so  solle  der  becker  zu  busse  geben  ein  pfnnt 
heller  und  solle  ein  virdenteil  desselben  brotback s 
umb  gots  wiileu  geben  werden.  5)  Item  ist  es  aber 
dryer  lot  zn  Ucbt,  so  soUe  er  geben  iwey  pfBnt 
SU  busse  und  sollen  swey  teil  des  gebodks  umb 
gots  willen  gegeben  werden  nnd  den  drittenteil 
mag  der  becker  in  die  gemeyne  ▼erkaflffen  für  sinen 
wert  als  funff  brot  vor  vire  oder  vier  fiir  dry  oder 
dry  für  zwey  nach  bescheit  der  geswornen  brotwiger, 
ist  es  aber  vier  lot  zn  licht  solle  er  dry  pfunt 
EU  busse  geben  und  den  ganczen  gebacken  verlorn 
haben,  der  soll  lialp  um  gots  wiUen  gegeben  wer- 
den, und  das  ander  balpteU  solle  to  sin  wertTsr- 
kattfft  und  in  der  statte  nnae  gewandt  werden. 
6)  Item  von  derpflsterwedce  wegen,  da  einer  zwene 
Pfennig  gilt,  orden  und  seczen  wir,  welcher  becker 
pfisterwecke  backen  will,  dasselbe  brot  solle  gancz 
semel  und  gegrisst  darinn  kein  boüen  lassen  und  wol- 
gebacken  sin,  und  am  gewicht  so  mag  dasselbe  brot 
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hau  vier  lot  Hiymier  dann  sost  zweyer  pfennig  wert 
wecfcbrot  dwile  es  semelbrot  sin  solle,  wer  es  aber 
das  über  die  vier  lot  solicher  pfisterweck  ein  lot 
oder  anderthalbs  zu  liebt  funden  wurde,  das  mag 

liiiiueen,  ist  er  aber  zwcy  lot  über  solichs  zu  licht, 
so  bolle  der  becker  ciu  pfünt  lieller  mit  vei  lierung 
des  brots  verfallen  biu  und  damit  gehalten  werden, 
wie  vorgcmelt;  — •  —  7)  Item  mit  den  leyben  die 
zwene  pfennig  gelten  wann  die  wie  die  obgemelt 
nach  dem  offsnyt  recht  und  wolgehadcen  ftuden 
und  darnach  gewiegen  werden,  so  sollen  sie  mit 
zwey  lotten  niynner,  dann  die  offsatzung  ist,  un- 
straffbar  bliben,  haben  sie  aber  dru  l(jtt  niynner,  so 
solle  die  straflf  sin  ein  pfunt  heller  mit  verlierung 
des  brots  etc.  8)  Item  wann  aber  ein  becker  ein 
schantbacke  tüt,  so  sol  er  das  brot  alles  verlorn 
han  und  soll  das  halbteile  umb  gots  willen  gegeben 
mi(i  ^  _  (^ie  in  §.  5}  und  er  solle  ein  monat 
im  seibs  und  andern  nngebaeken  sin.  9)  Item  wer- 
den aber  off  ein  zit  me  dann  ein  schanUtacke  fan- 
den, so  solle  desselben  brots  ein  teil  was  zimlich 

ist  umb  gots  willen  (wie  §.8).    10)  Ttem 

wann  auch  also  die  becker  straff  bar  fuuden  werden, 
davon  soll  den  wiegeru  von  einem  iglichen  geback 
iglichcm  wieger  von  den  hellerbroten  ein  pfennig 
weit  und  von  dem  zwey  pfennig  wert  ein  brot 
werden  und  gefallen,  damit  das  sie  desste  flissiger 
zusehen  und  wiegen  und  irs  versnmen  etlichermasse 
erstat  werden,  und  beducht  dann  den  ratte,  das 
solicher  lone  den  wicf^crn  für  ir  arbeit  zu  dein 
were,  so  mögen  sie  mit  willen  und  wissen  unnsers 
husshoffme ister  ye  zu  zittcn  ine  den  lone  bessern. 
11)  Item  welcher  becker  otl  diese  ordenung  in  dracz 
oder  forteil  stil  steen  und  nit  backen  wolt,  der 
seit  auch  forter  zwene  monat  oder  off  ein  abtragk 
ungebacken  sin  ime  selbs  und  andern  lutea.  12)  Item 
dwüe  sich  die  gemeinde  erbotten  hat,  einem  huas- 
hecker  wollen  den  husszinss  hezalen,  sollen  bnrger- 
meister  ratte  und  burgermeister  von  der  gemeinde 
nach  einer  bequemlichen  bphu^nn?  einen  hussbecker 
und  einem  oder  me  fromen  erbern  beckern  be- 
sehen die  also  bestellen,  dieselben  hnssbecker  sollen 
gefriet  werden  und  daizu  nicht  päichtig  sin  zu 
backen,  dann  allein  den,  die  mit  der  stat  libe  und 
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ley<1c  Hilen  oue  unser  sunderlicb  erlaübung,  und 
sol  man  von  der  stat  weiden  einem  solichen  becker 
mit  einem  ha]))liun(l«»rt  holrze  zü  ;^tuer  kommen. 
i'ii)  Item  ibt  auch  gut,  wt'klier  albu  jud  einem  huss-  . 
becker  zugelassen  wirdet,  das  dem  Bin  zimlicher 
lone  Yon  dem  malter  ?oii  der  firntcel  und  auch  yon 
dem  symmern  gesaczt  und  gemacht  werde.  14)  Item 
dieselben  hiis.^becker  sollen  einem  ^glichen  das  sin 
backen  und  widder  geben  umb  des  willen,  des  kein 
irrung  darinn  falle,  das  (hinn  alle  jare  oder  welche 
zit  es  im  jare  not  ist,  ein  versnche  gescheen  mit 
früher  und  uuwer  frnrht  off  da.s  man  warlich  wisse 
wievil  brots  und  mit  was  gewicht  die  zit  das  malter 
oder  fimczel  ertragen  möge.  15)  Item  dieselben 
bussbecker  sollen  auch  einem  igUchen,  der  das  be- 
gert,  sin  deich  in  sinem  huss  oder  in' dem  back- 
hOse  in  bjvesen  sins  gesindes,  die  er  daby  haben 
wil,  machen.  16)  Item  des  stiflfts  becker  znm  hei- 
ligen gci«t  der  soll  nyemant  backen  dann  (Ipn  lierrn 
off  dem  stifft,  wil  aber  sust  yemant  anciors  umb 
lone  uiui  des  pfennig  wert  backen,  so  soll  er  in 
der  ordenung  der  ander  becker  wie  vorgeschriben 
stet  auch  begriffen  sin.  17)  Item  dwile  versehelich 
ist,  das  man  die  behusong  und  die  hussbecker  nit 
so  balde  bekomen  und  haben  mag,  so  solle  den 
beckem  zu  H.  itzunt  gebotten  werden,  das  sie 
einem  iglichen  gemeinsman,  der  das  von  ine  be- 
jrert,  sin  eigen  mele  backen  und  imc  auch  da^  ^in 
Widder  geben  sollent,  wie  es  off  die  hussbecker 
geseczt  ist.  18}  Item  solle  auch  eiu  iglicher  huss- 
becker einem  iglichen  der  erste  ist  mit  sinem  mele 
auch  zum  ersten  backen.  19)  Item  es  solle  auch  hin- 
fftr  ein  iglicher  becker  jars  macht  hau  zu  der  ersten 
Zucht  zehen  süwe  und  zu  der  andern  sucht  acht 
suwe  inzulegen  und  nit  me,  wer  es  aber,  das  ir 
einer  me  suwe  zu  einer  iglichen  zucht  lialton  und 
inlegen  wurde,  das  soll  derselbe  becker  von  in  er 
iglichen  sfiwe,  die  er  über  die  obgenanten  suwe 
ingelegt  hat  drü  pfunt  heller  /u  peue  verfallen  sin 
die  unablesslich  zu  geben. 

m.  Toi  der  mtller  wegei.  1)  Item  so  wollen 
wir  zuvorau  mit  unserm  muller  schaffen  und  be» 
stellen,  das  der  globen  und  zu  den  heiligen  sweren 
solle  ein  igUchen,  der  das  an  ine  begert,  znmalo 
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so  mau  gemalen  mag,  und  welcher  der  erste  ist, 
das  er  dem  auch  zum  ersten  malen  und  einen  ig- 
Uchen  sin  frucht  in  mele  Widder  geben  und  nit 
Tcoraiiteii  solle.  %)  Um  er  soU  aueh  flias  tOn  das 
einem  Iglidbien  das  Bin  getnilich  und  rechtgemaleii 
werde.  3)  Item  wo  sich  erfände,  das  ein  muller 
welicher  der  were  das  nit  dette,  der  soll  dem  jhenen 
dem  er  schaden  getan  bett  ginen  schaden  bekeren 
und  darzu  in  unser  straff  und  der  statt  gefallen 
sin.  4)  Item  es  solle  auch  ein  iglicher  muller  dem 
jheaeu,  der  zu  malen  by  üiie  ge&inue,  sin  frucht 
in  derselben  huse  holen  und  das  mele  demselben 
in  sin  hnas  oder  in  des  bedcers  hose  antworten, 
dahin  er  ine  bescbeidt.  5)  Item  es  solle  auch  ein 
iglicher  muller  dem,  dem  er  malen  soU,  sin  frucht 
an  die  wage  füren  und  wigen  lassen  und  auch  das 
mele  Widder  an  die  wage  füren  und  aber  wiegen 
lassen,  olf  das  einem  iglichen  das  sin  widder  werde, 
und  von  der  wagen  in  die  behusung,  wie  er  als 
vor  stet  bescheiden  wirl  luren.  6)  Item  so  sollen 
bnrgermeister  nnd  ratte  bestellen,  das  der  massen 
in  der  Monieh  mtUe  Ingehiheims  mflle  nnd  sn 
Bergen  aaeh  globen  und  swem,  das  also  zu  halten. 
7)  litem  sie  sollen  auch  ein  melebeseher  seczen 
der  gctrulich  zusehe,  das  die  muller  das  mele  recht 
und  auch  nuczlich  malen.  S)  Item  es  soll  auch 
ein  iglicher  muller  nit  rae  dann  vier  swine  zu  ig- 
licher zucht  inlegen  und  halten  und  woe  er  me  in- 
legen Wälde,  SU  bulle  er  vuu  einem  iglichen  swine 
dru  pfunt  heller  sn  pene  Yerfallen  sin. 

IV.  fei  dai  tawiMet  wegen  ist  nnnser  mey- 
nung,  dwile  die  holczmenger  bissber  buwe  hoicse 
gein  Heidelberg  gefurt  haut,  die  andern  herm  zu- 
steent,  das  dann  gutlich  mit  denselben  holczmengern 
geredt  und  ine  die  besweruug  furgehaiten  werde 
und  das  sie  furbasser  daran  sin,  das  iglich  holcze 
und  borte  sin  rechte  lenge  habe,  nemlich  was 
zwencnzig  schuwe  hau  solle  das  es  dieselben  habe, 
deegUchen  was  80  ,  40  ,  50  oder  60  schnwig  sin 
soUe,  das  es  auch  dieselben  lenge  habe,  desglichen 
noch  die  bort  und  das  solichs  ine  in  warungs  wise 
gesagt  werde,  das  wir  in  dieser  ordenfing  idso  for- 
genomen  haben,  wa;^  nnder  30  scbuwen  lang  sy, 

das  es  nit  hoer  dann  für  30  schawe  besalt,  und 
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also  auch  der  au  dem  leng  halb  und  audi  mit  den 
borten  gehalten  ^s eitle. 

V.  Yoa  des  bieahoiczs  wegea.  1}  Wir  seczeu 
mid  Orden  «neb  von  des  br*  wegen ,  das  allen 
Jioiesflotaern  binder  nnsenn  Tettern  heresog  Otten, 
dem  abt  von  Schönau,  dem  Ton  Hirssborn,  sa  Oe- 
monden  und  zu  Ileidclb.  gesessen  yerkunt  werden 
solle,  das  sie  furbass  das  brenholcz  in  rechter  lenf^e 
und  gross  hauwen  sollen  als  das  von  alter  lur 
komeu  ist.  2)  Item  ine  auch  daby  zu  sagen,  das 
wir  geordent  han,  das  alles  brcnholcze  besehen 
werden  solle,  iiemüche  hernholci^e  iuiUelholcze  und 
nacbholcse  and  ma  sin  lenge  nnd  gross  nit  bebe, 
ab  yön  alter  berkomen  ist,  das  solle  auch  für  sinen 
wert  g^cbeczt  nnd  dermassen  yerkanllt  werden. 
3)  Item  als  umer  gemeinde  bie  za  H.  ai^bt,  das 
?!e  gancze  uss  der  etat  weide  geslagen  sin  sollen 
und  fhis  ine  dhein  breuholcze  Stiefel  trü  liT  oder 
affterslegti  (liiiimi  gegeben  werden,  und  dann  daby 
gesagt  Wirt,  das  die  weide  vast  abgeen  und  ver- 
bauwen  sin,  da  wollen  wir  uff  diessmale  unsern 
bnssbollmeister  oder  ander  die  nnsem  orden,  mit 
den  sweyen  rats  bnrgeimeisteni  und  den  iweien 
der  gemeinde  burgermeistern  und  mit  zweien  ms 
der  gemeinde  der  stat  weide  beriten  und  besehen 
und  ratslaben  ein  ordenung  machen  sollen,  wie  die 
weide  üffzubringen  und  forter  gehauwen  und  was 
und  wievil  zu  iglicher  zit  und  an  welchen  enden 
daruss  gehauwen  werden  boli,  und  darüber  und 
aucb  mit  den  forsten,  als  obgemelt  ist,  ein  ordenüng 
begriffen  nnd  die  an  uns  bringen,  darum  soll  ancli 
angeseben  und  bedacht  werden  das  bolcse  so  den 
rats  Personen  zu  Heidelb.  murdel  nnd  auch  die 
affter  siege  der  sich  die  burgermeister  uuderziehen, 
wie  es  damit  soll  gehalten  werden.  4)  Item  von  der 
forster  eydt  wegen  wollen  wir,  obe  der  nit  nach  ' 
notturft  geseczt  were,  das  der  nach  aller  notturffl 
begriffen  und  geseczt  werde.  5)  Item  in  der  walt 
ordennng  solle  anch  gesecst  werdmi,  wenn  der  stat 
weide  oder  etwas  davon  Terkaulft  solt  werden,  were 
daby  und  mit  sin  solle.  6)  Item  in  derselben  orde- 
nnng ancb  zu  versorgen  ob  es  anders  vor  nit  ver* 
sorgt  ist.  wan  ein  slagk  ussgehauwen  wirdet,  das 
dann  ein  lii  lang  das  vibe  nit  in  denselben  sbi^k 
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getriben  werde  bi»ö  d.i*s  diu  u-^schussliog  zu  rechter 
mass  Widder  gewachsseii  Aut. 

YL  Ton  der  brncken  weg»:  Item  vir  orden 
und  seczeo,  was  holcze  zn  der  bmcken  geordent 
gekattfft  gehauwen  oder  gcgLben  ist  oder  württ, 
dm  BoUe  by  der  brocken  biiben  und  darza  gebracht 
werden,  so  lange  es  darzu  tugiich  ist,  wann  aber 
einig  holcze  an  flor  brücken  nntuifli'h  worden  und 
nit  me  darzü  tu_:li(  h  oder  zu  -ri  lit  ik  htii  i-t.  und 
doch  an  andern  enden  zu  verhuwen  tUL'Hch  were, 
es  were  zu  rymen  bürgen  zu  werren  oder  andtrni 
das  solle  ?erkaiifEt  oder  in  der  sCat  noeze  Terbnwet 
werden  t  vas  aber  in  der  ge&talt  nit  nnczlich  oder 
tttglich  were  das  soll  den  borgermeistem  gdfallen, 
als  es  auch  vormals  gehalten  worden  ist.  — 

VII.  Von  des  mists  wegen:  Item  von  des  mi^t:, 
wegen  utt  dem  marckt  wollen  und  scrzen  wir,  wann 
derselbe  miste  in  der  stat  coMe  drt^ohiiren  wirt. 
X)  solle  er  .iiich  der  stat  sin,  wenne  ine  aber  die 
burgerniei^ter  ofl"  iren  costen  offslaheu  lassen  so 
solle  er  anck  ir  sin. 

ynL  Toi  reim:  Wir  orden  und  seczen  auch, 
das  hinfure,  wann  uns  die  von  Hcidelb.  reisen,  das 
der  snlt  und  rey segelt  off  die  Ugenden  gutter  in 
stat  und  in  marcke  L^ele'jen  off  einen  idicluMi  nach 
dem  er  gutter  hat  LM'leut.  und  liette  einer  nit  li.i:end 
gutter.  so  soll  otl"  sm  hant  narung  und  gewerbe 
geseczt  einem  iglichen  nach  siner  gebure.  und  das 
soli(jhs  glich  und  ungeverlich  offgeseczt  und  keiner 
.  nnbiUich  beswert  werde,  doch  hindan  geseczt  die 
jbenen  die  des  gefrlet  sin  und  des  schin  darlegen. 

IX.  Ton  der  koeken  wegei:  seczen  und  orden 
wir,  dwile  Rotermel  angezogen  wirt,  das  er  den 
gemeinen  nucze  mit  den  zufnren  hie  zu  H.  ver- 
hindern solle,  drts  er  und  amler.  liie  ituruer  und 
laufffT^T  '-in  wollen,  gluben  und  .-wern,  dn6  nit  zu 
tun.  Hot  Ii  -ehidien  getan  werden,  und  das  sie  fur- 
derlich  lurderung  tun  wollen  geiu  allen  fure  luten. 
profande  herzubringen,  und  wo  sie  das  yerhinderten 
das  sie  darumb  in  swere  straff  gefallen  sin  sollen. 

X.  Toi  der  andern  koekin  wegen:  die  alle  dinge 

eer  keuffcnt  dann  sie  nacli  der  ordenung  tun  sol- 
len!, das  da  der  ratte  den  stat  unechten  und  allen 
iQUttern  oü  ir  eyde  bevelhe  und  das  er  des^Uchen 
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dem  grossen  Gaiissen  in  sunderheit  auch  ofif  sinen 
eydt  von  uTT^ern  we^en  bevolhcn  werde,  welche 
hockere  eer  kaufft  oder  besiegt  dann  sie  tun  sollen, 
das  dann  derselbe  dasselbe  gekaüfft  gut  verlorn 
habe  uuddaizu  ein  pfunt  heller  zu  pene  gebe;  da 
solle  das  gekauüt  gut  uns  und  diis  pfunt  heller 
der  etat  werden. 

XI.  Tod  der  meczler  weses:  das  sie  smere  und 
unsslit  usser  der  stat  verkaufFen  das  soll  forter 
versorgt,  das  das  nit  me  geschee,  es  sy  dann,  das 
die  hantwercks  lade  oder  ander  xa  Heydelberg  das 
nit  kaüffen  oder  haben  vollen,  doch  also  das  der 
selbe  der  smere  oder  unsslit  hat  kein  dflemng  ndt 
geverden  daiinn  mache  oder  thfle. 

Xn.  Tra  te  ü^S^  Wigm:  orden  nnd  seczen 
wir,  das  die  hinf ur  kein  swarczen  oder  wissen  kalcke 
Siegel  oder  gebacken  steyne  off  den  Kne  füren 
sollen.  — 

XITT.  Toi  te  WMckt  w^gw:  orden  nnd  seczen 
wir  anch,  das  drissig  nss  den  taglichsten  im  ratte 
den  burgermeistetn  nss  der  gemeinde  uss  den  zunfEI> 

meistern  und  uss  andern  redelichen  uss  der  gemein 
das  der  30  zusamen  sin  geordent  werden  ,  der  al- 
wegen  vier  des  nachts  srliarwacht  tun  sollen,  den 
auch  gefolgt  und  geaclit  wurden  solle  als  den  burger- 
meistern,  die  augh  iiisöiich  umbgeeu  und  wol  zu- 
sehen sollen,  das  recht  und  wol  gewacht  werde 
nnd  darinn  snndem  flias  haben. 

XIV.  Tod  der  stat  rechonng  wegen:  seczen  und 
orden  wir,  das  der  rat,  wann  die  gescheen  solle, 
der  gemeinde  solichs  zu  wissen  thüe,  ymants  von 
der  gemeinde  wegen  daby  sn  orden  nnd  za  haben 
solich  rechnong  za  boren.  —  Datum  et  actom  off 
samstag  den  heil.  Palme  abent  —  A.  in  C.  Nr.  13 
loL  dU/d'-^Z&K  (m) 

1471  Fr.  nimmt  die  Stadt  Wachenheim  ein.  —  M.  Y. 
5.  Juni.  K.  61,  M.  ß,  217—235,  Sp.  Chr.  502. 

1471      Fr.  mmmt  die  leiningischen  Orte  Gross-  and 
14.  JunL  Eleinbockenbeim  ein.  ^  IL  t.  K.  61  f.,  Sp.  Chr.  503. 
OmomO.  30 
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1471       Fr.  schreibt  dem  Kaiser:  Dreimal  nacheinander 
5.  Juli    habe  er  dem  Kaiser  geschrieben,  im  er^^ten  Briefe 
Germers-  vom  Ä.  Februar  1470  habe  er  dai-gethan,  dass  er 
heim,    keinen  Frevel  an  dem  St.  Petersstift  zu  Weissen- 
biiig  begaugeü  habe,  was  er  dort  gethau  habe,  sei 
nach  dem-Angeben     Visitation,  die  dnrch  den  St 
Benedikten -Orden  Yorgenommen  worden  sei,  nach 
päpstl.  Bullen  u.  s.  w.  geschehen,  wie  es  sich  auch  zu 
Speyer  vor  dem  päpstlichen  Orator  herausgestellt 
habe.    Er  habe  seine  Käthe  abgesendet,  die  Hän- 
del zwischen  ihm  und  den  Bürgern  zu  Weissen- 
burg  zu  vertragen,  in  dem  Vertrauen,  dass  der 
Kaiser  an  dem  Betragen  der  Bürger  kein  Gefallen 
finden,  sondern  ihm  (Fr.)  Genugthuuug  gönnen 
werde.    Doch  er  habe  keine  Antwort  erhalten. 
Erst  Pfingsten  darnach  habe  Ludwig  von  Veldenz 
eine  Generalschrift  ausgesendet,  die  grosse  Be- 
i  schuldigungen  wider  ihn  (Fr.)  enthalten  und  ihn 

Beschädiger  des  Reiches  und  ungehors:im  genannt 
habe.  Dadurch  sei  er  genöthigt  gewesen,  einGegen- 
Ausschreiben  zu  erhissen  und  sich  zu  verantworten. 
Er  habe  eine  Abschrift  desselben  dem  Kaiser  zu- 
geschickt und  ihn  gebeten,  ihm  ein  gnädiger  Herr 
und  Kaiser  zu  sein;  doch  er  habe  ifeine  Antwort 
erhalten.  Ja  der  Kaiser  habe  darnadi,  ohne  ihn 
vorzuladen  und  zu  verhören,  ihm  die  LandTOgtei 
im  Elsass,  sein  väterlich  Erbe  abzunehmen  ver- 
sucht. Er  habe  desshalb  wieder  geschrieben  und 
gebeten,  der  Kaiser  möge  ilm  bei  seinem  l.rbe 
lassen  und  ihm  gestatten,  sich  rcehtlich  vor  dem 
'  Papste  zu  verantworten ;  er  habe  darauf  keine  Ant- 

wort erhalten,  sondern  nur  von  seinem  Boten  ge- 
hört, dass  er  auf  dem  Reichstag  zu  Regensburg 
Antwort  erhalten  solle.  Er  habe  seine  Botschalt 
nach  Regensburg  geschickt,  um  diese  Antwort  zu 
.  .  vernehmen  und  nöthigenfalls  seine  Sache  vorzu- 
.  .  tragen.  Er  bitte  Tiochmals  den  Kaiser,  ihn  bei 
seinem  väterlichen  Krbe  zu  lassen,  die  Haupt- 
mannschaft und  Aufgebote  wider  ihn  abzuthun  und 
ihm  ein  gnädiger  Kaiser  zu  sein.  Wenn  der  Kaiser 
meine,  dass  er  (Fr.)  sich  in  einigen  Stücken  an- 
ders, als  sich  zieme,  gegen  ihn  gehalten,  set  er 
bereit,  sich  zu  verantworten  oder  den  Streit  rechtlich 
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austragen  zn  Uttseii.  d.  auf  den  ireitag  nach  sant 
ülricha  tag.  -~  K.  GLXIL  (322,) 

1471      Fr.  sduckt  den  Bäthen  und  Sendboten  der  Stftdte 
Juli  Straasburgf  Augsburg,  Nflmberg,  Ulm  und  der  an- 
Omm-  dem  Frei-  und  Reichaitädte  die  Abschrift  obigen 

haini.    Briefes  an  den  Kaiser: 

,J)ie  wir  auch  mit  allem  vleyss  biten  nnverdr?^ss- 
lich  m  h(ji(jü  und  daraiiff  iiniisL'rn  hciiii  kayser 
mit  vieles  biten  helffeu  unser  uuschuldt  und  er- 
bieten anzusehen  uns  wider  zu  unnserm  väterlichem 
erb  komcu  und  wo  bciu  mayebtat  uugcuadt  zu  uns 
sn  babenn  vennalnt  und  su  Tenntwurten  koinen 
zu  lassen  nnd  desbalb  recht  von  ans  zu  nemen 
nach  unnserm  veUigUichen  eibieten  und  uns  ein 
genediger  kayser  zu  sein  dagegen  wir  albeg  ge- 
west  und  noch  williL'  sein  wollen  uns  gp^ren  seinen 
mayestat  alss  ein  gctrewer  gehorsamer  kurlurst  zu 
halten  und  hierin  ansehen  die  billichait  und  euch 
alzo  beweysen  und  ertzaigen  als  wir  euch  des  und 

alles  güten  getrawen  auflf  freytag  nach  sand 

Ulrichs  tag.  — •  0.  in  F.  Pfalzgr.  bei  Rhein.  (828) 

147t       Fr.  lagert  sich  mit  seinem  Heere  vor  Kieder- 
23.  Juli.  Üim  und  liberlässt  es  nach  einem  Vertrage  dem 
Erzbischof  von  Mainz.  —  K.  CLXIÜ.  und  467, 
M.  V.  K.  62  f. 

1471      Fr.  nimmt  die  Stadt  Lambsheim  ein.  —  }L  i, 
4.  Ang.  E.  68  f.  Sp.  Chr.  503  nennt  den  8.  August 

1471       Fr.  enienert  mit  dem  Herzog  Nikolaus  von  Ca- 
9.  Aug.  labneu  und  Lothringen  die  Einung,  die  er  mit 
s.  1.    Reinhard,  König  von  Sicilien  und  Johann«  Herzog 
▼on  GUahrien,  am  11.  April  14S8  nnd  mit  Herzog 
J(duum  am  26.  Oktober  1464  abgeschlossen,  auf 
Lebzeiten,  d.  uff  sant  Lorenden  abent — K.  CLXIV. 

(324) 

1471  Fr.  nimmt  ijemeinscliaftlich  mit  dem  Herzog  Niko- 
11.  Aug.  laus  von  Calabrien  und  iiOthringen  in  dem  Bünd- 
s.  l.  niss,  das  sie  am  9.  August  geschlossen,  den  König 
Ludwig  XI.  von  Frankreich  und  den  Herzog  Karl 
Ton  Burgund  aus,  also,  dass  das  geschlossene  Bünd- 
niss  sie  gegen  dieselben  nicht  binden  soll.  d.  uff 
sondagnsehsantLorenciendage.  *-K.GLXY.  (82S)  . 
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1471       Fr.  stürmt  die  Stadt  Dürkheim  und  nötliigt  die 
18.  Aug.  Ornfen  von  Leiningen  zur  Capitulation.  —  M.  v. 
K.  64—66,  bp.  Chr.  ^3  neimt  den  17.  August 

1471  Fr.  Bimmt  die  Stadt  Sobenüieim  ein.  —  IL  t. 
t».  Aug.  K.  66.  Sp.  Chr.  508. 

■  1471  Fr.  verspricht  den  1  ■ntertluiiiL'n  Linlwiu's  von 
24.  Aug.  Veldenz  zu  Sobernheim,  du'  ihm  den  Huldigungs- 
ImFeld  Eid  leisteten,  sie  unverbruehlirh  bei  ihren  üerech- 
bei  tigkeiten  zu  ia:35eu.  d.  auf  £>ant  Bartholomeentag. 
Sobem-  —  K.  467  Note  2.  (326) 

1471       Fr.  rückt  vor  die  Stadt  Moscbel  und  die  Lands- 
26.  Aug.  bürg.  Herzog  Ludw  ig  von  Veldenz  bittet  um  Frieden. 
—  M.  V.  K.  67.  öp.  Chr.  ö03. 

1471  Fr.  ertheilt  dem  Herzog  Ludwig  von  Veldenz 
26.  Aug.  und  allen  seinen  Dienern  und  Knechten  freies  und 
Im  Feld  sicheres  Geleite,  um  zu  ihm  nach  Mannheim  zu 
vor  Mo-  kommen  und  von  da  wieder  nach  Hause,  d.  an  mon- 

schel.  tag  nach  saud  Bartholomeus  tag.  —  0.  in  M.  St. 

(327) 

1471  Fr.  vereinigt  sich  mit  dem  Herzog  Ludwig  von 
29.  Aug.  Veldenz  wegen  ihrer  Streitigkeiten  vor  den  Bischof 
8.  I.  Mathias  von  Speyer,  den  HoDoDieister  IMether  von 
Sickingen,  den  Ritter  Lutz  Schott,  den  Heinrich 
Jäger  und  Heinrich  Martin  zu  kommen.  Diese 
sollen  gütlich  vermitteln  oder  einen  rechtlichen 
Schiedsspruch  thun.  d,  auf  st  Johannstag  decol- 
laüon.  —  0-  in  M.  St.  (328) 

1471      Friede  mit  Ludwig  von  Vddenz  vennittett  durch 
2.  Sept.  den  Bischof  Mathias  von  Speyer.  Die  Bedingungen 
Heidel-  waren  nach  der  Sp.  Chr.  ö03 :  1)  Herzog  Ludwig  soll 
berg.  binnen  14  Tagen  die  Laudvogtei  ^treten.  2)  Die 
Einungen  und  Verschreibungen  zwischen  Kurpfalz 
und  Veldenz  sollerj ,  weil  sie  gpucn  Kurpfalz  ver- 
lezt  wurden,  ab  sein  und  von  Ludwig  zurückgestellt 
werden.  3)  Herzog  Ludwig  soll  von  Neuem  seine 
Lehen  von  Kurpfalz  empfangen.   4)  Alle  gewon- 
nenen und  eroberten  Flecken  sollen  jn'  Hfinden 
der  Knrpfalz  bleiben  bis  zur  endUehen  Bachtung 
.  der  Dinge.  5}  Kommt  Hersog  Ludwig  der  Bachtung 
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nicht  nach,  so  sollen  alle  Gefangenen  sich  wieder 
stellen.  6)  Wenn  die  von  Weissenburg  der  Rach- 
tun beitreten  wollen,  sollen  sie  es  binnen  14  Tagen 
lüuiden.  —  K.  46U  Note  4.  Eine  wirkliche  Ori- 
gmalurkmide  oder  eine  Abschrift  über  den  Frieden 
konnte  ich  bis  jetzt  nirgends  finden.  S.  was  Heints 
(Abhandl.  hist.  Classe  der  königl.  bayr.  Akademie 
der  Wissenschaften  L  Bd.  L  Theil  S.  36a  ff.)  Aber 
den  Frieden  sagt. 

i471       Fr.  belehnt  den  Grafen  Ludwig  von  Veldenz, 

6.  iSept.  nachdem  Bischof  Mathias  von  Speyer  am  2.  Sept. 
llcidcl-  emcn  Schiedsspruch  gethau,  mit  Lichtenberg,  Cusel 

berg.  u.  s.  w.  (wie  am  8.  Okt  1455),  doch  mflsse  Lad- 
wig  ihm  nnd  seinen  Nachfolgern  hnldigen.  d.  freitag 
nach  Bant  Egidientag.  —  0.  in  M.  St  (8!^9) 

1471       Fr.  belehnt  in  Folge  des  Schiedsspniches,  den 
6.Sept  Bischof  Mathias  von  Speyer  gethan,  den  Herzog 
Heidel-  Ludwig  von  Veldenz  mit  327 '2  fl.  jähilulicr  Gült 
berg.    von  Zöllen  zu  Bacharach  und  Caub,  vorbehaltlich 
der  Rechte  des  Pfalzyrafeu  Otto  darauf,    d.  auff 
freitag  nach  sant  Egidientag.  —  0.  inM.St  (830) 

1471      Fr.  nimmt  gemeinschaftlich  mit  den  Kurfürsten 

7.  Nov.  Yon  Trier  und  Sachsen  den  Markgrafen  Albrecht 

DiMden.  von  Brandenl)nr<j  in  die  Knrfürsteneinung  auf.  d. 
ain  dornstag  nach  Lconhardi  des  heil,  bichtigers 
dag.  —  A.  in  C.  Nr.  14  fol.  134.  (331) 

1471      Vertrag  zwischen  Fr.  und  der  Stadt  Weissenburg 
5.  Des,  vermittelt  von  Bftthen  der  Stadt  Strassborg  unter 
8.  IL    Mitwirlnmg  der  BiscfaOfe  von  Worms  nnd  Speyer: 

1)  Alle  Feindschaft  zwischen  Fr.  und  der  Stadt 
Weissenburg,  alle  Forderungen,  die  sie  gegenseitig 
hatten,  sollen  aus  und  ab  sein.  2)  Alle  Bürger 
ini  l  I jiiwoliiii'i  Weissenburg's  sollen  die  nächsten 
zehn  Jahre  hindurch  in  Fr's.  Gebiet  freies  und 
sicheres  Geleite  haben,  nur  nicht  um  Geldschulden 
einzuklagen.  Eben  so  wenig  die  Pfelsgräflichen 
Geleit  erhalten,  um  in  Weissenborg  Ckddsdmlden 
einanklagen;  haben  sie  aber  dnrdians  Geleite  noth- 
wendigf  so  sollen  sie  sich  an  einen  Städtemeister 
wenden,  der  ihnen  dasselbe  nicht  abechlagen  soll. 
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3)  Wenn  die  von  Weisseiil  ui  i:  von  Jemandeu  an- 
gegriffen und  beschädigt  weiiien,  soll  Fr.  ihnen, 
sobald  sie  es  begehreu,  Ilülfe  leisten,  doch  sollen 
die  Weissenburger  Becht  annehmen  var  Fr.  seinem 
Hofgericht  oder  den  Enden,  wohin  die  Sache  recht- 
Heh  gewiesen  wird.  4)  Wenn  Friedrichs  Amtlente, 
Diener  etc.  mit  Borgern  oder  £inwohneni  Weisscn- 
burg's  Streit  bekommen,  sollen  sie  an  den  Rath 
zu  W.  sich  wenden,  der  ihnen  Recht  verschaffen 
soll.  Wenn  Bürger  und  Einwoliiu  r  in  Weissen- 
burg  mit  Leuten  Fr's.  Streit  Itckoiümen,  sollen  sie 
sich  au  Fr.  oder  sein  Iloigericht  wenden.  Doch 
sollen  geistliche  Sedien*  tot  geistlichen  Gerichten, 
Lehensgater  vor  dem  Lehensherm,  liegende  0flter 
an  den  Enden,  wo  sie  liegen,  aasgetragen  werden. 
Frevelthaten  sollen  in  den  Gerichten,  wo  sie  ge- 
schehen, und  Missethäter,  die  Leibesstrafe  verdient 
haben,  da,  wo  sie  ergriffen  worden,  bestraft  wer- 
den. 5)  Für  diese  Einung  sollen  die  von  W.  dem 
Pfalzgrafen  und  seinen  Erben  die  10  Jahre  lang 
inmier  am  Martin^tag  2>00  rheinische  Gulden  be- 
zahlen. 6)  In  dem  Streit  des  Ea&ers  mit  Fr.  wegen 
der  Landvogtei  im  Eteasa  aollen  sich  die  von  W. 
halten  wie  die  andern  Stftdte  in  der  Landvogtei 
und  nach  dem  Herkommen.  7)  Wenn  die  Streitig- 
keiten wegen  der  Oberlandvogtei  ausgetragen  werden, 
so  soll  es  mit  der  Vnirtf  i  zu  Weissenburg  irehalten 
werden  nach  altem  Herkommen,  doch  die  Frevel, 
die  während  der  Streitigkeiten  vorfallen,  sollen  ver- 
zeichnet werdcu,  uüd  nach  Beendiguug  des  Streites 
das  was  einem  Landvogt  und  den  Weissenhurgem 
ytm  den  Freveln  (d.  h.  von  den  Fönen  für  die  Fr.) 
gebohrt,  ihnen  gegeben  werden.  8)  der  Inhalt  dieses 
Vertrages  soll  der  Obrigkeit  des  Kaisers  und  der 
Pflicht,  mit  der  die  von  W.  ihm  und  dem  Reiche 
verbunden  sind,  keinen  Eintrag  thun.  9)  Wenn 
Fr.  mit  dorn  Kaiser  wegen  der  Landvogtei  nicht 
vertragen  wird,  und  es  zu  Feindseligkeiten  kommt, 
so  soll  dieser  Vertrag  in  Kräften  bleiben,  wenn 
die  Weissenburger  stUle  sitzen ;  wenn  sie  sich  aber 
darein  mischen  nnd  dem  Pfelsgrafeii  widerwärtig 
werden,  so  soll  der  Vertrag  beide  Parteien  nicht 
m^  binden,  d.  nff  sant  Nidansabent.  —  K.  GLXVL 
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1472  Fr.  erlässt  eine  Verordnung,  wie  es  im  Falle 
24.  Jan.  seiner  Vcrehelichong  mit  dem Besitsthiua  der  Pfalz 
Heidei-  zu  halten  sei: 
berg.  1)  Da  Philipp  in  einer  Urkunde  vom  24  Juuuar 
1472  beiü6  Einwilligung  gegeben,  dass  sich  Fr. 
trotK  frflherer  Versprechungeoi  vermäble,  60  Ter* 
gpiidit  Fr.  fflr  eich,  seine  eheliche  GenahUn  nnd 
seine  ehelichen  Leibeserben,  dass,  wenn  er  über 
kurz  oder  lang  sich  verehelichen  und  eheliche  Leibes* 
Frben  bekommen  würde,  und  diese  mit  Städten, 
Schlössern,  Mfinnschaft,  Nutzungen  und  Gütern 
versehen  wollte,  dieselbe  Gemahlin  und  seine  ehe- 
lichen Leibeserben,  so  lauge  Philipp  und  seine 
ehelichen  Sühne,  die  Pfalzgrafen  bei  Bhein  uud 
KtirflrstMi  werden,  am  Leben  seien,  keinen  An- 
spruch haben  sollen  oder  wollen  auf  die  Rechte, 
Regalien,  Ehren,  Würden  oder  Herrlichkeiten,  die 
dem  Kurfürstenthum  der  Pfalz  zugehören.  2)  Phi- 
lipp und  seine  Erben  sollen  nach  Fr's.  Tod  be- 
halten die  Landschaften,  Schlösser  und  Städte,  die 
in  den  Theilungsbnefen  zwischen  dem  Kurf  ijsten 
Ludwig  III.  und  seinen  Brüdern  bei  Kurpfalz 
zu  bleiben  bestimmt  wurden,  nämlich:  die  Veste 
Stahleck,  die  Stadt  Bacharach  und  der  Zell  d*- 
selbst,  die  Veste  Stahlberg,  das  Thal  Steeg,  die 
Stadt  und  Burg  Caub  mit  dem  Zolle  daselbst,  die 
Veste  Pfalzgrafenstein,  die  Thäler  Diebach  und 
Mannbach,  die  Burg  und  Stadt  Alzei,  die  Veste 
Winzingen,  die  Stadt  Neustadt  an  der  Haardt,  die 
Veste  Wolfsberp^,  die  Veste  Mannheim  und  die  Zölle 
daselbst,  die  Bui'g  und  Stadt  Weinheim,  die  Stadt 
und  das  Schloss  Lindenfels,  die  Stadt  Heidelberg 
mit  den  zwei  Borgen,  die  Stadt  nnd  Barg  Dilsberg 
und  die  Stadt  Qemflnd  am  Neckar.  Dann  in  der 
Oberpfalz:  die  Burg  und  Stadt  Amberg,  die  Burg 
Waldeck,  die  Stadt  Kemnat,  die  Vesten  Helffenberg, 
Heuspnrg.  Mnrach  und  Buden  und  die  Stadt  Nabburg. 
3)  Philipp  und  seine  Erben  sollen  auch  nach  sei- 
nem (Fr's.)  Tode  die  Landscliatlcn ,  Schlösser  und 
Städte  erhalten,  die  Kurfüibt  Ludwig  iJi.  seinem 
Sohne  Ludwig  IV.  mit  der  Bestimmung,  dass  sie 
bei  der  Pfalz  bleiben  sollen,  vennacht  hat,  nämlich: 
die  Burg  und  Stadt  Oppenheim,  die  Burg  und  Stadt 
(GaiiO  Odemheim,  Oberingelheim,  ]Niederingelheim, 
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(Gross-)  Winternheim,  (Sauer-)  Schwabenlieim,  Nier- 
stein, die  Burg  und  Stadt  Lautem  und  was  zu  der 
Ffandschaft  daselbst  gehört,  die  Stadt  und  das  Thal 
Stromberg,  den  Fledcen  Fr^nsheim,  die  Stadt  Ogers- 
heim,  die  Veste  und  den  Flecken  Ortenburg,  die 
Stadt  OiTenburg,  die  Stadt  Gengenbach  und  die 
Stadt  Zell  und  was  zur  Gemeinschaft  daselbst  ge- 
hört. Sodanu  den  zu  Kurpfalz  gehörigen  Theil 
der  Grafschaft  Sponheim,  nämlich  Kreuz  nach,  Kirch- 
berg, Ebernburg,  Coppenstein,  Geuiüiiden  u.  s.  w. 
Ferner  die  Stadt  Ladenburg,  das  Schloss  Stein, 
die  Schlösser  und  die  Flecken  Dirmstein  und  Lamers- 
heim,  die  l^berburg,  die  Stadt  Bretten,  und  in 
Bayern  die  Burg  und  Stadt  Orafenwerth.  4)  Ferner 
soll  an  Philipp  und  seine  Erben  übergehen  die 
Landschaften,  Schlösser,  Städte  etc.,  die  Fr,  vor 
der  Arrogation  von  seinem  Vater  geerbt  hat,  als: 
die  Lan;ivogtei  im  Elsass,  enthaltend  die  Städte 
Hagenau,  Kolmar,  Schlettstadt,  Kaisersberg  mit  Burg, 
Türkheim,  Rossheim,  Mühlhausen,  Oberehenheim, 
Münster  im  St.  Gregoiienthal,  Weissenburg  mit 
der  Yogfeei,  und  Heilig  Kreuz  mit  dem  Schloss  und 
den  Zoll  beim  Eestenhohe.  Sodann  die  Stadt  Ger- 
mcrsheim  mit  der  Burg  und  dem  Rhein-  u.  Landzoll, 
das  Schloss  und  die  Stadt  Hagenbach,  den  Flecken 
Billikeim,  das  ^Schlo'js  Neuen-WolfTstein,  die  Kasten- 
vogtei  über  Maulbroun,  die  ."^Udte  Eppingen  und 
Heidelsheim,  die  Veste  Schwezingen,  die  Flecken 
Kirschgartshausen,  Kheinhausen,  Leimen  u.  Neckarau, 
den  kurpfälzischen  Antheil  an  der  Barg  Waldeck 
im  Hnndsrflck  und  an  den  Schlössern  Schönbuig 
bei  Wesel  und  Rheinberg,  die  Veste  Otaberg  mit 
dem  Städtlein  Herings,  die  Stadt  Umstadt,  Gemein- 
schaft mit  dem  Grafen  von  Hanau  an  der  Stadt 
Gelnhausen  Oeffnung,  Antheil  und  Gemeinschaft 
an  den  Schiossern  und  Städten  Ochsenstein,  Reichs- 
hofen, Meisterfelden,  Hochfelden,  Morsmünster, 
Hünnenburg,  Winnstein,  Werth,  Wangenberg  und 
Geroldseck.  Und  endlich  in  der  Oberpfdz  die  Burg 
und  die  Stadt  Vüseck,  die  Märkte  Pressat,  Hahn- 
bach und  Vichtach  und  die  Kastenvogtei  über  das 
Kloster  Castl.  5)  Sodann  erhält  Philipp  etc.  fol- 
genrlp  \m  Fr.  neu  erworbenen  Städte,  f^rhlösser  etc: 
die  ötarckeuburg,  die  Städte  Heppenheim,  Bensheim 
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und  Mörle"bach,  die  ncnc  Vc^sste  Friedrichsbiirg,  die 
Burg  Wersau,  die  Burgu.  die  Stadt  Rothenberg,  die 
Strahlenburg,  die  Stadt  Schriesheim,  die  Schauen- 
l)urg  mit  Ilaiidj^chulislieim  an  der  Bergstrasse,  die 
Stadt  Beiuheim,  das  SchirmrecliL  über  bchutteru, 
die  kleine  Burg  üofireiler,  das  Sdilofls  Geeburg, 
die  Burg  und  das  Thal  Gräfentann,  die  Burg  und 
8tadt  Neuleiningen  gemeinschaitlich  mit  dem  Biachof 
Ton  Wonns,  die  Burg  Altleiningen  und  die  übrigen 
Gemeinschaften  mitdem  von  Westerburg,  das  Scliloss 
un«l  die  Stadt  Wachonhoiin ,  die  Städte  Lmsheim, 
Pfciidersheim  und  Armslieim,  die  Burg  Ruprcchts- 
€(  k  mit  Zugehör.  die  Burg  Böckelnhoim,  die  Städte 
Sübeiubeim  und  Monzingen,  den  Flecken  Wald- 
bOckelnheim,  das  Schloss  und  die  Stadt  Boiberg 
mit  Schupf  in  Gemeinschaft,  die  markgrftflichen 
Theile  an  Kreuznach  und  die  Grafschaft  Sponheim 
mit  Zugehör,  die  Vesta  Biachweiler  und  dazu  2000 
Gulden  jährliche  Zinsen  von  dem  Grafen  ülricli 
von  Wirteniberg,  sodann  JOOO  Gulden  von  dem 
Erzstifte  Mainz  wegen  Ehrenlels.  Endlich  alle  Zinsen 
und  Verschreibuugeu  von  dem  l^ischof  von  Metz 
und  den  Zoll  zu  Ogersheim  „der  von  der  hütten 
dargesogen  ist"  6)  Fflr  sich,  seine  Gemahlin  und 
seine  eheliehen  Leibeserhen  behAlt  Fr:  die  Burgen 
und  Städte  Weinsberg,  Löwenstein  mit  dem  Zehn- 
ten zu  Heilbronn,  Möckmübl  und  Neuenstadt  am 
Kocher,  die  Veste  Schwarzach,  die  Burg  htkI  die 
Stadt  Besigheim,  die  Burg  und  die  Stadt  Lützel- 
stein mit  dem  Zoll,  die  Veste  Einartshausen  mit 
Zoll,  das  Leberthal,  die  pfälzischen  Theile  an  Ra- 
poltsw eiler,  die  Burg  Landöperg  mit  dem  Flecken 
Barre,  die  Stadt  und  die  Burg  Selz  mit  dem  Zoll, 
das  Schloss  Neuenburg  mit  dem  Zoll,  die  Pfleg- 
«nd  Gemeinschaft  zu  Guttenberg,  das  Schloss  Schar- 
feneck  und  endlich  die  Stadt  und  das  Schloss  Kaisers- 
werth mit  dem  Zoll.  Was  von  den  genannten  Städten, 
Schlössern  etc.  zur  Zeit  versetzt  ist.  darf  Fr.  ein- 
lösen, doch  soii  desbhalb  seiner  Gemahlin  und  sei- 
nen Kindern  nichts  abgezogen  werden.  Alle  Ver- 
schreibungen,  Briefe,  Begister  und  Zinsbüchcr,  die 
ttt>er  die  Mannschaft,  ^isen,  Renten  und  GfUten 
obiger  Schlösser  und  Stftdte  Torhanden  sind  und 
aller  Haosrath,  alle  Pfinder,  GeschUtse  und  Ehrende 
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Habe,  die  in  jeflem  Schloss  zurückgelassen  werden, 
sollen  darin  bleiben.  Alle  Sfhlösser  und  Städte  etc. 
sollen  in  der  Gestalt  und  deui  Umfange,  den  sie 
bei  seinem  Tode  haben,  auf  seine  Gemakiiu  und 
Berne  Kinder  erbHch  übergeben.  7)  Oraubttn  und 
Kinder  Fr's.  sollen  mit  den  andern  Sebalden  der 
Pfals  nichts  zu  thun  haben.  8)  Das  Geld,  mit  dem 
etwa  einige  der  Scbldsser  und  St&dte  etc.,  die 
Pfandschaften  sind,  vom  Reiche  oder  sonst  Jem fin- 
den eingelöst  wird,  soll  an  seine  Gemahlin  und 
seine  Kinder  fallen.  9)  Die  Schulden,  die  Fr.  nach 
Datum  dieses  Briefes  für  den  Gebietstheil,  der  an 
Phillipp  fällt,  macht,  sollen  seine  (Fr's.) Gemahlin  und 
seine  Kinder  sncb  nichts  angehen.  Von  den  Scbnl« 
den,  die  Fr.  für  das  gesammte  Farstentbiim  macbt 
und  die  er  bei  seinem  Leben  nicht  mehr  bezahlen 
kann,  sollen  seine  ebelicben  Erben  den  sechsten 
Theil  zahlen  oder,  wenn  ihnen  dies  zu  be'^chwer- 
licli  ist,  sollen  sie  die  Burg  und  Stadt  Selz  mit 
<lein  Zoll  dafür  hergeben.    10)  Fr.  will  in  seiner 
Kanzlei  einen  Sccretarius  anstellen,  der  alle  Schul- 
den, die  künftig  gemacht  werden,  verzeichnen  und 
dabei  ausdrflcldich  bemerken  soll,  für  wen  dieselben 
gemacht  werden.   Jeder  der  grossen  Hofineister 
soll  den  Secretarius,  sobald  eine  Schuld  gemacht 
wird,  genan  über  dieselbe  unterrichten.  11)  Wenn 
Fr.  oder  seine  Söhne  sterben  ohne  eheliche  Söhne 
7Ai  h!]it(M  ]a--on  oder  wenn  sie  bei  ihrem  Tode  blos 
Töchter  hinterlassen,  so  soll  Philipp  von  den  Töch- 
tern die  geschickteste  mit  32000  Gulden  ausstatten 
oder  mit  Schlössern  und  Städten  etc.  aus  dem  Be» 
sitz,  den  Fr.  fOr  sich  und  seine  Erben  sich  aus- 
bednngen,  welche  1600  Gnlden  tragen.  Eine  zweite 
Tochter  soU  Philipp  für  ein  Kloster  ausstatten. 
Wenn  er  dies  gethan,  dann  sollen  alle  Landschaften, 
Herrschaften.  Schlösser.  Städte,  Nutzungen,  Lehen, 
Mannschaften,  Herrlichkeiten,  Leute  und  Güter, 
die  sich  Fr.  für  sich  und  seine  Erben  ausbedungen, 
wieder  an  Philipp  und  seine  Erben  zurückfallen. 
12)  Wenn  Fr.  während  seines  Lebens  noch  neue 
SehlOsfier,  Städte  etc.  gewinnt,  soll  bei  seinem  Tode 
davon  die  Hfilfte  an  Philipp  die  andere  Hftlfte  an 
seine  (Fr's.)  eheliche  Kinder  faUen,  wenn  er  solche 
während  seines  Lebens  nidit  8<^n  nnter  .dieselben 
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getheilt  hat.  13)  Weil  Friedrich  wünscht,  dass  nach 
seinem  Tode  zwischpn  {Miilipp  und  dessen  Erben 
und  seinen  ehelichen  Ltilifserben  Freundschaft 
und  Eintracht  herrschen  soll,  so  verordnet  er, 
dass  immer  der  Aelteste  seiner  Erben  vuu  den 
Kurfürsten  von  der  Pfolz  das  Sddo68  und  die  Stadt 
MöckmOU  ala  Mannlebeii  tragen  und  dafür  den 
Lebeueid  Uran  soll.  14)  Wenn  Fr^s.  eheliche  Nach* 
kommen  von  ihren  Schlössern,  Städten  oder  Nnta- 
ungen  etwas  verkaufen  wollen,  sollen  sie  zuerst 
dem  Kurfflr'iten  IMiilip])  oder  seinen  Krben  anbieten 
es  zu  kaufen,  wenn  es  diese  nicht  nehmen,  können 
sie  es  an  andern  Enden  verkauien.  15)  Da  sich 
Philipp  m  liäldc  vermählen  wird,  so  will  ihn  Fr. 
nach  Bath  der  pfllaiBchen  Bftthe  aaatibidig  mit 
Landsdiaft,  Herrschali,  Mannschaft,  Schlltosem, 
Städten,  Nutzungen,  Leuten  und  Cffltem  versehen, 
doch  soU  Fr.  dessen  Staat  ordnen  und  setzen  kön- 
nen, wo  es  ihm  gutdünkt,  d.  uff  fritag  nach  sant 
Vincencien  tag  des  heil,  mertlers.  —  IL  CLXVIU. 

(332) 

1472  Vertrag  zwischen  Fr.  einer-  und  dem  Abt,  dem 
89.  Jan,  Probst  und  dem  Stift  zu  Weissenburg  andrerseits, 
Sparer,  ▼ermittelt  dnrch  die  Bischöfe  Ton  Worms  und  Speyer 

und  dem  Wormser  Domcostos  Johann  Emst: 
1)  Fr.  soll  die  Irrungen,  die  er  mit  dem  Abt, 

dem  Probst  und  dem  ^tift  f^ehabt,  abstellen  und 
ihnen  ferner  kein  Tlimifi niss  bereiten,  wenn  sie 
das  Stift  ordnen  und  besetzen  mit  Wissen  und  Zu- 
stiiuiuung  des  Papstes  und  des  Kaisers.  2)  Kr  soll 
diejenigen,  welche  gegen  den  Willen  des  Papstes 
und  des  Kaisers  nnd  das  Vornebmen  des  Abtes  und 
Frohstes  etwas  unternehmen  nicht  unterstatzen 
und  die  Gülten  und  Beuten  des  Abts,  des  Probsts 
und  des  Stifts,  die  Yon  ihm  oder  den  Seinen  be- 
schla'jTi'ihmt  waren,  wieder  freigeben.  3)  Wenn 
der  Abt  und  der  Probst  wieder  die,  welche  des 
Stifts  Güter  unrechtlicher  oder  gewaltsamer  Weise 
innehaben,  rechtlich  verfährt  und  einen  R(!chts- 
spruch  erlangt,  so  soll  Fr.  jene  Leute  wider  diesen 
Bechtsspruch  nicht  unterstfitcen.  d»  uff  mittwoch 
nach  sant  Paulus  bekenmge  tag.  ^  E.  CLXIX. 
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1472  Fr.  schreibt  dem  Kaiser:  Herzog  Ludwig  v.  Lands- 
23.Mrz.  hut  habe  ihm  am  lö.  Fbr.  1472  geschrieben  und 
Heidel-  dabei  die  Abschrift  seines  Schreibens  mitfie^cliickt, 
berg,  das  der  Kaiser  an  ihu  (Fr.)  geschrieben,  dieb  kaibcrl. 
Schreiben  selbst  habe  er  aber  erst  am  10.  März 
durch  einen  Boten  erhalten.  In  diesem  Schreiben 
heiflse  es,  dass  der  Kaiser  Fr*8.  Antwortschreiben 
auf  den  zu  Nürnberg  geschriebenen  kaiserlichen 
Brief  wohl  vernommen  habe,  aber  die  Wahrheit 
dessen,  was  darin  stehe,  in  Zweifel  ziehe.  Darauf 
sei  seine  (Friedrich's)  Antwort:  Jedor,  der  dies  Ant- 
wortschreiben gelesen  habe,  müsse  von  dessen 
\\  ahi  heit  überzeugt  sein,  wenn  der  Kaiser  wirklich 
etwas  Unbeständiges,  Unwahrhaftes  und  Böses  darin 
gefunden  habe,  hätte  er  es  gewiss  besonders  her- 
vorgehoben und  ihm  ^r.)  zum  Vorwurf  gemacht 
Sodann  beklagt  sidi  Fr.  über  lio  Entziehung  der 
Landtvogtei  im  Elsass  und  die  Errichtung  der  Reichs- 
haiiptmannschaft  gegen  ihn  und  bestreitet,  dass  dor 
Kaiser  dabei  billig  und  gerecht  verfahren  sei.  Dass 
der  Kaiser  nielit  geneigt  sei,  die  Streitsache  zu 
kurzem  Austrage  kommen  zu  lassen  und  ihm  die 
Landvogtei  wieder  zu  geben,  wolle  er  klar  beweisen. 
Der  Kuser  habe  gegen  sein  (Fr's.}  Bechtsgebot  ein 
anderes  Bechtsgebot  vor  den  Euifttrsten  gethan, 
aber  er  (Fr.)  könne  aus  folgenden  Ursachen  die 
Sache  nicht  von  den  Kurfürsten  austragen  lassen, 
nämlich:  1)  Die  Königreiche  Böhmen,  Ungarn  und 
Polen  seien  miteinander  in  Krieg  v^n-wickeit  und  Nie- 
mand >e.  wei  Knrfürst  bleibe  und  wann  der  Krieg 
zum  Ende  komme.  2)  Es  sei,  so  lange  ein  mensch- 
liches Gedächtniss  zurückreiche,  nie  gehört  worden, 
dass  wegen  einer  soldien  Sache  die  Kurfttrstten 
jemals  zusammen  gekommen  seien.  Daher  komme 
er,  wenn  er  das  Bechtsgebot  aufnehme,  zn  keinem 
Ende.  Auch  sage  der  Kaiser  selbst,  dass  er  dem 
Schiedsspruch  nur  dann  nachkommen  wolle,  wenn 
er  ihm  gefalle.  Man  sehe  also,  wie  gefährlich  es 
für  ihn  (Fr.)  sei,  wenn  er  dies  Rechtsgebot  an- 
nehme. 3)  Wenn  er  das  Rechtsgebot  annehme, 
aber  kein  rechtlicher  Spruch  erzielt  werde,  verliere 
er  jede  Gelegenheit  sich  zu  rechtfertigen,  was  er 
jetzt  fdgllch  thun  kfoae.  Des  Kaisers  Meinung 
sei  durdh  scheinbare  Bedhtsgebote  ihn  zu  binden, 
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ihm  Gelegenheit  zur  Ilechtfertigung  zu  entziehen 
und  die  Landvogtei  vurzuenthalten.  Das  Kechts- 
gebot  vor  den  Kurfürsten  nehme  er  (Fr.)  nur  unter 
der  Bedingung  an ,  daas  er  zuvor  wieder  in  der 
I^dTOgtei  eingeaezt  werde.  Der  Kaiser  erwiedere 
gar  nichts  auf  das  Bechtsgebot  vor  dem  Kurfürst 
Emst  von  Sachsen,  das  er  (Fr.)  unbedingt  gethan 
habe  und  von  dem  er  meine,  dass  kein  niKleres 
unparteiischer  und  ehrbarer  sei.  Zu  Kegensburg 
habe  der  Kaiser  ausgesprochen,  ilass  er  ihm  (Fr.) 
einen  Fürsten  als  Richter  setzen  wulie,  aber  dies 
sei  auch  uicht  geschehen,  woraus  man  abeni|als 
aelm  könne,  dais  der  Kaiiser  es  zu  keinem  kurzen 
Ausiarag  konunen  lassen  wolle,  ßchliesalick  beklagt 
sich  Fr.  noch  Uber  die  Entziehung  der  Landvogtei, 
protestirt  gegen  das  Verfahren  des  Kaisers  und 
erneuert  das  Rechts^^'oljot  vor  dem  Kurfürsten  Emst 
von  Sachsen,    d.  ul  montag  nach  dem  heil.  Palm- 


1472  Fr.  schickt  der  Stadt  Frankfurt  die  Abschriften 
7.  Apr.  zweier  Briefe,  von  welchen  den  einen  der  Kaiser 
Heidel-  an  ihn.  den  anderen  er  au  den  Kaiser  cresrhrieben. 

berg.  d.  utl  dinstag  nach  Quasimodogeniti.  —  0.  in  F. 
Kalzgrafen  bei  Rliein.  (334) 

147Ji       Fr.  thut  dem  Stadtrathe  zu  Neustadt  kund,  d^i-s 
21.  Mai  er  den  Klausnern  bei  Neustadt  erlaubt  habe,  ihre 
Heidel-  Klause  nach  der  Angabe  seines  Rentnieisters  Michael 
berg.    Mossbach  auszul)auen  und  zu  erweitern,  und  bittet 
ihn,  dies  geschehen  zu  lassen,    d.  oflf  donerstag 
nach  dem  heil,  phugstage»  —  Bemllng,  Urkundenb. 


1472  Fr.  bestätigt  den  Empfang  von  2000  Gulden, 
14.  Juni  die  ihm  die  Stadt  Hagenau  vertragsmässig  zahlen 
Heidel-  musste.  d.  uff  sontag  vor  sant  Vits  und  Modesten 

berg.   tag.  —  A.  in  G.  Nr.  14  fol.  m\  (38«) 

1472-  Fr.  schliesst  mit  dem  Bischof  Ruprecht  von  Strass- 
4.  Juü  bürg  eine  Einung  auf  Lebenszeit.  Sie  versprechen 
8.  L  sich  treue  und  feste  Freundschaft  und  verabreden 
zur  Beilegung  etwa  entstehender  Streiti^eiten  einen 
Austrag.  Fr.  verspricht  dem  Bischof  noch  beson- 
ders Hülfe  und  Beistand,  wenn  er  desshalb,  dass 
er  den  Grafen  Philipp  rVon  Kassau  mit  dem  Theü 


tag.  —  K.  CLXX. 


(333) 


n.  Bd.  Kr.  197. 


(83$) 
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der  Herrschaft  Liflitenboru .  der  ein  Lehen  des 
Stiftes  Strassburg  i>t  In  l  iiuen  würde,  von  irgend 
Jemanden  angefeindti  werden  sollte.  Beide  nehmen 
in  der  Einuiig  aui»:  den  Papät  und  den  Kaiser. 
Fr.  nimmt  aus:  den  König  Beinhard  von  Sicilien, 
den  Ensbiflcbof  ?on  Köln,  die  Ktufilntendnnng, 
den  Herzog  Karl  von  Burgund,  die  Bischöfe  von 
Würzbarg,  Worms  und  Speyer,  alle  Fürsten  von 
Bayern,  den  Herzog  Sigmund  von  Oesterreich,  die 
Landgrafen  von  He  ?pu,  die  Fürsten  und  Herrn 
die  ihm  verbunden  j^md,  die  Städte  Strassburg, 
^  Speyer  und  Wimpfen  uml  endlich  die  Stiidte,  die 
zu  der  Landvogtci  gehören.  Bischof  liluprecht  nimmt 
ans:  den  König  von  Frankreich,  seine Brfider  geist- 
lichen wie  welüichen  Standes,  seinen  Schwager  den 
Grafen  VIncens  von  Mors  und  die  Stadt  Strassbnrg. 
d.  uff  Samstag  saut  Ulrichs  des  heiL  bischofe  tag. 
K.  CLXXn.  (337) 

1472      Fr.  sdUiesst  nüt  den  Markgrafen  von  Baden  einen 
28.Jnli.  Vergleich,  d.  Zinsstag  nach  .sant  Marien  Magdar 
lenen  tag.  —  Ängelfihrt  -von  K.  482  Note 

1472       Fr.  verijp rieht  den  Ii ür germeistern  und  dem  Rath 

9.  Dez.  der  Stadt  Schlettstadt,  die  ihm  300  Gulden  geliehen, 
Heidel-  dieselben  in  drei  oder  vier  Jahren  wieder  znrflck- 

berg.  ssttzidilen.  d.  uff  mitwodi  nach  unser  franwen  tag 
concepcion.  —  A.  in  G.  Nr.  14  foL  154.  (338) 

1472  Fr.  verspricht  den  Bürgeimeistern  und  dem  Rath 
15. Dez.  der  Stadt  Stadt  Speyer,  die  ihm  iOOO  Golden  ge- 
Heidel-  liehen,  dieselben  acht  Tage  vor  oder  nach  St  Martins- 
berg,  tag  wieder  zurackzuzahlen.  d.  dinstag  nach  sand 

Luden  tag.  -  A.  in  G.  Nr.  14  foL  m\  (339) 

1473  Fr.  verspricht  den  Bürgermeistern  und  dem  Rath 
2.  Fbr.  der  Stadt  Golmar,  die  ihm  1000  Gulden  geliehen, 

s.  1.  dieselben  in  drei  oder  vier  Jahren  zurückzuzahlen, 
d.  uff  unser  franwen  tag  lichtmesse.  —  A.  in  C. 
Nr.  14  foL  1^4'.  (340) 

1473      Fr.  stellt  seinem  Amtmann  zu  Bozberg,  Contz 

10.  Fbr.  von  Berlichingen  nachdem  er  denselben  im  Beisein 
Heidel-  seiner  Käthe  verhört,  ein  Zeugniss  ans,  dass  der- 

berg.   selbe  in  dem  Dienste  seines  Bruder,  des  Erzbischofis 
Ruprecht  vonKi^ln,  ehrlich,  redlich  und  wie  einem 
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frommen  Edelmann  gehülire,  gehandelt  und  nicht, 
wie  die  Rede  ausgegangen  sei,  sich  unredlich  ge- 
halten habe.  d.  uü'  initwoche  nach  sant  Appolonien 
tag.  —  A.  in  C.  Nr.  14  fol.  171^  (341) 

1473       Fr.  verspricht  den  Bürgermeistern  und  dem  Rath 
IS.Fbr.  du  Stadt  Kai^crsbcrg,  die  ihm  400  Gulden  ge- 
8.  1.    liehen,  dieselben  in  dici  oder  vier  Jahren  wieder  zu 
bezahlen,  d,  sontag  Estomichi.  —  A.  in  C.  Nr.  14 
fol.  154^  (34^) 

1473  Fr.  nimmt  den  Meister  Johann  Mergentheim  als 
19.  Fbr.  Rath  und  Diener  an.  d.  off  iryifxg  nach  sant  Val- 
Heidel-  tinstag.  —  A,  in  C.  Nr.  14  fol.  173.  (343) 

berg. 

1473       Fr.  trifft  Anordnungen  über  die  Versorgung  seiner 
15.Mrz.  natürlichen  buhue  Friedrich  und  Ludwig,    tl.  uff 
Heidel-  montag  nach  dem  sonntag  liemiuiacere.  —  Jjie  Ur- 
berg,   künde  ist  enthalten  in  K.  CLXXIV.  (344) 

1473       Fr.  bekennt,  dass  er  den  Ritter  Simon  von  Bals- 
18.  Mrz.  hofen,  Vogt  zu  Heidelbcrpj,  den  Diether  von  Iland- 
Heidel-  schuhsheim  uud  »einen  I  i  othonotarius  Alexander  Fei- 
berg,  lendorfer  zu  Vormündern  seiner  natttrliehen  Söhne 
Friedrich  und  Ludwig  ernannt  habe: 

Uran  als  nachstet,  daruff  sie  uns  auch  globt 
nnd  geswom  hann ,  nemlich  das  sie  alle  jare  der 
amptlut  unnd  knecht.  den  dan  der  cgenantcn  unser 
kinde  gut  unnd  nutzun?  zu  bcwaren  bevollien  ist 
oder  furder  wirdet.  rechnung  iiin  bysiu  der  kinde 
muter  Ciaren  mit  tii»»  hören  und  uftniercken  sollen, 
wie  damit  umbgangen  werde  uud  ob  das  in  tjüclieii 
weg  zu  bessern,  das  es  auch  furgenomen,  und  was 
zu  jedensyt  an  der  recfanung  ubersteen  werdet  so- 
lichs  Ciaren  der  kynde  mutter  zu  iren  banden  ge- 
antwort  und  in  bysin  der  furweser  inn  eyn  busse 
ingelegt  werden,  darzu  dry  slusell  sin,  der  wir 
einen,  Cläre  den  andern  und  der  fnrweser  einer 
dem  wir  das  befellicn  den  drittun  haben  sollen, 
dieselbe  busse  auch  hiiKlt  r  t'yuem  dcchan  und  custor 
zum  heiligen  geibt  zu  Ueidelberg  inn  desselben  stilfts 
snnderlidi  bewaning  und  gewolte  inn  beheltniss  und 
▼ersorgniss  befelhen  und  gesteh  und  behalten  wer* 

den  soll  in  namen  unser  kinde ;  wurde  auch 

Glartt  icfat  suschen  den  rechnungen  innemen  Ton 
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der  kind  wegen  das  soll  sie  by  eyn  behalten  und 
so  erst  die  furweser  daby  jresin  mögen  darlegen 
und  berechen,  woher  das  gefallen  ay  und  aber  als 
vorstet  ingelegt  werden  inn  die  bussen  ungeverlich. 
Wer  es  auch  das  den  kinden  etwas  forgespart 
wurde,  damit  ir  nutz  geschafft  werden  mocht, 
darzu  sollen  die  egcnanten  personen  auch  ge- 
neigt bcholffcn  und  f)erathcn  sin  und  daran 
manen  und  trihen,  das  es  zum  besten  und  nutz- 
lichsten den  kinden  zu  gut  angelegt  und  versorgt 
werde,  und  sunderlich  nit  über  tuseut  gülden  un- 
augelegt  lassen  sunder,  wan  duseut  gülden  für» 
haads  nnd  nutdich  angelegt  werden  mögen  samment* 
hafft  das  soll  zu  stnnt  gescheen,  ob  aber  icht  feyle 
oder  feile  zu  machen  were  mnb  eyn  mynder  somme 
so  mocht  man  auch  die  mynder  somme  anlegen 
und  allwege  fliss  han,  das  es  an  gutem  wert  und 
an  nuczlich  ligende  guter  oder  redlich  gerecht  lant- 
leufüg  Zinse  und  gulte  angelegt  werde.  In  welcher 
zit  auch  im  jare  die  obgenanten  furweser  duixh 
ir  vorgemelt  lorschung,  die  sie  auch  getrulichen 
darinn  thun  sollen,  oder  sust  innen  oder  anlangen 
wurde  der  Idnde  sach,  warum  das  sin  mocht,  2U 
bessern  und  damit  ir  ere  und  nntzen  zu  schaffen 
oder  ir  schade  zu  yerkomen  were,  darzu  sollen 
auch  die  egcnanten  personen  getruwen  fliss  thun 
und  furkeren  den  kinden  zum  besten ,  mid  wo  sie 
das  durch  sich  selbs  nit  gethun  mochten,  so  sollen 
sie  das  zu  iglicher  zit  so  laug  wir  inn  leben  sin 
an  uns  pfaltzgraveu  Friderichen  der  kinde  vatter 
bringen,  furter  darinn  aber  zuthun  nach  unsenn 
bescheit,  da  durch  alle  male  der  kinde  nutz  furge- 
want  werde,  als  wir  des  ein  besundem  getruwen 

und  glauben  zu  ine  hau  .   Und  zu  welcher 

zit  sich  also  begeben  mocht  oder  wurde  das  sie 
von  uns  oder  durch  sich  selbs  einer  von  dem  an- 
dern berutft  wurden  der  kind  sach  zu  handeln  nutz 
zu  srhaifen  oder  ireu  schaden  zu  warnen,  und  der 
obgenanten  furmunder  eyucr  oder  zwen  unser  ge- 
scheffd  oder  ander  merglichem  anligende  die  zyt 
daby  nit  gesyn  mochten,  das  sie  sich  doch  an  merg- 
lieh  ursach  nicht  verhindern  lassen  sollen ,  so  sel- 
ten doch  die  andern  zwen  oder  der  drit  mit  der 
mutter  oder  wen  wir  me  darzu  geben  jolch  der 
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kind  sach  zu  der  kind  nucz  and  besten  haudeln 
und  furnemen  in  aller  mass  als  ob  sie  alle  zu- 
gegen weren  thun  mochteft  und  sollen.  Und  oli 
wir  dots  abgaDgen,  den  gotmhuten  wolle,  so  sol- 
len die  furweser  darnach  furuss  funnünder  sin  han- 
deln und  zu  handeln  hana  mit  Friderich  unserm 
eltäten  sone  als  nach  stet,  und  ob  ir  einer  alssdann 
auch  abgeen  wurde,  so  sollen  die  andern  zwen  zu 
btunt  einen  diiUtn  kielen  und  von  dem  pflicht 
entpl'uiiuu  luhait  dises  briffs  zuvor  und  ee  er  zu- 
gelassen wirdet  Item  wann  wir  also  abgangen,  ee 

 unser  kinde  F.  nnd  L.  ISjerig  worden  we- 

rentt,  so  sollen  die  obgenanten  fitrmunder  oder 
die  an  ir  stat  erseczt  wurden  furuss  in  dieser 
pflicht  bliben  biss  Ludw.  zu  sinen  18  jaren  kompt, 
das  wirt  nemlich  so  man  zelen  wurdet  81  jare 
der  myndern  zall  imd  der  alt  ist,  als  dann  sollen 
sie  inie  disser  funnunderschafft  abdretten  und  alles 
das  sie  den  kiuden  zusteen  hinder  ine  betten  oder 
hinder  andern  wissen  demselben  Ludwigen  zu  stel« 
len  uffembaren  und  uberantwurtten  und  nacb  irem 
besten  vermögen  daran  sin,  das  den  beyden  kinden 
oder  Weichs  inn  leben  biibe  eyn  volkomen  redlich 
rechnung  geschce  von  iren  amptluten  knechten  und 
andern,  die  das  ir  dann  zu  male  7.n  vorrerhen  und 
inhetten  onverziehen  —  — .  Und  ob  Ludwig  er 
abging  dann  F.  sin  bruder  vor  oder  nacb  unserm 
tode  —  —  so  sollen  sie  Friderichen  so  er  18  jar 
alt  were  (1479)  inn  solcher  messen  auch  abdretten 
<|  und  thun  wie  Torstet  —  Und  wir  pfaltegrave  Fr. 
behalten  uns  auch  die  will  wir  leben  von  unser 
kinde  wegen  die  oberst  fnimunderschafit  nnd  die 
obgenanten  personen  md  fnrweser  zu  setzen  und 
entsetzen  und  discs  unsri's  befelhs  myiidcrimg  me- 
rung  und  anderung  zu  thun  nach  unserm  willen 

und  gefallen  d.  uff  domstag  nach  dem 

'  sontag  liemiüiscere.  —  A.  in  C.  Nr.  14  fol.  25^3* 


1473  Fr.  schreibt  der  Stadt  Frankfurt,  dass  er  Yon 

7.  Mai  der  Fehde  des  Herzogs  von  Calabrien  und  Loth- 

Heidel-  rincren  wider  die  Stadt  Metz  nichts  gewusst  habe; 

ber^'  I  r  habe  demselben  auf  seine  Bitte  allerdings  200 


bis  22K^. 


(346) 


Quellea  Ii. 
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Reisige  geschickt,  aber  ohne  zu  wissest  gegen  wen 

er  sie  gebrauche,  d.  uff  frytag  nach  misericordia 
domini  —  0.  in  F.  Fiahgr.  b.  fihein.  (346) 

1473  Yr.  theilt  der  Stidt  Frankfort  mit,  daas  er  seit 
it.  Hai  Fasten  149%  yom  Kaiser  keine  Antwort  erhalten 
Heidel-  habe,  er  bittet  sie  den  Kaiser  zn  bewegen,  seine 

herg.  Rechtsgebote  anzunehmen,  und  wenn  er  dies  nieht 
thue,  demselben  gegen  ihn  fFr )  keine  Hülfe  zu 
leisten,  d.  uti  mittwoch  narh  dem  sonutag  Jubiiate. 
—  0.  in  F.  Pfalzgr.  bei  Ekern.  (347) 

1473  Fr.  schreibt  dem  Kaiser: 
12.  Mai  „Uwer  keyserlichen  maiestat  lian  ich  liicvor  zu 
Heidel-  Tielmalen  geschrieben  gebetten  und  durch  myn  mit- 
berg.  cuifursten  und  fursten  des  ri(  hs  bitten  lassen  mir 
eyu  guediger  her  und  keyser  zu  sin  uwer  ungnade 
die  ir  off  mich  gewant  han  gnediglich  abezustellen, 
nachdem  ich  die  nit  weiss  versdinlt  haben ,  das 
dann  die  zijt  nit  hat  mugen  sin,  snnderdaroffmee 
beswemiss  als  mich  bedunckt  gefolgt,  das  nwer 
keyserlich  maiestat  mich  an  der  landfogthy  mynem 
vetterlichen  erbe  geirrt  und  iinderstanden  hat  zu 
entwenden,  darumb  ich  uwer  giiudc  inn  sunderheit 
geschrieben  und  gebetten  han  nnch  uiigeirrt  zu 
derselben  lanndfogthy  inn  Elses  mynem  vetterlichen 
erbe  kommen  und  geruglich  bliben  zu  lassen  nach 
nsswisung  myner  yerschribung  etc.,  das  aber  noch 
bisshere  gutlich  anch  nit  gefolgt  hat,  danunbe  ich 
bewegt  bin  worden  nwer  maiestat  etlich  rechtgebotte 
furzuslagen  off  myn  mitcurfursten  und  dann  inn 
sunder  ob  uwer  maiestat  das  nit  gefellig  were  der- 
mass  unverdingt  off  den  hochgebornen  fursten  hern 
Ernsten  hertzog  zu  Sachssen  auch  raynen  oheym 
und  mitcurfursten  nach  innbalt  eyns  sendbrieffs  off 
montag  nach  dem  heyligen  Palmetag  anno  etc.  7%, 
nebst  TOTsdiienen  Ton  mir  nssgangen,  darinn  ich 
antwort  begert  und  bisshere  gewart  han  und  noch 
warten  bin,  das  ich  ye  gehofft  hett  als  ich  noch 
thnn  uwer  kcyserlich  maiestat  hette  sich  inn  der 
zijt  des  br^trn  bedacht  mir  antwort  geben  oder 
mir  gnade  oder  recht  nach  lüt  derselben  myner 
bete  und  rechtbote  widerfaren  lassen  und  mich  uss 
Ungnaden  geslossen;  dwil  nü  uwer  keys.  m.  yt^t 
inn  das  riebe  heruss  kommen  und  inn  der  nehe 


Digitized  by  Google 


Ftfedridit  äm  SiegrddiflB.  4M 

ist,  so  erinuer  ich  uwer  k.  m.  inn  guter  mejnung 
und  ungezwiffeltcm  getruwcn  uwer  k,  m.  sy  so- 
licher  meyuung  uwern  fursten  und  audern  uoder- 
thaa  des  richs  friede  und  gnade  zu  sehaffen  und 
fursanemen  und  mich  widder  za  der  laandfogthy 
mynem  Tetterlichen  erbe  kommen  za  lassen  und 
vor  einen  gehorsamen  des  richs  cnrfursten  offnemen 
haben  und  halten,  ob  das  also  geschieht  das  ich 
ye  mein  die  billicheit  vor  allen  dingen  erfordern 
sy,  so  sol  uwer  k.  m.  au  mir  nit  zwifeln  des  ich 
mich  auch  hie  mit  erbiete  alles  des  willig  zu  sin 
das  eynem  gehorsamen  getruwen  curfursten  zuötett 
in  ftllen  des  richs  sachen  und  geschefften  und  nit 
mynder  dann  ander  myn  mitcnrfaraten  thim  wo 
mir  das  zimlich  und  gebnrlich  sin  SöU  nnd  mag, 
han  auch  daroff  etlichen  mynen  mitcurfursten  und 
forsten  des  richs  auch  Stetten  im  rieh  thun  schribcn 
bitten  und  begern  mir  das  an  uwer  maiestat  hcltien 
zu  erlangen,  das  ich  ye  getruwen  wil,  ob  myn  selbs 
bette  unverfenglich  were  des  ich  nit  hoffen  wil, 
dieselben  sovii  iii:5s  au  keren,  das  sie  uweir  maie- 
8tat  zu  gntem  gnedigen  wiilen  nnd  das  antwort  tu 
geben  bewegen  werden,  dann  ich  mich  ye  gar  nn* 
gern  inn  widderwertiglLeit  stellen  wolt,  wo  ich  dnreh 
nwer  selbs  gnade  oder  ander  fiirdemiss  von  uwerr 
Iceyserlichen  maiestat  offnemen  myns  rechterbietens 
oder  gnedijirn  willen  undneygung  erlangen  mochte, 
dann  an  mir  bisshere  nit  erwonden  hat  oder  noch- 
mals erwinden  solt  uwer  k.  m.  undcrtenig  willige 
gehorsame  diüste  zu  erzeugeu  und  vor  myiien  gne- 
digsten  herren  nnd  hejser  zu  haben ,  wo  ich  ver- 
merckt  nwer  k.  m.  solichs  inn  gnediger  meynung 
Ton  mir  ofinemen  wolt  und  bit  nochmals  umbe  eyn 
gnedige  antwort."  d.  off  mitwoch  nach  demsontag 
Jiibilate.  —  A.  in  F.  Pfalzgr.  b.  Bhein.  (348) 

i473       Fr.  vereinigt  sich  mit  Eberhard  Hofwart  von 
Ä7.  Juli  Kirchheim,  dessen  Ehefrau  Else  von  Hohenburg 
Heidel-  und  deren  Söhnen  Haus  und  Ludwig  zu  emem 
berg.   Burgfrieden  im  Schlosse  Hohenburg  und  dem  Felsen 
LOwenstein  nnd  eine  Viertelmeile  nm  dieselben, 
d.  nff  dinstag  uach  sant  Jacobstag  des  heiL  zwolff- 
boten.  —  K.  OLXXm  (349) 
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1473  Fr.  Dotum  facit: 
2.Sept  „Reverendo  in  Christo  patri  nostro  carisaimo  6xh 
Heidd-  mmo  Beinhardo  episcopo  Woimaciensi  vel  eins  in 
berg.  spiritttalibos  vicario  generali  sincerum  complacendi 
affectum  cum  salute:  ad  premissariain  in  Aspach 
altaris  sancti  Silvestri  pape  vacantem  ad  presens 
per  übitum  (loniini  Johanui  Erkenbrecht  novissimi 
possessoi  16,  cuius  cüilocacio  racione  jun^  patrouatus 
hac  vice  dumtaxat  ad  dos  loco  dilectoruin  filiorum 
nostrorum  naturalium  Friderici  etLudovici  de  Ba- 
wia,  qui  nondnm  ad  annos  legitimoa  devenerant 
et  adhnc  snb  tutela  aunt,  pertinere  dinoadtur,  Jo- 
hannem  Dembecher  presentavimus  serieque  pre- 
pencium  vobis  prcsentamus  rogantes  et  exhortautes, 
ut  eundem  Johann em  ad  prefatam  premissariam 
investire  velitis  fiLcientes  sibi  de  fructibus  proven- 
tibus  et  eraoliiiic Iltis  plenarie  rcspouderi  nobis  in 

compiacenciam  siüguiarem  d.  secundo  Sep- 

tembris.  -  A.  in  C.  Nr.  15%  fol.  X7\  (350) 

1473  .  Fr.  thnt  kund,  dass  sich  Pfalzgraf  Otto,  Herzog 
31.  Dez.  von  Bayern,  mit  seinen  Schlössern,  Städten,  Landen, 
Heidel-  Dörfern,  Leuten  und  Gütern  in  kurpfälzischen  Schirm 

berg.    begeben  habe.    d.  an  fritag  nach  dem  heiligen 
Crkttag.  -  A.  in  C.   Nr.  14  fol.  ZZ^"  und  227'. 

(3Di) 

1474  Fr.  schreibt  an  den  Kaiser  wegen  seiner  Aus- 
27.  Jan.  sdhnung:  Was  der  Kaiser  bei  den  jüngsten  Ver- 
Heidel-  söhnungs?ersuchen  des  Herzogs  Ludwig  von  Laads- 
berg,  but  gefordert  habe,  nämlich :  1)  Zahlung  von  32000 

Gulden.  2)  Herausgabe  der  Mortenau  und  der  Land- 
vogtei  im  Elsass.  3)  Lossprechung  der  einst  p:e- 
fangenen  Fürsten  von  ihron  Verpflichtungen  und 
Herausgabe  ihres  Lösegeldes  etc.  etc.  habe  er  nach 
seiner  eigenen  Meinung  und  nach  dem  Rathe  sei- 
ner Räthe  nicht  bewilligen  können;  auch  hätten 
seine  Bäthe,  die  er  nach  Trier  zum  Kaiser  ge- 
sandt, um  ihn  mit  Hfllfe  des  Herzogs  von  Burgund 

.zur  Versöhnung  zu  bewegen,  nichts  ausgerichtet; 
er  bitto  jetzt,  um  die  Aussöhnung  nicht  länger  hin- 
auszuschieben ,  der  Kaiser  möge  ihm  ein  gnädiger 
'(         Herr  sein,  ihn  im  Besitze  der  Mortenau  und  der 

'Landvogtei  lassen  und  als  Kurfürsten  anerkennen. 
Wenn  der  Kaiser  dies  nicht  woUe,  so  widerhuie  er 


FHedrieht  des  Biegrel^kflB. 


(Fr.)  seine  Recht^gebote  vor  sämmtlichen  Kurfürsten, 
dem  Herzog  Ernst  von  Sachsen  und  dem  Herzog 
Karl  von  Burgund;  wenn  der  Kaiser  auch  dies 
nicht  wolle,  mö?c  er  ihm  zu  wissen  thun,  wie  er 
(Fr.)  Gnade  oder  Hecht  erlangen  könne,  d.  uff 
doniBtag  nach  oonvexBioiiiii  PmlL  —  K.  CLSSJV, 

(352) 

1474  Fr  thnt  aSeii  ?f! cgc m ,  Landschreibern,  Kästnern, 
14.  Apr.  BQrgenneistenif  Rüthen  und  allen  andern  Ange- 
Heidnl-  hörigen  seines  Landes  in  Bayern  (d.  i.  Ohcrpfalz) 

berg.  kund,  dass  er  die  dortigen  Stafitc,  Schlösser,  Markte, 
Lande  und  Leute  seinem  Soinie  Philipp  als  einem 
regierenden  Fürsten  bis  auf  Widerruf  übergeben 
habe,  damit  er  dort  an  seiner  Stelle  regiere  uud 
alle  Nutzen  und  Gef&lle  für  sieb  einnehme  und 
gebrauche;  doch  bleiben  die  Amtleute  etc.  in  sei- 
ner (FfB.)  Pflicht  und  diejenigen,  welche  dort  neu 
eingesetzt  werden,  müssen  auch  ihm  huldigen;  femer 
darf  Philipp  von  dem  Lande  nichts  verspfzen,  ver- 
kaufen oder  verändern  und  keinen  Krieg  anfangen 
ohne  sein  Wissen  und  Wollen.  Er  ermahnt  Alle 
seinem  Sohne  gehorsam  zu  sein  wie  ihm  selbst; 
doch  mit  dem  angegebenen  Unterschied,  d.  doms- 
tag  nach  dem  heil.  Ostertag.  —  K.  CLXXX.  (353) 

1474      Kaiser  Friedrich  HI.  spricht  auf  dem  Reichstage 
27.  Mai.  zu  Augsburg  die  Acht  wider  Friedncii  aus.  Siehe 
Mflller  n.  S.  626  ff. 

1474  Fr.  t'ilasst  ein  Schreiben  an  Fürsten,  Herren 
12.  Juni  und  Städte,  worin  er  seinen  Streit  mit  dem  Kaiser 
Heidel-  und  dessen  Verfahren  gegen  ihn  erzählt: 
berg.  Sobald  er  die  Ungnade  und  den  Unwillen  des 
Kaisers  gegen  sich  (Fr.)  gemerkt  habe,  habe  er 
mehrmals  Bischöfe,  Prälaten,  Grafen  und  Herren 
als  Gesandte  an  den  Kaiser  geschickt,  um  denselben 
unterthänip^t  ^'u  bitten ,  das''  er  seine  Ungnade 
abstelle  und  ihm  die  Regalien  verleihe  und  ilim 
zu  erklären,  dass  er  fortan  des  Kaisers  treuer  und 
gehorsamer  Kurfürst  sein  wolle.  Doch  es  habe 
nichts  geholfen,  die  Seinigen  seien  jedesmal  un« 
Tenichteter  Sache  nach  Hause  gekommen.  Er  habe 
niemals  einen  Qnmd  der  kaiserliehen  Ungnade  er* 
fahren,  erst  etUcfae  Jahre  darnach  habe  der  Kaiser 
angegeben,  dass  er  (Fr.)  das  Kurfüntenthum  der 
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Pfalz,  das  dem  Herzog  Philipp  gehöre,  sich  an- 
masäe.  £r  habe  hierauf  dem  Kaiser  mitgetheilt, 
dass  er  dies  mit  dem  Rathe  der  trdflichen  Rithe 
und  Glieder  der  Plate  thue  nnd  von  Papst  Niko- 
laus und  seineu  Mitkarfürsten  anerkaniit  wordea 
Bei.  Auch  die  Kurfarsten  hätten  dem  Kaiser  ge- 
rathen ,  ^lie  Arrotiation  zu  bestätigen,-  da  sie  dem 
Beiche  und  der  Pfalz  von  Nutzen  sei,  und  der 
Kaiser  habe  den  Kurfürsten  geschrieben,  dass  er 
es  thun  wolle ,  und  ihnen  ein  Furmular  der  Con- 
ürmatioQ  zugesandt  und  sie  aufgefordert,  dieselbe 
ztt  besiegeln,  er  wolle  darnach  ebeofalls  sein  kaiser* 
liebes  Mijestftta -Siegel  daran  bfiogen.  Aber  der 
Kaiser  sei  dem  bis  auf  den  heutigen  Tag  noch 
sieht  nachgekommen.  Er  (Fr.)  sei  aber  trotzdem 
von  dem  Papst  und  den  Kurfürsten  als  Kurftirst 
anfirenommen  und  werde  als  solcher  im  ganzen 
Keichc  anerkannt  Er  sei  iu  die  Kurfüt  steneinung 
aufgenommen  worden  und  habe  als  Kurfürst  Lehen 
empfaugeu  und  vertheilt  Sein  Sohn  Phiipp  sei 
mit  Allem  einverstanden  und  babe,  nacbdem  er  zu 
seinen  vollkommenen  Jahren  gekommen,  sich  wie- 
der dafUr  erklärt  und  dem  Kaiser  mit  eigener  Hand 
einen  Brief  geschrieben  und  ihn  gebeten,  die  Ar- 
rogatioTi  -/n  bestätigen.  Da  der  Kaiser  vielleicht 
in  Zweifel  ^ic/ogen,  dass  dies  Philipps  freier  Wille 
sei,  so  h;ii)e  er  fFr)  auf  Ersuchen  des  Kaisers 
bewilligt,  dasb.  der  Kaiser  durch  vertraute  Personen 
die  Verbältnisse  untersuchen  lasse.  Dies  sei  ge- 
schehen nnd  man  habe  gesehen,  dass  Philipp  ans 
freiem  Willen  handle.  Dasu  sage  die  goldene  Bolle: 
„Wer  der  Pfalz  Fürstenthum  und  Land  mit  Hui» 
digung  innehabe,  der  sei  rechtmässiger  Kurfürst." 
Ruprecht  der  Aeltere  habe  nach  dieser  Bestimmung 
anstatt  Rupreclits  des  Jüngeren,  seines  Bruders 
Sohn,  so  lange  er  lebte,  die  Kurwürde  bekleidet 
mit  ErlaubniNS  Kaiser  Karls  IV.  Der  Kaiser  habe, 
dies  Alles  nicht  beachtend,  seine  Ungnade  nicht  auf- 
gegeben, ihm  die  ihm  zukommenden  fürstliehen  Titel 
nichtg^eben  ihn  su  des  Beichs  Sachen  nicht  als  Kur- 
fttrsten  zugezogen,  in  Öffentlichen  Ausschreiben 
verunglimpft  und  des  Reichs  Beschädiger  genannt. 
Alle  diejenigen,  welche  gegen  die  Pfalz  feindselig 
gestimmt  seien,  hätten  sich  zum  Kaiser  gehalten 
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and  seien  von  ihm  günstig  aufgenommen  worden. 
Der  Kaiser  habe  «meinen  (Fr's  )  Grafen,  Herren  und 
Lehenmaniuii  geboten,  wider  ihn,  ihren  rechten 
Herrn,  zu  sein,  doch  diese  hätten  sich,  dies  Gebot 
verachtend,  gehalten  als  ehrbare  Leute.  In  neuester 
Zeit  habe  der  Kaiser  ihm  die  Landvogtei  abge* 
nommeo,  obwohl  er  (Fr.)  Brief  und  ISegel  darflber 
]iabe,  dasB  sie  ihm  blos  dann  genommen  werden 
könne,  wenn  die  Geldsumme,  um  die  sie  verpfändet, 
bezahlt  sei.  Der  Kaiser  habe  den  Herzog  Ludwig 
von  Veldenz  als  kaiserlichen  Hauptmann  wider  ihn 
aufgestellt  und  denselben  durch  öffentliche  Aus- 
schreiben unterstützt.  Er  (Fr.)  habe  immer  Gnade 
und  Recht  gewünscht,  aber  nie  dazu  kommen  kön- 
nen, der  Kaiser  habe  seine  Bechtsgebote  anage- 
sohlagen.  Das  Recbtsgebot,  das  der  Kaiser  vor 
einiger  Zeit  vor  sämmtlichen  Kurfürsten  gethan, 
habe  er  ans  Gründen,  die  er  in  einem  früheren 
Schreiben  veröffentlicht,  nicht  annehmen  können. 
Seine  (Fr's.)  Rechtsgebote  vor  seinen  Mitkurfürsten, 
namentlich  auf  den  Herzog  Ernst  von  Sachsen,  und 
andere,  seien  nicht  beachtet  worden.  In  neuester 
Zeit  habe  sich  der  Herzog  von  Landshut  bemüht,  zu 
Angsbnrg  xwischen  dem  Kaiser  nnd  ihm  gfitUcb  zu 
tbeidingen;  er  (Fr.)  habe  darauf  seine  Botschafter 
zu  der  kaiserl.  Majestät  geschickt  in  der  Hoffnung, 
Gnade  und  Recht  an  erlangen;  die  Botschafter 
seien  hei  dem  Kaiser  e^ewesen,  als  er  sich  zu  Bfiden 
bei  dem  Markgrafen  Karl  aufgehalten  und  .seien 
ihm  aueh  nach  Strassburg  nachgefolgt,  wo  sie  nach 
langem  Warten  eine  unbillige  Antwort  erhalten 
hätten.  Der  Kaiser  habe  nämlich  verlangt,  er  (Fr.) 
solle  1)  ihm  die  Landvogtei  nnd  die  Mortenan  her^ 
aasgeben  nnd  dam  noch  82,000  Gulden  bezahlen, 
2)  den  Fflrsten  nnd  Herrn,  die  in  seine  Gefangen- 
schaft gekommen,  etwas  von  ihrem  Schatzungsgeld 
nachlassen,  ihnen  ihre  Verpflichtnnghriefe  über- 
geben, die  Lehenspflicht  abthun  und  sich  mit  der 
Urfehde  begnügen,  3)  dem  Stift  Mainz  eine  hohe 
Summe  Geldes  von  der  Pfandschafts -Summe  der 
Bergstrasse  abstreichen,  4)  dem  Herzog  Ludwig 
wn  Veldeu  die  ihm  abgenommenen  Stidte  nnd 
aehHtoserxnrllekgeben,  von  denGeHenyon  acht 
versngenen  nnd  Yon  8  kommenden  Jahren  etwas 
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nachlassen.  Diese  Forderungen  seieu  gauz  unbillig, 
namentlich  weil  der  Papst  durch  den  Bischof  Ho- 
nofrios  und  den  Dr.  Peter  Ferrid  und  der  Kaiser 
dvLTCh.  den  Markgrafen  Albrecht  Ton  Brandenburg 
und  den  Ritter  Heinrich  von  P^ipenheim,  die  als 
Bevollmächtigte  zu  Ocbringcn  erschienen,  in  die 
Eacbtung  der  gefangenen  Fürsten  gewilligt  und  er- 
klärt hätten,  allen  Unwillen  gegen  ihn  (Fr.)  abzu- 
stellen. Er  habe  darum  zu  Oehringen  von  den 
Schatzungsgelderu  20,000  ü.  nachgelassen,  in  der 
Hufuung,  dass  er  den  Papst  und  den  Kaiser  dap 
durch  sich  zum  Danke  verpflichten  werde.  Als  der 
Kaiser  nach  Trier  gekommen  sei  habe  er  (Fr.)  seine 
Botschafter  dahin  gesandt,  in  der  Hoffnung,  dass 
diese  gemeinschaftlich  mit  dem  Herzog  K  u  l  von 
Burgund  den  Kaiser  zum  Guten  brintrrn  \\ilrfien, 
allein  vergeblich.  Die  Botschalter  seien  gar  nicht 
angehört  und  durch  die  plötzliche  Abreise  des  Kai- 
sers verhindert  worden,  ihre  Angelegenheit  öffent- 
lidi  der  Versaounlung  in  Trier  vorzutragen.  Zu 
dem  Allem  hahe  der  Kaiser  jetzt  zu  Augshurg 
einen  unerhörten  und  unbilligen  Handel  vorge- 
nommen, daraus  er  nicht  anders  verstehe,  als  dass 
derselbe  ihm  jede  mögliche  Widerwärtigkeit  zu  be- 
reiten sinne.  Der  Kaiser  habe  ihm  näinlicli  eine 
Citation  verkündigen  lassen,  worin  ihm  vorgewoifeu 
werde,  dass  er  1)  das  Kurfürsteniliuni  angenommen, 
ohne  belehnt  zu  sein,  und  über  das  Blut  gerichtet, 
2)  einen  Knecht  Namens  Erhard  Bock  in  seinem 
Dienst  gehalten,  der  eine  kaiserl.  Botschaft  nieder* 
geworfen  habe,  3)  die  von  Weissenburg  belagert 
und  4)  die  von  Hagenau  von  des  Reichs  Strassen 
abgehalten  habe.  Er  (Fr.)  solle,  ?o  biVsse  es,  am 
45.  Tacre  persönlich  oder  durch  Bevollmächtigte  am 
Icaiserl.  Gerichte  ci scheinen,  um  sich  vor  Richtern 
und  Beisitzern ,  die  der  Kaisur  ihm  setzen  werde, 
wegen  dieser  Beschuldigung  zu  verantworten  und 
verfallene  Pdne  zu  beziSilen.  Dieser  Citation  fehl- 
ten einige  Punkte,  die  eine  fdrmliche  Citation  von 
Rechtswegen  haben  solle.  Namentlich  seien  die 
Bichter  und  Beisitzer  nicht  genannt,  er  (Fr.)  könne 
also  nicht  sehen ,  ob  sie  verdäclitig  seien  oder  nicht. 
Die  Malstatt  des  Gerichts  sei  nicht  angegeben,  er  habe 
also  keine  Bürgscbafti  ob  er  sicher  dahin  gelangen 
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uud  eicher  wieder  weggehen  könne.  Er  habe  Grund 
Sttm  Argwohn,  da  ihm  des  Kaisera  Geleit  nicht  zu- 
geschickt wordeo  sei.  Die  Citatioii  sei  berechnet, 
ihn  SU  flberrumpeln.  Es  sei  in  derselben  erwähnt, 
dass  er  verfallene  Pöne  entrichten  solle,  eine  Za* 
inuthung,  die  nit-lit  gerechtfertigt  und  so  zu  ver- 
stehen sei,  als  ob  der  Kaiser  sich  srhon  im  Voraus 
mit  seinen  Kielitern  und  Beisitzern  über  ein  Urtheil 
verständigt  hätte.  Er  (Fr.)  habe  nun,  obwohl  er 
nicht  hchuldig  gewesen  sei  der  Citation  zu  folgen, 
seine  Rilthe  und  Btrtschafter  mit  genügenden  Voll- 
machten  ausgesandt  und  beauftragt,  sich  zum  Kaiser 
SU  begeben.  Diese  hätten  denselben  in  Augsburg 
angetroffen  und  seien  am  Montag  nach  Cantate 
(9.  Mai)  vor  dem  Markgrafen  Albrecht  von  Branden- 
burg und  andf  rn  Fürsten  und  Herrn,  die  der  Kaiser 
zu  Kichtern  uud  Beisitzern  geordnet  hatte,  er- 
schienen. Am  nämlichen  Tage  habe  der  Kaiser 
durch  seinen  Fiscal  seine  Klagepunkte  vortragen 
lassen  und  gefragt,  ob  Jemand  für  Ihn  (Fr.)  ant- 
worten wolle.  Seine  (Fr*s.)  Gesandten  hätten  pro- 
testirt  und  erklärt,  dass  sie  den  Markgrafen  Albrecht 
als  Richter  und  seine  Beisitzer  niemals  angenommen, 
hätten  ihre  Vollmachtsbriefe  vorgelegt  und  eine 
Frist  von  einem  Monat  erbeten,  um  ihren  Tlerrn 
von  den  Dingen  in  Kenntuiss  zu  setzen,  damit  er 
(Fr.)  sich  bedenken  könne,  was  zu  thun  sei.  Dar- 
über sei  nun  auf  beiden  Seiten  viel  gestritten  und 
endlich  vom  Kaiser  erklärt  worden,  dass  die  er- 
betene  Frist  nicht  zu  gestatten  sei.  Markgraf  Al- 
brecht und  seine  Beisitzer  hätten  sich  die  Sache 
überlegt  und  erklärt,  dass  sie  am  Donnerstag  nach 
Cantate  (12.  Mai)  einen  Spruch  thun  wollten,  da 
habe  der  Kaiser  dem  Markgrafen  den  Oerichtsstab 
genuiimkii,  sich  niedergesetzt  und  erklärt,  selbst 
einen  Spruch  thuu  zu  wollen.  Seine  (Fr's.)  Räthe 
hätten  dagegen  protestirt,  dass  dies  nicht  sein  dürfe, 
es  sei  ihnen  aber  keine  Antwort  geworden,  darauf 
hfitten  sie  öffentlich  protestirt  und  den  Platz  ver- 
lassen. Da  habe  der  Kaiser,  obwohl  er  (Fr.)  sich 
niemals  erboten,  vor  demselben  Recht  zu  nehmen 
oder  zu  geben,  ausgesprochen,  dass  er  auf  den 
Freitag  nach  Vocem  jucunditatis  (20.  Mai)  emea 
anderen  Tag  bestimme,  auf  dem  er  (Fr.)  oder  seine 


Anwälte  ersclieiiieii  sollten,  und  anf  dem,  er  (Fr.) 
erscheine  oder  erscheine  nicht,  geschehen  sollte, 
was  Recht  sei.  Nun  ^in  es  doch  ganz  umöglich  ge- 
wesen, dass  in  der  kurzen  Frist  von  acht  Tagen 
Botschaft  von  Augsburg  an  ihn  (Fr.)  und  von  ihm 
wieder  nach  Augsburg  habe  kommen  können.  Er 
babe  daher  gegen  diese  verdächtige  Zumuthung 
appellirt  nnd  zwar  an  den  Papst,  wie  wohl  bekannt 
sei.  Nachdem  nun  am  20.  Mai  Niemand  mit  seiner 
fFr's.)  Vollmacht  erschienen  sei,  habe  der  Kaiser 
den  Gerichtstag  bis  Freitag  vor  Pfingsten  (27.  Mai) 
verlängert  und  sieh,  als  dieser  Ta^,'  erschienen, 
niedergesezt  und  üIht  ihn  ein  T'rthcil  gesprochen, 
nämlich:  dass  tr  den  kurfürsÜicluMi  Titel  nieder- 
legen und  niemehr  gebrauchen  solle,  dass  er  das 
crimen  laesae  Migestatis  begangen  habe,  und  da- 
durch In  die  Pdnen  der  goldenen  BuQe,  der  könig- 
lichen Refonoation  und  des  fünf-  und  vierjährigen 
Landfriedens  und  in  Acht  und  Aberacht  verfallen 
sei.  Er  habe  gegen  dieses  Urtheil  wiederholt  an 
den  I^ipst,  als  das  obei'ste  Haupt,  appellirt.  Aus  dem  ' 
erzählten  Handel  könne  man  sehen,  dass  der  Kaiser 
weder  das  natürliche  Keriit  noch  das  geschriebene 
Recht  befolgt  habe,  denn  er  habe  ihm  (Fr.)  die 
Vertheidigung,  wie  sie  das  natfliliche  Kedit  ver- 
lange, entzogen,  und  gdtttiche,  natürliche  und  ge- 
schriebene Rechte  sprächen  aus.  dass  kein  Mensdi 
.  zugleich  Kläger,  Sachwalt  und  Richter  sein  könne, 
Audi  habe  der  Kaiser  eine  Ordnunj^,  die  er  neu- 
hch  seinem  Gerichte  gemacht  habe,  gegen  ihn  (Fr.) 
nicht  angewendet,  indem  er  seine  Sprüche  vorge- 
tragen habe  Ute  non  contestata,  und  Klage  und 
Forderungen  nicht  bewiesen  und  beigebracht  habe. 
Vor  dem  Kaiser  kOnne  er  nicht  Recht  erhalten, 
wenn  seine  Sache  aber  einmal  Tor  ein  gerechtes 
Gericht  komme,  werde  ein  Austrag  gelingen.  Jeder- 
mann sehe  ein,  dass,  wenn  der  Kaiser  Macht  habe, 
de!^  Reiches  hohe  Glieder,  gegen  die  er  Unwillen 
habe,  zu  entsetzen,  und  bei  diesrin  Vornehmen 
Unterstützung  finde,  dies  viel  Widerwärtigkeit  und 
Unordnun»  in  dem  christlichen  Volke  und  den 
Laadcn  des  römischen  Reichs  hervorrufen  werde. 
Er  bittet,  an  dem  Benehmen  des  Kaisers  keinen 
QefftUen  au  finden  und  ihm  (Fr.)  zu  seinem  Rechte 
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behülflich  zu  sein.  Wenn  der  Kaiser  et^'as  mit 
der  That  gonen  ihn  noi  nehme  oder  vornehmen  lasse, 
so  werde  er  gr/\vuni,'(  n,  Beistand  dagegen  zu  suchen, 
wenn  daraus  Na(  htheil  und  Verderben  für  etliche 
Länder  eutstelie,  bei  Cä  liicht  seine  Schuld,  d.  uü' 
sontag  nach  unsen  hami  froaleichaams  tag.  — 
K.  GLXXXL  (864) 

1474  Fr.  gibt  dem  Johann  von  Steinheim,  den  er  mit 
19.  Juni  Briefen  an  den  König  von  Lnguru  und  Böhmen 
Heidel-  sendet,  ein  Gredanzachreibeii.  d.  19.  mensis  Jnnil. 

berg.   —  A.  in  0.  Nr.  14  fal.  W.  (356) 

1474       Vergleichs pnjjekt  zwisclien  dem  Kaiser  und  Fr., 
2^.  Aug.  das  auf  dem  llcichstage  zu  Augsburg  von  kaiser- 
Attga-  Uoben  Bftthen  unter  Mitwirkung  Ludwige  dea  Rei- 
bürg»  eben  und  des  Biaehofa  von  Augiburg  vorgelegt 
wurde : 

1)  Der  Kaiser  soll  allen  Unwillen,  alle  Sprüche 
und  Forderungen ,  alle  erfian^enen  ürtheile  und 
Prozesse  wider  den  Pfalzgt  af»  ii  abthun  und  fallen 
lassen  und  ihm  Briefe  darüber  geben.  2)  Der  Pfalz- 
graf  soll  sich  verschreiben,  des  Kaisers  gehorsamer 
Fürst  sein  zu  wollen  3)  und  zusagen,  dass  er  dem 
Anseblag  wider  die  Türken,  wie  er  au  Begenabnrg 
begonnen  und  in  Angaburg  beaddoaaen  wurde,  fOr 
seinen  Tbeil  nachgehen  wolle  4)  und  seine  Zustim- 
mung geben,  dass  der  Kaiser  im  Reiche  eine  Gülte 
und  Nutzung,  die  Kio  ooo  Gulden  betraire,  errichte 
und  versprechen,  den  Kai.ser  dabei  zn  unterstützen 
und  diejenigen,  die  sich  dagegen  widerspenstig  zeigen, 
nicht  zu  unterstützen,  ihnen  kein  Geleit  in  seinen 
(Gebieten  zu  geben  u.  s.  w.  6)  und  sich  bemühen, 
dass  die  Herzoge  Emst  und  Albrecht  von  Sachsen 
und  Ludwig  von  Bayern  auch  die  Errichtung  der 
Gülte  bewilligen  und  sich  in  gleicher  Weise  dess- 
halb  versihreiben.  Dagegen  will  der  Kaiser  die 
Kurfürsten  von  Mainz,  Trier  und  Brandenburg  und 
die  Herzoge  Sigmund  von  Oesterreich,  Wilhelm  von 
Satliben  und  Albrecht  von  Bayern  zur  Einwilligung 
bewegen.  Was  Fr.  bei  den  Herzogen  Ernst  und 
Albrecbt  von  Sachsen  und  Ludwig  von  Bayern  aus- 
richtet soll  er  bis  aum  14.  September  dem  Kaiser 
verkünden  und  darnach  soll  der  Kaiser  die  betref- 
fenden KurfOrsten  und  Forsten  zu  einem  Tage 


Digitized  by  Google 


4M 


BctMten  cor  OMcbiilUe 


einladen,  um  mit  ihnen  die  Sache  weiter  zu  be- 
ratheu  und  zw  fördern.  6)  Auf  demselben  Tage  sol- 
len sich  der  Kaiser  und  die  obigen  Kurfürsten  und 
Fürsten  vereinigen  und  verbiiideii,  dii:>s,  wenn  sich 
Jemand  unterstehen  sollte,  in  das  heilige  Reich  za 
sieben  und  der  kaiserlichen  M^esUtEhre,  WOrde, 
Stand  und  Obrigkeit  zu  verletzen,  die  Kurfürsten 
und  Forsten,  sobald  der  Kaiser  sie  ermahnt,  mit 
ziemlicher  Macht  zu  Hülfe  kommen.  Wenn  der 
obigen  Kurfürsten  und  Fürsten  Einer  oder  Mehrere 
wegiMi  derselben  Saclie  feindlich  überzogen  wer- 
den, so  soll  der  Kaiser,  sobald  er  darum  ersucht 
wird,  die  obigen  Kurfürsten  und  Fürsten  ermahnen, 
den  Ueberzogenen  Hülfe  zu  leisten.  Und  diese  sol- 
len schuldig  sein,  Hfllfe  zn  leisten,  und  nicht  auf 
andere  Unterthanen  des  Reiches  warten.  Der  Kaiser 
soll  die  Kurfürsten  Ton  Mainz,  Trier  und  Branden- 
burg und  die  Herzoge  Sigmund  von  Oesterreich, 
Wilhelm  voti  Sachsen  und  Aibrecht  und  Otto  von 
Bayern  bewegen ,  in  diese  Vereinigung  zu  treten, 
und  der  Pfalzgraf  die  Herzoge  Ernst  und  Albrecht 
von  Sachsen  und  Ludwig  von  Bayern.  7>  Fr.  soll 
dem  Kaiser  die  Landvogtei  und  die  Hortenau  mit 
Allem,  was  dazu  gehört,  abtreten  und  die  Briefe, 
die  er  darüber  in  Händen  hat,  herausgeben.  8)  Kein 
Theii  soll  den  andern  wegen  der  Landvogtei  be- 
irren, und  der  Pfalzgraf  denen  von  Hagenau  den 
heiligen  Forst  unbeirrt  lassen,  beides  bis  zum  Aus- 
gang des  üben  erwähnten  Tages.  9)  Der  Kaiser 
soll  dem  Pfalzgrafen  Briefe  geben,  diuss  die  Heraus- 
gabe der  Landvogtei  etc.  ohne  Schaden  für  die 
andern  Reichspfandschaften  und  deren  Freiheiten 
erfolge.  iO)  Der  Kaiser  soll  fttr  die  Herausgabe 
der  Landvogtei  etc.  dem  Pfalzgrafen  von  der  oben 
erwähnten  Gülte  70,000  rhein.  Gulden  verschreiben, 
die  in  4  Jahren  zu  erheben  seien  Ii)  "Der  Kaiser 
soll  dem  Pfalzgrafen  die  Zölle  zu  Oppenheim ,  Pach- 
aracli  und  Caub  um  4000  fl.  erhöhen  und  dieselben 
Fr.  so  lange  einnehmen,  bis  ihm  die  obigen  70,000  fl. 
ganz  bezahlt  sind,  dann  aber  nicht  mehr.  12)  Pfalz- 
graf Philipp  soll  den  Kaiser  bitten ,  dem  Fr.  die 
kurfflrstlichen  Lehen  zu  leihen  und  die  Arrogaition 
zu  bestätigen.  13)  Fr.  soll  dem  Erzbischof  Yon 
Mainz  20,000  fl.  von  der  Pfandschaftssumme  der 
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Bergstrasse  abstreichen.  14)  Zwischen  dem  Sra- 
bincbof  Yon  Mainz  und  Fr.  soll  ein  Vertrag  ge- 

schlössen  werden ,  dass  sie  nicht  mehr  wider  ein- 
anirr  sein  und  zwischen  ihren  Unterthanen  keine 
Feindschaft  dulden  wollen  und  ein  Austrag  verab- 
redet werden.  15)  Fr.  soll  dem  Herzog  Ludwig 
von  Veldenz  alle  Schlösser,  Städte,  Märkte,  Dürfer 
IL  8,  w.,  die  er  ihm  während  der  HanpImanBschaft 
abgenommen,  wieder  znrflckgeben.  16)  Fr.  soll  dem 
Markgrafen  Karl  von  Baden  an  den  Städten,  die 
er  fon  ihm  hat,  20,000  rhein.  Gulden  nachlaaaen, 
die  der  Gemahlin  Karls,  der  Schwester  des  Kaisers 
zu  gut  kommen  sollen.  1?j  Vv.  soll  dem  (Tr:ifen 
Ulrich  von  Wii  lemlici  den  jährlichen  Zins  von 
2000  fl.,  die  er  iliui  für  die  40,000  fl.  geben  muss, 
nachlassen.  Ulrich  soll  von  den  40,000  ä.  in  zehn 
Jahren  20,000  11.  abzahlen,  und  zwar  jedes  Jahr 
2000  fl.  Anf  dem  kommenden  Tage  soll  man  Ter> 
abreden,  wie  die  übrigen  20,000  fl.  abzuzahlen  seien. 
18)  Wenn  dies  Alles  geschehen,  soll  der  Kaiser 
den  Pfalzgrafen  belehnen  und  die  Arrogation  be- 
stätigen und  auf  dem  oben  erwähnten  Tage  sollen 
die  Briefe  über  die  einzelnen  Artikel  beiderseits 
übergeben  werden.  19;  Alle  einzelnen  Briefe,  die 
dem  Kaiser,  dem  Pfalzgrafen  und  dem  Herzog  Lud- 
wig Toa  Bayern  gegeben  werden,  sollen  mit  des 
Bischofs  Yon  Augsburg  Siegd  versehen  sein.  20)  Von 
diesen  Artikeln  sind  drei  gleichlautende  Zettel  ans- 
gestellt,  von  denen  den  einen  der  Kaiser,  den  andern 
Fr.,  den  dritten  Herzog  Ludwig  von  Bayern,  jeden 
mit  des  Bischofs  von  Augsburg  t?iegel  versehen,  in 
Händen  haben,  d.  ann  freytag  sant  Bartholomeus 
abent.  K.  CLXXXil. 

1474       Tag  zu  Oppenheim.    Friedrich  beräth  sich  mit 

3.  Okt.  den  Prälaten,  Grafen,  Herren  und  Rittern  der  Pfalz- 

grafschaft über  die  Vergleichs  -  Bedingungen  des 
Kaisers.  —  K.  500.  Siehe  auch  da^^  Schreiben  vom 
S.  Oktober. 

1474       Fr.  verspricht  dem  Grafen  Diether  von  Isenburg, 

4.  Okt.  der  ihm  auf  Widerruf  erlaubt,  in  Hochsi  Münzen 
Oppen-  schlagen  zu  lassen,  dass  er  aus  dieser  Erlaubniss 

heim,  kein  Recht  machen  wolle,  d.  Dienstag  nach  St  Mi- 
chael. —  Gnden,  Cod.  dipl.  tom.  IV.  S.  414  f.  (356} 
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1474  F^.  sebreibt  'dem  Herzog  Ludwig  yoa  LandBlmt: 
5.  Okt  Seine  Bäthe  liätten  ihm  die  zu  Augsburg  zwischen 
Oppen-  dem  Kaiser  und  ihm  (Fr.)  durch  des  Herzogs  Bftthe 
heim,  vermittelte  und  von  dem  Bischof  von  Augsburg  ver- 
siegelte Abrede  (das  VergleichungRprnjekt)  über- 
geben, er  habe  aber  besonderer  Geschälte  wegen 
noch  nicht  antworten  können.  Er  und  sein  Sohn 
Philipp  seien  am  Montag  nach  8t.  Michael  (3.  Okt.) 
n  Oppenheim  gewesen  und  li&tten  viele  Brftl$ten, 
Grafen,  Herren  und  Bitter,  ihre  BAthe  mid  merk- 
lieben (Bieder  des  Fürstentbums  der  Pfakgrafschaft 
bei  Rhein,  bei  sich  gehabt,  mit  denen  sie  die  zu 
Aiipisbnrg  gemnrhte  Abrede  borathen  hätten.  Das 
Kesuitat  der  1>(  rathung  sei  der  Ausspruch  gewesen, 
dass  diese  Abrede  ihm  (Fr.),  seinem  Sohn  Philipp 
und  der  Pfalzgrafschaft  viel  zu  scliwer  uüd  schäd- 
lich sei.  Darum  wolle  er  (Fr.)  dieselbe  nicht  an- 
nehmen, 80  sehr  er  auch  geneigt  sei,  in  dem  Kaiser 
einen  gnidigen  Herrn  vx  haben  und  demselben 
gehorsam  und  willfährlicb  zu  sein.  Wenn  er  die 
Landvogtei  und  die  Mortenan  dem  Kaiser  heraus- 
gebe und  dafür  nicht  mehr  als  70.000  fl.  erhalte, 
so  entziehe  er  seinem  väterliclieii  Erbe  i  ei  65,000  fl. 
Dazu  sei  ihm  die  Abzahlung  der  70,000  fl.  nicht 
sicher,  denn  die  Errichtung  der  Gülte  (von  der 
Fr.  das  Geld  beziehen  sollte)  könnte  vielleicht  nicht 
geschehen,  und  die  Zölle  am  Bbelne  seien  so  ge- 
mindert und  berabgekommen,  dass  der  gemeine  Mann, 
der  den  Rhein  befahrt,  den  Aufschlag  nicht  er- 
tragen und  dadurch  eine  Umgehung  der  Rheinfahrt 
herbeigeführt  werden  könnte.  Dies  wüssten  die 
Kurfürsten  am  Rhein  recht  wohl,  es  sei  ihm  (Fr.) 
auch  nicht  lieb,  dass  das  Reich  seinetwegeu  be- 
lästigt werde.  Dass  er  den  Fürsten,  die  in  seiner 
Haft  gewesen,  ihre  Verpflichtungen  naclilasscn  solle, 
werde  ganz  unbilliger  Weise  von  ihm  gefordert, 
indem  er  mit  denselben  gerichtet  und  die,mchtung 
von  dee  Papstes  und  des  Kaisers  Anwälten  zu  Oeh*- 
ringen  bewilligt  worden  sei.  Er  wisse  nicht,  wo- 
durch er  gegen  den  Kaiser  sich  so  verschuldet 
habe,  dass  er  dem  Erzbischof  von  Mainz  20,000  Ii. 
und  dem  Grafen  Ulrich  v.  Wirfeniberg  auch  20,000  fl. 
nachlassen  solle.  Docli  damit  der  Kaiser  seinen 
guten  Willen  sehe,  wolle  er  ihm,  wenn  er  durch- 
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aus  die  Landvogtei  und  die  Mortenau  Imbeu  wolle, 
an  der  Pfandschaftssumme,  die  mehr  als  120,000  fl. 
betrage,  20,000  fl.  nachlassen.  Ferner  wolle  er 
nachlassen:  1)  Dem  Erzbischof  Yon  Mainz  10,000  fl. 
an  der  Ffandschaltssiinime  der  Beiigstrasae.  2)  Dem 
Markgrafen  Ton  Baden  10,000  fl.  an  der  Pfand- 
schaftssumme seiner  Schlösser.  3)  Dem  Grafen 
Ulrich  von  Wirtembcrg  5000  fl.  von  dem  Haupt- 
geld. Die  übrigen  35,000  fl.  wolle  er  in  einer 
Anzahl  von  Jahren  mit  Abzug  der  Zinsen  annehmen. 
4)  Dem  Herzog  Ludwig  von  Veldenz  wolle  er  das 
Schloss  Rnpreditseck  zurückgeben,  doch  mit  der  Be» 
dinguQg,  dasB  esnidit  mehr  aufgebaut  werde.  Wenn  der 
Kaiser  diese  Anerbietungen  gnädig  aufnehme,  so 
wolle  er  sich  bemOhea,  seine  übrigen  Irrungen  mit 
demselben  beizulegen,  damit  man  merke,  dass  es 
ihm  d.'irum  zu  thun  sei,  einen  gnädigen  Kaiser  zu 
haben.  Er  bittet  den  Herzog  dem  Kaiser  seine 
Anerbietungen  zu  tiberbringen  urul  bei  demselben 
zu  beidiworten.  d.  ai  imlwucii  nach  saut  Fraucis- 
cua  tag.  —  K.GLXXXnL  (357) 

1474  Fr.  schreibt  den  Herzogen  Ernst  und  Albrecht 
IT.Okt  Ton  Sachsen:  Von  seinen  Irrungen  mit  dem  Kaiser 

OenieiB-  würden  sie  wisse« :  er  hrtbe  auf  Zureden  des  Königs 
iMhD,  von  iKuieinark  und  des  Jlerzofrs  LiulwiLi;  von  Lands- 
hut den  J)ischof  von  Worms,  den  Hans  von  Ingel- 
heim und  den  Ritter  Götz  von  Adelsheim  nach 
Augsburg  geschickt,  um  zwischen  dem  KaL»er  und 
ihm  gat&fa  theidingen  za  lassen.  Nachdem  diese 
Rftthe  bis  in  die  nennte  Woche  In  Augsburg  yer- 
weilt,  habe  Herzog  Ludwig  versucht,  die  kaiserl. 
M^'estät  und  ihn  zu  vertragen,  und  dessen  Käthe 
hätten  seinen  (Fr's.)  Rathen  eine  von  dem  Bischof 
von  Augsburg  versiegelte  Abrede  übergeben ,  um 
sie  ihm  (Fr.)  mitzutheilen.  Dieselbe  sei  jedoch 
sehr  ungünstig  für  ihn,  indem  er  sein  väterliches 
Erbe  (die  Landvogtei  im  Elsass)  herausgeben,  den 
einst  Ton  ihm  ge&ngenen  Fttrsten  ihre  Verschreib 
bungen  nachlassen  und  noch  andere  adiwere 
dingungen  erfdllen  solle.  Er  habe  desshalb  seine 
Einwilligung  versagt,  aber  doch  sich  erboten,  jenen 
Fürsten  merkliches  nachzulassen.  Fr  schickt  ihnen 
die  Abschrift  eines  Briefes,  den  er  über  die  Sache 
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an  den  Herzog  Ludwig  geschrieben  uud  bittet  sie, 
.ilim  Grlttibeii  za  schenken,  d.  auf  nMmtag  nach 
sanct  Gallen  tag.  —  MfiUer  IL  S.  «66  f.  (358) 

1474       Fr.  bekennt: 
18.  Okt.     „Das  wir  gleuplich  undcrricht  sint  und  unns  kont 

und  wisFfMi  ist,  das  den  hochgebornen  fursten  

berrn  Aibreciits  pialtzgraven  by  Rinc  hertzog  in 
Beiern  vatter  bertzog  Ott  ,  und  desselben  her- 
tzog ütten  vatter  kouig  Ruprecht  —  —  und  des 
mütter  ein  konigyn  von  Sieüien,  und  desselben 
unnsers  Tettern  fa«rtaK>g  Otten  seligen  mütter  ein 
bnrggraiyn  von  Kuremberg,  und  derselben  burg- 
grafyn  mutter  ein  marggräfin  von  My essen  gewest, 
so  ist  des  benannten  unnsers  vettern  bertzog  Al- 
brechts mutter  auch  ein  hertzogin  von  Beiern  her- 
tzog Heinrichs  pfaltzgraven  by  liiue  und  hortzogen 
iß  Beiern  dochter,  und  desselben  hertzog  Hein i  ichs 
seligen  mutter  ein  hertzogin  von  Meylandt  gewest, 
so  ist  desselben  bertzog  Albrecbts  mutter  hertzog 
Heinrichs  seligen  dochter  von  jr  mfltter  ein  her- 
tzogin von  Osterrich,  und  derselben  hertzogin  von 
Osterrich  mutter  ein  frauwe  von  Hollanden,  .und 
sin  alle  obgemelten  pprsoncn  seliger  gedechtnis?e 
fursten  und  fürstin  eiiche  geborn  gewesen,  als  auch 
der  benaiit  unser  vetter  hertzog  Albrecht  ein  furßt 
von  sin  acht  auen  als  obgemelt  und  eiiche  geborn 
ist,  und  das  solichs  die  warheit  sy  sagen  wir  by 
nnnsem  fürstlichen  wortten  eren  und  virden  und 
gebart  uns  mer  daijnne  zu  tfinde  und  solichs 
hocher  zu  sagen  das  weiten  und  mochten  vrir  auch 

tun  d.  uff  dinstag  [nach?]  sannt  Gallentag. 

—  A.  in  G.  Nr.  13  fol.  105.  (359) 

• 

1474       I  i   schreibt  den  Herzogen  Wilhelm  und  Albrecht 
2'^.  Ukt.  von  bachsen,  die  iUu  gebeten,  ihren  Truppen  den 
Germers-  Durchzog  durch  sciu  Land  zum  Feldzuge  wider 
heim,    den  Herzog  Karl  von  Burgund  zu  gestatten,  dass 
er  dies  nicht  thun  könne,  denn  er  sei  mit  dem 
Herzog  seit  langer  Zeit  in  freundlicher  Verstand- 
niss  und  sein  Rruder  Ruprecht  von  Köln  werde 
von  demselben  gegen  seiiip  ühct hor^nrnrn  und  wider- 
wärtigen Unterthanen  unter.stützt.  d.  iionntag  nach 
Lucas  dem  Evangel.  —  Müller  II.  S.  667  f.  (auüj 
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1475      Fr.  thut  dem  Probst  zu  Neuhausen  kund,  dasserzn 

19.  Mai  dem  Altar  der  heiligen  Katharina  in  Schriesheim, 
Gennere-  Wormser  Diörese,  den  Georg  Strube  von  Heidel- 
heiou    berg  präsentire  etc.    d.  19.  die  mensis  Maii.  — 
A.  in  C.  Nr.  löVa  fol.  19'.  -  U^i) 

1475       Fr.  thut  kttnd: 

1 1 .  Juli.    „Als  das  mesenerampt  zu  Byhingen  das  wir  zu 
Genners-  verlyhen  haben  durch  abgangk  Jor  jf  n  Renners  ledig 
li^im.    worden  ist,  das  wir  von  bcsuTi  li m  iinaden  und 
getruwcr  dinst  willen,  uns  nu^ei-  klckener  Heintz 
bissher  gethan  hat,  jrae  dasselb  me^senur  ampt  sin 

leben  lang  verlihen  haben  und  verlihen  jme  das  

d.  nff  dinstag  nach  Kilian!. 

Nachschrift:  Item  es  trecht  zu  gemeynen  Jaren  %i 
malter  der  dryer  frucht  koi  n  dinckel  und  habem 
und  hat  ein  messener  2  Schilling  heller  zu  prescntz. 
Item  wan  eins  stirbt  so  wirt  dem  mcscncr  nff  den 
altar  ein  heller  weck  und  ein  eye  durch  den  drissig- 
sten.  —  A.  in  C.  Nr.  15  %  foL  10\  (36i; 

1475  Fr.  ertheilt  den  Nonnen  des  6t.  Augustinsordens 
31.  Dez.  in  Neustadt  an  der  Hardt  efüche  Freiheiten,  d.  uff 
Heidd-  sant  Silvesters  tag.  —  Bemling,  Klöster  Band  II. 

herg.  Beilage  Nr.  19.  (363) 

1476  Fr.  erneuert  die  Kinnnj:  mit  der  Rtadt  Ilcilbronn 
27. Jan.  auf  weitere  zehn  Jahre.  Er  uinimt  darin  aus:  den 
Heidel-  Papst,  den  Kaiser,  den  König  von  Sicilien,  alle 

berg.  seine  Mitkttrfflrsten,  alle  Fttrsten  von  Bayern,  den 
Herzog  Karl  von  Burgund,  die  Bischöfe  von  Worms, 
Würzburg  und  Speyer,  den  Grafen  Eberhard  von 
Wirtemberg  und  die  Städte  Speyer  und  Wimpfen, 
d.  uff  samstag  nach  conversionis  Pauli.  —  A.  in  C. 
Nr.  54  fol.  153*  (b.  K.  CLXXXV.  ist  die  Aubier- 
tigung  der  Stadt  Heilbronn  vom  25.  Januar).  (364) 

1476       Fr.  scribit: 
9.  April     „Venerabiii  domino  preposito  ant  eins  officiali 
Heidel-  ecclesie  sancti  Ciriaci  Nuhuüensijs  extra  muros  Wor- 
berg.    macienses  sahitem  in  domifio:  ad  benetieiiim  et  ca- 
pelläuiam  altariä  saucti  Johunuiä  babtiäte  in  capella 
castri  nostri  Heydelberg  vacantes  ad  presens  per 
mortem  domini  MoiAw  d$  Stnmatm  einsdem  ca- 
pellaaie  nltimi  possessoris,  cuius  presentalio  jure 
Minn.  32 
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patronatns  ad  ttos  pleno  Jure  spcctare  dinoscitur, 

dilectiim  dominum  Johannem  Kelbel  de  Komnaten 
presbytoruni  liatisponensis  diocesis  presentamus  etc." 
d.  feria  tercia  post  ralmarum.  —  A.  in  C.  Nr.  15 
fol.  id\  (36}ö 

1470       Fr.  thut  kund,  dass  er  dem  Magister  Johann 
no  Apr.  Riemelsheimer,  Rektor  und  Besitzer  der  Maricn- 
ileidel-  kapelle  in  Ober-Dieppah,  Trierer  Diöccse,  erlaubt 
berg.    habe,  seinen  Altar  au  den  Teter  Leo,  Vikar  in 
Mörsbach,  Würzburger  Diücese,  gegen  seine  Vikarie 
zu  vertauschen  etc.   d.  ultima  die  meusi^  Aprilis. 
—  A.  in  G.  Nr.  ISVa  fol.  20*.  (366) 

1476  Fr.  thut  dem  Bischof  Reinhard  von  Worms  kund, 
13.  Juli  dass  er  zu  der  Kaplanei  der  hei!.  Jungfrau  Maria 
Heidel-  iu  Lichtcnkliagcu  den  üeorg  Hertenkortf  v.  Ilagenau, 

berg.  Strassburger  Diöcesc,  präsentlre  etc.  d.  13.  mensis 
Julil  —  A.  in  C.  Nr.  15%  foL  iZ\  (367) 

147ß       Fr.  thut  dem  Erzbischof  Pi^^tber  von  Mainz  kund, 
16.  Aug.  dass  er  zu  der  Pastorci  in  Kirperg  den  Magister 
Heidel-  Palanten,  I/icenciateii  der  Tlieologie,  prä.scnüre  etc. 
berg.    d.  sexta  feria  post  festum  a^sumpcionis  beate  et 
glor.  virg.  Marie.  —  A.  in  C.  Nr.  15  Va  fol.  20'. 

(368) 

1476      Fr.  bekennt  mit  den  Kurfürsten  von  Mains  und 

23.  Sept.  Trier: 

Bach-  „Das  wir  angesehen  und  betracht  haben  den 
arach.  merglicheu  abgangk  uns  etlicb  zit  her  an  unsern 
zollen  uff  dem  Rine  bcscheen  ist  und  noch  jn  ma- 
nicherley  \vegc  zu  gesclieeu  understanden  wirt  und 
sunderlich  auch  durch  bede,  das  ein  jglicher  sich 
geflissen  hat  das  sin  durch  bede  zoWcy  fürzubringen, 
das  wir  solchs  zuTerkoxnen  umb  unsers  besten  und 
nutzes  willen  uns  miteinander  und  ein  iglicber  gegen 
dem  andern  verpflicht  und  begeben  han  begeben 

und  verpflichten  uns  ,  das  unser  keyner  nymant 

nichts  mer  für  die  zolle  den  Rine  uff  oder  ab  zol- 
frey  furgeen  lassen  sol  sünder  sich  uff  dise  vcr- 
schribung  und  Verpflichtung  vestiglich  stuwern  und 
der  halten,  aueli  unser  keyner  gein  yemant  wer 
die  weren  und  beten  jne  icht  zolfrey  furgeen  zu 
lassen  sich  gein  dem  oder  den  zu  erkennen  geben 
mit  den  oder  der  güchen  Worten  wie  die  gesin 
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mochten  den  unglimpff  uff  die  andern  zu  schieben 
sunder  uff  der  meynung:  zu  bliben ,  das  wir  uns 
ven>()iri)>cn  haben  das  wir  des  nit  tliuii  dorffen 
oder  sullen  uiiiie verlieh,  doch  soi  herjun  ussgeuoui- 
men  sin  ob  yuiau  fryhung  oder  verscbribuug  von 
uns  allen  oder  etlichen  under  uns  het  das  er  zolfry 
sin  seit,  oder  das  unser  einer  yman  ein  fmntschafft 
fhun  wolt  etwas  zolfry  geen  zu  lassen  von  fryhem 
irillen  das  mag  er  thun  unschedlich  diser  verschri- 
bung  und  das  doch  solchs  an  wert  nit  über  zehen 
fivlfr  sy,  und  so]  damit  auch  ungeverlich  gehalten 
werden,  und  sollen  wir  kurfursten  herjnn  jj;i'gen 
einander  auch  iiit  bej^niffcn  sin  in  dem  das  unser 
iglicher  in  sin  sios  zu  liotturfftiger  provision  füren 

lesset  d.  uff  montag  nach  sant  Mattheus. 

A.  in  G.  Nr.  13  foL  139^.  (369) 

1476       Tod  Friedrichs  zu  Heidelberg.    Am  29.  Januar 
12* Dez.  1477  wurde  er  bei  den  Barfiissern  in  Heidelberg 
in  Barfüsserkleidung  beigesetzt.  —  Sp.  Chr.  511. 
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